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Vorrede zur zweiten Auflage. 





Als ich vor zwoͤlf Fahren diefe mühenohe Arbett 
begann, und das Gefühl immer reger geworden, 
daß das erfcheinende Wert — manches Verdienſtes 
tÜichtiger und achtbarer Vorgänger unbeichadet — 
durch fein früheres überfliffig gemacht werde — 
durfte ich auch hoffen, mit derfelben fo viel Nütz- 
liches, Brauchbares und Angenehmes darzubieten, 
daß man mich nicht ganz einer unreifen Ausführung 
eines meine Kräfte überfteigenden Unternehmens 
bezüchtigen werde, Meine Liebe zum’ DBater- 
lande, das Beftreben, mich um dasfelbe verdient 
zu machen, und das Bewußtfein, daß, wenn 
. durch eigene Großthaten dies zu thun nicht ver- 
gönnt fei, ein folches mit raftlofem Eifer der 
größten Vollſtändigkeit näher gebrachtes, vater- 
ländiſches Werf dafür Erfab bieten Tonne, wurde 
bei deffen Erfcheinen weder Yon würdigen Kunt- 
richtern verfannt, noch von dem achtbarern There 
unſers fchweizerifchen Publikums ungünſtig auf- 
genommen, Nicht etwa leichten Sinnes zum weit 
gefteckten Arbeitsziel fortfchreitend, ſtrebte ich 
hauptfächlich bei allen Ortöbefchreibiingen, eine 
forgfältige und genaue Befchreibung des Innern 
and Aeuſſern der namhaftern Städte und Ort 
fchaften zu Tiefern, und wo dieſes nicht "geichehen 
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mochte, wenigſtens einige Andeutungen des Wich- 
tigern in derfelben zu geben, Damit aber die 
Wißdegierde des Neifenden nicht auf Wahrnch- 
mungen der Vorwürfe, die der unmittelbaren 
finnlichen Anſchauung ſich darftellen, befchränft 
bleibe, suchte ich ihn durch mancherfei Notizen 
‚von neuen Geſchichts- oder Erwerbsangaben, 
wiefern ſie mir aus ſichern Quellen oder von 
glaubwürdigen Männern zugefloſſen, für die vor. 
kommenden Dertlichfeiten zu interefiren. Durch 
folche Beiträge, Notizen , Belehrungen und Winfe 
‚ auf das Gefälligſte unterſtützt, da mo eigene 
Beobachtung mir nicht möglich geworden, gelang 
ed mir, dem Werke nunmehro eine alles mehr. 
umfafiendere Vollftändigfeit zu verfchaffen, und 
diefe zweite Ausgabe mit dem möglichtten nun 
feit fünf Jahren abermals daranf verwandten 
Fleiß in diefer vollendeten Geſtaltung in die Welt 
treten zu laſſen. 

Um in jeder Hinſicht für Jedermann die 
Nutzbarkeit dieſes Buches zu vergrößern, hatte 
ich dasfelbe nicht nur von neuem Zeile für Zeile 
durchgelefen, das, was mir unmefentlich fchien, 
weggelaffen, das Fehlerhafte verbeffert, und die 
Ergebniffe newer Forfehungen auf wiederholten 
Ausflügen und eigenen Anſchauungen, zum Behuf 
mehrerer Berichtigung, gehörigen Orts eingefchals 
tet, fondern dasfelbe auch mit einer Zuthat von 
mehr als zweitaufend neuen Artikeln und Gegen 
ftänden bereichert, Diefer meiner ihm bisher 
zugewandten Aufmerkfamfeit, welcher, wie ich 
mir fchmeichle, nicht Teicht eine bedeutſame ürt- 
Yiche Erfcheinung entgangen fein dürfte, verdanf- 
ten fchon die frühern zur erſten Auflage gelieferten. 


| Une v 
Nachtraäge ihr Daſein; noch mehr aber iſt vom 
dieſem mir erworbenen Zuwachs von lokaler Kennt⸗ 
niß, und den vielen neuen Angaben die mir in 
den Eigenthümlichfeiten unſerer Schweiz trefflich 
bewanderte Gönner und Freunde felbft in größe 
rer Dienge-gemährten, ald ich benutzen konnte, 
eben diefe. nunmehrige Bereicherung ausgegangen, 
die das Ganze jest umfaflender, umfländlicher und 
belehrender macht, Wenn. nun troß all diefer 
ausgezeichneten Hilfsleiftungen. in diefer zweiten 
Auflage ſich dennoch hin und wieder einzelne Un— 
vollſtändigkeiten zeigen follten, fo möge man be 
denken, wie beinahe umnerfchöpflich einerfeitd die 
Aufgabe einer: foichen Arbeit fei, und anderfeitk, 
daß Vollſtändigkeit ein Ziel iſt, das dem, der es 
erreicht zu haben wähnt, dennoch in der Folge 
oft wieder entfernter ſcheint. Wie nahe ich jedoch 
dieſem Ziele durch eigenes raftlofed Sammeln und 
fremde großherzige Theilnahme nun gekommen bin, 
mögen Sachfundige beurtheilen; auch wird ber 
Beifall, welchen diefe zweite Auflage erlangen 
mögte, den erreichten Annäberungspunft zur Voll⸗ 
ſtändigkeit bezeichnend beftimmen, 
Sp ‚wohl der. dargebotene geichthum der 
nennen bedeutenden Zugaben, ſo wie die größere 
Vollkommenheit des Ganzen überhaupt, erheifch- 
sen auch einen diefer Zunahme angemeffenen 
Raum, und diefer eine zweckmäßigere Anlage 
und Einrichtung, da die bisherige völlig unan- 
wendbar geworden. Der Herr Verleger hat da- 
Her, da das ganze Werf beinahe um die Hälfte 
an Inhalt färfer geworden, mit vermehrten 
Koſtenaufwande eine bequemere Form gewidmet, 
wodurch es ſich wirklich Ko für feine Befim- 
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mung eignet, und ſowohl in diefer Beziehung als 
rückfichtlich des Aufferft billigen Breifed, fo wie 
des Druckes und des Papiers, alle diesfallfigen 
Anſprüche der Käufer zu befriedigen getrachtet; 
bauptfächlich ift, durch die Eintheilung in drei 
Bände, jedem derfelben eine gefälligere Form 
zum bequemeren Gebrauch. auf Reifen ne 
‘worden. 
Möge mein Wunfch und meine Anſtrengungen 
etwas Gutes und Nützliches mit dieſem Werke 
zu Stande gebracht zu haben, auch von den— 
jenigen nicht überfehben werden, die unparteifam 
and verftändig würdigend, das allenfalls Unvoll— 
Zommene in demfelben mit der fchweren Aufgabe 
entfchufdigen, die ich mir gemacht babe, und 
‚bei welcher es auch dem Erfahrnen begegnen 
fönnte, fie hie und da zu verfehlen, als fie gänz- 
lich fo zu erreichen, wie man es gerne aaa 


Ä möchte, 
Läufelfingen im Hier 1826, 


Der Berfaffer. 


Bo Anzeige des Verlegers. 


Es war ſchon vor fünfzehn FJahren, und fo oft Ich des 
unvergeßlichen alten Bater Rudolph Meyers Schmeizer- 
Atlas durchfab, mir fo zu fagen zu einer Lieblingsidee 
geworden, daß auch unfere Literatur mit einem Werke 
bereichert werden möchte, in welchem eine möglichit 
vollſtändige und genaue geograpbifch- Katitifche Bes 
ſchreibung des heutigen Schmeizerlandes geliefert würde. 
Als ich damals diefen Wunfch Herrn Bfarrer Luß in 
Zäufelfingen eröffnete, und zugleich daß er fich dazu 
berufen fühlen möchte, Hand an ein folches Werf zu 
legen, fand ich ihn mit lebendigem Eifer dafür er» 
griffen, und erhielt feine bereitwillige Bufage. Wohl 
fühlten wir in der Folge bet jedem Schritte vorwärts. 
das Mühevolle und Schwierige eines fo viel umfaf 
fenden Unternehmens. Doch als nach acht Sabre lan⸗ 
gem rafllofem Beſtreben des Herren Herausgebers end» 
Sich die erfie Ausgabe in zwei Bänden erfchien, glaub» 
ten wie ein der Vollftändigfeit ziemlich nahe gebrachtes 
Werk dem vaterländifchen Bublifum zu übergeben, das 
folches auch mit dem allgemeiniten Beifall aufgenom- 
men, und das Verdienflliche defielben anerkannt hatte. 

And doch ward damit nur erſt die Bahn eröffnet 
au größerer und allgemeinerer Vervollſtändigung; denn 
nun, da das Werk in Zedermanns Hände kam, fanden 
fich auch Freunde der Vaterlandskunde in allen Ge⸗ 
genden der Schweiz, welche überall an Ort und Stelle 
mit Vergleichungen, Zuſätzen, Berichtigungen und 
Vermehrungen ſich befchäftigten; es boten ſelbſt Ma—⸗ 
giſtratsperſonen auf rühmliche Weiſe und durch Mit 
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hilfe von Behörden treffliche — an; und 
reichhaltige Beiträge zur Ergänzung und Vervollſtän⸗ 
digung find auch von daher eingegangen. Nicht min⸗ 
ber thätig und mitwirfend bemübten ſich Gelehrte, 
Geiſtliche und Privatperfonen aus allen Ständen zur 
Vervolfommnung eines folchen vaterländifchen Werkes 
beizutragen. Auf folche Weife fah fich der verdienft- 
volle Herr Herausgeber nach mehrern Jahren mis 
einem dufferii bedeutenden Vorrath von Materialien 
verfehben, welche eine durchaus neue Bearbeitung des 
ganzen Werks unumgänglich nöthig machten:  Derfelbe 
unterzog fich auch mit aller Hingebung und Unver⸗ 
droſſenheit abermals während fünf Jahren diefer mühe, 
vollen Arbeit; er unternahm in. diefer Zwiſchenzeit 
nochmalige Ausflüge nach verfchiedenen Gegenden, wo 
noch Beiträge mangelten, um felbii zu ergängen, wo 
fih noch Lüden zeigten. Es gefellten ih ihm aud) 
bilfreiche Hände bei zu dem weitläufigen Anordnen, Re—⸗ 
digiren und Berichtigen der großen Menge von einge» 
gangenen Beiträgen. Auf folche Weife Fonnte endlich. 
das ganze Manuffript der. neuen Ausgabe vollendet 
und drucdfertig erklärt werden. Freilich war der Vor⸗ 
rath der erfien Yuflage von beiläufig 400 Kremplaren 
noch beträchtlich, aber wo. das Beflere und Vollkomm⸗ 
nere zu Tage gefördert und erreicht werden fol, darf 
das merfantilifche Intereſſe Fein Hinderniß werden, 
und es muß befonders bei einem Unternehmen unbe» 
achtet bleiben, das allen Eidsgenoſſen, und fomit einer 
ganzen Nation aus Liebe und Achtung für das Vater 
land gewidmet bleibt. - 
69 gelang es endlich, durch Anſtrengungen and 
Aufopferung von Kräften, Seit und Koflen, diefe 
neue, nun völlig umgenrbeitete und um die Hälfte 
verflärfte Ausgabe dem verehrten Publikum zu über 
liefern. Es ward ihre Werth auch Dadurch noch er⸗ 
böbet, daß ein ſehr ſachkundiger Gelehrter ſich bereit» 
willig fand, das ganze Manuffript nochmals zu durch⸗ 
geben, und folches mit feinem feltenen , gründlichen 
und: fpeziellen Kenntniſſen von der ganzen Schweiz 
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Aberhauns noch mehr zu bereichern, und dem Ganzen 
ginen nur. immer wünfchbaren » höhern Grad. von 
Vollkommenheit zu verleihen. Es darf demnach diefe 
neue Ausgabe im jeder Hinficht der Theilnahme des 
vaterländifchen Publikums würdig erflärt werden, und 
fiher wird noch von der fpätern Nachwelt das Ver» 
dienſt des Herrn Herausgebers um dieſe ächt vaterlän» 
Difche Arbeit anerfannt werben, die derfelbe unermüd⸗ 
lich und raſtlos beförderte, und worüber ich öffentlich 
das Zeugniß abzulegen mich verpflichtet halte, als ein 
während diefer Sangiährigen Arbeit ihm zunächſt ge 
ſtandener Augenzeuge. Denn was die Aufgabe ‚einen 
großen, in der ganzen Schweiz verbreiteten Gefellfchafs 
bätte fein können, das_verdanfen wir vorzüglich feiner 
Beharrlichfeit und feiner Ausdauerungsfraft, wie feir 
nem Bienenfleiß, indem fich derfelbe durch Feinerlet 
Schwierigkeiten abfchreden Tieß, diefes Werk zu fole 
ber Bonfändigkeit zu bringen, Wie wir es nunmehr 
erblicken. 

Soll ich nun noch insbeſondere von dem ſprechen, 
was ſchon die erſte Ausgabe dieſes Werks während 
fünf Fahren im öffentlichen Leben und auf Neiſen 
überall Zedem leiftete, der fich deifelben bediente und 
worüber mir von Wahrheitsfreunden die unbefangenften 
Urtbeile zugefommen find; fo kann ich num aus Heber- 

zeugung fagen, dag man allenthalben, wo man fidh 
auf eidsgenöffifchem Boden befand, und bet jeder 
Stelle, wo man Belehrung wünfchte, nur das Buch 
nachfchlagen durfte, um über alles Wiſſenswerthe 
alfobald eine genügende Auskunft zu-finden, und daß 
ſich folgtich der Hauptzweck deſſelben, intereffante Be⸗ 
lehrung und Verbreitung allgemeiner Vaterlandskennt⸗ 
niß, überall als entſprechend und bewährt dargethan 
bat. — Und es iſt eine anerkannte Wahrheit, daß, wer 
fein Vaterland lichen fol, daffelbe fennen lernen muß; 
denn wag man. nicht Fennt, kann man nicht aufrichtig 
Lieben und fchäßen. Diefe aufrichtise Vaterlandgliebe 
kann fich jedoch nicht auf Ortfchaften oder Städte bes 
fchränfen, wo wir geboren worden, fondern fie ume 
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faßt alles, was im Bund der Schweizer ſteht, was ih 
Noth und Tod zufammenhält, und was eine gefammte 
Schweizer- Natton bildet. And diefen ächten National 
geiſt, wodurch allein mir als eine Fräftige Nation ung 
darthun fünnen, ſehen wir feit mehrern Jahren wieder 
mehr erwachen und erflarfen im Echmeizerland; und 
dies mag hauptfächlich als Folge der mannigfachen 
gefelligen Vereine zu betrachten fein, deren Jeder 
einen gemeinnüßigen und edeln Zweck hat. | 
Um nun aber auch ferner diefes vwaterländifche 
Unternehmen unter allen Ständen einzuführen, ſo 
war bauptfächlich zu berücfichtigen nöthig, daß eine 
foiche Ausgabe von diefem Werf veranflaltet werde, 
welche durch einen äuſſerſt wohlfeilen Breis auch felbſt 
von Minderbegüterten angefchafft werden fünne, da» 
mit die benbiichtigte ‚Verbreitung nüblicher Kenntniſſe 
durch alle Volksklaſſen mögfich fei. "Denn bei vielen 
trefflichen Werfen gebt fchon darum dieſer Hauptzweck 
verloren, weil fie entweder zu bändereich oder durch 
Iururiöfen Drud und Bapier allzu theuer find, und 
daher nur für Bibliothefen oder von reichbegüterten 
Perſonen angefchafft merden können, folglich bei aller 
Vortrefflichfeit doch nur ein felten benußter Schaf 
bfeiben, an dem die Menge von MWißbegierigen nicht 
Theil zunehmen vermag. Bon vielen Beifpielen hier 
nur dag eine, fo fich gänzlich zur Vergleichung eignet, 
Herrn Dr. Ebels Anleitung die Schweiz zu bereifen,- 
ift ein anerkannt ſchätzbares Werf in unferer Schweizer. 
Kiteratur, aber bei einem Preis von 12 fl. oder 18 Fr./ 
in vier weitläufig gedrudten Bänden, ifl es nur für 
reiche Neifende Fäuflih. Wenn diefe neue Ausgabe 
von des Herrn Pfarrer Lutz geographiſch— ſtat iſti⸗ 
ſchen Handlerifong, oder vollſtändige Beſchreibung des 
Schweizerlandes, auf ähnliche Weiſe gedruckt worden 
wäre, ſo würde das ganze Werk mindeſtens acht Bände 
fiart geworden fein, und folglich einen Preis von 
ungefähr 24 fl. oder 36 Fr. erhalten haben. — Dann 
hätte man es auch wohl hier und da, wie des fel. 
Leu's Lexikon, in einigen vornehmen Bibliotheken 
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angetroffen, aber allen andern Volksklaſſen, und fomit 
dem Kern der Nation, wäre es fremd geblieben, und 
alfo auch der Zweck allgemeiner Verbreitung gemein⸗ 
nübiger Kenntniffe nicht erreicht worden. Leder aber, 
der diefes Biel im Auge bat, fol feinen Zeitgenofien, 
feinen Mitbürgern und folglich gefammter Schweizer⸗ 
Nation mit Uneigennüßigfeit dienen und befördern 
belfen, was zur vollkommenen Ausbildung derfelben 
führen kann, weil ein freies, Volk nothwendig auch 
ein wohl unterrichtetes fein muß, indem Freiheit und 
Selbfiftändigfeit unvereinbar mit Unwiſſenheit und 
Schlaffheit find, die nur der Wilführ und Herrſch⸗ 
ſucht gefallen mögen, bingegen der Freie und Ver⸗ 

münftige nur dem Gefeh und dem Recht buldigt, und 
Ehre, Glück und Wohlfahrt feiner Nation, wie fein 
Eigenthum ſchätzt und Tiebt. 

Es konnte alfo nicht anders als meine Pflicht 
fein, auch bei dieſem Unternehmen durchaus keine 
Koſten zu ſcheuen, um etwas Vollendetes zu bewirken, 
fo wie auch mit Bereitwilligkeit und ſonder Engherzig⸗ 
keit ein folches wahrbaftes National» Werk zu den 
billigſten Breifen an Zedermann zu überlafien. Das 
ganze Werk wird nun im diefer neuen Ausgabe drei 
farfe Dftavbände geben, jeder ungefähr 30 bis 33 
Bogen enthaltend, und demnach überhaupt am die 
3 bis 100 Bogen flarf werden. Dafür if ein Sub» 
feriptiong» Termin von jebt an bis Oſtern 1827 ein» 
beraumt, und zwar einzig nur für die fchweigerifche 
Eidsgenoflenfchaft, in welcher jeder Subferibent wäh» 
rend diefem Zeitraum das vollſtändige Eremplar in 
Drei Bänden à 4 fl. 30 fr. oder 6 Schweizerfranfen 
77% Baben durch alle fchweizerifchen Buchhandlungen 
erhalten kann; folglich kömmt der Band nicht höher 
als 1 fl. 30 fr. oder 221, Batzen zu fliehen. — Bon 
Dflern 1827 an, wird dann für das In» und Ausland, 
wie für Neifende, der feflgefehte Ladenpreis a6 fl. 
oder 9 Schweizerfranfen eintreten. 

Da jedoch auch manche Befiber der erfien Aus⸗ 
gabe nunmehr diefe zweite Vollſtändige gerne fich wer 
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ben anſchaffen wollen, fo bin ich ebenfalls bereit, dies 
fen nad) aller Billigkeit noch einen wohlfeilern Preis 
angufeßen, und das Exemplar diefer neuen Ausgabe _ 
um die Hälfte des fünftigen Ladenpreifes, alfoa 3 fl. 
oder 45 Batzen netto zu erlaffen, infofern fich - diefe 
Beſitzer bis zum Schluffe diefes Jahres unmittelbar 
bei mir als wirfliche Eigenthümer der erſten Auflage 
ausmweifen mögen. Späterhin könnte ſolchem Begehren 
nicht mehr entfprochen werden. Der erfie Band hat 
bereits die Preſſe verlaffen, der zweite -und dritte 
Band folgen bis Oſtern nach, und fodann wird dag 
volfländige Werk nur. allein im vollen Ladenpreis ew 
laſſen werden. ’ 

- Möge nun auch dieſe neue Ausgabe, welche durch 
Liebe und .Eifer fo vieler, für alles Gute und Waters - 
Tändifche befeelter Eidsgenoſſen zur Vollendung gebracht 
worden, mit gleicher Theilnahme eine allgemein gün⸗ 
flige und anerkennende Aufnahme ſinden. —J 

Aarau, den 10. November 1826. 


HR. Sauerländer. 


- 


A. 

Aa, die, heißen eine Menge Bäche und anſehnliche Berg⸗ 
waſſer in der Schweiz. Im Kanton Zürich trägt dieſen Na— 
men 1) der Ausfluß des Zücherſees, der die Stadt Zürich 
durchſtrömt, und dann Limmat heißt. Er treibt hier , nebft 
mehrern andern Mühlwerfen, 11 Gefreide- und 1 Papier» 
mübhfe ; 2) ein Bergivaffer im Amtsbezirk Wadenfchiveil, das 
bei Käpfnach in den Zürcherfee fih ergießf, und dem Aa- 
Zobel den Namen gibt; 3) ein Flufchen im Amtsbezirk 
Grüningen, welches fich in der Nähe von Auslifon in den 
Pfäffikonſee ſtürzt, nach feinem Ausflufe aus demfelben das 
Aathal bewäffere, und unweit Nieder» Ufter in den Greif 
fenfee fallt. | Ä | 

Aa, die, ein Fl. Fluß im Kanfon Aargau , enffpringf 
oberhalb Baldegg im Kanton Luzern, Durchfließt den Hei» 
degger- und Halliwplerfee und einen Theil des Bezirks Lenz- 
burg , und ergießt ſich, nachdem er fich bei Mörifen mit der 
Bünz vereiniget hat, bei der Hellmühle in die Aar. 

An, die, ein wildes Bergwaſſer, welches das ſchwyze⸗ 
rifhe Wäggithal durchfließt, Die Grenzfcheide der obern und 
unfern March bildef, und bei Lachen fih in den Zürcher 
Dberfee ergieft. | 

Aa, die, heißen im Kt. Unferwalden: 41) der Ausfluf 
vom Lungerenfee, mis dem fich, wenn er ben Sarnerfee 
verläßt, der Melchbach vereinigt, und deren Gewäſſer bei 
Alpnach in den Vierwaldftätterfee fallen; 2) ein Bergfirom, 
der in den Surenen- Alpen oberhalb Engelberg entfpringt, 
bei Wyl, unweit den Verfammlungsplag der nidivaldens 
fen Landsgemeinde, vorbeiraufcht, wo auch eine gededfe 
hölzerne Brüde über ihn führt, und bei St. Antoni in den 
Bierwaldftätterfee fich ergießt. 

Aa, in der, Eleines hochliegendes Dorf mif einer Schule, 
Ya Stunde nordöftlih dem Flecken Wald, wohin es pfarr- 
genöffig ift, im zürcherifchen Oberamt Grünningen. 

An, auch Nach, die, ein Bach im fchafhauf. Bezirk 
Stein. Er entfpringe im großherzogl. badifchen Bezirksamt 
Dlumenfeld und ergießt fi bei der Bibern- Mühle, unweit 
Stein, in den Rhein. 

Aach, Weiler im Kr. Romanshorn und thurgauiſch. X. 
Arbon, an dem Bache gleichen Namens gelegen. 

Aadorf, gr. parität. Pfarrdorf und Munizipal: Ges 
meinde, an der Lützel-Murg, und ap der Landficaße von 
Wol nah Elgg, im Kr. Masingen im fhurg. Oberamt 
Srauenfeld. Der Ort hat gute Aderfrüchfe und viel Obft. 
Seder Religienstheil hat im Dorfe felbft feinen befondern. 
Pfarrer und Schule. Die reform. Kirchgemeinde , zu ivels 
cher noch ein Theil von Hagenbuch, Eggelsbühl, Unterdutt: 
wyl, Wittenwyl und Wengi, alle mit befondern Schulen, 
a ‚ zähle 1765 Seelen; die Fathol. nur 279, und es 
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2 
- bedienen fich beiderfeitige Religionsgenoffen eben derfelben, 
ihrer erften Erbauung nah fehr altın Kirche. Die Regie: 
rung in Zürich hat die Kollafur der beiden Pfründen. Syn 
dDiefem Dorfe war einft ein Frauenkloſter, welches um 
das Jahr 885 geftiftet, bald hernach aber in eine Manns: 
probftei, vom Orden des heil. Benedifts, verwandelt wurde. 
Die Munizipal: Gemeinde Aadorf enthalt in den 22 fie bil: 
denden Drtichaften und Höfen 318 Wohngebäude. ’ 

Aar, die, einer der Hauptftröme der Schweiz. Sie 
enffpringf aus Drei Haupfquellen, von Denen die erfte dem 
Dberaargleticher, im füdweftiichen Hintergrugde des Aar- 
bodenthals,, auf der Grimfel entſtrömt; die zweite, am weſt— 
liben Ende desſelben Thals, aus dem Finiteraargleticher 
hervorkömmt, während die dritte nordiweftlich aus Dem Lau— 
teraarglerfcher ſtürzt. Bei Vereinigung ihrer drei Arme it 
die Aar 6270 Fuß überm Meer erhaben. Die großen Eis» 
thäler , denen der neugeborne Steom entbraufef, find füdlich 
vom Siedel: und Kaftlenborn , weſtlich von der Sinfenftöden, 
die den DOberaarglerfcher von dem Finſter- und Lauter» oder 
Borderaargleticher rennen, und dem Finfteraarhorn, nord: 
weftlich von Finſteraargrat und den Schredbörnern , nördlich 
vom Lauferaargratf, dem Bergiſtock, Gaulihorn und Strahl: 
horn umjchloffen. Die Aar ſtrömt, nach den erften fühn be- 
fiegten Schwierigfeiten,, ziemlich ruhig Durch das ide Aar- 
bodenthal und nördlich unter dem Greimfel- Spital dahin. 
Eine enge Schlucht nimmt fie auf, fie ftürzt in ihr von Fel— 
fen zu Selfen, bis fie wieder berubigter in Dem Thälchen von 
Röderichs- oder Röterisboden A880 F. ü. M. erfcbeint. Bald 
darauf befchleunigt ein gaher Abhañg ihren Lauf aufs neue. 
Sie bildet oberhalb der Handed- Sennhütte bereits einen 
ſehenswerthen Fall und ſtürzt unferhalb derfelben (4260 F. 
ü. M.) bewunderungswürdig ſchön in einen finftern bewal— 
defen Abgrund. Ihr Lauf wird unferhalb Guttannen weni— 
ger braufend. Sie nimmt oberhalb Imgrund den Urbach 
und unterhalb den Engftlenkach in ſich auf, durchſchlängelt 
die finftere Schlauche bei Meiringen und ergießt fih unfern 
Tracht, in der Gemeinde von Brienz, in den See gleichen 
Namens, den fie bei Interlachen wieder verlaßf, um unfer- 
halb den Ruinen des Schloffes von Weiffenau dem Thuner: 
fee zuzueilen. Bon ihrem Ausflufe unfern Thun ſchiffbar, 
umſtrömt fie zur Hälfte die Stadt Bern, nimmt bei Wplerol- 
tingen die Saane in fih auf, bilder die Jnfel, auf welcher 
Aarberg liegt, empfängt unfern Gottftadf die Thiele, unter: 
halb Solothurn die Groß: Emmen , bei Aarburg Die Wigger, 
nahe bei Aarau die Suren und unterhalb Brugg die Reuß 
und Limmat, bis fie endlich bei Koblenz 930 F. ü: M. fich 
in den Rhein ergießt, dem fie Dadurch den bedeufendften 
Theil feines Waflerreichthums zuführt. Sie macht in ihrem 
Laufe große Krümmungen, überſchwemmt und verfumpfe 
piel Land, ift jedoch der Schweiz als fiichreicher und beſon— 
ders als fchiffbarer Strom febr vorrheilhaft. — 

Har, Dber- und Unter-, 2 Haufergruppen auf dem 
linfen Aarufer, am Wege nach Gerzenfee, in der Pfarre 
Belp und Dem bern. Amt GSeftigen. 

Aarau, Bezirk, im Kanton Aargau, grenzt gegen 
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Morgen an die Bezirfe Lenzburg und Brugg, gegen Mif- 
fag an den Bezirf Kulm , gegen Abend an die folofhurn. 
Aemter Olten und Gößgen, gegen Mitternacht an den Be— 
zirk Rheinfelden. Er beſteht aus den A Kreifen Aarau, 
Dber-Entfelden, uhr und- Kirchberg, enthält 12 
Ortſchaften, 2361 Gebäude, 7 Kirchen, 3 Ziegelbrennereien‘ 
und 42,417 meiftens reform. Einwohner. Der Theil am 
linfen Ufer der Aar, Dis zu Dem fteifen Gebirge, frägf zwar 
Getreide und Hülfenfrüchre, aber wenig Gras. Viehzucht 
und Weinbau find mittelmäßig; indeffen hat man bier vor: 
frefflihe Eifengruben und Alabafterbrüuche. Der am rechten 
Aarufer liegende Theil dieſes Bezirks iſt veich an Getreide 
und ſchönen Waldungen. Die neue Land» und Handels- 
ftraße von Aarau nach dem Frickthal und nach Bafel, über 
die Sfaffelegg, führt durch Diefen Bezirk. | 
Narau, Kreis, im Bezirk diefes Namend. Er um— 
fat die Hauptſtadt nebft ihrer Bannmeile. Am Hungerberg 
ift ein neues Eifenbergiverf angelegt, und gegen Kütfigen 
bin befindef fich im fogenannten Peuenfeld eine befrächkliche‘ 
Dbftbaumfchule, welche in der ganze Schweiz reichen Abfat bat. 
Aarau, Hauptfladf des K. Aargau und des vorherge- 
nannten Kreifes und Bezirfs. Gie liegt unfer 250 38° 45 
öftficher Länge von Ferrol, und unter 479 23° 31’ der Breite, 
41149 franz. Fuß überm Meer, im einer angenehmen, an 
Wein, Korn und Wiefen reichen Gegend an der Aar , über 
welche bier eine bededffe Brücke führt. Sie zähle 619 Wohn: 
und Nebengebäude, 2828 profeft. und 157 Fathol. Einwoh- 
ner, baf aber nur eine Pfarrfirche,, in welcher beide Kon: 
fefionen ihren Goffesdienft halfen. Die Stadf hat fich feit 
4812 bedeutend vergrößert und verſchönert. Sie hat meh- 
rere und breife Strafen, und einige fchöne Gebäude, auch 
befinden fich in ihrer Nabe mehrere freundliche Gärten. Das 
hübſche Rathhaus ift beachtungswerth, und wird nach feiner 
Bollendung feinen Erhauern Ehre mahen. ° Anziehend'find’ 
auch Die Herzogifhen Gebäude ind Anlagen , Die den An— 
blid eines Großgewerbs darbieten. Induſtrie und Getverb- 
thätigfeit find zu Aarau im blühenden Zuftande, und ber 
Verkehr wird durch fieben Jahrmärkte unterhalten. :Die ber 
beufendften Sabrifen und Manufakturen beftehen in der 
großen Spinnmafchine der Herren Herzog und: Romp., der 
ausgedehnten Indienne-Manufakturen der Herren. Gebrüder 
Herofe und der Herren Gebrüder Rorfhplek, der Baum— 
twollenzeug -Manufaffite des Herin Hunzife rund Komp: ; 
der Seidenband- Fabrif des -Heren Rud. Hier. Hagnauer, 
und Komp. und der Herren Meyer und Heer, der Vitriolöl— 
Fabrik Der Herren Daniel Frey und Komp.” Ferner find 
hier Die beträchtlichen Efabliffements für Leimvand- und‘ 
englifhen Waarenhandel der Hrn. Frey ,'fa wie Die Bleiche 
und Leinwandhbandlung der Hrn. Sarer und Kömp., nebft 
mehrern andern angeſehenen Handelshäufern.. für Kolonial: 
waaren und andere Artifel. Zu den ausgezeichneten. Werfftät-. 
fen gehören die Kanonen-Sfüdgiefferei des Am. Rüetfchi, 
Die Mefferfchmied - Werfftätfe des Hrn. Daniel Henz, und 
andere; die Zinngiefferei des Hrn. MW, G. Gottihatf, die 
Berferfigung mathematifcher und: phyfifalifher Inſtrumente 
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bei Hrn. 8. Effer, fo wie bei Hrn Jakob Kern. Eine 
Steindruderei findet man bei Hrn. Zeichenlehrer Belliger, 
Auch wohnt hier der gefchidte Landkarten» und Kupferftecher 
Scheuermann. Ferner iſt hier die obrigfeitliche Buche 
druderei von Hrn. J. 5. Bek; eine Leihbibliothek, Bücher- 
"und Papierhandlung des Hrn. af. Ehriften, fo wie die 
Buchhandlung und Buchdruderei von Hrn. 9.R. Sauer⸗ 
länder, in deffen Berlag der Schweizerbofe und andere 
Beitfchriften und Werke erfcheinen. Die Stadf ift der jähr« 
lihe Berfammlungsort des großen, und der befländige Si 

bes: PFleinen Rath vom RK. Aargau, fo wie des Appele 
lationsgerichts. Die hiefige Kantonsſchule, in welcher von 
acht Lehrern in. den ältern und in einigen neuern Sprachen, 
Geographie und Gefchichte, Mathernatif , Phyfif , Naturges 
fohichfe und Hasdlungsfunde gelehrf wird, ift im Jahr 1801 
von mehrern Bürgern der Stadf Aarau, unter denen Vater 
Rudolf Meyer fih vorzüglich auszeichnete, gefliftet, und 
ießt von der Regierung, vermittelft eines jährlichen Zufchuffes 
von 10,000 Franfen, zur Hauptfchule des Kantons erhoben 
worden, Zu der hier befindlihen Kantonsbibliochef ward 
oleichfalls im J. 1803, durch den Anfauf der Bücherfamm 
lung des Generals Zur Lauben, der Grund gelegt. Sie 
ift befonders reich an handfchriftlihen und felfenen gedrud« 
ten Werfen, über die. Gefchichte Der Schweiz, und wird 
mie jedem. Jahre beträchtlich vermehrf. Zu den übrigen 
wiffenfchaftlihen und artiftifhen Merfivürdigfeiten gehören 
Die Mingralienfammlung des Hrn. Helfer Wanger, ein Bas 
velief der Schweiz, und eine Sammlung von Schweizer⸗ 
trachten in hundert Delgemälden von Reinhard, bei Hrn. 
Friedrich Meyer. Gefellfchaftlihe Vereine find folgende: 
der Ausſchuß der Gefellfehaft für valerläindifhe Kultur in 
fünf Klaffen,, mie: welchem ähnliche Vereine , in den meiften 
andern Bezirfen des Kantons, verbunden find. Aus biefer- 
Geſellſchaft ift der für Kulturbeförderung als fehr nach 
ahmungswürdiges Mufter zu empfehlende Lehrverein hervor 
gegangen. Die Lefegefellfchaft , die Hilfsgefellichaft,, die aus 
‚Gliedern beider Konfeſſionen beftehende Bibelgeſellſchaft, und 
eine Zreimaurerloge zur Brudertreue, find nächſtdem 
Bemerfenswerth. Hier wohnen auch der als ausgezeichne- 
‘tee Geſchichtsforſcher und Schrififtellee berühmte Heinrich 
3thoffe, der. finnige Idyllendichte Kader Bronner, 
und. der in fo vielfacher Hinficht achtungswürdige Doftor 
Treorler: Im zehnten-Kahrhunderf fand Aarau unter der 
Herrfchaft der Grafen von Rore oder Rohr, und ward 
(nah Tſchudi) im 3. 1007 von dem Grafen Rudoph ven 
Altenburg. zerfiört. Nachher fam es an Habsburg und an 
Die. Herzoge don Defterreih, und mußte fih im J. 17415 
den Bernern ergeben. Es behielt aber feine alten Freiheiten 
und Gerechffame ,. Die es von den Grafen von Habsburg 
erhalten hatte, und diente häufig den eidsgenöffifhen Ab« 
geordneten zum Verſammlungsorte, Befonders. hatten bie 
veform.. Rantone ihre Zufammenfünffe zu Aarau, und 1712 
ward dafelbft der fogenannfe Zwölferfrieg durch einen Frie— 
den ber Fathol. und reform, Stande beendig.. Am 25 
Januar 14798 beſchworen die Urkantone hier ihre alfen Bünd⸗ 
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niſſe, und bald nachher eröffnete die Senfralregierung ihre 
Sigungen zu Aarau. Diefe Stadt ift von Bern 14, von 
Luzern, Bafel, Solothurn und Zürih 9 Stunden entfernt. 

Aarberg, ein bern. Amt, auf beiden Seiten der Aar,, 
vormals eine Grafſchaft, welche Bern 1351 duch Kauf er 
hielt. Zu demfelben gehören die Pfarreien Rappersivpl, 
Schüpfen , Affboltern, Lyß, Aarberg, Seedorf, Mepfirch, 
Radolfingen, Kappelen, Bargen und Kallnach , nebft vielen 
grögern und Fleinern Silialen , welche zufammen 1574 Wohn» 
gebäude .enthalten, und für 2,887,900 Sr. in der Brand» 
verfiherung Werth haben, mit 10,725 Einwohnern. Dies 
fes Oberamt ift zivar hügelih, hat jedoch fehr viel Frucht. 
bares Aderfeld, weirläufige Gemeintriften , fehönes Gehölz, 
befonders Eichenwälder , Dagegen aber weniger Grasland, 
deſſen Mangel durch den Futterfräuterbau erfegf wird. Die 
Bauern in demfelben find gute Landiwirthe, Darunter viele 
ſehr wohlhabend. Jedoch will man behaupten ,; daf der 
ehemalige Worlftand hier und da verfchiwunden , und lange 
nicht mehr im Verhältniß zur Schönheit und Fruchtbarkeit 
des Larides ftehe. 

Harberg, Amtsorf, ein gufgebaufes Städfehen von 
73 Häufern und 737 Einwohnern , mit einem guten Wirths- 
baufe und einer Zollftätte. Es liegt unterm 470 2° 50° 
Breite und 240 51° Länge, auf einem Sandfteinfelfen, zwi— 
fchen zwei Armen der Aar, die ihn bei hohem Gewäſſer ganz 
umfliefen. Es befteht nur aus einer Straße, Die wegen 
ihrer "beträchtlichen Breite das Anfehen eined großen Platzes 
hat. Sn einer Ede derfelben liegt, neben der Kirche, Das 
hübſch erneuerte Schloß , chedem der Wohnfis der Grafen 
von Aarberg , deren einer das Städtchen im %. 1351 an 
Bern verfaufte. Hier Freuzen fich die Landftraßen von Bern, 
Solothurn , Biel, Neuenburg , Jverdon und Laufanne, fo 
daß der Tranfit-fortdauernd lebhaft if, und von der Stadt 
felbft vortheilhafter benußf werden Fünnfe. Durch Ueber 
{hivemmungen feidef dieſer Dre off viel. Die hier über Die 
Aar führende bedeckte Brüde ward im %. 4815 mit einem 
Brüdenfopf verwahrt. Es werden bier beträchtlihe Jahr— 
märfte gehalten, welche für die Einwohner eine nicht un 
wichtige Nahrungsquelle bilden. ö | 

Narburg, Kreis im aargauifch. Bez. Zofingen, zu 
welchem die Kicchfpiele Aarburg , Glashüften und Nieder 
wyl, nebft den Drtfchaften Fleckenhauſen, Rothriſt, Oftrin« 
gen und Ryfen geboren. Er erftredt fihb von Der Grenze 
des K. Bern im Morgenthal auf dem rechten. Aarufer bi 
nahe an das folofhurn. Städtchen Olten, und ift an drei 
Stunden lang. | J 

on Kreisorf im aargauifch. Bez. Zofingen 
(Breite 470 18°, Länge 250 33°) eine Fleine, zur Handlung 
vortheilhaff gelegene Stadt, an ber Aar, und der großen 
Handlungsſtraße von Bafel nah Luzern und Syalien. Gie 
hat befrächtlihen Landbau, Weinhandel, und. die hier an« 
gelegte mechanifche Baumtvollen » Spinnerei, Baumwollengarn⸗ 
Handlung, Eofonne » Fabrif, Blau- und Türfifchroth- Färe 
berei ven Jakob Großmann, Vater und Söhne, ift ein 
Groͤßgewerb, das eine Menge Arbeiter beſchäftigt, und mit 
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zu den ſchönen Blüthen des aargauifchen Gewerbfleifes ge- 
bört. Auch hat die Stadr einen Eifen » und Kupferhammer, 
‚Ueberdem nähren fich noch viele Einwohner von der Schiff: 
‚fahrt auf der Aar und von der Gurferverfendung , weshalb 
am Strome ein Landhaus oder Suſtgebäude aufgeführt ift. 
Ueber: der Stadt fteht auf einem hohen Felfen das fefte 
Schloß desfelben Namens. das bis 1798 die Wohnung eines 
‚bernerifchen Landvogfd war. est dient es zum Magazin 
von Waffen und Kriegsgeräfb des Kantons Aargau. Es 
iſt Die’ einzige Feftung in der Schweiz, und war vormals 
der Aufenthalt der Staatsgefangenen. Einer derfelben, der 
Oberſt Micheli du Ereft, aus Genf, welcher, als Theilneh- 
mer einer Verſchwörung in Bern, auf Diefer Fefte verwahrt 
wurde, ſtellte bier die erfte Mefungen der bernerifchen Eis— 
gebirge an, die aber unrichtig waren, da es ihm an guten 
Inſtrumenten gebrach. Die Feftung, zu ivelcher von unten 
hinauf 384 Stufen führen, wurde im 5%. 1660 von der 
berner Regierung angelegt, weil diefer Ort das unfere und 
obere Aargau, fo wie die Kantone Luzern und Solothurn , 
durch einen nur ſchmalen Landfteich fcheidet. Gie war immer 
mif einer Befagung verfehen,, Daher der Das Amt Aarburg 
vegierende Landvogt feit 1667 den Tifel eines Kommandans 
ten hatte. Oben hat man. eine weite und herrliche Ausfiche 
nach den Alpen, . Die Stadt Aarburg enthälf,. nebft ihren 
beiden wohlgebaufen Vorſtädten, 199 Häufer mit 41453 Ein- 
wohnern. Die biefigen Schulanftalten verdienen gelobt zu 
werden, und gereichen der weltlichen und geiftlihen Aufs 
ficht zue befondern Ehre. Bei Denfelben find drei Lehrer, 
nebft einer Lehrerin, angeftellt. Ä 

Aarfall, 1. Sanded. - J 

Aargau, Kanton, liegt 250 22“ bis 260 7° öſtlicher 
Länge und 470 8° bis 470 37° nördlicher Breite , und grenzt 
gegen Morgen an Zürich; gegen Mittag an Zug und Zur 
zeen ; gegen Abend an Bern, Solothurn und Bafel; gegen 
Mittag an den Rhein, der ihn vom Großherzogthum Baden 
ſcheidet. Er hat einen Flächenraum von 38.gevierten Meilen, 
144,085 Einwohner, von denen 75,279 veformirt , 67,125 
Fatholifch und 1681 Juden find. Das Land ift größtentheils 
gebirgig, aber Auferft fruchtbar, und wird, Da die Berge 
nicht ſehr hoch und fteil find, zu, der flachen Schweiz gerech— 
nef. Die höchften Spigen des hier immer niedriger werden; 
den Jurggebirges (f. Jura) find: die Wafferfluh 2880 
und die Gnfulaflub 2710 Fuß ü. M. Nah Tralles 
hat die Gyſulafluh 2383,5. Die Aar, die Limmat 
und die Reuß find die bedeufendftien Slüfe im Kanton. 
Sie ergiefen fih in den Rhein. Der Hallwyler-See ift 
der einzige im ganzen Gebiet. In den meiften Gegenden 
werden Obft, Wein, Getreide und Garfenfrüchte im Ueber: 
fluffe, und auch ziemlich viel Hanf und Flache gebauef. 
Viehzucht und Viehmaſtung werden Durch die Menge herr: 
ficher Wiefen und den Anbau von Fufferfräufern , welche 
man mit Gips und Mergel und durch Fünftlihe Wäflerungen 
düngt, fehr begünftige. Holz ift hinlänglich, und in den 
Bezirken Muri und Baden hat man bedeufende Torf. 
gräbereien, Eifen wird an mehrern Orten gegraben und 
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vom Staaf an ausländifehe  Hüftenwerfe verfauft. Kalf: 


und Siegelöfen find haufig ; auch hat man Steinfohlen-, und 
fhöne Alabafter-, Marmor» und Sandſteinbrüche. An Salz 


fehlt es, da die Quellen nicht ergiebig genug find (f. er 
und .Sulzthal.) Die große Wirffamfeit der berühmten Heil < 


quellen zu Schinznah und Baden ift allgemein anerfannf, 
daher fie auch zu den befuchfeften der Schweiz gehören. Die 
Fifcherei in den Flüſſen ift ergiebig und nährt viele Einwoh— 


ner. Der blühende Handel wird durch die Schiffahrt auf 


dem Rhein und der Aar, und durch die guten Landftraßen 


. ungemein befördert. Bon Wichtigfeit für die Schweiz und 


das benachbarte Deuffchland find die beiden Meſſen, welche 
jährlich in Zurzach gehalten werden (f. Zurzach.) In meh: 
rern Städfen und - in vielen Dörfern befcbäftigen fich die 
Einwohner mit Fabrif- und Manufaftur Arbeiten, und 86 
werden alljährlich viele faufend Stüf baumwollene Tücher, 
eine befrächtlihe Menge: gufer Leinwand, GSeidenband, In— 


dienne , Garngefpinnft und Wollenwaaren, Desgleichen Vitriol 


und andere chemifche Erzeugniffe, fo wie Leder», Eifen- 
und Stahlfabrifate geliefere. Die Bewohner find überhaupt 
gewwerbfam und würden es bei ihrer Induſtrie ſehr weit 
bringen Fünnen, wenn die Prozeffucht nicht vielfeitig ſcha— 
dere. Auch die Iſraeliten im Bezirf Zurzach,, Die fich faft 
allein nur vom Handel und Wucher ernähren, find dazu 
eben nicht beförderlich. Der ſtarke Tranfit aus Deutfchland 
in das innere der Schweiz gewährt dem K. Aargau man: 
herlei Vortheile. Die vorzüglichften Ausfuhrartitel beſtehen 
in einem großen Theil obgenannter Fabrifate und in Ge: 
freide , getrocknetem Obft, Eifenerz und verarbeitetem Eifen, 
Vieh u. f. w. Eingeführt werden dagegen: Kaffee, Zuder 
und andere Kolonialwaaren; Tabaf, rohe Baumwolle, Woile 
und Seide; Tücher, Papier, Wein, Del u. f. w. — Der 
KR. Aargau, dem Range nach der fechözehnte, frat im J. 
1803 als felbftftändiger Freiftaat in den eidsgenöſſiſchen Bun: 
desverein, und Deftehf aus dem unfern Aargau, Der vor: 
maligen Grafſchaft Baden, den fogenannten freien Aem— 
tern, dem geiwefenen Kelleramt des K. Zürich , und dem 
1801 ven Defterreich an Franfreich abgefvefenen, und 1802 
mit der Schweiz vereinigten Frickthal. Er ift in eilf Be— 
zirke: Aarau, Baden, Bremgarten, Brugg, Kulm, Lauf: 
fenburg, Lenzburg, Muri, Rheinfelden, Zofingen und Zur: 
zach, und diefe find wieder in 48 Kreife eingerheilt, welche 
70 Fathol. und 48 reform. Pfarreien enthalten. Die Ver: 


faffung ift demofratifch-repraäfentativ. Der große Rath bat 


die höchſte Gewalt. Er befteht aus 150, zur Hälfte Fathol., 


zur Hälfte reform. Gliedern. Don Diefen werden 48 von’ 


den Kreisperfanmlungen, 52 von dem grofen Rath felbft, 


* 


und 50 von einem, aus 30 Mitgliedern beftchenden , Wahl⸗ 


Follegium, und zwar in der Ark auf zwölf Jahre erwählt, 
daß alle vier Jahre ein Drittheil von ihnen ausfrefen und 
erneuerf iverden muß, Alle zwölf Fahre aber werden Die 
Kreisperfammlungen zufammen berufen, und dann finder 
eine ganz neue Wahl des großen NRaths ſtatt. Diefer ge- 
nehmigt oder verwirft die Gefeßvorfchläge , welche dev Fleine 


Rath ihm vorlegt; er läßt fih von legrerm über Die öffent: ' 
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liche Verwaltung , Über das Staafsvermögen und bie Staats— 
einfünfte Bericht erftatten und Rechnung ablegen ; er ernennt . 
Die Abgeordneten zu den Tagſatzungen und ertheilt ihnen die 
Inſtruktionen. Er verfammelt fich jährlich zweimal in der 
Hauptftadt Aarau; Fann aber, twofern er nicht vom Fleinen 
Rath verlängert wird, nicht länger als einen Monat vers 
ſammelt bleiben. Den Borfig führt der Amfsbürgermeifter, 
oder an deffen Stelle der zweite Bürgermeifter. Die Mit: 
glieder des großen Raths verrichten ihre Gefchäfte in biefer 
Eigenfchaft unenfgeldlih. Der Eleine Kath befteht aus drei» 
zehn, von dem großen Rath aus feiner Mitte auf zwölf 
Jahre erwählten Mitgliedern, von denen wenigſtens fechs 
reformirt und ſechs Fatholifh fein müfen, die zugleich Mike 
glieder des großen Raths bleiben. Der Feine Rath fchlägt 
dem letfern die Si und Defrefe vor, ſorgt für die Voll 
ziehung derfelben , führt die Auffiht über die ünfergeordne» 
fen Behörden, ernennt die Beamten, legt dem großen Rath - 
über die Verwaltung Rechnung ab, und verfügt über Die 
Kriegsmacht, fo weit die öffentliche Ordnung und die Er» 
füllung der eidsgenöſſiſchen Bundespflichten es erfordern. Die 
Gefchäftöziweige des Fleinen Raths find unter nachfolgende 
Behörden vertheilt: 1) Kommiffion des Innern; 2) Militärs 
kommiſſion; 3) Finanzkommiſſion; 4) Rechnungskommiſſion; 
5) Baukommiſſion; 6) reform. Kirchenrath; 7) kathol. Kir» 
chenrath; 8) Schulrath ; 9) Armenfommiffion; 10) Sanitäts» 
rath. Jeder Bezirk Haf einen Oberamfmann zur Bollziehung‘ 
der Gefege und zur Auffichf über die Unferbehörden ; nd 
in jeder Gemeinde ift ein Gemeinderatb, der aus einem 
Ammann und mehrern Mitgliedern beſteht, und die Orts— 
polizei, die Verwaltung des Gemeinde», Armen» und Kir 
chenguts, das Vormundfchaftiwefen u. f. iv. zu beforgen hat. 
Fur die Gerichtöpflege find angeordnet: 41) Sn jedem Kreife 
ein Friedensrichter. Er enffcheidet in unbedeutenden Streits 
fachen und ſucht die wichfigern gütlich zu fehlichten. 2) Die 
Bezirfsgerichte in jedem Kreife beftehen aus dem DOberamt- 
mann als Borfiger und vier Mitgliedern. 3) Das Appel: 
lationsgericht befteht aus 13 Mitgliedern , von denen 6 fathol. 
und 6 reform. fein müffen. Es ift die letzte Inſtanz in bürs 
gerlichen, zuchfpolizeilihen und peinlichen Zällen. Im K. 
Aargau gibt es Feine Geburfs- und Familienvorrechke. Auch 
ift jeder in demfelben twohnende Schweizer zum Milizdienfte 
verpflichief. Nach dem Bundesvertrag vom 7 Auguft ftellt 
diefer Kanton als Bundesfontingenf 2410 Mann und gibt 
zu den Kriegsfoften 52,212 Fr. Die Staatseinfünffe bes 
fragen 500,000 Schw. Fr., womit die Ausgaben beftritten 
werden. Der Beſtand der allgemeinen Brandverficherungs- 
anftaft der Gebäude im J. 1819 war 30,962,200 Schw. Fr. 
Beide Religionsparteien haben gleihe Rechte. Weber Die 
kathol. Geiftlichfeif,. zu welcher auch zwei Mannsabteien, 
Muri und Wettingen, drei Ehorherrnftifte und mehrere 
Mönchs- und Nonnenkflöfter «ehören, hatten vormals Die 
Bisthümer Konſtanz und Bafel die Aufſicht. Es ftehen die 
Fathol. Pfarrer unfer dem Fathol. , fo wie die profeftant. Geift- 
lihen unfer dem reform. Kicchenrath. Die Pfarren ber 
letztern find im zwei Defanafe vertheill. Die gefammee 
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reform. Geiftlichfeif verfammelt ich alffahrlich in ein General. 
Fapitel unter dem Verfig des referm. Bürgermeiftere. Der 
öffentliden Erziehung, ſowohl in den Land» als Stabt. 
fhufen, widmet die Regierung befondere Aufmerffamfeir , 
und hauptfachlich ift die neue Errichtung eines Schullchrer: 
Seminariums unter des wadern Hrn. Direftor Nabholz 
Leitung eine der fehagbarften Anftalten, wodurch fiir die 
künftigen Generationen ein Durchaus verbefferter Volksunter— 
richt zu erwarten ſteht, unftreitig die wichtigſten Eroberuug, 
welhe im Schoes von Republifen gemacht werden Fann. 
Jeder Sekundarſchule in den Bezirfshaupforten gibt die 
Regierung eine juhrliche Unterftüsung. Zu Aarau zeichnet 
fih die Kantonsfchule als gute Lehranftalt aus, und zu Ole: 
berg ift eine Erziehungsanftalt für Madchen, welche gleiche, 
falls vom Staat erhalten wird (f. Olsberg). Auf Koften 
besielben beftehen auch ein Zuchthaus in Baden, und ein 
Kranfen» und Irrenhaus in Königsfelden (f. Baden und 
Königsf) Im K. Aargau wurde die Errichtung eines 
Landjägerforps zuerft in der Schweiz beiverfftelligt. Eine 
fogenannnfe Standesfompagnie oder ſtehende Truppen ſind 
aber nicht mehr vorhanden , fondern es ift eine Militär-In— 
fruftions: Schule zu Aarau errichtet worden, twohin eine 
Milizfompagnie zur Erfernung des Dienftes abiwechfelnd alte 
zwei, Drei bis vier Wochen abgehef , fo daß fämmtliche Miliz 
bataillone guf ererzirt werden, und ber Milifärzuftand des 
Kantons jest fehr gut zu nennen ift, was befonders dem 
patriotifhen Eifer , den umfaſſenden Kenntnifen, und der 
raſtloſen Thätigfeit des Chefs der Militäranftalten, dem Hrn. 
Dberfi und Reg. Rath Sch miel zugefchrieben werden darf. 
Aargau, das obere, im Kanton Bern, erſtreckt 
fih gegen Aufgang an den aargauifchen Bezirk Zofingen, 
gegen Niedergang berührt es Die nahern Umgebungen Berns, 
ad von Mittag nah Mitternacht wird es von dem Emmen- 
al und dem K. Solothurn begrenzt. Das Ganze ift über- 
baupt eine offene, Durch ihre vortrefflihen Aeder und Wie: 
fen , ihre fhene Kultur und ftarfe Bevölkerung, den großen 
Wohlſtand der Einwohner und deren lebhafte Induſtrie, un— 
gemein reizende und reiche Landfchaft. Die Anhühen find 
faft alle mit ſchönem Laubholz beſetzt, oder mit Eichenwäl— 
dern und Nadelholz geſchmückt, die Ebenen von fifchreichen 
Gewäſſern und Backen durchſchnitten, Die zu Warfferleitungen 
für die Wirfen benußt werden. Die Viehzucht wird daher 
am flärffienn betrieben, und ift überaus ſchön und einfräglid. 
Die Pferdezucht dagegen ift hier nicht fo ftarf, wie im Em 
‚menthbal. Der Aderbau ift nicht minder beträchtlich „ und 
bebt ſich mit Hilfe der anfehnlihen Wiehzucht zu immer 
größerer Bollfommenheif. Auf dem guten Fruchtboven ge« 
rathen alle Getreidzarten , und der Ertrag reichk zum eigenen 
Bedarf aus. Auch wird in Der ganzen Gegend eine große 
Menge guter Leinwand, halbbaumwollener Waaren, Bar— 
chent, Kaitune, baumsvollener Tücher, und anderes Ge— 
webe, nebft fehr vieler Strumpfwirkerarbeit verfertigt, und 
Damit bedeutender Handel getrieben. Diefer ſowohl, als 
der mit gemäftetem Hornvieh und Schweinen , die in großer 
Menge ausgefrieben iverden „ wirft den Einwohnern befracht« 
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liche Vortheile ab. Das obere Aargau umfaßt die Aemter 
Aarwangen, Wangen, Burgdorf u. einen Theil von 
Srauendbrunnen. | 

Aarmühle, in ber Landesfprahe Rameli, ein nichf 
unbefrächtliher Ort und Gemeinde von 123 Haushaltungen, 
zunächſt dem Städfchen Unterfeen deſſen Vorftabf es bilder, 
in der Pfarre Gfteig und dem berner. Amt Interlachen, 12 
Stunden von Bern. Zwiſchen Aarmühle und dem Städt: 
chen befindet fihb noch die Spielmatte, eine Inſel, die 
von der Aar umgeben wird. Oberhalb fallt die Aar mit 
großem Geräufche über eine lange Schwelle, die zum Beften 
einiger Waſſerwerke angelegt ift, aber die Schiffahrt aus 
dem Brienzer- in den Thunerfee unterbricht. Im Sifcher- 
häuschen, unweit dem Brüdenthor , werden bie Aalböde 
gefangen. Aarmühle und Spielmatf , wo die Produfte der 
Umgegend feil geboten werden, auch fonft einiger Handel 
getrieben twird, find zu beiden Seiten mit Krambuden be— 
feßt. Beachtenswerth ift die vom Heren Dr. Aeberfold eine 
gerichtete Anftalt zu Molfenfuren , welcher Bäder beigefügf 
worden find. Aush finder man dort die meiften minerali- 
hen Waſſer. 

Yarmwangen, ein bern. Amf auf dem rechfen Aarufer, 
nur mif einem Fleinen Landfteich auf dem linfen, im obern 
Aargau, ziwifchen den Aemtern Wangen, Trachſelwald, dem 
K. Luzern und dem aargauifch. Bez. Zofingen. Es zieht 





fih füdlich nah dem K. Luzern hin, hat hinlänglichen Ge⸗ 


treidebau und zum Theil große und vorfreffliche Wiefen. 
Diefes Amt ift wegen feiner ausgezeichnef guten Feldwirth⸗ 
fchaff und des fich noch immer vermehrenden Futterkräuter⸗ 
baus in fogenannfem Reutland befannt. Meben der Leine 
wandweberei befchäftigten fich auch die Bewohner, von ihrer 
Lage begünftigt, mit Handel: und Gewerben , befonders zu 
gangenthbal. Das Amt Aarwangen enthält die Pfarren 
Aarwangen, Wynau, Roggweil, Langenthal, Thunftets 
ten ,. Bleyenbach, Loyweil, Melchnau, Madisweil und 
Rohrbach, mit 2151 Wohngebäuden von welchen jedoch nur 
2005 in der Brandverficherung zu 2,816,400 Fr. angefchlas 
gen fih befinden, und die von 18,696 Menfchen bewohnt 
find. Der Gig des Oberamts ift zu Aarwangen. Berner 
hielt Diefes Amt größtenrheils im %. 1432 durch Kauf von 
Walther von Grünenberg , an deffen Familie es durch Hei 
vath von den Edelu von Kien gefommen ift. 
Yarwangen, bedeutendes Pfarrborf mit vielen hüb- 
fhen Gebäuden und 1050 Einwohnern, theild auf einer 
Fleinen Anhöhe , theils auf einem ſanftem Abhange, mit 
einem Pfarrfprengel von 1763 Seelen, an der Aar, über 
welche hier eine bedeckte Brüde führe. Bemerfenswerth find 
das wieder hergeftellte —— die Wohnung des berner. 
Amtmanns, des neue Pfarrhof und das fehr ſchöne Schul« 
haus. Wegen der hier durchgehenden Hanbelsftraße von 
Langenthal nah Baſel befinder fih bier eine obrigfeit 
kiche Zollftäfte. Zwei anfehnliche und geräumige Kornhäufer 
ftehen in der Nähe des Schloffes, welches letztere, mit Aud« 
nahme bes altertbümlichen Thurmes in feiner Mitte, nah 
neuerm Sefhmafe erbauf iſt. Im 3. 1801 wurde dasfelbe 
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mit allen Srundbefigungen für die Summe von 70,750 Sr. 
an einen . Privatmann verfauff, der aber fpäterhin dieſes 
Dominialgut der berner Regierung wieder abtrat. Die Aar, 
welche das fruchtbare, ſchön angebaufe, Gelände mit ihrem 
fanften Lauf angenehm belebt, wurde im Sommer 1758 
durch Wolkenbrüche fo fehr angeſchwellt, daß fie die hiefige 
Brüde zur Hälfte zerflörke. Uebrigens nähren fich die zum 
Theil fehr wohlhabenden Einwohner, unter denen einige 
geſchickte Handiverfer und andere Gewerbfreibende find, vor: 
züglich von Viehzucht und Feldbau. Gemeinnügige Manner 
baben hier im 5. 1823 eine Erfparniffaffe gegründet, an 

weicher alle Gemeinden des aarwanger Amtbezirks Theil zu 
nehmen eingeladen find. Die Jahrmärkte werden ftarf bes 
fucht und find für den Viehhandel wichtig. Bannweil ift ein 
Silial der Pfarre diefes Orte. 

Aiffe, P, ein Bach, beiten Quelle am Jura unferhalb 
Gingins im K. Waadt fich befindet, und welcher nahe bei 
Nyon in den Genferfee fallt, 

Aathal, Weiler von drei Häufern in der Pfarre Wetzi— 


- . on im züch. Amt Grüningen. 


Aathal bach, der,im K. Gt. Gallen. u. Bez. Uznäch. 
Er bewäſſert geößtentheils den Pfarrbezirf St. Gallenfappel, 
und mündet unweit Schmerifon in den Zürcherfee. 

Aawangen, reform. Pfarrdorf von 226 Ein. und 
einer Schule, im Kreid Masingen im thurgau. DOberamt 
Frauenfeld. Es liegt an ber Lügel-Murg, an der Grenze 
gegen den K. Züri „ und Das Stift Kreuzlingen übte hier 
vormals das Pakronafrecht aus, Das jetzt der Regierung zu« 
ſteht. Hierher ift pfarrgenöffig das Dörfchen Häuslenen , 
das ebenfalls eine Schule hat. | 

ee ſ. Azheim. 

Abbaye, gr. Dorf und Pfarre im Pont-Kreis, Im 
waadtl. Diftrift Jouxthal, am Jouxſee, 7 St. nordivefllich 
‚von gaufanne und 2 Sf. von Chenit. Der Ort hat feinen 
Namen und Urfprung von einem im Jahr 4140 geftifteten 
Prämonftrafenfet =» Klofter, Deffen Monche das Jouxthal zuerſt 
urbar machten. Von jenem ift nur hoch-die Kirche mit einem 
Thurm übrig.” Er enthält in 152 Häufern 945 Einwohner. 
Sn feiner Nahe entfpringt der Bach Lyonne, welcher in den Sour- 
fee fällt, und an dem einft Schmieden fanden, die ſchon 
4450 von Vinel-Rochat angelegf wurden, der eine fo 
zahlreiche. Nachfonimenfchaft hatte, daß noch im XVII Syahr: 
hundert eine. Milizfompagnie beftand, deren Dffiziere und 
Soldaten alle diefen Namen frugen. % St. höher als 
FAbbaye befinden ſich Höhlen von einer Stunde Ausdehnung 
Chaudieres d’Enfer ( Höllenfeffel) genannt. Sie fint 
wenig befannf, enthalten weite Hallen und werden oft fö 
‚niedrig , dad man auf bem Bauch fortfriehen muß. In 
denſelben ſind fchöne Stalaftiten ‚ die beim Fadelfchein einen 
hübſchen Wiederglanz geben. Das Vorhandenſein irgend 
eines großen Waflerbehälters in diefen Höhlen beweiſet ein 
Bach, welcher in. ihrem Hinfergrunde unfer einer nafürlichen 
. Brüde fchäumend und mif fehredlühem Geräufche ſtrömt. 

Abbaye, l', de Roffanges, Weiler in der Pfarre 
Siens, nahe bei ber. waabtl. Stadt Moudon. 
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Abendberg, der, ein bewohnter Berg über der Lüt. 
ſchenenfluh, oben am Thunerſee im berner. A. Interlachen. 
Auf ſeinem Gipfel, das Schiffli genannt, der ohne alle Gefahr 
erſtiegen werden kann, hat man eine ſehr reizende Ausſicht. 

Abdorf, Dörfhen mit einem Wirthshaufe an der neuen 
Staffeleggſtraße, oberhalb Herznah, von welchem es eine 
Abiheilung bilder, im Kr. Wölfliswyl in dem aarg. Bezirk 
Lauffenburg. / 

Abergement, P, Pfarrdorf am Fuße des augfichk- 
reihen Sucher im Kr. Baulmes, im waadtl. Difteift Orbe, 
8 St. von Laufanne und 2 von Drbe. In 38 Häufern zählt 
dieſer Ort 213 Einw., Die fih von der Landwirthſchaft nähren. 

Abeſſes, Fleiner Weiler 34 St. von Morges im K. 
Waadt; ebemals wahrfcheinlich eine Abtei. 

Able Bont vd’, eine neu errichtete befrächkliche Gewehr: 
fabrif am Slufchen Hall, 5 St. von Pruntrut. Sie be- 
ſteht blos aus dem FHabrifgebaude und den Wohnungen der 
Arbeiter , ift in gutem Gange, und twurde durch die Eigen- 
thümer der Hüttenwerke zu DBellefonfaine, Meiner, Bor: 
neque und Komp., in der neueften Zeit angelegf. Ihre 
jegige Einrichtung geſtattet, bei gludlichem Fortgange, eine 
Vergrößerung. | 

Ablentſchen, Afflentihenu. Abländfdhen, 
ein Fleines, hohes, vom Hunderud 6313 F. ü. M., Bader: 
berg 6182, Reuenberg 6895, und den Schlündibergen um- 
fchloffenes Thal im berner. A. Saanen auf der Freiburger 
Grenze, gegen Jaun auslaufend , mit einer Pfarrei von 130 
Seelen in 3 zerſtreuten Wohnungen. Die Kirche liegt 1011 
Fuß ü. M., am füdlichen Abhang des Reuenbergs und Der 
Weißfluh, unter 240 57° 7° der Lange und A460 34’ 3% 
ber Breite. Am Winter ift das Thal einige Wochen lang 
gefperrt. Es liegt 3 St. von Saanen, wohin fein bedeu« 
tender Jahrmarkt, der Bequemlichkeit wegen, verlegf wor« 
‚den ift. Häuſer, Hütten und Heerden bezeichnen, ‚gleich dem 
Gelände, Das Gewerbe, von dem fich das ifolirte Völkchen 
nährt, nemlich von der Viehzucht und Kafebereitung. 

Abondame, Col d', Bergübergang im nordwefllichen 
Hintergrunde des Morginthbals im tvallifer Zehnten von 
Monthey, und des Thals von Abondame, in der Provinz 
Ehablais, Des Herzogthums Savoyen, 4050 5. ü. M. 
Ein für kleine Wägen fahrbarer Weg führt Darüber hin von 
Monthey nah Notre» Dame d'Abondame und Thonon am 
Genferfee. Mordöftlih ragen neben ihm die Provins und 
füdiweftlih die Belle-Cadnido und der Preur empor. 

Abondto, St. , Pfarrgemeinde im Kr. Gambarogne 
und feffin.. Bez. Locarno , an der lombard. Grenze. 

bricgle, eine hohe Alp in der Pfarre Evolena und 
dem wallif, Sehnten Herens. Seit faft dreihundert Jahren 
haben bie nahen Gletiher Die vormals fruchtbaren Beiden 
derfelben bededt, Im J. 1790 fand man- hier Bruchflüde 
tömifhen Gemauers , mit der Infchrift: Catulue. 

Abfchlagern,die,aub Dbichlagerm, ein Bauern- 
Hof und Getreidemühle, anmuthig an dem Jonenbach gelegen, 
in der Pfarre u, Kr. Lunghofen im aargan. Bez. Bremgarten. 

Abtweil, kathol. Dorf von 45 Haufern u..300 Einw., 
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‚bie fihb von Landbau und Viehzuchf nähren , in der Pfarre 
Gaifersvald und dem Kr. Straubenzell, im St. Gall. Bezirf 
Rorfchach, eine Stunde von St. Gallen. = 

Abtweil, gewöhnlid Appel, El. Dorfvon 295 kathol. 
Einw. und 46 Wohn- und Nebengebäuden-, im Kr. Meyen⸗ 
berg und aargau. Bez. Muri. Es liegt in einer angench- 
men, fruchtbaren Gegend, 2 St. von feinem Amteorte, und 
bat eine 1718 von Ging getrennte Pfarre, die ein Kapitus 
far der Abtei Engelberg beſorgte, welche hier betrachtliche 
Gefälle hat. 

- Ach, Dörfchen von 13 Häufern im Kr. Steinach und 
St. Gall. Bez. Rorſchach, 1, St. von feinem Bezirksort. 

— Achenberg, eine Hof» und Wallfahrtd: Kapelle zu 
St. Loretto , im aargau. Kr. u. Bez. Zurzah. Am 1 Mai 
481% Eoftefe eine Wallfahrt dahin der Gemeinde Bozflein 
30 Perfonen , welche auf der Aar verunglüdten. j 

Acer, im, zerfireufe Häufer in der Pfarre und dem 
berner. Amte Trachſelwald. 

Ach ſeln, eine Gegend mit mehrern Häufeen iu der Ge 
meinde Sablat und St. Gall. Bez. Rorſchach. 

Uchfeten, eine Bäuerfe und Schulgemeinde von 38 
Häuſern und 169 Einw., in der berner. Pfarre und Amt 
Srutigen. Sie befindet fih am Fuß des nach ihr genannten 
Achfetenberg ‚rechts der Engfilen, von Alpengebirge umgeben, 
2760 Fuß uberm Meere. Ä 

Achwies, F. Weiler von A Häufern in der aufferrhod. 
Gemeinde Rehtobel im 8. Appenzell. y 

Achens, ar. Dovf des Kr. Colombier im waadtl. Diftriff 
Morges, 21, Sf. nordweftl. von Raufanne, und 1, St. 
von Morges. Sin 56 Haufern enthält Diefes Dorf 240 Einw., 
deren Nahrungsquellen Adler: und Weinbau, nebft der Vich 
sucht find. Ä 

Acten, Et., kl. Weiler mit den Trümmern einer ehe- 
maligen der bh. Agatha geweihten Kapelle, unweit Fürftenau 
im bund. Domlefchgerthal. 1629 hatten Die Defterreicher bier 
eine Schanze, mit dem fonderbaren Namen: Sieh dich vor, 
angelegt. 

Hddy, Chez les, Weiler mit 32 Einw. in der Pfarre 
Drfieres im walliſ. Zebnten Entremont. | 

Adelboden, eine der 4 Kircihgemeinden des berner. 
Amts Frutigen, ven welchem fie ungefähr den britten Theil 
eusmachf, in einem hohen ſchmalen Bergtbal , das von feiner 
Deffnung bei Frutigen , zwifchen der Kette des Niefens im 
Welten und des Mittagherne, des Elfigenberges , des Loh— 
ners im Oſten, 8 St. bis zum Fuße des Strubels und der 
Hanenmöfer binanfteigf. Die Engſtlen, ein MWaldbach, der 
oben bei feinem Anfange einen ſchönen Wafferfall bilder, 
durchſchäumt es. Auf beiden Seiten zeigf es abfehüffige meift 
mit Gras beiwachfene oder mit Tannen befegte Halden. Ein. 
doppelter Fußpfad leitet an diefen Grashalden entlang Ar 
Schwanden oder Kilchſchwänden, wo fich der hölzerne Pfarrhof, 
nebft der 3990 F. ü. M. erhabenen Thalfirche befindet, im 5 
1433 von 56 Bauern geftiftet, wohin jetst 1274 Seelen ein. 
gerfaret find, Diefe Kivchgemeinde ift in Die 4 Schulbe- 
jirte: Schwanden, Boden, Hirzboden und Steigelſchwand 
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getheilt, und zähle 307 Wohngebäude. Bei dem Dorfe 
Schwanden ziehen fib Trümmer eines alten Bergſturzes 
von ber fogenannten Schlachtflub nieder , der Ort felbft aber 
liegt am Fuß des Albrifthorn und Gſür, wovon die Höhe 
des erſtern 8530 und des lestern 8362 Fuß beträgt. Eine 
Stunde unterhalb dieſes Orts, im Hirzboden (Hirfchboden), 
ift ein wenig benußfes, geringhaltiges Schwefelbad in einer 
Höhe von 4170 F. ü. M. Der Pap aus diefem Hirtenthal 
über die Hanenmöfer nach Anderlenf hat viel Anziehendes. 
Das Adelbodenthal theilt fich fonft in 5 Bäuerten, Bonderlen, 
Tſchänten, Gillbach, Steigelfhtwand und Boden » Bäuerf. 
Die Bewohner find wohlhabend, verfländig und zeichnen fich 
durch pafriarchalifhe Gitteneinfalt aus. In diefem Hochthal 
weiden 1880- Kühe. Der jährlihe Viehmarkt in Kilch 
ſchwänden wird ziemlich ftarf befucht. 

Adelboden, Fl. Dorf auf einer angenehmen, Frucht. 
baren und weiten Ebene, am Fuße des alten Bergfchlofies 
Wykon in der Pfarre und dem Bezirfsgerichtöfreife Reiden 
und dem luz. A. Willifau. Hierher hatte im 5%. 1381 Herzog 
Leopold von Defterreich ein prachfvolles Turnier ausger 
fchrieben, bei welchem über 600 Ritter und 400 andere 
Lehen» und Dienftleufe fich einfanden, daher fein Name 
‚Abelboden. 

Adelmännli, ein im berner. X. Aarwangen, dem 
Marfefleden Langenthal zugehöriger Wald , in welchem noch 
der Burggraben von einem alten Ritterfige zu fehen ift, der 
benfelben von drei Seiten umgab. Weder den Namen noch 
die Befitter Diefes alten Burgftalld nennt uns aber die Ge» 
fhichte‘, auch fehlt, auffer den Volksſagen, jede andere ge- 
ſchichtliche Spur von demfelben. | 

Adelnbach, FL, Ort mit zerftreufen Häuſern, zu Luch— 
fingen eingepfarrt, im K. Glarus. Hier fließt der Bach die— 
ſes Namens zur Linth. | 

Ydelrein, ein im berner. X. und in der Pfarre Feu 
tigen auf der linken Seite der Kander gelegenes Dürfchen, 
Y, St. von feinem Amtofig. 

Adelwyl, Dürfen in der Pfarre Scmpach im luzern. 
A. Surfee. Zu der Kirche dieſes Orts, welche dem beit. 
Eybert geweiht ift, wird geiwvallfahrtet. 

Adenſchweil, hochgelegenes, jedoch von fehönen Gü— 
fern umgebenes Dörfchen,, in der Iuzern. Pfarre, dem 
Bezirfgerichköfreife Münfter und dem A. Surſee. | 

Adetſchweil, Dorf mit 68 Häufern, in der Pfarre 
. Bärerfchweil, im züch. A. Grüningen. Mit mehrern um 
liegenden Höfen bildefe es Das zweite von ben beiden Ge 
richten der ehemaligen Herrfchaft Greifenberg.. 

Adlamsried, aub Adeksried, El. Dorf zwifchen 
der Simmen und dem weſtl. Fuß der Wahlalp in der Pfarre 
Boltigen und dem. berner. %. Ober :- Simmenthal „1% St. 
von Boltigen. 

Adlersberg, ein. zwifchen. Habsburg und Brunegg 
im Aargau gelegener Berg, an welchem braune oder ſchwarze 
Eifenbohnen, wie am.benachbarten Scherzberg gegraben werden, 

Adletshaufen, Fl. Dorf in der zürch. Pfarre u. dem 
A. Grüningen, in wieſenreichem Gelände, 


— 
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Adlichhorn, ſiehe Fieſch. 

Adligenſchwyl, Pfarrdorf von 128 Gebäuden und 
427 Einw. im Bezirfgerichtsireife Neu» Habsburg und dem 
Iuzern. Stadtamt. Die Lage dieſes Orts ift einfam auf 
einem Berge, jedoch fruchtbar. Die Kirche ſteht auf der 
Stätte des alten Wohnfites der Edeln von Adligenfchiopf. 
Die Pfarre begreift, mit dem Silial Dotenberg, noch 20 
iſolirte Höfe, und ein Stiftshere von Luzern laßt den Got- 
fesdienft Ducch einen Vikar beforgen. Durch dieſen Dre 
führf ein angenehmer Fußweg von Küßnacht am Vierwald— 
fätterfee. nah Roth und Ebifen auf der großen Straße 
von Luzern nach Zürich. | 

Adlifon, zwei El. Dörfer im K. Zürich ; eines in der 
Pfarre Regenftorf und dem A. Regenfperg. Die ehemaligen 
Edelleute diefes fruchtbar gelegenen Orts hatten fich zu Zürich 
"eingebürgert. Das andere in der Pfarre und dem A. An« 
delfingen. Auch bei diefem lag in Der Vorzeit eine Burg , 
deren Befiger den Ort beherrſchten, der für fich jest eine 
Gemeinde bildet. Ä 

Adlifchweil, anfehnliches Dorf von 50 Häufern, unfer 
welchen fih mehrere Hübfche Gebäude befinden , an beiden 
Seiten der Sihl, in der Pfarre Kirchberg und dem zürich. 
A. Wädenfchweil. Die hier durchgehende Straße nach dem 
Albis belebt den Dre, daher fih auch, neben einer neuen 
and großen englifchen Spinnerei, eine Schmiede, eine Ge— 
freide» und Saägmühle und ein gutes Wirthehaus befinden. 
Landbau, Viehzucht , Fabrifarbeit und Handel find die Nah» 
rungsquellen der Einwohner, welche in ziemlihem Wohl—⸗ 
ffande leben. Im 5. 1443 ward Adliſchweil von den Eids— 
genoffen abgebrannt , und im J. 1799 litt es fehr viel Durch 
Plünderung. Mir dem Adlifchweilerberg , fonft nur im Berg 
‚genannf „ macht Diefes Dorf eine befondere Zivilgemeinde aus. 

Adlifchweilerberg, ber, auch nur im Berg gu 
nannt, heißt derjenige Theil des zürich. Albis, der fich vom 
linfen Sihlufer „ bis an den linter = Albis hinauf zieht, und 
einen Theil der Gemeinde Adlifchweil bildef. Diele Bauern» 
höfe mit freundlicher! ländlihen Wohnungen, Wein u. Obft- 
— und abwechſelnden, ſchönen Ausſichten auf Land und 

e, machen Dies Berggelände fehr angenehm. 
Adlifperg, der hintere u. vordere, 2 Höfe auf 
einer bewaldeten Anhöhe am Zürichberg , zur Gemeinde 

— u. in die Filialkiche zum Kreuz gehörend, im zürch. 
adtamt. 

Adliſperg, ein Hof in der Pfarre Bötzberg und dem 
Fe en Brugg, bei welchem verfallene Erzgruben 

efinden. 

Adlifperg, zerfte. Weiler von 14 Häufern mif einem 
verfallenen Rikterfiße in der Pfarre Romoos und iM luzern. 
Amt Entlibuch. 

Adrian, St.,. eine Kapelle mif einigen Häufern am 
Grenzbah (Ruffibah) unweit Arth im K. Schwyz, gegen 
Bug. Hier vertheidigte fih 1798 die ſchwyzeriſche Landwehr 
it Erfolg gegen die von Zug andringenden Sranzofen. 
Zwiſchen Diefer Kapelle und Arth, Doch näher dieſem Orte, 
ftehs feit 1821 Tine von dem Heren Zap in Arth ald Deuf- 
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mal errichfefe Pyramide auf der Stelle, wo 1315 der Ritter 
Heinrih von Hünenberg den Schwyzern den War- 
nungspfeil ‚an welchem ein Zettel mit den Worten : „Hutend 
euch am Sf. Drmarsabend am Morgarten“ befefligr var, 
. über bie Verſchanzung zufchef , welches mächtig zur Befefti« 
gung der jungen Sreiheit der Eidsgenoffen , durch die Schlacht 
am Morgarten, beitrug. Diefer ehrivürdige Reliquie Eigen« 
thümer iſt Here Bay. Don der fogenannten Lebe, einer 
Dauer, die hier im XIII Zahrhundert den Eingang in den 
K. Schwyz verfchloß „ find jegt nur noch wenige Ueberbleibfel 
vorhanden, da diefe Schußiwehr in neusen Zeiten nach und 
nach abgefragen worden, fo der Thurm am Rigi im Jahr 
4805 , an deffen Stelle jegf ein Wirthshaus ſteht. 
Adula, auch Boaelbera, der, wird derjeniae Theil 





ber hohen Alpenfette genannf , der von dem grogen Gebirgg⸗ 


knoten des Gotthards ſich öftlich nah dem Mufchelhern und 

Bernardino zieht, und in welchem zum Theil die Quellen 
des Rheins, des Teffin und der Reuß liegen. Er begrenzt 
die Subfeite des graubünd. Rheinwaids, und feine höchften 
Punfte find: der Vogelberg, welcher 10,280 $.; da: Mu— 
fheihorn 9610 F.; und der Avicula 10,220 $. über das 
Mittelmeer erhaben ift. 

Aecberfold, Weiler in der Pfarre Hochftätten im bern. 
A. Konolfingen. \ 

Aebiberg, zerfte. Häufer in der Pfarre an der Lenf, 
im berner. Oberfimmentbhal. 

Aebenit, aufdem, zerftr. Häufer bei Burgiftein, in 
ber Dfarre Thurnen, im berner. A. Seftigen. 

Aebnit, auf dem, Dörfhen mit einem neuen Schul. 
gebäude , einem Schulbezirf von 107 ziemlich zerſtr. Häufern 
und 655 Einw., in dem Kirchfpiel Sumiswald und dem 
berner. A. Signau. Gewährt auch Das Gelände Feinen an— 
genehmen Anblik, fo wird es doch reizend durch Die gefällige 
Bauarf der Wohnungen, die dasſelbe fchmüden und Dis 
Wohlhabenheit ihrer Beſitzer verfündigen. 

Aebnit, in, einzelne Häuſer im fogenannfen Stoderen- 
wald, Hoch am Bantigerhübel gelegen im bern. Stadtamishez. 

Hedelfchmweil, feiner Weiler mit einigen Hiufern im 
Niefhberg, Gemeinde Herifau, und einer gleiches Namens, 
in der Gemeinde Schwellbrunn, ün appenz. Auſſerrhoden. 

AHedermannsdorf, gr. Dorf von 68 Wohn- und 
3 Nebengebauden , nebft einer Kapelle, einer Schule und 
402 Einw., in der Pfarre Mabenderf und im feisthurn. 
Amt Baͤllſtall. Es ift ziemlich veich an Getreide und Obft, 
und hat auf der Höhe ſchöne Weiden. En 
 Heffligen, fl. Dorf in fruchtdarem und freundlichem 
Gelände, in der Pfarre Kirchberg und im bern. A. Burgdorf. 

Aegelſee, FH. Weiler in der Pfarre Thierachern, im 
berner. Oberamfe Thun. Diefen Namen führt im K. Bern 

auch ein ſehr Fl. See bei Hofftätten, in der Pfarre Brienz, 
und im A. Interlachen, fo wie im K. Zürich in ‚der Pfarre 
Kronau: nahe am Hofe Stigenbühl, der beinahe ganz zu 
gewachſen ift. | , — 

Aegeri, auch Egeri, ein ſtilles anmuthiges Wieſen⸗ 
tbal, das von einem fruchtbaͤren, reizenden Berggelande 
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eingefchloffen iſt, im öftlichen Theil ded R. Zuge: Es ift von 
einem bochgeftalteten, frifhen und treuherzigen Bergvolfe 
bewohnt, Das fih zwar von feinen Hirtengefchäffen nährt, 
jedoch Obſtzucht und Feldbau, wo dieſe zulaffig find, nicht 
verſäumt. Gegen Weſten erheben ſich der Ruffiberg und der 
Raiferfiod: oſtwärts ſchlieſſen ſich an dieſe der Morgarten 
und die Figlerfluh an. Sm J. 1798 haben die für Freiheit 
md DBaterland glühenden Schwyzer die franzöfifchen Heer—⸗ 
ſchaaren aus den Alpenpäffen diefes Thals zurüdfgeworfen. 

Aegerifee, der, ein 2210 $. ü. M. erhabener, bei 
140 Zuß tiefer, 114 St. langer und 4, St. breiter, ziem« 
lich fifchreicher See. Sein weftlib vom Roßberg und dem 
Raiferftof , nördlich vom Gubel umfchloffener , immer melane 
choliſcher Fluthenſpiegel, befpielt öftlich den Flafifchen Boden 
von Morgarten, wo 1315 die Eidsgenoffen den erften herc« 
kihen und entfcheidenden Sieg errangen. 

Yegeri, Ober-⸗, anfehnliches Pfarrdorf am nördlichen 
Bogen des Sees, im Zuger Aegerithal, 2460 $. ü. M. und 
250 5. über dem Aegerifee,, wo jährlich im Oktober ein großer 
Sahrmarft gehalten wird, Sein weitläufiger Kirchſprengel 
umfaßf beinahe alle Umwohner Des Aegerifees , in den Höfen 
Sulzmatt, Oberried, Teuffegi, im Winfel, Eierhals, am 
Gallusbach, Schranfen,, Hafelmaff mit der Filialfapelle St. 
Veit, Schönenfurth , Haslern, Tſchüppeln, Balml, Fur- 
bach, Nefelen, Kellermaft, Naas u. a., und zähle nebfl 
einer anfehnlihen Pfarrfirche, 3 Kapellen, 1 Rathhaus, 
2 Getreide» und 2 Sägemühlen, 182 Wohn» u. 80 Neben« 
gebäude, 172 Scheunen, nebft 1282 Einw. Die Gebäude 
Diefer Gemeinde find zu 248,100 Gulden in der Brandaffe 
kuranzanſtalt verfichert. 

YHegeri, Unter, aub Wyl⸗Aegeri genannt, 
Dfarrdorf, St. nordiveftl. von Ober » Aegeri entfernt, am 
nördlichen Ende des Aegerifees, wo die Lorze demfelben ent. 
ſtröͤmt; zum Theil auf Sumpfboden. Diefe Pfarrgemeinde 
begreift: 4 Pfarrkirche, 2 Getreide» und 3 Sägemübhlen , 
140 Wohnhäufer, 158 Scheunen , und 32 Nebengebäude, 
bie zu 210,680 Gulden in der DBrandfaffe verfichert find, 
mie 1194 Seelen. Die Sübdfeite des Gebirgabhanges, an 
welchem beide Aegeri gelegen find, ift voll malerifcher Aus— 
fihten und Alpenfzenen. Vormals bildeten beide zufammen 
eine der drei freien Gemeinden des fogenannten äuffern A. 
Zug, haften freie Verwaltung ihrer Angelegenheiten, einen 
eigenen Rath, ihre befondern Einfünfte, Militärverfafung, 
gegenfeitige Unabhängigfeit u. f. w., und machten 3 Fleine 
demoftatifche Freiftaaten aus, die noch früher , als die Stadt 
Bug, zu den Eidsgenoffen der Vierwaldſtätte übergefrefen 
waren, als diefe erft in Das Land fielen , Zug belagerten, et» 
ederten, und im 3. 1352 in ihren Bundesverein aufnahmen. 

Uegerflein, zwei Häufer mit einer alten Zollftätte, 
zwifchen Guftannen und dem Dörfchen Im Boden, an der 
Grimfelftraße, im berner. A. Oberhasli. Eine freundliche 
Gruppe in den fehr wilden Umgebungen. 

negensen: Trümmer eines alten Bergfchloffes, auf 
einem Dicht bewaldeten Hügel des Gurten, 1 St. von der 
Haupffladf Bern, von welchem eine um Bern verdiente, 
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aber längit erlofchene, Familie ihren Namen führte. = 
feinem Fuße liege der freundliche Weiler dieſes Namens, 
frefflih angebauter Gegend. 

Hegerten, ein anfehnlicher Güter- und Schulbezirf 
mif en weif zerftreuten Häufern und 436 Einw., zur 
Linfen der Simme an dem bisweilen furchtbaren Aegerten— 
bach in der Pfarre Lenf und berner. A. Oberfimmenthal: 
Die erhabenen Szenen der Natur, von denen man fich hier 
umgeben ſieht, machen diefe Gegend zu einer der merfiwürs 
Digften in ber Schweiz. 

Aeegerten, ein Dorf in der Pfarre Bürglen u. dem 

Berner. A. Nydau. Seine Lage am Insberge ziwiichen der 
Aar und Sihl, feine Nachbarfchaft mie Brügg und mehrere 
entdedte altrömifche Ueberrefte, laffen vermuthen, daß das 
römiſche Pefenisca bier geftanden habe. 

Yegerten, ein Weiler mit fruchtbaren Gütern bei 
Wynau im berner. A. Aarivangen. 

AYegerten, Weiler im aargau. Kreis, Bezirk und 
Kirchſpiel Zofingen. 

Aegerten, auf der, im K. Bern, 1) Höfe in der 
Pfarre een im A. Seftigen; 2) ein großer huchge: 
legener Hof, 11% St. von Guggisberg. 

Yegerten, Lang-, 5 zerſtreute Häuſer, bei Frauen: 
Fappeln im berner. A. Saupen , auf dem fogenannten Kappe⸗ 
lerberg; 2) ein Weiler, 14 Stunde von feinem Pfarr» und 
Autor Langnau in einer jvafferreichen Gegend Des berner. 
Emmenthals. 

——— kl. Dorf in der Pfarre Thalweil u. dem 

zücch. A. Wädenfchweil. Es liege ſehr ſchön auf einer Ans 
Döhe über der Landftraße zivifhen Rüfchlifon und feinem 
Pfarrorfe, unfer am Egliberg. Seine fleifige Einwohner 
verbinden den Landbau mit der Verfertigung feidener Zeuge. 

Aekenmatt, El. Häuſergruppe an der Straße nad 
Schiwarzenburg, nah Wahleren kirchgenöſſig, im berner. 
Amt Schiwarzenburg. 

Helen, ſiehe Aigle. 

Aelmig, aub Elmig; einige Bauernhöfe, fehr länd— 
No ge ran, in der Pfarre Huktweil u. imbern. A. Trachfelwaid. 

emligen, ein Dörfchen, nach Münſingen eingepfarrt 
im berner. A. Konolfingen. 

Aenetbach, zerſtreute Häuſer in der Pfarre Biglen 
im berner. A. Konolfingen. 

Aenetkirel, Höfe, bei Diemtigen, im berner. A. Nie— 
derſimmenthal. 

Aeniken, Weiler in der Zuger Pfarre Cham, am 
Wege nach St. Wolfgang, mit einem dem Kloſter Frauen— 
thal angehörigen Pachthof. 

Aennetmärcht, weitläufige, anmuthige Alp, in einer 
ſchönen Ebene zwiſchen mächtigen Eisgebirgen in der Urner 
Pfarre Unterſchächen, über welche der Weg von Altdorf nach 
Glarus führt. Hier ſind viele zerſtreute Hirtenwohnungen 
und eine Kapelle, mit einem, für die Sommermonate da— 
bin geſetzten, Kaplan. Diefe Alp, auch die Urneralp ger 
nannt , tft berühmt durch die alten Kämpfe ziwifchen dem Teus 
fel von Seedorf und dem langen Kiebing-Tfhudy von Gla— 
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rus um 1316; den langen Markenſtreit und Durch Das da— 
fefbft vor 100 Jahren gefeierte große Schügenfeft. - 

Aeppigen, Gemeinde und Bäurte des Kirchipield Mey— 
ringen, mit einer Schule, im bern. Amt Oberhasli. R 

Aergeren, die, wilder Waldbah im Amtsbez. Frei— 
burg, der an der Nordfeire des Birrenbergs entfledt, die 
Dfarrgemeinden Plaffelb, Giffers und Merfenlach durchfließt, 
und fich bei Klein-Mertenlach mit der Saane vereinigt. 

Aerishübl, großer Bauernhof in der Pfarre Buchfee, 
im bern. Amt Fraubrunnen. Ä 

MNerlenbach, flarfer Bach, im bern. Amt Oberhasle, 
der von dem Aerlenhorn herbraufef, und bei dem prachtvollen 
Aarfturz an der Handegg lich in die Aare ergieft. 

Aernen, aub Arnen, großer und wohlgebaufer 
Flecken mit 248 Einw. auf hochliegendem, fruchtbaren Ges 
fände, oberhalb der Rhone, im wallifiihen Zehnten Gombs. 
Sm verfloffenen Sahrhund. gab bier Joh. Fabian Shin 
ner fein Haus und Garten mit Zugehör zur Begründung 
eines Kapuzinerflofters, deſſen Eriftenz — von kurzer 
Dauer war. Unfern der Pfarrkirche ſtanden die Burgtrümmer 
der ehemaligen Herren des Orts, von welchen die Steine 
zur Erbauung des jetzigen Kirchthurms verwendet wurden. 
Er liegt 3 St. unter Münſter neben der Landſtraße, iſt der 
Hauptort des Zehnten, und der Geburtsort des berühmten 
wallif. Bifchofs Walter von der Flue, unter welchen 
die 1475 in Wallis eingedrungenen. Savoyer , 10,000 Mann 
ftarf , gefchlagen , Unterwallis von den Oberwallifern erobert 
und von ihnen unterrhänig gemacht wurde. Zu der Pfarre 
gehören Nieder » Aernen mit 90, Steinhaus mit 72, Müllis 
bach mit 66 Einw. Aernen hat lauter hölzerne, mit Schiefer 
bedeckte, Häufer, unter denen fih das Gemeindehaus und 
einige hübfche Privathäufer auszeichnen. Syn feiner Umgebung 
befinden fich noch Teümmer der ehemaligen Burg der Edlen 
von Aragno. | N oo. 

Aeſch, , großes Pfarrdorf von 158 Häuſern und 814 kath. 
Einw. im bafel. Bez. Birseck, in einer ungemein fruchtbaren 
Lage. Hier öffnet fihb das Dirsthal weſt- und nordivärts in 

eine mit Gefreide , Wein, Obſt und Wieſen bebaute Fläche. 
Die Edeln von DBlaren befigen hier ein Schloß mit einem 
Wirthſchaftshofe und verfchiedenen Lehngütern. Die flarfe 
Durchfuhr auf der Landſtraße nach Bafel, nach Laufen und 
Delsberg, die in den neuern Zeiten fich fehr gehoben hat, 
vermehrt die Nahrung der Einwohner. Das Dorf, das jetzt 
eine neue 1821 erbaufe Pfarrkirche haf, war der Hauptort 
bes ehemaligen bifchüflich bafelfchen Amts Pfeffingen , das ſpä— 
ferhin mit der Landvogtei Zwingen vereinigt wurde. Hier 
find. Schlatthof und Linsader eingepfarrt, auch hat. das Dorf 
ein Schulhaus, eine Getreidemühle und zwei Wirthshäufer. 

Aeſch, Pfarre im Bezirk Hitfirch und luzern. Amf Hoch: 
dorf, 3%, St. von feinem Amtsort und 5 St, von Luzern ent- 
fernf. Es bildet mit Mofen eine politifehe Gemeinde, liege 
oben am Hallwplerfee, auf fruchtbarem Boden, und befteht, 
mif feinen Zugehörungen, aus147 Häufern und 887 Einw., 
die fih vom Landbau, von der Viehzucht und etwas Fifcherei 
nähren. Die der heil, Lucia geweihte Kirche ift hübſch. 
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Ein hieſiger 4786 verſtorbener Bürger, Michael Müller, 
miachte fich Durch bedeutende Wermächtniffe, zum Behuf der 
Armen diefes Orts, verdient. 

Aeſch, beigen im Kanfon Zürich: 1) ein Pleines Dorf 
auf der Anhöhe uber Birmenflorf im Stadfamt und am 
Weg von Zürich nah Muri. Seine Einivohner beichäffigen 
fih vorzüglich mit dem Ader- und Weinbau. 2) Ein Dürf 
hen unweit Nefftendbah im A. Winterthur. 3) Ein Dörfchen, 
das zu Mauer firchgenpffig ift, und ins Amt Greifenfee ger 
hört. Diefes legtere litt im Jahr 1778 fehr Durch eine Ueber» _ 
ſchwemmung. 

Aeich, kleiner Weiler im Altſtätter-Berg, in der Pfarre 
und dem Kreis Altitatten und St. Gallifhen Bezirf Rhein» 
tbal. Seine Einwohner freiden Mouffelinweberei. 

Aeſchau, Bauernhof in der Pfarre Eggiweil im bern. 
Amt Signau. 

Aefchenberg, Weiler von 6 Wohngebäuden in der 

arre und dem Kreis Wattweil, im St. Gallifchen Bezirf 

berfoggenburg. 

Aeſchenwies, kleiner Weiler in der Appenzell-Auffer- 
thodenfchen Gemeinde Schwellbrunn. 

Aeſchi, .Pfarrdorf, das mit feiner Zugehör in 163 Häu— 
fern 619 Einwohner enthält, auf einem Bergrüden, der ben 
Thunerfeevon dem unterften Theil des Kanderthale frennt , im 
bern. Amt Frutigen. Die hübfche Lage feiner weitgefehenen 
Kirche überfrifft an Mannigfaltigfeit und Größe Der Aus— 
fiht alle andern am Thunerfee. Sie fteht 2700 8. ü. M. 
Die Stiftungszeit derfelben wird in das eilfte Jahrhundert 
binauf gefest, und Bertha, des burgundifhen Künigs 
Rudolf Gemahlin, als Stifterin genannt. Die Pfarre, 
zu welcher Krattigen, Ried-Aeſchi, das ganze Emd oder 
Menthal, nebft vielen ‚Höfen gehört, enthält 1372 wohl 
babende Kirchgenoffen , ‚deren vorzüglihfte Nahrungsquel 
fen Viehzucht , Obft und Weinbau ift, und Der abgezegene 
Kirfhengeift ift ein Handelsartifel geworden. Auch werden 
von ihnen von den fogenannten Frutigtüchern, Doch meift zu 
eigenem Gebrauch, und nur wenig zum Verfauf, verfertigf. 
Das Dorf ift mit Jahrmarktsrecht begabf, und Fam im Jahr 
4353 mit der Herrſchaft Mühlenen Faufsiveife an Bern. Es 
bildete mit der Umgegend die Landfchaft Aefchi, Die ehemals 
mit eigenem Panner zu Felde zog und ihre befondern Sakuns 
gen hatte. Hier ift ein gufes Wirthöhaus, zum Bären. 

Aeſchi, Pfarrdorf an der Strafe von Solothurn nad 
Herzogenbuchfee im folothurn. Amt Kriegfterten. Es zählt 
mit dem nahen Gallishof 56 Gebäude und 270 kath. Einw., 
bie fich größtentheils vom Ertrage ihres, in einer ausgedehnten 
Ebene beftehenden gefreidereichen,, aber hier und da fumpfigen 
Bodens nähren. Unweit von der Pfarrfirche ſteht weſtlich 
eine ihrer Größe und Umfanges wegen fel.ene Eiche. Sie 
halt in lesterm 20 Schrifte , und gefchieht ihrer fehon in Haffe 
ners Solothurner Kronif Erwähnung. Das hier auf einer 
Anhöhe neu. aufgeführte Schulhaus ift hübfeh. SA 

Aeſchi-Burg, Weiler in der Pfarre Aefcht, Im ſoloth. 
Amt Krisgfterten, mit 14 Gebäuden und 68 Einw. Bei dieſem 
Dertchen liegt ein in feinem Umkreiſe nicht 14, St, haltender 
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See, Burgfee genannt, der jedoch nur durch feine Verbom 
genheit im anmuthigen Buchengehölz merfiwürdig if. Das 
duch Tieferlegung gewonnene Land wird zum Torfftich bes 
Der Edelfis von Aeſchi-Burg wurde im Jahr 1333 
ebrochen. 2 
u Aeſchlen, zerſtreuter Ort mit 198 Einw. an der Süd 
feite des Margels, auf einem hohen Berg, in der Pfarre 
Eigrisivpl, im bern. Amt Thun. Er hat Weiden, Wiefen 
und etwas Aderfeld; eine Schule, welche jedoch mit dem 
höher gelegenen Tſchingel jährlich wechſelt. Auch führe 
den Namen Aefchlen ein Dörfchen in der Pfarre Oberdies- 
bad und dem Amt Konolfingen. 

Aeſchlisbühl, Dürfhen % St. von feinem Pfarv⸗ 
orte Steffisburg , fief und wild gelegen, im bern. A. Thun. 

Hefpligen, ein zwifchen Erfingen und der Emme ge 
legenes, nah Kilchberg eingepfarrtes Dorf, im bern. A. Burg 
dorf, 115 St. von feinem Amtsort entfernt. 

Aeſpliz, zerftreute Häufer in der Pfarre Stettlen im. 
A. und Kt. Bern. 

Hetigen, eigentlich Vehgingen, reform. Pfarrdorf 
von 33 Wohn: und 14 Nebengebäuden mit 172 Eintv. im foloth. 
A. Bucheggberg. Diefer angenehm und fruchtbar, Y, St. 
oberhalb des alten Schloffes Buchegg gelegene Dre hat einen 
blühenden Ader- und Wiefenbau, grasreiche Triften, und feine 
Einwohner find wohlhabend. Hier werden die beften und fchön« 
ſten Pferde im A. Bucheggberg gezogen, auch ift die Vieh 

cht, für den Umfang diefes Ortes, überhaupt fehr befrächk« 
ich. In diefem gutgebauten Dorfe ift ein Gafthaus nebft einer 
Huffchmiede und Töpferwerkſtätte. Am Tage der Kirchweihe 
gleicht Actingen einem Marftfleden, und das Zufammenftrö- 
men Des Volkes ift fehr groß. An dem nahen Waldberge, 
der Aetiger-Berg genannt, zeugt noch einiges Gemäuer von 
einem vormals hier geftandenen Kitterfite, weshald Diefe 
Stelle das Altfchloß genannt wird. Bei der Wahl des Pfar- 
verd bat Bern das Vorſchlagsrecht. Aetigkofen, Brügglen, 
Buchegg , Heſſikofen, Küttifofen, Küpberg ,„ Mübhlidorf, 
Nieder-Ramfern und Tſchäppbach find bier Firchgenöffig. 

AHerifofen, reformirt. Dorf von 184 Ein. , 26 Wohn 
und 16 Nebengebäuden in der Pfarre Aetigen und im folothurn. 
Amt Bucheggberg: Aderbau und Viehzucht find die erften 
Nahrungsquelten diefes wohlhabenden Orts, der fehr fruchk- 
baren Feldboden beſitzt. | 

Aeugfiern, Auffern, Schulbezirk mit einem Schub 
haufe, 38 Wohngebäuden und 300 Einw. in der Pfarre Ruegs⸗ 
au und dem bern. A. Trachfelwald. Er liegt zerſtreut gegen 
Lügelflub von fchönen Gütern umgeben. - 

Aezigfofen, Fleines Dorf zur Linfen an der Straße 
ven Bern nach Arberg, und nahe bei Meykirch, wo es pfarr- 
genöſſig ift, im bern. Amt Arberg. Ä 

geyentrt. Uezweil. — 

Aewerl, auch Aewyl, Dürfen von 114 Häuſern im 
Kreis Mogelsberg und dem Sf. Gall. Bez. Untertoggenburg. 

eine Einwohner find zu Ganterswyl pfarrgenüffig. 
in — xeform. Pfaͤrrdorf an der Lauche, im 
thurg. Kr. und A. Tobel. Es liegt zwiſchen dieſem feinem 
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Amfsorf und Lommis, im hügelichten , jedoh an Wein, Obft 
und Gefreide nicht unfruchfbaren Gelände. Die Pfarre die— 
fes Orts, die eine Munizipalgemeinde bildet, begreift auch 





die Ortsgemeinden Mahlbah, Buch und Zezifon in fih, von 


welchen jede eine Schule hat und zufammen 246 Wohngebäude 
mif 1296 Einw. zählen. Die wenigen in Ddiefen Orffchaften 
angefeffenen Katbolifen find nach Tobel eingepfarrt , welches 
vormalige Ritferhaus zu Affeltvangen Herrfchafte: und Kolla- 
furrechre ausübte , Die nun der Landesregierung zuftehen. 
Afferſer- AUverfer- Thal, im Hochgebirge Stalfa 
im bündenfch. Gotteshausbund. Es ift das höchſte bewohnte 
Thal in Bünden (bei Juff 6790 F. üb. d. M.) und in den 
Gebirgsgrat eingeſenkt, der: die Thaler Oberhalbftein und 
Bergell trennt. Bon Felfen und Gletſchern ummauerf zeigf 
es eine große und wilde Nafur. Im untern Theil wird nur. 
wenig Holz (bis Erefta) , im obern gar Feins angefroffen, ob- 
gleich es unter forfhwirkhfchaffliher Pflege Doch noch gedeihen 
Fönnfe. Diefer Mangel an Holz ift Die Urfache, daß gefrod- 
neter Mift gebrannt wird. ‚Zu Erefta oder Afers ſteht Die- 
Pfarrkirche 6240 F. üb.d. M. Die Einjpohner fprechen vo: 


manifh und deutſch. Politifh heilt es fih in 6 Nachbar: 


fchaften: auf der Plaffen, Madris, Groff, Campſut, Caſal 
und Creſta, und mehrere große Höfe, 3. B.- Purf, Michels: 
hof, Simbach, Im Riven, In Juppen, Lorenzenhof, Pregal: 
ga, Meuenftuben, Unfer dem Schroffen, Bon Soft u. f. w: 


Die Obrigkeit in Eivilfachen beſteht aus 12, in Criminalſachen 
aus 24 Gefchwornen. Bon Bivio Durchs Apverfer- und Ferera⸗ 


Thal nah Andeer im Schamferthale beträgt der Weg 10 — 1 
St. und ift in verfchjedener Rückſicht merkwürdig, ! 
fflentfhen, 1. Ablentfchen. 


Greyerz. Zu .. 
Affoltern, Groß-, großes Pfarrdorf mit 108 Häu— 
fern und 642 Einw., mit einem: Pfarrſprengel von 1290 ©. 
im bern. A. Aarberg, bat ſchöne überaus frachtbare und vor: 
trefflich angebaute Getreidefelder.,” und mehrere. wohlha- 
bende Einw. Ein eigenthümlicher Induſtriezweig derſelben 
ift auch die Verfertigung von ſogenannten Lögein (Pleinen Fäß— 


den), von welchen jährlih bei 1000 Stücke von hier nach’ 
Frankreich gehen; Die Pferde: und Schweinezucht wird gleich- 


falls. mit Vortheil betrieben. Kirchgenöſſig find Ammerswyl, 


holz Koſthofen und Suberg— son, 


Ottiswyl, Weingarten, Krummen, Kaltenbtunnen,, Vorim— 


Affoltern, Pfarrdorf auf. einer Auhbhe in einer an⸗ 
genehmen Gegend des Emmenthales, mit einem Kicchfpiel- 


von 103 Häufern und 981 Seelen, im bern.’ A. Trachfel- 
wald. Es liegf zwiſchen Burgdorf und Huttweil, und hat ſehr 
piele wohlhabende Einw., welche fih neben der Landwirth— 
ſchaft, wie überall im Emmenthal, auch mif der. Verferfigung 
aller Art Leinwand befchäftigen. Ausgezeichnet in dieſem Er: 
werbsziveig ift bier Jafob Ryfer im Schweifhof, und 
Sommer, Pfifter und Comp. im Häuſermoos, Die zugleich 
auch bedeutende Gefchäfte. mit Emmentbaler Käfen , islandi- 
fhbem Moos u. f. tv. freiben. Eben fo it, ‚feiner. Bewirth— 
fbaftung wegen, Der Juchhof, in der Nabe dieſes Orts, 


fflom, Weiler in der feeyburg. Pfarre und dem A. 


— 
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merkwürdig. In Affoltern hatte das alte Geſchlecht dieſes 
Namens ſeinen Ritterſitz. Hier eingepfarrt ſind die Weiler 
und Häuſergruppen Eggerdingen, Königsholz, Hohertann, 
Otterbach, Heiligenland und Waltringen; auch hat Affoltern 
ein neues hübſches Schulhaus. 

Affoltern, am Albis, großes Pfarrdorf auf der 
Weſtſeite des Albis und am Jonenbach, über den hier zwei 
ſteinerne Brüden führen, im zuch. A. Knonau. Die Kirche, 
1516 F. üb. d. M., gefällt Ducch ihre Lage, wie duürch ihre 
neuere Bauarf. Mit den bier eingepfarrten Dertchen Feren— 
bach, Zwillifon, Im Loo und Wyl, begreift der Pfarrfpren- 
gel 1500 Einw. in 180 Häufern. Bon vömifcher Bewohnung 
Diejes fehr alten Drts zeugen die nahe am Dorf, auf dem 
fogenannten Brandſchloß, gegen Mefkmenftätten, entdedten 





— Bruchſtücke eines Tepidariums und eines Ziegelſtücks mit 


der Aufſchrift: „Legio undecima Claudia pia“, fo wie einige 
Kupfermünzen von Galba und Trajan,, von welchen letztern 
nöch immer gefunden werden. Im Thal von Affoltern Fom- 
‚men, zur Sonen, hin und wieder Granit: und Nagelfluh: 
blöde zum Vorſchein, Die ohne Zweifel hierher gefluthet wor— 
den fein mögen. Ueberhaupf ift die Umgegend von. Affoltern Ä 
für den Geognoften höchſt anziehend. Ein natürlicher Hygro— 
meter oder. (in der Volksſprache) Hungerbrunnen , quillt in 
dem fogenannten Aſpi, am Wege von Loo nah Maſchwan— 
“den, aus einem mif Dammerde vermifchten Kieshügel, Der 
fih 20 — 30 Fuß über Moorland erhebt, von Zeit zu Zeif 
mehr oder minder lange hervor. Er fell von 1771 — 1817, 
und auch feither, nichtmehr gefloffen fein. Syn diefem Dorfe, 
das eine gufe Feldmark hat, herrſcht viele. Handlungsthätig: 
feit. Es befinden fich hier 2 Getreide: und 2 Schneidepüh: 
Ien , 2 FSärbereien , eine Delpreffe und eine Schmiede. 
Affoltern, bei Hong, zwei nahe beifammengelegene 
Dörfer von 56 Häufern und 450 Ein. im zürch. A. Regens— 
berg. Beide bilden eine Pfarre und haben einen zum Theil 
ebenen und fruchibaren Boden. Sn der Nahe von Unter: 
Affoltern befindet ſich der Fleine Kagenfee mit den Trümmern 
von Alt: Negensberg. \ | 
Affoltern, Moos „oder Klein-, Flöiner Orf, von 
fleigigen $eldbauern bewohnt, in der Pfarre Rapperfchiweil nnd 
im bern. A. Aarberg. Im 14. Jahrh. wurde er von einem Gra— 
fen von Kyburg dem Frauenftift, Klingenthalzu Bafel gefchenff, 
von welchem er nachher an Frienisberg fiel. Sn 12 Häufern 
enthalt er 64 Seelen. | Ä R 
Afrüthy, zerfireufe Häufer im Kreis Neflau, im Sr, 
Gall. Bz. Oberfoggenburg. | 
Afterlehn, Bauernhöfe mit fehönen Güfeen, hinter 
Hasle, wohin fie auch pfarrgenüffig find, im berner. Amte 
Burgdorf. - 
Aegetes, Fleines Dorf von 13% Einw., welches mif 
Ypres, das 26 zahle, eine Gemeinde bilder, in dem walli- 
- fifhen Zehnten Herens. Ber Ort hat ein frauriges Anfehen, 
aber eine wohlgelegene Kapelle. 
Yguren, Fleines, feit feiner Verwüſtung in den Jahren 
41798 — 1799 neugebaufes Dorf, mit einer Kapelle im wallif. 
Zehnten Leuf. Es zahle 413 Einw. und liegt zur Binfen 


| 


— 
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der Rhone, anmuthig und nicht weit von der Strafe, auf 
ſchönen Wiefen zerftreuf. 

Agerſtenbach, ein grofes Haus an ber Strafe von 
Konftanz nah Schafhaufen, ziwifhen Triboldingen und Em 
matingen, zu legferer Gemeinde gehörig, im thurgau. A. 
Gottlichen, | 

Agaful oder Agenful, ein aus 6 Häuſern und um 
gefähr 70 Einw. beftehender Weiles auf Dem Bergrüden, der 
das Kemt- und Tößthaͤl feheider, in der Pfarre Illnau und 
dem zürich. Amt Kyburg. Aderbau und Baumwollengewerb 
befchäftigen Die meiften Hände, ’ | 

Aggen, Eleiner Weiler von einigen Häufern -in ber 
Dfarre Dberegg, Kanfon Appenzell J. R. 

Agiez oder Agis, großes Pfarrborf mit reigenden 
Grotten, an den Ufern der Orbe, im Kr. Romainmotier 
im waadtländ. Diftrift Drbe. Es liege 6 St. von Laufanne 
und St. von Orbe. Mit Arnex hat es einen gemeinfchafte« 
lichen Pfarrer. Es hat in 47 Häuſern 275 Einw. Syn einem 
nahen Zuffteinbruch wird verfteinertes Holz, Pflanzen, Zweige, 
Blätter und Moos gefunden. 

Agites, eine Alpenhöhe im Kreis Aigle im waadtländ. 
Diftrift Diefes Namens. - Verfchiedene Familien von Aigle 
en bier Sennhütten, von denen man herrliche Ausfichten 
genießt. 

Hana, Thal, oder Val d'Agno, ein tingemein frucht 
bares und reizendes Thal im Kanton Teffin, erftredt ſich von 
Agno, kängs di Fleinen Fluffe diefes Namens bis zu dem 
Gamoghe. Es ift ziemlich breit und 6 — 8 St. lang. Geine 
durch Muth und Geiftesbildung fich auszeichnenden Einwohner. 
find frarfe Auswanderer. 

uno, Kreis, im feffin. Bezirf Lugano, begreift die 
Drtfchaften Agno, Gentiling , Montagnola, a Iſeo, 
Cimo, Vernato, Bioggio, Bosco und Cademario, mit 2313 
Einwohnern. | 

Agno, Kreisort, anfehnliher Fleden, an einer Bucht 
des Luganoſees, die von Diefem Orte den Namen Lago d'Agno 
führt. Er ift lebhaft und wohlgebaut, hat ein Chorherrnftift 
mit 7 Präbenden und einem Probfte. In feinen Umgebungen 
find viele Kohlenbrennereien. Eine neugebaute Straße fuhut 
von hier durch reizendes Geland nach Lugano. 

Agra, Pfarrdorf im Kreis Carona und feffin. Bezirf 
Lugano. Es liegt fehr ſchön auf dem Rüden eines mit Ge. 
treidefeldern und Rebengehängen gefchmüdten Berges. 
 Hgrisweil, Dörfhen im Thalgrunde des bern. Amts 
Dherfimmenthal, und zu Zweifimmen eingepfarrf. 

Agriswyl , Kleines Dorf mit 30 Gebäuden und AA 
Einw. in ber Pfarre Serenbalm eingepfarrf, aber zum frei— 
burg. Amt Murten gehörig. 

Yan, auch Agiez, Fleiner Weiler an der Straße von 
Freiburg nach Murten, in der Pfarre Givifiez und im frei 
burg. Stadtamt, Y, Stunde von der Hauptftadf. _ 
Hhorır, fo heißen im Kt. Bern: 1) ein Hof im Grin 
delwald, 2) ein anderer bei Seebetg, 3) ein Alp am Niefen, 
auf der Seite gegen Wimmis, 4) einige über Milfen zwi: 
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ſchen bewaldeten Bergen gelegene Bauernhöfe in der Pfarre 
Guggisberg und dem bern. A. Schwarzenburg, u. 5) ein ho⸗ 
her Bergfiod , bei Erisweil im Emmenthal. " 
Ahorn, zerſtreute Häufer im Kreis Straubenzell im Sr. 
Sal, Bez. Rorihah, 1, St. von der Hauptftadt entfernt. 
Ar, la Tour vd, ein 7060 5. üb. M. erhabener Kalk⸗ 
felsftof,, auf der Grenze der waadtl. Diftrifte Aigle und 
Pays d’en hauf voman. An feinem Fuß befinden fich, feit- 
wärts auf den ſchönen Alpen von Leyſin und Corbeyrier, 
zwei hübſche Seen, welche unterirrdiſch, Durch den Nant de 
Fontenay und einige andere Bäche, abfliefen und in die 
Grand’eau fich .ergieffen. Deftlih ihm zur Seite ſteht die 
Tour des Mayens 67405. üb. M., und mehr oſtwärts noch 
die Tour de Famelon, 6269 3. üb. M., welche fib an die - 
Moffes fchließt, über die ALAO 3. üb. M. ein Weg von Aigle 
und Ormonds:» Deffous nach Etivaz und Chateau d'Oex führt. ' ' 
Seden dritten Sonntag hat in den Sennhütten von Yi eine 
Bertheilung von Rahmen (Nidlen) an Arme des Landes, und 
Dabei ein großer Zufammenlauf des Volkes und eine Art. 
von Hirtenfeſt, ftatt. | 
Aigle, deutſch Helen, der füblichfte Difrift des K. 
Waadt. Er wird tweftlich Durdr Die Rhoöne vom Wallis ge: 
frennt, nördlich vom Genferfee, dem Diftrifte Vevay und dem 
Pays d'en haut roman, öſtlich vom bern. Amt Saanen, und 
füdlich von’ Wallis begrenzt. Won den öftlihen Gipfeln der 
hohen Alpen an, erſtreckt er fich bis an die fruchtbaren Ufer der 
Rhone, und ift wegen feiner Salzwerke, feiner Gletfcher und 
eingeftürzfen Berge ſehr merfivurdig. - Er bildet das eigent- 
liche Hochland des Kantons, ift voll von herrlichen Ausfichten,, 
bat üppige Wiefen, freffliche Alpen und fruchtbare Ebenen, 
und faft überall find die Bergabhänge mit fhönen Waldun- 
gen befleidet. Seine höchften eingefchlofenften Thäfer find 
größtenfheils von einen gludlichen, mäßigen, biedern und 
wohlhabenden Hirtenvolfe bewohnt, deffen Vorfahren Nan:. 
fuaten biegen, und’ deren Hauptftadt Tarnada vder Agaunum 
(dos jetzige Sf. Maurice) war. Nur in einigen an Wallis 
unmittelbar grenzenden Dörfern gibt es Kretinen, deren 
Zahl-fich verringert, ſeitdem Reinlichfeit und beffere Lebensart 
Dort einheimifcher sverden. Diefer Diſtrikt enrhält 12,824 ©. 
in folgenden 5 Kreifen: Ormonds, Ber, Dllon, Aigle und 
Billeneuve, el 
Aigle, ber Kreis im waadfländ. Diftriff Diefes Namens, 
zählt 2865 Einw., hat vortrefflihen Weinbau, von welchem 
der auf Dem Bergſchutte von Ivorne gezogene Wein Der be: 
rühmteſte ift, und begreift in feinem Umfange mehrere alpen- 
reiche Berge, als: la Tour D’A, la Tour des Mayens, 
Tompey, Arnioulaz, Ayerne, Avenaire, Joux-⸗Verte, nebft 
den Drtfchaften und Gemeinden Aigle, Sronne, Borbieres 
und Eenfin. 
Aigle, Diſtriktshauptort, ein Flecken von 339 Häufern 
"und 1650 Einw., 2 St. weftlih von Ber, 2 St. üftlich von 
Billeneuve und 84, St. füdöftlih von Lauſanne. Er heißt 
lateiniſch Aquilea, hatte ehemals eigene Herren, Deren Stamm 
ſchon ſeit 1076 erlaſchen. Seine meift von ſchwarzem unpo: 
. | 2 
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firfem Marmor erbaufen Häufer geben ihm ziemlich finfleres 
Anfehen, ungeachtet feine Lage, in einem breiten fchönen 
Thale, fehr freundlich ift, Das zwar von hier an immer enger, 
aber durch Die große Menge von Obftbäumen nur um fo reizen« 
der wird. Die ehemaligen Salzminen unterhalb , nahe der 
Grand'eau, find verfallen, und das hoch und fehön gelegene 
Schloß, bis 1798 der Gig eines bern. Landvogts, ift jetzt 
in ein Kranfenhaus verwandelt worden. Die Einwohner, 
unter denen fich i. 3. 1789 bei 60 Kretinen befanden, bauen 
einen frefflichen Wein, der für den gefundeften in der Schweiz 





‚gehalten wird. Unweit von Aigle, in der Ebene, frug 100 
Jahre vor Ehrifti Geburt Divifo, der helvefifche Heerführer, 


einen glänzenden Gieg über die Römer davon. Die Berge 
tings um den Fleden find die Tour D’Ai und des Mayens, 
Leyſin, Tompey, Arnioulaz, Eorbeyrier, Ayerne, Villeneuve 
und. Sfourvertes. Fußpfade führen von hier über die Mofles 
nah Etivaz und Chateau d'Oex, über den Pillon nach Gfteig 
im 8. Bern und über den Eol de Ta Croix in’s Arveyes-Thal. 

Aigremont, ein altes Raubneft im Kreis Ormonds, 
im waadtländ. Diftriff Aigle, oberhalb dem Zufammenfluffe 


der Rionzettaz mit der Grand’eau. Die Eigenthümer diefer 


feften Burg bedrüdten das Land ringsum auf eine fo aus 
gefucht "graufame Weife, daß fih das Wolf erhob, die Fefte 
berannte, fie einnahm und in Afche legte. Gebt ift Feine 


Spur mehr vorhanden; Doch frägt der Punft, auf dem fie 


ſtand, noch ihren Namen. | R — 

-- Yigutillede Beaulmes, l', eine Felsſpitze, über 
dem Berge von Beaulmes, im K. Waadt. Gie ift ein Theif 
des Aura, erhebt fich nördlih von Suchet und wird für ein 


Lieblingsort der Natfern gehalten. 
Aile, derriere l', ein häufig befuchfer Spaziergang 


am Seeufer bei Vevah, wo Das große Amphitheater ber 


Gebirge, und das große Beden des Genferfees, ein prachf- 
volles Schaufpiel fowohl bei heiferm und ftillem,, als bei uns 


geftümen Wetter gewähren. = | 
- Yinfhwpl, Dber- und Unter, zwei Fleine 


Weller in der Pfarre Bruggen, dem Kr. Straubenzell und 


- St.- Gall. Bez. Rorſchach. Die alte längft verfallene Burg 


gleihen Namens in ihrer Nähe, war der Sik eines.adelichen 
Geſchlechts, das im 15. Jahrhundert große Güter und Recht« 
fame befaß. 
Ainuzo, Dörfchen im Kr. Agno, im feffin. Bez. Lu: 

gano. Seine Bewohner find zu Muzzano pfarrgenöſſig. 

Ajoye, Pays d', ſiehe: Elsgau. | 

Hire, l'/ Flüßchen, welches am Fuße des Saleve, un« 
fern Moiffin,, in Savvien enffpringt, eine Sfrede weif Die 
Grenze Diefes Landes gegen den Kt. Genf bilder, und fih, 
unfern der Vereinigung der Arve. mit der Rhone, in die 
erjtere ergieft. — 
Aire kathol. Dorf auf einer Anhöhe, über der ſich hier 
oft windenden Rhone, St. Georges gegenüber, in der Gen— 
fer Pfarre und Meierei Vernier, in einer äuſſerſt anmuthi— 
gen, mit Landhäuſern, Garten und Weinpflanzungen gezier- 
ten Gegend, und einer fehr maleriichen Ausficht auf die Stadf 
Genf und den Dacüber binausragenden See. 


m - 
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Aire⸗la⸗ville, Fl. Dorf und Pfarre von 150 Einw. 
an den Ufern der Rhone, die hier eine Halbinfel bilder, 
fehr.einfam gelegen, in der genf. Gemeinde gleichen Namens. 

Atrolo, Kreis, im keſſ. Bez. Leventina, begreift die 
Gemeinde diefes Namens mit ihren Filialen, und das Bes 
dretfer-Thal in ſich. Er zählt 1961 Einw— 

Airolo, Kreisort, großes Pfarrdorf mif 850 Einw. 
am Teffin und an der Straße nah Stalien,, unfen an der 
Mittagfeite des Gotthard, 3700 F. ü. M. Es ift der erfte 
nördlich liegende Ort im K. Teffin „ wo italienifhe Sprache - 
und Sitten herrfhen. Die Gaſtwirthe fprechen zum Theil 
auch deuffh, und die Gebrüder Camoffi auf der Poſt 
handeln mif Mineralien, von denen fie eine hübſche Samms 
lung befigen. Die Wirthshäufer find gut, und auffer der 
Gofthardsftraße führt von diefem Orte ein Pfad durch das 
Val: Canaria, den Petersberg und die Unteralp nach Ans 
dermaff, im Urfernthal. Wege gehen auch von hier durchs 
Bedreffothal nah Zufio im Lavizzarg, nach Formazza im 
Piemont und über die Novena nah Dber-Gefteln im iwallif. 
— Gombs, daher ſich hier eine Dogana (Waarennle⸗ 

erlage) befindet. Bei Airolo vereinigen fich Die beiden Arme 

Seffin und über der von diefem Fluß durchrauſchten 

Felsſchlucht Stalvedra ſteht ein alter, von dem lombardiſchen 

König Deſiderius 774 erbauter Thurm. Von den nahen 

großen Alpen Piora und Canaria gehört jene der Gemeinde 

Quinto zu, und auf dieſer werden Granaten von 2 bis 3 

Kubifzoli gefunden. Im Herbſtmonat 1799 fchlugen fich hier 

die aus Jtalien Fommenden Rufen, unfer Suwarow, 

. mit den Franzoſen, welche nach langem fapfern Widerftande- 
fih Durch Das Bedreffothal zurüdzogen.- J 

Aker, einige Häuſer in der auſſerrh. Gemeinde Schwell: 
brunn, und ein Weiler in der innecch. Gemeinde Hirfchberg, 
der nach Bernang, im 8. St. Gallen, eingepfarct ift. 
| er, zum, im, mehrere Höfe im K. Bern, . bei 
Münfingen, Siegriswyl, bei Frufigen und bei Guggisberg. 

Afermannshub, ein Weiler in der Pfarre und im 
Kr. Egnach im. thurg. Amt Arbon. 

Afermeid, El. Weiler bei Höchfteffen im berner. Amt 
Konolfingen. | 
— Akker, bewohnfe Gegend bei Wildhaus , im SE. Gall. 
Bezirk Dberfoggenburg. | 

Alan, Fl. Dorf im waadtl. Kr. und Diftrift Coſſonay, 
21% St. von Laufanne u. St. von feinem Difteikfore, 

Ulbaigue, fiebe Aibeuve. i% 
| Albenfchitt, einige Häufer in der Urner Pfarre 
Aktinghaufen. 2 

Ylbersberg, gr. Bauernhof in der Pfarre und dem 
Kr. Mörswyl, im St. Gall. Bez. Rorſchach, 1 St. von 
St. Gallen enffernf. Ex bildete ehemals mit Mörswyl und 
Hub Fe eigene Vogtei, unter dem Namen Vogtei Albersberg. 

Alberfiberg, hoher, holz - und grasreiher Berg im 
berner. A. Zweiſimmen. Ä | 

Albersmyl, Dorf mit 52 Gebäuden im fuzern. Be: 
sirfögerichköft. und A. Williſau. Es bilder für ſich eine 
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politiſche Gemeinde und liegt 1 Sf. von feinem Amtsort, 
und 6 St. von Luzern entfernt. Seine Einwohner, welche zu 
Ettiswyl eingepfarrt find, freiben Viehzucht und Aderban. 
Auch hat diefer Ort fchöne Wäfferungsanlagen, und das Ge 
lände ift ſehr fruchtbar. | 

bermyi, Weiler von 28 Einwohnern in der Pfarre 
Dudingen und dem freiburg. Stadtamt. 

Albeuve, aub Albaigue, gr. und fehöned Pfarr 
dorf von 232 Gebäuden und 506 Einw., wo jährlich drei 
ſtark befuchte Märkte gehalten werden, im freib. A. Greyers. 
Dazu gehört das Filial les Ciernes, mit einer Ortsfaplanef, 
Albeuve ift auch wegen feiner ausgedehnten Viehzucht bes 
merkenswerth. Seinen Namen erhielt e8 von dem weiß» 
Shäumenden Waffer des Marivue-Baches (alba Aqua), 
und war einft ein Eigenthum ber Biſchöfe von Laufanne , 

‚ welche hier ausgedehnte Feudalrechte und Leibfteuern haften. 
Nahe bei diefem Dorfe befindet fich ein fehr fiefer Trichter, 
ber oben 40 $. im Umfang mißt. — 

Albikon, Dörfchen von 11 Häuſern und 60 reform. 
Einw., welche Fabrifarbeiten mit Landwirthſchaft verbinden, 
in der Pfarre und dem Kr. Kirchberg, und St. Gall. Bez. 
Unter-Toggenburg, 5 Stunden von St. Gallen. Ä 

Albin, St.;, fihe Aubin, St. 

Albinaſea, Dörfchen mit einer Kapelle am Tefftn, 
im Kr. Airolo und teſſin. Bez. Leventina. 

Albinen, Alpendorf auf dem Berge gleiches Namens, 
zwifchen dem Leuferbad und Löffchenthal, im wallif. Zehnten 
Leuf, 3550 F. ü. M. Es zähle 220 Einwohner, liegt, 
nebft einigen andern Häufergruppen, hoch an einem mit 
(hönen Matten, Weiden und etwas Kornfeld bededten, 
fteilen Gebirgs-Abhange, wohin von dem Ufer der Dala, 
ſo wie ausdem Dorfe Baden ein Leiterpfad führf. Diefe 
Felfengegend und der 2eiterpfad find fo merfiwürdig , daß 
jeder Reifende. und jeder Kurgaft zu Baden den Spazier 
gang dahin machen follte. Die Weiler zu Dalen, Ens 
net» Kudrey, in Büließ, in Dinten, in Dorben, in Pla 
nadrey und in Schinieven find zu Albinen pfarrgenüffig. 

Albis, der, eine Bergreihe am der ſüdweſtl. Grenze 
des K. Zürich, beginnt’ im zugifchen Gebiet und oberhald 
des Sihlwaldes, und erſtreckt fich gegen. Norden an Die 
Abendfeite des Zürcherfees und der Limmat, His in die Nähe 
von Zürich und. an das Dorf Albisrieden. Diefe A bis 5 
St. lange Gebirgsfette, deren böchiter Gipfel, Der Uto dder 
das Hütli (auch Uetli), 2790 3. u. M. erhaben ift, befteht 
aus einem Mergel- und Sanpfteingedilde, in fait horizom 

talen Schichten , zwiſchen Denen fih in einigen Gegenden 
bedeutende Steinfohlenflöge befinden. Der Albis ifi veich 
an hereliben Ausſichten, unter welchen ſich befonders Die 
von Albiswirthehaufe 2410 3. ü. M. und 3%, Gt. von 
Zürich entfernt, fo wie die bei der Hochtwachf auf Dem Schna— 
belberge 2740 3. ü. M., auszeichnen. Uedrigeng finder man 
auf Ddiefem Gedirg wenig Alpenwirthſchaft und Kornbau. 
Huch if eg arm an Quellen, bedeutenden IWaldungen und . 
feltenen Pflanzen, Bon den Seiden über den Albis führen.’ 
den Strapen geht Die nördliche uber Albisrieden nah Brem— 
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garfen und durch neuere Anlegung auch nach Luzern; die 
füdlihe, am Albiswirchshaufe und dem Dürlerfee vorüber, 
ebenfalls nach Luzern, nach Cham und nah Zug. Im Jahr 
1799 ftanden die Franzofen , unter Maffena , auf diefer Ges 
birgsfette, u. Die Ruffen ihnen gegenüber am rechten Sihlufer. 
bis, der oder Das Dberer, ehemals Katlisberg 
genannt, fehöne Höfe und Wirthshaus auf dem Berge dieſes 
: Namens, in der Pfarre Langnau und dem zürcher. Amt 
MWadenfchweil. Das Wirthshaus liege in einer Bergfenfung, 
2300 8. ü. M. Auf der Hohwacht, 1% St. weftlih vom 
Wirthshauſe, ift Die Ausſicht groß und fehon , und darf mit 
zu den prachtvollſten der Schweiz gezahlt werden. 
- Albis, Hinfer-, ein Hof aus 2 Häufern beftehend, 
1%, St. von feinem Pfarrort Haufen entfernt, im K. Zurich. 
Albis, Mittels, ein Weiler von 4 Häufern, 1%, St. 
öftlich von Haufen, im K. Zürich, wohin feine Einwohner 
pfarrgenöffig find. 
Albis, Untere, El. Häufergruppe am öftlihen Fuße 
des Albisberges , nahe dem Wirthshaufe Diefes Namens, in 
der Pfarre Langnau. Sämmtlihe Bewohner der Albishöfe 
nähren fih von dem Landbau und vom Geidentweben. 
Albisrieden,- Pfaridorf, 1 St. von Zürich am Als 
. bisberge und an der Landftrafe nach Bremgarten u. Ruzern, 
im A. und K. Zürih. Es zahlt mit den Höfen, am Fuße 
des vordern Uetlibergs, 35 Wohnhäufer und 270 arbeitiame 
. und wohlhabende Einw., welche ſchönes, ebenes Aderfeld 
haben. Albisrieden, eine der erften Befigungen des Stifts 
zum großen Münfter in Zurich, wurde demfelben von Kart 
dem Großen im J. 820 mit Leuten u. Gütern gefchenft. 
Im 5%. 1817 wurde die Kicche neugebauf. " 
Aıbligen, Pfarrdorf am linfen Ufer der Senfe, im 
berner. A. Schwarzenburg. Die hiefige Pfarre begreift nur 
538 Seelen, und ift die Fleinfte in diefem Amt. Das Dorf 
Albligen wird vom K. Freiburg bis an die Serie aanz ein: 
geſchloſſen, und hänge nur ducch Diefe mit dem K. Bern zu: 
ſammen. Seine Umgebungen find zum Theil rauh, und 
enthalten vielen Moosgrund; Dagegen aber fchmudt eine 
neue Kirche den Ort, der im 76 Wohngebärden 360 Einw. 
zählt, die fich mir Landwirthſchaft und Viehzucht befchäftigen. 
BON: Yıldula, aud Elbulaberg, ein Bergübergang in 
der Haupffefte der graubünd. Alpen im Gotteshbausbunde, 
zwifchen dem Thale von Bergün und dem obern Theile Des 
Engadins. Der Weg über diefen Berg ift für Fleine Wägen 
fahrbar und ift auf feiner höchſten Stelle, zum Kreuz ges 
nannt, wo fih ein St. im Umfang haltender See be: 
findef, 6380 F. ü. M. Beim Wirthshaufe zum Weißenſtein 
befinden fich zwei Fleine Seen, denen die Albula entſtrömt. 
Oſtwärts, oberhalb diefem Wirthshaufe, findet man Spuren 
der alten Römerſtraße über den Albula. Ein Fußpfad führt 
rechts nach Serra-im: grande, im Beversthale, und von Dort 
nah Samaden. Er Fürze um 2 Sr. ab. Don der Höhr 
des Berges bis faft 2 St. zum Engadin hinab, ift Der Weg 
ſehr einförmig und fraurig,, und im Frühjahr, der Schnee« 
ftürze wegen „Befährlih, Nachdem man durch einen Acven- 
wald gegangen, erblidt man plöglic das lieblihe Engadin 
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‚ dicht unter fih. Neben dem Bergübergange ftehen bſtlich 
Die beiden Spigen des Albula (romanifh Krapalo) 6560 $. 
ü. M., weftlih ragt der fteile mit Gletſchern belaſtete Koloß 
bes Pig: Err 8770 5. ü. M. empor. 

Albula, die, Fl. Fluß im K. Graubünden, der auf 
dem Albula- Berge, aus einem Fleinen, tiefen See ent 
ſpringt, den fhredlihen Schlund Bergünerftein durchfließt, 
und Durch den Dberhalbfleinerrhein und Das Davofer Rand» 
waſſer verftärft, ſich bei Sils in den Niederrhein ergieft. 

Albula- Mühle, Mahl: und Schneide-Mühle an der 
Albula, im bünden. Hochger. Domlefhg. Hier war früher 
ein Eifenwerf. Es gehörte dem Herrn von Buol von 
Parpan. Micht weit davon, an einer Felsede, hat die 
Gemeinde Sils eine efivas über 100 Schritfe lange Brüde 
über die Albula fchlagen laffen, die dem Schloffe Balden— 

ſtein gegenüber liegf. | 

Alchenberg, zerfir. Höfe mit fehönen Gütern, in der 

‚ Pfarre Wpningen und im berner. A. Burgdorf. Ä 

Alchenflüb, Dorf in der bern. Pfarre Kilchberg, 
von feinem Kirchorf nur durch Die Emme gefrennf , mif dem: 
felben aber durch eine Brüde verbunden, an der Haupt— 

ſtraße von Bern in das Aargau, im A. Burgdorf. Mit . 
Ruedligen zähle es 65 Wohngebäude, unfer twelchen fich ein 
gufes Wirthshaus befindef. Die um Diefes Dorf fich aus« 
breitende .fehone Ebene erzeugf viel und gufes Gefreide. 
Bon Bern ift der Ort 3% St. entfernt. j 

| Alchiſtorf, Ober- und Nieder», zwei Fl. Dörfer 
in fruchtbarer Lage, 11% SE. von der bern. Stadt Burg— 
dorf, wohin fie amtspflichfig find. Gie liegen anmuthig und 
in fruchtbarem Gelände, zunächſt bei St. Nifolaus. Gie 
find zu Koppigen eingepfarrt und bildeten noch im XV Jahr— 
hundert eine befondere Kirchgemeinde. 

Aletfchgletfcher, der, einer der größten Gletſcher 
der Schweiz. Er dehnt fih an der Südſeite der Jungfrau, 
von ihrem Scheitel hinweg, bis zu feinem Ende oberhalb 
der Hochfluh, two ihm die Maſſa entfteömf, 8 Stunden lang 
ins Ober-Wallis hinaus, wendet fih in der Richfung von 
Nord nah Südoft und Südweſt. Er gehört zu den Eis» 
maffen ‚die, mit nur geringer Unterbrechung , den 20 Sf. 
langen Raum zwiſchen der Grimfel und Gemmi ausfüllen. 
An feinem öftlihen Rüden, 3 St. oberhalb Viefch , befinde 
fih der Aletfchfee mit den Sennhüften diefes Namens 4550 
Fü M. Er ergießt fich theils in die Viefh, theils in 
unterirdiſche Eisgewölbe. Vom Laufer-, Finfter- und Ober 
aargleffchee wird der Aleffchgleffeher Durch den Lauter- und 
Finfteraargrath gefchieden. Ihm entftromf die Maffa, twelche 
3 St. von feinem äufferften Ende fich in die Rhone ergießt, 
und in den Niederungen nicht felten, gleich der Vieſch, 
große Verwüftungen anrichtet. Ueber Den Aletſchgletſcher 
hinauf ift den Gebrüdern Meyer von Aarau im Som— 

‚mer 1811 und 1812 die Erxfteigung der Jungfrau gelungen. 

Aleve, Dorf auf der großen Bernhardsftraße in der 
Gemeinde St. Pierre, im wallif. Zehnten Enfremont, 3870 
F. ü. M., 1% St. von Liddes und % Sf. von St. Pierre 
enffernt. 
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Algetshauſen, Dorf von 21 Häufern und 70 pari« 
tätifchen Einiv., deren Haupfnahrungsquellen Viehzucht und 
Ackerbau find; nebft einer guten Schule, im Kr. Oberuß- 
weil -und Sf. Gall. Bez. Untfer-Toggenburg, 5 St:-von 
St. Gallen. : ® 
Aliere, eigenflih Allieres, Dörfchen am öftlihen » 
Abhange des Dent de Jaman, in der Pfarere Montbovon 
und dem freiburg. A. Greyers. Es befteht aus 25 Häufern 
und -wurde im Sänner 1821 durch einen Wirbeliwind, Har: 
tin genannt, größtentheils zerſtört. Ki 
 Allaman, altes Darf 4 Str. ſüdweſtl. von Laufanne, 

41 St. öftlih von Rolle, mit 44 Häufern und 200 Einw., 
im waadtl. Difteife Rolle. Es feheint feinen Namen von 
Leman abzuleiten, in deffen Nähe es liegt (ad Lemanum). 
Man behauptet, daß in dem vormals herrfchaftlihen Schloffe 
Diefes Orts Maubert Das polififche Teftament des Kar: 
Dinals Rihelieu verfaßt habe. Naähe bei der Brüde über 
die Aubonne, wo ein Zoll bezahle wird, beginnt ein ſchöner 
Eihen: und Kaftanienwald, der einen bedeutenden Ertrag 
abiwirft. Es find angenehme Spaziergänge darin. Bei Er: 
bauung der neuen Straße hat man zu Allaman gallifche 
und römifche Alterthümer gefunden, nemlich Meffer, Beile, 
Aerte, Opferhammer, Lanzen von Bronze u. f. f. 

Allamands, aug, Weiler in der Pfarre Rougemont 
und dem waadth. Difte. Pays Den haut. Wegen feiner 
Länge wird er auf deutſch Langendorf genannt. 

Alle, deutſch Hall, anfehnliches Dorf und Pfarre von _ 
770 Seelen in einem wieſen- und gefreidereichen Thale 
im bern. A. Pruntrut. Es ift guf gebaut, hat meiftens 
fteinerne Häufer und enthält mehrere nach Pruntruf gehörende 
Landfige. Die Alleine dient dieſem Ort zur Bewäfferung 
feiner Wiefen, und die Einwe nähren fihb von Feldbau und 
Viehzucht. Der Obftwachs ift nicht fehr beträchtlich. Von 
feinem Amtsort ift Alle 1 St. entfernt. 

: Alleine, dbeuiihb Hall, die, kl. Fluß, der theils 
bei Großenlüßel , theils am Repetſch entfpringe, am Dorfe 
gleiches Namens vorbeiflieft,, Die Stadt Pruntrut begrüßt, 
und nachdem er einen Theil diefes bern. A. bewäffert hat, 
in der Nähe von Boncour die Schweiz verläff, dann bei 
Montbelliard die größere Hälfte feines Waffers an den Kanal 
Monfteur abgibt, worauf er fih mit dem Doubs vereinigf. 
Er ift feiner Forellen wegen berühmt. > - \ 
—Allenberg, Weiler von 10 Häufern und 68 Eint.,' 
auf einem mit gutem Ader- und Wiefengelände bededten 
Bergrüden, in der Pfarre Bäretſchwyl und dem zürdr. 4. 
Grunnigen. Landbau und Baumwollenarbeiten befchäftigen 
alle Hände. Diefen Name fragen im KR. Zürich noch einige 
Häufer in der Pfarre Männedorf. x 

AHllenlüften, eine vormals obrigkeitliche Wirthſchaft, 
mif einer zuweilen von einem Bürger von Bern auf Lebens: 
zeif befleideten Schaffnerei, auf der Straße von Bern nad 
Murten, In der Pfarre Mühlenberg und dem bern. Amt 
Zaupen. Sm 5. 1801 wurde, mif Ausnahme der für das 

Poftwefen dienenden Behältniffe, diefe Wirthſchaft als Staates 
guf an einen Privatmann für 15,000 Sr. verfauft. 
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Allenfchmyl, Fl. Dorf von 30 Häufern u. 127 Einw. 
auf einer Anhöhe, zur Linfen des Halliwyferfees, in der 
Pfarre und dem Kr. Seengen u. dem aarg. Bez. Lenzburg. 

Yllenwinden, Fl. Häufergruppe von 4 Wohn; und 
5 Nebengebäuden mif 36 Einw., in dem Ortwaächtbezirk 
der Kirchgemeinde Wädenſchweil und dem zürcher. A. dieſes 
Namens. Herner trägt diefen Namen ein Hof in der Pfarre. 
Kappel und dem zürcher. A. Knonau. 2 

Allenmwinden, zwei Fl. Weiler in den Munizipals 
gemeinden Wagenhaufen und Homburg , im thurg. Amt 
 Stedbern. 

Allenwinden, ein einzelnes, auf einer Anhöhe am 
Hörnliberg vomanfifch gelegenes Haus, in der Pfarre Au, 
im Kr. Sifchingen und dem thurg. A. Tobel. Sn feiner 
Nähe und unfern der neuen Pfarrfiche zu Au, bezeichnef 
jete noch eine Säule den Ort, wo eine die foggenburgifche 
Gräfin Id da in eine Hüfte heilig lebte. 

Allenwinden, Fathol. Dürfhen in der Pfarre St. 
Gallenfappel, im St. Gall. Kr. u. Bez. Uznach. Es liegt 
in fetten obftreichen Matten und feine Einwohner nähren fich 
mif dem Landbau. 

Allenwinden, ein Landhaus auf einer freien, Die 
Muſegg genannten, Anhöhe in der Nähe der Stadt Luzern. 
Diefer einem Herrn Weber von Luzern gehörige Landfig, 
gewährt einen Standpunff, von dem aus das Auge eine 
der herrlichſten Ausfichten genießt. Die Salzmannifche Gar— 
tenanlage, die fich ferraffenformig an den Abhang des Hügels 
von Allentinden lehnt, und wegen ihres reihen Schmucks 
von Pflanzen und Blumen ſehenswerth iſt, ſchließt fih uns 
miffelbär an das Weberſche Landgut an. 

Allenwinden, eine dem heiligen Wendelin ges 
weihfe Kirche mit einer Pfarrhelferei u. verfchiedenen Bauer: 
wohnungen , auf einer Anhöhe zwifchen Zug und Unter— 
Aegeri, im zugifchen Pfarrfreife Bar. | 
—Alkenwyl, Dörfchen in der Pfarre Schüpfen, uns 
weifg Scienifperg, im bern. Amt Aarberg. Es hat einen 
 feuchfbaren Boden, 

lIlerens, aub Alierens, Weiler in der waadtl. 
Pfarre, Kr. und Difte. Mouden. 

Alierheiligen, eine Wallfahrfsficche mif einigen | 
Häufern, in der Pfarre Grenchen und dem folorhurn. Amt 
Läbern. Sie haf eine reizende Lage und hübſche Fernſicht 
‚ Über eine der größten Flächen der Schweiz. Hinter der 
Kirche befinde fih , in waldichter Vertiefung, ein einfames 
Gaſthaus. Die Kaplanei, die fichb ehemals bei der Kirche 
befand, wurde im 5%. 1689 vom Chorherrn Hartmann, 
aus. Solothurn , geftiftef. Die Wohnung des Kaplans wurde 
4811 nach Grenchen verlegt. Auch trägt diefen Namen ein 
Alphof, mit einer Fl. Kapelle, auf einer fonnigen Höhe, 
in der Pfarre Hegendorf, im K. Solothurn, welcher aber 
nur des herrlichen Profpeftes wegen befuchensiwerth if. 

Allfermee, ſehr Fleines und armes Dorf, zwiſchen 
Bingelz und Tüfcherz, auf dem linfen Geftade des Bieler— 
fees und nach dem jenfeits am vechfen Seeufer gelegenen 
Sutz pfarrgenöfig, im bern. A. Nydau. Die den Dit WU 
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(hlieffenben und in feinem Rüden hoch an den Berg hin- 
auf vagenden Weingärten, deren Erzeugniß fehr gefchäßt 
wird, machen ihn zu einem veizenden Punfte dieſer aus 
ſichtr eichen Gegend. 
Allikon, Dber- und Untere, zivei Fl. Dörfer mit 
55 Wohn: und NMebengebäuden, in der Pfarre Sins des 
aarg. Dez. Muri. Die Einwohner treiben Landwirthichaft 
und Biehhandel. 
Allifchwanden, Weiler auf der linfen Seife der - 
Emme, in der Pfarre Hasli und im bern. A. Burgdorf. 
Allifhwanden, ein von Wiefen und IWaldhügeln 
umfcehloffener Weiler, 2 St. von feinem Pfarrorte Ruders— 
weil entlegen, im been. A. Signau. 
AYllmanns-Gebirg, das, heißt Die grüßfe DBerg- 
reihe im K. Zürih, die öſtlich zwiſchen Rapperfchiweil und 
dem Toggenburg anfängt, und fich 12 bis 13 St. weit gegen 
Nordoſt bis an den Rhein erſtreckt. Der höchfte Punkt die— 
ſes Gebirgs ift das Schnabel» oder Schnebelhorn, nördlich 
im Hindergrunde des Goldingerthals im K. St. Gallen und 
öftfich vorm zürch. Fifcehenthal, 3680 F. ü. M. Das Hörnli, 
eine andere Kuppe Diefes Gebirgs , erhebt fih 3590 F. ü. M. 
Der Allnannsberg bei Hinweil gibt dem ganzen Gebirge 
den Namen. An ihn lehnt fih nördlich der 2 St. lange 
Stüßel, der bis Bauma reicht. Die Straße von diefem 
legtern Orte nach Zurih führt an feinem Abhange dahin. 
Bon denBergübergängen des Allmannsgebirgs iſt die Hulfteag, 
über tvelche ein Weg, 28410 3. U. M., aus dem Fifchenthaf 
nach dem unfern Toggenburg geht, am meiften gebraucht. . 
Sn den beiden erfien Dezennien des XIX Jahrhunderts 
wurde dieſes Gebirgsland, welches bis zum Gipfel Gras und 
Bäume trägt, mit vielem Fleife angebaut. ilebrigens be- 
fteht fein Gebilde aus Mergel, Sandftein und Nagelflue. 
Yllmagell, aub Almengell, ein aus zerftreufen 
- Hütten beftehendes Dörfchen , in einer durch Größe u. wilde 
Pracht der Natur anziehenden Lage, im Saas : Rofathal 
und wallif. Zehnten Bifp. Es ift feiner hoben Waſſerfälle 
wegen berühmt, und hat in 25 Häuſern 142 Einwohner. 
Allmen, ein Berg und eine grasreiche Alp, im Amt 
Srutigen. | 
Hllmend, aufder, Weiler in der Pfarre Buttis— 
holz, Bezirfgerichtsfe. Rußweil u. luzern. 4. Surſee. 
Allmenden, verfciedene Bauernhöfe, in der Pfarre 
Erlenbach des bern. A. Niederfinmenthal. 
AYllmendingen, ein eben und fehön gelegenes F. 
Dorf in dem bern. Kirchfpiel und A. Thun, am Wege von 
Thun nah Amfoldingen 3, St. von feinem Pfarrort. 
Allmendingen, Fl. Dorf in der Pfarre Münfingen 
und bern. 9. Konolfingen, an der Hauptſtraße von Bern. 
nah Thun; und vom erftien 4 St. entfernt. Hier follen fich 
noch Weberbleibfel einer druidifchen Opferftätte befinden. Auch - 
trägt Diefen Namen ein Weiler zwifchen Thun und Amfol- 
Dingen, dem A. Thun zugehörig. 
Allmenfperg, Weiler im Kr. Schönholzerweiler im 
thurg. A. Tobel. iefjen Namen fuhrt auch ein Fl. Dorf 
in der Munizipalgem, Salmſach und dem thurg. U, Arben, | 
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Allment, werden im K. Bern genannt: 1) ein Weiler 
in der Pfarre Hutweil; 2) zerſtreute Häuſer u. Höfe in den 
Pfarren Wichtrach, Münfingen, Wyl, Spieß u. Riggisberg. 

Allmisried, drei am Berge diefes Namens, im 
bern. A. Schwarzenburg , gelegene Höfe. 
| Allvires; les, Senndörfchen im Hinfergrunde des 

Ehamperythals im Zehnten Monthey des K. Wallis, 5660 
3. U. M. gelegen, am Fuße des Berges Couz, über den 
ein Weg nach Savoyen führer. - 

Allſchweiler, ſehr anfehnliches wohlgebautes Pfarc« 
dorf von 169 Häuſern und 855 kathol. Ein. im bafel, Bez. 
Birseck. Der Getreidebau auf Der weiten, bis an das 
MWeichbild Der Hauptftade veichenden , fruchtbaren Ebene , der 
große Gewinn an Obſt, Wein und Futter von den ſich 
hinter dem Orte fanft erhebenden Hügeln, fo wie Der Des 
frieb einiger Handwerfe, nähren die Einwohner reichlich. Aufs 
gefundene Ueberrefte römiſcher Anlagen, Fleine Gößenbilder, 
Alchenfrüge, Münzen, Gefäße u. f. w. laſſen auf ein hohes 
Alter dieſes fchön gelegenen Ortes Tchliefen. Die Pfarr: 
Ficche ftehf oben im Dorf, und nahe dabei die Pfarrwoh— 
nung und das Schulhaus. Schönenbuch nebft der Lörzbach— 
mühle ift hier eingepfarek. Ungeachtet das zu Frankreich 
gehörende Judendorf Hägenheim dieſem Orte ſehr nahe liegt, 
konnte ſich ſeit 1568 kein Iſraelit daſelbſt mehr niederlaſſen. 
Bis zum J. 1585 war dieſer Ort evangeliſch-reformirt. 

Allweg, eine 1670 erbaute ſchöne Kapelle mit hiſtori— 
ſchen Gemälden von Thaten der heldenmüthigen Winkel— 
riede, in der nidwald. Pfarre Stanz. 

Almenried, mehrere hoch an einem grünen Berg— 
hange, in der Nähe der Duelle des Gambachs, gelegene 
Bauerniwohnungen, in der Pfarre KRüfchegg und dem bern. 
A. Schwarzenburg. | FJ 

Almens, parität. Pfarrdorf mit 201 Einwohnern im 
Hochgerichte Domleſchg und bünden. Gotteshausbund. Es iſt 
ubel gebauf, hat aber eine angenehme Lage. Unter den 
mehrentheils mir Kröpfen behafferen Einwohnern find viele 
Krefinen. Den Fathel. Goffesdienft beforgen 2 Kapuziner 
in einer eigenen Kirche, und den evang. verfiehf Der Pfarrer 
ebenfalls in einer befondern, 1694 erbaufen Kiche. In 
letzterer befindet fih eine Gruft der Jäckliniſchen Fa— 
mtlie, die fich wohlthätig gegen Diefen Tempel gezeigt hatte. 
Der alfe Ritterfig Diefes Orts ift in eine Bauernivohnung 
verwandelt worden. | 

Almenfverg, Fl. Dorf auf einer fehönen Anhöhe, 
unweit dem Dorf Hemerfchweil, im Kr. Romanshorn und 
dem fhurg. A. Arden. Das Spital zu St. Gallen hatte 
bier zwei ſchöne Lehnhöfe, die aber verfauff worden find. _ 
In einem derſelben, der, fonderbar genug, das Kirchenrecht 
ir der Gemeinde Eanach hat, genieft man eine prächtige - 
Ausfichf über den Bodenfee, | 

Almenweg, Dber- und Untere, zivei Weiler mit 
8 Haufern u. 50 Einw. in der auffereh. Gemeinde Speicher 
im K. Appenzell. 

Alp, heißen verfchiedene einzelne Häufer in den fhurg. 
Munizipalgemeinden Adorf, Wenge und Berg. 
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Alp, die, ein bei Anſchwellungen wildtobendes Berg» 
waffer im K. Schwyz , welches an der Nordfeite des hohen 
Myothenbergs fließt, Die Gewäfler des Alpthale vom Schwy⸗ 
serhaden bis Einfiedeln ſammelt und in die Sihl führer. 

Alp, die hohe, eine ſchöne Alp am Fuße des Sintis, 
im Umfange der Gemeinde Hemberg und im St. Gall. Bez. 
Dbertoggenburg. Sie ift ihrer weiten, herrlihen Fernſicht 
svegen fehr merfiwürdig. 

Alpbach, der, ein fohöner Waſſerſturz zivifchen Nett— 
ftall und Mollis im 8. Glarus, der romantifch hinter einem - 
Wäldchen verftedt, von der Strafe aus einen reizenden An 
blid gewährt. Ä 

Alpbach, der, ein farfes Bergivaffer ‚welches hinter 
Meyringen im bern. Haslithal , von den Ausflüffen Der vielen 
mächtigen Gletfher, hoch im Gebirge, eniftcht, bei jenem 
Dorfe in einem fehönen Fall niederſtürzt, und gegen deffen 
Ueberfchivemmungen die Güter mit dicken -Mauern geficherf 
werden müſſen. Es ergießt fih, bald nach jenem Fall, in die 
Aar. Der Schaden, den feine Zerftörungen 1733, 1762 
und 1811 in dem Dorfe Meyringen anrichteten, ward auf 
50,000 Berner Kronen gefchäßf. 

Alpberg, einige Haufer in der aufereh. Gemeinde 
Stein, im K. Appenzell. 

Alpen, die. Sm engeren Sinne verftehf man unfer 
Diefer Benennung die Hochgebirge, welche die Grenze zwi— 
fhen Frankreich, der Schweiz und Sfalien bilden. Im wei— 
tern Sinne werden aber alle jene Gebirgsreihen darunter 
begriffen, die ſich zwiſchen dem 23. bis 35. Grade der Länge 
und dem 44.-bis AS. Grade der Breite, pon der Rhone an, 
duch einen Theil des füdlichen Frankreichs, Durch Oberifalien, 
die Schweiz, die füdl. Gegenden Schwaben: und Baierns, 
durch Tirol und die übrigen zu Deuffchland gehörigen Staa: 
fen Defterreichs,, ferner durch Krvatien und Slavonien, big 
. zum fchiwarzen Meere und dem Bosphorus erfireden. Man 
theilt fie folgendermaßen ein: 

1) Meeralpen (Alpes maritimx) , welche an ber Küfte 
bes Mittelmeers zwiſchen Toulon und Oneglia beginnen, . 
Piemont von der ehemaligen Provence und dem Meer fchei- 
den , und bei dem Monte Viſo enden. | u 

2) Eoftifhe Alpen (Alpes cottie), Gie find eine 
Fortfeßung der erfleen, nah dem Cotfius, einem Freunde 
des Kaifer Auguftus, genannt, und erfireden fih vom Viſo 
bis zum Monf Cenis, wo 

3) Die grauen Alpen (Alpes graje) beginnen, bie 
über den Sferan und Fleinen Bernhardsberg, bis zum Col. 
de-bonhomme fich hinziehen, Savoien und Piemont frheiden, 
felten mit Schnee bededt find, und von ihrer grauen Farbe 
den Namen haben. En. ’ 

4) Vom Eol-de:bonhomme , über den -großen Bernhard, 
bis zum Rofa frennen die penninifiben Alpen (Alpes 
‚pennin2), Savoien und Unterwallis von Piemont, und w 
hie enden „ beginnen 

5) die eigentlichen Schweizeralpen (Alpes lepontiz, , 
Adule, f. auch Adula) ziwifchen der Schweiz, Piemont und 
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dem fombardifch-venezianifchen Königreih. Sie erffreden fich 
bis zum Mofchelhern und DBernardino , bei denen fich 

6) die rhäfifchen Alpen ( Alpes rhatic« ) erheben , 
den K. Graubünden und Tirol bie zum Dreiherenfpig, auf der 
Grenze zwiſchen Tirol, Salzburg und Kärnthen durchlaufen, 
und Deutfchland von der Terraficma der ehemaligen Repu— 
blik Venedig feheiden. 

7) Norifhe Alpen, nennt man nach der alfen römi— 
fhen Stadt Noricum jene Gebirgsreihe, Die vom Dreis 
berenfpig an, durch Kärnthen ‚ Steiermarf , Salzburg und 
* Defterreich, fih bis in die Ebene von Dedenburg in Un» 
garn hinzieht. B 

8) Earnifhe Alpen (Alpes carnixe), heißen die Hoch: 
gebirge auf der Mittagsfeite des "Draufluffes, bis zum Ur« 
fprunge der Save oder Sau. 

9) Die Zulifben Alpen (Alpes julie) find die Sort 
‚fegung der eben genannten, vom Terglou = oder Terfluberge 
in Krain, bie zum Hämus oder Balfangebirge, mic welchem 
fie fih im osmanifchen Reiche am ſchwarzen Meer endigen. 

Diejenigen Alpen, welche Die Schweiz berühren , ge⸗ 
hören zu den höchſten dieſes Gebirgs. Ein ſehr großer Theil 
ihrer Gipfel iſt mit eiwigem Schnee und Eis bedeckt, obgleich 
nicht alle die Schneelinie erreichen. Sie beftehen meifteng 
aus Granit, Schiefer und andern Urgebirgsarten,, zum 
Theil auch aus Kalfbergen. Die Alpenerde ift fchivarz, zähe, 
wegen ber halbvermoderten Pflanzen filzartig, und gleiche 
der Sumpferde, Die aber noch zäher und weniger ſteinicht 
if. An Metalfen find die heivefiichen Alpen die reichften. 
Sie enfhalten Gold, Silber, Kupfer, Dlei, Eifen, Kobolt 
und Spiefglanz. Auch findet man vielen Schwefelkies, ger 
diegenen Schwefel, Bergpech, Kriftalle und Verfteinerungen 
mancherlei Art. Auſſerdem entfpringen mehrere mineralifche 
Quellen, fo wie viele große und Fleine Slüffe, 3. B. der 
Rhein, die Rhone, der nn , die Aar, die Adda und die Reuß, 
auf dieſen Gebirgen. Ebel theilt die Alpen, vücfichtlich ihrer 
Höhe, in drei Haupfmaffen: 1) die Hochalpen, welche 
über die Schneelinie ſich erheben, und auf denen man nur 
Schnee, Eis und nadte Felfen ſieht, die an wenigen Orten 
einige flechtenartige Pflanzen zeigen, welche nur unter dem . 
nördlichften Klima gedeihen. 2) Die Schafalpen. Diefe 
fleigen von 6200 F. ü. M. bis zur Schneelinie 8200 F. ü. M. 
Man finder auf ihnen die aromatiſchſten und fehönften Alpen⸗ 
pflanzen, bis fie fih in der Nahe der Schneelinie in niedrige 
Moofe und Flechten verlieren. Selten wird Rindvieh das 
hin gefrieben, und im Fall es dennoch geſchiebt, nur für 
wenige Wochen. Auch ſcheint der untere Saum, mit mehr 
oder weniger örtlicher Verſchiedenheit, Die Begetationsgrenze 
aller Pinusarfen zu fein. Die untere Gletſcherlinie feige 
jedoch oft nach hinab. 3) Die Kühalpen. Diefe fleigen 
von 4000 3. bis 6200 F. ü. M. und ernähren, während den 
Summermonaten, eine fehr große Menge Vieh. Die Beges 
tation ift üppig, aromafifch und nahrhaft. Auch gedeihen in 
diefer Alpentegiön die nützlichſten Holzarfen, am unterften 
Saum oft felbft noch Sommerroggen. 4) Die Bo talpen 
oder Borfagtweiden (franz. Mayens) fleigen von 2800 big 
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auf 4000 F. ü. M. Sie werden im Früh- und Spätjahr 
geweidet, bevor man das Vieh in die Kühalpen-Region 
treiben Fann ; in der Zivifchenzeif ald Wiefen benutzt. Hier 
gedeihf noch der Kirfchhaum , und die Rothbuche, Sommers 
gefreide und Hanf, felbft am unfern Saum Winterweizen, 
Gerſte, Zwetfchenbäume und Eichen. 5) DieShalregion. 
Sie fteigt bis auf 2800 F. ü. M. Nuß-, Birn-, Apfel» 
und Kaftanienbäume gedeihen bis dahin. Der Weinſtock und 
der Maulbeerbaum fleigen,, in fonnigen gagen höchſtens bis 
1800 F.; aber am gedeihlichften und beften unter 1200 $. 
ü. M. Auf der Südſeite der Alpen Fünnen die angezeigten 
Begetafionsgrenzen 200 bis 300 8. höher fteigen, und unter 
4100 3. erfcheint Dort ſchon der Feigenbaum. Auffer der 
Menge fchoner und feltener Pflanzen und Mineralien, find 
die Alpen auch dem Maturforfeher, mancher Thiere wegen, 
von denen fie vorzugsweife bewohnt werden, wichtig. Gem— 
fen, Steinböde (die aber in der Schweiz faft ganz ausge 
rottet find), Murmelthiere, Luchfe, weiße Alpenhafen , rothe 
und weiße Bären, der große Lämmergeier, der auf Gemfen, 
junge Kälber, Schweine u. f. w. ftüßt, das Schneehuhn, 
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der Fleine Auerhahn u. f. iv. find befonders bemerfenswerth. - 


Die meiften auf-den Alpen befindlichen Seen und Ströme 
enthalten eine Menge vorkrefflicher Fiſche, vorzüglich Lachfe 
und mehrere Arten von Forellen. Das Rindvieh auf den 
Alpen, mit deffen Wartung und Pflege die Gebirgsbeivohner 
fih bauptfächlich befchäftigen , ift an Größe, Sarbe und Ge— 
ftalk fehr verfchieden. In den Kantonen Freiburg- und Zug, 
und in einigen Theilen von Bern und Waadf (dem Emmen 
und Simmenthai und dem Saanenlande), ift es befonders 
groß und fhön. Die Kühe wiegen im Durchfehnitt 5 bis 6 14, 
und die Maftochfen 14 bis 30 Zentner. Von diefer großen 
Art Kühe erhält man fäglih im Durchichnitt 5 Maas (oder 
20 Pfund), von manchen auch 7 bis 8 Maas Milh. Syn 
Graubünden, Wallis, Uri, Untertvalden, Glarus, dem Hasli— 
thal u. f. ww. ift das Rindvieh Fleiner , die Kuhe wiegen ges 
wöhnlich nicht über A Zentner, indeffen ift die Milch doc 
gleichfall& vortrefflich. 

Heben der Viehzucht, nähren fich Die Aelpler oder Alpen 
beivohner von dem Obftbau, der Jagd, dem Einfammeln 
medizinifcher Kräufer und Des Schweizerthees, und an ben 
Gebirgsſtrahßen als Säumer, vom Waarenfransporf. Auch 
verferfigen fie auffer Käfe und Buffer viel Milchzuder, der 
als Arzneimiffel gegen mancherlei Uebel gebraucht wird, 

Alpen,bie. Die Gebirgsbewohner bezeichnen im engern 
Sinn mit dem Worte Alp oder Alpen, die Bergweiden, 
welche zwifchen den Felfen bis zur Schneelinie hinauf fteigen. 
Es gibt in der Schweiz Gemeindealpen , die ganzen Ge 
mzinden, und Privatalpen, die einzelnen Perfonen zuge 
bören. Die. Kraufer auf den höhern Bergtriften oder Alpen 
find zum Theil fehr Flein und haben nur ein trodenes, mage- 
res Anfehen,, aber dennoch geben fie, wegen ihrer aromatie 
fhen DBeftandtheile, eine vortreffliche Weide, und beffere 
Milch, als jene auf den niedrigern Alpen. „Die Alpen be- 
fahren“ heißt in der Sprache der Aepler, fie mit dem Vieh 


hüten. _ Senn nennt man einen Alpenhirten , dev während. 
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der Sommerzeif eine gewiſſe Anzahl von Kühen auf den Alpen 
weidet, und dem Eigenthümer derfelben entweder Milch, 
Butter u. f. iv. liefert, oder ihm einen beſtimmten Zins da- 
für entrichtet 5 oft find aber audh die Kühe ein Eigenthum 
des Sennhirten. Die Sennten oder Sennhütten find leicht 
gebaute hölzerne Hüften auf den Alpen, die theils den Senn» 
birfen im Sommer zur Wohnung theils zur Aufbewahrung 
von Milch, Kafe u. f. tv. dienen. Bei denfelben befinden 
fih die. Kühgaden oder Viehftälle. Alle Geräthfchaften in den 
Sennhütten, felbft die Küchengefäße, find von Holz; Heu 
ift gewöhnlich das Bette und aufgerhürmfe Käfe find das 
aupffiffen des Bewohnerse. Die Benennung Genn oder 
ennten ift fchon fehr alt und Fomme bereits beim Plinius vor. 

Alpbiglen, ein im bern. A. Schwarzenburg befind- 
fiher holz: und grasreicher Berg. Auch liegen im K. Bern 
noch mehrere Alpweiden diefes Namens; vorzüglich an der 
Gebirgshöhe, ziwifchen dem Lauterbrunnen- und Grindelwald: 
thal, an der Wengeren » Scheidegg gegen Grindelivald. 

Alpenpäſſe, die. Die vorzüglichften in der Schweiz 
find: der Braglio oder das Wormſerjoch, neben dem eine 
prachfvolle Strafe von Bormio im Reltlin über den Gtelvio 
oder das Stilſerjoch ins Tirol führt; Die Vareina, SFluela 
und Scaletta; die Albula, der Julier, Sepfimer und Ma: 
dris; die Büfalora, Gafanna und Strela; der Fekfchiel, 
die Selvretta, das Schlapinerjoch ; Das Druſer-, Schweizer: 
und Lünerthor; der Bernina, über den drei Straßen gehen; 
der Oro (Goldberg), die Maloya, die Greina und ber 
Lufmanier , der Gotthard, Disrutt, Splügen, Bernhardin, 
Deterberg, Dberalp, Kreuzlipaß, Limmerenpaß, Rinfen- 
berg, Martinsloch und Gunfels; Grimfel und Furka, Gemmt, 
Raawyl, Sanetfch. und Eheville, Novena , Albrun, Simplon, 
Sletichhorn , Moro, Eervin, Rolle, Fenetre im Dranfothal 
und neben Dem großen Bernhard Bernhard, Ferrer, Geanfu. 
Bonhomme; Balme, Trienf, Couz, Abondance, Jaman, 
Pillon, Croix, Suſten, Surenen, Joh, Klaufen, Bragel, 
Haden u. ſ. f. e 

Alpes, Fl. Weiler mif 5 Häufern in ber aufferrh. Ge 
meinde Urnäfh, im Ke Appenzell. 

Alpetlin, eine Alp in dem bern. Amt Niederfim- 
menthal, 

Alpnach (Altnmach), Pfaredorf mif einem Kirch 
fpiel von 1290 Seelen, in 210 Wohngebäuden, im Kanton 
Untferwalden 0b dem Wald. Es liege zum Theil an einem 
Arme des Vierwaldſtätterſees, mit dem er fich bei Stansſtaad 
vereinigk, und Der Alpnacherfee heißt. Diefe Bucht ift 11% 
Gt. lang unv St. breit. Der an derfelben gelegene 
Tpeil des Orks wird das Alpnachergeftade genannt, und hat 
ein Ablagehaus nebft, einer’ Zollftatte. - Die Pfarrficche zu 
Alpnach ift ein neues, mehr fehwerfalliges, als ſchönes Ge. 
bäude, auf deſſen Vorderfeite mit großen goldenen Buch 
ftaben gefchrieben fleht: „daß diefe Wohnung nichf eines 
Menfchen, fondern Gottes Wohnung, und darum fd 
Foftbar gebaut worden feie.“ Der Ertrag der Gemeinde. 
waldungen am Pilatus deckte zum Theil die Koften Diefes 
Baues. Hier wurde 1841, an der Güdfeite des Pilatus, 
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eine merfivürbige Holzleitung, 40,000 Fuß lang , über’ Ab» 
gründe und Hügel, angelegf, um die undurchdringlihen Wale 
Dungen am Pilatus zu lichten. Im Februar 1819 wurde 
fie wieder abgefragen. Bei Alpnach überfielen, nach dem 
Treffen bei Morgarten,, im 5%. 1315, die Eidsgenoffen den 
Grafen von Steasberg, und jagten ihn mit feinen Truppen 
über die Grenzen, 

Alpftegleten, die, im K. Appenzell J. R. Diefer 
Selfengrat ſenkt fih von Weften nah Oſten in mehrern 
Schichtungen gegen das Brüffisauer» Tobel hinab, ift gegen 
Morden fenfrecht abgefchniffen und zerflüftee; füdlich hat er 
grasreiche Alpweiden, die fich gegen den Sämtifer : See hin 
abziehen, und 7 bis 8 Wochen hindurch 164 Kühe ernähren. 

Alpſtein, der, ein größfentheils zum K. Appenzell 
und nächftdem zum 8. St. Gallen gehörendes Gebirg, das 
fih in drei von Nordorft nach Südweſt ziehende Keften feheis 
def, und ſowohl füdoftlich als füdlih und füdweftlich Die 
beiden Kantone von einander frennf. Die erfte Kette Diefes 
Gebirges erhebt fih gegen Dften mie dem Falmer, fteigf 
füdfih zum Kamor und Hohenfaften hinan und reichf über 
Stauberen, Kanzel und Flügelfirft , bis zur Krähalp, von 
wo fie fich vafıh gegen Weſten wendet und über den Alt 
mann zum Säntis ziehf. Die zweite, welche mif dem Alp: 
fiegel anfängt, erſtreckt fih bis zum Altmann, wo ſich beide 
an einander fchlieffen. Die dritte Linie erhebe fich nicht weit 
vom Weißbad mit dem Bodmen, und £reifft beim hohen 
Gäntis mit den vorfgen zufammen. Bis jebf Fennf man 
noch Feine genaue Meffung biefes Hochgebirges; da aber des 
Schnee an mehrern Drten nicht fehmilzt, und zwiſchen dem 
Geirenfpis, Sänfis und Wagenlufe Gletfcher liegen; fo muß 
die Höhe mehr als 7700 3. ü. M. befragen. (5, Säntis). 

Alpthal, das, El. finfter bewalderes Wieſenthälchen, 
füdlich von Einfiedeln im 8. Schwyz. Ein. Fußweg führt 
Durch. Dasfelbe von Einfiedeln nach Schwung. Es zähle in 
feinem kleinen Pfarrdorf 112 Kommunifanten. Lesteres liege 
im Hinfergrunde 3055 3. ü. M. Der Bergpfad über den 
Haden beginnt hier. Es hat einige Schneidmühlen, und 
leidet off von den Verwüſtungen des Alpflüßchens. Die Ge 
meinde hat die Kollafur der Pfarrpfründe, 

Als Molins, deutſch Zur Mühle, Fl. Dorfim bünd. 
SHochgerihte Dberhalbftein. Es liegt in einer fiefen, von 
hohen Bergen eingefchloffenen Schlucht, in welche fich 
von den benachbarten Gebirgen und Gletſchern Überall Bäche 
in fhönen Fällen herabftürzen. Bei diefem wild gelegenen 
Orte ftand einft das fefte Schloß Spludatfch. Ä 

Altachen, einige Häufer in dem MWeichbilde der aarg. 
a Zofingen ,. reizend vor dem oberen Thor Derfelben 
gelegen. 

Altanca, kl. Dorf zur Linfen des Teffins, hoch und 
twild gelegen, mit einer Zofalfaplanei, im Kr. Duinto und 
feffin. Difteift Leventina. Es liegt Roncco gegenüber, von 
weichem 88 Durch eine febaurige Kluft getrennt if. 

Yltavilla, aub Hauteville, FE. Dorf von 31 
Gebäuden und 98 reform. Einw., in. der freiburg. Pfarre 
und dem Amfe Murten. 
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Altbüren, Dorf mie 124 Gebäuden und einer Silial- 
firche der Pfarre Großen - Diefweil, im Bezirfsgerichtsfr. 
Bell und luzern. Amt Willifau. Es hat frarfe Viehzucht und 
guten Aderbau. Es liege 3 Sf. von feinem Amtsort und 
9 St. von Luzern enffernf und bilder für fih eine eigene 
politifhe Gemeinde. Die zwei Ritterfise Altbüren u. Palm 
wurden in der Blufrache gebrochen , und die fchuldlofe Bes 
fasung im 5. 1309 enthauptef. In ihrer Nähe find einige 
Felswohnungen fehenswerth. | 

Altdorf, Dorf von 37 Häufern und 200 Einw. im 
fhafhauf. Landgericht Reyath. Es liegt an der Grenze der 
fürftenbergifhen Landgraffchaft Stühlingen im Großherzog— 
fhum Baden, und befist ſchöne Weinberge , Die ein gutes 
Gewächs liefern. Es ift zu Lohn pfarrgenüfftg. 

lteag, Fathol. Weiler von 9 Häufern und 50 Einw., 
Die nach Lütisburg eingepfarrk find, im Kr. Bütſchwyl und 
St. Gall.. Bezivf Unter: Toggenburg. 

Alt-⸗Els, die, ein ungeheures Schneehorn in der 
bern. Hochgebirgskette, füdiwärts am Gafterthal,, 11,132 F. 
ü. M., von graufigen Schlünden umgeben, im ber. Amt 
Srufigen. 

Altemann oder Altmann, der, ein hoher Ge 
Birgsftod , 7650 8. ü. M., auf der Grenze des KR. Appens 
gell Innerrh. und dem oberften Theil des Toagenburgs, tim 
K. St. Gallen, füdsftlih vom Säntis und nördlich von der 
Kräh>» oder Kreyalp. Er bat feinen Namen wahrfcheinfich 
feiner nadten Felsmaſſen wegen erhalten, die beftändig auf 
ihrem Gipfel uud an den minder gähen Abhängen mit Schnee« 
feldern -bededt find. Er wurde bis jetzt für unerfteiglich ges 
halten, foll aber im J. 1824 von einem IWurzelgräber , und 
im 5%. 1825 von einem Pharmazeufen aus Stuttgart erffiegen 
worden fein. Er ftehf durch nicht fehre hohe Gebirgsfämme 
mit dem Säntfis in Verbindung. 

Alten, Dorf zur Rechten der Thur in der zürch. Pfarre 
und Dem %. Andelfingen. Der unregelmäßige Lauf Der 
Thur und feine Krümmung bei diefem Orte unterfraß nah 
und nach hier mehrere faufend Fuß des beften, mit ſchönem 
Obſtwachs gefhmüdten Bodens, welcher in der Oſterwoche 
4758 einfanf, und felbit dem Dorfe mie der Gefahr Des 
Nachfturzes dkohte. 

Altenalp, die, fruchkbares Gebirg im appenzell. 
Auferrhoden , ziwifchen der Ebenalp und dem Säntis. Hier 
ift das berühmte Ziegerloch, eine vertifale Spalte in einer 
Felfenwand,, in die man zuerft efiva 30 Schritte weit ges 
bückt, dann aber etwa 50 Schritte aufiwärfs gegen Norden 
gehen: kann, bis fie endlich immer wieder enger wird. Ihre 
Winde find ganz mit Mondmilch , Bergzieger , überzogen. 
Auffallend ift von dieſer Alp aus der Anblif des dDunfek 
— Seealpen-Sees, eine Stunde abwärts in der Tiefe 
iegend. j 

Alten-Alv-Sattel, der, ein breiter Felfengraf 
mie einem tiefen Einſchnitt, liegt nördlich von der Altenalp, 

Altenberg, ein zunächſt der Stadt Bern nördlich ge— 
fegener und von Derfelben Durch Die Aar gefchiedener Hügel, 
der von Morgen gegen Abend wohl 1, St. lang ift, und 
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auf: welchem an 30 verfchiebene Höfe und Güfer, mit einer 


weiten Augficht über die Stadt nach den Alpen fich befinden; 
Ehemals war ein Theil des Abhanges mit Weinreben bes 
pflanzf. Diefen Namen führen auch mehrere Höfe in der 
Pfarre Heimisweil im A. Burgdorf. 

Yltenbrunnen, eine Häuſergruppe in der Pfarre 
Gähweil und dem Kr. Kirchberg, im St. Gall. Bez. Unters 
Toggenburg. » i 

ltenburg, fl. Dorf von 29 Gebäuden an ber Xar, 
in der Pfarre und dem Kreis Windifh im aarg. Bezirf 
Brugg, Yı St. oberhalb feinem Amtsorte, mit einem zjer«, 
ftürten Schloffe. Es war einft mit fharfen, zum Theil noch 
fihtbaren Mauern umgeben, und, nad deren Trümmern 
zu fchlieffen , wahrfcheinlich ein ſtarker Vorpoften im vömifchen 
Lagerplag von der berühmten Stadt Bindonifa. Die Stife 
fer des habsburgifchen Haufes nannten fich nach Diefem Ort, 
bereits im zehnten Jahrhunderte, Grafen von Altenburg. 
Diefes jetzt blos noch wegen feiner malerifchen Lage intereffante 
Dörfhen hat auch eine Schule. Einige Alterthumsforfcher 
vermuthen, daß das regelmagig eingehauene,, nur 30 bis 40 
Scritte breite, Felſenbette, worin Die Aar von hier nach 
Brugg läuft, die Hand der Römer verrathe, twelche Dasfelbe 
fo ausgefprengt haften, daß der Strom befchifff werden 
konnte. Auch follen die Mauerfrümmer in dieſem Orte 
Ueberrefte von einer Veſte fein, Die zur Vertheidigung oder, 
Bewahung einer hier über die Aar angelegfen Brüde ev 
bauf worden. Die Aar reißt in der Umgegend viel fruchke 
bares Land weg. ! 

Altenburg, Pfarrdorf von 46 Häufern u. 251 Fath. 
Einw., an der Straße von Schafhauien nach Rheinau, in 
der Landgraffchaft Klettgau. Es liegt ſehr angenehm dem 
Zürcher Stift Rheinau gegenüber , gehörte dieſem letztern 
als eine urfprüngliche Bergabung feit dem 5%. 871 mit Zehnts 
Gefallen und Gerichten , und war nach Rheinau eingepfarrf, 
Sm 5. 1803 fiel dieſer, vom Feld» und Weinbau fich nähe 
rende Ort, an das fürftlihe Haus Schwarzenberg. 

Altenburg, referm. Dürfchen in der Pfarre und dem 
Kr. Märftetten im thurg. A. Weinfelden; und ein Weiler 
in der ra Amlifon, der Pfarre Bisnang, 
im gleichen Amtsbezirk. | 
- Altendorf, Dorf von 50 Häufern und 300 reform. 
Ein. , in der Pfarre Buchs, dem Kr. Sevelen und St. 
Ball. Bez. Sargand. Es liegt in einer fihönen, fruchtbaren, 
von zwei Geiten mit Waldbergen begrenzten, Ebene, hat 
eine Schule und 2 Getreide» nebft einer Schneidemühfe. Es 
gehören 45 Wohngebäude in die politifhe Gemeinde Des 
Pfarrorts, die übrigen aber nah Sevelen. - Ä 

"Altendorf, Pfaredorf von 715 Kommunifanfen im 
ſchwyz. Bez. Mach. Es liege am nördl. Fuße des Ezels 
am Zurichfee,, zivifchen Lachen und Hurden. Grasteiche . 
MWiefen und Fruchtbäume fohmüden die Gegend, und an 
der Höhe, welche die Wallfahrtsficche St. Johann krönt, 
wächft ein-gufer Wein. Nahe bei Diefem Dorfe ftand fchon 
im %. 972 die Burg Alt» Rappersiweil, Stammfiß der Grafen 
von Rappersweil, Die nach der Zürcher Mordnnacht 1350 zer⸗ 
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ſtört wurde. Im J. 170% ereignete ſich hier ein Bergfall, 

wodurch Wohnungen und Wieſen verſchüttet wurden. Auch 

— Ort, eines Ähnlichen Unfalls wegen, fortdauernd in 
efahr. ‘ 2 

Alteney, Altengrad und Alteng’fell, einzelne 
Höfe in der Pfarre Trub und dem bern. %. Signau. 

Altengartli, fihe Egnach. 

Altenflingen, fchönes und geräumiges Schloß, mit 
einträglihen Gütern, in der Pfarre u. dem Kr. Märfterten - 
im fhurg. A. Weinfelden. Es ift eine unveräufferliche , ber 
St. Gall.. Familie Zollifofer zugehörige Beſitzung, 
welche die zwei Aelteften aus derfelben , unter Aufficht von 
ſechs Andern , verwalten. Hier ward geboren der 1812 ver 
ſtorbene großherzogl. badifhe Münzmeilter %. 9. Boltſch— 
baufer,, einer der gefchidteften Stempelfchneider feiner Zeit. 

Altenohren, der, ein hoher, fehroffer und zerflüf- 
teter Gebirgsftof, ziwifchen der obern und untern Sandalp 
u. dem Klariden, im Glarner:Linththal. Seinem Gleticher, der 
mit dem großen Klariden-Fien unmittelbar verbunden iſt, ent» 
ſtrömt der ins Thal hinabfobende Altenohrenbah. Die Alp 
des Altenohren enthält 138 Stöße und ihre unfere Gtaffel 
bietet eine reiche, mannigfaltige Umfihf dar. Sein Gipfel 
ift 6880 $. ü. M. 

Altenrveuti, fibe Egnach. 

Altenrhein, Dorf von 40 Häufern und 150 ſchiff— 
fahrttreibenden, Eathol. Einw, ‚ Die nach Rorfchach pfarrges 
nöffig ſind, und im Orte eine Kapelle haben. Es liegt beim 
Einfluß des Rheins in den Bodenfee, und ift,. da es von 
wei Seiten, vom Rhein und dem Bodenfee , befpüle wird, 
jftern Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. E6 gehört zu dem 
Kreife Thal und St. Gall. Bez. Rheinthal. 

Altenryf (Hauterive), ſchöne Sifterzienfer-Abfet 
ander Saane, 2 St. von Freiburg , in der Pfarre Ecupilleng 
und im freiburg. Stadfamfe. Gie wurde don dem, hier 
auch begrabenen, Grafen Wilhelm von Glane im J. 1137 
geftiftet und fehr veich begabt. Das Klofter liegt in einer 
nicht fehr angenehmen, und theils von felfichten , fheils be— 
waldeten Hügeln umfchloffenen Gegend, ift aber regelmäßig 
gebauf, hat bedeutende Einfünffe und Güferbefigungen, und 
ift Ducch mehrere gelehrte Aebte berühmt geworden. Die 
Kirche, durch ſchöne Glasmalerei befonders‘ ausgezeichnef,, 
verdient gefehen zu iwerden. In neuern Zeiten wurde hier 
eine landwirthſchaͤftliche Unterrichtsanftalt nah 9. Fellen: 
bergs Ark errichtef,, Die aber, fo tvie das früher begonnene 
Erziehungsinftituf , bald wieder einging. a 

Altersweilen, ein Kreis im thurg. Amte Goftlieben, 
der die Munizipalgemeinden Altersweilen und Illighauſen, 

mit den DOrtögemeinden Altersweilen , Illighauſen, Siegers— 
"haufen, Altishbaufen, Ellighaufen, Neuweilen, Lippolts« 
weilen, Oberhofen und Schönenbaumgarten begreift. 

Altersweilen, Kreisort, ein anfehnliches Pfarr— 
dorf, 1 Sf. von Konftanz, mit vielen fhönen Bauernhäus 
fern. Es hat ergiebigen Wein», Obſt- und Gefreidebau. 
Die ganze Kirchgemeinde zähle in 215 Häufern 1900 evanı 
geliſch-reformirte Einw. Zu der Pfarre gehören die Filial- 
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kirchen zu Altishauſen und Hugelshofen, nebſt den Ortſchaften 
Gralishauſen, Dottnacht, Engelswylen, Neuweilen, Lippolts- 
weilen und Ellighauſen, die eben ſo viele Schulen enthalten. 

Alterſchwyl, Dörfhen im Kr. Flawyl, im St. Gall. 
Bez. Unter» Toggenburg , zu Oberglatt pfarrgenöflig. 

Altersmwyl, ein Filial von Taffers mit 46 Seelen‘, 
einer Lofalfaplanei und Zrühmeffenpfründe, im freiburg. 
Stadfamt. Beide Benefizien werden durch die Familien der 
Stifter vergeben. 

Altbäufern, Fl. Dorf mit 37 Wohn: und Nebenge- 
bäuden in der aarg. Pfarre, dem Kr. und Bez. Muri, 
in einer obſt- und twiefenreihen Gegend , unweit der Reuß. 
Sm 5%. 1760 brannten bier 10 Wohngebäude ab, wobei 5 
Menfchen ihr Leben verloren. I 

Altifen, aub Haltifen, eine Anhöhe bei Mörli— 
fhachen im ſchwyz. Bez. Küßnacht, mif einer Kapelle und 
verfchiedenen Bauernhöfen. Die Kapelle wird als Filial 
von Küßnacht aus verfehen. | 

Altikon, Pfaredorf an der Thur im zürch. A. Winter: 
thur, nebft der Filial Dorlifon u. Gütifhaufen. . Mit Dor» 
fifon und Gütifhaufen zählt es 174 Häufer und 828 Einw. 
Sin dem auf einem anmufhigen Hügel gelegenen Schloffe 
wohnte bis 1798 ein Amtmann von Zürich, das 1696 dieſe 
Herrfchaft von Johann Sulzer zu Winterthur für 15,000 
Gulden an fich Fauffe. Das Schloß wurde erfi gegen dag . 
Ende des XVII Sahrhunderts neu aufgeführt. 

Altifon, eine Fl. Häufergeuppe im Kr. und in der 
Feldmark der aarg. Stadf Zofingen, mit einträglichen Gütern. 

Altishaufen, Fl. Dorf mit einer Schule und Filial— 
kirche in vortheilhafter Lage, in der Pfarre und dem Kr. 
Alterfchtweilen und thurg. Amte Goftlieben. 

Altishofen, ge. Pfaredorf mit einem anfehnlichen 
Kirchſprengel von 3453 Seelen, im Iuzern. A. Willifau, in 

welchem dieſer Ort zinem Bezirfsgerichtsfreife den Namen 
gibf, zu dem die Gemeinden Altishofen, Buhs, Dagmer: 
fellen, Eberfeden, Egolzweil, Nebifon, Schöz, Uffifon 
und Wauwyl gehören. - Es liegt 6 St. von Luzern und 3 
St. von feinem Amtsorfe entfernt, ſehr freundlich auf der 
Iinfen Seite der Wigger, in einer an ſchönen Ausfichten 
reichen , und fruchtbaren Gegend, in welcher fheils ange- 
baute], theils dicht bewaldete Berghügel mit obft- und ge 
freidereihen Thalflähen-und ergiebigem Wiefengelände abr 
wechfeln. . Das auf einer Fl. Anhöhe gelegene Schloß dieſes 
Orts war bis 1798 ein Herrſchaftsſitz der Samilie Pfyffer 
in Luzern, für welche es mic allen feinen nicht unwichtigen 
Gefällen und Rechtſamen von dem durch die Rettung 
Karls IX und des ganzen franzöfifch - Föniglihen Haufes 
bei Meaux, unfterblich gewordenen luzern, Schultheißen 
Ludwig Pfyffer, im J. 1571 zu einem Fideikommiß bee 
ſtimmt wurde, in deffen Befit ſich dieſe Familie noch jetzt 
befindet. Der 1740 verftorbene Maler Hunfeler, der fih 
aus einem vieljährigen päpftlihen Gardiften zu einem ach« 
fungöwerthen Künftler erhob, war hier geboren. Die Ort— 
fhaften Diefer vormaligen Herrfchaft waren ehedem durch 
die Luſtigkeit der Jugend beiderlei Geſchlechts, durch deren 
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komiſche Maskeraden und Faſtnachtsſpiele berühmt. Das 
Dorf Altishofen zähle für ſich 104 Gebäude. Ä | 

Altmatt, die, ein hohes ziemlich düſteres Bergthal 
im K. Schwyz , das von der Schindeleggi nach Rothenthurm 
und bis zum Sattel fich erſtreckt, Torfmoor hat, und von 
ber großen Straße nah Schwyz einzig belebt wird. Der 
Obſtbaumwuchs ift beinahe ganz aus ihm verfchivunden ; da« 
gegen lehnen fih auf beiden "Seiten Weiden und Wälder 
an die Gebirgshöhen. Die Gewäſſer Diefes Geländes führe 
die Biber der Sihl zu. | 

Alınau-. ein Kreis im thurg. A. Goftlieben, der die 
Munizipalgemeinden Altnau:, Güffingen und Langentiden 
bach, mit den Ortsgemeinden diefes Namens , nebft Herren» 

bof, Zuben und Dunnershaufen enthält. - 

Altnau, Kreisort, großes, wohlgebaufes Pfarr 
dorf, das 180 Häufer zählf und eine Munizipalgemeinde 
bildet, auf einer angenehmen Anhöhe am Bodenfee mit 1838 
reform. und 200 Fathol. Kirchgenoffen. Jede Religions 
partei haf ihre befondere ſchön gebaute Kirche. Diele ans 
fehnliche Wohngebäude , Der mufterhafte Anbau des offenen, 
an Wein und vorzüglich an Obſt reichgefegneren Landes, 
find die Kennzeichen des Wohlftandes, den fich die Ein. 
Duch ihre Berriebfamfeit und Handelsthätigfeit erworben 
haben. Der Ort hak ein fehr gefälliges Anfehen. - Neben 
der Verfertigung und Bearbeifung von baumiwollenen und 
leinernen Stoffen, wird hier auch die Türfifchrorh-Färberei 
gefrieben. Der Eathol. Pfarrer bedienf die Kapelle zu Lande 
ſchlacht, und der reform, die Silialfiche zu Slighaufen. 
:Die reform. Kirchgemeinde umfaßt noh Schönenbaumgarten, 
SZuben und Herrenhof mit eigenen Schulen. In Altnau 
haben die beiden Konfeflionsveriwandten befondere Schulen. 

— ſiehe Baffecourt. 

Altorf, (unter 460 55° nördl. Breite und 260 10° 
öftl. Länge), 1512 3. ü. M., ein großer Marftfleden und 
Hauptort des Kantons Uri, mit 188 Häufern und 1623 Ein» 
wohnern. Seine Lage, am Fuße eines hohen, fteilen Ges 
birgs, ift, in Hinficht der Bergftürze, nich Die ficherfte, wes— 
halb die in feiner Nahe befindliche Tannenwaldung, als 
Schugiwehr gegen losreiffende Felfenftüde, mit feiner Art 
berührt werden darf. Auch wird der wilde Schächenbach, 
obgleich in flarfe Damme gezivängf , bisweilen dem Drfe 
‚gefährlih. Altorf litt feit- dem KV Sahrhunderf Durch meh— 
rere ftarfe Feuersbrünfte,, von welchen die legte, im April 
4799 , die fchredlichfte war. Die Einwohner erlitten dadurch 
einen Schaden von drei Millionen Schweizerfranfen (16 auf. 
den Louisd’or). Es ift größtentheils fehön wieder aufgebauf, 
hat eine hübſche und anfehnliche Pfarrkirche, ein kleines, 
aber gefchmadvolles Rathhaus, ein neu aufgeführtes Kapu— 
zinerfloftee mit einer Bibliothef , in angenehmer Lage und 
fhöner Ausſicht, in deffen Nähe fih das Belvedere Wale 
def, ein im %. 4818 von Heren Altlandsfürfpreeh Mus 
beim aufgeführtes Gartengebäude, befinder, bei welchem 
man die fchönfte und“ genußvollfte Ausficht über den Fleden 
Altorf hat, das auch dem Keifenden von dem Beſitzer mit 
Vergnügen geöffnee wird; Die im J. 1808 neu gebaufe 
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- GSuft, fo wie ber in ber Mitte des Fledens ftehende Thurm, 
welcher die Stelle der in Vater Wilhelm Tells Gefcichte 
merfiwürdigen Linde bezeichnen foll, unter welcher fein Knabe 
fand, als er ihm den Apfel vom Kopf febießen mußte. 
Es Toll aber dieſer Thurm, nach einer neuern archiviſchen 
Entdedung , ſchon bei 300 Sjahre vor Tells Zeiten geftanden 
haben, und die Linde felbft war 1567 noch vorhanden, wo 
fie gefällt und ein fleinerner Brunnen an derfelben Stätte 
errichtet und mit Dem Ehrenbild des Landammanns Besler 
verziert wurde. Die Einwohner von Altorf nähren fich theils 
von Landbau und Viehzucht, theils von der ftarfen Durch 
fuhr nah und von dem Gotthard; auch bringt die Baum— 
wollenfpinnerei bier und in der Umgegend einigen Zerdienft. 
Andere Manufafturen find nichf vorhanden. Beachtensiwerth 
ift das Haus Muheim und Komp., fo twie einige Hands 
lungen italienifcher Weine u. f. fe Daß Altorf nicht zu den 
wohlhabendern Drffchaften der Schweiz gehöre, ift leicht 
wahrzunehmen. Unverfchuldete Armuth und Yang deriärmern 
Volksklaſſe zur Bertelei find vorherrfchend. Zu dem Brand— 
unglüd von 1799 gefellte fih noch der. Krieg. Altorf wurde 
bald von diefem , bald von jenem Friegführenden Theile be— 
fest und genommen. Am 25. Herbfimonat 1799 309 das 
euffifhe Kriegsheer , unter Suwarow, vom Gotthard her- 
ab in den verödeten Flecken, und kaum war es, über die 
fteilen Selspfade des Kinzigkulm, in das Muoftathal gedruns« 
gen , als franzöſiſche Schaaren fih auf's Neue des Plabes 
bemachtigten.. Ein Jahrhundert Des Friedens wird kaum 
binreichen, die traurigen Folgen diefer Leiden zu tilgen. 
Ehemals war, mehr als jest, der ausländifhe Kriegsdienft 
ein Haupferiverbsziweig det angefehenern Familien Altorfs und 
der Umgegend. Man fand beinahe Feine einzige unter ihnen, 
bie nicht eins oder mehrere ihrer Mitglieder im franzöſiſchen, 
fpanifchen,, päpftlichen oder anderm Solde haffe. Die, tvels 
che zu Haufe lebten, und Antheil an der Regierung nahmen, 
genoffen gleichfalld franzöſiſche Jahrgelder. Indeſſen bat fich 
Dies feit dem J. 1789 fehr geändert, und befonders fcheinen 
Die Urner, fo wie überhaupt die Bewohner der Waldfantone, 
feit den Jahren 1798 und 1799, wo fie Durch die Franzofen 
fo fehr licten, viel von ihrer Neigung zum fremden, und 
vorzüglich zum franzöfifchen Kriegsdienft, verloren zu haben. 
Bon den gejellfchaftlihen Vereinen iff zu Altorf der der Hilfe« 
gefellfchaft,, Die den würdigen Pfarrer des Orts, Herrn De 
vapa, zum Vorſteher hat, der einzige, aber auch höchſt 
lobenswürdige, weil er Die Abhilfe des Elends der Ortsbe— 
wohner zum Ziwede hat, Die Schulanftalten find beffer, als 
in den ubrigen Gemeinden, in welchen die Kaplane fh zu 
Schullehrern für einige Zeit gewöhnlich erbitten lafpn. Im 
Gymnafium ertheilen 5 Profefforen Unterricht in den Schul 
wifenfchaften,, und die Klofterfrauen bei dem obern heiligen 
Kreuz halten eine Madchenfchule, Im unterirdifhen Bein« 
baufe , bei der Pfarrkirche, fieht man viele Bergfriftalle, Die 
zu Saulen und Bildeinfaffungen zufammengefegt find. Die 
ehemals fehr bekannte urnerifche Kriftallenfammlung des Land: 
anmanns Muller ift nicht mehr vorhanden ; dafur hat aber 
Doftor Lußer ein mineralogifches und ornithologifches Kar 
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binet. Don Altorf gebürfig find bie beiden Afhwanden, 
von welchen der eine als vorfrefflichee Büchfenfchmied, der 
andere als gefcbidter Mechanifer berühmt find. 

ter! (Febr-), ſiehe Fehraltorf. 

Altorf, Kleines Dorf mif vorzüglihem Obſtwachs, auf 
dem Reyath, nach Lohn Firchgenöffig, im fchafhauf. Lande 
gericht Reyath. Die Weinberge diefes Orts liefern einen 
vorzüglich guten und baltbaren Tifchwein , der zu den beften 
des Kantons gehört. Die Herrfchaftsrechte über Altorf erivarb 
fih Schafhaufen Fäuflih im J. 1529 vom Klofter Paradies. 

Altorf CMönd-), ſiehe Mönchaltorf. 

Altreu, kath. Dorf von 52 Wohn: und Nebengebäu— 
den, mif 148 Einw., die fich vorzüglich dem Fifchfange wid— 
men, in der Pfarre Selzah und dem folothurn. A. Läbern. 
Es liegf an der Aar, 1325 3. üb. M., war einft ein Städt» 
chen, welches den Grafen von Neuchafel-Strasberg angehörte 
und von Coucy's Schaaren zerftörf wurde. Hier foll, wäh— 
cend der römifchen Beherrſchung diefer Gegend , eine Brüde 
gewefen fein, von welcher noch bei niedrigem Waſſerſtande 
die Pfähle zu fehen find. Eine Fähre befindet fich jegt an 
demfelben Drfe. Damals hieß der Punft Alta-Ripa. Es 
gab auch eine Familie von Altreu, die in der Regentenge⸗ 
fchichte Solothurns eine ehrenvolle Stelle einnahm. Das 
Dorf leidee fehr von den Ueberſchwemmungen der Aar. 

Altriech, Fatholifhes Dürfchen von 12 Häufern und 
70 Einwohnern, in der Pfarre und dem Kreife Kirchberg, 
. im Sf. Gallen. Bezirk Unterfoggenburg. 

Alt St. Johann, kleines parifätifches Pfarrdorf, 
im Kreife Diejes Namen? und dem St. Gallen. Bez. Obers 
foggenburg. Es liegt in einem angenehmen Hochthälchen , 
Ducch welches eine ziemlich gute Straße führt, zähle, nebſt 
dem alten von zwei Fatholifchen Pfarrern. bewohnten Klo— 
ftergebäude und einem gufen Gaftbaufe, 17 Wohnungen 
und zivei Kirchen für beide Konfeffionszugehürige. Zur enane 
gelifhen Pfarre gehören in 200 Häufern 747 Seelen; zur 
Fatholifchen. 871. Im Spätjahr werden hier 3 Jahrmärkte 
gehalten, von welchen der nah St. Katharinafag der be 
fuchtefte ift. Diefe Gemeinde hat eine beträchtliche Anzahl 
eigenfhümlicher Alpen, Daher die Viehzucht der Haupfnahe 
rungsziveig der Bewohner ift. Auch befchäftige eine Wollen» 
fuchfabrife und etwas Seidenfpinnen mehrere Hände.» Das 
hiefige pormalige Benediftinerfloftee wurde 1558 dem Stift 
St. Gallen einverleibt. Es verdanfte feine Uranlage in der 
erften Hälfte des eilften Sjahrhunderts zwei frommen Mare 
nern,. Milo und Thüring, die als. Anachöreten hier ge- 
lebt haben. 

Altſtadt, auh das alte Geſtad, Fleines Inſelchen 
im Biertwaldftäfterfee , nahe am Meggenhorn. Hier’ligß Dec 
Abbe Raynal einen Eleinen Obelisk, zum Andenfen der 
drei erften fchiweizerifchen Sreiheitöftifter, errichten. Man 
fpoffete über Diefe winzige Verewigung der unfterblichen 
Männer, im Schoofe der unendlich zeugenden Alpenwelf, 
und der Blitz zerſchmetterte im J. 1796 diefe 40 Fuß hohe 
marmorne Pyramide, von welcher Die Trümmer nach Luzern 
gefchaffe wurden. Bor Jahrhunderten fand hier ein Kaufhaus. 
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Altſtatt, die, eine Häufergruppe auf der Altmatt, 
‚in der Pfarre Sattel, im Kanton Schwyz , gegen die Schore 
nen bin, in dieſer Pfarre gelegen. 

Altſtätten, ein Pfarrdorf im X. und Kanton Zürich, 
an der Landſtraße nach Baden, 1 St. von der Hauptftadt. 
Mit Unter: Hard zahlte der Ort 60 Wohngebäude und 600 
Einw. , welche theils Landbauer, theils Manufafturarbeiter 
und Handiverfer find, und ihren Broderwerb in der Stadt 
oder in den näher liegenden Fabriken, fuchen. Geit 1817 
wird der Anbau.des nicht undanfbaren Geländes fhätiger 
als vorher betrieben. Während des Revolutionsfriege im 
J. 1799 empfand dieſer Ort die-Geißel deffelben auf die 
fchredlichfte. Weife. Hier lebe, nach der Mitte des’ dere 
floffenen Jahrhunderts, 30 Jahre lang als Prediger der 
nihf nur mit mehreren Altern, fondern auch mit den meiften _ 
neueren Sprachen und der deuffchen Literatur fehr verfraute 
Heinrich Schinz, rafhender Freund der damals ausge» 
zeichneten Gelehrten, und Bufenfreund Bodmers, deſſen 
Briefiwechfel mit ihm, über „die wiffenfchaftliche und fheolos 
gifche Ausbildung Zürichs, fehr reichhaltig if. 

Altfätten, Kreis, im St. Gallen. Bezirf Rheins 
thal, begreift die Pfarrgemeinde dieſes Namens, die fih in 
6 Rhoden abtheilt, und in 1075 Häufern 5000 geiwerbfame 
Einw., 8 Eathol. und 9 gut eingerichkete reformirte Schulen 
zählt. Es werden in diefem Kreife fo viele Erdäpfel gezogen, 
Wie nirgends im Rheinthal. 

Altſtätten, Fleine wohlgebaufe Stabf, im St. Gall, 
Bez. Rheinthal. Gie liegt in einem reizenden und feuchte 
baren Gelände, am Abhange eines Berges, 1465 5. ü. M., 
mit Weinhügeln, Obſtbäumen und Kornfeldern umgeben, 
und zahle 417 Wohngebäude und 1800 parifätifche Einwohner. 
Die hübſche neue Kirche wird von beiden Glaubensparteien 
gebraucht. Nächft dem Städtchen flieht das Nonnenffofter 
Maria:Hilf, und auf dem Forft eine Kapelle, mit einer. der 
reizendften Ausfichten über das ganze obere Rheinthal. Hans 
dels: und Gewerbthätigfeit ift bedeutend. Es befinden fich 
bier eine Muffelinfabrif und verfchiedene Spezereiivaaren» 
bandlungen. Aufferdem hat der Ort von der flarfen Waaren» 
Ducchfuhr , feinen Drei fehr befuchten Jährmärkten, auf ivels 
pen viel Korn und Vieh verhandelt wird, und dem Wochen« 
marfte, beträchtliche Wortheile. Wahrend der Reformations» 
zeit war der berühmte Karlftadf hier einige Zeif profeftan« 
tifher Prediger. Altftätten ift der Geburtsort Des 1800 ver« 
fiorbenen gefchägfen Baumeifters Haltiner. Die Schulen 
find mufterhaft , und befonders empfehlungswerth ift Die Lehr— 
anftalt der Herren Schneider, die fehr vervollfommnef 
und zahlreich befuchk wird. Die vor mehrern Jahren von 
Johann Ritz zum öffentlihen Gebrauch geftiftefe Bücher» 
ſammlung in einem von Herren Kantonsrath J. L. Eufter 
-eigends und auf feine Koften aufgeführten Gebäude, ift bes 
reit Durch viele Beiträge anfehnlich vermehrt worden. Auch 
befinder fich feit einigen Sahren eine Badeanftalt hier, Deren 
Heilwaſſer Schwefelwafferfloffgas, Kalk- und Talferde ent, 
halt. Im Jahr 1410 wurde Altſtätten, welches vorher weit 
‚bedeufender als jetzt war, von den Deflerreichern verwüſtet. 
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Auch litt ed in ben Jahren 1667, 1587, 1709 und 1801 
durch flarfe Feuersbrünfte. Es ift von St. Gallen 614, St. 
entfernt, und befigt betrachtlihe Alpen auf Dem Kamor und 
Hohenfaften. 

Altſtätten, Hoch», Neu» und Alte, Trümmer 
‚vormaliger Ritterfige, in den Umgebungen der Stadt Alt 
ftatten, im St. Gallen. Bez. Rheinthal. Der erftere Tag 
boch auf dem Kronberg gegen Marbach hin; die beiden letz— 
fern hingegen fanden an der Strafe nach dem Stoß auf dem“ 
Wammesberge. Die Herren. von jenem ivaren Die Edeln 
ton Altſtätten, die viele Rechtfame hatten. ' 

Alt-Steig, gewöhnlih der Hof genannt, ein ſchö— 
ned Landgut bei der St. Gall. Stadt Rheinegg; gegen 
— dem Herrn Stadt-Präfidenten Fels zu St. Gallen 
gehörig. 

Alt» Toggenburg, Ruinen eines alten Bergfchloffes 
in der Nähe der fhurg. BenediftinersAbtei Fifchingen. Sie 
fiehe wild umbuüfcht auf einer Selsfpige, und bei ihrem Anblid 
erinnert man-fih an den graufamen Grafen Heinrich von 
Toggenburg, der dort einft haufete. Er flürzte 1180 feine tu— 
gendhafte Gemahlin Zdda in den Graben Ginunter, als er 
an dem Singer eines feiner Dienftmänner ihren Brautring ers 
blidee, und ließ dieſen vermeintlichen Liebling feiner Gattin, 
an einen Pferdefchiweif gebunden , den Felſen binabfchleifen. 
Den Ring aber hatte ein Rabe geraubt. Idda entfam mit 
dem Leben, verbarg fihb im Walde, wo fie fo lange vers 
weilte, bis ihre Verborgenheit entdedt und ihre Unfchuld zus 
gleich von ihrem Gemahl erfannt wurde. Gie kehrte jedoch 
nicht wieder zu ihm zurück, und farb im Geruche dergHeiligfeit: 
- Ylvaneu, Alvandw, großes und anfehnliches Fath. 
Pfarrdorf mit 247 Einwohnern , im Hochgericht Belfort und- 
BZehngerichtebund. Es liegt auf einer vom Albulafluffe 1, St. 
erhöhten Terraffe mit ziemlich fteiler Abdachung, Doch nicht 
felfig, und bildet einen der beiden Haupttheile Des Hochge« 
richts Belfort, deſſen Obrigkeit in einem Landammann und 
acht Geſchwornen befteht. 34 Stunden von dieſem Dorfe, 
am Fluß Albula, wo noch mif Vortheil Hanf gepflanzt wird, 
liegt fehr romantifch das ſtark befuchte Alvaneuer Schwefel 
bad 3120 F. üb. M., umd ift mit allen Bequemlichfeitenzum 
Baden verfehen. Zu twünfchen wäre, daß dem Befiser die— 
fes vortrefflihen Bades feine Verhältniffe zu dem Dorfe 
Alvaneu es geftaftefen, auch ein Haus für Kurgäfte zu er— 
bauen. Ueber das Dapofer Landivaffer, welches zwiſchen 
den Dörfern Jennisberg und Wiefen Durch eine Felfenfchlucht 
ſtrömt, führt eine 40 Schritte lange und 206 Fuß hohe Brüde. 
Zu dem Alveneuer Gerichtsbezivf gehören Zur Schmidten, 
Fleiner Ort, 34, St. von Alvaneu, und Wiefen, am Zuße 
der Berge, 1%, St. von demfelben entlegen. 

Alvafchein, Fleines Fatholifches Pfarrdorf mit 123 
Einw. im Hochgerichte Oberhalbftein im bündenſchen Goftes 
hauebunde. Vormals war bier ein Fleines Nonnenflofter 
und ein Schloß, von dem noch Trümmer fichtbar find. Won 
hier aus kann man am beften die Brüde von Solis, eine der 
höchften und Fühnften (360 Fuß hoch), befuchen. 

Altwys, Dorf mir 66 Gebauden , in der Pfarre und 
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dem Bezirksgerichtskreiſe Hitzkirch, im luzern. Amt Hochdorf. 
Es liegt 114, St. von feinem Amtsort und A, Sf. von Luzern 
entfernt. Don dem Burgftall der ehemaligen Edeln von Alt: 
wys fiehf man feine Trümmer mehr. 

Alzelen, ein fehr fruchtbares, angenehmes und wohl: 
bewohntes Berggelände, mit einer Kapelle, in der nidwald. 
Pfarre Wolfenfchieffen. Hier war's, wo Konrad Baumgar: 
ten im 5%. 1307 den öfterreich. Vogt von Rosberg erfchlug, 
weil er feine Frau enfehren wollte, und wo der als frommer 
Anachoref den Unterwaldnern ehrwürdige Konrad Scheuber 
geboren wurde. 

Ambden, häufiger Ammon, große Fafhol. Pfarrge: 
meinde im Kreife Schännis und Gt. Gall. Bez. Uznach. 
Sie liegt an der Nordfeite des Wallenfees, auf einer ſchönen 
Alpböhe, 2612 5. ü. M., und genieft die herrlichſte Aus— 
fiht in das gebirgigfe Glarner Land und auf das fief unter 
ihre liegende Linththal. Sie zählt in 490 weit zerftreuten 
Häufern 1500 Einiw., deren Nahrungsauellen ein wenig In— 
duſtrie, Viehzucht und Bodenfulfur find. Auch befchäftigen 
fih einige von ihnen mit Salpeterfieden , andere hingegen 
ziehen in das benachbarte Schwaben. Neben der Pfarrkirche 
befindet fih in einiger Entfernung gegen die Alpen hin eine 
Kapelle. Der fteil nach Ambden Durch Felfen binaufführende 
mühfame Pfad mußte an vielen Stellen geſprengt und 
durchgehauen werden. Diefer Bergort mif feinen grünen 
Halden macht einen doppelt fehönen Konfraft mit dem fchauer: 
lih-wilden, nördlichen Ufer des Wallenfees, in den fich der 
wafferreihe Ammonbach, über eine Felfenwand in einem 
prächtigen Falle, aus fiefer ſchwarzer Schlucht, ſtürzt. Auch 
gibt es in der Nahe von Ammon einige Mondmilchlöcher. 

Ambriſopra, Fl. Dorf mit einer Kapelle und Orts— 
faplanei, am Teffin und der Sotthardsſtraße im Kr. Quinto 
und feffin. Bezirk Leventina. 

Ambrifotto, Dörfchen in gleicher Lage, wie das 
obige, in der ſchönen und Heblichen Ebene von Piotta, mit 
einer Kapelle und in eben demfelben Kreis und Bezirf. Beide 
find twohlgebauf, und mehrere Händler mit Schweizervieh 
wohnen bier, in Pioffa und der Umgegend. Bon hier Bis 
—Airolo fiehf man drei ſchöne Wafferftürze. 

—Ambühl, auch Gadmen , Dörfhen im Gadmerrhal, 
bern. Oberamts Oberhasli. Hier ſteht die Kirche 3740 F. 
ü. M. mit der neu erbauten Pfarrwohnung, jedoch ſo den 
Lauinenſtürzen von der Gadmerfluh (über der ſich der Telli— 
ftod 796% und den Wendenftod 9332 5. ü. M. erhebt) ausgefekt, 
-befonders die erſten Häufer gegen Neffelthal, daß feldft das 
Dach des Fleinen Kirchthurms- fehon von Denfelben fortgerifs 
_ ri und jeder fshneereihe Winfer Zerſtörung befürch- 

en läßf. 

Amlifon, reform. Dorf und Munizipalorf mif gutem 
Weinbau, in der Pfarre und dem Kreis Bußnang im fhurg. 
Amf Weinfelden. Es liegt an der Thur, über die hier eine 
1717 erbaute Brüde führe. Die Munizipalgemeinde zähle 
in 24 zerftreufen Drffchaften und Höfen 180 Wohngebäude. 

| Ymmangegg, Farhol. Dürfen von 13 ud und 
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21 Nebengebäuden mit 114 Einw. in der Pfarre Biberift 
und dem ſolothurn. Amt Kriegfkätien. Hier ift ein Bad, zu 
welchem manchmal Luftfahrten und Spaziergänge von Solo— 
thurn aus gemacht werden, und von woman eine herrliche 
Ausficht auf die Berner Hochgebirge hat, unter denen fich 
das Stodhorn vorzüglich auszeichner. 

Ammerfhwpl, Pfarrdorf mit 230 Einw. und 43 
Wohn: und Nebengebäuden, im Kreife Othmarſingen und 
aarg. Bz. Lenzburg. Es liege am Reitenberg. Im erſten 
fogenannten Billmerger- Kriege 1656 , lit Diefer Ort, wegen 
feiner geringen Entfernung vom Schlachtfelde,, fehr von der 
obfiegenden Fathol. Partei. Mit Dintifen und Othmarſin— 
gen, die zu diejer Pfarre gehören, zählt Diefelbe 1168 Einw. 
und funf Schulen. Ein in der hiefigen Kirchmauer befind: 
licher Grabftein, welchen der rühmlichft befannte Bildhauer 
Bodenmuller für den verftorbenen Pfarrer Albrecht verfertigte, 
verdient Aufmerffamfeit. 

Ammerswyl, ehemals Anthelmswiyl, Weiler von 
34 Einw. in der Pfarre Wunnewyl, im freiburg. Stadtamt. 

Ammerswylſ, Dorf von 42 Häufern, einer Schule und 
24 1. Einw. in einer für den Gefreidebau günftigen Lage, in 
der Pfarre Affoltern und im bern. Amt Aarberg. 

— Ammerfhwpl, ſ. Amrisweil. 

Ammertenthal, das, auch in der Ammerten, 

das’ hinterfte Ende des Lauterbrunnenthals im bern. A. Sn. 
terlachen. In diefem wilden Geländ foll, der Sage nach, 
ein volfveihes Dorf geftanden haben, Durch welches ein Paß 
nach dem Wallislande geführt haben fol. Allein die Lauinen 
'follen den Ort verwüfter, und die Zunahme der Gletfcher 
den Paß unzugänglich gemacht haben. 
; Hmmleten, der Name eines Eleinen, bei Uttigen ge« 
legenen Landftrichs gegen die Aar hin, in der Pfarre Thiers 
achern und bern. A. Thun, von dem fifchreichen Walenbach 
dDucchfloffen, der eine Muble treibt, 

Ymmon und Ammonbach, fibe Ambden. 

Ampfern, einige Häufer zuc Pfarre Möhnthal ge 
hörig, in :iner wilden Gegend, im Kreife Rain und aarg, 
Bezirke Brugg. 

Amrisweil, aub Ammerſchwyl, reform. Dorf 
und Munizipalgemeinde im Kueife Ziehlfchlacht im thurg. A. 
Bifchofzell. In Diefem Orte, von deffen Einwohnern Die 
Viehzucht ſtark beirieben wird, hat der Pfarrer auch Die 
Hauptfiche zu Sommeri evangelifcher Geits zu bedienen. 
Die Munizipalgtmeinde enthalt in 22 Ortſchaften, Weilern 
und Höfen, 247 Haufer, die veform. Pfarre aber umfaßt 
12 Schulen, die fih. in Amrisweil, Reuti, Mühlenbach, 
Schocherſchweil, NReuchlisberg, Hemerſchweil, Bießenhofen , 
Bruſchweil, Hefenhofen, Engishofen, Kümertshaufen und 
Dberaach befinden. Der üffentlihe Pla im Dorfe ifi mit 
Sruchtbaumen beſetzt. Hier Freuzen fih die Landſtraßen von 
üttweil nach Bifchofzell und von Frauenfeld nah Arbon. Die 
Gerichte gebörfen vormals der Stadt St. Gallen, welche 
fie im 5. 1665 für 980 Dufaten Faufte. 

Amrüthi, einige Haufer in der Pfarre Mafeltrangen , 
im Kreiſe Schännis und St. Gall. Bz. Utznach, 
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Amfar-Thal, ſ. Aſſa-⸗-Thal. 

Amfelberg, ein Berg mit mehrern Höfen in der 
Pfarre Muri, im Amt und Konton Bern. 

Amfoldingen, Pfarrdorf am Fuße des Stockhorns, 
im bern. Amte Thun. Es liegt an einem kleinen, lieblichen 
See, hat einen ſchloßähnlichen, dem Hrn. von Luternau 
gehörigen Landſitz mit einem ſchönen engliſchen Garten, und 
nahe dabei maleriſche Trümmer, Jagdberg genannt. Das, 
der Sage nach, im J. 933 von der burgundiſchen Königin 
Bertha hier gegründete Chorſtut, das Pröbſte aus dem höhern 
Adel hatte, wurde fehon 1485 dem St. Vinzenzmünfter in 
Bern einverleibe. 1809, bei Abfragung eines ehemaligen, 
baufalligen Ehorherenhaufes, fand man römifche Alterthümer. 
Auf Diefe erfie Spur römiſcher Anbauung folgte 1817 eine 
andere Entdefung, die einer Crypta unter dem Chor Der 
alten Kirche, wo an zivei der vier fleinernen Pfeiler, die 
das Kreuzgewölbe der untferirdifchen Kappelle fragen, zivei 
altrömifche Grabichritten eingemauert find, die wahrfcheintich 
bei Erbauung der Kirche als Material dienten. Auch in den 
Gartenanlagen ift ein folcher Grabftein in einem Gebüfch 
aufgeftelli. Vor einigen Jahren herrfchfe an diefem Orte 
viel religiöfe Schwärmerei, die einen der Vernunft hohnbie— 
tenden Wirwarr veranlaßte, und nur durch firenge Maßre— 
geln gehoben iperden Ffonnte. Das Dorf Amfoldingen zähle 
in 92 Häuſern 355 Einw., und das Kirchfpiel, wozu die 
Schulgemeinden Auf den Höfen, Lengenbühl und Zwifel- _ 
berg behören, 1514 Seelen. | | 

« Amijteg, Fl. Dorf von 33 Häufern, einer Kapelle und 
360 Einw., in der Urner Pfarre Silenen, 1680 F. ü. M. 
Es liegt am Fuße der Windgälle, zivifchen welcher und dem 
Briſtenſtock fib das Maderanerthal üffnef, aus dem der 
Gerftelenbah kommt, der fich bier in die Reuß ſtürzt. Syn 
diefem Ort ift jährlich ein großer Viehmarft, und in feiner 
Nähe waren ehemals Eiſen-, Blei» und Kupferbergiverfe. 
Auch nimme die Durch das Dorf führende und fich erhebende 
Bergſtraße über den Gotthard ein ernfteres Anſehen an. 
Ueber den in die Reuß einmündenden Kerftenen-, Gerftenen: 
oder Gerſtelenbach, hat man jest eine Brüde gefchlagen, 
um das fanftere Anfteigen der neuen Straße zu bewerkftelli— 
gen, zu welchem Zwecke auch eine große fteinerne Brüde von 
zwei Bogen 1821 über Die Reuß gebauf worden ift, über welche 
lestere die Straße auf das linfe Ufer übergeht. Dicht ober- 
bafb Amfteg werden auf einer Höhe die Faum noch bemerk: 
baren Trümmer der Burg Zwing-Uri wahrgenommen , die 
der Vogt Geßler, zum GSchreden des Landes, haffe auf: 
führen laffen. Eine beffer erhaltene Ruine fteht im fogenann: 
ten Dörfchen nächft der Kapelle. Gie war das Stammhaus 
der Edlen von Silenen, genannf Troger. Im Jahr 1788 
ur —— im Dorfe Amſteg 18. Wohngebäude 
n dbıe Afche. 

Am S toß, hochgelegene Kapelle im Umfang der auſſer⸗ 
ehodenfch. Pfarre Gais, im K. Appenzell, 1 St. von Gais. 
Sie erneuert das Andenfen des Sieges der Appenzeller über 
Herzog Friedrich von Defterreich im 3. 1405, und gewährt 
sugleich eine herrliche Ausficht über das ſchöne Oher-RHein« 
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thbal, den Rhein und Schwaben. Auch gibf man diefen Na— 
mei dem ganzen Berge, an welchem die Strafe von Alt 
er nah Gais, 2 St. lang, bis zu den Kapelle hinauf- 
ührt. 

Am Stoß, ein hoher Alpberg in der ſchwyz. Gemeinde 
Morfchach, dem Rigi gegenüber. In der Landesfprache wird 
er auf'm Stoß genannt. Es werden auf demfelben viele 
Sennten geföümmerf, auch befindef fih da eine der Familie 
Faßbind in Schwyz gehörige Kapelle, in welcher den Hirten 
während des Sommers Meffe gelefen wird. Bei dieſer Ka— 
pelle wurde von eben jener Familie 1822 ein neues Haus, 
zur Wohnung eines Geiftlichen, gebauf. Won der Höhe, 
—— geheißen, genießt man eine der prächtigſten Fern- 
ichten. 

Ana, Tl’, ein fehönes Landhaus, eine Stunde nördlich 
von Laufanne, im Kanton Wadt. 

Anein, ein Berg im neuenburg. Rüz-Thal, der das— 
felbe mit dem Toiver gegen Norden einfchließe. 

Andelfingen, ein Oberamt im K. Zürch, grenzf 
gegen Morgen an den K. Thurgau , gegen Abend an ben 
K. Schafhaufen und das Klettgau, gegen Mittag an die’ 
Aemter Winterthur und Embrach und gegen Miffernahf an 
den 8. Schafhaufen. Es enthalt den nördlichen Theil des - 
Kantons, ziehe fih im Welten dem Rhein entlang, bis an 
feine nordiveftlihe Ausbiegung gegen Eglifau, und liegt auf 
beiden Seiten der Thur. Es hat ſchöne, einfrägliche ABein- 
berge und Gefreidefelder, und gufen Obſt- und Hanfbau. 
Die dazu gehörenden Pfarrbezirfe find Benfen, Feuerthalen, 
Laufen, Marthalen, Trüllifon ‚Rheinau, Andelfingen, Stamm« 
heim, Offingen, Flach, Buch, Berg, Dorf, Henggart und Däger- 
len, welche‘ zufammen 14,080 reform. und an 500-Fafhol. 
- Einwohner enthalten. Die letztern bewohnen das Städtchen 
und die Abtei Rheinau. 

Andelfingen, ein Hebeufender Marftfleden und 
Amtsort in einer gut gebaufen, fruchtbaren Gegend an ber 
Thur, über welche eine neue, bededte Brüde führf, an der 
Landſtraße von Winterthur nah Schafhaufen. Mit Aktlifen, 
Klein-Andelfingen, Humlifen, Detfweil, Niederweil, Dev 
fingen und Altern zahlt der Dre 379 Wohngebäüde, unter 
weichen ſich, nebft der neuen Pfarriwohnung, Das fehöne, 
1779 neugebaufe, oberamtlihe Schloß auszeichnef, Das auf 
einem von der Thur befpülten Borhügel liege, und 2400 
Einw. Im Jahr 1799 fielen bei Andelfingen verfchiedene 
Gefechfe zwifchen den Defterreichern, Rufren und Franzoſen 
vor, welche den Brand der Dorfigen Thurbrüde und die Ein- 
äfcherung mehrerer Häufer zur Folge haften, Jenſeits der- 
felben liegt: 

Andelfingen, Kleine, zur Rechten des Thur- 
fluffes,, eine befondere Gemeinde, die aber in der Kirche Des 
Fleckens eingepfarrt, und den Verwüſtungen Der off ausfres 
tenden Thur ausgefegf if. In Groß-Andelfingen hat Schaf: 
haufen, nebit bedeutenden Gefällen, die Kollatur der Pfründe, 
Hier lebte einige Zeif der jest nach feiner Vaterſtadt ver— 
fegfe Here Wilhelm Veith als Pfarrer, der vorfrefflihe Ge— 
muldes und Kupferflihfammlungen hatte, 
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Ander, Andeer, anfehnlihes, aus 98 Häufern be 
ftehendes Pfarrdorf, an der Straße über den Eplügen und 
Bernhardin, im Hochgerichte Schams im bündenfchen: Grauen: 
Bund. Diefer Ort, 3240 F. ü. M., Üüberrafht im Hinaus— 
treten aus den dunfeln Rofflen mit feinen fchönen ihn um 
gebenden Wieſen und freundlichen Wohnungen, unter welchen 
ein geräumiges neu erbautes Wirthöhaus den Wanderer an— 
fericht. Mehr obwärts fieht man den Thurm der alten 
Bärenburg und die Schlofruine von Gaftellaz , der Fuß die: 
fer. vom Rhein befpühlt,, und jener aus dunfelm Walde ber« 
vorfchauend. Ander hält ein großen Viehmarft. Auch ift hier 
ein eifenhaltiges, im J. 1784 wiederhergeftellfes Schwefel- 
bad. Zum Gerichtsfreife gehören Die Ortſchaften Pigneu 
(ehemals ein Filial von Ander), Bärenburg und das äuſſere 
und innere Farrera, Ander hat 402 Einw. Gie fprechen 
tomanifh und find reformirk, Der jesige Pfarrer Math. 





Gonradi ift der Herausgeber der erften romanifhben Gram: 


matif , und der Berfaffer eines Tafchenwörterbuchs des alt: 
rhätifhen Ladin. 

Andermatt, aub Urferen, guf gebaufes Pfarr 
dorf von 78 Häufern und 618 Ein, im Urner Urſerenthal, 
4450 F. ü. M. Es if die größte und anfehnlichfte aller 
4 Drtfchaften in demfelben, liegt in einer Ebene, Y, St, 
vom Urnerloch, bat eine hübſche Pfarrfirhe, 2 Kapellen, 
4 Kapuzinerhofpiz, 1 Rathhaus und viele ſteinerne Wohnge- 
bäude, unter welchen einige anfehnliche Privarbaufer, Die 
Pfarre wird durch Kapuziner verfeben; derjenige, Dem Die 
Hauptſeelſorge zukommt, führt den Titel Superior; Die bei- 
den ihm untergeordneten Väter heißen Profefferen, ven 
weichen einer Lehrer der lafeinifchen, und Der andere Der 
deutſchen Schule if. Von Gotthards-Kofilien haben hier 
Here Joſt Anton Nager und Herr Hermegild Müller - große 
und ſchöne Sammlungen, fo wie ähnliche Die Herren Kap: 
fan Meyer und Aloys Müller in Hospenthal. Herr Mülter 
ift unfer den hieſiegen Mineralienhändflern der berühmtefte. 
Die Einwohner machen von ihrer den Handel begunftigen: 
den Lage einen guten Gebrauhb. Auch find mehrere von 
thnen Durch Induſtrie und durch die flarfe Durchfuhr fehr 
wohlhabend geworden. Gorgfältig wird ein an der mittäg— 
Jihen Seite des Gebirgs befindficher , Fleiner Fichtenwald ge- 
fhont, um den Ort gegen Lauinen zu ſchirmen. Im Kriege 
von 1799 wurde er fheilweife von den Franzofen umgehauen. 
Das ganze Urferenthal gewährt ein Bild des Friedens und 
Der Abgeichiedenheit. Dennoch fanden in dem erwähnten 
Kriegsjahre bei Andermatt mehrere Gefechte ſtatt. Der Ort, 
feit dem Brandunglüd im J. 1766 ſchöner aufgebaut, wurde 
zweimal in der Schredengzeit von 1798 — 1799 geplündert, 
und verlor zwei Driftheile feines Viehſtandes. Die Nah» 
runggquellen der Bewohner find ihre Alpen, Die Viehzucht, 
und Der Gewinn, den fie von den Durchreifenden und vom 
Säumen der Güter ziehen, Won bier nach Altorf find 8 St; 
über Die Oberalp nah Diffentis in Bünden 7 St., nad 
Airolo 6 St., ber die Furfa nach Obergeftelen im Wallis 
8—9 St. und über die Furka und Mayenwand auf den 
Grimfel 7—8 St. 


54 — 


Andeſt, kleines kathol. Pfarrdorf mit 230 Einw, im 
Hochgerichte Waltenſpurg im bündenſchen Grauenbund. Hier 
find die Gebäude, wie in den Nachbarorten Vellris und 
Lovin, nah alter Sitte aus Holz erbaut, und die wehlhaben— 
den Bewohner nähren und bereichern fich Durch Wiefenbau 
und Biehzucht, Die Schule dieſes Dorfs hat zweckmäßige 
Verbeſſerungen erhalten und erfreuf ſich ſchon eines -fchönen 
Kapitals, welches, gleich jenen, das verdienftliche Werk des 
jegigen Pfarrers ift. 

Andhaufen, Dorf und Gemeinde in der Pfarre Gul- 
gen und dem Kr. Berg, im fhurg. Amt Weinfelden. Es 
bat eine Schule. 

Andre, Fontaine, fihe Fontaine-Andri. 

Andreas, St., altes, ſchoön auf einer Anhöhe gele- 
genes, ausfichfreiches Schloß mit einer Filialfirche und Orks: 
Faplanei, und einem fihern Landungsplage in der Zuger 
— Cham. Nach etwas unſichern hiſtoriſchen Angaben 

at es ſich über ein kleines Städtchen erhoben, welches die 
Sieger bei Sempach zerſtört haben ſollen, deſſen ehemaliger 
Umfang noch jest vom Graben bezeichnet iſt. Früher fanden. - 
fih noh Ruinen von einem Thurme und einem Thor gegen 
den See, bei deffen Abbrechen man römifche Münzen ent— 
deckte. Es war mif feinen vormaligen Gerechtfamen eine 
Pefisung der Familie Kollin in Zug, In Jahr 1775 machte 
Dbriftl. Landwig dasfelbe zu einem Fideikommiß für fein 
Gefhlecht. Hier befindef fich ein hübfches Gaſthaus. Die 
Umgegend heißt Im Städtli (fiehe Stäbtli). 

Yndreutt, Fl, reform. Dorf in der thurg. Pfarre und 
dem Munizipalbezirf Neufich, im Amt Bifchofzelf, 
Andweil, reform, Dorf mit einer Schule in der Pfarre 
und dem Kr, Bürglen im thurg. Amt Weinfelden. Die 
hiefige Kicche wird von Bürglen verfehen, Diefer Orf war 
einft eine Befitung Der begüterten Edeln von Andweil, 
welche ausgeftorben find, und ihren Stammfik in dem nahen 
alten Scloffe hatten, von welchem jedoch Feine Trümmer 
mehr fichtbar find. 

Andwyl, aub Anwyl, mittelmäßiges Pfarrdorf mil 
einer aus 200 Haufern und 1300 kathol. Einw. beftehenden 
Kichengemeinde,. in dem St, Gall, Kreis und By, Gofz 
fau. Der Ort hat eine Schule, und eine fehöne dem heil, 
Othmar geweihfe Pfarrficche, in welche Die Drffchaften und 
Höfe Ober- und NMiederarnegg, Ebnat und Neuhaus, Fro— 
nadern, Ober» und Untergeretſchwyl, Hinderberg, Hölzle, 

uggen, Lauchen, Linden, Matten, Paradis, Roöthal, 

fäflen, Unterfhluh, Wacholdern, Wylen und Ziegen: 
hub pfarrgenöffig find. Bon St. Gallen ift ee 2 St, ent- 


fern, 

Anet, fihe Ins. 

AYnetswetl, zerfireufe Gemeinde im Kr. Lommis im 
fhurg. Amt Tobel und zu Wänge pfarrgenöffig. Gie wird 
auch Annasweil genannt, 

Angas, a lag, fibe Au. 

Angenfleim, eine alte, von ihrem jehigen Befiker 
geſchmackvoll erneufe Burg auf einem Felfen an der Birs, 
Sie liege am Ausgange einer engen Kluft, und macht ſowohl 
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durch ihren alfgothifhen Bau, als durch ihre malerifche Um— 
gebung großen Eindrud auf den Freund wild-⸗ſchöner Natur: 
gegenftände. Auf der bern. Grenze gegen Bafel, ift fie 
von letzterer Stadt 2 St. entfernt. Eine neuerbaure ftei- 
nerne Brüde über den Strom verbinder fie mit der Land. 
firaße nach Delsberg , in deffen Amtsbezirf fie gehort. Herr 
Kaftner von Straßburg, Dem dieſe ſchöne Befigung mit 
mehrern umliegenden Höfen und Güfern eigenthumlich zu: 
ſteht, hat nach vieljähriger Verödung, mit Sinn für Das 
Alterthümliche, diefes alte Schloß wiederhergeftellt und aus— 
geſchmückt. 

Anglifen, Dorf mit einer Filialkirche, 63 Wohn— 
und Nebengebäuden, an der Bünz, in der Pfarre Villmer— 
gen, Kr. Sarmenftorf und aarg. Bz. Bremgarten. Hier 
ber gehört auch der Hof Hembron. Es liegf in einer Ebene, 
Die meiftens aus Wiefen und Aderfeld beſteht, und hat guten’ 
Dbftbau. 

Anna, aub Norfhaher Schloß, das, eine 
große, vormals fefte, jetzt zerfallende Burg, am Bergge— 
fände oberhald Marienberg, mit einer großen Ausficht auf 
den Bodenfee und deffen Umgebungen im St. Gall. B3. 
Rorſchach. Sie war der Stammfit der reichften und ange- 
fehenften Edelleufe des jebigen St. Gallerlandes, welchen 
auh die Rofenburgen bei Herifau zugehörten deſſen ehe— 
malige Fürften fie beftänddg umfchranzeen und von ihnen 
piele Auszeichnungen in geiftlihen Würden und weltlichen 
Bedienungen erhielten. Lange diente fie den Abt: St. Gal— 
lenfchen Obervögten im Rorfchaher Amt zur Wohnung, 
und frug von der, der Sf. Anna geheiligten Hausfapelle 
den Namen Sf. Annafhloß, nachdem der letzte Edelmann 
von Rorfchah 1475 geftorben war. 

Anna, Weiler in der Stadtpfarre Romonf und freiburg. 
Amt gleihben Namens. | i 

Annieres, Fl. Fathol. Dorf auf einer Anhöhe am 
Genferfee, in der genf. Pfarre und Meierei Eorfier. 

Anniviers, Bald, deutſch Einfifchtbal, ein 
fhönes, langes, 8 — 9 Stk. weit, bis an die Gletfcher des 
Weißhorns, fih hinaufziehendes Thal, im wallif. Zehnten 
Siders. Es öffnet fih dem Flecken Siders gegenüber, wird 
von dem wilden Bergſtrom Ujenz bewäſſert, und bietet, 
auffer feinem ſehenswerthen in Felien gehauenen Eingang, 
les Pontis, in feinem Inneren herrliche Ausfichten Dar, iu— 
dem es ein "auferordenfliches Gemifh von hoher, wilder 
Alpennafur und anmuthsvoller ländlicher Schönheit enthält. 
Defonders prachtvell erhebt fihb Der höchſte, mit ewigem 
Schnee bededre Gipfel des Weißhorns über alle feine Nach: 
barn, und gewährt einen herrlichen Anblid. Das That ift 
an einigen Orten ziemlich breit und fruchtbar. Die aus von Holz’ 
gebaufen Häufern beftehbenden vorzüglichften Weiler in dem: 
felben , find: Viſſoye, wo die ſchöne Pfarrfiche St, Euphe: 
mie fich befinder, mif 222, Grimenze mit 226, Ayer mit 
3053, St. Sean mif 180, Peinfey mit 90, Luc mit 430, 
Chaudolin mit 70 und Mayeur mit 54 Seelen. Nahe am 
Eingang erblidt man, hoch auf einem Felſen, die ſtattlichen 
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Trümmer der alfen Burg Perrigord, bes ehemaligen Wohn: 
figes derer von Raron, welche einft diefem Thal zum Schirm 
dienfe. Seine Einwohner , die fih auf 1607 Seelen belau: 
fen, zeichnen fich durch Fraffigen Wuchs, einfache Sitten, 
Rüchternheit, Arbeiffamfeit, Gutmüthigfeit und Gaftfreiheit 
aus. Einer alten Bolfsfage nach, follen fie von einer Truppe 
bunnifcher Soldaten abftammen , die fih in dieſen ganz ver« 
fhlofenen Thalgrund zurüdzogen, und erft im XI oder XII 
Jahrhundert die chriftliche Religion annahmen. Ihre Mund: 
art hat einen ganz eigenen Karafter und viele aſiatiſche 
Worte und Kedewendungen in fich , die fich aber nach und 
nach verlieren und Durch ein franzöſiſch-deutſches Kauders 
welſch erfegt werden. Sitten, Gebräuche, Gewohnheiten , 
Nationalfefte, felbft fheilweis die Kleidung und die Bauart 
haben etwas Eigenfhümliches, Das man fonft nirgend in 
Wallis bemerkt. Die Viehzucht, ihre Hauptnahrungsquelle, 
iſt Stark, fchon und einfräglih. Das Thal verfieht zum Theil 
die Maärfte von Siders und Sitten mit Buffer, Kafe und 
Sleifh, und führe überhaupf viel Käfe aus, auch herrfcht 
viel Handelsgeift unfer den Einwohnern. Aus diefem Thal 
gebürtig war der Sefuif Rour, ein berühmter Miffionär , 
der in Indien den Märtirertod life. Der ganze Gau hing 
ehemals unmittelbar. von den Bifchöfen von Sitten ab. 

Anslifen, Dorfen am Pfeffifonfee, in der Pfarre 
Hfeffifon und dem züch. A. Kyburg. 

Antagne, ein Weiler im Kreis Ollon im waadtl. 
Difteift Aigle, 1 Sf. von feinem Difteiftsorf. Diefer Ort 
gleicht , durch feine fchöne Rebpflanzungen , den Dörfern der 
ifalienifchen Schweiz. 

Antoine, St., eine Vorſtadt der waadtl. Stadt 
Vebay, und durch die Vevanfe, über welche hier eine ſchöne 
Brüde gebaut ift, von derfelben gefrennt. Im Kr. Eorfier 
und waadtl. Diftrift Vevay. = . 

Antonien, St., Feines Dörfchen über dem obwald. 
Dorfe Kerns nnd zur dortigen Pfarre gehörend. Hier wohnt 
der Bildhauer Abhard, der durch feine hübfchen Schnitz— 
werfe in Holz fih Achtung in der Kunſtwelt erivorben hat. 

Antoni, St., zerſtreuter Weiler mit fruchtbaren 
Feldern und Wiefen, am Fuße des güferreihen Bürgen, 
mif einer Schwefelquelle und einer Silialficche der nidwald. 
Pfarre Buochs. Br 

Antoniberg, St., der, eine Kirche mit einem 1728 
erbaufen Kapuziner-Hofpiz, an dem Maftrilferberg im bünd. 
Hochgerichte der. Vierdörfer. Die Lage dieſes Hofpizes auf 
einer Anhöhe ift veizend. In der Kirche halten die Fathol. 
Anwohner des Berges den Gottesdienſt. 

Antonierberg, der, eine der höchften unfer den 
fchweizerifchen Alpen , hinfer Mörel im wallif. Zehnten Raron. 
Das Gebirge erſtreckt fih bis nahe an das bern. A. Inter— 
lachen, und ift, feiner prachfvollen Gletſcher und fehauer: 
lichen Abgründe wegen, merkwürdig. Vormals führte ein 
nich mehr gangbarer Pfad über denfelben, aus dem Viefche 
thal nach Grindelwald. 

Antonien-Thal, ein romantifhes Seitenthal im 
Hochger. Klofters im bünden. Zehngerichfendund. Es ift von 
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Süden nad 3 St. lang, hat eine fehr hohe Lage, 
und wird von der Thalfazza ducchfloffen. Der Eingang bei 
Zuzein ift wild; aber das Thal felbft ift eins der veigendften 
und fruchkbarften in den höhern Gegenden, mif tweidenreichen 
Hügeln und Flächen am hohen nadten Kalffteingebirge. 
Einige Bergſeen, mehrere nicht felten von Gemfen befucht« 
Schluchten und fhöne Ausfichten von den Berggipfeln, machen 
Dasfelbe eines Befuches werth. Die Pfarre bat 400 referm. 


Einw. Die zerftreuten Wohnungen find, der Lauinen wegen, " 


von befonderer Bauart. Eine folche zertrümmerte 1807 bei 
415 Sebäude. Die vorzüglihern Weiler und Häufergruppen 
diefes Thales find: Beim Plag, St. Antonien, An der 
Eden, Auf Afhuel und Parfnaun (diefes letztere im Inner— 
ften des Thales). St. Antonien hält den 17 Juni einen 
großen Markt. 

Antonino, St., Fleines Pfarrdorf nahe am Fuße des 
Monte Eenere, zu welchem Cadenazzo ald Filial gehört, 
im Kreife Giubiasco und teffin. Bezirk Bellenz. 


Antonid, St., Kapelle mit zerfreuten Häufern in, 


der Pfarre Sementina, und dem Kreis Ticino, im teffin. 
Bezirk DBellenz. 

Antonio, St., Pfaredorf im Marobbiafhal 2510 #8. 
ü. M. , im Kr. Giubiasco im Leffin. Bez. Bellenz. Diefer 
Dre ift im Sommer ſehr fiberhaft. 

Antonio, &t., der auf der rechten Seite Tiegende 
Theil des großen Fledens Roveredo, von der bier ftehenden 
Kirche fo genannt, im Miforerthal im bünden. Grauenbund. 
Hier fand der fchöne Trivulzifhe Palaſt, deffen Bewohner 
vom KRaifer Ferdinand II mit dem Fürftentitel bechrr wurden, 
da fie fih- auf Unfoften ihres heimafhlichen Thale in Defter: 
reichs Gunften zu fegen wußfen. Die hart am Flufe Moeſa 
fiehenden Reſte dezielbe werden zum Theil noch benutzt. 
Hier ftehen auch die Gafthöfe, Davon das befuchkefte il canone 
doro ift, in welchem fih auch eine Meerfalzraffinerie ſich be— 
findet , und endlich die Pol. (S. Miſocco.) Von diefem Ort 
führe auch eine Straße über den: VBenfhin auf Gravedona. 
Antony, St, Dorf mit einer Lofalfaplanei an der 
Straße nah. Schwarzenburg, 2 St, von Freiburg entfernt, 
in der Pfarre Taffers und im freiburg. Stadtamt. 

Antremont, beffe Entremont ein Zehnten im 
K. Wallis, und zivar im Unterwallis, welcher die Kirchfpieic 
St. Branchier, Vollege, Bagnes, Lidded, Bourg De la 
Dierre und Drfieres begreift und 8286 Geelen zahlt. Er 
ft Dev ausgedehntefte und bevölkertſte von allen, und beſteht 
hauprfählih aus den beiden Haupfthälern Bagnes und 
Entremont. Er liegt auf der Morbfeite Des großen St. 
Bernhardébergs, und ift reich an erhabenen, maäleriſchen 
und fchauerlichen Gebirgsfzenen; auch in geognoftifcher Ruc— 
ſicht iſt dieſe Landſchaft wichtig, da fie fich quer durch Die 
peninifpen Alpen drangf, und viele Merfiwürdigfeiten ent— 
hält. Der untere Theil des Zehnten Entremont ift reich an 
Gefreide , und im miftlern find Weiden und Waldungen. 

Antremont-T hal, das, franzsfifh Kntreinont, 
vallce 4’, im wallif. Zehnten biefes Namens. Es ift groß, 


. 


fruchtbar , von hohen Bergen umfchloffen. Es beginnt bei | 


dem Fleden Orfieres und giebt fih,, in füdlicher Richfung , 
der Dranfe entgegen, 6 St. lang bis zum großen Bern: 
hard hinauf, von welchem die Strafe durch dasfelbe fuhrk. 
Es ift nicht breit, am breiteften bei der Deffnung des zu 
dem Zehnten Entremonf gehörigen Fleinen Thals Server oder 
Drfieres. Vorzüglich fehenswereh ift der herrliche Wafferfall 
‚ bes Bachs Valſorey, bei St. Pierre, und (3 St. vom Dorf) 

der Valſoreygletſcher, 7720 3. ü. M. Eben (p merkwürdig 
ift Die Gouille a Vassu, ein 10% Fuß tiefes Loch, welches 
fih vom Herbft bis zum Juli mit Waffer füllt, dann unter 
dem Gletſcher Durchbricht , und fich mit großem Getöſe, oft 
in wenigen Stunden, bis in die Rhone bei Martinach hin- 
abſtürzt. Schauerliche und malerifche Anfichten gewähren die 
Schlünde bei den - Mühlen von Gavalette und die Waſſer— 
fälle bei der hölzernen Brude. Viehzucht und etwas Ger 
freidebau find die Nahrungsquellen der Einwohner , deren 
Unfernehmungsgeift durch die ehemals noch ftärfer benugte 
Straße auf den St. Bernhard nicht ſehr gewedt zu fein 
ſcheint. 

Anwachs, Dörfchen von 10 Häuſern im Kr. Häggen- 
fhweil und Sf. Gall. Bez. Norſchach. Seine Einwohner 
find nach Muolen eingepfarrf. " 

Anweil, wohlgebautes Dorf von 31 Häufern und 218 
Einw. im bafel. Bez. Sifah. Es liegt auf der Höhe zivis 
fhen Dltingen, feinem Pfarrorfe,, und Rothenfluh, und haf 
frefflichen Gefreideboden. Seine Einwohner find ihrer guten 
Wirthſchaft und Wohlftandes wegen rühmlich befannt. 

Anwiyl, fibe Und wyl. 

Anzeinde oder Anzeindaz, ein Berg und fruchk: 
bare Alp im höchften Theile des Grionthales, im waadtl. 
Kreife Ber, des Diftrifts Aigle, ziwifchen den Diablerets 
und dem großen Moeveran. Die große Sennhütte von 
Anzeinde ift 6230 3. ü. M. erhaben, 1% Sf. nordiwärts 
unterm Col de Ta Eherille und 6 St. von Ber entfernt, 
wohin die Alp gebörf. Hier wird alljährlih ein Hirtenfeft 
Mitte Augufts, la Michantin genannt , gefeiert, wozu fich 
viel Volk aus der Umgebung einfindef. Der Anzeindaz ifl 
‚reich an Verfteinerungen. An den Quellen des Avencon, 
nahe bei demfelben,, findef man, auf 8300 F. ü. M., große 
Lager von Mufchelfchneden und ein großes Steinfohlenlager. 
Etwas höher Darüber viele Verfteinerungen von Fifchen u. f. w. 
Zwei Wegen führen hinauf, der erfte Durch das Thal von 
Frenieres und les Plans und der andere über Grion und 
fous la 2er. 

Anzenwyl, zerfireufe Häufer in den Kreifen Mogels- 
berg und Büttſchwyl, im St. Gall. Bez. Untertoggenburg, 
theils zu Lütisburg, theils zu Ganterswyl pfarrgenoffig. 

Anzonico, Pfarrdorf im Kreife Giornico und teffin. 
Bez. Levenfina. Im %. 1666 frürzfe eine Lauine auf diefen 
Drt, zerfiörte ihn beinahe ganz und tödtete faft alle fein 
Bermohrer. 2 

Apfelberg, eine Anhöhe mit einem Meierhof in der 
Pfarre St. Margarethen und dem Kreife Rheinegg, im St. 
Sal. Dez. Nheinthal, dem Scaffneramt der Stadt St. 
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Gallen gehirig. An dem Berge gedeiht ein frefflicher rother 
und weißer Bein. 

Appel, fibe Abtweil. 

Avpelbaufen, Dürfen in der Pfarre Etammbein: 
und im zuch. U. Andelfingen. Nahe dabei beiindet fich e'n 
ganz kleiner, aber romantifher Eee. 

Appenzell, Kanten, if ganz vom Kanton Gt. 
Gallen umgeben, und liege im üftligen Theile der Schwe::, 
Er ift nicht genau vermeffen. Seine größte Range wird au, 
10, feine größte Breite auf 6 Meilen, und fein Flächen: 
traum auf 8 bis 10 1, Auadraf: Meilen geſchätzt, ven denen 
2 34 bis 3 auf Innerrhoden gerechnet werden. Dieſes Lant 
bat wegen feiner hohen Lage, und feiner vielen Berge und 
Hügel, ein ſehr fihnellen Veränderungen unteriworfener 
Klima. Gegen Mittag ift es mir einer Felſenreihe, Die durch 
tiefe Thaler unterbrochen wird, und als ein Nebenziweig der 
großen helvetifhen Alpenfetie zu betrachten iſt, begrenzt. 
Die Höchften Gebirge find der Säntis und der Kamor (ſiehe 
dieſe Actifel). Die Sirter, die aus wilden Gebirg , zwi— 
fchen Fahlen und bebufchien Felswanden herabwalif iſt der 
Hauptſtrom. Die äuſſern Rhoden, welche theils rechts, theils 
links der Sitter liegen, woher auch die Benennung ver und 
hinter der Sirter fonımt, beleben aus Bergen und Hügel 
mit vielen Dörfern. Die innern Aboden haben nur wenige 
Dörfer, aber hehe Gebirge und Schneewände, deren höch— 
ften Gipfel der Suntis bildet. Das Land hinter der Gitter 
ift vauber , als das vor ber Sitter, hat faft nichts als Gras, 
wenige Obſtbäume und Kartoffeln. Sn dem zum Theil fich 
nach dem Rheinthale neigenden Rande hinter der Sifter finder 
man Obſt, und fogar efwas Wein und Getreide. Vorzüg— 
fih veich ift aber Der ganze Kanton an herrlichen, Fräuter: 
reichen Weiden, fo day im Sommer 22,000 bis 23,000 Kühe, 
und eine groge Menge Schaafe , Ziegen und Pferde gewei- 
Def werden. . Das Rindoieh ift von fehiwarzbrauner Farbe, 
und größer als in den Kanfonen Glarus, Uri und Unter: 
walden. Aufer der Viehzucht befchäftigen fih die Einwoh— 
ner mif Verfertigung von Leinwand und Baumiollenivaaren, 
Muffelin, Barchent, Schleier, Thor u. f. w. Auch gibt es 
viele Farbereien, Bleichen und Lohgärbereien. Die Haupt: 
ausfuhr befteht, auffer den obengenannten Kunfterzeugniffen, 
in Vieh, Butter, Käfe und Leder. Die vorzüglidftien Eins 
fuhrartifel find: Getreide, Wein, Branntewein, Tabaf, 
Kolonial» und Farbewaaren. Der 8. Appenzell ift der drei: 
zehnte der Eidsgenoffenfchaft, in welche er 1513 aufgenommen 
wurde. Man fheilt ihn in Appenzell= Auferrhoden und 
Appenzell» Sinnerrhoden. Diefer Unterfehied entftand erſt zu 
Ende des XVI Sahrhunderts , in Folge der Reformation , 
wo fich 1597 die kathol. und reform, Einwohner dahin ver: 
glihen,, daß jenen das zu Dem jesigen Innerrhoden, diefen 
cber das zu Auferrhoden gehörige Land zu Theil ward. 
Das reform. Appenzell, oder Aufercheden , enthält 20 Kirch— 
fpiele mit urigefähr 6000 Häufern und 39,400 Einwohnern. 
Sinnerehoden hat 9 Gemeinden oder Rhoden, 125% Haufer 
und 13,500 Einw.; zufammen alfo 52,900 Seelen. Beide 
-Theile bilden nur einen Kanton , und haben als folcher auch 
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nur eine Stimme auf der Tagſatzung. In einer Ueberein⸗ 
Funft ziifchen‘ beiden Landesabtheilungen des Standes 
Appenzell, vom 414. und 22. April 1817, erklärte Auffer- 
rhoden in Hinficht auf die Kehrordnung der Standesteprä- 
fenfafion auf den Tagfagungen: „daß es zugeben wolle: 
4) daß die gedachfe jährliche Kehrordnung in der Art ftatt finden 
folle, daß jeder Kantonstheil Jahr um Jahr den erfien Ge- 
fandeen zu den Tagfagungen ernennen möge, und Sinner 
rhoden folle 1817 den Anfang mif dem Vorſitz mahen; 2) 
follen die Tagſatzungs-Inſtruktionen von Abgeordnefen beider 
Kantonstheile gemeinfam beraten und abgefafit werden, 
und die Konferenz folle jedesmal in demjenigen Kantons 
fheil und unfer Dem Vorfi feines erften Standeshauptes ftatf 
- haben, der den zweiten Geſandten zur Tagfagung ernennt.“ 
‚ Appenzell» Aufferrboden, einer der beiden 
appenzell. Landestheile, welcher für fich einen befondern $rei- 
ftaat, mit Innerrhoden zufammen aber den eidsgenöffifchen 
K. Appenzell bilder. Das Ganze beſteht aus höhern und 
niedern , meift überall Fulfurfäbigen Bergen, und gewährt 
Durch die große Menge zerftceuf liegender Häufergruppen 
einen ungemein veizeriden Anblid. Die Einwohner von 
Aufferehoden find feit 1572 durch WVerferfigung von Leinivand, 
Baumwollenwaaren, Muffelin und Stidereien,, fo wie Durch 
ihren ausgebreifeten Handel zu hohem Wohlftande gelangt. 
Trogen und Speicher zeichnen ſich, nach der Volksmenge, 
als die reichflen Gemeinden aus. Auch Herifau, Teufen und 
Gais haben fih durch Induſtrie und Thätigfeif ihrer Des 
wohner auf eine, bedeufende Bermögensftufe erhoben. Die 
durch freiwillige "Beiträge errichfeten Waifen- und Armen- 
häufer, der Bau von ſchönen Landftraßen und hübfchen 
Kichen, Brüden u. f. w., find die Zeugen ihres anfehn- 
lihen,, öfongmifchen Glüddzuftandes. Freilich verſäumt man 
Dagegen die: Verbefferung der Feldwirthfchaft und machte 
fih in Hinfiht mancher: Nahrungebedurfniffe zu fehr vom 
Auslande abhängig. Indeſſen fcheine feit 1812 der Feldbau 
fih mehr zu heben. Das Land wird in die beiden Difteifte 
vor der Sitter, deffen Haupforf Trogen, und hinter ber 
Gitter, deſſen Hauptort Herifau ift, eingetheilt, und ent. 
hält folgende 20 Kirchfpiele: Urnafh, Herifau, Schwell- 
brunn, Hundweil, Stein, Schönengrund, Waldflatt, Teus 
fen, Bühler, Speicher, Trogen , Rehtobel, Wald, Grub, - 
Heiden, Wolfshalden , Walzenhaufen, Rüti, Gaiß und 
Lutzenberg, welches letztere jedoch noch im Rheinthal einge 
pfarrt iſt. Jede Gemeinde haf zwei im Amt abwechfelnde 
Haupfleufe. Auferrhoden befennt fih ganz zur evangelifch- 
ceformirten Religion. Die Verfaffung ift dDemofratifh. Die 
Landergemeinde, oder die allgemeine Verſammlung Des Wolfe, 
ift Die höchfte Behörde. Zu ihr gehören alle Eingebornen 
von 15 Sahren und darüber. » Sie wird alljährlich am legten 
Sonntege bes Aprilmonafs zu Hundwyl oder Trogen gehal— 
ten, und wählt die vier Standeshäupter, die ſechs Beam— 
ten u. f. w.; aber immer nur auf ein Jahr. She müffen 
alle Bündniffe und Vertrage, Kriegs» und Friedengfchlüffe, 
alle Vorſchläge zu Landesgefegen u. f. tv., zur Entfcheidung 
‚vorgelege werden. Auch Fann nur fie allein einem Frem— 
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den das Landrechf (Bürgerrechk) erfheilen. Die zweite Be- 
hörde ift die Neu: und Alfrätheverfammlung , welche aus 
den fämmtlichen Landesbeamten, den Haupfleuten und einer 
beftimmten Anzahl von Räthen beſteht. Diefe verfammeln 
fih am zweiten Montage nach der Landsgemeinde, abtwech- 
feind zu Hundwyl und Trogen, und befegen duch Wahl 
gewiffe Aemfer und Bedienungen , fo wie alle höhern Mili« 
“färftellen. Die Sittenmandate , Militärreglemente und an» 
dere "Verordnungen werden ihrer Prüfung, Abänderung 
und Beftätigung unferiworfen. Auch verordnen fie die Er 
hebung femporärer Steuern u. f. w. Der große Rauch be 
ſteht aus den. zehn Landesbeamten und den fümmtlichen 
regierenden Haupfleufen der Gemeinden. Er verfammelt fih 
im Srühling und Herbſt, abiwechfelnd zu Trogen und Hund» 
wyl, hat die höchfte vollziehende und richkerliche Gewalt, 
und ift für jede Art von Rechtöfachen die erfte Inſtanz. Ferner 
ernennt und bevollmächtigt er die Gefandten zu den Tag» 
fagungen u. f. w. Die Fleinen Räthe, aus einzelnen Be: 
amten und einer gewiſſen Anzahl von Hauptleuten, oder 
Rathögliedern beftehend, verfammeln fich jeden Monaf eine 
mal zu Trogen, und hinfer der Sitter jährlich dreimal, zu 
Herifau, Urnäfh und Hundwyl. Gie bilden die ziveite rich» 
ferliche Inſtanz, für alle Streitfachen , beftrafen Eleine Ver. 
gehungen, esfennen in Ganf» oder Komfursfachen , und find 
Auffeher der niedern Polizeipflege.. Der regierende Land« 
ammann ift Vorſitzer der vorhin genannten Landesbehörden. 
Die Gemeinden haben ihre befondern Verſammlungen, welche 
Kirchhören genannt, und jährlich zweimal gehalten werden, 
Sie beftehen aus allen DOrtsbürgern,, wählen ihre Haupt 
leute und Käthe, befeen die Bedienungen und Aemter in 
ihrer Gemeinde , beflimmen die Steuern für ihre befondern 
Bedürfniffe, üben das Kollafurrehf u. f. w. Der Ge 
meinderathb haf die Leitung aller Gefchäfte der Gemeinde, 
Die befondere Aufſicht über innere Anftalten und Stiffungen, 
die Verivalftung des Vormund-, Armen« und Schulwefeng, 
die Vollziehung der Geſetze und Verordnungen und die ört» 
liche Polizei. Er erlaubt oder verwehrt die Niederlaffung 
der Fremden, ift die erfte Inſtanz in Rechtsfachen,, und bes 
ſteht aus zivei Haupfleufen und fünf bis zweiundzwanzig 
Mitgliedern. Ehefachen werden in erfter Inſtanz vom Pfare 
ver und zivei Haupfleufen,, in zweiter und letzter Inſtanz 
von einem aus weltlichen und geiftlihen Perfonen befteher 
den Ehegericht gefchlicheef. Jeder Eingeborne ift Soldat, 
und fobald er das 16. Fahr erreicht und kommunizirt hat, 
sum Militärdienfte verpflichtet. Als Bundesfontingent ftellt 
Appenzell: Aufferehoden 771 Mann und zahlt als Beitrag zu 
den Kriegsfoften 7720 Fr. Jede Gemeinde hat bie Kollatur 
ihrer Pfarrftelle. Die Verfanmlung aller Pfarrer im Lande, 
Er Berathung über Ficchlihe Angelegenheiten, heißt die 
ynode, die fich jährlich wechfelöweife zu Trogen und Herifau 
verfammelf. | 
Appengell-Annerrhoden, der andere Haupftheil 
des Kantons Appenzell, und, wie Auferrhoden, ein befon» 
d:rer felbftftändiger Freiſtaat. Er liegt ſüdoſtwärts von 
Aufferchoden und bat hehe Alpen, Bergiveiden und Wieſen 
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in den Thalgründen. Das rauhe Klima hinderf den Ader 
bau; deſto fleifiger wird Die Viehzucht betrieben. Auch ift 
feit 1808 die Kartoffelpflanzung eingeführt. Die Einwohner 
find fämmelich Fatholifh. Sie find genügfam, ihren alten 
Sitten und Gebräuchen gefreu; aber auch zum Theil der 
Dettelei ergeben. Wahrend der helvetifchen Regierung machte 
fih Doftor Hautli hier fehr um die Armenpolizei verdient. 
Innerrhoden wird in fieben Rhoden eirigetheilt , welche theils 
aus Bewohnern der Gegenden, theils aus verfchiedenen Ge» 
fchlechtern beftehen, nemlich : Die Schwendiner-Rhod, die 
Rütiner-Rhod, die Lehner: Rhod, die Schlatter-Rhod, die 
Gonter:Rhod , die KRifenbacher » und GStechlenegger:Rhod, 
die Hirfchberger » und Oberegger-Rhod. Diefe Rhoden ent— 
halten zufanımen nur vier Pfarrgemeinden:: Appenzell, Hase 
len, Gonten und Oberegg. Die Landesgemeinde ift hier 
gleichfalls die höchſte Staatsbehörde, und hat diejelben Be» 
fugniffe, wie die in Aufferchoden. Der große Raih, aus 
124 Mitgliedern beftehend , ift die zweite höchſte Behörde. 
Er fihlägt der Landesgemeinde die Gefege vor , beflimme Die 
Erhebung der Abgaben, verfügt über die zweckmäßige Ver» 
waltung und Benusung Dee Gemeinde» und Armengüter, 
fpricht in letzter Inſtanz über bürgerliche Streitigkeiten, und 
in peinlichen Fällen uber Leben und Tod. Auch ernennt er 
die Gefandten zur Tagſatzung und ertheilt-ihnen Inſtruk— 
tionen tiber folhe Gegenftande , die nicht der Landesgemeinde 
vorbehalten find. Er übt ferner das Kollaturrecht aus, er—⸗ 
wählt die Kriegsräthe und Kaſtenvögte über die Klöfter 
u.f. w. Als richterlihe Behörden find aufferdem zu ber 
merfen: der Fleine Rath, der fih in drei Rathsſektionen 
theilt, die Wochenrath genannt werden. Er entfcheidel, 
mit Ausfchluß der dem großen Rath vorbehaltenen Fälle, in 
bürgerlichen und peinlichen Sachen. Der Bogfeirath ift für 
vormundfchaftliche Angelegenheiten, und endlich eine Krimis 
nalfommiffion, eine Marftordnungsfommiffion und eine Schul« 
fommiffion. Der regierende Landamımann präfidirk in allen 
Rathsverſammlungen, und haf, auffer fehr wichtigen richters 
lihen Befugniſſen, die Oberauffichk über die Polizei und über 
die Verwaltung von Bormundfchaften, Kloftergütern u. ſ. w. 
Wenn er abivefend oder Fran? ift, beſorgt der Landftatt- 
halter feine Verrichtungen. Die Geiftlichfeit ftehf unter dem 
Bifchof von Chur. Jeder Burger von 15 Jahren ift- zum 
Militärdienfte verpflichtee. Als Mannfchaft zum eidsgenöſſi— 
ſchen Bundesheer ftellt Innerrhoden 200 Mann, und zahlt 
zu den Kriegsfoften 1500 Schweizerfranfen. (S. Appenzell 
und Auferchoden). 

Appenzell, Flecken, Haupfork von Appenzell-Jnner 
choden. Er liege in einem weiten offenen Thale, an der 
Sitter, 2140 $. u. M., zahlt 20% Haufer mit 1400 Einw. 
und ift der Verſammlungsort der Landsgemeinde, und der 
Sitz aller Behörden von Appenzell J. R. Der liebliche 
Grund, in welchem ber Flecken aelegen ift, gibt, mif feinem 
fhönen Grün, den überall zerfireufen Hütten, und fanff 
fih erhebenden Hügeln, der Seele mehr Heiterfeit , als Die 
Thaler von Uri und Unferiwalden. Gegen Süden erheben 
fih in einiger Entfernung der Kamor, der Hohefaften, bie 





Ebenalp u. f. w. Der Fleden felbft, deffen hölzerne, ſchwarz⸗ 
braune Häufer „und alte nun neu zu erbauende Pfarrkirche, 
in welcher zum ewigen Andenfen alter Siege , die eroberten 
Fahnen und Panner aufbewwahre twerden, einen traurigen 
Anblid gewährten, ift feif einigen Jahren mannigfach vers 
fhönerf worden. Bei der Kirche befindet fich in der Tod⸗ 
fenfapelle eine große Schädelfammlung, die zu den Merk 
würbigfeiten des Orts gehört. Die auf den Schädeln 
befindlichen Zeftel belehren den Befchauer, wem fie che» 
mals angehörten. Univeit der bededten Brüde über bie 
Gitter, bei einer Linde, verfammelt fih die jährliche Lane 
Degemeinde von Innerrhoden. Der Fleden treibt etwas 
Handel mit leinenen und baummollenen Waaren, fo wie 
mit Salpeter und Schleiffteinen , welche bier verfertige 
werden. Bei dem Fleden ift ein Mineralbad, das aber 
wenig beſucht wird, und auf einer nahen Anhöhe fieht man 
Die Trümmer ber Burg Clanr. Die Umgebungen find frucht- 
bar, und werden von bemittelten Randleuten bewohnt. Zu 
Der Pfarrgemeinde von Appenzell gehören: die Filiale Brüls 
liſau, Eggerftanden,, Schlatt und Schwendi, und 700 Haufer 
mif 5000 Einwohnern. 

Apples, großes Pfarrdborf von 92 Häufern und 397 
Einw., die Landbau und Viehzucht freiben , im Kr. Balleng 
im waadel. Diftvift Aubonne, 31% St. von Laufanne und 
41%, St. von Aubonne entfernt. Der DOrf erfcheint ſchon 
in einem Bergabungsbrief des Königs Guntram vom Jahr 
600; auch foll Die Durch gelehrfe Verdienfte ausgezeichnete 
waadfl. Familie D’Apples von demfelben ihren Namen tragen. 
Der Ort hat mit Ruffi einen gemeinfchaftlihen Pfarretr 

Apre, Weiler in der Gemeinde Ver, im wallif. Zehn» 
fen Herins, nahe an der Rhone. 

Aquila, aub Acquila, Pfarrdorf zur Linfen des 
Breno, im Kreife Dlivone und fejfin. Bez. Blegno. Ber: 
fehiedene Ortſchaften, ald Dangio, Grumarona und Ponte» 
Aquilesco,, find hier pfarrgenöffig. 

Aqua, all’, Hofpital im Bedrettothal, im Kr. Airolo 
und feffin. Bez. Leventina,, 5000 3. ü. M. Er gehört der 
Gemeinde Bedretto, welche dem Paächfer die Nutzung ver» 
ſchiedener Güter für die Wartung und Pflege nothdürftiger 
Reifender überläßt. Bon hier ift Alp bis an die Novena, 
Gruniaalp genannt, und verfchiedene Gletſcher ſtarren über 
die Fahlen Gebirgshäupter hinab. 

Aran, kleines Dorf des waadtl. Kreifes und Diſtrikts 
la Baur, 11% St. von Laufanne. 

Arano, Pfarrdorf im Kreis Breno und feffin. Bezirk 
Lugano. Syn feiner Nahe find Eifengruben. 

Arare, Fathol. Dorf von 165 Einwohnern in der genf. 
Dfarre und Meierei Eompefieres, nahe der Hauptſtraße von 
Genf nah Chambery, in angenehmer Lage. 

Araſchgen, eine Häufergeuppe, unweit der bünd. 
Hauptftadt Chur , rechts an der ins Schalfif führenden Land; 
firaße. Bemerkenswerth ift hier eine an der Rabiös enffprins 
gende, mit Alaun und Vitriol geſchwängerte Mineralquelle. 

Arbaz, großes, veiches, ſtarkbevölkertes Dorf in Frucht: 
Barer Umgebung im wallif. Zehnten Herens, Es zählt mit 
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den dazu gehörigen Weilern Vionaz und Siniefe 322 Einw., 
welche nach Ayent eingepfarrt find. Im J. 1818 brannte 
ein Theil diefes Orts ab. In feiner Nähe befinden fich Brüche 
von fhönem Schiefer , womit die Häufer der ganzen me 
gegend gedeckt werden. Syn den Alpen dieſes Here befinder 
ſich eine äufferfi merfwürdige,, Fühne Brüde über den Sionne— 
bah, 4270 F. ü. M. 

Arbedo, reiches Pfareborf unweit Bellenz, im feffin. 
Kreife und Bezirk Bellenz. Es liegt auf einer fruchtbaren 
Anhöhe , über der Landftraße, am Teffin. Zwiſchen diefem 
Drre und Bellenz ift eine von diefer Pfarre abhängige Filial— 
firhe zu St. Paul, die ehemals die Mutterficche war (von 
den Schweizern die rothe Kirche genannt) und das Schlacht, 
feld von 1422, auf twelchem 3000 Eidögenoffen einem 24,000 
- Mann ftarfen ifalienifchen Kriegsheer ein erfolglofes Treffen 

lieferten. Nahe am Wege ruhen unfer zwei Erdhaufen die 
gefallenen Helden. 

- Arbognes, ein Bah und Weiler, in der freiburg. 
Pfarre und dem Amt Monfagny. RR 

Arbon, ein Oberamt im K. Thurgau, vom Bodenſee, 
dem 8. St. Gallen und den Aemfern Bifchofzell, Weinfelden 
und Gottlieben eingefchloffen. Es bildet einen äuſſerſt frucht: 
baren Landesftrich , der, ſchon berühmt, wegen feines vorfreffe 
lihen Obſt- und Weinbaues, noch ergiebige Felder enthält, 
auf welchen die vorzüglichften Früchte gedeihen. Seine zum 
Theil ſehr wohlhabenden Einwohner verbinden mif der ſorg⸗ 
faltigftenn Pflege ihrer fcehonen Güter großen Manufakturfleif) 
Diefes Amt begreift 4 Kreife, aus 11 Munizipal» und fol« 
genden Kicchgemeinden beftehend : Arbon, Egnach, Kefiveir 
lern, Roggiveil, Salmfah mit Romanshorn und Sommerf, 
die zufammen in 1734 Häufern 11,730 paritätifhe Einwoh⸗ 
ner enthalten. f 5 

Urbon, der Kreis, umfaßt die Gemeinden Arbon, 
Roggiveil und Horn, von welchen jede eine für fich allein be» 
fiehende Munizipal» Gemeinde bildel. 

Arbon, Fleine Stade und Kreisorf von 145 Häufern 
und 886 Einw., von welhen die Bürgerfchaft A490 reform. 
und 155 Fathol. Angehörige zähle, in einer reisenden Lage 
am Bodenfes. Gie haf in ihrer Feldmark einen Flächenraum 
von 1000 Sjucharten , wovon 15 zu Garten, 190 zu Wiefen, 
350 zu Aderfeld, 42 zu Nebland und 230 zu Waldungen 
verivendet find. Hier fland das ehemalige Arborfelix der 
Römer, eine von Tiberius angelegfe und von den Allemannen 
zerftörte Sefte. Bei niedrigem Waſſer ſieht man noch Mauer- 
refte. Der alte Schloßthurm ift wahrfcheinlich aus den Jahr: 
hunderten fränfifcher Herrfchaft. Das jetzige Schloß hingegen 
wurde im Anfang des XVI Zahrhunderts unfer Dem Fonftan» 
ziihen Bifchof Hugo von Landenberg erbauf. Als Merfivurs 
Digfeif zeige man einen Stein, der 150 Zenfner ſchwer, den 
45. Marz 1695 durch die Gewalt des Grundeifed vom Gee 
beraus 25 Schritfe weit in die Nähe der Stadfmauer ge— 
worfen wurde. Eine Tafel auf dem Rathhauſe erwähnt Die» 
fes Ereigniffes. Im % 1255 hatte Arbon ſchon Stadtmauern, 
Marffrecht und niedbere Gerichte, und der Bifchof von Kon— 
ftanz brachte bier 33 Jahre fpäfer (1288) bedeufende Recht: 
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fame durch Kauf an fein Hochftiff, Daher er auch bis 1798 im 
Scloffe einen Obervogt unterhielt. Zur Reformationszeit 
wendeten fich Die meiften Bürger zur evangelifchen Kirche , 
weswegen fie vom Bifchof viel geplagf wurden, der fie gern 
zu feinen Leibeigenen erflärt hätte. Im XVII Jahrhundert 
erhob fich Durch Gewerbsfleiß die Stadt fehr, und Durch die 
. Revolufion traf Arbon in eine gefeßliche und geficherte Frei— 
heit. Die Pfarrfiche wird von beiden Konfeffionsveriwandten 
gebraucht.” 1789 litt die Stadt durch einen Brand, der 5 
Wohngebäude verzehrfe. Am DOftermonfag 1798 kam eine 
Schaar Abentheurer aus dem Aebtl. St. Sallifchen Gebiete 
nah Arbon, verübfe dort mancherlei Muthiville, und 309g 
nah dieſem bübifchen Triumph wieder ad. Die Kirchge: 
meinde zählt 1241 veform. und 622 Fathol. Kirchgenoffen , 
welche auffer Arbon in die 6 Ortſchaften: Steiniloh, Spei— 
ſerloh, Horn (diefe alle mit eigenen Schulen) Stachen, 
Zeilen und Fraßnacht vertheilt find. In der Stadt befinden. 
fich einige Fleine Manufafturen von Zi und Kaffunen und 
eine Bandfabrif. Im Schloßgarten genießt man eine reis 
zende Ausfiht. Hier lebe der Kaufmann Heinrich Mayr, 
befannt durch feine, von ihm felbft befchriebene , leſenswerthe 
Keife nach Serufalem und dem Libanon. 

Yrbotsweil, Dorf von 48 Häufern und 300 Einw. 
in der Pfarre Zyfen und im bafel. Bez. Waldenburg. Es 
liegf auf der Höhe des Gebirgs zwifchen dem Waldenburger 
und Rygoldswpler Thal, hat eine Schule und gehört in 
kirchlicher Hinfichf zue Pfarre Zyfen, im Umfang des Bezirks 
Lieftall. Sein fruchtbares Berggelände befteht aus Wiefen 
und Aderfeld. Unter feinen Einwohner find viele Seiden— 
bandiveber. 

Arcegno, Fl. Dorf und Gemeinde, im Kreife bella 
Melezza und Leffin. Bezirk Locarna. Es lehnt fich malerifch 
an ein freundliches und fruchtbares Berggelände , und war 
. bis 1801 in Lofone eingepfarrt, in welchem Jahr feine bemit— 
telten Einwohner eine eigene Pfarrpfründe hier geftiftet haben. 
* der neu und geſchmackvoll gebauten Pfarrkirche dieſes 

rts befindet ſich, zunächſt dem Eingange in dieſelbe, fol— 
gende in Marmor gegrabene Inſchrift, zum Andenken des 
1825 verſtorbenen teſſin. Landammanns Andreas Caglioni, 
durch deſſen vorzüglichſtes Bemühen die Errichtung dieſer 
Pfarre gelang: D. O. M. Divoque Antonio Ahb. Dicatam 
Eccles. III. Id. Nov. olim consecratam Carolus Episcopus 
Rovelli Helv. Reip. Legislativo Consiliario Andrea Caglioni 
Auspice Parochialib. in Muneribus Independentem dixit 
MDCCC. III. Id. Non Sept. 

Arch, Pfaredorf von 60 Häufern und 329 Einw. bie 
von fleißig betriebenem Aderbau großen Vortheil ziehen, am 
Fuße eines Waldhügels und zugleich an der Landſtraße von 
Büren nah Solothurn, im bern. A. Büren. Die Pfarre, 
zu welcher Leuzigen als Filial gehört, begreift 1092 Seelen. 
. Alferthumsfundige leiten den Namen dieſes Orts von dem 
tömifchen Arx ab, und vermuthen hier dad ehemalige Da- 
fein einer vömifhen Feftung. Diefe wohlhabende Gemeinde 
bat ein bedeutendes Schulguf. 
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Arconciel, Ergenzach, ſchönes Pfarrdorf von 69 
Häufern und 239 Einw., im freiburg. Stadtamt. Es liegt 
in einer anmuthigen Gegend, am Fuße der "Alpen. Vieh— 
zucht und Fruchtbau werden ftarf betrieben. Diefer Ort, 
welcher eine frefflich eingerichtete Schule haf, ift fehr alf, 
und wird fchon in Urkunden aus dem XI Jahrhundert er- 
wähnt. Als 1475 ſich der Damalige Befiger der Herrfchaft 
Ergenzach und Illens (diefes wird Durch den Sanenfluf von 
jenem gefrennt) für Karl den Kühnen, Herzog von Bur— 
gund, erflarte, eroberten die verbündeten Freiburger und 
Berner, unfer Sohann Vögelin und J. Ammann, die 
Sclöfer Illens und Ergenzach, und vertweben die Söld— 
linge des Wilhelm de la Beaume. Bon der Zeif an vers 
blieb Ergenzah dem Stande Freiburg. Noch find einige 
malerifche Trümmer des ehemaligen Schloffes fichtbar, denen 
gegenüber der vieredige Thurm von Illens gelegen if. Zu 
Diefer Pfarre gehören die Höfe Monfinnanf, en Gargon, la 
Buardoz, la Eondemena und la Rochetta. 

Ardetz, Arden, deutſch Steinsberg', ſchönes, 
großes, wohlhabendes Pfarrdorf mit 560 reform. Einw., 
im Unter-Engadin im bünd. Gotteshausbund. Es liegt 
auf einem Abhange 5 Minuten unterm Wege von Guarda 
nach Fettan, 4760 F. ü. M. Die Umgebung ift fruchtbar 
und reich an Gefreidefeldern. Der Honig des Orts wird 
fehr geſchätzt. Nahe dabei, Faum 14 vom Dorfe entfernt, 
öffnet fih beim Haufe Chanova das Tasrrathal, aus dem 
ein Bach gleiches Namens ſtrömt, Der fich, in den Inn er» 

gießt. Hier theilt fih duch Das untere Engadin in 2 Diftrifte, 
von denen der obere sur mont fallum (Dber » Balfasna) und 
Der unfere sot mont fallum (Unter: Tasnathal) genannt 
wird. DBormals hatfe Ardeg zwei Schiöffer, von welchen 
eines von einem Erdbeben im J. 150% in Trümmer verivans 
delt wurde, Das andere aber noch beivohnbar ift. Der Ort 
befise eine fehone Kirche, von einem geräumigen Plaß um. 
geben. Nahe dabei liege das ausfichtreihe Schloß Steind« 
berg und die St. Ruzeinfapelle. Hieher gehören Gurin, 
Ganova und Bosca. 

Ardon, großes Pfarrdorf zur Rechten der Rhone im 
wallif. Zehnten Eonthey. Es hat eine Eifenfchmelze, und. 
liegt nahe am Fuß des nördlichen Gebirge, der mit Weine 
reben , die zu den beften im Wallis gehören, bededf ift. 
Seine großen ausgedehnten Getreidefelder und Die reichen 
Aernten machen dieſen Ort zu einer der Kornfammern des 
Kantons. Die Häufer, von Fruchtbäumen befchattet, bes 
herbergen 549 Menfchen, die im Rufe vorzüglicher Arbeife 
famfeit fiehen, und mit dem Füftlichen, goldgelben, an 
Stärfe dem Champagner gleichen Wein , den fie bauen, vor⸗ 
theilhaften Handel treiben. Im Anfange des XIII Jahr: 
hunderts wurde diefes Dorf Durch eine Ueberſchwemmung 
zerftörf, und 1778 begegnete ein ähnlicher Unfall feinen Feldern. 

Arenaberg , fhönes Schloß , mit einer herrlichen Aus— 
ſicht, auf einer reizenden Anhöhe bei Mannenbach, auf der 
linfen Seite des Unterſees, im Kr. Berlingen, im thurg. 
Amt Stefborn, Es gehört der Grafin von St. Leu, ehe 
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maligen Königin von Holland, welche es von der Familie 
Streng kaufte. 


Arenaz, l', ein Bach, der bei St. Saphorin im Kan- 


fon Waadt entſpringt und bei Romanel in die Venoge fällt. 

Arenbolligen, vericiedene Hofe in der Pfarre 
Rohrbach im bern. A. Aarivangen. Gie werden auch Erd— 
bolligen oder Aarenbolligen genannt. 

Hreufe, E. Weiler von 10 Häufern und 60 Einw., 
in der neuenburg. Pfarre und Meierei Colombier , wo die 
Keufe ſich in den Neuenburgerfee ergießt, in. fehonem Wein» 
gelände. Hier bildet ein Fleiner Bach reizende Falle. 

Argentiere, l', ein weißlich glänzender hoher Kalf« 
felöftof, in dem Hochgebirge , welches das obere Thal von 
Grion im twaadel. Diftrift Aigle vom Lüzernethal im wallif. 
Zehnfen Conthey trennt. Er ift 8670 F. ü. M.-erbaben. 
Deftlich neben ihm vagen Die Diablerets empor, weſtwärts 
fteht der große Mocveran. Er frägt mehrere Gletfcher und 
enthält viele Mufchellager. 

Aris, zerſtreute Bäuerde der Pfarre Reichenbach im 
bern. A. Frutigen. Sie liegt am Fuße des hohen Arisbergs, 
der, £heils bewaldet, mif feiner Felsfuppe in die Wolfen 
— An dieſem Berg lag das alte mahrchenreihe Schloß 

orris. 

Arisdorf, großes weitläufiges Pfarrdorf, wozu noch 


Giebenach, Herrsberg und Baſel-Obsberg gehören, im baſel.“ 


Bezirk Lieſtall. Es liegt in einem abgeſonderten, freund— 
lichen und obſtreichen Thalgelände, deſſen ſanfte Erhöhungen 
einem Garten gleichen. Es hat 123 Häuſer mit 680 Einw., 
und beftehf aus dem Unter-, Mittel» und Oberdorf, welches 
leßrere auch im Kreuze genannt wird. Die Pfarre grenzt an 
das aarg. Frickthal, tar früher eine Befisung der Edeln 
von Bärenfels und Filial der Pfarre Augſt. Im dreifig« 
jährigen Kriege machte die Entfchloffenbeit der Bewohner 
Diefes Drts den Plünderungen der ftreifenden Kriegshorden 
ein Ende. Hier befindet fih auch ein geräumiges Schulhaus, 
und die Kirche begrüßt von einer freundlichen Anhöhe auf 
der Ditfeite des Thals das volfreiche Dorf. 

Ariſſoules, E. Dorf im waadtl. Kreife Molondin 
und Diſtrikt Yverdon,, 7 St. von Laufanne und 2 14, St. 
von feinem Diftriftsort. 

Ariſtau, Fleiner, von fetten Wiefen umgebener , etwas 
fief liegender Def, in dem aarg. Kicchipiel, Kreis uud Be}. 
Muri, 2, St. von feinem Amtsfig entfernt. Er zählt 28 
Wohn» und Nebengebäude, nebft einer Kapelle. Die Luzer— 
ner und Zürcher verwüfteten 1407 die Burg Walthers von 
—— nachdem fie zuvor 20 feiner Söldner von der 

chloßzinne herunfer geftürzf haften. 

AUrlaches, les, Dürfhben, mit Praz—-le⸗fort faft zus 
fammenhängend , im Ferrertbal, des twallif. Zehnten Entre— 
monf und wie jenes nach Orſières pfarrgenüffig. 

Arlberg, fiebe Aibula. 

Arlens, Dorf in der Pfarre Promafens, ehemals 
eine befondere Herrfchaft im freiburg. Amt Rüe. | 

‚Arlesheim, großer, fehön gebauter Fleden von 120 
Haufern und 615 Fathol, Ein. im bafel. Bez. Birsef und 
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deffen Haupforf. Er liegt auf einer Eleinen Anhöhe , 1070 8. 
ü. M., am rechten Ufer der Birs, in einer reizenden, an 
Getreide, Wein, Obſt und Gartengewächſen reichen Gegend, 
411%, St..von der Haupfftadt. Den Ort ziert Die 1681 er— 
baute Kathedrale des aufgelöfeten bafel. Domfapitels, wel— 
ches von 1678 bis 1792 bier ficb aufhiele, auch hier feit 
Diefer Zeif die DBifchöfe von Baſel wahlte, und von den 
Franzoſen, die fih des bifchöflichen Gebiets bemächtigten , 
zerftveuf wurde. Gie ift in ihrem Innern einfach, haf fihöne 
Srescomalereien und eine EFoftbare Drgel. Der die Kirche 
umgebende Plag ift nach den Zeiten der franzöfifchen Ober: 
berrfchaft durch mehrere anfehnliche Privatgebaude verſchö— 
nert worden. Auf demfelben befinden fih auch die Woh⸗ 
nung Des DBezirfsftatthalters, nebſt der Bezirksſchreiberei. 
Das hiefige Kurhaus und die Badeanftalf mit den zu diefem 
Zwecke nöthigen Gebäuden find hübſch, geräumig und bequem 
eingerichtet. Der englifche Garten des badifhen Minifters 
von Andlau in Freiburg ift eine der fehönften Anlagen Die» 
fer Art in dee Schweiz. Er liegt nahe bei Arlesheim, an 
‚dem Hügel, auf twelchem das Schloß Birseck fleht, und am 
Ausgang eines engen Thals, Das fih aus dem Gebirge 
zwifchen Felfen und Wald herporivindef, und zum Garten 
mit benutt wird. Die Mannigfaltigfeit feiner Anlagen, 
Die mehr von der Natur als von der Kunft gebilder wurden, 
biefen manche ſchöne Ausfihf Dar, und von dem, auf dem 
nahen alten Schloßthurme angebrachten Belvedere , haf mar 
einen: Ueberblid uber dieſes theffalifhe Tempe. Arlesheim 
hat zwei Getreidemühlen. Eine derfelben liege hart an der 
folothurn. Grenze, wo 1793 eine Brüde über den Birsfluß 
von den Franzofen gebauf, aber fpäfer wieder abgefragen 
wurde; die andere dem in Selfen gehauenen Eingange in 
die oben erwähnte englifche Gartenanlage gegenüber. 
Arn, oder im Arni, ein Bezick der Pfarre Horgen, 
aus zerftreuten Höfen und Fleinen Häufergruppen beftehend, 
mit einer Schule, im zürich. Amt Wädenfchweil. 
Arnegg- aub Arnang, (Dber- und Nieder.) 
zwei Fathol. Dörfer von 44 Häufern und 280 Einw., in 
der Pfarre Andwyl im St. Gallen. Bz. Gofau. Sie liegen 
21%, St. von St. Gallen entfernt. Hier haften die alfen 
Edelleufe von Andiweil (urfprünglid von Ammwil) eine 
Burg, welche Die Appenzeller 1405 zerſtörten, da ihre Bes 
figer zur Partei des Abts von Gt. Gallen hielten. Ahr 
Mannsftamm erlofh 4621. Die davon abhängenden Ge. 
richte, Güter und Gefälle kamen jedech erſt 1702 kaufsweiſe 
an die Abtei St. Gallen. 
Arnen, fibe Vernen. 
Arner ſee, ein Fleiner , fehr romantifcher Bergſee, im 
Scherzisthal, einem Zweige des Gfteigthales, im bern. Ober: 
amt Saanen. Er hat ungefähr eine Stunde im Umfange, 
liegt 4580 F. ü. M. und ift von den fruchtbarften mit Senn: 
hütten gefhmüdten Alpen und Tannenwaldungen umgeben. 
Südlich über ihm erhebt fich der Valckeberg, nördlich ſteht 
dev Wittenberg und weftlich führt ein Weg nach dem Bade 
von Etivaz. Der Scherzisbach,, ber bei dem Weiler Schwen« 
den in die Saane fällt, entftröme ihm. 


69- 


Arner, großes Dorf im Kr. Romainmotier , im ivaadf« 
länd. Difteift Orbe, 5 St. von Laufanne und 1 Gt. von 
Drbe, in fruchfbarem Gelände. Es wohnen hier in 64 Häus 
fern 40 Einw,, deren Nahrungsziveige Frucht: und Wein« 
bau, nebft der Viehzucht, ausmachen. 

Yrner, Fl. Dorf im Kr. Eoppet im waadtländ. Diftrift 
Nyen, 8 St. von Laufanne. Es ift feit dem großen GSter- 
ben, wodurch es im Jahr 1613 entvölkert wurde, faft ver« 
oder, fo daß Diefer jegt unbedeutende Ort nur 60 Ein. in 
14 Häufern enthalt. | 

Arni, auf Boden, ein Wirthshaus mit Bädern, 
3 St. ven Zürch und Y, St. von Horgen im zuUrch. A. Wä⸗ 
denfchweil. Seine Lage, miffen unter zahllofen, von der 
Natur felbft angelegten Spaziergängen zu Berg und Thal, 
und die ſchöne Ausfiche auf den ganzen Zürcherfee, von 
KRapperfchiveil bis Zürch, machen es zur reizendften Wohnung 
an beiden Geftaden diefes angenehmen Sees. | 

Yrni, (das Vordere und Hintere), zwei Senn— 
berge in dem Kirchſpiel Sumiswald, bern. Amt Tcachfel: 
wald, Ihre Höhe wird jener der Hafenmatf über Solothurn 
gleich gehalten, Daher man auch den sen Theil der Kan 
tone Bern, Luzern, Aargau und Solothurn, fo wie den 
Bieler» und Neuenburgerfee überfeben Fann. Kein Reifen: 
der, der das Nieder-Emmenthal durchtiwanderf , follfe es un: 
terlaffen, Ddiefe Alp, vorzüglich Das hintere Arni, zu be: 
fuhen. Die Sennhütte bietet hier alle mögliche Bequeme 
lichfeifen dar, und befinde fich auf einer geräumigen Ebene, 
von der man in 3 St. den Gipfel des Napf erfteigen 
fann. Bon Sumiswald kann man auf einem Fleinen Wagen 
hinauf gelangen. Die bier bereiteten Käfe find unter den 
Emmenthalern die beften, und werden bis nah Rufland 
ausgeführt. WBorder-Arni gehört der Regierung und Hinter: 
Arni ift eine DBefigung des Herrn Zerleder zu Bern. 

Arni, eine Abtheilung der Pfarre Biglen, im bern. 
Amt Konolfingen. Gie enthält viele freundliche Bauerwoh— 
nungen, hübſches Hügelland, fonnig gelegene Triften und 
angenehme Waldungen, und wird von 1057 wohlhabenden 
Menfchen beivohnt. Das weit zerftreufe Dorf Arni ift Durch 
die Fruchtbarkeit feiner Lage merfwürdig. Unfern dbemfelben 
liegt der aus 10 — 12 Häufern beftehende Weiler Arni-Sa- 
gen, der ein Schulgebäude und eine Schneidmühle enthält. 
Der Holzreiche Arniberg , der diefes Gebäude überragt, gibt 
ihm den Namen. 

Arni, fl. Dorf mit 30 Gebäuden, in der Pfarre und 
dem Kr. Lunfhofen, im aarg. Bz. Bremgarten. Es liegf 

in einer angenehmen Ebene, faft auf dem Berge über Lunf- 
hofen. Seine fruchtbaren, meift von Gehölz umgebenen 
Güfer grenzen an die Feldmarf Des zürch. Doxfes Arch, 

Arnig, zerfiveute Häufer in der Pfarre und dem Kr. 

Peterzell, ım St. Gallen. Bezivf Oberfoggenburg. 

Urnzmübhle, die, Dauernhof nebft einer Gefreide- 
mühle zur Rechten der Gürben,, und in der Nahe von Blu— 
menftein, im bern. Amt Thun. 

Arnon, 1’, Slüfhen im K. Waadf. Es enffpringf 
am Fuße des Chafferal, in den Gebirgen von St. Eroir, 
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nn falle, nich weif von la Poiffier, in den Neuenbur«- 
gerfee. 

Arogno, DPfarrdorf auf einem Hügel in der Mitte 
bes fruchtbaren, gleichnamigen Thals, aus welchem der 
Fleine Fluß Maroggia in ben Lauiferfee fließe, im Kreife 
Gerefio und feffin. Bz. Lugano. Bon hier gebürfig waren 
‚ Baptıft, Anton und Innozenz Colomba, ausgezeichnete Mas 
leer im XVII und XVII Jahrhundert. 

Arofa, gewöhnlib Eroſa, kl. Pfaredorf und Nach« 
barfchaft,, im höchften Theile des Schalfigg , aber zum Hoch— 
gerichf Davos, wovon es Durch den hoben Srrelaberg ges 
fchieden ift, gehörig, im bünden. Zehngerichtenbund. Es 
liegt 4230 5. ü. M. an einem Fleinen %, St. im Umfang 
baltenden See gleiches Namens, in einer twildsromantifchen, 
alpenreihen Thalſchlucht, rings _von hohen Gebirgen um— 
grenzt. Bon Langiiefen bis Erofa find 2/2 St., und von 
Ehur über die Churer-Alpen eben dahin 7—8 St. Diefe 
Fleine Kirchengemeinde zahlt 108 reform. Angehörige. 

. Yreofa, ein Fleines Nebenthal mit zerftreuten Wohnuns 
gen, das fich bei Congraies auf der linfen Seite der Plefur 
in das Schalfigg-Thal öffnet, aber politifch zu Davos gehört. 

Arofiv, Pfaredorfim Kr. Breno u. teſfin. Bz. Lugano, Es 
liegt reizlos an einem geößtentheils mitWaldung bedediten Berge. 

Arpilles, les, Alpteift oberhalb Ber im waadtländ. 
Diftrife Aigle. Sie liegt 3850 3. über diefem Orte. Den 
gleihen Namen führe auch eine andere Alp in der Pfarre 
Rougemont. i 

Arriffoules, les, El. Dürfhen von 9 Häufern und 
54 viehzuchktreibenden Einwohner im waadtl. Kr. Molondin 
und Difteift Moerdon. / 

Arrüffens, Fl. Dorf in der Pfarre Bilens, im frei ° 
burg. Amt Romont, var vormals eine befondere Herrſchaft. 
—Arſes, les, ein Weiler, vormals ein Dorf, in des 

Pfarre Charmey und im freiburg. Amt Greyerz. Mich weif 
von. dort liegt ein großer Stein, genannt la Baume, neben 
welchem einft eine Burg ſtand, die den Edeln von la 
Baume, aus Savoyen, gehörte. 

Arfier, auch Arzier, großes Pfarrdorf am Jura, 
Das mit dem Weiler Muid 8A Haufer und 340 Einw, ent 
hält, im Kr. Begnins, im waadtländ. Difteift Nyon. Seine 
Einwohner vereinigen das Gennenleben mit dem Aderbau, 
und ziehen Nusen aus ihren Waldern , theils Durch Holy 
verfauf , fheils Durch neue Aufbruche, Von Laufanne ift «6 
7, und von Nyon 2 St, enffernf, | 

Arth, aub Aart, wohlgebauter Flecken und Lan- 
dungsplatz am Zugerſee im ſchwyz. Bz. Schwyz. Das reis 
zende Gebirg, welches über dieſem Orte ſich erhebt, und 
der liebliche See mit ſeinen Umgebungen, verleihen ihm 
viel Anmuth. Die geſchmackvoll erbaute Kirche ragt aus 
der Mitte hübſcher Häuſer empor, und ihr Anblick iſt, vom 
See gefehen, fehr intereffant. Sn derſelben beivahrfe man 
die in einigen Schlachten eroberten Giegeszeichen auf, bie 
folhe am 16. Dftober 1798 den Franzofen ausgeliefert were 
den mußten, und von dieſen größtentheils verbrannt wurden. 
Auch werden dafelbft einige filberne Gefhirre, aus der 
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reichen Beute von Grandſon, worunter eine Schale mit 
Karls des Kühnen Wappen, gezeigt. In der Mitte des 
Fleckens ſteht das aus einem einzigen Stücke Granit gehauene 
Brunnenbecken, das in der Feuersbrunſt von 1719 durch 
die Hitze zerſprang, jedoch. wieder zuſammengefügt werden 

Eonnte. Zwei Reliefs des vormaligen und jetzigen Thals 
von Goldau, von G. M, Baumann von Brunnen verfer« 
tige, find beachtungswerth, In der Bibliothek des Kapus 
ginerflofters findet man,einige ſchätzbare, die Gefchichfe der 
Schweiz befreffende Werke. Zu Ende des XIU. Jahrhun- 
derts wurde das Arter Thal mit einer hohen und diden 
Mauer, welche auf den Felfenhöhen des Rigi begann, und 
fih um das Thal bis oben zum Ruffiberge hinaufzog, zum 
Schuß gegen feindliche Ueberfalle, eingefchloffen. Ueber diefe 
Mauer (die Lebemauer genannt) ſchoß Heinrich von Hünens 
berg jenen warnenden Pfeit (m, f, St, Adrian und Hünen» 
berg). In neuerer Zeit wurde fie abgefragen ; indeffen ſieht 
man noch am Ruffi- und Rigiberge Ueberbleibfel Davon, 
Die im J. 1655 erfolgte Verhaftung und Hinrichfung des 
ceformirten Einwohner Ddiefes Orts und die Weigerung des 
Schwyzer Regierung, das Eigenthum von 35 Artern, die 
fih nach Zurich gefluchtet haften, verabfolgen zu laffen,, ver» 
anlaßte einen blutigen Kampf zwifchen den Fatholifchen 
und reformirten Eidsgenoffen. Vom April 1798 bis 1801 
verurfachten die Kriegsfoften dem Flecken Art einen Verluſt 
von mehr als 300,000 Gulden, Im J. 1799 wurden hier 
zwiſchen den Franzoſen und Defterreichern faft täglich Vor— 
peftengefechfe geliefert. Der Arter Kirchſprengel begreift die 
Filiale Oberart, St. Adrian, Goldau und Röthen (letztere 
beide find nun verſchüttet). Art ift von Schwyz 21% und 
eben fo viel von’ Zug entfernt. Bon hier führen gute Fuß» 
wege auf den Rigi; auch wurde durch Diefe Gemeinde von 
Lauwerz aus im 5.1820 eine ſchöne Fuhrftraße angelegt und 
4823 bie nad Küßnacht fortgefegt. Die Pfarre Art ift eine 
der. volfreichiten des Landes Schwyz und zählt 1362 Kom— 
munifanten, 

Art, Dber>, Weiler mit einer Kapelle, an bes 
Scraße von Art nach’ Schwyz, im Kanton Schwyz: 

Artore, Dorfibaft, hoch am Berge nahe bei bes 
Stadt Bellenz, im teffin. Kr. und Dez. dieſes Namens. 

ter genießt man einer fehenen Ausficht uber die Bellenzet 

‚bene. Die Einwohner find nach dem tiefer liegenden Daro 
eingepfarrt. 

Arüthi, Dörfchen in der Pfarre Glaftfelden.und dem 
gärih. Amt Embrach. Seine Einwohner genieffen zugleich 
bas Bürgerrecht ihres Pfarrorts. 

Arve, die, ein beträchtlicher Waldſtrom, der auf dem 
El. de Balme in Ober-Faucigny ; Herzogthums Savoyen, 
entſpringt, dad Ehamonir-Thal, fo wie Ober- und Unfen 
Faucigny, nebft der Provinz Carouge durchfließt. Er wird 
bei Prieure de Chamonix durch den Aveironbach , welcher 
aus einem prächtigen Eisgewölbe des Gletfchers des Bois 
bervorſtrömt, bedeutend vergrößerf, nimmt bei Bouchef die 
Diozaz, bei St. Martin den Bonnanf, die Quellen bei 
Mogları, den bedeutenden Giffre bei, Marigny, die Menoge 
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bei Vetraz und im K. Genf den Foron, die Seime und 
Ace in fih auf, bildet bei Sallenches; Marigny, Conta« 
mines und am Fuße des Galeve viele Fleine Inſeln, ums 
fchlängelt den Fuß des letztern Berges, und friff bei dem 
Einfluß des Foron in den Kanton Genf. 

Arvel, der, ein hoher Waldberg, beffen befrächkliche 
Holzungen den Einwohnern von Billeneuve reichlihen Ge . 
winn abiverfen, im Kr. Dilleneuve und waadtl. Diftriff 
Aigle. Man finder in ihm einen porphprifchen Marmor, 
und nebft dem noch eine leicht gefalzene Duelle. Auch find 
auf demfelben viele Gemfen. Ein Waldbrand verwüftefe 
bier im 5%. 1775 vieles Gehölze... - ü 

Arveyes, proteſt. Pfarrdorf und Thal im waadtl. Kr. Ber 
des Diſtr. Aigle, 1 St. oberhalb den Salzminen von Fonde— 
mens auf einer grasreichen , fruchtbaren Berghöhe 3490 F⸗ 
ü. M. Sm Jaßt 1591 wurden hier durch einen Hirten, 
der feine Ziegen an der nahen Gironne bei einem Salzwaſ—⸗ 
fer fand, die erfte Salzquelle entdeckt. Die ausgefretene 
Gironne verftopfte fie bis zum J. 1663, wo fie wieder her« 
pordrang. Man leitete fie hierauf zu größerer Sicherheit 
nah Bevieux. \ 

Arvigo, Nachbarfchaft und Fathol. Pfarre mif 248 
Seelen, im innern Galanfa Thal, im Hochgerichte Mifor , 
im -bünden. Grauenbund. Der Ort liegf 2650 F. ü. M., 
hat betriebfame Einwohner und ziemlich guf gedaufe Häu— 
fer. Die Berghänge find mif Rothfannen und Birkenwäl— 
dern befleidef. | 

Arxhof, großer weifläufiger Meierhof in der Pfarre 
Zyfen und im bafel. Bez. Waldenburg. Er bildef mit feinem 
Herrfchafts- und Rehenhaufe, den anderen Defonomiegebäu- 
den und den dazu gehörigen 245 Jucharten Gütern \ eine 
eigene Feldmarf. Auf einer nahen Feldfpige zeigen fich noch 
Spuren ber alfen Burg Gutenfels. 

Arzier, ſiehe Arfier, 

Arzo, Pfarrdorf im Kr. Riva und feffin. Bez. Men- 
drifio, 1 St. vom Lauiferfee,, gegen die Tombardifche Grenze 
bin gelegen. In den Umgebungen diefes Ortes find ſchöne 
Marmorbrüche, die den Einwohnern ihre Nahrungsquellen 
vermehren. | | 

Afchuel, auf, Weiler und Nachbarfchaff mit zerſtreu⸗ 
ten Häuſern, in einer Feljenfchlucht des St. Antonienthals, 
im Hochgericht Klofterd und bünden. Zehngerichtenbund, 
deffen Einwohner gleich den übrigen Thalleuten fid haupt: 
fächlich mit der Viehzucht befchäffigen. 

Ascona, Kreidort des Kreifes Sfole, im feffin. Bez. 
Locarno , ein Flefen am Langenfee. Die Einwohner vers 
Faufen Leinwand und Tifchzeug. Das im XV Jahrh. von 
Bartolomes Pappiv, einem im Rom twohnenden Bürger aus 
Ascona, hier geftiftefe und reich dotirte Kollegium ift von 
- der teffin. Regierung 1820, als geiftlihes Seminar, vers 
mittelſt einer jährlichen Unterftüsung von 8000 Lire, wieder 
hergeftelif worden, Obgleich im Bischum Como gelegen, 
ſtand es von jeher unfer dem Schuß und der Leitung der 
Erzbifchöfe von Mailand, welche die Anftalt uneigennügig 
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und einſichtvoll mit tüchtigen Verwaltern und Lehrern ver— 
ſahen, die Oblati heißen. Neben den Freiplätzen, hatten in 
Diefem Seminar die Jünglinge der Nachbarfchaft Zutritt zu 
den Untferrichtsftunden. In den Jahren 1780 bis 1790 
wurde dem Erzbifchofe zu Mailand die Leitung diefer Anſtalt 
abgenommen, die Oblati wurden verdrängt, und dadurch 
ihr Verfall vorbereitet, welchen die Zeifereigniffe in der Folge 
befihleunigfen. Die vorzüglichfte Urfache des Untergangs des 
erftern hier errichteten Erziehungs-Inſtituts junger Geiſtlichen 
war aber Die, daß, da die Stiftungsgüter im römifchen Ge— 
bief lagen, fie auch durch die in demfelben erfolgte Kevolu- 
fion verloren gingen. In einem Gebäude dieſes Kollegiums 
wohnten immer bei 80 Koflgänger , ohne die 12 Yünglinge 
von Ascona, welche Koft und Unferricht darin frei hatten. 
Diefes Seminarum hat jetzt noch eine hübfche Bücherfamm 
lung. Im J. 4799 if Die Pfarre zu Ascona zu einem 
Erzpriefterehum a. worden. 

Ascona, Bonte d', eine fehöne neue Brüde über 
die Maggia, zivifchen Ascona und Rocarno, mit 10 Bögen 
in gleichen Dimenfienen wie die bei Bellenz (fiehe Torcatta), 
aber ſchöner und höher. Sie koſtete auch faſt das Doppelte 
pon jener. — 

‚Ascona, Nonco di, Pfarrdorf im Kr. Iſole und 
feffin. Bez. Locarno. Es liegt in der Höhe zwiſchen Briſſago 
und Ascona und hat ſtarken Weinbau. 

Aſp, kleines, zuc Pfarre Dentfchbüren gehüriges, Dorf 
auf der Nordfeite des Staffeleggbergs, in einem fchmalen 
Geitenthal, im Kr. Kirchberg des aarg. Bz. Aargau. Ein- 
wohner und Gebäude find bei Dentfchbüren mifgezählf. 

Afpen, einige Häufer am Niefchberg in der auſſerrho⸗ 
denſchen Gemeinde Heriſau. 

Aſpenrüthi, Dörfchen in der Pfarre und dem Kr. 
Neufich, im thurg. Amt Bifchofzell. _ 

Afpermont, Alt», Trümmer einer Burg, welche 

der Sage nach von Kaifer Valentinian um 368 -erbauf 
worden fein foll, auf einem Felfengrat ziwifchen dem Afper: 
monfer Tobel und der Molindra, im binden. Hochgericht 
der Vierdörfer. Sie beſtehen, nebſt einigen Mauerſtücken, 
aus den Ueberreſten eines ſechseckigen Thuͤrmes. 

Aſpermont, ein altes anſehnliches Schloß, über dem 
Dorfe Jenins auf einem bewaldeten Selfenhügel im bünden 
Zehngerichtenbund. Es gehört der Gemeinde Jenins, die 
dasſelbe im XVII Jahrhundert mit allen Gütern und Rech. 
ten an fich Faufte. 

Afpermont, eine alte Burg in dem zücch. Amfe- 
ftädfchen Grüningen,, von einem aus Bünden herftammen- 
den Edelmann im XIV Jahrhundert erbauf. 

Afpi, Eleine Häufergruppe in der Derggemeinde Ochlen— 
berg, Kirchipiel Herzogenbuchfee und bern. Amt Yarivangen- 

Afpihof, der, cin fehön gelegenes großes Bauern: 
guf, auf der Anhöhe bei Schnottweil,.im folofh. Amt Buch» 
a mif einer fchönen Fernficht. 

[ffa= oder Amfa-Thal, im bünden, Hochgerichte 

a a Es offnet fih Remüs gegenüber , und hat 
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eine merfivürdige periodifche Duelle, ‘die als flarfer Bach 
aus der 300 Schrift langen Höhle eines Kalffelfens im 
“ Sommer dreimal, des Mergens um 9 Uhr, des Mittags 
und des Abends, fließt. | 
Aſſens, ein großes paritäfifches Pfarrdorf, mit ener 
—— — Kirche im waadtl. Kreis und Diſtrikt 
challens, 214 St. von Lauſanne und %, St. von feinem 
Difteiftsort. In 46 Häufern zählt es 277 Einw., bie fich 
mit Feldbau und Viehzucht befchäftigen.. In der Kirche 
befinde fi das Grabmal einer Gräfin von Pleſchew, deren 
Mutter fih durch eine fromme Stiftung bei dieſer Gemeinde 
verewigt baf. . | 

Astano, Dorf im Kreis Seſſa und keſſin. Bez. Lugano. 

Aftrafäfara, in der Volksſprache Aſt enkaiſe— 
ren, eine Alp an dem Berg dieſes Namens, einer der 
Zuühfirſten, im obern Toggenburg. Sie ſoll ihren Namen 
von einem an ihrem Fuße geſtandenen roömiſchen Lager . 
(castra casarea) erhalten baben, was aufgefundene Waffen 
zu beftätigen fhelnen. 

Afuel, Azuel, beutih Hafenburg, Darf fa 
einem engen unfruchtbaren Thale, beffen ärmliche Häufer 
zu den - Umgebungen vollfommen paffen, im bern. Amt 
Hruntrut. Seine 435 Einw. nähren ſich von ber Viehzucht 
und dem Holzbandel, auch freiben fie efivas Aderbau und 
find nah Eharmoville pfarrgenöſſig. Bon dem alten” Ber 
fchloffe bei dieſem Orte ift noch einiges Gemäuer nebſt dem 
Burggraben vorhanden. Es bildete mit bemfelben eine vor⸗ 
malige Herrſchaft, Die fih bis nahe an Urſitz ausdehnte. Die 
Lingft erlofchene Familie derer von Hafenburg gab der Kirche 
su Bafel einige Biſchöfe, und erzeigte ſich ſehr wohlthätig 
gegen die Abtei Lützel. 

Athenaz, Weiler in der Genfer Pfarre und Meieret 





Avuſy. 
Attalens, anſehnliches Dorf von 130 Häuſern mit 
einer Kirchgemeinde von 4187 Seelen, im freiburg. Amt 
Chatel Sf. Denis, "Zur Pfarre gehören noch Beſſonens, 
Kemauffens, Corcelles, Granges U. a., welche zufammen. 
454 Gebäude zählen. Attalens hält einen Sjahrmarft, und 
bat ein 41610 neu gebaufes , vormaliges Landvogtsſchloß, 
das im Mittelalter eine wichtige Bergfefle tar, und im 
J. 1616, nebft der Herefhaft, von den Edeln von Ehalland 
an Freiburg verfauff ward, Die Gegend umher if reich 
an malerifchen Gebirgsanfichten. . | 
Attelweil, Dorf mit 44, Wohn» und Nebengebaͤu⸗ 
den, in der Pfarre Reitnau im fr: Staffelbah, Des aarg. 
Ber. Zofingen, 2 St. von biefer Stadt. Es bildet für ich 
eine befondere Givilgemeinde und hat fein eigenes Schulhaus. 
Artenfhmweil, aub Ettensw eil, Fleine aber 
von guten und ſchönen Feldern eingefehloene Ortſchaft, mif 
einer Silialkiche und 31 Wohn» und Mebengebäuden , in 
der Pfarre Sins und dem aatg, Bez, Muri. Ihre Eins 
wohner näheren fih vom Aderbau, von der Viehzucht und 
dem Biehhandel. | 
ttikon, Dürfhen in der Pfarre Wieſendangen und 
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dem zürich. Amt Winferfhbur. Es liegf an der Landftrafe 
von feinem Amtsorie nach Frauenfeld, 

Attikon, Fleines Dorf von 40 Haushaltungen mit 
einer Schule, ziwifchen feinem Pfarrort Andelfingen und 
Dägerlen, im zurich. Amt Andelfingen. Seine Einwohner 
. find als geſchickte Weingärtner und fleifige Aderleute be— 
kannt. 

Attinghauſen, Pfarrdorf von 429 Einw. im Kt. 
Uri. Es liegt nahe an der Reuß, dem Hauprfleden Altorf 
gegerrüber , in obfireihem Gelände. Auf einem Fleinen ans 
grenzenden Hügel erblidt man die Trümmer des Stamm: 
haufes der Freiherren von Aftinghaufen, welche, verdient 
um die Wohlfahrf des Landes Uri, neunzig Jahre hindurch 
nach der Revolution von 4308, die erſten Staatsämter uns 
unterbrochen befleidefen. Attinghaufen war auch der Wohn 
ort Walter Fürſt's, eines der Stifter der Eidsgenoffen- 
(haft. Die hübfche Kirche ward im J. 1770 erbaut, J 

Attisholz, ein Bad im ſoloth. Amt Läbern, eine 
Stunde oſtwärts von Solothurn, im Walde gleichen Na— 
mens. Dies eiſen- und ſchwefelhaltige Heilbad wird ſtark 
beſucht, und das Waſſer vor dem Gebrauche gewärmt. Es 
empfiehl£ fich eben fowohl duch Bequemlichfeit der Badean— 
fait, als duch Die gute Aufnahme und Bewirthung der 
Säfte. Am Fuße eines Fleinen Hügels ſtrömt nicht tief, 
aber wild die Aar, und auf dem Hügel felbft hat man eine 
fehöne Ausfiht auf Die jenfeitige Gegend und die Alpen. . 
Das Artisholz ift ein großer Tannenwald , durch den die 
Strafe von Solothurn nah Bafel und Zürich führe. Manche 
leiten den Namen von Apis ber, daß dieſe Gottheit zu 
den Zeiten der Römer bier verehrt worden fei. Nach an 
dern flammt er von Afta oder Attis, welches in der bel: 
vetifchen Sprache Vater hieß, alfo Vater- oder Urwald. 
-Die ausgegrabenen Ueberbleibſel jener Waſſerleitung laffen 
vermuthen, daß die Römer hier Bäder hatten, zu denen 
da6 Waffer aus Dem nahen Jura geführt wurde. Noch 
jest zeige man die Ötelle, two der Tempel des Apis ge 
fanden haben foll. 

Artisholg-Hübeli, das, ein ganz nahe beim Attis— 
holzbade, 34, St. öftlih von Solothurn, bei ber, Einmün— 
düng der Emma in die Aar liegender Landfig, einem Heren 
Gugger von Solothurn gehörig. Es haf eine hübſche Aus— 
fiht und angenehme: Spaziergänge in den. Umgebungen. 

Attisweil, großes und ſchönes Dorf von 85 Häufern 
und 560 ‚Seelen, in fruchtbarem Gelände am. Fuße Des 
Jura und an der Straße nah Solothurn, im bern.. Amte 
Wangen, Geine Eimwohner, die zu Oberbipp kirchgenöſſig 
find, verfchönern dieſen Ort mit ftaftlihen Gebäuden, und 
bezeichnen Damit den Wohlftand , deffen Quelle fir in ihrer 
Arbeitfamfeit und günftigen Lage finden, Bor Jahren wur 
den in einer hiefigen Wiefe, . Scharle genannt, Trümmer 
von römifchen Gebäuden und BZierrathen ausgegraben , welche 
Das ehemalige Dafein einer römifchen Billa vermuthen lafjen. 
—Atzmoos, großes und ſchönes reform. Pfarrdorf von 
82 zum Theil ſteinernen Häuſern und 400 Einwp., im Kreiſe 
Sevelen und St. Gallen. Bez. Sargans. Es liegt in einer 
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fruchtbaren Ebene am Schollberge und am Rhein, 11% St. 
füdlih von St Gallen, und hat gufe Schufanftalten. Im 
März 1799 ſchlug das franzöfifche Heer bier eine Schiffbruͤcke 
über den Rhein, über welche es, nad der Einnahme des 
Euzienfteigs, in Buünden eindrang. Im Mar 1819 legte 
eine Feuersbrunft 61 Wohngebäude und 38 Ställe in die 
Afche, wodurch 78 Samilien, aus 313 Menfchen beftehend, 
größtentheils des Ihrigen beraubf wurden. Wohlthätige 


Beiträge von fehr vielen gefeltfehaftlichen Wereinen und ein 


zelnen Menfchenfreunden, unterſtützten jedoch reichlich die 
Befchädigeen , welche dadurch in den Stand gefegt wurden, 
ihre Wohnungen ſchöner, als fie zuvor geweien, wiederher: 
zuftellen. In ben Bezirk dieſer Gemeinde gehören ber 
Walzer» und ber Gonzenberg, mit einem feit 20 Jahren 
unbenutzten, vormals ſehr ergiebigen Eifenbergwerke. 

Yu, Pfarrgemeinde, weiche mif Rothbuͤhl (Roppef) 
140 Ein. zählt. und eine Schule haft, im Kr. Fiſchingen, 
im fhurg. Amt Tobel. Sie liegt nahe bei der Abtei Fifchin« 
gen in einem Thale zerftreuf, und ift den Erdfehlipfen fehr 
auggefegt, von denen Im J. 4706, in der Nähe: der Mahl: 


- mühle, an 20 Jucharten nugbarer Güfer verwüftet wurden. 


Sn der Nähe der neuen und fehönen Pfarrkirche bezeichnef 


fine Sätile den Drf, 100 die heil. Idda im Anachorefen: — 


ftande gelebt hat. 

Yu, mittelmafiges Pfarrborf von 34 Häufern am Rhein, 
vermifchter Neligion , im Kr. Bernegg und St. Gallen. 
Bez. Rheinthal. Die Katholifen haben hier eine eigene 
neue Pfarrfirche, zu welcher 442 Kicchgenoffen gehören; die 
Reformirten find nach Bernegg eingepfarrf. Wenn ber 
Rhein anſchwillt, leidet diefer Ort, deſſen Einwohner ſich 


don Ader- und Weinbau nähren, Durch Ueberſchwemmun— 


gen, welches in den Sahren 1755, 41762 und 1817 der Fall 
war, Im lesfern Jahr ftand das Waffer in der Kirche 
zwei Fuß hoc. Die feither in der Aach angelegfe Scleufe 
bat dieſe Gefahr um etwas vermindert. Die Faum noch be— 
merfbaren Trümmer der ehemaligen Burg Zwingenftein, 
auf einem nahen MWeinhügel, gehören nach Appenzell In—⸗ 
nerrhoden. 

u, heißen im K. Bern, 1) einige an der Senſe zer— 
freute Häuſer, nebft einer Sfampfe und Schleifmühle, in 
der Pfarre König und Amtsbezirkis der Stadt Bern; und 
9) eine Haufgrgruppe mit einigen Mühlwerken, bei Steffis- 
burg, unweit Thun. Pe Ä 

Ar, heigen verfehiedene Fl. Haufergeuppen in den Ge— 
meinden Herifau, Urnäſch, Stein, Gais und Schwellbrunn 
im K. Appenzell’ A. R. 

Au, oder Auw, kleine Halbinſel im Zürcherſee, zwi⸗ 
ſchen Horgen und Wädenfchwei, auf welcher, um die Mitte 
des XVI Jahrhunderts, General Rudolf Werdtmüller von 
Zürich den noch beftehenden Landfitz anlegfe. Klopſtock be⸗ 
fang ſie in ſeiner He: der Zürcherfee, und jest wird fie 
von dem einfichtspollen Laͤndwirth Tobler angebaut und be- 
wirthſchaftet. | | | 
- Yu, in der, 1m Nonnenklofter Benediktiner-Ordens, 
am Eingange bes Alpfhals, 1% St. von Einfiedeln, im 
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K. Schwyz. Es wurde im XIII Jahrhundert von fremmen 
Jungfrauen geftifter, deren Nacfolgerinnen jest durch Ar— 
beitfamfeit ihr befcheidenes Vermögen zu erbalten beftreben. 
Sm 5. 1798 hatten ſich, beim Einzug der Franzoſen, alle 
Klofterfrauen theils nach Deutſchland, theils in ihre Heimath 
geflüchtef. Klofter und Kirche wurden deshalb ausgeplün: 
dert. Ihre Lage, am Fuße eines Hügels, ift ziemlich 
romantifch. 

Au, in der, alas Angas, aub Anden Erlen, 
ein Wirthshaus im obern Engadin, im bünden. Gotteshausb. 
Es liegt 5 St. von der Herberge auf dem Bernina, und 
eben fo weit von jener auf dem Albula entfernt, auf einer 
Thaͤlfläche, 5270 8. ü. M., und gehört zu der Gemeinde 
Bevers. Bei Diefem. einfamen aber ſchönen Gebäude, in. 
welchem ein mit Arvenholz gekäfelter Saal für Balle und 
Mufikfefte eingerichtek ift, wird Die jährliche große Landes: 
gemeinde des Dber-Engadins gehalten. 

Yu, Dber- und Unter», zivei Weiler in der Pfarrre 
und dem Kr. Sulgen, im thurg. Amt Bifchofzell. 

AYuberfon, Weiler im Kr. St. Eroir im waadtländ. 
Difteift Grandſon, 214 St. von Grandfon. 

Yubert, oder Montaubert, ift ein Gipfel des 

Aura im waadtländ. Difteift Grandfon. 
Aubin, St., anfehnlihes Pfarrdorf, von 68 zum 
Theil ftädtifch gebaufen Häufern und 440 Einw., in der 
neuenburg. Baronie Georgier. Hier ift der Weiler Verse: 
chez⸗le-Bart eingepfarrt. Es hat eine reizende Lage von 
Nußbäumen und Weinhügeln umgeben, in der Mitte von 
Yoerdun nach Neuenburg, an der Landſtraße. 

Yubin, St, St. Albin, großes und fehönes Pfarr: 
Dorf mit Jahr- und Wochenmärften, im freiburg. A. Mon: 
tenah, 1 St. von Avenches und auf der Strage nach Frei: 
burg an den Neuenburgerfee, auf den man fich in dem 
nahen Portalban einſchifft. St. Aubin, das in einer frucht: 
reichen und anmuthigen Gegend liegt, und mit den Weilern 
Delley, wo eine Kaplanei ift, und Villars-les-Friguer eine 
DBevülferung von 727 Seelen in 233 Gebäuden hat, war 
eine ehemalige Herrfchaft, welche der Stand Freiburg im 
S. 169 um die Summe von 3500 Thalern von der Familie 
MWallier in Solothurn Faufte, und aus derfelben eine Land: 
vogfei bildefe. Der Ammann bewohnte bis 1798 das ans 
genehm liegende Schloß Diefes Ortes: | 

Auboden, El. Weiler in der Pfarre Mogelöberg und 
dem Gt. Gallen. Bez. Unterfoggenburg. 

Yubonne, ein Difteift des 8. Waadf, der gegen 
Dften an den Difteiff Morges, gegen Morgen an den Diftr. 
Eoffonay, gegen Süden an den Difte, Role, und gegen 
Welten an den Difte. Jouxthal grenzt, in den drei Kreifen 
Aubonne, Gimel und Ballen ein fehr freundliches Gelände 
enthält, und 6628 Einw. haf. Seine Ausficht beherrſcht 
den Genferfee, ohne ihn jedoch zu berühren. Bergwärts 
erſtreckt es fih bis auf die Gipfel des Jura, und fchließef 
Weinhügel, Felder, Weiden und Waldungen auf abwech— 
felndem Boden in fich. 

Yubonne, der Kreis, im. Difteift diefes Namens, 
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Renthält 2509 Einw., und bildet mif dem größten Theil des 
Difteifts Rolle die befannte Gegend, welche man la Gute 
nennt. Sie erſtreckt fich von der Aubonne bis zur Promen« 
tboufe und ift durch ihren Wein berühm®, Den man nad 
dem von fa Baur (Ryffwein) für den beften des Kantons 
hält. In diefem Kreife find die Gemeinden und Ortfchaften 
Bougy, Fehy, St. Livres und Aubonne zu bemerken. 

Yubonne, Alpona, der Difteifts - Haupfort, eine 
ihrer Uranlage nach fehr alte und ehemals viel größere 
Stadf, die gegenwärtig 237 Häufer enthält , welche von 1550 
Seelen beivohnt werden, 434 Sf. füdlich von Laufanne und 
3%, St. vom Genferfee, oberhalb dem Fluſſe gleiches Nas 
mens gelegen. Mit Lapigny bildet fie eine Pfarre. Sie war 
eıne alte Baronie, die nach einander viele Befiker aus ver» 
fehiedenen Häufern hatte, unfer denen ber berühmfe Taver— 
nier fih auszeichnete. Derfelbe äufferte off, er habe auf 
feinen langen Reifen nur Die Ausfichten von Konftanfinopel 
noch ſchöner, als die zu Aubonne gefunden. Er ließ ein 
über der Stadt ſtehendes Schloß von ziemlich fonderbarer 
Bauart ausbeffern und vergrößern, mußte aber Diefe ſchöne 
Herrfchaft, die er für 43,000 Thaler gefauft hatte, im Jahr 
41685 feinen Gläubigern überlaffen.. In der Folge, 1701, 
verfauffe fie der Marquis du Quesne für 70,000 Thaler an 
Bern. So wie das Schloß Durch feine reizende Fernficht 
die Aufmerffamfeit erregt, verdient auch die alfe Kirche, 
wegen der verfehiedenen merfwürdigen Grabmäler , die fie 
enthält, gefeben zu werden. Nahe bei der Stade, bei dem 
Landhaus Bougi, fo wie bei der Hochwacht Diefes Namens, 
ift Die Fernfiht auf den Montblanc und fämmtliche Eisge- 
bivge von Savoyen, einen Theil von Wallis und das ganze 
Waadtland, ſchön. Aubonne liegt an der Cote, wo un 
der Föftlichften Schtweizeriweine geivonnen wird. Bon den 
Einwohnern diefes Orts, Die fich theils mit der Landwirth— 
ſchaft, theils mie dem Weinhandel befchäftigen, haben fich 
in neuern Zeiten ducch menfchenfreundliche Vermächtniffe aus— 
gezeichnet: Der Arzt Ferdinand Guer, der im J. 1801, 6000 
Schiweizerfranfen vermachfe, deren Zinfen zur Belohnung 
der edeliten Züge reiner Kindesliebe jahrlich beftimme fein 
folfen — und Emanuel Eharbonnier , welcher fein aus 25,000 
Scanfen beftehendes Vermögen zur Unterftügung der armen 
Blinden feines Diftrifts hinterließ. Es werden hier 4 Sahır 
märfte gehalten. Don Zeit zu Zeit werden noch römiſche 
Alterthümer ausgegraben, | 
.- Yubonne, |’, ein Flüfchen im K. Waadf, welches 
nahe bei Bierre entſpringt, hübſche Waflerfalle bildet, und 
nach einem dreiftündigen Laufe fih, 1200 8. fiefer als feine 
Duellen , unterhalb Allaman in den Genferfee ergieft. 

Yuboranges, Weiler in der Pfarre Promafend und 
dem freiburg. Amt Rue. 

Yubrig, der große und fleine, zivei Berge im 
Wiggithal und im ſchwyz. Bez. Einfiedeln, von denen ber 
große 5240 5. ü. M, liege. Sie find befonders merfivüt» 
dig, weil an und auf demfelben eine Menge Numulfiter» 
verfteinerungen , Jakobsmuſcheln in grünem Sandfteinlager, 
große Auftern, Echiniten, Pectiniten und Fugeligte Schwe- 
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felfiefe gefunden werden. Ueber den Fleinen Aubrig führt 
ein Fußweg ‚nah dem Weiler Authal im Sihlthale, nach 
dem Klofter Einfiedeln und uber den Ybrig ins Muttathal. 
Audeires, les, Dorf mit 188 Einw. in dem wallif. 
Zehnten Herens und zu Evolena eingepfarrt. Es liegt fehr 
hoch in der Nahe der Gletfcher, hat aber noch gute Wiefen 
und Weiden, R 
Aue, Weiler mit 9 Häufern und 60 Einw. in der Ge 
meinde Speicher , im K. Appenzell Aufferrhoden. 
Auenhofen, Dörfchen mit evangelifhen Einwohnern 
in der Pfarre Sommeri, Kr. Uttweil und thurg. A. Arbon. 
Es hat ſchöne Güter und liegt an der neuen Straße von 
Bifchofzell nach Uetweil am Bodenfee. Ueber dad Aach« 
flüßchen, das zuweilen flarf austritt, ift eine neue gededte 
Brüde erbaut worden, weil man vorher oft mit Gefahr 
Buch das Waffer fahren mußte. Ri 
| Auenſtein, aub Gauenſtein, ein freundliches 
Pfarrdorf an dem linfen Aaarufer, AWildegg gegenuber, 
mit 72 Wohn, und Mebengebäuden und 507 Einw., im 
Kr. Veltheim und aarg. Bez. Brugg. Ed hat guten Wein— 
bau. Ueber die Aar iſt eine Fahre, und nahe dabei find 
die Trümmer. einer alten Buy, in welcher (1350) Hem- 
mann von -Reinach lange von den Bernern und Golothur- 
nern belagert ward. Seine Gemahlin, Urfula von Hamberg, 
übergab ihnen endlich die Burg unfer der Bedingung , mit 
fihb nehmen zu dürfen, was fie fragen könnte. Dadurch 
rettete fie ihrem Gaften, den fie auf den Schultern fort. 
trug, das Leben, und die Belagerer liefen hinter ihnen die 
Burg in Flammen aufgehen. Aus dem Sande der Aar 
wird hier Goldftaub gewafchen. Das Dorf war der Ge 
burtsort des 1805 zu Lenzburg verfiorbenen herzoglich Sachfen« 
MWeimarifchen Legationsrath G. 2. Schmid, der fich im wori— 
gen Jahrhundert als pofitifher und philofophifcher Schrifte 
fteller berühmt machte. Ä 
Yufbäufern, El. Ortſchaft von 19 Wohngebäuden in 
er Munizipalgr.reinde Hugelshofen und dem thurg. Amt 
Weinfelden. 





Aufhofen, Fl. Dorf in der Pfarre Kirchberg, der 


Munizipalgemeinde Thundorf und dem thurg. A. Frauenfeld. 
- Yufnau, Uffnau, aub HSutteng-Grab, Fleine 
bübfche Inſel im Zürcherfee, unferhalb der Rapperfchweilere 
Brüde, dem Schloffe Pfeffifon gegenüber. Gie zeichnet fich 
Ducch ihre Fruchtbarkeit und anmuihige Lage im beeiteften 
Beden des Sees, im Angeficht der Schneeberge und einer 
£refflih angebauten Gegend, aus, gehört dem Klofter Ein- 
fiedeln,, und enthält die Wohnung eines Pächfers,.ein Luft 
bäuschen und eine alte, im Jahr 973 geftiftere Kirche. Abt 
Benno von Einfiedeln erbat ſich dieſe Inſel 915 von der 
Aebtiffin in Sedingen zum Lehen, weil die Lage feines Klo— 
ſters /ſo rauh fei, daß Eeine edlere Bäume Dort gedeihen. 
Kaifer Otto gab fie dem Klofter im J. 965 mit aller Zubehör 
zum Eigenthum, und entfchädigfe dafür die Sedingifche Acb- 
tifin mit dem Ort Scan im Des, Sargans. In dem 
Erdgefchoße dieſes -Eilandes ruht die Afche des Deuffchen 
Helden, des franfifchen Ritters Ulrich von Hufen. 
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Aeugſt, Pfarrdorf von 58 Wohngebäuden und einem _ 


Pfarrfprengel von 590 Einwz, im züch. A. Knonau. Der 


Ort hat eine ſchöne Lage am Fufe des Albis auf einer An— 


höhe, und eine veizende Ausficht in die Kanfone Zug, 
Schwyz, Luzern und Aargau. Ganz nahe dabei iſt der 
Feine Dürlerfee und 3/4, St. wefllih von dieſem Orte das 
MWengibad. Hier find Firchgenüffig: Mülleberg , wo fich ein 
Steinfohlenbergierf befindet, welches wegen der Eoflfpie: 
lichen Lieferung der rohen Kohlen nach Kappel nicht mehr 
benußf wird; das Aeugfterthal, welches eine Schule haf, und 
fih vom Dürlerfee der Reppifch nach hinabzicht und größten: 
theils dürftige Einwohner haf, und die LBengi. — 
Augio, El. Pfarrdorf und Nachbarſchaft von 180 Eint., 
an der Thalſtraße im innern Calanfathal des Hachgerichts 
Mifor und bunden. Grauenbundes, 3220 5. ü. M. Der bier 
oft einfretende Heumangel läßt die Bewohner Die Reifer 


‚des Nadelholzes, befonders der Weißtannen, als Fufter bes 


nutzen, vorzüglich aber das Tanrıenmoos von der Rothfanne 
und Lerchenbäumen, das im Frühling und Herbſt auffer der 
Saftzeit gefammelt und fo theuer ale das Heu bezahlt wird. 

Augſt, Bafel-, hübfhes Dorf an der Ergolz, mif 
32 Häufern und 231 Einw., welche zu Praftelen eingepfarrf 
find, im bafel. Bez. Lieſtall. Zum Behuf der Landftraße 
nah Rheinfelden ifl eine fleinerne Brüde über die Ergolz 
gebauf, Die wegen der vormaligen Wichfigfeit des Paſ— 
fes mit einem Thor gefchloffen werden Fonnte. Eine Pa— 
piermühle und ein hübfches Landhaus mit Kunft- und Ge: 
müsgärfen, Wafferleitungen, Springbrunnen, Gascaden, 


. Alleen, verfchönern diefen hiſtoriſch merfiwürdigen Drf. Augft 


ſteht nämlich auf den Schutthügeln der. zu den Zeifen der 
Römer berühmfe Stadt Augufta Rauracorum, welche durch 
Lucius Munatius Plancus als römifche Eolonie gegründef, und 
im 5.450 von den Hunnen zerftöck wurde. Nur wenige Ort— 
fhaften in der Schweiz eriweden fo geoße Erinnerungen als 
Augft. Bahlreihe Denfmäler Des Alterthums, die fheils 
jeßt noch Hügel und Felder in den Umgebungen biefes Orts 
in fich ſchlieſſen, oder die, von Geftrüppe umwuchert, über 
diefelben fih fichtbar erheben, zeugen von der MWichfigfeit 
Diefer ehemaligen Römerftadf, fo wie von ihrer HerrlichFeit 
und ihrem Reichthum. Gie” hatte 2446 Klafter im Um— 
fange. Wo einft das Laftell, zur Bewachung der Gegend, 
Der Tempel mic feinen unterirdifchen Gewölben, das 12,400 
Menfchen faffende Amphitheater, das Präforium und Die 
Wohnfise der Großoffiziere fanden, geht nun der Pflug, 
oder wählt Gras. Bon Warfferleitungen, Bädern, Münz: 
ftätten und andern Denfmälern fieht man noch überall Spu: 
ren, aber die Zeif und der Kulturfleiß des Landmannd madhen 
fie immer unfenntlicher. Sm vorigen Jahrhundert und zu 
Anfange des jeßigen, wurden von mehrern Altertbumsforfchern 


- Machgrabungen angeftellt, wovon aber die Entdefungen hin 


ter dem Koftenaufivande zurüdblieben. Die leute wurde 
41804 unternommen. 

AYugfl, vormals Kaiſer⸗, iebt Nargau-Augft, 
ein Pfarrdorf am Rhein und an der bafel, Grenze, im aarg. 
Kr. und Bez. Rheinfelden, eine Stunde von dieſem Orte. 


‘ 
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Es hat 70 Wohn- und Mebengebäude und 322 Einw. und 
wird durch die Ergolz von Bafel-Augft oder Augft an ber 
Brücke getrennt. Beide find Ueberbleidfel der alten Römer: 
ſtadt Augufta Rauracorum, und man findet in ihrer Umge— 
‘ gend ebenfalld Ueberbleibfel alter Gebäude. Wahrfcheinlich zur 
Zeit des Kaifers Auguftus gegründet, diente Die Augufta zur 
Sruſtwehr der römifch-fequanifchen Provinz gegen die Leberfälle 
der germanifchen Völker. Ihre Veriwüßung wird von Einigen 





den Allemanen zu Julians Zeiten, von Andern den Hunnen, im 


450 zugefchrieben. Die Einwohner nähren fich vom Landbau, 
here und Schiffahrt. Zu Augft gehört auch der Harthof. 
Augſtein, auch Augſten, zerfireute Häufer auf einem 


Berghange, der fih von dem Mäger.. oder Schiwelbad, nach. 


Ben fogenannten Stößen herabzieht, in der Pfarre Rüfchegg 
und bern. A. Schtwargenburg. 
Augufter oder Augüter, fehöned WWiefengelände 
i engen unfermifcht, das fich- vom Linththal im R. 
Slarus bis an den Fuß des Gebirges, in der Länge einer 
— Stunde ſanft erhebt. 
Augſtholzbad, das, ein Heilbad im luzern. Amte 


— — 


Hochdorf. Seine Entfernung von Hochdorf, und mehr noch 


feine angenehme Lage, haben das Aufkommen dieſes Kur— 
ertd begunſtigt. | 

Augſtport⸗Quelle, die, ein Schiwefelbrimnen im 
wallif. Viſperthal, dem Dorfe Gränden gegenüber. Sie ift 
ſchon lange bekannt und enitfpringe aus einem Felfen , deffen 
Geftein fie gelb färbt. Ihre Beftandtheile follen Alaun und 
Kupfer enthalten. Obgleich es in ihrer Umgebung an aller 
Bequemlichkeit mangelt, und felbfi Fein Wohnhaus in der 
Nähe ift, fo ziehen ihre Heilkräfte ihe dennoch Beſuche von 
Leidenden in Menge zu, welche das Waſſer theils trinken, 
theils ihre Franken Glieder darin baden, auch. ganze Fäffer 
voll davon mit fi nehmen. 

Augweil, kl. Weiler im fruchtbarem Gelände, in 
der züccher. Pfarre und dem Amt Embrach. Seine Be: 
wohner müffen, gleich jenen von den Maadkenhöfen,, das 
Pfarrdorf Lufingen durchgehen, um in ihrem Pfarrorf den 
Goftesdienft zu befuchen. Gie find wohlhabend und thätig, 
haben fchönen Obſtwachs und einen fruchtbaren Weinberg. 

Auhofen, Dörfchen von 10 Häufern und 70 Fathol, 
Einw. in deu Pfarre Niederivpl und dem Kr, Oberbüren, 
im St. Gall. Bez. Goffau. 

Aulenneft, Fl. Häufergruppen am Kurzenberg, In 
dee Pfarre Dberdiesbah und dem bern. A. Konolfingen. 
umaire, fl. 3% St. im Umfange haltender See, 

in der freiburg. Landfhaft Charmay, in. welchem vortreff—⸗ 
fiche Trüfchen gefangen werden. 

Yumont, Pfaredorf im feeiburg. Amte Stäfis, in 
welches auch Nupilly pfarrgenöffig if. Diefer Ort war eine 
der. Familie Reif in Freiburg zuftändige Herrfchaft, und 
wurde im Frühling 1806 mit Erefufionsfruppen beſetzt, weil 
Die Einwohner fih weigerfen, die von ihrem vormaligen 
Gerichts (Dber-) Heren wieder geforderte Badofen: Ge 
treide Abgabe, die aus den Zeiten des Lehnfpftems herſtammte, 
und wozu fie. verurtheilg wurden, zu bezahlen. 
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Aumuühle, die, eine einzelnftehende Gefreidemühle 
in beiwaldeter Gegend, 44 St. von der thurg. Hauptſtadt 
Srauenfeld, wohin von da aus ein angenehmer Spaziergang 
führe. Auch kann man von hier über eine Anhöhe in 11% 
St. nach, Elgg gelangen. Ä | 
_ Yurefio, Pfarrdorf im K. Onfernone und dem feffin. 
Bez. Locarno. Es liegt 2 St. vom Langenfee. Diefes Dorf 
und das benachbarte Xoco befinden fich fo nahe beifammen, 
daß man fich von dem einen zum andern zurufen kann, und 
Doch dehnt fich zwifchen beiden ein Zelfenfchlund, von mehr 
als faufend Klafiern Tiefe aus. Ä 
AYurüti, Weiler von 8 am nordiveftlihen. Berghange 
der . Scheidegg gelegenen Höuſern, im züch. Fiſchenthal. 
Er zähle ungefähr 60 Einw., die viel Erdäpfel bauen und 
guten Wiefenwachs haben. | 
Aufille, Weiler im Diſtrikt Aigle, in dem Kr. und 
der Gemeinde Dllon des K. Waadf, im wiefenreichen Grunde _ 
am Ufer der Rhone, über welche von hier aus eine Fähre 
nach Colombey führt. 
Yuslikon, Dürfhen in der Pfarre Pfäffifon und 
am Pfäffifonfee, in dem züch. Amt Kyburg. 
Anfferberg, Pfarrgemeinde mit 228 Einw, im wallif. 
Zehnten Raron. Sie liegt auf dem Gebirge über Raron, 
und enthält die Weiler Großtrog mit 89, Fiſchersbiel mit 
28, Diſtern mit 26, Bigſtadt mit 18, Bernhütten mit 12 
und Baumgartenhaus mit 14 Seelen, nebſt noch einigen 
einzelnen Häuſern, die alle zwiſchen den Waldwaſſern Der 
Vitſch und Baͤltſchieder zerſtreut ſind. —— 
Aufferbinn, El. Gemeinde mit 35 Einw. -im wallif.” 
Zehnten Goms, in dem fteilen Binnenthal. Eu 
Auſferfeld, El. Ortſchaft in der. Pfarre Oberegg, 
im K. Appenzell Innerhoden. Br r 
Yuflerm 99 en, zerftreufe Häuſer nebft einer Kapelle 
auf einer - fruchtbaren Anhöhe, am Küßnachter Seebufen, 
in der Pfarre Meggen und den luzern. Stadtamtsbezirk. 
In ihrer Nähe befindet ſich ein großer Teich. J F 
Aufſfer⸗Sihl, auch neue Sihlgemeinde, 
eine politiſche Gemeinde zunächſt der Stadt Zürich, welche 
aus ben drei Bezirken: vor der Sihlbruck, im Kreuel und 
im Hard beftehf, 68 Häufer und 520 Einw. zählt, welche in 
die Kirche St. Pefer zw Zürich eingepfarrt find, hingegen 
einen eigenen Beerdigungsplag für ihre Zodten bei St. Ja. 
kob haben, wo auch die Kinberlehren gehalten werben. 
Diefe Gemeinde gehörte bis 1787 zu: Wietikon, In welchem 
Jahr ihr ein eigener Gemein» oder Einzugsbrief beivilligef 
wurde, in jeweiliger Pfarrer des Pfründhaufes St. as 
kob, welches in ihrem Bezirk liege, ift Catechet bei derfelben, 
und an der Landftraße fteht ihe feif wenigen Sahren erbaun . 
tes ſchönes Schul» und Gemeindehaus. j — 
Aufferthal, Zu Tännlenen, ein ſehr weitläufi⸗ 
ger, über Tiefen und Höhen verbreiteter Schulbezirk ver 
430 Wohngebäuden und 1080 Geelen, in der Pfarre 
Wahleren und dem bern. A. Schwarzenburg. Die Natur 
iſt hier eben nicht freigebig geweſen, weshalb der größere 
Theil der Bewohner ziemlich dürftig iſt. a 
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Yusmwyl, Ober, und Nicdere, zivei Fleine Dir 
fer zwiſchen Rohrbach und Gommiswyl an einem beivaldefen 
Berge, two viele Leinwandweber wohnen, in der Pfarre 
Rohrbach und dem bern, Amf Hartvangen. Gie bilden mit 
Arvenbolligen, Hermandingen (ehemals der Stadf Zofingen 
zugehörig) und DBezlisberg , eine befondere Ortsbürgerfchaft, 
welche die Kirchen», Polizei» und Armenverwalfung mit 
Rohrbach gemeinfam, und eine befondere Schule hat. In 
einer Urfunde von 886 hießen beide Auswyl Onfen, fo 
wie in einem Zehndkaufs-Inſtrument am Ende des XV Jahrh., 
in welchem das Stift Engelberg als Verfäuferin, die Ge 
meinde Rohrbach als Käuferin erfcreint. 

Auta⸗Créte, Senndörfhen, 4120 F. u. M. im 
waadel. K. Ber des Difteifts Aigle, 11, St. von Grion 
entfernt, zu welchem Orte es gehört. 

Yutafond, Weiler in der Pfaarre Beifaur im freiburg, 
Stadbtamfe. - 

Autavaux, Dorf, das mit den Weilern Forel und 
Sevaz eine Spndifatur in der freiburg. Pfarre und dem 
Amt Staäfis bilder, Ä j 

Yutigny, Pfarrdorf im freiburg. Stadfamfe. Es 
war vormals eine Herrſchaft und hat mit feinen Zugehörun— 
gen 109 Häufer und 551 Einw. Bon Der hiefigen, vom 
Kolegiatſtifte St. Nifolaus zu Freiburg zu beftellenden Pfarre, 
hängen die Drtsfaplanelen zu Ehenens und Cottens ab, fü 
wie bie Höfe: le Sauay, Genevres, la Crestanfaz, les 
Bourieres, led Gottes, les Dioleftes, les Heres uns 
en Trimbloz. 41579 wurde Wilh. de Abbaye zum —— 
Pfarrer eingeſetzt, mit dem Beding, bis zum 10. Febr. 1580 
die Kapitel über die Sakramente auswendig zu wiſſen, bei 
Strafe der Abſetzung. | 

Yuvernter, ein ſchöner Sleden in der nemenburg. 
Meierei la Cote. Er har 128 = und 700 Eint., und 
liege (ehr tomantifch am Neuenburgerſee. Den biefigen weißen 
Wein. halt man für den beften im Lande, Die Strafe von 
Meuenburg nah Yvperdun führt durch Diefen Orr, 

Auw, ein Pfarrdorf mit 85 Wohn: und Nebengebäu— 
ben und 678 Seelen, zwifchen Sins und Merifhwanden 
14705. M. im Kr, Meienberg und aarg. Bez. Muri, 
von wo es 411% St. entferne if. Viehzucht und Piehhan- 
bel befchäftigen feine. Bewohner, denen Die Abtei Engelberg 
den Pfarrer gibt, Eine Feuerebrunf legte hier 1715 
43 Gebäude in Afche. ) Be 

Yuw, heißt im K. Zürih: 1) eine bededte Brücke über 
Die Glaff, univeit der Herzogenmühle, zwifchen Schwamen- 
Bingen und. Wallisfellen, welche im 5%. 1799 von den $ran- . 
zofen, beim Worrüden der Deflerreicher, abgefragen twurde ; 
2) einige Fleine IBeiler und Getreidemühlen in den Pfar- 
cen Zell, Wyla, Bauma, Stallifon und Embrad. 

Aumw, auf der, ein ehemaliges, im J. 1262 geftif- 
tetes Frauenkloſter, am Lauerzerfee, in dem Bez. und K. 
Schwyz, zur Pfarre Steinen gehörend. Es brannte im 
3. 1640 ab, und wurde nach dem Haupfflefen verlegt, 
2 en Stelle fiehen ein Haus und eine Zilialfapelle von- 

feinen. 
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Auw, auch Umberaum, einige Häuſer auf einem 
von, der Aar gebildeten Infelhen, unweit Klngnau im 
aarg. Bez. Zurzah, Ä 

bancdhe, I’, Weiler in der freiburg, Pfarre und dem 
Amt Ehatel»s St. Denis. ! 

Avanchet, Dörfchen in einer angenehmen Lage, in 
ber genfer Pfarre und Meierei Wernier. 

Avenches (deutſch Wifflishburg), ein Diſtrift 
des K. Waadt, begrenzt gegen Oſten und Süden vom K. 
Freiburg, gegen Weſten vom Neuenburgerſee, und gegen 

Norden vom Murtnerfee, Diefer Difteift begreift nur Die 
beiden Kreife Eudrefin und Avenches mit A318 Seelen. Er 
bat einen guten und 'ergiebigen Kornboden, auch etwas 
Weinbau an der Anhöhe von Bully; übrigens viel Sumpf 
land, der Broye und Glane nach, die durch die Ebene 
fliefen und fie nicht felten überfchwemmen. Der Bully 
(deutſch Miftelach) ift eine Hügelfette, welche den Neuenbur— 
ger- von dem Murtnerſee rennt, eine Halbinfel bildet, und 
fheils mit vortvefflihen Weinftöden bepflanze , theild mit 
Wiefen oder Aedern bedeckt ift, 

Avenches, der Kreis, im Diftriff diefes Namens, 
wird von 1320 Menfchen bewohnt, Zu demfelben gehören 
u — noch die Ortſchaften Faug, Donatpre und. 

eyres. 

Avenchet, der Diſtrikts-Hauptort, ein Städtchen aus 
einer einzigen Gaffe beftehend, deffen Urſprung fich im höch- 
ſten Dunfel der Zeit verliert, Es liege auf einem Hügel 
am ſüdweſtlichen Ende Des Umkreiſes des alten Apenficum, 
Seine Länge mißt 1055 5. bis zum Thor gegen Bern, und 
von Diefem bis zu den letzten Häufern der Vorſtadt berech 
nef man 1030 F., dagegen find vom Anfange der alten 
Ringmauern his zum befagfen Thor 4620 franz, F. Schon 
. vor Cäſars Zeit ſcheint hier eine ftädfifche Anlage geweſen zu 
fein. Diefe wurde in Der Folge durch. römifche Anbauer eriver 

tert, und von Vefpafian und Tifus verfehönerk, unter welchen 
fie auch ihren größten Flor erreichte, Im: $. 307 wurde 
die Stadt von den Allemannen zerfiört, 355 wieder auf 
gebauf, A447 von Attila abermals verwüſtet und 607 vom 
Grafen Wilhelm aus Burgund wieder ein wenig bergeftellf, 
Ban den Deuffchen nach einmal im 5%. 1616 zu Grunde 
gerichfef „ wurde Die. Gegend dieſes Orts Deshalb Uechtland 
genannt. Burkard, Bifchof von Laufanne, gründete 1076 
das jeßige Avanches, auf demjenigen Theil der Fundamente 
bes. alten Apenticums, wo es gegenwärtig noch ſteht. Daß. 
nah fokhen Verheerungen dad Wiederaufblühen zur che 
maligen Bebeuffamfeit unmöglich, geworden , ergibt fich von 
ſelbſt. Wenn in dem römiſchen Aventicum bequem 60,000 
Menfhen wohnen Fonnten, fo enthält dagegen das gegen 
wartige Avenches in 206 Häufern nur 985 Seelen. Die 
bier gefundenen Bruchſtücke von Kunftiwerfen und Alterthü— 
mern aller Art, als: mufivifhe Fußboden, Säulen ud 
Saäulenkränze, Inſchriften, neb den noch fichtbaren Leber 
seften eines Amphichearers und Aquädufts, find Zeugen 
ehemaliger Herrlichkeit, und, beweifen den Reichtum des 
giten, Aventiker. Das biefige Schloß, im J. 605 von einem. 
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Grafen Vivilo erbauf, warb bis 1798 von einem bern. 
Landvogf beivohnt, und wird jest von dem gefchidten Arzt 
Schnell zu einer Irrenanſtalt benußt. Auch, die Kirche, in 
welche, auffer Apenches, noch die Einwohner ven Oleyres 
eingepfarrt find, ift fehr alt. Die Lage dieſes Städtchens 
und feine Umgegeng find ungemein ſchön, und der Boden 
ift ergiebig an Korn, Obſt, efbaren Kaftanien und Tabak. 
Es liegf 11 St. von Laufanne und 7 St. von Bern. 

vencon, K’, ein Gletſcherbach, der auf den Eid 
maſſen des Penaroffaz, nahe der Alp Anzeinde, im waadth. 
Kr. Ber des Difteifts Aigle, entfpringt, die Thäler von 
Eharnemay und Grion durchſtrömt, bei Ber vorüberfließt 
und fih unfern Davon mit der Rhone vereinigf. 

Avener, El. Dorf im Kr. Gingins, im waadtl. Diftr, 
Nyen, mit fchönem Weingelände. Es liegt 71, St. von 
Lauſanne und 1, St. von Nyon, umd enthält mit dem be 
nahbarten Signy, das davon abhängf, in 22 Häufern 80 
vom Weinbau und Landwirthſchaft fi nährende Einwohner, 

Avent, Dorf in der Gemeinde HZauf-Eonthay (St. Se 
verin) im wallif, Zehnten Eonthay, 3140 F. ü. M. und 
2, St. von feinem Pfarrort entferne, am füdlichen fleilen 
Abhbange des Serion und: unterhalb dem Eingange in das 
malerifch-twilde Lizernethak gelegen, mit 319 Eintvohnern, Es 
bat eine hohe, aber fruchtbare Lage, und litt im 5. 176% 
Durch die Ueberfchtvemmungen der Liheane großen Schaden. 
Der Bauer befist bier Acker, Wiefen, Weinberge und 
Weiden, und hält fih flatt der Pferde Maulthiere, welche 
für die mühfamen Bergpfade geeigneter als jene find. Je— 
ber Gegenftand des Luxus ift hier noch unbefannt; dagegen 
berrfcht ziemlicher Wohlftand und Gaftfreundfchaft, 

Averiaur, (le Rio d’), ein Bach, der aus dem 
Shale Orgevaux kommt umd fi in den Potaillon ergiefr, 
mit dem er die Baie von Clarens bilder , im waadtlh. Diſtt. 


Vevay. 

Averſer⸗Thal, fiehe Afferfer⸗Thal. 

Aveyron, |’, ein Bach, der am Jura bei Berolles 
entſpringt, die waadtl. Diſtrikte Aubonne und Coſſonap ber 
wäſſert und bei Ferrieres in die Venoge ausläuft. 

Aviolats, les, zerſtreutes Darf in der Pfarrge- 
meinde Bers l’Eglife, im Ormondsfreife des waadtl. Difte, 
Aigle, an den Ufern der Grand’ Eau an welcher einige. 
Schneidemühlen erbauf find, 3640.83. ü. M., 4 St, von 
Aigle und St. von feinem Kirchorte entfernt. 
Avrigeẽno, Pfarrdorf in- einer angenehmen Gegend, 
im Kr. Maggia und feffin. Bez, Valmaggia. Die männe- 
lichen Einwohner dieſes Orts gingen vormals häufig nach 
Kom, wo ſie als Stallfnechte, Kutfcher und Säumer dienten. 
Einige gehen noch jest als Maurer und Säumer quffer 
Landed. ” 

April, der, ein Bach, twelcher oberhalb Mafegein im 
K. — entſpringt und ſich beim Darfe Peney in die Rhone 
ergießt. 

Avry⸗devant-Pont /ſchönes Pfarrdorf von 99 
Häuſern und 650 Einw. in einer herelichen Geyend und mit 
ſchöner -Ausfiht auf bie Greyerzer Alpen, an der Straße 
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J 
von Bulle, im freiburg. Amt Farvagny. Hier ſind vetr— 


fehiedene umliegende Weiler eingepfarrt, und die Kollatur 
gehört dem Kollegiatftift St. Nifolaus zu Freiburg. Wahr: 
fheinlich ſſammt aus diefem Dre das berühmte: adellche Ge- 
fchlecht Affıy zu Freiburg, welches in einer Reihe von Hel» 
den und Ötaatsmännern in und aufer der Eidsgenoffen- 
ſchaft geglänzt hat. Ludwig von Affıy empfing im 5. 1803 
die Mediationsafte aus der Hand Des Damaligen Konfuls 
Buonaparfe, und ivard von ihm zum erften Landammann des 
Schweiz ernannf. 

Avry fur Matran, Weiler in der Pfarre Matran , 
im freiburg. Stadfamt, ’ 


Avully, Dorf und Filialkirche der Pfarre Cartigny, 


das mif den Weilern Eaux-mortes, Epaiffe, Martinets und 
les Mouling-Rogef eine polififhe Gemeinde des K. Genf 
bildet, Es liegt unweit der Rhone, haf einen fodern, leicht 


zu bearbeifenden Boden, und herrlihe Nußbäume. Bet 


Diefem Orte, der mit den dazu gehörigen Weiler 361 Einw. 
zählt, ift eine Fähre über die Rhone, 
Aoufy-Laconer, Fathol. Pfarrgemeinde und Mete« 
rei im K. Genf. Derfelben find einverleibt Atheraz, Sau 
ral und Seſeguin, längs dem Flüfchen Laire. Sie zahle 


458 Einw, Zu derfelben gehören auch noch einige abgeſon— 


Dirte Theile von Rorcies und Thurens, 

Appegno, Pfarrdorf am linfen Maggia-Ufer, im £r: 
Magyia und £effin. Bez. Valmaggia, 0 F. ü. M. Die 
männlichen Einwohner gehen den Sommer hindurch ind Maie 
ländifche, um das Vieh zu hüfen, oder fich mit Korbflechten 
zu nähren. Hier verliert fih aller Tannenwuche, Die Berge 
werden niedriger, Gebüfche und einzelne Graspläge bededen 
Die freien Abhänge, 


Yrenberg, der, ein Gebirg, oder eigentlih eine 


fenfrecht aus den tiefen Flufhen des -Vierwaldfläfterfees zu 
einer fchiwindlichten Höhe emporfteigende Felfenmauer bet 
Flüelen im K. Uri. "Sie ift merfiwürdig durch die Schichten 
und Skeinlager , die wie Bänder zufammengelegt find. Nah 
langem Regen fallen oft Steintrümmer über Ddiefe Felfen- 
wand hinab, und find den unten Schiffenden gefährlich, 
Sm Jahr 1801 ereignete fih hier ein Felfenflurz, durch 
welchen der Gee in eine fo ftarfe Bewegung gefegt wurde, 
daß feine über das Ufer hinausgeworfenen Fluthen viel Un« 
heil anrichfeten (f. Sififen), 

Ayent, DPfargemeinde von 920 Geelen Im ıiallif. 
Zehnten Herend. Sie haf eine reizende Lage am Abhange 


eines an Weinreben , Aderfeld und Wiefen fruchtbaren Bere. 


ges, der bis zu den angrenzenden hohen Alpen Dem. K. 
Bern binanfteige, über welche ein Fußpfad ins Simmen— 
£hal geht. Das eigentliche Dorf Ayent ift guf gebauf, und 
feine Bewohner find wohlhabend, arbeitfam und nähren fi 
nom Feld» und Weinbau, von deffen reichlohnendem Erfrag 


fie viel an die Gaſtwirthe in ben benachbarten Kantonen. 


Bern und Waadt verfaufen, Die Pfarrfiche St. Germain 
liegt am Fuß eines Felfen, den die Ruinen eines im J. 1376 
belagerfen und zerſtörten Schloffes Frönen, Hier find kirch— 
genkſſig: Saxona, Zerfunaur, Bligneuz, Battire, Zur, 


— 
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fa Billa, la Place und Argnioux. Im 5%. 1377 fchlugen 
die Wallifer in Der Nähe von Ayent ein Korps Giebenthaler, 
die über den Ravilberg unter Thüring von Brandis hier 
eingefallen waren. 

Ayerne, heißen viele Alphütten auf dem Tete—⸗de— 
Moine, im Ormonds-Thal und waadel. Difteift Aigle. 

Ayerthal, das, hohes Bergthal im wallif. Zehnten 
Siders. Es öffnet fich bei Viffoye in das Annivierthal, von 
wo 88 fih zur Linfen an begletiherte Felfen hinauf zieht. 
Ungeachtet Diefer Nahe von Eiszinnen ift es Doch mit ſchönen 
Wieſen überdeckt, die mit vielen Huften beftreut find, welche, 
303 Menfchen zu Wohnungen Dienen. 
 Ayetfchweil, aub Aergetſchweil, ein Hof von 
6 Häufern, in der Pfarre Wyla und dem zürch. A. Kyburg. 
Hier befindek fih eine gute Rothfärberei, und neben dem 
Landbau nähren Baumwollenarbeiten feine Bewohner, 

Azenweilen, Dürfen in der Pfarre Tobel und gur 
Munizipalgemeinde Affeltrangen gehörend. u 

Asbeim, und Aazheim, ein dem Klofter Rheinau 
zugehöriger Meiechof in der Pfarre Neuhaufen, und im. 
ſchafh. Stadtgerichtöbezirf, 

Azuel, ſiehe Aſuel. 


B. 

Band, einige Häuſer in der Gemeinde Trogen, im 
K. Appenzell A. Rhoden. | 

Band, Eleiner Weiler in der Pfarre Egg und dem 
züch. A. Greifenfee. Den Namen gab ihm ein fchon längft 
eingegangenes Heilbad. Won ihm ekhält ihn jegt eine Zivil— 
gemeinde, die aus zerfireuten Häufern befteht. Auch trägf 
Diefen Namen im 8. Luzern noch eine Weinfchenfe in der 
Pfarre Teiengen. 

Baar, aub Bar, anfehnliches , wohlgebautes Pfarr» 
Dorf, 4 St. von der Stadt Zug, im Kanton diefes Namens, 
Mit ihren Filialen Allenwinden, Inwyl, Waltiswyl u. f. w. 
enthält die Pfarrgemeinde 2 Kirchen (von welchen jene Des 
Dres fehr alt ift und einen mif Kupfer gededten Kicchthurm 
bat), 5 Kapellen , ein 1674 erbaufes Rathhaus, ein 1747 
" aufgeführtes Schulgebäude, 199 Wohnhäuer und 129 
Mebengebäude, 268 Scheunen, 4 Getreide» und 2 Säge 
mühlen, Die zufammen zu 65,367 Gulden in der Brands 
Eaffe verfichert find, mit 2147 bemiftelten Einwohnern. Sie. 
war eine der Drei Gemeinden Des fogenannten Amtes, und 
a mie Egeri und Menzingen gleicher Unabhängigkeit, 

ee Ort, welcher eine anfehnliche Papierfabrife hat, und 
deffen Einwohner von der Waarendurchfuhr befrächtlihe Vor— 
tbeife ziehen , liegt überaus reizend, in einem Obflivalde , 
und in einem herrlich angebaufen Gelände, von der Lorze 
durchfloſſen, die nich weit von bier Durch eine enge Felfen» 
ſchlucht ſtrömt. Auch vereinige fich hier die Straße vom Albig 
mit jener, die von Horgen über die Sihlbrüde (1 St. von 
Baar) kommt, und nach Zug führe. Man hat feik einigen 
Sahren bei dieſem Dorfe Weinberge angelegt, weiche treff— 
lichen Fortgang gewinnen, und bereits ein ziemlih gutes 
Gewähs geben. Baar liegt 1350 5. u. M. — 
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Banrenberg, einzelne Häufer zur Pfarre Bubikon 

im zürch. A. Grünnigen gehörig. 

antersalp, die, ein hügeligfes Thal zwiſchen dem 
nördlichen Fuße des Säntis und dem Kronberg, von wel— 
chem Der üftliche nach Appenzell J. R., der weftfiche aber 
nah Appenzell A. R. gehört. Bier wird feit uralten Zeiten 
jährlich am St. Zafobstag ein Alphirtenfeft , Alpftuberen 
genannf, von den Appenzeller Sennen gehalten, wobei ſich 
jedesmal bei 400 Perfonen einzufinden pflegen, und wo Die 
Be Alpenföhne Proben von bedeutender Körperfraft 
blegen. j 

Babenmwag, großer Bauernhof an der Sihl, über 
weiche bier eine gededte Brüde führt, in der Pfarre Haufen 
und dem zücche Amt. Knonau. 

Bach, zerſtreutes Dorf von A8 Häufern in ber Pfarre 
und dem Kr. Thal, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 

Bach, zivei Feine Weiler in der Gemeinde Trogen, im 
K. Appenzell A. Rhoden. 

Bach, zum, am, bei, im, werden im R. Bern 
enannt: 1) ein Dürfchen auf.der Schivarzenegg im Amt 
hun; 2) eine in der Nähe des Stockhorns gelegene Alp; 

3) ein fruchtbar gelegener Weiler, eine Stunde von Guggie- 
berg; A) ein Hof nebft einer Mühle bei Zimmerwald und 
Dbermuhlern; 5) Bauernhöfe in ben Gemeinden Trub-, 
Oberbalm und Riggifparg. 

Bach und Bach-Aly, die, eine Gemeinde oder 
Bäuerfe in der Thalfchaft Grindelwald und dem bern. 4. 
Snterlahen. Gie enthält mit ihren Zugehörungen für 233 
Kühe Sömmerung und Winterfutter,, hat 2 Getreide» und 
1 Schneidemühle, 1 Lohftampfe, 1 Reibe, 1 Walfe, die 
von dem Tufbach gefrieben twerden, der feinen Namen von 
den vielen hier befindlichen Tuffteinen erhalten hat. Eine ſtarke 
Falte Schwefelquelle, und auf der Rofalp vortrefflicher Torf, 
zeichnen dieſen Bezirk aus. Der Fleine Hagelfee und der 
noch Fleinere Herenfee füllen den Grund eines nahen Thal. 
ſchlundes, und das Faulhorn (8310 $. ü. M.) ragt maje» 
nätifch. aus dem Felswall auf, an deffen Fuß ein hübfcher 
Alpenfee dem Durch feine wilden. Sfürze ausgegeichnetem 
Mühlbach feinen Urfprung gidf. 

chs, anfehnliches Pfarrdorf in einem kleinen freund⸗ 
lichen: und fehr fruchtbarem Thale im zürch. A. Regenfperg.. 
In den zwei guf gebauten Dörfern Neuenbachs und Fifl - 
Bachs, Diefes mit 51, umd jenes mit 22 Wohngebäuden, 
leben 39% wirthſchaftliche Menfchen , welche die Arbeit lieben 
und. fich hauptſächlich mit Viehzucht und Aderbau befchäf: 
figen. Ein bducchflieffender Bach trennt beide Ortsabthei— 
lungen. Neu⸗Bach, welches im: J. 1763 größfentheilg ein 
Raub der Flammen wurde, iverden gufe Spinnräder pers 
fertigt. Zu Zifibachs aber fliehen, nebſt der Kirche, die 
Pfarcmohnung und das 1819 new aufgeführte ſchöne Schuk 
baus, auch. fol auf rinem Fleinen. Hügel, Kindlibuck ges 
nannf, wormals ein Scauenkloßer geftanden haben, vor 
welchent ia fpäfern Zeiten noch eine Kapelle , in den- neuſten 
hingegen aufgefundene: haltbare Mauerrefte gezeuge haben. 
Die Pfarrgemeinde wird in Die. Dorfr und Hofgemeinde - 
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unferfchieden. Zu jener werden bie beiden erft erwähnfen 
Drtfhaften, zu dieſer Müllenfluh, Hub, Rübenfperg , Stes 
phanshof, Bränne, Thalmühle, Watdhäufen und Hägelen 
gezählt, Die 153 Seelen in 27 Wohngebauden enthalten. 

Bach⸗See, der, ein Fleinee Bergfee auf der davon 
fih nennenden Bachalp, zunächft dem Faulhorn im bern. 
Dberlande. Er if 6710 F. ü. M., und demnach einer Der 
höchftgelegenen Alpſeen. 

Bachtelen, zerſtreute Häufer in den Pfarren Signau, 
Köniz und Guggisberg, alle im K. Bern. i 

Bachtelhorn, ein hoher Berg, mit einer vormaligen 
Hochwacht und einem Bauernhof in der zürch. Pfarre Wald 
und 4. Grüningen. Er ift der füdiveftlichfte des Allmanns» 
gebirges und 3190 F. ü. M. erhaben. Die Zürcher wall: 
fahren häufig, feiner fehönen Ausficht wegen, nah ihm. Er 
ift 9 St. von Zürich entferne. 

Bachteln- oder Allerheiligen-Bad, das, im 
folofhurn. A. Läbern , zivifchen Grenchen und Lengnau, in 
einem vom Jura gegen Mittag ausgehenden freundlichen 
Thälchen. Es ſcheint feit einigen Jahren in Aufnahme zu 
fommen, und die Quelle wird zum Trinken und Baden -ges 
braudf. Das Wafler ift geruch» und gefchmadlos, und 
durch Reinheit ausgezeichnef, und foll blos etwas Fohlen- 
faures Gas und atmofphärifche Luft enthalten. Sowohl das 
Badhaus mit feinen Badftuben als auch Das Wohngebäude, 
fo wie die Verfehönerungen überhaupf, welche der geräumige 
Garten, die Schaffengänge und andere für das Vergnügen 
der Säfte berechnefe Bauten und Anlagen, fortwährend er» 
halten, müffen den biefigen Aufenthalt angenehm machen. 
Auch erfreuen der bequem zu erfleigende Krähbenberg und 
bie eben fo nahe Allerheiligenfirche das Auge mif einer rei— 
zenden und fernen Ausſicht. Die Duelle wurde erfi vor 25 
Jahren entdeckt. 

Bachthal, ſiehe Bachalp. 

Bach⸗Tobel, ein Herrſchaftshaus nnd dazu gehörige 
Defonomiegebaude, mit bedeutenden Rebgütern, in ſchöner 
Lage am Sttoberge im thurg. Kicchfpiele, Kreife und Amte 
Weinfelden. 

— Bachwald, eine Alp unfer dem Geriborn , nah Rei: 
chenbach gehörig, im bern. A. Frufigen. 
aden, ein aarg. Bezirk, grenze gegen Morgen an 
das zürch. Amt Regenfperg, gegen Abend an die Bezirke 
Brugg und Lenzburg, und gegen Mittag an den Bezirf 
DBremgarfen und an das zürch. Stadtamt, und gegen Mit: 
fernachf an den Dez. Zurzach. Er befteht aus den 5 Kreifen 
Baden, Mellingen, Rohrdorf, Wettingen und Kirchdorf, 
welche die Kirchfpiele Baden, Mellingen , Birmenftorf, Woh— 
lenfchweil, Rohrdorf, Wettingen, Würenlos, Kirchdorf, 
Würenlingen, Ehrendingen und Fislifpach mit ihren Zuges 
börungen , im Ganzen 37 Drtfchaften, umfaffen. Nebft den 
Klöftern Wettingen und Fahre enthalten fämmeliche Gemein: 
den dieſes Amts 2751 Gebäude , unter Denen fich 42 Kirchen 
und Kapellen, 25 Getreidemühlen, 12 Kalf- und Ziegel: 
brennereien befinden, nebft einer Bevölferung von 13,738 
meiftens Fathol. Einwohnern. Die Landſchaft if ſchön und 
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fehr fruchtbar, und die, Haupfnahrungsauellen,, ja faft die 
einzigen Erwerbsziveige, find Landbau und Viehzucht. Nebft 
allen Getreidearten gedeihen auch Hanf, Flache, Delfaaf 
und vorzüglich Wein. Der eingeführte Kleebau leiftet der 
Viehzucht ganz vorzügliche Dienfle. Dagegen mangeln Manu- 
fakturen und Fabriken faft ganz; die Juden, Denen vor» 
‚mals großer Spielraum für ihren Handelsverfehr geftattet 
war, find durch neuere Verfügungen zum Glud des Landes 
befchränft worden. Die Limmat und die Reuß ducchflieffen 
diefen Bezirk. Sehr nutzbare Erd» und Steinarten, als 
Mergel, Gips, Kalf, Sandftein, Alabafter und Marmor, 
werden an mehrern Orten gebrochen , und die warmen mine 
ralifhen Bader zu Baden find berühmt. 

Baden, Kreis im vorhergehenden Bezirk, umfaßt 
bie Stadt Baden mit ihrer Seldmarf, und einige Fleine 
Weiler, wie Ruhfels , Bibenfels u. a. | 

. Baden, Kreis» und Bezirfsorf, Fleine Stadt an 
ber Limmat, über welche hier eine bededte aus einem Hänger 
werf und einem Bogen ohne Pfeiler beftehende Gruben» 
mannfche Brüde geht. "Die Stadt hat 353 Wohn- und 
I3 Nebengebäude , und ungefähr 1630 größtentheils kathol. 
Einwohner ; fie liegt auf einem hügeligten Boden, und da 
ber ift die aus dem unfern in den obern Theil gehende 
Straße fehr fteil. Ihre nächften Umgebungen find äufferff 
romantiſch, die Ausfichten aber durch befrächtliche Anhöhen 
auf der Morgen» und Abendfeife befchränft. Die Häufer 
find altmodifch, und geben zum Theil durch ihre Größe der 
Stadt einiges Anſehen. Unter den öffentlihen Gebäuden 
find zu bemerken: das Rathhaus, auf welchem feit dem J. 
1426 die Eidsgenoffen vormals ihre Tagfakungen und auffere. 
ordentlichen Zufammenfunfte bielten, -und wo 1714 Des 
Drinz Eugen von Savoien, als Bevollmächfigfer des Kai— 
fers und des deutſchen Reichs, und der Marfchall Herzog 
von Billars als franzöfifcher Abgeordnnefer den badenfchen 
Friedensſchluß eigenhändig unferzeichneten ; die Fathol. Pfarr» . 
kirche, bei der 7 Chorherren und 3 Kapläne den Gottesdienft 
beforgen, und in welcher im %. 1526, auf Veranlaffung 
ber Fathol. Kantone, ein Rekigionsgefpräch zwiſchen Theo 
logen beider Konfeffionen gehalten ivurde , wobei der befannte 
Doktor EE von Ingolftadt, Luthers heftiger MWiderfacher, 
gleichfalls fih als Hauptvertheidiger der römifch » Fatholifchen 
Religion zeigfe. Die ſchöne evangelifche Kirche (fiehe auch 
Tätweil) ‚ein Norinen- und ein Kapuzinerflofter vor der 
Stadt; auf der andern Seite der Limmat das neue Schloß 
bei der Brude in der Tiefe, welches bis zur Revolution 
(1798) der Wohnfig des Amtsmanns war, den Bern, Glarus 
und Zurich abwechfelnd uber die Landvogrei Baden hierhes 
festen ; und, endlich Das, lange nicht mehr bewohnte, alte 
Schloß, ehemals der Stein zu Baden genannf, welchen 
im Mittelalter eine flarfe Feftung war. Bon Diefem 
Schlofe aus bedrohte Kaifer Albrecht die freigeworde⸗ 
nen Waldfantone, als fein Mündel und Neffe Johann 
pon Schwaben und deſſen Mitverſchworne ihn umbrac 
ten. Im Mai 1415, mach der Aechtung des Herzogs 
Friedrich von Defterreih, nahmen die Eidsgenoffen .diefe 
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ihnen fo furchtbare Feftung ein, und brannten fie nieder. 
Ste wurde im XVII Sahrhunderf von den Einwohnern zu 
Baden, mit Begünftigung der Fathol. Stände, wieder aufr 
gebauf, aber 1712 von den Bernern und Zürchern aufs 
neue zerflörf. Ferner find zu-Baden ein noch von der Köni— 
gin Agnes (fiehe Fahrivangen und Königsfelden) geftiftetes 
Bürgerfpital und einem Zuchthaus. — Aderbau, Wein» 
handel, die flarfbefuchten Bäder und die bedeutende Durch» 
fuhr, find die Hauptnahrungsquellen der Einwohner. Auch 
ift Hier eine Buchdruderei. — Die warmen Bader , Die älte» 
ffen in der Schweiz, kaum 600 Schritte von der Stadt, 
wurden fchon von den Römern benutzt. Nah Morell’s 
Unferfuhung enthalten 12 Unzen diefes Heilwaſſers: Luft 
fäure in freier Geftalt 3 Kubifzoll; Glauberfalz 9 145 Gran; 
Bitterfals 3 45 Gran; Küchenfalyz 2 Y, Gran; Selenit 
8 73, Gran; Bittererde 2 144 Gr.; Kalferde 3%, Gr: 5 

Eifen 7, Gr. Auf dem linfen Ufer der Limmat find die 
fogenannten großen Bäder mit 7 Gafthöfen,, wo man überall 
gute Bedienung und alle Bequemlichfeice findef. Am flärf- 
ſien befucht wird der Stadthof, als der geräumigfte Gafl» 
hof , auf deffen Verfehönerung und Erweiterung der Eiger» 
thümer feit mehren Jahren viel verwendete. Don dieſen 
Bädern find 2 öffentliche, und 123 Privateigentbum. Das 
Verena-Bad, das wärmſte von allen, ift ein öffentliches ; 
es wird häufig befuchf, und faßt 80 bis 100 Menfchen. Die 
am rechfen Limmatufer befindlichen Bäder werden die Fleinen 
genannt ; fie. gehören als Privatbäder zu 4 auf Diefer Seite 
liegenden Gafthöfen. Auch find 2 Freibäder daſelbſt. Das 
Ganze befteht aus 2 unregelmäßigen Haufergruppen und Ans 
lagen mancherlei Art. Die großen Bäder find theils von 
der Limmat, theild von einer Ringmauer mit Ihoren un» 
geben. Sowohl in den öffentlihen, ald in den Privak- 
badern, ift für die Bequemlichfeit der Badegäfte geforgk.- 
Auf beiden Seiten der Limmat find angenehme Spazier- 
gänge und viele hübfche Ausfichten. Während der’ Badezeit, 
welche vom Maimonat bis zu Ende Septembers Dauert, fehlt 
es an Schaufpielen, Bällen und andern Beluftigungen nicht. 
Aus Danfbarfeit gegen die Wohlthafer „ die ihren frommen 
‚ Sinn duch Gaben zur Verpflegung der Armen bewiefen , 
ließ die aarg. Regierung 1823 bei dem Freibad einen Denf« 
flein von gelbem Marmor errichten, auf welchem die Namen 
jener Menfchenfreunde eingegraben find. Oben an lieſet 
"man die Worte des göttlichen Erlöfers Matthäus 25, 40. 
Darunter fteht die Sjnichrift: „Den Wohlthätern der leidem- 
den Menschheit, im Bade zu Baden, zum dankhareu An- 
denken.“ Hierauf folgen die Namen der fieben bisherigen 
Gutthäter (1775 bis 1822), die Vergabungsiahre und ‚Dez 
Befrag der Gefchenfe, welche zufammen eine Summe von 
24,176 Schw. Fr. bilden. Am Fuße des Moments nennd 
ſich deſſen GStifterin „Die Aargauische Regierung 1823. ” 
Ausgezeichnete Erwahnung verdienen unter Diefen Önenfchene 
freunden: 9. ©. Lüfcher, von Mörifen,; 5. U. Salf, 
- GStadtpfarrer zu Baden, und Heinrich Meyer, von Rufe 
macht, von welchen der erſte 9000 Fr., der ziveite 1600 Fe. 
und der Dritte 12,000 Fr. zu Diefer Stiftung beifrugen ; 
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wobei auch die achfungstwürdige Blinde, Louife Egloff 
von Baden, nicht ungenannt bleiben darf, welche den Er: 
frag ihrer herausgegebenen Gedichte, mit 1000 Fr. als eine 
Gottesgabe zu dem gleichen Zweck auf den Altar der Menſch— 
heit niedergelegf dat. Sm 5%. 1803- errichtere der Stadt: 
rath von Baden eine Medizinal» Sinfpeftion fur Die armen 
Badegäfte, mif welcher eine Bade: Almofenpflege verbunden 
it. Die erftere haf die Verpflichtung, den hierher kommen— 
den armen Kranfen in ärztlicher Hinficht Rath zu geben und 
Hilfe zu leiften, und Die andere haf für den Unterhalt und 
die Verpflegung der ärmern Badegäfte zu forgen , wozu Die 
Binfen jener Stiftungen und die fonntäglichen (freiwilligen) 
Beiträge wohlhabender Badegäfte verwendee werden. Schon 
die Römer hatten an dieſem Ort eine Feftung, Castellum 
Thermarum genannt, und noch jest findet, man viele vömifche 
Sinfchriften, Bildfäulen, Münzen und andere Alterthümer 
zu Baden und in der LUmgegend. Die Figur auf einer 
Säule im Berena-Bade, welche man feit der Zeit der 
Stanfen für eine heilige Verena hielt, ift eine Iſis, die hier 
einen Tempel gehabt haben foll. 

Baden, aub Leuferbad genannf, Pfarredorf im 
wallif. Zehnten Leuf mie 314 Einw. Es liegf 4410 F. ü. M., 
amfüdlichen,, faft fenfrechten Fuß der ewig befchneiten Gemmi, 
in einem der merfiwürdigften Alpenthäler der Schweiz, mitten 
zwifchen fehönen. mit üppigem Graswuchs prangenden Mats- 
ten. Rings von hohen Felspyramiden und fchroff abgeriffe- 
nen Bergivänden ummauerf, neigf nur füdiwärts Das Ge— 
birge fih allmälig hinab, bis es durch den. Dalafıhlund 
in das tiefe Rhonethal ſinkt. Die in diefer ernften Natur 
Der Erde entiprudelnden Heifquellen gehören zu den berühm— 
teften und befuchteften der Schweiz, und werden die Leufer 
oder Wallifer- Bäder genannt. Gie befinden fih auf einem 
Slähenraum von 1, St. im Umfange, urigefähr 10 Minus 
ten oberhalb dem Dorfe, 4500 5. ü. M. Neun Zehntheilg 
Davon verlieren fih in der Dala. Die St. Lorenzquelle, 
die ſtärkſte von allen, entſpringt am Eingange Des Dorfs, 
auf einem Fleinen Platze, zwifchen den Wirthshäufern und 
Bädern. Gie bildek foforf einen Fleinen Bach, und verforge 
die Bäder Der Herren, der Edelleute und der Armen. Gie 
hat ungefähr 41 1% Grad Reauntur "Wärme; aber in den 





“ Bädern nie mehr als 30 bis 35 Grad. Shre Beftandtheile 


befteben aus Fohlenfaurem Kalk, fchivefelfaurem Kalf, ſchwe— 
felfaurer und falzfaurer Bittererde. Oberhalb derfelben bes 
findet fih das Goldbrünnlein und nordöftlih vom Dorfe, 
nahe oberhalb der Dala, find bie Quellen der Ausfägigen 
und des Heilbades, die 37 Grad Wärme haben , unfer einem 
elenden hölzernen Schoppen , der nad allen Seiten geöffnet 
und nur oben bededt ift. Nahe dabei ift auch die Kotzgülle. 
Bon allen Bädern find die Werrafchen, auch die der Edel: 
leute genannf, die fehönften und bequemften, aber Dennoch 
die am ivenigfien gebrauchten. Man zieht das ſchmutzige 
Herrenbad allen andern vor. Scen im 5. 1501 liefen Bi— 
ſchof Matthäus Schinner und andere angefehene IBallifer , 
um die Haupfquelle her ſchöne Häufer mit RLaubengängen 
aufführen; aber im 5. 1719 ſtürzte eine Lauine alle Diefe 
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Häufer nieder und tödtete zugleich 60 Perfonen. Ein ähn— 
liches Unglüf trug fih im J. 1758 zu; tie Dann über: 
haupt im Frühlinge die Stille und Einfürmigfeif diefes ein- 
famen Thals zuweilen furchtbar von den in dasfelbe herab- 
ffürzenden Schneelauinen geftörf wird, Wahrend der Kur: 
zeit- unterbricht fie aber für einige wenige Monate der nicht 
felten bedeutende Aufenthalt vieler £heils die Badefur brau— 
chender , theils bier im Schoofe der großen Natur wandern— 
den Fremden. Ein eigenes Schaufpiel gewährt das Hinauf- 
oder Herabreifen zahlreicher Karavannen über die Gemmi , 
an welcher fich Feine Spur eines Weges erkennen läßt, und 
wo man Doch die Reifenden an der fenfrechten und nadten 
Felfenwand das Gebirge im Zickzack erflimmen oder in den 
Tpalfchlund hinabiwandeln fiebt. Das Dorf Baden ift von 
dem bern. Kanderfteg 6 St., von Schwaribah 3 St., von 
der Daube 2 St. entfernt. Die Länge Des Wegs von diefer 
legtern bis zu den Bädern beträgt 10,110 franz. Fuß, und 
die Höhe der Felswand uber denfelben 2740 3. Nach Leuf 
gelangt man in 2%, St., nah GSiders in 44, St. und 
nach Ferdon im Lötfchenthal in 5 St. Merfivürdig iſt in 
der Nähe von Baden der Leiterpfad nech Albinen und der 
Gletſcher Schneitfehnur im öſtlichen Grunde des Thale. 

Baderfchwyl, franz. Bavelier, ein Hof und eine 
Getreidemühle in einem Fleinen Thale, zur Gemeinde Pleigne 
gehörend,, im bern. Amt Delsberg. 

Badhaus, kleiner Ort mit einer Schule am Buchhol- 
ferberg , in der Kirchgemeinde Düsbach und’ bern. A. Konol: 
fingen. Der dazu gehörige Schulbezirf umfaßt 92 Wohn: 
gebäude mit 510 Seelen. 

Badhaus, das, eine Mineralquelle, welche zum Baden 
benust wird, bei Bolligen,, im bern. Stadtamtsbezirk. 

YBadus, Cima del, oder Sirmadun, in der” 
Adula-Bergkefte , zwiſchen dem Grifpalt und Pontenera, im 
bd. Grauenbund und an der Grenze von Urferen. Diefer hobe 
von der Nord-, Süd- und Weſtſeite erfteigbare Alpftod, 
deffen Kulm fih 9170-8. über die Fläche des Mittelmeeres 
erhebt, ift hoher als der Erifpalt und ragt weit über feine 
Nachbarn, empor. Er ift der höchſte Granitberg in jener 
Selfenfette , welche das graubünd. Tavetfchenthal von dem 
Urner Urferentbal frennt. Der als Literator und Nafur- 
forfcher berühmte Pater Placidus a Specha, Kapitular von 
Diffentis, bat ihn mehrmals erfliegen, und fand fich immer 
reichlich Durch den prachtvollen Umblid belohnt, den fein 
Gipfel gewährt. Bon demfelben hat man den Montrofa 
und das Finfteraarhorn im Weſten und Südweſten; den 
Erifpalt im Norden ; den Kirtſchen, Rufein, Tödi und ihre 
Nachbarn nordöftlih; den hoben Vial, Teri, Fil Skopi 
und Piz-Valrhein im Often. An feinem öftlichen befchneifen 
"und übergletfcherfen Fuß entſteht die mittelfte Duelle des 
Tſchamoter-, Taverfcher und Vorderrhein. Der Badus baf 
ein drohendes Anfehen und in feiner wilden Naturprachf 
tritt er majeftätifch vor das Auge hin. Ehemals wurde er 
Adus genannt. 

Bäbingen, Feines reform. Dörfchen von 10 Häufern 
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und 52 Einw. in der Pfarre und dem Kr. Kirchberg, im 
St. Gall. Bez. Untertoggenburg. | 

Bäch, El. Dorf mit Aderbau und Viebzucht freibenden 
Einwohnern, in holzreicher Umgebung, im Iuzern. A. Su 
fee. Ein Feiner durchflieffender Bach bildef hier Die Grenze 
der beiden Kirchgänge Eich und Gurfee. 

Bäch, Ober- und Unter», am Zürcherfee, in ber 
Diarze Freienbah und im ſchwyz, Bez. Pfaffifon. Beide 

erfchen liegen auf der Grenze gegen Kichterfhweil , haben 
einen fchönen Sandfteinbruch, Der wegen der flarfen Aus 
fuhr einträglich it. Zu Unterbäch befinden fich eine Faktorei 
und Schiffſtätte, eine Eifenfehmiede nebft einigen Mühlwerken, 
unter welchen eine Papiermühle fich befindet, - in deren Ge— 
bäude zugleich auch eine englifche Spinnmafchine eingerichtet ift. 

Bäch, Weiler in der Gemeinde Gunzwyl, Der Pfarre 
En dem Bezirfögerichtöfreis Münfter, im luzern. Amt 

urfee. " 

Bächi, Dörfchen an der fogenannfen fangen Brud, in 
der Pfarre Wittenbach, dem Kr. Häggensivyl und St. Gall. 
Bezirk Rorſchach. 

Bächu, Dber- und Unker⸗, zwei Weiler in der 
Munizipalgemeinde Altensweiler im thurg. A. Gottlieben. 

Bachiholz, das, bei Hoffteften nächſt Thun im 2. 
Bern, ein Eichwald auf einer Fleinen Anhöhe, in welchem 
- der nahe Gutsbefiger, Herr Schultheiß von Mülinen von 
Bern, Anlagen gemacht haf, die mit der Ausſicht in Die 
nähern und weitern Umgebungen, denen bie Erinnerungen 
aus ehemaliger Klofter- und Nitterzeif einen befondern 
Schmud verleihen, in Verbindung gebracht find. ‘Das 
Bächigut, welches dazu gehört, und an das romanfifche 
Bachiholz fich anſchließt, ift aus einer alten, an die Kart 
baufe von Thorberg im 5. 1480 vergabungsweife gefommen, 
Möndswohnung jesf in einen, in einfahem Styl angelee 
ten Landfi verwandelt, in dem Alles zu angenehmen Uebew 
rafhungen benutzt ift. Ä 

Bächingen, Dörfhen von 9 Häufern und 30 Fafhol. 
Einw., in der Pfarre Niederbüren , dem Kreife Waldkirch 
und St. Gall. Bezirf Gofau. 

Bächlen, Dörfhen von 32 Haushalfungen, am weſt⸗ 
lichen Abhange der Bertflub, in der Pfarre Diemtigen und 
dem bern. A. Niederfimmenthal,, von Waldern und Weideh 
umfränzt und 11, St. von feinem Pfarrort entfernt. 

- Bädhlen, Bählernund Bächlismatt, beißen 
im R. Bern: 1) ein angenehm gelegener Hof bei Muünfin 
2 2) ein fruchtbarer Berg im Amf Signau; 3) ſchöne 
auerngütern bei Wahlern und König; 4) einzelne Häuſer⸗ 
gruppen in den Pfarren Belp, Summiswald und Trub. 

B ächlimatt, eine Häufergruppe bei Uebifchi im Kirch 
fpiel Thievachern und bern. A. Thun. 

Bändli, EI, Häufergruppe in der Gemeinde Oberkulm, 
in der aag. Pfarre und. dem Bezirf Kulm. | 

Bänglen, Weiler in der Pfarre Fallanden und dem 
zürch. A. Greifenfee, unfern feinem Pfarrorf. Es heißt auch 
Berglen und zählte 40 Einw. Tannen» und Fichtenwälder 
nehmen den größten Theil feines vauhen Geländes ein, in⸗ 
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ziifchen wiffen die Leufe aus dem Sammeln von Erdbeeren 
und andern Waldfrüchten, die fie nah Zürich fragen, fich« 
einen Eriverbäziveig zu machen, 

Bänifon. ein aus ein paar Häuſern beftehender 
Hof, auf einem Berge gelegen, in der .zücch. Pfarre und 
dem Amre Embrad. 

Bänikon, Fl. Ortſchaft von 20 Haushaltungen, m 
der Munizipalgemeinde Amlifon und dem fhurg. A. Wein 
felden, nach Bußnang pfarrgenöffig. 

Bänf, fl. Weiler von 7 Häufern und 60 Einwohnern, 
in der Pfarre Dägerlen und im Zürcher Amt Andelfingen. 
Auffee fleipigem Landbau, wird hier die Baumzucht mit vie— 
ler Einfiht und lobenswerthem Eifer betrieben. 

Bänzigen, Trümmer einer alten Ritterburg hinter 
Schwanden auf einem Hügel im 8. Glarus. Sie ſcheinen 
im Gebüfche verftedf, noch um ihren Herrn, den edein und 
fapfern Ritter Burfhärd von Schwanden, zu frauern. Er 
ward berühmt Durch fein Unglüd, nahm an dem Helden» 
Fampf der Sohanniter auf Rhodus Theil, und befchloß ſein 
Leben als Grofmeifter Diefes Ordens. | 

Bärau, Weiler an der Straße von Langnau nach dem 





„Entlibuch, in der Pfarre Langnau und im bern. Gignau. 


Bärenbohl, Bauernhof zwifhen Rümlang, wo er ein: 
—— iſt, und Affoltern im zürch. A. Regenſperg. Er 
iegt am Fuße eines Rebbergs mit gutem Gewachs, war 
1780 noch eine öde, unwirthbare Haide, jetzt aber Durch 
den Fleiß eines Landmanns mit herrlichen Fruchtbaumen 
geziert, die in großer Menge in üppigen Wieſen und an 
dem Rande ergiebiger Fruchtfelder prangen. 

Bärenburg, einige Bauernhaufer an der Landſtraße, 
Y, St. von Andeer in Schams,. gegen Splügen zu. Un» 
weil davon auf einem Selfen, mit fenfrechter Wand gegen 
den Rhein, ſteht die Burgruine, welche diefem Weiler den 
Mamen gab. | — | 2 

Bärenrüthi, Bauernhof, in deſſen Nähe fich che» 
mals ein alter Ritterfig befand, von welchem bas deuffche 
freiherrlihe Gefchleht von Lichtenberg fih fchrieb, in Der 
Pfarre Romoos, im luzern. Amt Entlibud. 

Bärenwart, mehrere über eine grasreiche Höhe zer⸗ 
ftreufe Bauerntwohnungen,, in einer fonnigen Lage, oberhalb 
Ruſchegg, im bern. Amt Schwarzenburg. | 

Bärenweil, kl. Dorf in der Pfarre Langenbrud, 
wo auch feine Häufer und Einwohner mifgezählt find, im 
dafel. Bez. Waldenburg. Es liegf auf ber Höhe des Ger 
birgs, von Alptriften umgeben. In dem ganz nahen Ges 
hölze, Unter» oder Miederwald genannt, fiüßf man auf 
Gemäuer, deſſen Ziegelbruchftude von rümifcher Arbeit find, 
und es wahrfcheinlih machen, daß die Römer auf dieſem 
Gebirge auch einige Wachthäufer und Kriegsbefagungen 
mögen gehabt haben. | ö 
Bäretſchweil, ein uralfer, großer Pfarrort, der von 
einem zuweilen reiffenden Waldbache in zwei Theile getrennt 
wird, Die Durch eine 50 3. hohe und 90 F. lange fieinerne 
Brücke wieder mit einander verbiprden twerden, im zürd. 
A, Gruningen 51, St. von Zurich und 5 St. von Winter« 
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thur entfernt; die ganze Pfarrgemeinde zählt in 540 Häufern 
1230 Haushaltungen, aus mehr als 4000 Seelen beftehbend. . 
Sie begreift noch: ;Adetfchiweil, Wappenſchweil, Bettfchweil, 
Klein-Bärekfchtweil, Rueggenthal und Hof, jeder mit feiner 
befondern Schule. Blos ein Fünftheil der Einwohner nährf 
fih von der Viehzucht und dem Aderbau, welcher letztere 
jedoch unbedeutend ift, da er fich meiftens- auf bergiges Kand 
befhränft. Bier Fünftheile hingegen haben ihren Unferhalf 
von dem Spinnen und Weben der Seide, Deren Defonomie 
folglihd vom Steigen und Fallen des Fabrifperdienftes, abs 
hängt, Die vorfrefflihen Wiefen bilden den Hauptſchmuck 
Des bhiefigen Geländes. Alterthümlich merfwürdig tft Die 
1% St. von Bäreffchweil abgelegene Täufer» Höhle (ein ehe— 
maliges Afyl der Wiederfäufer), am Fuße des Allmanns, zu 
deren Seite erft Fürzlich noch, aus weit früheren Zeiten, Ueber— 
tefte eines Klofters und eines Kirchleing zu fehen waren. _ 

Bärfifhben, Barbereche, Pfarıdorf, das mif 
feinen Zugehörungen 160 Gebäude und 389 Einw. zählt, 

im freiburg. Sfadfamf. Zu dem alten, im 5. 1528 von 
Schuftheiß Peter von Perromann erbauten Schloffe in die— 
fem Orte, gehören bedeutende Güfer. Das Pafronaf- und 
Kollafurrecht ftehen dem Stift St. Nifolaus in Freiburg zu. 

Bärisweil, Fl. Dorf von 20 Käufern und 180 Einw., 
in der Pfarre Hindelbanf und im bern. Amt Bungdorf, auf 
einem ſchönen ebenen und fruchtbaren Boden, 1% Sf. von 
feinem Pfarrort entfernt. Bis zur Revolufion gehörte Diefes 
Dorf zur Herrfchaft Hindelbanf. 

äriswyl, Weiler in der Pfarre Dudingen, - im 
freiburg. Stadtamte. 

Bärloch, 4 Häufer in der Gemeinde Wald, im K. 
Appenzell-Aufferehoden, £ 

Bärmoos, fihbe Egnach. 

Bärſchis, kathol. Pfarrdorf, das mit verſchiedenen 
dazu gehörigen Höfen, 56 Häuſer und 300 Einw. zählt, im 
K. Wallenſtadt und St. Gall. Bez. Sargans. Es liegt 
1, St. oberhalb feinem Kreigoerte an der Landſtraße nach 
Ragatz, hat eine gufe Primarſchule unb beträchkliche Berge, 
. Wälder und. Alpen, Der Pfarrer bedienf noch die Drei 
Filialkirchen St. Georg (ein Wallfahrtsort mit einer fehönen 
Ausfiht), St. Katharina und St. Peter. In der unter 
dem St, Georgenberg befindlichen großen Selfenhohle wähnt 
der Aberglaube noch immer verborgene Schäße. | 

ärfchweil, in der Volksſprache Bärſpel, kathol. 
Pfarrdorf von 76 Wohn» und 26 Nebengebäuden, mit 462 
Seelen, im foloth. Amt Thierftein. Es liegt mif feinem 
Filial Grindel, von Waldbergen umfchloffen, in einem fiefen 
Thalgrunde, der ein rauhes Anfehen hat, Seine Feldmarf 
reicht bis an Die Birs, zu ivelcher man, aus diefer Abge— 
ſchiedenheit, duch eine Bergſchlucht gelangt, bei Deren 
Deffnung fih auf dem rechfen Ufer des Flufes ein Wirths— 
haus über einer Glashütte befindef, die zum K. Bern ge- 
hört. Beide werden durch eine Brüde verbunden, Die 
Einwohner diefes Orts führen ziemlich viel Gyps aus, der 
in umbherliegenden zerftreuten Blöden gebrochen wird, 

Arfel, ein Alphof in der Pfarre Flüeli, im luzern. 
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Amt Entlibud. Ein vom Schrattenberg-herflieffendes Wald: 
waffer erhält von ihm den Namen, 

Bärtenfhwyl, aub Bertenfchwyl, Dürfen 
mit der ehemaligen Pfarrfirche von Rotenburg, in der 
Pfarre und dem Bezirksgerichtskreiſe Rotenburg, luzern. A. 
Hochdorf. Auf den hiefigen Gottesader werden noch jetzt alle 
Leichen aus Diefem Fleden begraben. Es liege unweit der 
Straße nad Münfter. 

- Bätterfinden, Pfaredorf von 97 Häufern an der 
großen Straße von Bern nah Solothurn, von erfterm Ik, 
von Diefem 2 St. entfernt, unweit der Emme, im bern. 
A. Frauenbrunnen. Die Pfarre ‚zu welcher Krapligen ges 
hört, zahlt 848 Eiw., die fih vom Feld- und Wiefenbau 
nähren, wozu Die Lage diefes wohlhabenden, guf gebauten 
Drtes vorzüglich geeignet if, Von hier gebürtig ivar Bene: 
dikt Aretius (Bendicht Marti), von 1553 — 1574 Profeffor 
in Bern, einec Der erſten Befchreiber der fchweizerifchen 
Alpen und Botanifer, deſſen Name das Aretia-Gefchlecht 
unter den Alpenflunzen verewiget. 

Bäurde, eine, heißt im bern. Oberlande jede Ge: 
meinde von zerftreuf liegenden Häufern , die eine Abtheilung 
von einem Kirchſpiel bildet, für ſich eine eigene Oekonomie 
hat, und gemeinſame Alpen benutzt, wie dies vorzüglich der 
Fall in den Thalungen von Oberhasli, Interlachen, Fru— 
tigen und Simmenthal iſt. 

Bafrin, fibe Beurim  - 

Baggenwpyl, Weiler in der Pfarre Böfingen und 
im freiburg. Stadtamt, | oo. 

Baagmweil, El. Dorf mit einer Gefreidemühle an der 
Landſtraße von Bern nach Aarberg zwiſchen Stienisberg 
und Seedorf, im bern, Amt Aarberg. 

Bagne, (Vallee de), ein Thal im walliſ. Zehnten 
Entremonf. Es erftredt fih von St. Branchier ‚wo es fich 
öffnef, in der Richtung von Welten nach Südeften, bis zu 
dem 13,252 3. über das Meer fich erhebenden Berg Com: 
bin, der es mit feinem 8 — 10 St. langen Chermontane- 
oder Bagne⸗Gletſcher ſchließt, in welchem die Dranfe, Die 
das Thal durchfließt, ihre Duelle hat. Es ift offen und 
freundlich, hat vortreffliche Viehzucht, guten Feld» und 
Obſtbau, duch Mineralien, und ift reich an auffererdentlichen 
Anfihren. Seine Pfarrgemeinde enthalt 3470 Seelen twovon 
auf le Chable, two die Pfarrkirche fteht, 440 kommen. Sie umfaßt 
bie Ortſchaften und Weiler Villetaz, Cotter, Mediere, Ver: 
bier, Sarrayer, Montagnez, Lutries, Champfon , Verie: 
geres, Praveyer, Brufon, Liappey, Es Places, Sapey, 
Vernayaz, Montoz, Frignolay und Sontanelle. Das Dorf 
Bagne, von welchem das Thal den Namen führt, wurde 
1595 duch eine Waſſerfluth zerſtört, wobei 145 Menſchen 
umfamen. Ein ähnliches Unglüd traf die Drtfchaften und 
Beivohner diefes Thales am 16. Juni 4818. Im Frühling 
deffelben Jahrs waren einige ungeheure Eiswälle dee 
Getroz⸗Gletſchers, der fih oberhalb der fteilen Felfen des- 
felben Namens, und eben an der Stelle befindef, wo das 
Bone, bei der Brüde von Maupoifin, — dem 
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Monfpleureue und Mauvoifin fih fehr verengf, eingeſtürzt, 
und hatte den ſchmalen Ausgang , den die Dranfe feit Jahr» 
taufenden fich gegraben,, vollfommen verftopft. Diefer Eis— 
damm tar 400 5. hoch und 3000 3. did; feine Länge be 
£rug von einem Berg zum andern 700 F. Die Gewäffer 
der Dranfe fanden Eeinen Ausgang mehr und überdedten 
nah und nach Das ganze Alpthal von Torembec und der 
Triften der Montagne les Vingt-Huit. Diefer neu ge 
‚bildete See hatte am 16. Mai 7200 5. Länge auf 650 F. 
Breite und 180 5. Tiefe. Um dem drohenden Unglüd ab» 
zuhelfen, wurde eine Gallerie Durch den Eisdamm gebrochen, 
und der See, twelcher am 13. Juni über 34 St. Länge 
hatte, fing an ruhig dadurch abzulaufen. Er hatte vom 
14. bis zum 16. deffelben Monats bereits um 1950 $. von 
feinee Länge abgenommen, Aber um AV, Uhr Abends an 





demſelben Tag durchbrach die Gewalt des Waſſers den 


Damm auf der üftliben Seite, flürzte tiber Die hohe Brüde 
von Mauvoiſin (5550 5. u. M.) über die Alpen von Mas» 
zeria, Ceppi, Bonatchiffa, Brecholay, den Wald von Livou⸗ 
naive, die Senndörfer von Fionin, Granges neuoes, Chleity, 
Lavenzia, über die Dörfer Lourfier, EChampfec, Bagne, 
St. Branchier, aub Martina, wo Diefe Fluth ſich endlich 
ausbreiten und in die Rhone ergieffen konnte. Beinahe ein 
halbes Hundert Menfchen verloren dabei das Leben, und 
der Verluſt aller Ark, den diefe Ortfchaften und Gemeinden 
dadurch erlitten, betrug nach amtlicher Schätzung 1,109,759 . 


Franken. Wohltwollende Menfchenfreunde haben jedoch Durch 
durch reichlihe Gaben in liebevoller Theilnahme gegen Die 


ilfbedürftigen gewetteifert, und zur Linderung ihres harten 
Schitfals beigetragen, Die Gemfenjäger dieſes Thales wer—⸗ 
den für Die geſchickteſten und berühmteften in Wallis gehalten. 
Bahnfe, Weiler im Kr. Fully des igaadtl, Diftrifts 
2a Baur, 1 St. nördlich von feinem Kreisott. Diefen Nas 
men führt auch ein Wirthshaus in der Pfarre Blonay ober- 
halb Vevay zwiſchen Tercier und Cojoner. 
Baierbach, der, ein herrlicher Waſſerſturz in der 


Nähe von Quinten, zwiſchen Diefem Dorfe und Bättlis, 


— 


am nördlichen Ufer des Wallenſtädterſees im K. St. Gallen. 
Die Höhe feines Falles iſt 180 F. Er ſtrömt nach ſeinem 
Sturze vereinigt mit dem Serenbach, der wie ein ſilbernes 


Band von den hohen Felſen des Ammonberges über 600 F. 


hoch herabgleitet, — eine finſtere, romantiſche Schlucht 
er offenen Seefläche zu. 
ers, les. Weiler in der genf. Meierel Ruffin, 
olsreihem Gelände. 5 
” ee igues, (belle Aquæ), ein großes Pfarrborf im 
Kr. Valorbe, im waadtl. Difteift Orbe, 7 St. von Laur 
fanne und 2'% van Drbe. Es bat feinen Namen (ber eigent- 
fih Belles-Eaux if) von dem Reichthum feiner Quellen und 
Brunnen, Hier wurde 1384 zwifchen Dem Freiherrn von 
GSrandion und Ghampvenf eine gräuelvolle Fehde, welche 
diefe Gegenden verwüftefe, Durch einen Friedensſchluß be⸗ 
endigt. In der Nähe dieſes in 87 Häuſern 350 Einw. zäh⸗— 
ienden Ortes, werben ſchöne Dendriten gefunden. 
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Balberswyl, Balliswyl, und Balterswyl, 
Weiler, zu Böfingen pfarrgenöffig, im freiburg. Stadtamte. 

Baldegg, Schloß, nebſt einem Dörfchen mif einer 
£ofalfaplanei,, in der [uzern. Pfarre und dem A. Hochdorf, 
2%, St. von feinem Amtsort und 24 Sf. von Luzern ente 
ferne. Der Thurm diefes alten Ritterſitzes heißt Hünegg, 
war einft eine befondere Burg, und erhebf fich jest über 
die tiefern Gebäude zu einem freien Belvedere. Der große 
Staatsmann und berühmfe luzern. Feldherr Haßfurter, 
zwiſchen 1430 — 1480 in den twichtigften Angelegenheiten die 
Seele feines Kantons, befaß dieſe Herrfchaft, die fpäterhin 
an die Familie An der Allmend Fam. 

Baldegg-See, der, aub Heidegger- und 
KRichenfee genannt, im luzern. %. Hochdorf. Er liegt 
41380 F. ü. M., it 1% St. lang und 14 St. breit, enthält 
verfchiedene Fifcharten, hat freundliche Umgebungen und 
wird vom Aa⸗Flüßchen durchſtrömt. An demfelben und im 
gleichen Amt und Kirchfpiel liege das nach Ihm benannte 
Schloß Baldegg. 

Valdenſtein, eine auf einer fenfrechten Felſenwand, 
im Hochgerichfe Fürftenau und dem bund. Gotteshausbunde 
ftebende Burg, zunächſt der Albulabrude. Gie iſt nach 
alter Art befeftigt, bat fehr dide Mauern, in Felfen ge— 
fprengte , Keller und gutes Waſſer. Nur von der Südſeite 
zugänglich, hat fie ein wichtiges Anfehen und eine reizende 
Sernfiht, Lange war fie ein Eigentum der moch jeßt in 
Schwaben und im vormaligen Bisthum DBafel blühenden 
Samilie Rinf, und fam nach dem Wegzuge derfelben aus 
Bünden in verfchiedene Hände. Ihre legten Beflger waren 
die Roſenroll, Salis und Konradi. Die dazu gehörigen 
Güter find nicht beträchtlich, auch nicht fehr fruchtbar, 

Baldenmyl, großer, zerfiveufer Weiler in der Aps 
penzell-Auferchodifchen Gemeinde Herifau. Er bildere vor« 
mals eine eigene Vogtei und Gerichtsbarkeit, 

. Baldern, ein paar Häufer, und in geringer Entfer« 
nung davon ein armfeliges Wirthshaus, 2230 5. ü. M., 
mit den Trümmern einer alten Burg, auf dem Rüden des 
Albis im zürch. Amt. Knonau, Hier vorbei führe ein vief 
betriebener Fußweg aus mehrern Gemeinden des A. Knonau 
nach Zürih. Die Burg war die öftere Wohnung Ludivig 
Des Deutfchen, welcher 863 den Albis Forestrum (das heu— 
fige Wort Forft) nostrum Albis nomine, dem von ihm für 
feine Töchtern Bertdg und Hildegard geſtifteten Fraumün— 
fter in Zürich vergabfe, Im J. 1268 überrafchle ein Yau- 
fen Zürcher Die Burg. Dreißig von. ihnen ritten bei der 
Schlofmauer vorüber, und wahrend Ihnen Die Beſatzung 
nachiagte, nahm ein anderer Haufe, der aus dem Verfted 
hervorbrach, das Schloß ein, | | 

Baldingen, Dber- und Unter», zivei ganz nahe 
beifammen liegende Drtfchaften mit 31 Wohn« und Neben 
gebäuden und 239 Fathol. Einw. im aarg. Kr. und Bez. 
Zurzach. Die Hiefige Kapelle, feit Kurzem eine Pfarrfirche, 
wurde 1361 von Heinrich von Bolingen, Decanten zu Zur« 
zach, gefiifte, Das Schloß, zu welchem bis 1798 Die Ges 
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richtsbarkeit über Baldingen nebit einigen Güfern und Ge- 
fällen. gehörte, wechfelfe feine Beſitzer ſehr oft, und fogar 
ein Jude aus Endingen ward Eigenthümer desfelben, bis 
es endlih Salomon v. Drell aus Zurich erwarb. Am Nu— 
genberg ivird ein gutes Bohnerz gegraben. 

Balen, Dorf und Kapelle in der Pfarre Saas und 
und dem wallif. Zehnfen Viſp. Es zählt 165 Einw., haf 
in feiner Nähe einen der prächtigften Waflerfälle im Wallis 
ferlande ‚und liegt A470 5. U. M. , 

Balerna, Kreis, im fein. Dez Mendrifio, bes 
greift die Ortichaften und Gemeinden Balerna, Caſtell St. 
Pietro, Morbio inferiore, Ehiafo und Pedrinate, Er zählt 
in denfelben 2536 Einwohner. 

Balerna, Kreisort, Flecken von 69 Wohngebäuden 
und 600 Einw. Er hat eine ſehr fehbne und fruchtbare 
Lage an der Strafe nah Como, 1 Sf. von. Mendrifio, 
und überfchauf eine hübſche Thalgegend. Aufferdem hat er 
eine prächtige, ganz in ifalienifchem Gefchmad gebaufe Kirche 
mie einem Kollegiatftifte, einen Landfig des Biſchofs von 
Como , und mehrere geſchmackvolle Gartenanlagen. An Frucht 
barkeit Des Bodens und Vollfommenheit,der Pflanzen, gleicht 
diefem Ort nicht ‚bald ein anderer in der Schiveiz. 

‚ Balfries, ein hoher Alpberg, der verfchiedene Eigen« 
thümer haft, und ſich fat in der Höhe des Gonzen (5680) 
unfer den Felſen des Kammegg oder Alvier (7150), und 
Gemsbergs (7350,8.) gegen Berſchis hinziehe, wohin auch 
feine Waffen fliefen, nachdem fie vorher einen der ſchönſten 
Stürze bilden, im St. Gall. Kr. Mels und Bez. Sargans. 
Auf demfelden befindet fich eine ziemlich reiche, aber unbes 
nuste Schwefelquefle und mehrere vortreffliche Trinkbrunnen. 

Balgad, Kreis, im St. Gall. Bez. Rheinthal, 
der die Gemeinden Balgah, Diepoltsau, Schmiften und 
Wiednau nebſt den Landfigen Grünenftein und Heerbrud 
begreift. 
Balga ch, Kreisort und weitläufige Gemeinde von 
615 Eathof. und 490 evangeliſchen Einwohnern, die zwei bes 
fondere Pfarreien bilden, und deren vorzüglichfter Nahrungss 
zweig Weinbau iſt. Das Dorf liegt zwiichen Bernang und 
Rebftein, 4 Sr. von Gt... Gallen, hat zwei reform. und 
eine Eathot, avohfeingerichtere Schule, und ein Schwefel und 
Eifen führendes Heilbad.“ Ein in dieſer Gemeinde befind» 
fiches und mit guten ‚Einfünften begabres Kranfenhaus bat 
Balaach mir Maͤrpach und Rebſtein gemeinichaftlic. Im 
J. 808 brannten hier 20 Sirfienl ab. Oberhalb Balgach liegt 
das ſchoͤne Schloß. Grunenſtein auf einem weinreichen Hügel. 

Balgeni sehr anmch. : Bene. 22. 

Balgratkı, eing: Gruppe von fheils ländlichen, fheils 
ſtädtiſchen Wohnungen, in welcher viel Gewerbſamkeit herrſcht, 
und namentlich die Zellerſche Seidenmanufaftur fih befindet, 
zu der Gemeinde Hirslanden im zürch. Stadtamfe gehörend. 

Yalife, ein Weiler im Kr. Cully im wwaadel. Diſtrikt 
de fa Baus, 1 St. von Eully. | 

Balferbühl, auf dem Stoffelberg, auch anf 
dem Bud genannt, ‚heißt einer der. Berggipfel in ben 
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Umgebungen der aarg. Stadt Baden, 100 einer der freff- 
lichſten Standpunfte zu einer großen Fernficht iſt, die mit 
zu den berühmteften der Schweiz gehört. Won bier fehweift 
der Blick von den weſtlichen Appenzellergebirgen zur Linfen 
mie einer einzigen Unterbrechung über Die ganze Alpenfette 
fort, bis rechts an die fernen Spigen der Diableretd, deren 
legte PVerzweigung ſich in den Genferfee verliert. 
 Ballenberg, der, ein hoher wunderbarer Fels, rechts 
unfer Meyringen im bern. Amt Oberhasle. Gein Anblid 
hat etwas Befonderes; denn feine Schichten, wie durch 
Waſſer gebilder, fteigen und finfen wellenförmig hinauf und 
hinab. Die Strafe nah Brienz zieht fih an diefem Fels. 
gelände bin. 

Ballenbühl, ein mit fhönem Gehölze und einträg— 
lihen Feldern befleideter Berg, von welchem man eine 
prächtige Fernſicht genießt, in der Pfarre Münfingen und 
dem bern. Amt Konolfingen. 

Ballens, ein Kreis im waabel. Diſtrikt Aubonne, am 
Fuß des Jura, Doch nicht mehr im Weingelände; enthält 
2093 Einw. und zähle die DOrtichaften Apples, Berolles, 
Biere, Froiderille und Mollens. 

Ballens, großes Dorf von 72 Häufern und 300 Ein- 
wohnern, 2 St. nördlich von Aubonne und Al, St. weft: 
lih von Laufanne, in deffen Nähe gute Torfmoofe find, 
Der Ort freibt Aderbau und Viehzucht. 

Balliswyl, fibe Balberswyl. 

Ballmoos / Weiler in der Pfarre Jegenſtorf und dem 
bern. Amt Fraubrunnen. Die Edeln diefes Orts fanden 
im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert zu Bern in 
großem Anfehen. 

Ballſtall, aub Balsg- Thal, Amt, im KR. Solo: 
thurn, wird gegen Morgen vom K. DBafel, gegen Abend 
vom Amt Läbern und dem bern. Amt Muünfter, gegen Mit: 
fag von der Aar und dem bern. A. Wangen, und gegen 
Mitternacht von dem A. Thierftein und dem bern. A. Del: 
fperg begrenzt. Es erftrede fihb von Holderbanf bis Gäns— 
brunnen über 5 St, weit, und bildef in dieſer Länge ein 
großes Thal, das ſchöne Wiefer, Weiden, Obfipflanzungen 
und Gefreidefelder hat, und deffen beide mächtige und holz— 
reiche Bergreiben, die bis zu ihrer hHöchften Spike mit 
Sannenwäldern bekleidet find, dem Reichthum an Eifenerz 
vollfommen zu fagen, den Diefes Thal enthält, und es Daher 
den nahen Schmelsöfen in der Klus und im Gänsbrunnen 
Erz und Kohlen liefert. Ein anderes liegt hinter diefem in 
gleicher Linie, fteht ihm aber an Breite, Länge und Frucht— 
barfeit nach. Der auffer der Klug liegende Theil Diefes 
Amts ift eine fehr fruchtbare Ebene. Hierher gehören Die 
Gerichte Ballſtall, Matendorf, Denfingen und Egerfingen - 
mit 8431 Einw. und 19418 Wohn » und Nebengebauden. 

Ballſtall, Amtsore, ein wohlgebauter Marftfleden 
mit einer hübfeben Pfarrfirche, einer Kapelle, einem. Koine 
hauſe, einer Zollftätte, 93 Wohn- und 15 Nebengebäuden 
und 605 Einw., die ſich, neben dem Landbau und der flarfen 

Durchfuhr auf der hier durchgehenden Strafe über den 
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oberen Hauenfteir nach Bafel, und vom Betrieb ſtädtiſcher 
Gewerbe nähren. Hier befinden fih eine Baumwollenzeug» 
Sabrif nebft einer Rothfärberei , bedeutende Manufaftur von 
Poſamentierwaaren bei Schärr,, drei Gafthöfe, eine Mafchine 
zum Bohren fleinerner Brunnenröhren, verfchiedene Karten« 
fabrifen, und in der Nähe am Rodenberg ein Eifenberg» 
werf. Diefer, durch feine gufen Gebäude und die Wohl— 
habenheit feiner Bewohner anfehnliche Ort, hat eine ebene 
und ziemlich fruchtbare Lage 1460 F. ü. M., und ift 4 St. 
von Solothurn und 8 Sf. von Bajel entfernt. Hinter der 
Pfarrkirche bilder der Steinbach einen reizenden Fall, und 
auf dem Rodenberg genießt man einer fehönen Ausfichk. 
Der 1822 im neunzigften Lebensiahre hier verſtorbene Alt 
Senator Johann Brunndt veranlaßte, Durch eine für Diefen 
Zweck gemachfe anfehnliche Vergabung, die Stiftung einer 
Sommerſchule in diefem feinem Heimatheort. Im J. 1378 
wurde zu Ballftall der Krieg zwifchen Bern und dem Bifchof- 
von Bafel beigelege, und wahrend der Dauer der franzöfls 
fhen Mediationsverfaffung ward bier ziveimal (1806 und 
4812) zwiſchen Solothurn und Bafel die Uebergabe der 
Bundesafte vollzogen. 

Ballusbof, ein dem Schaffneramf in Sf. Gallen 
zugehöriges Bauerngut im Kr. Rheinegg und St. -Gallen» 
fhen Bezirk Rheinthal. 3 

Ballwyl, Dorf und Pfarrgemeinde von 825 Seelen, 
im Iuzern. Bezirfögerichtöfreife und A. Hochdorf. Es liegt 
2, St. von Luzern, auf der Straße nach Hochdorf, haf guten 
Ader- und Futterfräuterbau. Bon der alten Burg der Het 
ren dieſes Namens ift nichts mehr fihrbar, und eine Bauerne 
hüfte ſchmückt den Hügel, auf welchem einft die furchtbaren 
Mauern ihrer ſtolzen Ritter flanden. Aus Erfenntlichfeit 
für die neue Dotation diefer Pfarre, im 5%. 1670, ward dem 
Sefchlecht Sonnenberg die Kollatur derfelben verliehen. 

Balm, Weiler von 7- Häufern und 50 Seelen in der 
—5* Günſperg im ſoloth. A. Läbern. Zu derſelben ge— 

ören einige Berghöfe und eine Gipsmühle, die Partikularbe— 

ſitzungen von Buͤrgern in Solothurn ſind. Von dem in der 
Blutrache zerſtörten Schloſſe Balm find nur wenige Trüm— 
mer noch vorhanden, Gegenüber füdlich, in der Winferhalde, 
ift ein ſeit 1816 unbenuster Sandſteinbruch von fehr feuer- 
baftigem Glimmerfandftein. 

Balm, reform. Dörfchen von 19 Wohngebäuden und 
4143 Eintw., in der Pfarre Meffen und dem foloth. A. Buche 
eggberg , 1 Sf. von feinem Pfarrort entfernt. Diefer wohl— 
babende Ort hat, wenigſtens was feine Kirche betrifft, ein 
hohes Alter. Sie ift gut dotirt und eine Filial von Meffen, 
wo alle 14 Tage Wochengoftesdienft gehalten wird. Die 
alte Rifterburg , die einft einen nahen Hügel Fronte, und 
den Herren von Buchegg zugebörfe, ging in den Tagen des 
Kyburgerfrieges 1383 unfer. Man heißt die Stelle, wo fie ” 
ſtand, gegenwärtig Rapperftübli. Die Ausſicht von Diefer 
Höhe ift fehr reizend. Ä 

Balm, einige Häufer im unfern. Haslethal, der Ueber« 
seft einer Altern Ortſchaft dieſes Namens, welche Durch 
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einen Bergfall von den Höhen der Kaltbrunnenalp ſchon 
vor Langem verſchüttet worden ift, in Der Pfarre Meyrin 
gen und dem bern. Amte Oberhasle. 

Balm, fiehe Balp— Er 

Balm, vorder und näher, zwei Fleine Ortfchaften 
in einer rauhen Rage in der Pfarre Pfäffifon und dem Zürcher 
Amt Kyburg. Erfteres zählt 14, diefes 12 Wohngebäude, Das 
Land ift von geringem Ertrag, Daher auch der Gludszuftand ber 
Einwohner, die fih mit Baumivollenweben befchaftigen, fehr 
befchränft iſt. Indeſſen hat ein hieſiger Landwirth, um 1804, 
es unternommen, einen Fahlen Selfen mit Erde zu bededen 
und zu einem ergiebigen Weinberg umzufchaffen. Was 
die Natur zu fragen verweigerte, hatte er Durch Mauern ber 
feftiget, und der urbar gemachte Weingarten beträgf nun 
3 Jucharte (Morgen) und liefert ein gutes Gewächs. Auch 
feine übrigen, zumal feine Obftpflanzungen, die alle fein eige— 
nes Werk find, verdienen die Aufmerffamfeit des Defono- 
men. Mit leerer Tafche begann, 30 Jahre vorher, der 
befriebfame, hbaushalterifhe Mann feine Wirthfchaft, und 
erwarb fich allmalig ein Vermögen, das ihn wahlfabig für 
den großen Rath machte, in twelchen er wegen dieſen feinen 
Verdienften und vaterländifchen Gefinnungen von der Stadt 
Winterfhur gewählt wurde. 

Balmberg, der, mit dem Bezirk der Balmhöfe in der 
Pfarre Günfperg und im foloth. Amt Läbern. Ein viel be— 
wandefer Fußpfad führt über diefen Berg in die bern. 
Surathäler, und zum Unterhalt diefes Paffes wird ein Fleincs 
Weggeld entrichtet. 

alme, Col de, vielgebrauchter Bergübergang zwi— 
ſchen dem Thale von Chamonix, in der Provinz Faucigny 
des Herzogthums Savoyen und dem Trientthale im wallif. 
Behnten Sf. Maurice. Sein höchftee Punft, 7090 F. ü. M., 
bildet zugleich die Grenzfcheide zwifchen Wallis und Savoyen. 
Er lehnt ſich nordweftlih an die Pointe de la Teternoire 
und füböftlihb an den 9240 F. hohen Balmberg, über den 
Die Riefenthürme der Aiguillesverfe und der Aiguille de la 
Sour emporragen. Im J. 1791 ftürzte ein junger hoffnungs- 
vollee Zürcher, Efcher von Berg, vom Gipfel des Col de 
Balme in tiefe Abgründe. Seine Leiche ward erft nach 
mehrern Tagen gefunden, und zu Ber beerdigek. 

Balmflub, die, ein gegen Mittag fenfrecht auf- 
fteigender , hoher und wilder Felsfamm des Jura, 11% Sr. 
nordöftlid von Solothurn. Er beftehe ganz aus dälteftem 

urakalk, mit fehroff in Die Höhe ragenden Zaden, ohne alle 

hichfung und ohne Berfleinerungen. Das hohe Neffelbo» 
denthal des Weißenfteins trennt zum Theil diefes große Fel— 
——— der nördlich ſtehenden Röthifluh. Große Ohr— 
eulen hauſen in den Klüften der Balmfluh, und Hunderte 
von Dohlen niſten den Sommer über in kleinen Löchern 
auf der Mittagsſeite, unter denen, in einer großen Höhle, 
Ueberrefte einer alten Burg fich befinden. 

Balp, aub Balm, Ueberrefie einer alten Burg 
oberhalb Küßnacht, im zürch. Amt Meilen. Gie gehört den 
Sceiherren von Regenfperg, und wurde in den Fehden de 
Zürcher mit denfelben zerftürt. | 
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Balfingen, Weiler in der Pfarre Böfingen und 
freiburg. Stadfamtsbezirf. | 

Baltenfchweil, Dürfchen mif einer Schule im zürch. 
A. Embrah und zu Bafferftorf Firchgenüffig. 

‚Baltenfchmwyl, Dörfhen in der Berg - Gemeinde 
Dietifon, Kr. Wettingen und aarg. Bez. Baden. Die Eins 
wohner find zu Diefifon im K. Zürich eingepfarrt. 

Baltersweil, Dorf mit einer Schule und parifäf. 
Einwohnern in der Pfarre Bichelfee und im Kr. Fifchingen, 
im fhurg. A. Tobel. Schon im 5. 14149 erhielt Die Abtei 
Sifhingen von den Edeln von Landenberg die Herrfchaft 
über Diefen Ort. 

Baltersmyl, fihbe Balberswyl. 

Baltfchteder, Fl. Dorf im wallif. Zehnfen Viſp mit 
59 Seelen und einer fehönen Kapelle. Es bildef mit den 
nahen Weilern in dem fogenannten Baltfchiederthal, Erb 
und Albentied, eine Gemeinde von 98 wohlhabenden Ein» 
wohnern. | 

Baltshaufen, Fl. Weiler in der Pfarre und dem 
Kr. Altersweilen, im thurg. Bezirk Gottlieben. 

Baltfperg, Bauernhof in der zürch. Pfarre und 
Amt Embrah, auf einer Anhöhe, wo man das Embracher 
Thal überfiehe.. i 

Balzenmweil, El. zerfiveufes Dorf mit 28 Gebäuden 
im Bowald, in der Pfarre Ryken oder Glashüften, und 
und im Kr. Briffnau des aarg. Bez. Zofingen, 1% SE. von 
der Abfei SE. Urban an der Straße nach Zofingen. Es haf 
eine Schule und war urfprünglih ein Hof, den Balz von 
Wyl 1361 an die Stadt Zofingen verfauffe. Unter den 
Bürgergefchlechteen ift ein. ehemals adeliches von Huben. 

Bandarey, Senndörfhen, das höchfte im Ferrerfhale 
des walliſ. Zehnfen Entremont, 5760 F. ü. M., nördlich 
unferhalb dem Col de la Fenefre,.über den ein Weg nah 
dem grogen Bernhardsberg und ins Aoſtathal führt. 

Bangerten, Fl. Darf von 10 Häufern, zwifchen 
Münchenbuchfee und Mefen, im bern. A. Fraubrunnen. 
Seine 60 Einw. find gute Landivirthe, und zu Meffen im K. 
Solothurn pfarrgeuöſſig. 

Baun, im, Häufergeuppe in der zug. Pfarre Stein«- 
haufen, nahe dem Steinhauſer Wald und der Züricher 
-Grenze in obfteeihem Wiefengelände. 
Bannhalden, einige Häufer unweit der fhurg. Haupke 
ſtadt Frauenfeld, zu dem dortigen Kivchfpiel und A. gehörig. 

Bannbolz, das, aub der Forft genannt, unge 
fähr 8000 Zucharten großer, ſchöner Tannenwald, im K 
Bern. Er ift bei 3 St. lang, gehört zum Amt Raupen und 
wird von vielen DOrtichaften der Pfarreien Köniz, Bunte 
pliz, Neueneck und Hrauenfappelen umgeben, Durch den— 
felben führe die Straße von Bern nach Freiburg. Sm Gabe 
1367 verfammelte der Basler Bifchof Johann, gemeinfchaft: 
lich mit dem Grafen ven Nydau, A000 mit Aexten ausge- 
rüftefe Bauern, diefen Wald zu verderhen und den Bernern 
an ihrem Eigenthunt zu fchädigen, zu twelchem Ende er auch 
Kriegsvolf, zum Schuß Diefer feinjeligen Unternehmung, 
aufgeboten hatte. Die Berner, hievon benachrichkiget, brach- 
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fen alle ihre Schleiffteine zufammen und hingen fie im Walde 
auf. Die Wirfung davon war, daß. das Vorhaben unter: 
laffen wurde. ° 

- Bantigen, Dörfchen in der Pfarre Bolligen im bern. 
Stadtamtsbezirk, 2470 5. ü. M., 11% St. von der Haupt 
ftadf entferne, Bon ihm haf der nahe Bantigerhubel feinen 
Namen. 

Bantinger-Hubel, der, ein 1% Et. von der 
Stadt Bern norböftlih gelegener Berg, 3240 F. ü. M. 
nahe bei Bolligen und noch naher bei dem Dorfchen-PBantigen. 
Sein Gipfel wird von den Freunden der ſchönen Natur, der 
Ausſicht wegen, häufig befucht. Die Anſicht der oberlandi. 
fhen Hochgebirge, die dem Auge bier gerade gegenüber 
ſtehen, ift berrlich; auch die Gegend. von Segiftorf, Frau— 
brunnen , Landshut, Kirchberg, Thorberg u. f. iv. zeigt fich 
von bier fehr ſchön. Die Ausfihf vom Signal it Durch den 
gefhidten Panoramazeichner, . Franz Schmid von Schwyz, 
aufgenommen worden. 





anweil, aub Bannwyl, anfehnliches Torf mit 


einer Schule und 447 wohlhabenden Einwohnern, die qute 
Feldwirthſchaft freiben, in der bern. Pfarre und Dem Anıre 
Aarwangen. Es liegt auf dem linfen Aarufer, an ver 
Straße von feinem Amtsort nach der Dürrenmuhle, und 
baf eine Kirche, in welcher der Pfarrer von Aarwangen 
alle 14 Tage Gottesdienf halt. Sie war urfprünglich eine 
befondere Pfarrfirhe, Deren Patronatrecht 1320 von den 
Grafen Johann und, Herrmann von Frohburg dem Kiofter 
Shönthal auf dem Hauenftein vergabt wurde. In der Volks— 
fprache heißt der Ort Bawyl. 

Bar, ſiehe Baar. 

arbengo, Pfarrdorf im Kr. Carona im feffin. Bez. 
Lugano. Es liege an einem mit Weinlauben, Wiefen und 
ihönem Gehölze gefhmüdten Hügel. 

Barburg, Berg bei Baar, auf dem vormals der 
Stammfig der Edeln von Baar lag, und wo die Heilquelle 
entfpringf, die in das Walterfchiveiler Bad fließt. 

Barchet⸗See, der, Fleiner See bei Neunforn im 
Muse Amf Frauenfeld, Es iſt 16 — 18 Jucharten gro. 
*" Bardoner, Weiler in der genf. Meierei und Pfarre 
Compeſieres, auf fruchtbarem Boden. 

aregg, fehöner aus mehrern Wohngebäuden beite- 
bender Alphof, in der zücch. Pfarre und dem Amf Knonau. 

Barerboden, der, eine fehr fruchtbare und ſchöne 
Ebene der Gemeinde Baar. Man fieht auf derfelben vor: 
freffliche ‚von der Lorze dDurchfchlängelte Wiefen, reiche Obfi- 


haine, bie und da Reben, und einen herrlichen Randbau. 
Bargen, großes Dorf von 66 Wohngebäuden, einer | 


Kirche und einem Schulhaus, zunächſt dem bern. Amfsflädte 
chen Aarberg, deffen 488 Ein. vor Kurzem mir der Kirch— 


semeinde von Aarberg vereiniaf werden, da fie vorhin eine.‘ 


beiondere Pfarre bildeten, Dieſer Ort iff fehr alt, und 


die in der Gefchichte des Mittelalters befannte Grafihaft 


Bargen erhielt von ihm ihren Namen.- Er gehörf zu Den 
wohlhabendften Gemeinden des Amts Arherg , iſt in ökono— 


miſchem Aublühen, und die Güter und Grundſtücke fiehen 


—* 
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hier in fo gufen Preifen, daß die Einwohner noch Lände⸗ 
— in den benachbarten Gemarkungen an ſich zu bringen 
uchen. 

Bargen, Feines Dorf von 35 Häufern und 200 Einw. 
nach Merishaufen eingepfaret, und nur- Y, St. von dem 


— 


ſelben entfernt, im ſchafh. Stadtgerichtsbezirke. Es liegt am - 


ſüdlichen Fuße des Randen und an der Scraße nah Donau- 
efehingen. Wiefen» und Gerreidebau find die vorzüglichften 
Nahrungsziveige dieſes Orts. Hierher gehört auch der Hof 
Dber + Bargen in. demfelben Thale. 
Baxrxheggen⸗Knubel, der, oder Bärheggen- 

Hubel, ein Bergfioß, aus rauhen Anhöhen beftchend, 
* zwijchen den Thalungen von Sumiswald und”Erisweil , im 
bern. A. Teachfelwald. Seine nördlihen und fudlichen Ab 
- hänge find weit hinauf mit Weiden und Waldern befleider. 
Ein Fußweg führe von Huttweil nach Gumiswald Y, St. 
nördlich an ihm vorbei. Die Gage, von einer ehemals hier 
geftandenen Burg, fiheint durch einige Spuren alten Ge- 
mäuers beurfundet zu werden. 

Barfums-Thal, das, ein rings von hohen Bergen 
ummauerfes, und von dem wilden, Ilemsbach durchſtrömtes 
Alpthal, im geaubünd. Hochgerichte Diffentis. Es beginnt 
mit einer engen Schlucht oberhalb Diſſentis, breitet fich dann 
mehr und mehr aus, bis es fich in Drei Arme heilt, ven 
denen der wefiliche die Cavreinalp, der öſtliche die Iſemsalp 
und der nordliche die Rofcheinalp genannt werden. 

— Barma, FH. Dorf am Ufer der Ahone mit 83 Ein. 
im wallif. Zehnten St. Maurice. | 

Barma, la, eine öde Alpfrifte am nördlichen Fuße des 
Gletfchers und dev Felsfpige gleiches Namens im Hinfergrunde 
des Vefoncerbals im ivallif. Zehnten Herens. - 


Barrieres, leg, Weiler von 11 zerftreufen Häufern 


mit guter Bodenkultur in dev Nähe von Noirmont, wohin gr 

auch pfarrgenöffig ift, im bern, A. Saignelegier. 
Barthbelmi, St., Fleines Dorf im waadfl, Kr. und 

Difte. Echallens, 3 St. nordiveftlih von Laufanne und 1% 


St. von Echallens. Das bier befindliche, auf beivaldeter - 


Anhöhe gelegene Schloß, hat eine der fchönften Ausfichten 
im Innern des K. Waadt. Das Auge fehwelgt in dem 
Reichthum einer fruchtbaren Landſchaft, deren Horizont auf 
der einen Seite von dem fernen Jura und den Gebirgen 
der Franche-Comté, und aüf der andern von den in ihrer 
rauhen Pracht erfcheinenden Berner und Wallifer Alpen ber 
grenze wird, unfer denen fih der Velan (das höchfte Horn 
des großen Bernhardgebirges) und Der Montblane am 
meiften auszeichnen. Der ehemalige Eigenthümer des Schlof« 
fes , der Graf von Affıy, ließ auf der Straße nach Echallens 
einen 30 Fuß heben marmornen Obelisk erbauen, der auf 
jeder feiner Seiten in vier verfchiedenen Sprachen die In— 
ſchrift trug: „Alle Völker loben den Herrn.“ Das 
Dorf S. Barthelemi, das 36 Häuſer und 92 Einw. zählt, 
hieß ehemals Goumoens fe Chatel, und hatte das fraurigg 
Recht, daß feine Einwohner, falls fie des Diebflahls über: 
jwiefen worden waren, fih durch Beſchwörung ihrer Unſchuld, 
von der Strafe befreien konnten. 
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Barthelmy, St., eine Alptrift, mit einer alten . 
Kapelle, im höchften füdweftlihen Theile des wallif. Thales 
und Zehnten Herens. Sie befinder fih nahe an dem Fuße 
Des großen Rolleglerfehers, 1420 3. u. M. Won bier aus 
führt ein Pfad über, die Gletfcher nach Aoſto im Piemont, , 
Gleihe Namen haben mehrere Alpfapellen im 8. Wallis, 
vorzüglich im Heremence» und Einfiſchthal. 

Bartholome, St., großer Hof im Büttenberg, im 
bern. A. Nidau. Sm XIII Jahrhunderte noch bildete er 
eine befondere Pfarrei, twelche 1257 dem Klofter Gottſtadt 
gefchenff wurde. Don bier gegen das Dorf Meinifperg 
finden fich viele Spuren eines in der Vorzeit hier geftande: 
nen bedeufenden Drts. 

Bartbolomeo, St., auch Vogorno, Pfarrdorf 
im Kreife und Thal Verzasca, im teffin. Bezirk Locarno. 
Seine Umgebungen find wild und zum Theil fteile Fels: 
wande oder jahe Abhbange. Der 1772 bier als Pfarrer ver 
ſtorbene Jakob Buftelli hat als Miſſionär duch Die Macht 
feiner Beredfamfeit viele Befehrungen bewirft, und fih den 
Ruf eines Heiligen duch ganz DOberitalien erworben. 

Baruffel, Feiner Ort mir einer Ziegelbrennerei , im 
Kreife Eorlier und waadel. Diſtrikt Vevay. 

Barzheim, Filialdorf ven Thaingen mit 31 Häufern, 
4 Kirche und 175 Einw. im fchafh. Landgericht Rayath. 
Mein: und Getreidebau befchäftigen alle Hände. Die man« 
nigfab um Schafhaufen verdiente Familie Stofar hatte zu 
Barzheim, ehe fie fih in Schafhaufen einbürgerte , Lehen 
und Güter. Im 5. 1533 hatten fpanifche Streifſoldaten 
Diefen Ort rein ausgeplundert, 

Bafadingen, parität. Pfarrdorf im thurg. Kr. und 
Amte Dieffenhofen. Sowohl die Reformirten (129) als die 
Kaͤtholiken (400 an der Zahl) haben ihre befondern Pfarr: 
geiftlihen; aber eine gemeinfchaftlihe Kirche. Hier find auch 
die kathol. Einwohner von Willerftorf und Die reform. von 
Sclattingen eingepfarrt. Die Feldmarf des Orts ift fehr 
ausgedehnt und fruchtbar, kann fich aber zu noch größerer 
Fruchtbarfeif erheben, tvenn das Beifpiel Des -Doftors und 
Oberamtmanns Benfer von Dieffenhofen befolgt wird, der 
ben Einwohnern den eg zur Urbarmachung der weiten 
Moorgründe bahnte und fih Dadurch große Verdienfte er— 
warb. Die Stade Dieffenhofen beſaß hier bis 1798 heheike 
liche Rechte, und das Klofter Katharinenthal den Pfarrſatz 
und wichtige Gefälle nebft Lehenhöfen. As Munizipalge: 
meinde zählt Bafadingen mit 8 Zubehörden 290 Wohngebäude, 
Baſchloch, ‚einige Häufer in der appenzelf: aufferrh. 
Gemeinde Trogen. Hier twurde vor mehrern Sahren eine 
Steinfohlengrube eröffnet, aber nicht ergiebig genug befunden. 

Baſel-Augſt, ſiehe Augſt. | 

Bafel, der Kanton, zwifchen 250 43° bis 250 37° 
Öftlicher Länge und 480 21° bis 479 36°‘ nördlicher Breite, im 
mitternächtlichen Theile der Schweiz, grenzt gegen Morgen 
an die Kantone Aargau und Solothurn, gegen Mittag 
wieder an Solothurn, gegen Abend gleichfalls und an den 
8. Deren, gegen Mitternacht auf dem rechten Rheinufer an 
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das Großherzogfhum Baden, und auf dem linfen an Aargau. 

Er ift 8 St. lang und 6 St. breit, enthält einen Flächen- 
raum von 12 1, gevierfen Meilen , und befteht größtentheils 
aus Bergen und Thälern. Die Südkette Des Juragebirges, 
auf beffen nörblihem, gegen den Rhein hin fich fenfenden , 

Abhange dieſer Kanton liegt, ſcheidet ihn vom folothurn, Ges 
biet. Jenes größtentheils aus Kalfftein beftehende Gebirge. 
ift hier reich an den herrlichften Alpen, und von feinen Gipfeln, 

welche größtentheils weder fteil noch hoch find, hat man weite 

und reizende Ausfichten.. An manden Orten gibt es guten 

Sandftein, Mergel und eine- Menge von Berfteinerungen. 

Unfer den vielen Fleinen Strömen, die zur Bewäſſerung der 

Wieſen benugf werden, und, wie der Rhein, zum Theil 

ſehr fiichreich find, iſt der Ergolz die wichtigfte Das Land 

ift im Ganzen überaus fruchtbar, hat fehöne Wiefen und 

befrächtlihe Waldungen. : Die Zahl der Einwohner befrägt 
49,936, die, mit Ausfhluß von 5699 Katholifen im Bezirk 

Birseck, reformirt ſind. In dem ſüdlichen Theile und in 

den Berggegenden des Kantons, wo grasreiche Alpen und 

gut, bewäfferfe Thaler find, wird flarfe Viehzucht‘ getrieben 

und guter Kafe gemacht. In der Gegend des Rheins, im 

Ergolzthal und dem Bez. Birseck hingegen, find der Feld», 

Wein, und Obftbau die Haupfnahrungsquellen der Einiwoh- 

ner. In den übrigen Bezirken, befonders dem iwaldenbur- 

gifhen, iſt die Anzahl der Seidenarbeiter, oder Bandiveber, 
fehr groß, und die meilten Lebensmittel müffen dorf von den 

eigentlichen Landbauern bezogen werden, Die Seidentweber 

verfertigen ihre Bandivaaren meiftens für Bürger der Haupk 

ſtadt. Das forkfchreitende Verhältniß dieſes Erwerbzweiges 

erfiehf man an der Anzahl der Bandſtühle in den Jahren 

4754 und 1786. Sm erftern zählte man.1238 derfelben — 

und im letztern waren fie mit 1030 vermehrt; folglich 2268. 

Seit diefer Zeit hat dieſe Zahl mehr zu- ald abgenommen. 

Man darffichs aber Dabei nichf verhehfen, daß, fo verführerifch 
Geldgewinn und Wohlleben zur Sabrifarbeit reizten, die 
Früchte derfelben im K. Bafel fo wenig, als in manchem 
andern Theile der Schweiz zu verfennen find. Die andern 
Erwerbszweige beflehen in Verferfigung von Papier ,. feides 
nen und baumwollenen Stoffen, Leder, Talglichtern, Eifen« 
twaaren u..f. w. Der Handel iſt fehr blühend , vorzüglich 
in der Hauptfiadf. Die Ausfuhr beftcht in Wein, Obft, 
Vieh, Butter, Käſe, Kirſchengeiſt und andern gebrannten 
Waffern, in Leder, Unfchlitt und Lichtern, mehreren Arten 
bon Leinen», Seiden-⸗, Wollen: und Baumwollenwaaren , 
Papier, Tabaf, Eifen- und Stahlarbeiten u. f. w. Ein« 
geführt werden Dagegen hauptſächlich: Kolonialivaaren, roher 
Tabaf, der hier zubereitet wird, Salz, fremde; Weine , 
ausländifche, befonders fächfifhe Tücher, welche apprefirf 
und weiter verfande werden, rohes Eifen, Kupfer, Stahl 
u.f. w. Die ftarfe Durchfuhr aus Deurfchland und dem 
Elſaß, nah dem Innern der Schweiz, ift dem Lande gleiche 
falls fehr vortheilhaft. Der K. Bafel, det Range nach ber 
eilfte, erhielt 1845 einen Theil des vormaligen bifchöflichen 
Gebiets (den jegigen Bez. Birseck), und wird in Die ſechs 
Bezirke: Bafel, Lieftall, Unferers Bezirk „Siſſach, Walden« 
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burg und Birsed eingetheilf. Die Verfaſſung ift demokra— 
tifch. Jeder der genannten’ Bezirfe hat mehrere Wahlzunfte, 
die aus den flimmfähigen Bürgern und Bürgersfühnen des 
Bezirks befiehen. Minderjährige, Dienkboten, Perfonen, 
die Armengeld befommen, und folche, die fallirt oder mif 
ihren Gläubigern zum Nachtheil decſelben akkordirt haben, 
befien Fein Stimmrecht. Der große Rath, aus 150 Mit 
gliedern beſtehend, ift Die gefeggebende Gewalt. Er ernennt - 
auch die Gefandten zu den re ‚ verordnef Die zu 
den _Staatsbedürfniffen erforderlihen Steuern, und prüft 
alljährlich Die ihm vom Fleinen Rarh vorgelegten Rechnungen. 
Sin der Regel verfammelt er fih alle 2 Monate, und zwar 
am erfren Montage. Sechzig Mirglieder des großen Rathbe 
werden von den Wahlzünften aus ihrer Mitte, und neungi 
vom großen Rath felbit gewählt. Der zu Erwäbhlende muß 
volle 24 Jahre alt und Gemeindsbürger im Kanton fein, 
Feinen erbetenen und Rechnung gebenden Dienft befleiden, 
und Grundftüde oder hypothekariſche Rechte von 5000 Schw. 
Sranfen an Werth eigenthumlich befisen. Der Fleine Rath 
ift die höchfte vollziehende Behörde. Er befteht aus 25 Mit- 
liedern des großen Raths, die ihre Stellen in demſelben 
ehalten, und hat auffer der Vollziehung der Gefeke auch 
das Recht, dem großen Rath neue Verordnungen vorzu— 
fehblagen; imgleichen die Leitung und Auffiht über Die 
untern Behörden , das Urtheil in letzter Inſtanz über alle 
Streitigfeit in Adminiftrationsfachen, und die Verpflichtung, 
‚ von feiner Verwaltung dem großen Rath Rechnung abzu- 
. Segen. Er verfammelt ſich fo oft Die Gefchäfte es erfordern. 
Zwei Bürgermeifter,, welche der große Rath aus dem Fleinen 
erwählt., führen abivechfelnd , jeder ein Jahr lang, den 
Vorfik in beiden Räthen. Ein Appellafionsgeriht, aus 
zwölf Mifgliedern des großen Raths beftehend, und dem 
nich im Amte ftehenden Bürgermeifter als Vorſitzer, ift die 
legte und höchſte Inſtanz für alle Rechtsfachen. Den einzel» 
nen Bezirken ftehf im Ramen der Regierung ein Statthalter 
por. Alle Bürger genieffen gleiche politifche Freiheit, und 
nicht bloß jeder Kantons», fondern auch jeder angefeffene 
Schweizerbürger ift gefelih zum Militärdienft verpflichtet. 
Der K. Bafel ſtellt zum eidsgenöffifhen Bundesheer ein 
Konfingent von AF Mann, und zahlf als Kriegsbeifrag 
22,950 Schw. Fr. Der Beftand der allgemeinen Brand: 
verficherungs » Anftalt der Gebaude befrug, am 4. Januar 
1820, 28,958,615 Schw. Fr. Die reform. Geifklichfeit iſt 
in Drei Landfapitel eingefheilt, und ſteht in geiftlihen Sachen 
unfer dem Kirchenrath , twelchem einige Mitglieder der Re— 
gierung beiwohnen, und deffen Vorftand, der erfte Geiftliche 
vom Münfter, Antiftes heißt. Die Patholifchen Geiftlichen 
im Bez. Birseck gehören unfer das Bisthum DBafel. In 
der Hauptftade ift eine Univerfirät, und Dort, fo wie im 
Kanton überhaupf, find mehrere fehr gure Schulanftalten , 
und verfchiedene wohlthätige Stiftunaen. Im 5%. 1825 ift 
im Kanton .eine Schulmeifterfafe errichfef worden, Die in 
gefegnefem Gedeihen fih befindet. (S. Bafel, Stadf.) Die 
Einrichfung des Landſchulweſens it fo mufterhaft, daß fie in 
Feiner Beziehung von einem andern Kanton übertroffen wird. 
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Bafel, Bezirk, befchränft fih nur auf die Stadt 
und ihren Bannbezirk, in welche St. Zafob und die Gum 
Doldingen gehören. 

Bafel, Stade, Haupfork des Kantons, vom Ahein , 
ber hier von Weſten nah Norden ſtrömt, in zivei ungleiche 
Theile gefchieden,, die eine 600 Fuß lange Brüde mit ein 
ander verbindet, Die Stade liegf unter 470 33° 36 nördl. 
Breite, 250 11° 33° der Lange, 809 $. ü. M., in einer 
fhönen, weiten, nach einigen Gegenden durch Anhöhen und 
Gebirge eingefchlofenen, durch die Natur und den forgfäk 
tigften Anbau gefhmüdte Ebene. Die Landvefte ( Schiffe 
lände) ift ihr niedrigfter Punkt und foll horizontal mit der 
Spitze des Straßburger Muünfters liegen. Go wie alſo Diefe 
810 F. u. M. erhabene Landvefte der niedrigfte Punkt 
Bafels ift, darf man fie auch für den niedrigften der nörd— 
lihen Schweiz halten. Der Thalweg des Rheins ift hier 
36 $. breit und 30 F. tief. Die Stade zahlt in 2119 Ges 
bäuden 16,420 meiftentheils profeftanrifche Einwohner, die 
3666 Haushaltungen bilden. Bon den ‚Häufern find noch 
fehr viele hoch und eng, nach alter Ark gebaut, allein die 
Stade wird unausgefegt verſchönert. Der Fremde, ber 
Bafel vor 20 Jahren beſucht hat, müchte es jet ganz vers 
änderf finden. Der Dom, oder das Munfter , von Kaiſer 
Heinrich II erbaut, ift eine der älteften prächtigften Kicchen, 
von gothifcher Bauark, in der Schweiz. Er gibt der Stadt 
wie feinen zwei pyramidenformigen Thürmen , wegen feiner 
hohen Lage, ein vortreffliches Anfehen, und enthalt in feie 
nem Innern fowohl, als in den damit verbundenen Kreuze 
gängen (den fehönften in der Schweis) manches Grabmal 
grerfivürdiger Verſtorbener. Das Zeughaus enthält einen 
beträchtlihen Vorrath verfchiedener Kriegsgeräthfehaften, und 
aus den altern Kriegen das Panzerhemd Karls Des Kühnen, 
Bei diefem, auf dem durch feine Baumgänge ausgezeichnes 
fen -St. Peters» Plage ftehenden Gebäude, zogen am 13. 
Jänner 181% die Garden der drei verbündefen Monarchen 
von Rußland, Preußen und Defterreich 35,000 bis 36,000 
Mann ſtark, vor den Befreiern_Deutfchlands vorüber. Daß 
Pofthaus, wo 1806 und 1812 die eidsgenöffiiche Tagfagung 
ihre GSigungen hielt. Das Rathbhaus ſchon über 300 Jahre 
alt, fehr geraumig und 1826 bis 1825 ganz im Gefhmade des 
Beitalters feiner Erbauung herrlich erneuert, und das in einfacher 
Pracht neu erbaute Caſino (einem Partifular-Bereine gehörig) 
a5 Konzert: und Ballfaal. Bortheilhaft wirfen hier auch auf 
Das Auge die von reichen Kaufleuten, mit einem Aufwande 
von 150,000 bis 200,000 Gulden erbauten Privatgebaude , 
wie 5. B. der Kirfchgarten; das weiße und blaue Haus am 
Rheinfprung , in welchem legtern Kaifer Franz 1 und nach 
ber. feine Tochter Maria Louiſe logirten ; das Burfhardifche 
Haus, in der neuen Vorſtadt, in welchem -1795 der Sepa— 
tatfriede zwifchen Frankreich, Preußen und Spanien gee 
fchloffen wurde; der Seidenhof, wo einft Kaifer Rudolf I 
(wie feine noch im Hofe vorhandene Bildfäule zeige) und 
48514 Kaifer Alerander I gewohnt haben; das deutfche Haus, 
wo 1814 König Friedrich Wilhem Til eingezogen war, u. f. w., 
wozu noch als Privat» Anlagen der Viſcherſche Garten, hins 
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ter dem Münſter, und der Forkardiſche Garten am St. 
Albangraben kommen, in denen die Gartenfünft alles her. 
vorgebracht hat, was das Lofale geftattete. Baſel enthalt 
überhaupf vier Pfarrkirchen, das Münfter, St. Leonhard, 
St. Pefer, St. Theodor, nebft fünf Beifichen, St. Mare 
fin, (diefe ift die alteite der Stadt und foll ſchon zu König 
Elovis Zeiten erbauf worden fein), St. Alban, St. Elifa« 
betben, St. Klara, (in welcher der Fatholifche Gottesdienſt 
gehalten wird) und die franzofifhe Kirche. Zu den wiffens 
ſchaftlichen Anftalten gehören die neuorganifirte Hochichule, 
die in vier Seftionen oder FTafultäten eingetheilt iſt, näm— 
fich in die theologiſche, juridifche, medizinifche und philofoe 
phiſche. Ehemals war der Bifchof von Bafel Kanzler. Seit 
der Säfularifation des Bisthums Baſel hat diefe ohnehin 
wenig bedeutende Verbindung aufgehört, und mit ihrer 
neuen Bildung wurde fie einem, das ganze üffentliche Er— 
ziehungsiefen in Bafel umfaffenden Erziehungsrath unter 
geordnet, aus deſſen Mitte einem befondern Kollegium (unter 
dem Namen Kuratel, das an feiner Spige einen weltlichen 
Kanzler hat) die nähere Leitung und Auffichk. des neuen 
Atheneums aufgefragen ift. Diefer Ausſchuß hat die eigente 
lihe Direftion und den hauptjadhlichften Einfluß auf den 
wiffenfchaftlihen Unterricht. Bei den fih immer mehr ver» 
pielfältigenden Wiffenfchaften wurde auch bei der neuen Ge— 
ftaltung die Lehrerzahl vermehrt, und verfchiedene Deutfche, 
deren Namen das literarifche Publifum mit Achtung nennt, 
find jest bei der neuen Afademie angeftellf. Nicht allein 
trägt die Regierung zu dem erhöhten Gehalt der Lehrer 
wefentlich bei, fondern e5 werden auch namhafte Summen 
zu Bervollfommnug der afademifchen Anftalten, und zur 
Unterhaltung Der verfchiedenen Sammlungen verivendek, 
Für die Errichtung eines Mufeums für Makurgefchichte , 
Phyſik und Chemie, wurde von derfelben ein geräumiges 
und ſchönes Gebäude angewieſen, und. die Reform anderer 
mie der Univerfität verbundenen Inſtitute, wie das Kolles 
gium Erasmi, in welchem eine Anzahl Studierender in Koft 
und Quartier vormals unterhalten wurden, wird noch bes 
trieben. Der Aufmerffamfeit werth find auch in vorzüglichem 
Grade das Pädagsgium, errichtet 1817 und aus drei Klaffen 
beſtehend, das Gymnaſium mit 6 Klaffen, eine Realichule , 
eine Töchferfchule und fünf Pfarrfchulen für Knaben’ und 
Töchter. Ferner find diefen noch beizuzählen: der öffentliche 
Bücherfhag, mit vielen alten Druck⸗ und Handſchriften, aus 
dem fünfzehnten und folgenden Sjahrhunderten, und eine 
Sammlung Alterthümer und Gemalde , welche viele der vor— 
züglichften Arbeiten Holbeins enthält , und die mit Dem vor— 
mals FSäfhifhen Kunft: und Antiquitätsfabinett bereichert 
wurde; das 1821 gegründete Mufeum für Nafurgefihichte , 
Phyfif und Chemie, mit einer naturhiftorifchen Bibliorhef; 
die Bibliothek der Geiftlichkeit, in dem neu eingerichteten 
Kapitelhaufe, zunähft dem Muünfter, mit vielen gefammel- 
ten Handfchriffen über die Schweizergefchichte, (eine Wer 
gabung bes noch lebenden Antiftes Zalkeifen); Das Frepifch« 
Grpneifhe Inſtitut, mit Der dazu gehörenden Bibliothek, 
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gur Beförderung des fheologifhen Studiums; das Collegium 
Alumnorum, eine afademifche Pfleganftalt für Studisende, 
welches auch, wegen anfehnlichen Vergabungen des Eras 
mus, Erasmianum beißt; der bofanifche Garten, nebft 
Bibliothek, -und Die Lefegefellfchaft, Die gleichfalls einen 
reichen und koſtbaren Bücherfchag aus der neuern und neue» 
fien Liferafur beſitzt. An vortrefflichen Privarfammlungen 
von Gemälden, Kupferftihen u. f. w. übertrifft Bafel, in 
Rückſicht auf Menge und Auswahl der Kunftgegenflände , 
alle andern Schweizerftädte. Eben fo beftehen mehrere ges 
fellfchaftlihe Yerbindungen , theils zur Aufnahme und Be 
förderung der Kunft (wie der Künftlerverein), theils zur 
Unterfiügung der Talente, zur Befürderung der Induſtrie, 
gur Erziehung und PVerforgung junger verweaiferer Bürger, 
oder zur Belebung gemeinnügiger Anftalten , wie Die vom fel. 
Sfaaf Sfelin im 3. 1777 geftiftete wohlthätige Gefellichaft , 
oder zur Ausbreitung des göftlihen Wortes (wie die Bibel. 
gefellichaft), auch das Seminarium, zur wiflenfchaftlichen 
Ausbildung falentvoller Sjünglinge für den evangelifchen 
Milfionsdienft in heidnifhen Landern , fo wie eine Freie 
maurere Loge zur Freundſchaft und Befländigkfeit. Die 
auszjeichneten Künftler find der Miniaturmaler Fr. Ochs, 
Die Landfchaftsmaler Wocher (bei weldrem man das Pano— 
rama von Thun und feiner Umgegend ſieht, Birmann 
und Söhne, Miville, Lufringshbaufen, Frey, Bach 
ofen u. a.,, der Holzftecher Heiß, der Stempelfchneider , 
Schriftgieffer und Buchdruder Haas. Von Buchhandlungen, 
welche auch Drudereien haben , machen die Schweighaur 
ferfche Neufichfche, Thurneifenfche Die anfehnlich- 
ftien Gefchäfte. Drei andere Buchdrudereien befinden fich 
nebft obigen noch hier. Die beiden Kunfthbandlungen find 
Diejenigen der Herren Birmann und Lamy. In An- 
febung des Kunftfleißeg und der Handlung gehört Bafel zu 
den vornehmften Städten der Schweiz. Die dDafigen Kauf: 
loute führen fehr bedeutende Handelsgefchäfte.. Die Bands 
fabrifen find die ausgedehnfeften der Schweiz. Auch Die 
Kattundrudereien waren fonft wichtig, haben jedoch, fo wie 
viele andere Ziveige, inneuern Zeiten Durch Die Handelsfperre 
gelitten. Das geſchätzte Bafeler Papier wird in acht Müh— 
len verfertige. Man appretirk bier auch fächfifche Tücher ' 
und verfendef fie weiter nah Süden. Die Tabaf- und 
Lichterfabrifen, Wein:, Spezerei- und Tuchhandlungen 
haben einen verbreiteten Ruf und machen große Gefchäfte. 
Die Färbereien find guf und zahlreih, haben aber ihren 
ſtärkſten Betrieb duch Die große Menge von Hands 
‚arbeiten. Bei Bafel find einige Eiſen- und Kupferhütten, 
worin Drath, Plaften und andere Waaren verferfigt wer— 
den. Mehrere Goldarbeiter,, Drechsler u. a. dürfen nichf 
unbeachter bleiben. (Siehe neufte Ausgabe des Gewerbs- 
und Handels: Schema.) Baiel hat nicht nur eine für 
den Handel vorfbeilhaffe Lage, auf der Grenze von 
Franfreih, Deutfchland und der Schweiz , auch feine nähern 
Umgebungen find für den Freund der ſchönen Natur anzie- 
hend, da fih ihm die anmuthvollſten Spaziergänge mit den 





113 


mannigfaltigften Abiwechfelungen darbiefen. Liebliche Aus— 
fihten gewähren einige Standpunfte noch inner feinen Mauern, 
vorzüglich aber mehrere Anhöhen in mäßiger Eritfernung 
auffer denfelben. Syn der neuern Kriegsgefchichte erſcheint 
Bafels Name unfer mancherlei Verhältnifen. Mit dem Auss 
bruche der franzöfifchen Staatsunmvälzung trat für Dasfelbe 
der Zeitpunft der Gefahren und GSchreden ein. Die Nache 
barfchaft mit Hüningen zog fremde Kriegerfchaaren bis an 
feine Shore. 1795 wurde bier der Friede zieifchen Frankreich 
und Preufen gefchloffen. 1796 leitete der üfterreichifche Erz 
-herzog Karl, von der Höhe bei Detlingen, die Belagerung 
des Hüninger Brüdenfopfs. Sn den folgenden franzöfifche 
dfterreichifhen Kriegen war es zuerft mehrere Jahre hindurch 
bis 1803 von den Franzofen militärifch beſetzt; nachher fah 
es Friegerifhe Durchzüge von eben derfelben Macht. Im 
Dezember 1813 mußte es Die Heere der Verbündeten aufs 
. nehmen, . welche von bier aus in Frankreich eindrangen. 
Zum zweiten Male gingen die Truppen der leßfern über die 
biefige Rheinbrüde im J. 1815, in welchem auch Hüningen 
von denfelben belagert , eingenommen und demolirt wurde. 

Bafel, das Bisthum. Da die erfte Diöcefe, nach 
den mif derfelben vorgegangenen Veränderungen, einer ganz 
neuen Verfaſſung bedarf, und es nicht fo wohl um zeifges 
mäße Modififationen , als vielmehr um die Bildung eined 
neuen, Diefen Namen führenden Bisthums zu fhun ift, fo 
kann, bis man über feine wefentlichften Beſtimmungen eine 
verftanden fein twird , von deffen Fünftiger. Grenze nichfs Zus 
verläffiges gefagt werden. Zur Zeit erfiredt fich die geiftliche 
Gerichtsbarfeif des Bifchofs von Baſel blos über Die Kantone 
Luzern und Solofhurn und die Fathol. Landestheile von 
Bern, Aargau und DBafel, Auch befigt er das Eollarur-Recht 
der fämmtlichen Fatholifh-bern. Pfarreien. _ Der Urfprung 
des Bisthums DBafels verliert fih im grauen Alterthum. Zus 
erft hieß fein Vorſteher Biſchof der Rauracher, und hatte 
feinen Sit in der Stadt Augufta Rauracorum (Augft am 
Rhein), und nachdem dieſe zerftörk worden war, zu Baſel. 
Seit der Reformation wohnte derfelbe in Prunfruf, und Das 
Stiftsfapitel hielt fib von 1681 in Arlesheim auf. Die fran— 
zöfifhe Staatsumwalzung verfrieb 1792 den Bifchof , wie die 
Dombherren aus ihrem bisherigen Sitze, und es erfolgfe hier 
auf ein, einer gänzlichen Auflifung nicht ganz unäbnlicher Zus 
ftand in der Baſeler Diözefe, Deren von der eidsgenpffifchen 
Taglagung 1816 ausgefprochener Fortbeftand und neue Orga» 
nifation jeßt betrieben wird. Dis zudem Zeitpunfte der all 
gemeinen hierarchiſchen und polififhen Umwälzung erſtreckte 
fih Die geiftliche Auffiht und Surisdiftion des Biſchofs von 
Bafel ziemlich weit, und fein Bisthum wurde füdlich von 
dem Bisthum Laufanne und der Aar bis zu ihrem Einfluß 
in den Rhein; oſtwärts von dem Rhein bis an den Lands» 
graben im Elfaß von dem Bisthum Strasburg ; weſtwärts 
von dem Bisthum Toul und dem Erzbisthum Befancon (von 
dem das Basler Bisthum abhing) begrenzt. Vor der Refor— 
mation war feine geiftliche Gerichtsbarkeit noch ausgedehnter, 
durch Diefelbe aber beträchtlich gefchtwächt worden, indem Das 
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Kapitel Sysgau, das den K. Bafel und einen Theil des 
Yargaus umfing, völlig eingegangen iſt. 

Baffecourt, deutſch Altdorf, großes Pfarrdorf 
mit 699 Einwohnern im bern, A. Delsberg, Es liegt 2 St. 
von feinem Amtsort entfernt, hatte im Mittelalter feine eiges 
nen Edelleufe, und die Abtei Bellelai in fpätern Zeiten den 
Mfarrfag nebft einem Privrat. Jetzt befinder fich hier eine 
Papiermühle,, die gufes Papier liefert und viele Arbeiter bes 
ſchäftiget. 

Bafferftorf, beträchtliches Pfarrdorf im zürch. Amt 
Embrach. Der DOrf liegt in der Mitte von Zürich nah Win» 
terthur, an der Landſtraße, in einem angenehmen, ziemlich 
offenen Thale, zähle mie Nürnſtorf, Oberweil, Breiti, 
Birchweil und Baltenfchiveil 175 Wohngebäude mit 2200 
an» und abwefenden Pfarrgenoffen,, welche zum Theil vom 
Aderbau, zum Theil Durch Fabrifverdienftleben. Man pflanzf 
ziemlich viel Hanf, der gefponnen und das Garn, was über 
ben Hausbedarf geht, mit Vortheil verfauft wird, Im 
Dorfe befinden fih 2 gute Wirthshäufer, auch 2 Schloffere 
werfftätten, in welchen man gufe Mübhlenhauer verfertigt. 
Gegenwärtig haf die Kicchgemeinde 6 Schulen. 

Baffer, heißen viele zerſtreute Häufer im Kr. Ya Tour 
im waadel. Diftrift Vivis, am Genferfee. 

Baſſets, les, mehrere hübſche Landfige zivifchen 
Glarens und la Tour, im waadel. Diſtrikt Vevay. In einem 
berfelben wohnfe die Frau von Warens, deren J. J. Roufe 
feau in feinee Beichfe ertvähnt, | 

Baffing, großes Dorf von 86 Häufern und 390 Ein ° 
wohnern, im waadel. Difteife Nyon, 21%, St. nördlich von 
feinem Diftrifesort und 7 Sf. füdiweftlich von Laufanne. War 
ehemals eine von Payerne abhängige Probflei. Seine Eins 
wohner nähren fich von der Alpenwirthſchaft und dem Aderbau, 

Baffouges, ehemaliger Name des Dorfes Sf. Prez 
ode St. Pröthais, nah dem Bifchof von Laufanne dieſes 
Namens , der 530 ftarb und dort begraben ift. { 

Baſſy, Weiler nahe am Genferfee , in der genf. Pfarre 

" and Meierei Eorfier. = 

Bathia, Ina, Dorf mit 127 Einw. gegenüber dem 
wallif, Städthen Martinach, von welchem es eine Art von 
Vorſtadt bildet. Es hat eine tiefe, ungefunde Lage, und 
ber Krefinismus ift bier einheimifh. Auf einem $Felfenvors 
fprunge ragf 230 Fuß über der Ahone und 1670 $. ü. M., 

pre noch einzig Übrige runde Thurm des Schloffes dieſes 
Mamens empor, das in den Zeiten des Lehenweſens mehr— 
mals belagerf, erobert und endlich im J. 1518 von Georg 
Superfar eingenommen und gefchleift wurde. Bei dem Thurn 
Diefer Ruine haf man eine fehr ſchöne Ausſicht, weil er obere 
halb des Winfels ſteht, den das große Rhonethal bilder, 
Daher man auf eine weife Strede dem Fluſſe auf: und 
abwärts mif Dem Auge folgen Fann. | 
Batie, Ina, ein Hügel unweit Genf, oberhalb des 
Vereinigung der Arve und Rhone, mit einer herrlichen Aus» 
fiht auf diefe Stade , welche fich hier von der fehönften Seite 
zeige. Ehemals ftand auf demfelben, 100 $. über dem Zu 
fammenfluß der Rhone und Arve, und 1220 5. ü. M, eine 
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Burg gleiches Namens, von ber nur noch fehr wenige Grund» 
mauerrefte vorhanden find. Nahe daruriter befindet fich eine 
‚Heine Grotte. 1815 hatten die Franzofen hier eine Batterie 
a um die Stadt Genf zu befchieffen, was jedoch nicht 
eſchah. 

Batie, la, Weiler am Verſoixbach, mil einer Papier⸗ 
mühle und den Trümmern eines alten Schloffes, welches in 
der Gefchichte der Genferfriege eine bedeutende Rolle fpielt, 
in der genf. Pfarre und Meierei Goller - Boffy. N 

Batenberg, ehemals eine freiherrliche, jetzt nue in 
wenigem Mauerfchutt noch vorhandene Burg bei Goldbach, 
im züch. Amt Grüningen, 

Bauerngut, das, großer, am Fuße des Martins 
bergs gelegener Hof, mit vielen Gütern, Die eine mufter 
hafte Bewirthichaftung verratben, Y, Sf. von ber aarg. 
Stadt Baden. Er ift eine Befißung des Hrn. Appellationse 
ratbs Baldinger von Baden, und gewährt eine reizende 
Ausſicht. 

Baugi, Weiler im Kr. de fa Tour, im waadtl. Difte, 
DBevay, 3, St. von Vevay. Man bat hier viele römifche 
Alterthümer entdeckt. Nach einer alten Handfchrift foll bier 
nebft einem Fleden das Badhaus eines reichen und vorneh» 
men Römers geftanden haben. Sehr viele werden auch hier 
gefunden, Baugi ift nicht das alte Bromagus, und man 
kennt feinen frühern Namen nicht, 

Baume del’Abime, la, eine Höhle, welche fi) 
auf dem Berge la Chalef-a:Roc im Kr. le Chenit, ded 
waadt!l. Diftrifts Jouxthal befindef. Sie haf ivegen ihrer 
großen Tiefe ihren Namen erhalten, welche leicht , dem Falle 
der Steine nach zu berechnen , über 700 Zuß befragen mag. 
Man kann von Nyon oder Rolle über den Berg led Pred 
de Biere und aus dem Jouxthal von le DBraffu über fa 
Burfignere , die Sennhüfte la Bife des grande Plate, über. 
den Felſen von Cerney, an welchem fich auch eine 30 Fuß 
‚tiefe Höhle befindet, nach der Sennhütte Roc-en:bas, zu 
ihr gelangen. Gie befindet fih auf ebenem Boden und ſenkt 
fih wie ein Schachf hinab. Ein deutfcher Zimmermann fofl 
fib hinabgelaffen und im Grunde noch fehr weite Höhlen 
entdeckt haben. 

Baume de la Genolltere, la, eine Höhle auß 
zwei Deffnungen beftehend , welche fih im Innern vereinigen 
und Eisfchichten enthalten, auf dem Berge la Genofliere , 
115 St. von St, Cergues, 300 Schritfe von einer Senn 
hüfte entfernt, im Kr. Begnins des twaadfl. Difte. Nyon. 
Gie befindet fich Dicht neben einem Holzivege,, und man kann 
leicht zu ihr gelangen. Um fie zu befuchen, bedarf man 
weder Stricke neh Leitern. | 

Baumede St. Georges, Ta, eine Höhle, 114 
St. oberhald dem Dorfe Sf. Georges, im Kr. Gimel ded 
waadtl. Difte. Aubonne, auf dem Wege von Nyon nach Te 
Brafu. Man fleigt in dieſe Höhle auf Leitern hinab, 
‚ welche fich beftändig in ihr befinden, und finder auf ihrem 
Grunde einen nafürlichen Gleticher. 

Baume des Loges, Ia, eine Höhle, 14 St. öſtlich 
von der Sennhütte les Loges, welche fich ungefähr 4 St 
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oberhalb Bois d'Amont im Thale les Rouſſes und 1 Gr. 
füdweftlih von le Braffu im Kr. le Chenit des waadtl. Diſtr. 
Sjourthal befindef. Man Fann von Bois D’Amont zu Wagen, 
über les Perits: Plats, zu ihr gelangen. Gie öffnet fich 
horizonfal, und erfcbeint alfo tie ein Brunnen. Shr Krater 
ft geräumig und nach dem Fall der hineingeiworfenen Steine 
fcheint fie mehrere 100 3. tief zu fein. Man Ffann ohne 
Stricke nicht hinabfteigen.. Man erzählt zu Bois D’Amont, 
Daß ein Reiſender, der feinen Stod habe hinein fallen laffen, 
ihn am Ufer des nahe dabei befindlichen Sees, von les 
Rouffes twieder gefunden habe. 

Baume du Creur, la, eine Höhle im großen Walde 
Riſoud, zwifchen le Brafu und Bois d'Amont im Kreife le 
Chenit des waadel. Diftrifts Jouxthal. Von le Brafu führe 
ein Fahriveg über den Weiler (a Combe du Mouflillon, und 
die Sennhütten fa Thomaffette uud Herni-Golap, in 1St. 
zur Höhle. Sie bildet einen wahren Hölleneingang und man 
Fann behuffam einige 100 Fuß hbinabfriechen. Syn ihrer Tiefe 

_ift ein Eislager. - Sn ihrer Umgebung, zu le Ereur genannt, 
befinden fih aufferordentlich große und hohe Tannenbäume ; 
man hat deren bis zu 150 und 160 franz. F. Höhe -gefehen, 

.Baulmes, ein Kreis im waadtl. Difte.-Orbe, welcher 
2199 Einw. zählt, und die Drtichaften Baulmes, Lignes 
volles, Rances, Valeires feus Rances und Gergi umfaßt. 
Er enthalt große Waldungen und viel ungebaufes aber ans 
baufähiges Land. 

Baunlmes. eigentlib Beaume, Pfaredorf von 103 
Häufern und 630 Einw., 2180 F. ü. M., am Jura und 
‚am Fuße der Aiguille de Beaume. Der Ort hält 2 Jahr- 
märfte,, liegt 7 St. nirdlich von Laufanne unb-11, Sf. 
von Orbe, und haf eine Kirche, welche (der Sage nach) 
fhon 536 gegründet ward und womit eine Probftei verbune 
den geweſen. Hier gibt 86 viele Vipern. Go unangenehm 
feine Rage und fo ſchmutzig fein Ausſehen ift, werden feine 
Einwohner dennoch für reich gehalten. Mean pflanzt viel 
Kohlieglinge , welche die benachbarten Burgunder auffaufen. 
Die Aguille de Beaume, deren Felfen bis in das Dorf hin« 
abreichen,, und bisweilen ziemliches Geftein 'hernieder rollen 
laffen , erhebt fib 3990 5. ü. M. Ein Weg fuhrt daruber 
nab St. Croix und Pontarlier. 

Bauloz, Weiler im Kr. Gimel im waadtl. Diſtrikt 
Aubonne, 114 St. von Aubonne. 

Bauma, la, eine merfwürdige Hchlemit Tropffteinen 
angefüllt, in deren zufälligen Geftalten die Einbildungsfraft 
Vieler mancherlei wunderbare Jehnlichkeiten finden will, in 
dem Berge bei St. Sulpy, in der neuenburg. Kaſtellanei 
Travers. 2; 

Bauma, große weitläufige Pfarre im zürch. A. Kyburg. 
Sie wird von Oft nach Welt vom Tößbett durchfchnitten , 
welches auch zur Zeit noch die Landſtraße bilder. In 53 
—— und kleinern Ortſchaften, die auf den Bergen und 

halgrunde zerſtreut find, zahle fie 563 Wohngebäude, 849 
Haushaltungen und nahe an 3700 Seelen. Sie hat fünf 
Schulen , von welchen die Haupfichule zinen fo weiten und 
bergigen Bezirk in fich ſchließt, daß die Kinder mehrerer 
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Weiler und Höfe erſt dann dieſelbe beſuchen können, wenn 
andere der Alltagsſchule entlaſſen werden. Des ebenen Lane 
des ift in Diefer Gemeinde nicht viel. Landiirthfchaft wird 
nicht im Großen gefrieben, eben fo auch die Viehzucht. Sel⸗ 
ten gedeiht der Obſtwachs. Das Baumathal ift meiftens 
eng, und die dasfelbe bildenden Bergreiben werden durch 
viele Klüfte unterbrochen, Daher der zum Anbau geeignete 
Boden in feinem Verbältniß zu feiner Bevolferung ſteht. 
Diefes Nachtheils fo wie des PWerfalls der Fabrifarbeiten 
wegen, fuchen viele ihren Unterhalt auffer ihrer Heimath, 
freiben Kleinhandel, ſtehen als Arbeiter_in Fabriken, oder 
laffen fich anderswo nieder. Inzwiſchen Teider diefer Pfarr» 
bezirf feinen Mangel an Handiverfern,, befonders groß if 
bie Zahl der Weißbinder (Kübler) und Spengler (bier 
Löther genannt). Dauma felbft ift ein Eleiner feit feiner 
Einafcberung 1786 neugebaufer Marftfleden mit einer attie 
gen 41770 aufgeführten Kirche, die eine Fleine Nachbildung 
jener zu Wadenfchweil if. Sie liegt 1940 5. u. M. Hier 
befindee fih auch eine fehr gangbare Getreide» und Säg— 
mühle, nebft einer mechanifchen Spinnerei; auch ift eine 
obrigfeitliche Waage angeordnet, und eine flarfe Niederlage 
mit Butter aus der benachbarten Gegend; ferner Fommen 
die Fifchenthaler Kälber zum Theil von hier, zum Theil 
werden fie bier zum Verkauf gebracht, und dann nach Zürich, 
Winterthur und felbft bis Schafhaufen ausgeführt. In's 
biefige Kirchipiel gehören noch: Altlandenberg, Blitter« 
fhiveif und Bliggenfchweil, Gublen, Hürnen, Laubberg, 
Saaland, Lipperfcehwendi, Wolfensberg, Teufenbah, Uns» 
dalen und Wellnau, 
 Baumannshbans, ſiehe Egnach. 
Baumgarten, der, Bauernhof mit einer ſchönen 
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Ausſicht auf der Höhe des Gebirgs über dem Schloſſe Dor— 


nach, in der Pfarre Gempen und im ſoloth. A. Dornach. 
Noch kurze Zeit vor der helvetiſchen Revolution ſtand hier 
ein großer Birnbaum, an welchem die eidsgenöſſiſchen Krie— 
ger, ehe die Dornacher Schlacht bann, ihre Wartfäde 


. aufbingen, um beſſer fechten zu Fünnen. An die Stelle 


dieſes Baumes ließ im %. 1797 der damalige Landvogt 
Anten Gerber zu Dornach einen Denkſtein mit folgender 
Inſchrift fegen: In locum Piri, pia Memoria venerabilis, 
cujus ramis Helveli sociis iu proelio Dornacensi pericli- 
tantibus accurentes, sarcinas suas imposuerunt. Jac. Jos. 
Ant. Gerber, Loci Priefeectus H. M. P. MDCCXCVII. 

Baumgarten, eine Civilgemeinde von 53 Häufern 
und einem Schulgebäude, in dem Kirchfpiel Herzogenbuchfee 
und dem bern. Amt Wangen. In der Volksmundart heißt 
fie Bangarten. - 

Baumgarten, im, Fleinee Weiler im bern. Amt 
Seftigen, an der Straße nab Schwarzenburg, und ein 


Schöner Landfik am Fuße des Greufisberg unweit Thun, 


Bauried, Das, eine weirläuftige Gemeinfrift im Kr. 
Thal im St. Gall. Bezirk Rheinthal, eine gemeinfchaftliche 
Befisung der Stadt Kheined und des Dorfs Thal. Diefe 
Zandesftrefe wurde 1770 vertheilt und man fing an, den 
Boden urbar zu machen, fo daß fich jest 54 zerſtreute Häufer, 
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jebes mit einfräglichen Grundftüfen umgeben, darauf bes 
finden. Geif der Urbarmachung diefes und des Eifenrieds, 
bat der Gefreidebau im Bez. Rheinthal fehr - zugenommen. 
Baufon, Dorf in der Pfarre Nendaz und dem wallif. 
Behnfen Eonthey, mit 101 Einw., twelche fich theils von Der 
Viehzucht, theils vom Weinbau nähren. ’ 
Bauvernier, auch Bouvernier, Dorf, in einer 
finfteen Gegend, im wallif. Zehnten Marfinah, an der 
Straße über den St. Bernhardsberg, 2180 F. ü. M. Er 
it von 157 Seelen bewohnt, und bildet mit den Weilern 
les Vallettes, Frefaz und Bemon eine Pfarre, welche 249 
Seelen begreift. 1818 litt Diefes Dorf bei der Waſſerfluth 
ausdem Bagnes-Thal einen Schaden von 55,324 Fr. an Gütern 
und Gebäuden, und würde unfehlbar gänzlich zerſtört worden 
fein, da fich bei demielben in dem engen, tiefen $elsfchlund 
Monnaie (Münze) genannt, die Fluth wieder zufammens 
drängte, hätte nicht der fchirmende Vorſprung eines Feljeng 
es twunderbar gerettet. Zwiſchen hier und St Branchier er» 
hebe, fich die Pyramide des Gatogne. Auch ift hier ein Eifen- 
bergwerk, deſſen Gießofen fich in Ardon befindet, 
Baumen, Fleines Pfarrdorf von 104 Einw. am Ge 
ftade des Viermwaldfkätferfees im K. Uri. Es war fonft eine 
Silial von Seedorf, feit mehreren Sahren aber eine eigene 
Pfarrgemeinde. Auf den Alpen Nieder-Bauwen findef man 
im Gebirge merfiwürdige Höhlen, aus denen von Zeit zu 
Beif ein fehr Falter Luftſtrom herausfähre. Auch ift auf Die 
fen Höhen eine vorfreffliche Ausficht, wo man den Vierivald» 
ftätierfee in einer weiten Strecke und gleichfam tief unfer 
den Fugen liegend , überfchauf, Bauwen gerade gegenüber 
ift die Tellenplatte am kleinen Achfenberg. E 
Bavois, großes Dorf im waadel. Kr. und Diſtrikt 
Drhe, 4 St. von Laufanne und 1 St. von Orbe. Es-zähls 
in 60 Häufern 300 Eintw., die vom Wein: und Aderban ° 
leben. Hier find zwei Schlöſſer, von Denen das eine Der 
Samilie Saufure und das andere der Pilichodi gehört. 
Bayards, les grands, Pfarrdorf von 73 Häufern und 
410 Einw. in der neuenburg. Meierei Verrieres, in hohem 
Alpengelände; Es ift zerftreuf gebaut, jedes Wohnhaus im 
Mittelpunft einer Wiefenumgebung , die gewühnlich noch 
von einer mif Nadelgehölz befäeten Viehweide begrenzf wird; 
Daher viele Einwohner fih von der Viehzucht nähren und 
Alpenwirthfchaft treiben, andere hingegen mit der Uhrmache 
rei fich abgeben. ER 
Bayards, [es petits, unweit von jenem, auch im 
gleicher Lage. Es zähle in 48 Haufern 200 Einw. welche 
fih auf gleiche Weife nähren. Die Ausficht von der Höhe 
— TOM Drtfchaften ift nach Welten hin ziemlich aus— 
gedehnt. 
Baye, auch Bare de Clarens, ein wildes Berge 
waſſer im K. Waadt, welches auf den Alphöhen des Mont 
Cheraunas, auf der Grenze des K. Freiburg entſpringt, 
und ſehr off die Rebgelände an feinem Einfluſſe in den 
Genferfee überfhivemmt, „Man hat feit Furzem fie Durch 
Damme befhränft. In ihrem Bette werden viele Ammons, 
börngr und andere Berfleingrungen gefunden, 
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— Baye de Montreurg, ein „waadfl. Bergbach im 
Difteifft Vevay, der im Hintergrund des wilden Thals von 
Veraur , unterhalb der Sennhütte von Solady entfpringt, 
die Tiollaire, Grifailles und Saudet in fih aufnimmf, und 
nach einem Laufe von 31, Sf. in den Genferfee fih ergießt. 
Er tritt oft aus, und hat ein breites Belt. Die Bogen» 
brüde , welche darüber führf und die Dörfer les Planches 
und Sales in der Gemeinde Montreur verbindef, ift von 
kühner Bauarf und 78 5. hoch, und das Thälchen, über 
dem fie fich erhebt, heißt Eorfaz. 
7 Bazgenbeid, Dber- und Untere, zwei nahe bei— 
fammen liegende Dörfer welche 7% wohlgebaute Hdufer und 
375 parifätifhe und regfame Einwohner zählen, in der 
Pfarre und dem Kr. Kirchberg im St. Gall. Bez. Unfer- 
toggenburg. Dber - Bazenheid hat eine gufe Schule, und 
fleißigee Landbau ſchmückt das an Obſt und Getreide frucht- 
bare Hügelgelände, Zu Unter-Bazenheid find cine Kapelle 
und eine Gefreidemühle, und in der Nähe fland, an der 
Thur, der vormalige Wohnfig der Edeln von Bazenheid, 
die zu dem älfeften Adel diefer Gegend gehörten und fen 
im XIV Jahrhundert ausftarben. \ 
Beatenberq, St, ein hoher, aber nichf unfruchfbarer 
Berg auf der füdöftl. Seite des Thunerfees, im bern. A: Inter⸗ 
lachen. Diefer Berg, der feinen Fuß (eine Felfenede, die 
Naſe genannt) in den See hinausftredt, hat den Namen von 
der Einftedler : Grotte, in ‚welcher einft der heilige Beatus 
gewohnt, geprediget und Wunder gethan haben foll. Neben 
diefer Einfiedelei fprudelt aus einer tiefen Berghöhle der 
Beatenbach hervor , der in der Nähe des Sees einen dop— 
pelten Wafferfall bildet, Gleich-den Pilgern, welche ehe 
mals die Andachk fehaarenweife hieher führfe, wwallfahrten 
jest fremde und einheimifche Reifende zu Diefer Höhle, und 
beivundern bei derfelben Die fich ihnen zu großen Anfichten 
auffchlieffende Gebirgsiwelt, wozu fie jedoch die befondere 
Erlaupniß des Befigers der unten liegenden Leerau bedurs 
fen. Auf dem füdoftlihen Abhange des Berges liegt das 
Pfarrdorf gleiches Namens mit feinen 141 weitzerfireufen 
Alpenhüften und 79% Einw., 34140 8. ü. M. Nordiveftlich 
zwifhen dem Beatenberg und der Ralligfluh feige ‚das 
Suftisthal hinan, füdöftlih Hingegen zwifchen ihm, dem 
Harder, Augftmatthorn und dem Hohgant, dehnt fih dag 
Habferenthbal aus. Das Über den Beatenberg ftreichende 
“ Steinfohlenflöß wird ausgebeutef, und die Stollen-Deffnun« 
gen liegen in fchauerlichen Felswänden. 

Benulieu, ehemals les Utins, ein Landhaus, 
nordöftlich nahe bei Laufanne, Im 8. Waadt, in einer reis 
genden Lage, Es wurde früher von Meder beivohnt. 

Beauregard, in der Volksſprache Borgard, em 
herrlich auf dem Gipfel eines Felfen, bei dem neuenburg, 
Dorfe Serrieres gelegener Landſitz, der eine herrlihe Per 
fpeftive hat, und Daher feinen Namen erhielt, 

Beauma, Ian, Weiler in der Gemeinde Boffonnens, 
nınd der freiburg. Pfarre und dem A, Chatel St. Denis. 

Benaume, Weiler in der Pfarre Dompigrre und dem 
freiburg. A, Montengch, | 
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Beauſoleil, prächtiges Landhaus in einer herrlichen 
Lage, 44 St. von Lauſanne. 

„Bebitkon, Dörfchen, das nach Buch am Irchel pfarrge« 
nöſſig ift, und in Das zücch. Amt. Andelfingen gehört. Cs 
ift von fleifigen Landwirthen beivohnr, 

Bebrun, Fl. Weiler im Laufenthal, in einer rauhen 
Gegend, im bern. Amt Delsberg. 
Becca-Guibert, la, ein hoher, mie einem Glet- 


. eher gefrönter Alpberg, füdiweftlih von Evolena im wallif. 


Thale und Zehnten Herends, Er ſteht füdlih neben dem 
grand Eolomb und nördlich neben der Maye. Sein Gipfel 
it 9390 $. ü. M. 

Bechburg, Alten-, Ruinen eines alten Schloffes, 
des Stammfites der vormals berühmten freiherrlichen Familie 
von DBechburg. Es hatte eine weitfichtige Lage über dem 
Dorfe Holderban am obern Hauenftein im foloth. A. Ballftall.. 
Mit Der dazugehörigen Alp und dem Getreidezehnten in der 
Feldmarf Holderbanf , welcher letztere 1529 von dem foloth. 
Schultheißen, Hans Stölli, dazu erfauft und mit Diefem 
Gut vereinigte wurde, bildet es ein obrigfeirliches gehen, 
deſſen legter DBefiger Here Felix Suri von Solothurn var, 
feit Kurzem aber der Regierung gehört. 

Bechburg, Neu, hohes Bergichloß mit einer vor 
frefflihen Ausfiht, das auf einer Anhöhe über dem Solo— 
thurner Dorfe Denfingen im Amte Ballitall lieg, und mit 
der nahen Jurakette, nebft den noch näher herzufretenden 
Vorbergen, einen maleriihen Anblid gewährt. Die ehema— 
ligen Dpnaften von Bechburg feheinen es erbaut zu haben. . 
Auch die vormaligen Landvögte über- die Herrfchaft gleiches 
Mamens bewohnten dasfelbe bis zur Revolution , in welcher 
es 1801, mit den fämmtlichen Zugebörungen an Gütern und 
Wirthichaftsgebauden, für 19,200 Fr. verkauft wurde. Bor 
wenigen Jahren ift dieſes inzwifchen fehr herabgefommene, 
jedoh noch immer bewohnbare Schloß von der Regierung 
in Solothurn wieder zurüdgefauft werden, bis jegt aber 


ohne Beftimmung geblieben. 


Bechten, Weiler von 8 Häufern und 50 Fatholifchen 
Einwehnern im Kr. Mosnang, und St, Gall.’ Bez. Unter 
foggenburg. 2 8 ER — 

Beckenhofen, ein fowohl durch feine Lage als Bau- 
art fchönes_Landhaus, zivifchen der Spannweid und dem 
Stampfenbach, bei Zürih. An feiner Stelle ftand im Mit 
felalter eine Burg, die von einer uralten Familie dieſes 
Namens bewohnt war. | 

Bedenried, Pfarrgemeinde von 1100 Seelen, am 
Bierwaldftätterfee im K. Unterwalden Mid dem Wald. Sie 
beftehf aus zwei Ortſchaften gleiches Namens in einem lieb⸗ 
lichen Hügelgelände, deffen fruchtbare Wiefen aber bisweilen 
von wilden Bächen und herabftürzendem Schutt beſchädigt 
werden. Das obere Dorf ziert eine neue guf gebaute Kirche. 
Hier ift auch eine Schiffftatte, und in alfern Zeifen war 
Bedenried der Zentralpunft der fih verfammelnden Bier. 
waldftäfte. | 

Bedano, Dürfhen und Gemeinde im Kr. Taverne 
und dem fefin. Bezirk Lugano. | Ä 
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Bedigliora, Pfarrdorf im Kreife di Geffa und 
feffin. Bezirf Lugano, mif gufer Landesfulfur. 

Bedretto, Val di, oder Bedretter-Thal, 
an der Südſeite des Gotthard. Es fleigf von Airolo, als 
Sorffegung des Livinerthals gegen den Rufenan (Rovena) 
an der Wallifer Grenze, über welche bier ein Paß ins 
Wallis führf. Bei feinem Uebergangspunft, 7570 8. ü. M., 
zeigt fih noch Roggenbau, allein feine fehönen Wiefen und 
vielen Alpen machen die Viehzucht zur Hauptbefchäftigung 
der Einwohner. Oberhalb Ronco und dem nahen Waffe 
ſpital ift nur Alpengeläande.. Das Thal enthält fehöne 
-MWaldungen von Birfen, Rothfannen und Lerchen, deren 
Wachsthumsgrenze hier auf 5780 F. ü. M. ſteigt. Es if 
von den höchſten und wildeſten Bergen umgeben, die mif 
eiwvigem Schnee bedeft find, und zivifchen welchen ausge— 
dehnte Sletfher liegen, die von ihren Höhen berabftarren, 
unter denen der Pefciorendleffcher auf der Seife gegen Ur— 
feren und gegenüber der Valletgletſcher bei Ronco die 
fhönften und größten find. Oberhalb dem Spital flürzt 
von dem Berg, der diefes Thal von Formazzja frennf, ein 
ſehenswerther Waflerfall. Seine Einwohner gehen des Win. 
ters als Viehiwärter und Milchverfäufer nach Ober: Stalien. 
Das Dorf Bedretto ift 21, St. von Airolo entfernt, und 
gehört mit dem ganzen Thale zum Kreife Airolo im feffin. 
Bezirk Leventina. 

Beendel, Fl. Weiler von 6 Häufern in ber Pfarre 
und Kr. Schöftland.und dem aarg. Bezirf Kulm. 

Beerenberg, aub Bärenberg, ein von der großen 
Menge Erdbeeren, die an ihm gedeihen, den Namen fra 
gender Berg, bei dem zürch. Dorfe Wülfingen im Amt 
Winterthur, an welchem ein im XIV Jahrhundert geftiftetes, 
wohldotirtes Auguftinerflofter Zu U. 2. Fr. Zell fich befand, 
Das ganz zerftört if, Die Gefälle diefes fefularifirten Klo—⸗ 
ade flieffen jest zum obrigfeitlihen Kammeramt in Wins 
ferthur. 

Beerenburg, oder Bärenburg, Trümmer einer 
alten, nahe am Rhein, oberhalb Andéer an der Straße 
und im Hocgericht Schams im Grauenbund gelegenen Burg, 
einft der Schlüffel zu einem der wichtigften Alpenpäffe und 
ein. fchredliches Raubneſt. Sie beftehen noch aus einem 
hoben, flarfen Thurm auf einer mit ärmlichen Geſträuchen 
bekleideten Anhöhe. Ihre Brfiser waren Lehenträger des 
Bisthums Chur. Einer derfelben wurde von feinen Bauern, 
aus Ingrimm über feinen Stolz, gezüchtiget. 

Beerlifon, eine längft zerſiörte Burg in der Pfarre 
Bubifon und dem züch. Amt Grüningen. 

- Befang, zerftreufe Häufer in der Gemeinde Teogen 
im 8. Appenzell A. Rh. — 

Beggingen, großes Pfarrdorf von 407 Häufern un 
850 Einw. am Fufe des Randenbergs, im fhafh. Stadt. 
gerichfsbezirfe. Die Einwohner, die fich größtentheils vom 
. Getreidebau nähren, haben in den neucften Zeiten Durch 

a myſtiſch⸗ frömmelnden Unfug großes — erregt, 
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und mancherlei obrigfeitlihe Maasregeln gegen fie veranlaßr. 
1633 wurde von den baierifchen Soldaten Ddiefer Ort ge: 
plündert, die Kirche mit 60 Wohngebauden eingeafchert, 
und mehre Perfonen niedergehauen. Bon dem Urfprunge 
und dem erften Anbau Diefes Ortes gehf die Sage, daß 
vor fehr alten Zeiten Gauner in Diefe Gegend gefommen 
wären und fich zuerft hier niedergelaffen hatten. 
‚Beglingen, Eh zu Motlis eingepfarufes glarn. Dorf 
mit vielen Gutern, auf einer Anhkhe hinter feinem Kirch— 
ort gelegen. Uniweit davon entdeckte man das Gemauer 
der zerftörfen Lezze oder Landwehr, Die fich Durch das ganze 
Thal von einem Berge zum andern erfivefte. Auch führe 
durch Diefen Ort die in neuern Zeiten in guten Stand ge: 
feste Straße durch den Britterivald in die Gemeinde Kerens 
zen; Doch ift Diefer Weg eigentlich nur von Reiten und Fuß: 
gängern zu gebrauchen, aber reich an angenehmen Ausfichten. 

Begnins, ein Kr. im waadtlh. Diſtrikt Nyon, welcher, 
nebft dem Dorfe diefes Namens, noch die Drtichaften Ge: 
nolier, Vich, Gland, Evinfins, la Vaud, Arzier und Bafı 
fins umfaßt, die von 216% Seelen bewohnt find, Feldbau und . 
Alpenwirthichaft find die Haupinahrungsquellen dieſes Kreifes. 

Begnins, ein ſchönes Pfarrdorf, veizend gelegen, mit 
zwei Schliffern, 61%, St. von Lauſanne und 11, Ge. von 
feinem Difteiftsorf Nyon. Es enihalt in 112 Haufern 570 
Einwohner. Lafeinifch wird Diefer Ort Locus sancti Benigni 
geheifen. An der Straße von hier nah Vich, Estraz 
(Via strata) genann:, fand man ein Bruchſtück eines römi— 
ſchen Meilenfteins. 

Beichlen, Weiler im Wädenichweilerberg mit 7 Wohn: 
und 13 Nebengebauden und 72 Einw., 1, St. von feinem 
Pfarr- und Amtsorte entfernt, im Kanton Zurich. 

Beinweil, Thal, im foloth. Amte Thierftein. Es 
beginne am weftlichen Fuße des Paffawangs, iſt zivar eng 
und von hoben Bergen eingefchloffen, bar aber auf denſel— 
ben gute GSennereien mit trefflicher Alpenwirthſchaft. Die 
Bewohner Diefes an romantiſch-wilder Natur, an malcrifchen 
Ausfibten und Standpunkten reichen und bejuchenswerthen 
Jura-Thals verforgen die Stade Bafel mit Butter und fer 
ten Kälbern. Sn feiner Mitte liege einfam auf einem Hügel 
das Klofter Beinweil, das Flein und vom alier Bauart; 
jvenig Herrlichkeit verfunder. Es entftand gegen das Ende 
Des X Sahrhunderts, als 1085 das Klofter Hirfchau. eine 
Mönchskolonie dahin verpflanzte und den heiligen Eſſo zum 
erften Abt verordnete. Bald nach feiner Stiftung, die nach 
Einigen den Grafen von Pfirde, nach Andern Denen von 
Thierſtein zugefchrieben wird, eiferte es mit andern gleich» 
zeitigen Klofterftiftungen um den Vorzug und in. Der Aus» 
breirung der Befisungen fowohl in der Schweiz als im Breis— 
gau. Es konnte fi aber in feinem urfptunglichen Flor 
nicht fehr fange behaupten, da es fpater von widrigen Schick— 
falen betroffen wurde, die es fehr herabgebracht hatten. 
Sest wird es don zwei Benediftinern der Abtei Mariafiein 
bewohnt, ‚von welchen der eine die Defonomie Des Hauſes, 
und der andere Die Pfarrgefchafte beſorgt. Gegen die Mitte 
des RVAM Zahıhunderts wurdg Die Abtei von hier nah Maria: 
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ftein verfeßf. Die Pfarre Beinweil zahle 3419 Seelen, und 
enthält 58 Wohn» und 51 Nebengebaude. Eine Biertel« 
ftunde unter. dem Klofter findet die das Thal bewäſſernde 
Lufel zwifchen zwei Felfen ein fo enges Bett, daß fie durch 
die über fie führende Brüde dem Auge ganz entzogen wird. 
Man heißt fie die Lange Brücke, und fie wurde im Jahr 
1730, mithin zu Der gleichen Zeit erbaut, wo die neue 
Landftraße über den Paffawang und durch diefes Thal nad 
Baſel angelegt worden ift. 

Beinweil, Fathol. Pfarrdorf von 33 Häufern und 
694 Einiv. auf dem fruchtbaren DBeinweilerberg , im Kr. 
Merifhiwanden und aarg. Bez. Muri. Meben dem Feld: 
und Obſtbau reiben die Einwohner bedeutende Viehzucht. 
Die Pfarrfiche, den Apofteln Peter und Paul geweiht, ift 
ganz neu, und in einem unferivdiichen Gewölbe derfelben bes 
findet fih das noch jekt von Wallfahrtern ſtark befuchte Grab 
des heiligen Burkhard. Die Abtei Muri hat das Patronat— 
vechf, und beſaß auch bis zur Revolution die Oberberrfchaft. 
In der Nühe liege der prachtige, dem Stift Muri gehörige 
Landfis Horben, welcher vortrefflihe Ausſichten hat. 

Beinwyl, oder Beumel, großes Dorf mit 134 
Wohn- und Nebengebäuden und einer Kirche, in der Pfarre 
Reinach und aarg. Bez Kulm, 1), St. von feinem Be- 
zirfsorte entfernt. Es liegt am Hallwylerfee unfen an einer 
Anhöhe, von welcher - man den ganzen See überfchauen 
fann, und uber den hier eine Fahre nah Meifterfchivanden 
fih befindet. Die Einwohner Ddiefes Ortes nähren fih vom 
Landbau, einige mit Fifcherei und Schiffahrt, auch viele 
durch Fabrikfleiß. Im J. 1501 wurde Beinwyl von feinem 
damaligen Herin, Heinrich Truchfep von Wolhaufen, an das 
damalige Stift Munſter vergabungsieife abgetreten, aber 
von dieſem Stift neunzehn Jahre fpäter - (1520) um 400 
Pfund Berner Wahrung an die Gtadt Bern wieder 
verkauft. 

Beiſigen, auch Byſigen, ein ziemlich zerſtreuter 
Bergweiler in der Pfarre Madisweil und bern. A. Aarwangen. 

Beiltenberg, der, einer von den höchften Bergen 
im Urner Schächenthal, gegen Glarus. Auf feiner Spige 
fol ein Stück Holz liegen, welches in einer Waſſerfluth dahın 
geſchwemmt worden. * 

Beitiweil, kleines Dorf mit einem Landſitz, in 
einem ſehr fruchtbaren Gelände beit Münſingen, und daſelbſt 
pfarrgenöffig, im Berner Amt Konolfingen. 

Befelsweilen, Eleine Ortfhaft in dem Munizipal« 
und Kreisbeziek Berg und thurg. Amt Weinfelden. 

Belair, ſchöner Landfig mit hübfchen Anlagen, und 
einer ausgezeichneren Kultur dev dazu gehörenden Güter, 
in den nahern Umgebungen der Stadt Schafhaujen. 

Belair, einzelne Landhaufer, in wenig höher wie 
la Terraſſiere, und fehr freundlich gelegen, in der genf. Gemeinde 
und Meierei Eaurvives,'Y, St. von der Stadt Genf entfernt, 

Beleffert, Weiler in der Genfer Pfarre und Meie. 
rei Bernier. : i — 

Belfaur, deutſch Gumſchen, ſchönes Pfarrdorf, 
1 St. von Freiburg, auf der Straße nach Paperne, deſſen 
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Kicchgemeinde in 267 Häufern 938 Seelen zähff, im freiburg. 





Stadtamt. Faft den ganzen Sommer hindurch wandern an 
allen fogenannten guten Sreifagen (les bons Vendredis ) 


die frommen Freiburger und Freiburgerinnen zum heiligen 
Kreuze, in der Kirche zu Gumfchen. Nach beendigter Wall- 
fahrt labf man fih in den Wirthöhäufern des Dorfs. In 


biefer, in den neuern Zeiten Ducch Wohlfiand und gemein« 


nügige Anftalten fich auszeichnenden Gemeinde, befindet fich eine 


Gemeinfennerei, Die zu dem Aufblühen des Orts fehr beiträgt. 


Belfond, Fleine Häufergruppe auf einer Berghöhe 


über dem Doubs, in der Pfarre les Pommerats und bern. 


Amt Seignelegier. 

Belfort, Hochgericht im bünden. Zehngerichfenbund. ° 
Es ziehf fib in einem Halbfreife von Davos nach Parpan, 
und itheilt fihb in zwei Haupftheile, in Belfort und Chur— 
walden,, zähle 1958 meift Fathol. Einwohner, welche romas 


niſch fprechen, und umfaßt die Gemeinden Churwalden, 


Malir, Thiertſchen, Parpan, Lenz, Brienz, Alveneu, 
Schmitfen und Wiefen. Im 5. 1649 haben fich dieſe letztern 
von dem Erzhaufe Defterreich gänzlich losgefauft. Diefes 
Hochgericht erhielt feinen Namen von dem ziwifchen Brienz und 
Alveneu auf einem faft unzugänglichen Felſen gelegenen Schloffe 
Belforf, von dem fih die bündenfche Familie Beli ſchreibt, 
welche vormals diefes Schloß als ein öfterreichifches Lehen befaß. 
Die Hochgerichts erfte Abtheilung Belfore ſcheidet fih in zwei 
Gerichte: Auffer-Belfort (Fakhol., vomanifch) und Inner-Belfori 
(theils Fathol., theils veform.; romaniſch u. Deuffch). Beide haben 


41 Landammann und 8 Geſchworne. Churwalden, Die 2fe Abtheil. 
(Barif. deutſch), Faßf Gemeinden. Die Obrigfeit beſteht aus 4 


Landammann u. 15 Geſchwornen. Im Kriminal wird fie um die 


. Hälfte vermehrf. Befesung alle 2 Jahre im Mai. Das Hochger 


richt enthalt 555 \waffenfähige Männer und hat zivei Stimmen 


im ge Rath. 


ellach , Fathal. Dorf von 68 Wohn: und 35 Neben» 
gebäuden mit 484 Einw., in der Pfarre Oberdorf und im 
foloth. A. Laͤbern; e8 liegt an der Landftraße von Solothurn 
nach Biel, und hieß zur Zeif, als die Römer zu Solothurn 
ein Eaftrum angelegf hatten, Belle aque. Cine bier aus» 
gegrabene Statue der Venus war im Schloffe Walded, 
unweit der Hauptftadf, zu fehen, und gehört jest einem 
Heren Sury in Solothurn, Won den übrigen zahlreichen 
gemachten Entdedungen iverden viele Münzen, Vaſen, 
Lampen u. f. iv. auf der folothurn. Bibliothef aufbewahrt. 
Belle-Fontaine, ein Eifenhüttenwerf, an dem 
Fluße Doubs, der fein Räderwerk in Bewegung ſetzt, in 


. einem engen, waldichten Thal eine Fleine Stunde von St. 


- 


Urfig im bern. Amt Pruntrut. Es betreibt einen Schmelze 
ofen , zivei Frifchfeuer und zwei HYammerfchmieden. Di 
jährliche Produftion an verarbeifefem Eifen beläuft fich gegen 
7000 Zentner, wovon der größte Theil an die Eifenhändlee 
der Schweiz verfandf, vieles auch auſſer Landes geführt 
wird. Die Zahl der dabei befchäftigfen Arbeiter befrägt 326. 
Das Eifenerz liefern die Gruben von Seprais und Courrour, 
und das Holz wird aus den benachbarten waldreichen Gegen» 
den des Landes, zum Theil aus dem franzöfifhen Deparre- 
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ment des Doubs herbeigefchafft. Ehemals war es das Eigen- 
thum des Fürft-Bifchofs zu Baſel, ift aber Durch die Revo— 
Jution an Partifularen. gefommen, welche dem Werk mehr 
Ausdehnung gegeben haben, ‚ 
elle-Fontaine, zerfireufe Landhäufer, deren 
Lage ungemein anmuthig ift, hart am Geeufer, in der 
genf. Pfarre und Meierei Cologny. | 
Bellegarde, ein ſchönes 3 St. langes Bergthal 
am füdweftlichen Ende des Kantons Freiburg, reich an herr- 
fihen Alpen, im freiburg. Stadtamt. Es ift fo fehr von 
hohen Bergen und Felſen umringt, daß der Gefichtsfreis 
efiva nur um die Häfte breiter ift, ald die Grundfläche. 
Bon der durchflieffenden Sohn oder Jaun hat diefes Thal 
auch den Beinamen das Jaunthal erhalten. Man findet 
in demfelben Gips, Feuerftein, Sfeinfohlen u. f. w. Es ift 
in drei Dreittheile abgetheilt, nämlich: Das aufere Drittel, 
oder im Fang, welches die Höfe im Fang, im. Beifang, 
im Stödli, in der Goheif und zur Eich begreift; das Dorf: 
Driftel mit dem Dorfe Jaun, an der Darren, im Kapellen: 
Boden, in der Ladey u. f. w.; das innere Drittel, das 
Meibelsried, Oberach, auf der Egg u. f. w. enthält. Diefe 
Höfe und Weiler zahlen, mit Einfchluß der Staffel, 407 
Einwohner und 204 Gebäude. Das Schloß Bellegarde, 
von welchem auch Die Grafen von Greiers das Thal Bellegarde 
einft beherrfchten , war durch feine Lage faft unzugänglich , 
wurde jedoch 1407 von einem Fleinen Berner» Heere, nach 
einem harfnadigen Widerftand ziveier von Corbers, bezwun— 
gen und feiner Mauern beraubf. Ein Tannengehölz und 
einige Mauerfiöde bezeichnen jesf die Stelle, wo es auf 
einem 300 F. hohen Felfen geftanden hat. Der Stand 
Freiburg Fauffe 1502 die Hälfte diefer Herrſchaft von Jakob 
von Corbiere und die andere Hälfte 1504 von Graf Sohann 
von Greyerz. r 
Bellelay, vormaliges Prämonftratenferftift,, deſſen 
Gründung in das Jahr 1136 binaufreicht, im bern. Amt 
Münfter. Es ift von Tannengehölze, Wieſen und Weiden 
eingefchloffen, und ohne eine andere Ausficht als auf dieſe 
einformige Umgebung. Das Klofter ivar weitläufig und 
guf gebauf, auch hafte es eine Kirche mit zivei hohen Gloden: 
thürmen.. Seine Güferbefisungen, Einfünfte-und Rechtfa- 
men waren fehr bedeufend; Doch wurde Diefer KReichthum 
Feinesivegs von feinen Bewohnern verpraßt, fondern eben 
fo gut zu Spenden und Allmofen, als zu menfchenfreund: 
lihen Stiftungen verwendef. Go wurde in einem eigenen 
abgefonderten Gebäude eine Erziehungsanftalt für 16 arme 
weibliche Waifen. aus der Umliegenheif unterhalten , die hier 
Pflege, Kleidung, Unterricht und Anleitung zu den Arbeiten 
"ihres Gefchlechts von gefchidten Lehrerinnen erhielten „ und 
ein anderes, bald, fehr berühmt gewordenes Inſtitut, war 
der Erziehung von’ 60. männlichen Zöglingen gewidmet, die 
gegen ein fehr, mäßiges Koftgeld von twiffentfchaftlich gebil« 
beten Mönchen zu allen den Kenntniffen angeführt wurden, 
welche in weltlichen oder Foftfpieligen Philantropinen gelehrt : 
—werden. Go nüslich nun Bellelay fich der Menfchheit machte, 
Fonnte es feiner Sefularifirung Doch nicht entgehen. Es kam 
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nach der franzöſiſchen Beſitznahme kaufsweiſe an einen be— 
rühmten Mechaniker, Herrn Japy, der hier eine Fabrik an— 
legte, in welcher die verſchiedenen Theile eines Uhrwerks 
duch Maſchinen zu Stande gebracht werden. Wie man 
vormals dem wohlthätigen Sinn der von dem Abe Nikolaus 
‚de Luce gegründeten ſchönen Stiftungen bier Danf und 
Bewunderung zollte, erftaunt man jest über die Fruchtbar- 
feit Des Genies des gegenwartigen Eigenthümers. Inzwiſchen 
haben die Gebäude viel von ihrem Schmude verloren. Die 
Kirche ift zu einem Stalle herabgefunfen,, ihre Thürme find 
abgedachet, und Alles zeugt von den Revolutions:Erfahrun: 
gen, die auch Diefer vormalige Wohnſitz der Freigebigfeit 
machen mußte. DBellelays Name wurde jest als Klofter- 
Stiffung verfchtwunden “fein, wenn ihn nicht ein Produft 
der Induſtrie feiner Umtvohner,, nebft den Werfftätten des 
genannten Heren Japy, noch im Gebrauch erhielten. Die- 
fed Fabrifat ift der tweiche und flreichbare Bellelayfäg, der 
die Geftalt eines abgeftumpften Kegels hat, und deffen Stüde 
40 —15 Pfund wiegen. Der Ruf diefer eigenen Art Käfe 
hat zur Folge gehabt, daß fie jetzt verfälfcht werden. Der 
Bezirk der ehemaligen Abtei, in welchem auch diefe Käfe 
gefocht werden, heißt die Eourfine, die einige Dorffchaften 
ganz, andere nur zum Theil einfaßf. 

Bellens, fiehe Bellinzona. 

Bellenzer-Thal, ſiehe Blegno. 

Belleperche, eine der drei Gemeinden der Pfarre 
und Meierei Verrieres im K. Neuenburg, deren Bewohner 
unter Verrieres mit gezählt ſind, 

Bellerive, in ſchönes Pfarrdorf im Kr. Coudrefin , 
im waadtlh. Difteift Avenches, 121%, St. von Laufanne und 
- 4 St. von feinem Diftriftsort. Es liegf an der Spite des 
Murtnerfees, mif weiten , veizend abiwechfelnden Ausfichfen , 
und zahle in 69 Haufern 300 Einw. Das hiefige Schloß 
war lange Zeit eine herefihaftliche- Befigung der bern. Fa— 
milie von Grafenried (f. Cotterd). 

Bellerive, Kleines Dorf in der genf. Meierei Collonge, 
mitten in einem üppig-fruchtbaren Gelande am Genferfer. 
Das hart am Ufer des Sees, auf den Trummern eines Non: 
nenflofters erbaufe fogenannte Schloß, hat eine prachtvofle 
Lage, wurde früher zu einer Salzniederlage verwendet, und 
ift jetzt Privateigenthum eines Genfer Burgers. Gonft ift 
Diefer Ort arm und trägt Spuren ehemaligen Druds und 
Elende. | 

Belle-Rive, font PBrede Voäte genannf, ein 
Heilbad unweit Saugeren im bern. Amt Delsberg. Es 
fiegt in einem malerifch ſchönen Thalgrund, an der Birs ‚und 
zugleich an der großen, lebhaften Straße von Bafel nach Dels— 
berg, von diefem 1% St. und von jenem 6 Sf. entfernt. 
Die mit Weiden und Waldgrün geſchmückten und mit Fels: 
parthien abwechfelnden Berge, welche dieſen Badort umfchlief: 
fen, fragen noch Trümmer vormaliger Rifferburgen , fo ivie 
eine vom Pabft Leo IX 1040 geweihte Wallfahrrsfapelle, Die 
von dem neu aufgeführten, wohleingerichteten Badehaus 

efehen werden. Ein gefchidter Chemiker von DBafel bear: 
Beitere 1823 eine Analyfe dieſes Geſundbrunnens, nach welcher 


* J 


_ | {27 


das Waffer gelinde, reizende und abführende Eigenfchaffen 
enthält, und als Heilmittel zur Verbefferung des Blutum- 
(aufes und der Sefretionen des Unterleibs mie gutem Erfolg 
benugt wird. Dasfelbe enthalt in 1000 Grammen (beinahe 
2 Liter) Schwefelfaure 1,180, Kalf 0,788, Magnefia 0,221, 
Ehlorus 0,064, Kiefel 0,002. 

Bellerive, ſiehe Gwatt. 

Bellvaux, ehemals Baugde St. Marie, (bella 
Vallis), vormaliges Nonnenflefter, weſtlich vom Gehölz von 
Saupabelin, oberhalb Laufanne, welches im J. 1210 ge 
gründer und wahrend der Reformation unterdrudt wurde. 
est ilt es in ein Landgut verwandelt. 

Bellevue, prächtiges Landhaus in einer noch fihänern 
erhöhten Lage, wo man der reinen Luft und der lachenditen 





Ausfiht auf den Genferfee und das ihn umfchlieffende Ges - 


birge genießt, unweit Laufanne. 

Bellevue, ein in der Nähe der neuenb. Stadt Lan- 
deron auf einer Anhöhe gelegenes Landhaus, von welchem 
die Ausfiht auf See, Berg und Land practvolt ift. 

Bellevue, fhöner Landjig in der Pfarre König, un: 
weit Bern, 

Bellevue, ein präcfiger Landfis in der Nähe von 
Belmont, und der bern. Amtsſtadt Nydau, mit Säulen— 
hallen, Alleen, Groften, Schattenhainen und andern Anla— 
gen. Man genießt bier eine Ausficht, Die an Mannigfaltigkeit 
und Größe zu den überrafchendften Diefer fchönen Gegend 
— Dieſe Villa iſt eine Beſitzung Herrn Heilmanns von 
Biel. 
Bellevue, Weiler, aus mehrern Land- und kleinen 
Wirthshäuſern beſtehend, hart am Ufer des Genferſees, 
mit einer prachtvollen Ausſicht auf den Montblanc und die 
favoyifchen Alpen, in der genf. Pfarre und Meierei Coiler- 


oſſy. 

Bellikon, Schloß und kleines Dorf mit 33 Wohn: 
und Mebengebauden, in der Pfarre und dem Kr. Rohrdorf 
ber aarg. Dez. Baden, in einer fruchtbaren Landichaft, 2 
St. von Baden. Mit dem benachbarten Haufen bildete der 
Ort vorzeiten eine der Familie Schmid aus Uri zugehörige 
Herrichaft. | 

Bellinzona, deutſch Bellenz, Bezirk, des K. 
Tefin, grenzt gegen DOften an das lombardifche Königreich 
‚und den Kanton Graubünden, gegen Welten an den Bezirf 
Locarno, gegen Süden an eben denfelben und an den von 
Zugang, und gegen Norden an den Bez. Riviera und wie— 
der an den Kanton Graubünden. Er enthält ungefähr 2%, 
Duadratmeilen, und begreift die drei Kr. Ticino, Bellin— 
zona und Giubiasco, welche zufammen (nach der Zählung 
von 4817) 8157 Einw. zählen. In diefem Bezirk nimmt 
das Ticing:Thal eine füdlihe Richtung. Die dasfelbe ein: 
ſchlieſſenden Berge find zwar febr hoch, Doch bis auf zwei 

Drittheile Aäuferft fruchtbar an Kaftanien. Der Boden in 
der Thalebene ift vortrefflih, und der Landbau wird mit 
Fleiß und Einficht betrieben. Der Eifer für denfelben enf: 
widelte fih in dem legten Jabrzehnd ungemein, Das wi: 
tigfte Produkt if im Bezirk Bellenz der Wein, der aus 
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verfchiedenen Urfachen unfer den feffin. Weinen am meiften 
für den Handel gefucht wird. Die Wiefen find vorfrefflich, 
und iverden forgfam gewartet. Noch flieht das Aderland 
ben Weingärten und Wiefen nah. Roggen und großes 
Türfenforn werden am häufigften gebaut. Die Geide ges 
deiht vorzüglih. Diefer Bezirk bildefe bis zur Revolution 
ein Mediatamt der drei Waldfanfone Uri, Schwyz und Un» 
terwalden, welches Herzog Marim. Sforza 1512 ihnen ab« 
frat, und deſſen Befig ihnen der ewige Srieden mit Scanfe 
veich ſicherte. 
| ellingona, Kreis, im Bezirk dieſes Namens, 
umfaßt die Gemeinden Bellen; , Caſtione, Lumino, Arbebo, 
Daro und Ravechia, und zahlt 2609 Einwohner, 
Bellinzona, deutſch Bellenz, Stadt, einer der 
drei Haupforte des Kt. Teffin, und zugleich Bezirks- und 
Kreisort, unfer 460 6° der Länge und 260 21° der Breite, 
710 3. ü. M. und 120 F. über dem Langenfee (Lago mag- 
giore), Sie ift im. buchfläblihen Sinne das Thor des Ki 





Diera» oder Revier-Thals, und zivifchen zivei hohen Felfen, — 


die hier von beiden Seiten zufammenftoßen, fo hinein gebaut, 
daß fie jenes Thal vollfommen ſchließt, und Fein anderer 
Eingang in dasſelbe ſtatt hat, als durch die Stadt felbft. 
Es ſcheint bei der erften Anlage von Bellinzona gerade Dies 
Die Abſicht geweſen zu fein, durch fie Italien von. Diefer 
Seife gegen die Einfälle nordifcher Völker zu fhügen, wozu 
der Ort in den älteften Zeiten um fo beffer geeignef war, 
da er felbft gegenwärtig noch zu einer Feſtung dienen fünnfe, 
die mif einer geringen Befagung den Eingang in die Schweiz 
veriwehren würde, Auf feiner Oftfeife erheben fih, am fleilen 
Selfenfuße des Jörisberges, zivei fefte Schlöffer übereinander, 
und am gegenüberliegenden Berge ſteht noch ein drittes 
Gaftell. Won diefem, wie von jenen, ziehen fich hohe und 
ftarfe Mauern bis an den Teffinftrom hinab, und fo ift, 
wenn bie Thore der Stadf gefchloffen werden, der Eingang 
in das Thal vollfommen gefperrf. Ueber den Teffin führe 
eine fehenswerthe fteinerne Brüde (mif 10 Gewölbbogen, 
Deren Länge 714 3. auf 21 Breite if), deren Pfeiler aber 
zu niedrig find. Diefe Stadf, der Stapelplatz aller über 
den Gofthard, den Bernhardin und den Lufmanier nad 
Stalien gehenden Waaren, enthält 136 Häufer und unge 
fährt 1300 Einw. Gie ift feit der Revolution hübfh und 
regelmäßig gebauf, und viele Häufer find mit Säulengängen 
geziert. Die Einwohner.nähren fih vom Handel, von ber 
MWaarendurchfuhr, der Güferverfendung und dem Anbau 
ihres fehönen Geländes. Auch hat die Stadt zwei ftarf bes 
fuchte Jahrmärfte, auf welchen bedeufende Gefchäfte mit 
Mein, Käfe und Reis gemacht werden, Unter den Ge⸗ 
bäuden find zu bemerken: 1) die prächtige Haupffirche. mif 
einem Koflegiatftift, deren Worderfeife, ganz von QLuadere 
feinen und im edelften Gefehmad aufgeführt, eine breifache 
Treppe von fechszehn Stufen hat. Diefe Kirche ift Die 
(hönfte im ganzen Kanton; fie haf eine hohe, mufterhaft 
angelegte Kuppel und eilf Altäre aus koſtbarem Marmor, 
die zum Theil mit fchönen Gemälden gefhmüdt find. 2) Das 
in 3. 1675 von der Abfei Einfiedeln geſtiſtete Kollegium ' 
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und die Freifchule oder die Einfiedlifche Refidenz 1783, neu 
und hübſch gebauf. Hier unterrichten Benediftineer Mönche 
aus dem Klofter Einfiedeln in der lateiniſchen, deutſchen 
und ifalienifchen Sprache, in der Erdbefchreibung, Gefchichte 
und Rhetorik, und in dem. aufer der Stadt befindlichen 
Klofter der Urfelinerinnen ift eine Madchenfchule. Aufferdem 


befinde fich noch ein altes Zoccolantenflofter in der Vorſtadt. 


Bon den Gaftellen war vor der Staatsumwälzung das 
—aftello grande dem Kanton Uri, Saffo Eorbe dem K. Un: 
terwalden, und Eaftello Di Mezzo dem K. Schwyz zugehörig, 
Diefe Kantone hielten jedes von denſelben, nebft etwas 
fehiverer Artillerie, mit einem Caftellan und etlihen Solda— 
fen befeßf, die Schloßfnechte hießen. Der eigentliche regie— 
rende Landvogf, der abwechfelnd aus den Drei Kantonen 
über Bellinzona gefegt wurde, wohnte in dem fogenannten 
Palazzo auf. einem der größten Suäpe der Stadf. Von diefen 
beiden Schlöffern find die beiten legten gegenwärtig unbe: 
wohne, in dem Gaftello grande aber, zu dem Julius Cafar 
durch Erbauung eines großen Thurms den Grund gelegt 
haben fol, haben jest Züchtlinge ihren Aufenthalt, In 
Bellinzona hatte die teſſin. Regierung 1816 eine ſchöne Ka: 
ferne für 120 Mann ganz neu erbauen lafen, auf welcher 
in- einer Getvehrfammer die Kantonsgewehre aufbeiwahrt 
werden. Gegen Die verheerenden Ueberfhwemmungen des 
Teſſins fichert ein fehon unfer König Franz I. von ben 
Franzofen begonnener, 2412 F. langer, ziemlich breiter und 
ftarfer Damm , der forgfaltig unterhalten wird. Er befinder 
fih gleich auffenher der Stadt am Wege nah Molignasco 
Bon den in Diefer Stadt eingeburgerten Gefchlechtern fint 
die Rusconi, Sachi, Ehicherio, Ghiringhelli, Durch politische, 
militärifche und wilfenfchaftliche Verdienſte vieler ihrer Mit: 
glieder Die ausgezeichnetern. 
 Bellmont, Weiler in der freiburg. Pfarre und. dem 
Amt Chatel⸗St.Denis. 

Bellmont, Fe grand, großer dem Staat gehöriger 
Forſt, im freiburg. Amt Montagny, Br 

Bellmund, Bellmont, Dorf von 34 Häufern 
und 228 Einw., in der Pfarre und im bern. Amt Nidau, 
füdwärfs von diefem Städtchen an der Straße nach Aarberg. 
Der Name diefes, auf einer ausfichtsreichen Anhöhe liegen: 
den Orts, von welchem man den Bielerfee mif einem’ großen 
‚ Theil feiner Umgebungen überfehauf,, dürfte aus dem latei— 
nifhen Beli Mons herzuleiten fein, und die Eelten bier 
diefer Goffheit (dem Bel oder der Sonne) geopferf haben. 
Es follen ſich noch Ueberbleibfel einer römifchen Straße vor: 


finden. Sm XIV Jahrhundert war in Bellmund eine Efu:- 


niazenfer Mönchs-Probſtei, welche fpäter auf die St. Peters: 

infel im Bielerfee verlegte und 1485 aufgehoben wurde. 
Bellwald, F. Dorf im wallif. Zehnten Goms mu 

98 Einw., freundlich auf dem erhöhten Fuß eines ſchönen 


—⸗ er. 


—“ 
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MWaldberges, und in geringer Entferung von dem Ende 


des PViefchergletfchers gelegen. Mit den. Weilern im Ried 
mif 48, an der Eggen mit 18, in den Bodmen mif 13 Einw. 


bildet c8 eine Pfarre, Die Wenfhen in diefer Gegend find - 
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kräftig, hoch geſtaltet, klug und lebhaft. Dellisald genießt 
der reinſten Luͤft und beſitzt vortreffliche Weiden. 


bon Lauſanne, im Kr. Pully im waadtl. Difte. Lauſanne. 
Ein merkwürdiges Naturereigniß trug ſich 1758 hier zu. 


lich fo chnell und fo tief ein, daß Dasfelbe Das Bild einer 
chaotiſchen Verwüſtung darſtellte, und dieſer Gemeinde großen | 
Schaden verurfachte. Die Kirche wird von dem Diafen in. 


.„Jelmont, ein Kreis im waadtlh. Difte. Mverdun. Er 
zählt 2052 Einw. und begreift die Gemeinden und Drt: 
(haften Belmont, Ependes, Greſſy, Pomp, Suchy, Urfin, 
Drzens u. f. f. Zum Theil in fehr moraftigem Gelande, und 
auf verfchiedenem Boden. 

Belmont, er. Dorf, 14 St. füdlich von Doerden. 
Es enthält mit - Villare 250 Einw. in 47 Haufern. Sein 
Name kömmt wahrſcheinlich von Beli oder Beleni Mons = 
zu Ehren des Belus, der bon den Celten verehrt wurde, 
Nahe bei Diefem Drf erblidt man noch Ruinen eines alten 
Schloſſes, von deffen Anlage und ehemaligen Herren urfund« 


Beldtte, Ia, Weiler mit fchönen Landhäufern , am 
Genferfee, in der Pfarre und Meierei Eologny im Kanton 
Genf, dicht am Seeufer. - Ä ” 

elp, ein anfehnliches Pfarrdorf von 157 Häufern und 
1450 Einw., am nordweſtlichen Fuße des DBelpbergs im 
bern. Amt Seftigen. Ge liegt am Ausgange des Gurben« 
fhald, in einer Ebene, bei twelcher der Spiegel der Aar 
16 Fuß höher als der Boden des Dorfes ift, und wo man 
diefen Strom durch Dämme, Die von Jahr zu Jahr höher 
gemacht werden, in Schranfen zu halten fucht, obwohl nicht 
verhindern kann, Daß diefe Damme üfterg weggeriffen wer: 
den. In dem Dorfe befindef fih in dem vormals oberherr⸗ 
lichen, jesf von der Regierung angefauften Wattenwyliſchen 
Schloſſe der Wohnſitz des Oberamtmanns von Seftigen, 
das Großiſche Landhaus und Die bedeufende Tuchfabrif von 
Straub. Andere sum Theil gefhmadvolle bern. Landfite 
gieren noch die nähern Umgebungen, und Dberried deſſen 
Güter, Gärfen und Springiwaffer recht hübſch find, Kehr⸗ 
ſatz, Toffen, Seelhofen und Hofſtätten ſind hier eingepfarrt. 
Seit Menfchengedenfen ift in Diefem Dorfe ein uralter, felt. 
famer Bau abgetragen worden, der mit einem malerifchen 
Anblid hiſtoriſches Intereſſe verband. Es inar Das Schloß 
der älteſten Herren von Belp, mit Schießſcharten und Zin 
nen, jedoch ganz hölzern, weil, ſo geht die Sage, nach 
der Zerſtörung der fogenannten Hochburg, der Stammfefte 
Delps, den „uberivundenen Sreiherren von den fiegbaften 
Bernern nur ein hölzerner Bau gefattef worden fei; ben 
fie dann freilich fo furchebar und ſo feſt als möglich aufge 
führt häffen. Die Kirchgemeinde Belp zählt 2542 Seelen, 

Belpberg, der, ein von Gerzenfee und Mühfidorf 
nah Belp, 2 St. weit, längs der %ar ſich hinziehender 
Berg, im bern. A. Geftigen. Es liegen en und. auf 'dem« 
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felben gegen 200 zerſtreute Häufer, von welchen 50, mit 
300 Einw., einen Schulbezirk der Pfarre Belp bilden. Bon 
feinem höchſten Gipfel, 3450 8. ü. M., auf Harzeren ge 
nannt, hat men eine fehr angenehme Ausficht nach dem 
Hochgebirge. Diefer Berg ift nicht allein mie Wiefen, Obſt 
und Holz reichlich verfehen , fondern es zeigen ſich auf allen 
Seiten Verſteinerungen von ein» und zuweifchaligen Gew» 
mufiheln,, beſonders aber liege auf der weftlihen, gegen 
Gerzenfee bin, eine ganz verfleinerte Aufterbanf. 

Heiomses, das, ein großer ganz flacher und ſehr 
tiefer Moocdiftrift, der langs dem linken Aarufer von Belp 
bis Selhofen, auf eine Stunde Wegs fih ausdehnt, und 
von befrahtliher Breite if. Der aus dem Gurbenthal ab 
fliefende Gurbenbach, welcher bier in Die Aar fich ergießt, 
durchrinnt Diefes Gelunde, das zum Theil als Viehweide 
— wird. — 

. Belprabon, deutſch Tiefenbach, M. wohlhabendes 
Dorf mit 74 Einw., in ber bern. Pfarre und Dem Anır 
Münſter, 1, St. pon Diefem entfernt, und auf einer Anhühe 
im gegen Morgen liegend. Bor Jahren wurde in einem 
Zelfen oberhalb diefem Ort cine Glode gefunden, welche 
von einer hier geflaudenen zerförfen Kapelle berrühren dürfte. 

Belvedere, la Tour de, ein in alterthümlichem 
Geſchmack, auf einem Hügel bei Beffinge, erbauter Ihurm, 
360 $. über den Genferfee erhaben, mit einer reizenden 
Ausſicht, in der genf. Pfarre und Meierei Wandocupres. 

Belzſtadel, Pleines Dorf im Kr. Altnau, im thurg. 
Amt Gottlieben. Es if der Pfarre und Gemeinde Lang- 
Rickenbach einverleibt. 

Bemont, eines der Quartiere der neuendurg. Pfarre 
und Meierei Drepine, mit ciner Filialkirche, in demielben 
Thal, in welchem der Pfarrort liegt. 

. Bemont, großes Dorf von 578 Ein. wit einer Ku 
pelle, im bern. A. Saignelegier. Es ift fchlechk gebaut, 
Siege auf einem Bergrüden an der Straße nah Gt. Urfig, 
und feine Bewohner nähren fih von ihren Hafer», Gerften- 
und Erdäpfelpflanzungen, teil andere Fruchtgattungen, 
wegen der Lange des Winters, nicht gedeihen. Auch wird 
von ihnen viel Geflügel, am meiften Hühner, gezogen. Sehens 
werth ift Die Getreidemühle, bei welcher fih das Waſſer in 
einem Abgrund verliert. | 

Benai, oder Bener, Weiler am rechten Ufer der 

romenthouſe, 1% St. öftlih von Nyon. Ehemals befand 
ich hier eine Comthurei. Mau hat an dieſem Ort einige 
römiſche Alterthumer gefunden, und behauptet, daf in der 
Nahe bdesfeiben dir ale Stade Benevis geſtanden, welche 
in ben fruheften Zeiten von den Genfern zerflört worden ift. 

Bendel, reform. Dörfhen von 40 Häufern, in der 


- Pfarre Kappel und dem Kr. Ebnat, im St. Gall. Bezirk 


Dber - Toggenburg. Ä 
MBendleben, eine Gegend mit 24 Häufern und 130 
Einw., in der Gemeinde Speicher, im K. Appenzell A R. 
Bendltfen, Fl. Dorf von 20 Häufern am Zurichiee, 
unten an Ril.bberg, in einer fruchfbaren hübſch augebauten 
Gegend, in der Pfarre Kilhberg und dem zucch. Amt 
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Wädenſchweil. Der bei dieſem Ort gezogene Wein hat 
wegen feiner Saure ſich nachfolgendes Epitheton erworben: 

Vinum Bendliconense acıius est ense 

Angit et urit, imo oceidit. Ä 
Das hiefige große Gemeind- und Gafthaus zum Löwen iſt 
befonderer Auszeichnung werth. Rebbau und DObftzucht, ver: 
bunden mif Sabrifverdienft, nährt die hiefigen Ortsbewohner. 

Benedetg, St., fihe Summmit. 

Benken, fehr anfehnliches, aber zerfiveufes Pfarrdorf 
von f48 Häufern und 1000 Fathol. Einw., im Kr. Kall— 
brunn und Gt. Gall. Bez. Uznach. Es liege am nördlichen 
Fuße des Buchbergs, hat gute Schulen, befitf ſchöne Wiefen 
und Waldungen, und feine Einwohner. nähren fih von dem 
Aderbau und der Pferde» und Viehzucht, Es gibt einem 
Theile des Linthfanals, der von dem Giefen durch feine 
Einung fließt, den Namen. Sm VIII Sahrhunderf war 
auf Dem Hügel bei dieſem Ort ein vollfommen eingerichtetes 
Klofter, das aber im IX Jahrhundert verfchiwand , und fiaff 
defien wahrfcheinlich Schänis geftifter ward. 
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Benken, großes Pfarrdorf, zwiſchen Rudolfingen und 
Uwieſen, von 95 Häuſern und 600 Einw., im zürch. Amt 
Andeifingen, 1!, St. von Schafhauſen entfernt. Auf dem 
zu diefer Gemeinde gehörigen Ried wird viel Torf geftochen 
und zur Verbeſſerung der Güter benutzt. Bei Der Befchirs 
mung der Rhätifchen Provinz gegen die Allemanen foll fich 
das Kriegsheer Kaifer Yulians hier gelagert haben. Hier 
wird auch ein gufer rother Wein gebaut. Br | 
Benfen,. Pfarrdorf mit 60 Häufern und 332 Einw., 
im bafel. Untern-Bezirf. Es liege im Schoofe des Laimen- 
thals unterhalb feinem Weinberg, in welchem ein guter 
rother Wein wächft, zwiſchen reichen Feldern und MWiefen. 
Es hatte einen alten Ritterſitz der adelichen aber 1569 er: 
lofehenen Familie Schaafer von Bafel. Die Bäuerinnen Diefes 
Orts verfertigen den Fühlenden, niedergefchlagenen Milchrahm, 
und eine Art Flein geformter Zieger, die fie im Frühling täg— 
lich der Stadf zufragen und fi ein Schönes damit verdienen. 
Benfenberg, ein Berg in der Jurakette, 2 Sf. von 
Aarau, in der Pfarre und dem Kreife Wölflisweil, des 
aarg. Bez. Laufenburg. Eine alte, fahrbare Straße führt, 
aus dem Fridthal Fommend „ über diefen Berg nach Aarau. 
Auf der Hohe desfelben ift ein Wirthshaug mif der Wohnung 
eines Aelplers, der Pilgerhof genannt. An dem Benfen: 
berge finden fich ſchwache Salzquellen. | 
VBennam, großer zerfireufer Weiler auf der Höhe von 
Einfiedeln in offener Lage, mit einer $ilialfirche zivifchen 
der Alp und der. Biber, im ſchwyz. Bez. Einfiedeln. Noch 
‚vor wenigen Jahren war diefer Ort einer der ärmſten Bier- 
tel des Einfiedelifchen Bezirks. Geitdem aber feine Bewoh— 
ner ZTorfftechereien angelegt haben, hat der Wohlftand fich 
bei ihnen zufehends geboben. Eine Menge Hütfen und 
Schoppen, die fie zuc Aufbeivahrung des abgefrodnefen Torf 
aufführten, beleben bie fonft einfame Strafe von Der Alte 
matt nach, de, Schindellegi. ‚ 
Bennenwyl, Weiler in der Pfarre Tafers, im 
freiburg, Stadtamt. 


— 133 


Benweil, Pfarrdorf von 69 Häufern und 324 Einw., 
im bafel. Bezirk Waldenburg, liege etwas tief: in seinem 
Eleinen Thal, das fih gegen den fchroffen Rehhagberg zieht. 
Der Anbau aller Gattungen von Früchten und die Viehzucht 
nähren die Einwohner. Höllftein und Lampenberg find_ bier 
eingepfarrt, und das ehemalige Klofter Schönthal war Kollas 
for der hiefigen Pfründe, bob auch den Zehnten und andere 
Gefälle an diefem Ort. 

Benmwyl, Dürfen in der Pfarre Gurzelen und im 
bern, Amt Seftigen. Seine vormaligen Eden waren im 
XIV Jahrhundert zu Bern fehr angefchen. 

Benzisweil, Dorf und Ftlial der Pfarre Meri: 
—— mit 43 Wohn» und Nebengebäuden, welches 
guten Aderbau hat. Es gehört zu dem aarg. Kr. und Bez. 
Muri , 34 St. von feinem Bezirfsorte. 

Berbice, ein Landgut Y%, St. von Schafhaufen ent- 
fernt, mit einer Ausficht auf den Rheinfall. 

Berchier oder Bercher, Pfarrdorf von 36 Häufern 
und 240 Einw., mit Zahrmarftsrecht begabt, 215 Stunde 
weftlich von Moudon und 5 Sf. nördlich von Eaufanne, im 
waadel. Difteift Moudon. Im J. 1712 hatte die bern. 
Regierung diefen Ort, mif Einfchluß von S. Cierge, Kueyre 
und Fey, in ben Rang einer Baronie erhoben, um da— 

a dem damaligen Herrfchaftsheren, Ludwig v. Sauffure, 

fih in dem Treffen bei Villmergen ausgezeichnet hatte , 
ihr Wohlwollen zu beweifen. Der ald Mitglied der Akademie 
der Wiffenfchaften zu Paris 1737 verſtorbene Joſoph Saurin 
befleidete hier bis 1690 die Predigerftelle. 

———— Weiler in der Pfarre Bätterkinden, und 
im bern. A. Fraubrunnen, war eine Zubehörde von Lande⸗ 
hut und Bätterfinden, 

Berchtmyf, fl. Weiler in der zug. Pfarre Rifch. 

Bercken, Eleines Dorf und befondere Gemeinde in dem 
Kirchſpiel Herzogenbuchſee und bern A. Wangen. 

Bereten, einige Berghöfe am Wannenberg, der auch 
bisweilen Beretenberg genannt wird, in der Pfarre Muͤmlis— 
weil und ſoloth. A. Ballſtall. Die Ausfi che von der Wefffeite 
Diefes Berges überrafcht aufs Angenehmfte. 

Berfiden und Ridenbach, eine fehöne Gegend bei 
dem Hauptflefen Schwyz, und in deſſen Pfarrfprengel ger 
hörend, voll Föftlicher Wiefen und reicher Obſtgärten, mit 
‚ einer Menge zerſtreuter Häuſer, Die von 100 Aftivbürgern 
bewohnt find. Hier befinden fü ch noch Ueberreſte eines alten 
Ritterſitzes, und bei Rickenbach ſteht eine von Schwyz ab» 
hängende Sifialficche, (S. Ridenbach.) 

Berg, Kreis, im thurg. Amte Weinfelden, welcher 
die zivei Munizipalgemeinden Berg und Hugelshofen, nebft 
den DOrtögemeinden Andhaufen, Mauren, Weiersweil, Tod- 
nacht und Graltshaufen begreift, 

Berg, Pfarrdorf und Kreisort von 168 Einw., mit 
einer Schule und einer von Sulgen abhängigen svangelifchen 
Filiale. Die Munizipalgemeinde diefes wieſen- und obft« 
reichen Orts zahlt in 29 dazu gehörenden DOrtfihaften , Wei— 
lern und Höfen 216 Wohngebaude. Den Pfarrfag übt bier 
das Stift in Biſchafzell aus, ber Samilie von Zhurn aber, 
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die bis 4798 im Beſitz der niedern Gerichfe zu Berg und in 
Der Umgegend geweien war, gehörf das Schloß. | 

Berg. anfehnliches parität. Pfarrdorf von 89 Häufern 
und 609 Einw., im Kr. Steinah und Gt. Gall. Bezirk 
Rorſchach, 115 Si. von St. Gallen. Der Ort wird Durch 
die Steinah von Mörswyl gefrennf, und hat eine Elcmen- 
> farfchule. Sein Boden ift fehr fruchtbar, befonderd an Wein 
und Obſt. Erſterer war ein Lieblinestranf der St. Gall. 
Aebte, und wurde nur an ben höchften Feften ben Conven— 
tualen in dieſem Kloſter aufgetiſcht. 

Berg, kleiner Ort in einer anziehenden Lage, auf 
einem freien Hügel, dem Mittelpunkte der Pfarre Goſſau, 
im zürch. Amt Grüningen, Diefe Anhöhe it 14, St. vom 
Städchen Gruningen entfernt, und man bat von ihr eine 
frefflihe Ausſicht auf das Hochgebirg. | 

Berg, zerflveuse Höfe in der Pfarre Düdingen und 
den freiburg. Stadtamte. 

Berg, heißen im K. St. Gallen: 1) einige Häuſer im 
Kr. Mogelöberg ; 2) ein Weiler von 8 Wohngebäuden, im 
Kr. Mosnang ; 8) eine Hıufergruppe im Sr. Wuldfirch und 
der Pfarre Bernhardzell und 4) ein Dirfchen mit 9 Haufern, 
in der Pfarre und dem Kr. Wattweil. 

Berg. beigen im K. Appenzell zerfiveufe in den auſſerth. 

Gemeinden Herifau, Schweilbrunn, Urnaͤſch, Stein, Walt: 
ftaft, Trog-:n, NRebtebel und Rüti, fo wie in der %. Rh. 
Filial Brullisau gelegene Häufergruppen. 
—Berg-am Archel, Pfarcdorfam Fufe des Irchels, 
mit 47 Wohnhäufern und 350 Einw., im zürch. A. Andel— 
fingen. Es liegt nicht weit vom Rhein, im Flaachthal. Hter 
ift ein Schloß mit fhönen Gütern, welches eine Beſitzung 
Bes Oberſten v. Eicher vom Berg, von Zürich iſt. Unter 
einem Grabfieine Der hisfigen Kicche fand man 165% fage« 
nannte Riefengebeine. Am Rhein ftehe eine nach Flaach ge- 
börige Ziegelbrennerei. 

Berg, am Weiher, Dirfchen in der Pfarre Deger- 
fen, im zürch. A. Andelfingen. Der, Weiher, von welchem 
es feinen Beinamen erhielt, ift jege abgeleitet und ber Bo— 
ben im einfrägliches Gelände verwandelt worden. 

Berg, an, auf, imrauffer und inner, heißen 
im K. Bern viele Fleine Ortſchaften, Hiufer, Höfe und Ge— 
genden, ale: 1) ein am Wege von Anfeldirgen nach Gur— 
selen erhöht liegendes Dörfchen; 2) ein Weiler auf der 
Höhe bes Gungisbergs, , St. vom Pfarrhauſe entfernt; 
3) zerfteeute Haufer zwiſchen Dampfwyl und Saricwyl in Dev 
Pfarre Wohlen: 4) ein großer Hof unweit dem Ametöfchloffe 
Trachfeliwald.; 5) verfchiedene Bauerngüter in der Nahe von 
Walterswyl; 6) eine zum Theil beivaldete, zum Theil auch 
mit Aderfeld verjchene Gegend bei Nieder: Ulmiz in der 
Pfarre Könit; 7) zwei Berge, der eine im A. Signau, der 
ber andere in dem ron Winmis. 

Bera, auf dem, ein über Hiaelund höhere Berahänge 
fih ausbreitender Schulbezirf von 77 Gebäuden und 313 Einw., 
in ber Pfarre Heimisweil und dem bern. Amt Burgdorf. 

Berg. auf dem, El. Häufergeuppe cherhalb dem - 
Dorfe Klein: Lugel im ſoloth. A. Thierſtein. 
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Berg, auf dem, zerſtreute Berghöfe von fetten Wei— 
Den umgeben, in der Pfarre Diemtigen und dem bern. Amt 
Nieder-Simmenthal. 

Bergell, Bregell, auch Bregeller- Thal, 
(Bregaglia)/Hochgericht im bünd. Gottechausbund, Es 
liegt an der Gudfeite des Septimer, zieht fich als ein enges, 
rauhes Thal zivifhen hoben Felfen und Eiebergen von Nord» 
et nah Südweſt, 4 St. lang, nad Chiavenna zu, und: 
wird von der Mera Ducchfloffen. Es ift in einigen Gegen- 
den noch ziemlich fruchtbar, da der Sertimer und Malvja 
f2lches gegen die Nordiwinde fhügen; auch reich an man- 
- orlei Natur» Merfiwürdigfeiten, beſenders auf Dem Wege 
nach Chiavenna, twelcher 1776 gebahnt worden. Das Hoch 
gericht zahle 2170 wohlhabende proteftant. Einwohner, twelche 
italienifch fprehen. Es theilt fih in Ober » und Unter-Porta. 
Jedes bat cin Zivilgeriht aus 1 Pandamman und 12 Ge 
fchwernen befichend. Die Beſatzung ift am Dreifinigstage 
jahbrlih. Im Kriminal baf das Thal nur ein Gericht, be- 
ſtehend aus 1 Podefta (erwählt jährlih den 1. San.) und 18 
Kichtern (erwahlt jahilig am Dreifünigstage). Es zahlt 
649) waffenfahige Manner, und hat Stimmen im großen Rath. 

Bergen, in den weißen, ein becliegender Güter: 
bezirk mit zerſtreuten Wohnungen, 4 St. oberhalb Dem Glar- 
rer Dorfe Matt, im Sornftthal, und zu Matt kirchgenöſſig. 

- Bergere, Ina, ein Bah, der auf dem Berge Char— 
donne, dem höchſten Punfte des Sjorat, entſpringt, und fi 
bei Vevay in den Genferfee erzießt. 

Bergere, la, ein Landhaus, 20 Minufen nerdiveftlich 
von Lauſanne, in deſſen Nahe fih eine Sandfleingrube mit 
Meerpflanzen und Verſteinerungen befindet. 

Berabof, der, eine politifche Gemeinde aus vielen zer. 
freuten Höfen beftehend , in dem luzern. Bezirksgerichtöfreife 
und Amte Hochdorf. Zu derfelben gehört auch die Pfarre Römer— 
fchweil. Er zähle im Ganzen 249 Gebäude. Gein Gelände 
Bringt Getreide, Futterkräuter und jede Obſigattung reich: 
lich hervor. j 

Bergli, Fleines Landfchloß auf einer Anhöhe am Fuße 
des Bürgenbergs, bei welchem unter herrlichen Bäumen eine 
hübſche Ausficht über Das Stanzer- Thalgelände ift, im 
unferiv. Nidwalden. j 

Bergli, das, eine fruchtbare Alp auf dem Siegris— 
weilergrafh, wo fich eine der fehönften Fernfichten darbietet. 

Bergli, Feine Häufergruppe an der Sihl, nach Rich. 
fenfchweil pfarrgenöffig und auf der Grenze gegenden Kanten 
Schwyz, im zürch. A. Wädenſchweil. F 

Berg-Sion, ein Prämonſtratenſer Frauenkloſter am 
Gauenberge und in der Gemeinde Gemiswald , im St. Gall. 
Dez. Uznach. Es wurde 1767 von Joſeph Helg, Weltprie« 
ſter, mie Beihilfe einiger begüferter Landbauern geftiftet, 
hat eine fchöne Lage mit einer prächtigen Ausficht auf den 
obern Theil des Zürcherfees und deffen Umgegend. Die Ge 
bäude find zwar nicht groß, aber bequem unter der Prierin 
Johanna Besin von Konftanz aufgeführt, und 1775 vollen- 
def worden. Eine ſchöne Strafe führt ſeit 1780 hier vorbei 
in die cftliche Schweiz, s 0 
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Bergfleig, die, ein dem Spital in St. Gallen zu- 
gehöriger Hof, auf einer Fleinen Anhöhe bei St. Marga- 
rethen, im Sf. Gall. Bez. Rheinthal. | 

Bergues, große Indiennemanufaffur zu Genf, welche 
bei 250 bis 300 Arbeiter befchäftige, und Heren Sofeph la 
Barthe zugehörf. Eine ähnliche befinder fih in Eaux-Vives, 
und beide haben fich in ihren Sabrifaten fehr vervollfommnet. 

‚Bergüi, reform. Pfarrdorf von 105 Häufern und 380 
Einw. , die romanifch fprechen. Es liegt im Hochgerichte Ober: 
vatz, im bünd. Gofteshausbunde , in einer ſchönen, obgleich 
wilden Gegend, nördlih am Fuße des Albulaberges, 1150 5, 
"a M., über welchen hier eine fahrbare Straße geht, wes— 

"halb auch die Einwohner fich ftarf auf die Handlung legen 
‘und viele Saumpferde unferhalten. Merfiwürdig if in der 
Nachbarfchaft dDiefes Orts für. den Nakurforfcher das Tuorzer— 
Thal und für den Freund wilder Nafur der Bergünerftein. 
Die zu Bergün 1617 gehaltene Synode wird in den bünd. 
Sabebüchern unvergeflih bleiben, indem fie den Ausbruch 
der darauf folgenden innern Aufrühre fürderte, 
Bergünerſtein, der, ein merfiwürdiger Felfenpaf 

unterhalb Bergün, gegen Filifur im bünden. Hochgerichte 

Dbervas. Er läuft am rechten Ufer der Albula, deren Ge: 
wäffer in einer Tiefe won 500 bis 600 F. donnert, an einer 
fteil abgeriffenen Selfenwand, zuerft ganz nach Norden, und 
wender ſich fodann um Die feharf voripringende Felsede 
plöglich nach DOften. Hier ift der beftändig 4 bis 5 F. breite 
eg, auf eine Länge von 1000 5. durch den Felfen ge: 7 
fprengf, und wird gegen den fiefen fehroffen Abgrund, n _ 
welchem die Albufa fich zeigf, durch eine A Fuß hohe Mauer = 
gaſichert. Endlich wendet man fich wieder nördlich, und auf 
einem weiten Umfchiweife in die Tiefe hinab, wo eine Brüde 
ans linfe Albulaufer führe. Der Paß ift auf feiner Höhe 
4140 F. und bei der unfern Brüde 3370 8. uU. M. In dem 
Kriege von 179 bis 1800 führten ſowohl die Deflerreicher 
als Franzoſen ihre Artillerie hier durch. 

Bergwinden, Dörfhen in der Dietiker Bergge— 
meinde , bei welcher die hier befindlichen Häufer mit ange— 
geben find, im Kr, Wettingen und im aarg. A. Baden, 

Beride, Dorf, das mit Biogno eine Pfarrgemeinde 
bilder , im Kr. Seffa und feffin. Bez. Lugano, 

Berifon, in der Landesfprahe Berfen (Dber> 
und Unter»), zivei ziemlich hochkiegende Dörfer , Die zus 
fammen eine Zivilgemeinde bilden und 66 Gebäude zählen, 
im Kr. Lunfhofen und aarg. Bez. Bremgarten. Beide Ort— 
ſchaften haben viele Gemeindetriften und Holzungen, eine 
gemeinfame Schufe, und eine von dem Pfarrer in Lunfhofen 
beforgte Kapelle , obgleich die Einwohner nach DOberweil 
Firchgenöffig find. Zu Unterberifen befindet fich noch ein bes 
wohnbares Schloß, das Privateigenthum iff. Bis 1161 be— 
faß das Solothurner Stift Schöneniverth hier Die Gerichts: 
barkeit, von welchem fie andie Stadt Bremgarfen überging. 
Seldbau: und etivas Fabrifverdicenft find die Haupfnahrungss 
zweige der Eintuohner, | 

Beringen, großes Pfarrdorf von 131 Häufern und 
850 Einw. fhafh. Landgericht Oberklettgau. Es liegt 
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am Fuße des Randen, an der Strafe von Schafhaufen nad 
Schleitheim und Schwaben, Syn der Nähe führt auch die 
von Schafhaufen nach DBafel vorbei. Es ift mit Weinbergen 
und Kirfhbaumpflanzungen umgeben, auch wird hier vieles 
und gutes Kirfchtvaffer bereifef. Aufferdem freiben Die 
Einwohner noch einen nicht unbedeufenden Wiefen» und G% 
freidebau. Der an dieſem Orte wachfende Wein ift von 
guter Qualität. 
Berfen, Ober⸗ und Nieder-, zivei beifammen 
fiegende Fleine Weiler, mit einer Schildwirthſchaft und einer 





Gerberei, am füblichen Ufer dev Aare in der Pfarre Here 


zogenbuchfee und bern. A. Wangen. Gie bilden» für fi 
eine _befondere Gemeinde, | | 
Berfifchweil, auch nur der Hof genannf, großes 
hochliegendes Bauernguf und Alp auf dem Jura, in Des 
Pfarre Hegendorf und dem foloth. A. Olten, 
Berlens, El. Pfarrdorf und vormalige Herrfchaft mie 
29 Häufern und 4106 Seelen, im freib. Amt Romonf. Sn 


dem Berggelände diefes Orts gedeihet gutes Futter. Die 


Herrfhaft gehörfe, der Familie von Laftella, die fich noch 
von derfelben ſchreibt. 
Berlincourt, beuffb Berlinsdorf, Fleiner‘, 
aber fehr alter Ort, am Fuße eines bewaldeten, von ein» 
ander geriffenen Felfens , in tiefen» und aderreicher Um— 
ebung,, in der Pfarre Baffecourf und dem bern. A, Dels— 
erg, St. von feinem Pfarrort entfernt. 
Berlingen, Kreis, im thurg. A. Steckborn, wel— 
Her die 3 Munizipalgemeinden Berlingen, "Salenftein und 
KRappersweilen, mit den Ortsgemeinden Fruthweilen und 
Mannenbach begreift, { 
Berlingen, Kreisorf und Pfarrdorf von 109 Häufern 
auf einer Erdzunge.am-Unterfee, Es liegt 1, St. oberhalb 
Stedborn, an der Strafe nah Konftanz, und zählt 738 
reform. Einw,, welche die Kollafur ihrer Pfarre felbft bes 
fiten. Die Haupfgewerbe Ddiefes twohlgebauten Orts find 
Wein» und Obſtbau, Viehzucht, Fifcherei und Schiffahrt 
auf dem Bodenſee. Auch ift die Induſtrie Der Küfer (Bött— 
Her) bemerkenswerth, von denen oft 60 bis 70 Perfonen 
sufammen nah Schwaben wandern, um dort das Holz zu 
Säffern und zu aller Art von Weingefchirr einzufaufen, und 
nachher die verfertigten Gefäße in die Ferne zu verfenden. 
Bon diefen fhätigen Handwerkern wird gleichfalls nicht nur 
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gu Brannfivein gebrannt und größfentheils ins Ausland ver» 
kauft. Eben fo viel Beachtung verdienf der unermübdliche 
Sleiß der hieſigen Weinbauer, ferner die Aufmerffamteit, 
mit welcher im fehmalen Thalgrund jedes Fleckchen zur Be 
pflanzung mit einem Obftbaum benußf, fo wie die Sorgfalt, 
mif der ein ſolcher Baum gepflegf ivird, | 

Bern, Kanton, ziwifchen 240 11‘ bis 260 6° öftlicher 
Länge und 460 149° bis 47% 25° nördlicher Breite, in Der 
weftlichen Schweiz. Er grenze gegen Often an die Kantone 
Solothurn, Aargau, Luzern, Unterivalden und Uri, gegen 
Süden an Wallis, gegen Welten an die Kantone Waadf 
Sreiburg und Neuenburg und gegen Norden an Sranfreic 
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und Solofhurn. Seine größte Länge von Miffag gegen 
Mitternacht, nämlich vom Ganeffch : Bergpaffe bis an die 
franzöfifche Grenze, nördlich von Pruntrut, befräge 30 St.; 
die größte Breite von Morgen gegen Abend ift im Ober: 
lande zwifchen den Kantonen Waadt und Uri, etwas über. 
20 St. Der Slacheninhalt wird zu 327 bern,, oder 425%, 
Quadratſtunden, oder zu 173 geographifchen Duadrarmeilen 
angegeben. Was man von der Gchiveiz überhaupt ſagt, 
daß fie im Kleinen alle Lander von Gpigbergen” bis nach 
Spanien. in fih enthalte, läßt fih gewiffermaßen, in Hin 
fiht des verfchiedenen Klima’s, vom K. Bern vorzüglich bei 
haupfen. Er enthält nirgends große Ebenen; aber befrächk: 
lihe Berg» und Hügelreiben,, die fih von dem mittäglichen 
Hochgebirge ins Innere des Landes verbreiten, und den 
nordiärts von der Stadf Bern beginnenden flahern Theil 
des Kantons nach verfchiedenen Richtungen hin unterbrechen. 
Sp wie man in den gebirgigten Theilen an der Südgrenze 
lange Winter und kurze Sommer hat, fo bietet Dagegen das 
Gelande um den Bielerfee mit feinen zahlreichen Weinbergen 
den mildeften Himmelsftrich dar, den der nahe Jura gegen 
die Nordwinde ſchützt. DBerfchieden werden Daher von den 
vielen Dertlichkeiten die Flimatifchen Verhältniſſe beſtimmt. 
Sie gelten jedoch im Gauzen für gefund, und gleich ihnen 
wechſelt die Fruchtbarkeit, Die — Gebirge ſind: 
1) das bern. Hochgebirg, welches im Oberlande ſich von dem 
Thuner- und Brienzerſee bis nach Wallis erſtreckt. Es be— 
ginnt ſüdöſtlich mit der Grimſel, und dehnt ſich in faſt 
gleicher Höhe bis zur Jungfrau aus, Granit macht einen 
Hauptbeftandtheil dieſes Hochgebirgs aus. Einige Gipfel bes 
ftehen aus Gneiß, Schiefer und Kalf. Syn diefer Kette find 
vorzüglich bemerfenswerth: das Suftenhorn , der Thierberg, 
der Galenfiof , das Diechterhorn, das GSiedelhorn, der 
Strahlberg , das Riglihorn , das Kaftlenhorn , das Finfter- 
aarhorn , die Welcher - oder Vieſcherhörner, das Schredhorn, 
der Bergliftod , die Wetterhörner , das Wellhorn , der Mönch, 
der Eiger, die Sjungfrau, die Ebenflub ‚das Mittaghorn, 
das Breithorn, das Tfehingerhorn, das Zeckhorn, das Schilt- 
horn, das Balmhorn, dev Altels, die hohe Frau, die Ge: 
fpaltenhörner , das Rinderhorn , das Ravylhorn, der wilde 
Strubel, das Doldenhorn, das Ammtertenhorn , Das’ Selten: 
horn, das Saneffchhorn und das Dldenhorn. - Alle find mit 
eiwigem Eis und Schnee”bededf, und bilden eine forflau: 
fende Felfenwand, Die Ketten des Niefen, des Stockhorns, 
des Faulborns, des Brienzergrats ıf, f. iv, laufen mif Dies 
fem Hochgebirge _parallel; 2) das Suragebirge , auch Leber: 
berg genannt; 3) der Jorat oder das Sjurtengebirge. Es 
erſtreckt ſich von dem Saanenthal bis zum Ausfluß der Broye 
‚in den Neuenburgerfee, und ift vom Jura in geggneftifcher 
Hinſicht Dadurch verfchieden , Daß dieſer aus Kalfftein, der 
Jorat aber größtentheils aus Sandftein, Mergel und Nagel: 
fluh beſteht. Er verbindef die hohen Alpen und den ſüd— 
lichen Theil des Jura, Die Hauptflüffe find: die Mar, der 
größte von allen , in welchen fich Die Flüffe des Oberlandes 
ergieffen ;-die Emmen oder Emmaf, zum Unterfchiede von 
der Fleinen, die große Emmen genannt; die Bird, der. 
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Doubs, die Zihl (Thiele), die Simmen, die Brüw oder 
Broye und die Kander oder Kandl. Mehrere diefer Flüffe 
find fchiffbar. Auffer dem Neuenburaerfee find zu bemerfen: 
der Thuner», Der Brienzer- und der Bielerfee. Faft alle 
Diefe Gewäſſer enthalten eine Menge der vortrefflichften Fifche, 
befonders Forellen und Lachfe. Auffer dem gewöhnlichen 
Wild ‚ald Gemfen, Hirfche, Rebe, Schweinen und Hafen, 
weiche legtere zur Winterzeit in den Berggegenden weiß 
werden, gibt es hin und wieder, aber felten, noch Stein: 
böde, befonders im Oberlande und im Hochgebirge des Sim: 
menthals. Fafanen, Hafel-, Stein und Rebhühner find 
häufig. Die Viehzucht ift einer der Haupfnahrungsziveige 
der Einwohner, und das Hornvieh gehört zu dem beften 
und fehönften in der Schweiz. Eine im J. 1819 veranftal: 
tete Zählung des Diehitandes gab folgende Ueberſicht: 
Zugochfen 11,774, Wucherftiere (Bullen) 2354, Kühe 87,288, 
Guüſtiwaar (Rinder) von 1 bis 3 Jahren 33,170, Kälber 
unfer 4 Jahr 23,501, Hengfte 7837, Stuten, nicht fragend, 
10,562, faugende Stuten 449%, Bullen 3952, Schafe 
107,385, Ziegen und Bude 55,873, Efel und Efelinnen 
446, Schweine und Ferkel 55,215. Die vorzüglichften Marft: 
pläße für das Vieh find: Saanen, Erlenbach, Unterfeen, 
- Thun, Bern, Langnau, Saignelegier und Ehindon. Die 
Emmenthaler und Saaner Kafe find ſehr geſchätzt. Der 
Abſatz dieſes Produfts nach dem Auslande wird, die Reberber: 
gifchen Kafe ungerechnef, auf die Summe von 16,000 bis 17,000 
Zentner angeſetzt. Burgdorf, Langenthal und Langnau find 
die vorzüglichen Haupfniederlagen der Käfe. In denfelben 
Orten wird auch das Leinengarn und die Leinwand am 
meiften abgefest. Es wird im Bernergebiet ebenfalls viel 
Milchzucker bereifef. Die Pferdezucht ift guf, und die Pferde’ 
zeichnen fih durch Größe, Stärfe und Munterfeit aus. Die 
Schweinezuche reicht nicht für die Bedurfnife des Randes 
hin. BZahınes Geflügel ift häufig und guf. Die Bienenzucht 
wird mit wenigem Eifer betrieben , fo fehr fie die Nafur be- 
günftigt. Wegen der PVerfchiedenheie des Klima’s und Bo— 
dens, herrſcht eine große Mannigfaltigfeie im Pflanzenreiche, 
Auf, den Gebdirgen finder man eine Menge heilfamer Kräuter, 
und die zum Aderbau nicht brauchbaren Alpen find zum 
Theil fehr reich an herrlichen Weiden. Die Landwirthſchaft 
wird mie Einficht und Sorgfalt getrieben. Allein ungeachtet 
der Fruchtbarfeif vieler Gegenden an den meilten Getreide: 
arten find Dagegen andere fehr wenig ergiebig, und Der 
Ertrag des Feldbaus ift für das Land nichf zureichend. Rüben 
und Karföffeln werden viel, und die letztern felbft in den 
bergigfen , zum Kornbau-unbrauchbaren Gegenden gepflanzf, 
wo fie guf gedeihen. Auch Hanf, Flachs und Krapp zieht 
man in befrächtlicher Menge und Güte, und der Garfenbau 
ift faft überall, wo Klima und Boden c8 irgend geſtatten, 
befonders in der Umgegend von Bern, Emmenthal, am 
Pielerfee u. f. w. portrefflih. Dasfelbe ift mit der Baums 
zucht der Fall; denn nichf allein die Gärten und Ebenen, 
auh die gebirgigten Gegenden und die Wiefen find zum 
Theil mit den fehönften Obſtbäumen beflanzt. Der Weinbau 
ift bedeutend und einträglich. An Waldungen fehlt es für 
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die Bedürfniffe des Landes nicht , und an Mineralien ift des . 
Kanton reich, vorzüglich hat er Eifen-, Blei» und Kupfer 
erze, Kriſtalle, Marmor-, Gips: und GSandfteinbrüche. 
Auf einigen Gebirgen findef man befrächtlihe Steinfohlen® 
flüge, Die Eifenbergiverfe twerden thäfig befrieben. Gold» 
fand führen mehrere Ströme mit fich, aber die Goldiväfche 
reien belohnen die Koften nichf. Von den zahlreichen mine 
talifhen Quellen und Bädern werden manche flarf beſucht, 
. B. das Weiffenburger Bad, die Bäder zu Blumenftein, 
rufigen, Gurnigel u. a. Nach der 1818 gemachten Zäh— 
fung beträgt die Bevülferung des reform. K. Bern 298,520 
Seelen, mit Inbegriff von etwa 900 Wiederräufern , wozu 
39,164. Katholifen aus den 1815 dem Kanton einverleibten 
Leberbergifchen Aemfern Fommen. Man rechnef 20,000 Uns 
ferftügungsbedürffige, die Almofen genieffen , wovon 2800 auf 
den neuen Gebiefstheil fallen. Die vorzüglichiten Geiverbe 
beftehen in Leinwandmanufaffuren, für deren Betrieb der im 
Lande gebaufe Flachs und Hanf bei weitem nichk zureicht z 
in Wollen-, Baumwollen- und GSeidenmanufafturen , Rothe 
und Weifgerbereien, Lichter» und Seifenfabrifen. Ferner 
gibt es viele Kupferfchmiede und Uhrmacher, lebtere vorzüge 
lich in und um Bern, und an den Grenzen von Neuenburg. 
Die Erzeugniffe der meiften übrigen Gewerbe reichen bloß 
zum Bedürfniß des Landes hin. Der Handel nach dem Aus 
lande ift bedeufend, und der Verkauf beſteht hbauptfächlich 
in Hornvieh, Pferden, Leder und Lichtern, viel Käfe, Wein 
und Kirfihiwaffer, in Leinwand, Leinen und Halbleinen 
band, Kattun, Zik, Mufelin, gedrudten Hals: und Schnupfe 
tüchern, baumiwollenen Sfrümpfen und Müten, Geidens 
und Halbfeidendband. Die wollenen Waaren werden größten» 
theils im Lande verbrauhf. Durch die Erwerbung der 
Leberberg. Aemter, befonders der Stadt Biel, wird fich, 
wenn der Handelsverfehr einft weniger geſperrt ift, der Spe— 
ditions- und Zuwifchenhandel mehr heben. WVortheilhaft für 
manche Gegenden ift der Tranfito , dem die guten Strafen 
und mehrere fehiffbare Ströme günftig find. Die Einfuhr 
fremder Waaren, vorzüglich an Salz, Kolonialivaaren, aus 
fändifchen Weinen, Getreide, Tabaf, rohem Eifen, Stahl, 
Kupfer und Meffing, Baumwolle, Wolle , Seide, Flachs, 
Hauf u. f. tv. ift bedeufend. Die legtern Artifel werden 
jedoch zum Theil verarbeitek wieder ins Ausland verfandt, 
Der 8. Bern ift der größte, dem Range nad) der zweite 
und einer der Vororte der Eidsgenoffenfchaft,, welcher er 
41352 förmlich beitrat. Die reform. Religion ift Durch Die 
Berfaffung als die herrfchende befannf, und die freie Aus« 
übung der Fatholifchen den Leberberg. Aemfern zugeficherf. 
Das Land ift in 27 Oberämter eingefheilt, in denen fich 175 
reform. und 70 Fathol. Pfarren befinden. Diefe Oberämter 
find: 1) im Mittellande: Bern, Burgdorf, Fraubrunnen, 
Konolfingen, Laupen, Schwarzenberg , Seftigen: 2) im 
Dberlande: Frutigen, Inkerlachen, Niederfimmenthal, Obere 
fimmenthal , Oberhasli, Saanen, Thun; 3) im Seelandeı 
Aarberg, Büren, Erlah, Nidau; A) im Emmenthal: Gigs 
nau, Trachfelwald; 5) im Ober» Aargau: Wangen, Aas 
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wangen ; 6) im Leberbergiſchen: Courffari, Delſperg, Sreb 
bergen, Münfter, Pruntrut, Die höchfte Geivalt wird durch 
Schultheiß, Elein» und große Räthe der Stadf und Repu— 
blik Bern ausgeübf , welche aus 200 Mitgliedern aus des 
Stadt Bern und 99 von Städten und Landfchaften beftehen. 
Die 200 der Stade Bern iverden aus den vegimenfsfähigen 
Bürgern, welche das 29ſte Jahr erreicht haben , durch ein 
Wahlkollegium erwählt, die II Mitglieder aus Städten und 
Landſchaften aber theils von den Stadfmagiftvaten , theils 
don ‚jedem Amtesbezirfe, durch ein aus feiner Mitte zufam 
mengeſetztes Wahlfollegium , £heils vom großen Rath felbft, 
und zivar ernennf jede ber großen Städfe 2, und jede Fleine 
Stadt 1, zufammen alfo 17 Mitglieder. Die größeren Amts— 
Bezirfe wählen 3, die Fleinern 2, zufammen 70 Mitglieder. 
Der große Rath felbft ernennt aus den Munizipalftädten und 
Landgemeinden die übrigen 12. Alle Mitglieder des legtern 
müſſen jährlich beftätige werden, und 2 Schultheißen haben 
abivechfelnd , jeder ein Jahr, ſowohl im großen als Fleinen 
Kath den PVorfis. Der große Rath haf 2 ordentlihe Jah— 
cesfigungen, und verfammelt fih aufferdem am erfien Mone 
tage jedes Monats, oder fo oft es die Gefchäfte erheifchen. 
Ihm gebühren die Standesftimme für die Zufätmmenberufung 
auferordentlicher Tagfagungen,, die Wahl und Fnftruftion 
der Gefandfen zu den lestern, die KRa:ififafion der Be 
fhlüffe derfelben, und die Schliefung aller den Stand vers 
pflihtenden Verfräge. Berner die gefegebende Gewalt, die 
Errichtung neuer Aemter, die Wahl der beiden Schultheißen, 
des Sedelmeifters, der Mitglieder des Fleinen Raths, des 
Appellationsgerichts u. f. w., Das Begnadigungsrechf,, die 
Ausfhreibung von Steuern , Abgaben und Standesanleihen, 
die Veräufferungen von Eigentbum des Standes, die Ab» 
nahme der Standesrechnungen u. f. w. Endlich gehören vor 
ihn alle diejenigen Gegenflände, twelche er zu feiner Unter» 
ſuchung zu ziehen für gut findek; doch Fonnen die Gefchäfte 
nicht anders zur Enffcheidung des großen Rath gelangen, 
als nach vorhergegangener Berathung des Pleinen Rathe. 
Diefer lettere beftehbf aus den beiden Schulthlißen, 23 Mit» 
gliedern und 2 Heimlicheen,, und wird vom großen Rath aus 
beifen Mitte gewählt , von welchem feine Mitglieder auch 
jährlich beftätige werden müffen, Mit Dem großen Rath ver 
einigt, ftellt der Fleine Rath die ordentliche und gewöhnliche 
Regierung des Kantons vor, und beforgf die Damif ver» 
bundenen fäglichen Gefchäfte, mit Ausfchluß der wichfigern, 
welche der große Rath fih vorbehalten haft. Die Heimlichen - 
müfen über Die Erhaltung der DBerfafung wachen, und 
efivaige Abweichungen dem großen Rath anzeigen. Ein 
aus dem geſammten Fleinen Rath und 16 jährlich durch dad 
2005 gewählten Mitgliedern des großen Raths, unter dem 
Namen: Räthe und Sechszehner, zufammengefestes Kollegium, 
bat Das Recht, jedes Mitglied des großen Raths jährlich zu 
beflätigen, zu fufpendiren oder zu entfegen, und auch bie 
Vorberathung Über Errichtung neuer, oder Aufhebung und 
Abänderung alter, die Verfafung befreffender Gefege. Zus 
Pefeitigung der unbedeutendern,, und zur Vorherberafhung 
über die wichtigen Gefchäfte find fünf Hauptfollegien ange 
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ordnief: 1) ein geheimer Rath zur Beforgung der diplomatfifchen 
Gefchäfte, der innern und äuffern Sicherheit, und zur Direk— 
tion der allgemeinen Bundesangelegenheiten,, wenn Der Stand 
Bern Vorort if; 2) ein Finanzratb; 3) ein Juſtiz- und 
Polizeivath ; 4) ein Kirchen- und Schulrath; 5) ein Kriegs: 
rath. Die Gerichtspflege beſorgt in höchſter und letter In— 
ſtanz ein Appellationsgeriht. Es beftehbt aus einem Prafi: 
denten aus dem Mittel des Fleinen , und 14 Mitgliedern des 
großen Raths, die jährlich beftatige werden muffen. Bet 
Entfcheidung über Kapifalfalle werden noch 4 Mitglieder aus, 
dem Eleinen Rath zugezogen: Das obere Ehegeriht, aus 
einem Praäfidenten (gleichfalls aus dem Fleinen Rath), A 
weltlihen (aus dem großen Kath) und 2 geiftlihen Beifigern 
beftebend, fpricht über alle Ehe- und Paternitatsfälle der 
Reformirten ab. In jedem Amtsbezirk ift 1) ein Oberamt— 
mann, der vom großen Rath erwahlt wird, und der für 
die Vollziehung der obrigfeitlihen Verordnungen und Bes 
fehle, für Erhaltung der üffentlihen Ruhe und fur -Die 
Sicherheit und Polizei in feinem Bezirk forget. Auch hat er 
die Aufficht über die Gemeinde» und Vormundſchaftsſachen, 
übf das Amt eines Friedensrichters u. f. iv. 2) Ein Amts» 
gerichf , als erſte Inſtanz der Kriminalfälle, und, nad ge: 
wiffen Beſtimmungen, auch der Zivilfahen. Es wird durch 
den Fleinen Rath erwählt. Endlich ift noch in jedem Kirch: 
fpiel 1) ein Sertigungsgericht ; deffen Vorſitzer, der Gerichts» 
ftatthalter , ift zugleich exfter Unterbeamter des Gerichtöbe: 
zivfs, und wird von dem DOberamtmann aus den Beifigern 
des Ferfigungsgerichts gewählt; und 2) in den reform. Thei- 
len des Kantons ein Chorgeriht. Als Bundesfontingenf 
ftellt der 8... Bern 5824 Mann, und zahlt zu den Kriege: 
Eoften 104,080 Schw. Franken. Syn der Brandaffefuranz 
find, nah dem Brandlagerbuche, 36,970 Wohngebäude zu " 
63,121,500 Schw. Fr. verjichert , auffer denen fich aber noch - 
viele nicht verficherte im Kanton befinden. Dem großen 
Rath muß die Brandafefuranz-Rechnung zur Einficht por: 
gelegt werden. Die reform. GeiftlichFeit beſteht aus fünf 
Stadtpfarren der Stadt Bern, von denen der erfie oberfier 
Defan und Vorſteher der ganzen Geiftlichfeit ift, und eben 
fo vielen Diafonen,, 2 franzöfiihen Predigern und 3 Filiali— 
fen in der Snfel, dem Spital und GSchallenhaus, nebft 
einem Kapitelshelfer. Auf dem Lande find 183 Pfarr- und 
andere geiſtliche Stellen, die in die 6 Kapitel oder Klaffen 
von Bern, Thun, Burgdorf, Langenthal, Buren und 
Nidau eingetheilt find, ihre Defanen und ubrigen Kapitels: 
beamte und jahrliche Sypnodalverfammlungen haben, und in 
geiftlihen Sachen unter dem Kirchenrarh fiehen. Die Fathol. 
GeiftlichFeit hat, mit Ausnahme der Fathol. Stadtpfarre zu 
Bern, 70 Landpfarren, ſteht in Firchlichen Angelegenheiten 
unter dem DOrdinariat des Bisthums Bafel, und hat zu Prun— 
trut und Delfperg zwei biichöfliche Kommiffarien als Vor— 
fteher, In der Hauptftade iſt eine Akademie und, fo wie zu 
Biel, ein Gymnafium. Sin den übrigen Munizipalftadten 
befinden fich gleichfalls gut eingerichtere Rehranftalten, Zu 
Hofwyl it Fellenbergs £reffliches agronomifches Inſtitut 
und eine Erzichungsanftalt mit mehr als 20 Lehrern, die in 
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alten und neuen Sprachen und mehrern Wiffenfchaften und 
Künften Unterricht ertheilen, (M. ſ. Hofwyl). Als Hilfs» und 
Wohfthätigfeitsvereine dürfen im K. Bern angefeben werden: 
die Schulmeifier - Penfionsfaffe, an welcher 150 Schullehrer 
Theil nehmen und die in ſchönem Gedeihen ift, die Kanto— 
nalanftalt zur Erziehung taubftummer Landesfinder,, in wel— 
her die Kinder, neben dem gewöhnlichen Unterrichfe Der 

Landfchule , zu den Handarbeiten auf dem Felde und in der 
Werfftätte Anleitung. erhalten. Die Amtsbezirke Bern, 
Wangen und Aarwangen haben Erfparniffaffen errichtet, 
die einen gedeihlichen FSorfgang haben. Zu Pruntruf und 

Delſperg find Kollegien fur den öffentlichen Unterricht, 

Auf dem Abendberg bei Interlachen beauffichtet Herr Ober: 
förfter Kaftbofer thibetanifche Ziegen, um Die Race der 
Landziegen durch Vermifchung mit diefen zu verbeffern. Die 
Berichte für die Haltung dieſer Foftbaren Thiere lauten ſehr 
günftig, fo daß ähnliche Verſuche mit denfelben auch in ans 
Dern DBergasgenden zu wünſchen wären. 

Bern, das Amt, im Kanton diefes Namens, bilder 
die nächften Umgebungen der Hauptfiadt, und wird von fol: 
genden Aemtern begrenzt: von Konolfingen und Fraubrunnen 
gegen Norden und Often ; von Aarberg gegen Weften, und 
von Seftigen gegen Suden. Es machte in der Vorzeit Die 
erftie Erwerbung der Stadt Bern aus. Damals beftand die: 
fer Bezirk aus einer duferft vohen und waldigen Gegend, 
die noch Durch ihre Anhöhen und PBertiefungen,, Durch. die 
Aar im niedrigen Bette, und durch die umliegenden Nabdel« 
gehölze zeige, was fie fruher war. Mach und nad ift fie 
Durch Kultur und gefhmadvolle Anlagen fehr verfchönert 
worden. Diefes Amt begreift 3275 Wohnhaufer, von wel: 
cben 3139 mit 12,541,700 Franken affefurirt find. Die Ein» 
wohnerzahl beträgt 33,870 Seelen, welche in folgende Kirch» 
fpiele vercheile find: Bern, Muri, Vechigen, Stettlen, 

Bolligen, Bremgarten, Kirchlindah, Wohlen, Bümplig, 
König und Oberbalm. Das Amt Bern fiehe unter einem 
zu Bern wohnenden Amtsfiatthalter. 

Bern, die Hauptfiadt, liegt unter 460 57° 8° nörd» 
licher Breite und 259 5° 53° öſtlich von Ferro, auf einer 
langlichen von der Aar in tiefem Bett umfloifenen Halbinfel, 
nach Tralles Beobachtungen beim Spital 1710 $. ü. M., 
und 50 $. niedriger als der Thunerſee, in der Mitte zivis 
ſchen Freiburg und Solothurn , von beiden Stadte 6 St., 
von Thun hingegen 5 St. entfernt. Ihr Anfehen von Auffen 
entſpricht nicht der Regelmaͤßigkeit und ſchönen Bauarf im 
Innern. Die Haäufer fiehen meiftens in geraden Reihen und 
in gleicher Höhe neben einander, haben nach den Strafen 
bin maffive Schwwibbogen, unter welchen fih Kaufmannöges 
wölbe und Werfftätten befinden ‚ fo daß man bei jeder Wit 
terung bequem und troden die Stadt durchgehen Fann. Gie 
find größtentheild aus einem tweißlichgrauen. Sandftein ges 
bauef. Die Straßen find breit, gut gepflafterf und reinlic,, 
‚da ein mit Duaderfteinen ausgefegter Kanal, durch den fort: 
dauernd Wafer fih mit fiarfem Fall ergießt, alles Unreine 
von den Gaffen und aus den Kloafen der Häufer, in die 
er geleitet ift, hinweg und;zur Aar führt, Die Zahl der 
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Häuſer Befrägf 1062, die von 17,552 Menfchen Bewohnt 
werden. Die üffentlihen Gebäude zu Bern find edel und 
groß, ohne mif Prunf überladen zu fein. Der Münfter, 
ein großes gothifhes Gebäude (160 Fuß lang) 80 breit), 
mie einem 191 Fuß hoben Thurm, ſteht auf einer hohen 
Terraſſe, auf welcher eine hübfche Promenade , die eine herr» 
fihe Alpenanficht darbiefef, angelegt it. Er wurde 1424 
von demfelben Baumeifter begonnen, welcher den Münfter 
gu Straßburg gebaut haf, und ward 1502 vollendef. Die 
Vorderfeite hat ein fohönes Portal mit merfisärdiger Bilde 
bauerei. Hübfche gemalte Glasfenfter und Fünftliches Schnitz⸗ 
werk zieren das Chor , und in der Kirche erhebt fich ein ein» 
faches aber fchönes Denfmal über dem Grabe des Schult 
beißen von Steiger, das 1825 auf Köften der Regierung 
noch mit. 6 ſchwarzen Marmorfafeln umgeben wurde, auf 
welchen die Namen der 1798 für das Waterland gefallenen 
702 Berner fich eingegraben befinden, Sehenswerth find 
auch: die 1722 gefchmadvoll erbaute heil. Geiftficche,, die 
Stadtbibliothek nebft dem Mufeum, die Münze, das Mais 
fenhaus, das weitläufige Bürgerfpital, das Krankenhaus, 
die Inſel genannf, das große Kornmagazin , das aus einem 
fhönen eifernen Gitterwerk beftehende obere oder. Murfner= 
Thor; das. 1825 erbaufe Aarberger: Thor mit feinem Zolb 
und Wachthaus; das vormalige Stift neben dem Münfter, 
und wegen feines innern Gehalts das Zeughaus. Zu den 
öffentlichen Gebäuden gehören auch noch das Caſino auf dem 
obern Graben ; das neue Schellenhaus , zu deffen Erbauung 
eine Summe von 160,000 Fr. beitimmef wurde. Auffer der Plat» 
fenform, oder Terraffe bei der Kathedralfiche , ift Die Fleine 
Schanze der fehönfte Spaziergang in der Stadf. Zu den 
Anftalten für Wiffenfchaften und Künfte gehören: die Afade 
mie, auf welcher 9 Profefforen für Theologie, Medisin und 
Rechtögelehreheif , 6 für Phnfif, Chemie, Mathematik, Nar 
furgefchichte,, Philologie und Philofophie, 3 für Die Lhier⸗ 
arzneikunde, und-fonft noch mehrere Dozenten für verfchie 
dene Wiffenfchaften angeftellt find; die afademifche Zeich- 
nungsanftalt; das Gymnaſium; die Elementarfchulen; die 
gumnaftifche Normalfhule des Hrn. Kliad, mit einer Turm 
anſtaltz die Leiegefellfchaft; Die Geſellſchaft fehweizerifcher 
Geſchichtforſcher; die nafurforfchende Gefellihaft; der Künſt⸗ 
lerverein; die medizinifche Gefellfehaft ; der bofgnifhe Garten 
neben dem Mufeum mit Hallers Büſte, und der Mußhafen 
für unbemittelte Studierende. Auch ift zu Bern eine eng» 
fifhe Provinzial: Großloge, und eine Freimaurerloge zus 
Hoffnung genannt. 

Die Stadrbibliothef, an 30,000 Bände ſtark, befigt einen 
Schatz von ungefähr 1200 helvetifhen Manuffripten, Die 
man aus dem porfrefflihen Sinnerfhen Katalog Fennt ; zivei 





Basreliefs des Hrn, Eraquef, das eine faft vom ganzen 


bern. Dberlande , das andere von dem ehemaligen Gouper 
nement Aigle; eine Sammlung Dtaheififcher GSeltenheiten 
von einem bern. Bürger, Weber, gefchenft , der den berühm- 
ten IWeltumfegler Cook als Zeichner begleitefe; ein Müng 
kabinet, welches die Schiveizermünzen und Schaupfennige 
fait vollitändig enthalt, mehrere vortvefflide Gemälde alte 
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Berner Künfller, und das Mufeum der vaferländifchen Na— 
turgefchichte mit einer faft vollftändigen Sammlung.der Sauge: 
thiere , Vögel, Pflanzen und Mineralien der Schweiz. End— 
fih find auch die fihonen Gipsabgüſſe vieler der berühmteften 
Statuen des Altertbums auf dem Antifen » Saal für der 
Kunftliebhaber von hohem Intereſſe. An dieſe öffentlichen 
iterarifch » artiftifchen und naturgefchichklihen Sehenswürdig— 
Feiten reihen ſich: 4) die Bibliothef von vaterlandifihen 
Schriften des Hrn. Schuftheiß von Muülinen ; 2) die Predigers 
bibliothek; 3) die Studentenbiblierhef ; 4) Die faft vollſtändi— 
gen Sammlungen fehweizerifcher Münzen und Medaillen der 
Hrn. Dr. Eifenfehmid und Pfarrer Sprungli zu König ; 5) die 
Naturalienfammlung des Hrn. Pfarrers Wyttenbach und Des 
verftorbenen Prof. Meißner ; die Schweizer-Inſekten- und Con— 
chilien-Sammlung des Hrn. Prof. Studer ; 6) das Gemälde: 
Kabinet des Hrn. Schulcheißen von Mülinen, und bie 
Sammlung des Hrn. Sigmund von Wagner in Kupferftichen 
und Handzeihnungen. Schriftfteller und Künftler hatte Bern 
ehemals und jest manche ausgezeichnefe. Won gegenwärtig 
lebenden find rühmlich befannt als Gelehrte und Schrift— 
fiellee : Pfarrer Schärer, Prof. Hünerwadel und Pfarrer 
Bay, als Afkerifer 5; die Profefforen Schärer, Jahn und 
Döderlein als Phifologen ; Pfarrer Wyttenbach, Profeffor 
Studer, Bergratb Tieharner und Eman, Scharer als Nas 
furforicher ; Profeffor Trechſel als Mathematifer und Geograph ; 
Pfarrer Gruner, Emanuel von Fellenberg und Oberförfter 
Kafthofer als Defonomen; Schultheig v. Mülinen, D’Estavayer, 
Wyß, Wagner, Meßmer und Haller von Königsfelden als 
Gefchichtforfcher. Prof. Schnell, Henfe und Oberſt Koch als 
Rechtsgelehrte 5; Koch, Friedrih Scharer und von Bons 
ftetten als politifche Schriftſteller; Pfarrer Wyß und Prof. 
Wyß, Kuhn und-Durheim als Dichfer. Im Sache der Kunft: 
der Hiftorienmaler Geerg Volmar , die Landichaftmaler Lory, 
König, Lafond und Juillerat, der Protraitmaler Menteler, ., 
der Trachtenmaler Dinkel, der Hiftorifche und architeftonifche 
Maler Löhrer, der heraldifche und nafurhiftorifhe Malerei 
übende Emanuel Wyß, die Bildhauer Sonnenfchein und 
Ehriften, die Architeften Stürfer, Schneider, Waber und 
Oſterrieth, Die Mechanifer Schenf , von welchen der geichidte 
Ulrich Schenk Feuerfprigen macht, die ſehr bedeufend ver- 
beffert find, und nicht nur 214, Mal mehr IWaffer liefern als 
die bisher üblichen, fondern auch das Waffer einfaugen, fo 
Daß es nicht eingefchüttet zu werden braucht; der Goldarbeifer 
Rehfuß und der Kunfttifchleer Hopfengärfner. Die Werk: 
hätte von Ehriftian Scherf , älter, befchaftigt 40 bis 60 Holz— 

Eifen» und Metall» Arbeiter verfchiedenen Berufes, und liefert 
alle Arten mechanifcher Werfe; desgleichen alle Arten von 
Schießgewehren, die ſowohl im Richtigfchießen , ald in Schöne 
beit mit den vollfommenften Fabrifen Des Auslandes wett— 
eifern Ffünnen, Bon Berns Literatoren haffe im XVIIL Sahr« 
hundert der große Haller mit feiner fiefen Gelehrfamfeif 
alle überſtrahlt. — Ungeachtef Bern eigentlich Feine Handels— 
ſtadt ift, fo herrfche Doch viel Induſtrie unter dem Bürger: 
ſtande.“ Auffee mehrern Banfierd und — Tuch⸗ 
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handlungen, befinden fich hier einige KRaftundrudereien und. 
MWebereien, deren Gefchäfte ins Große gehen; eine. Fabrif 
pon feinen Strohhüten, viele Droguerie » Handlungen, nebft 
bedeufenden Gerbereien. Auch werden mit den verfchiedenen 
Fabrifaten aus dem Kanton, fo wie mit Wein und Kafe, 
anfehnliche Gefchäfte gemacht. In der Nähe der Stade ift 
eine Papier» und eine Pulvermühle, auch verdienen zivei 
Buchdrudfereien und zwei Offizinen für Steindrud nicht uns 
genannt zu bleiben. Diele Stadfe der Schweiz, infonder« 

beit die, welche an Seen liegen , haben auf den erften Ans 
blif größere Reise, mehr Leben und fanfte Schönheif als 
Bern, deffen Lage eine Art von Faltem Ernſt zu haben 
ſcheint. Allein bier vermehren fich die Annehmlichkeiten in 
der Gegend umher auf jedem Spaziergange, weil eben ihre 
maleriſche Lage in Fleinen Zwiſchenräumen eine immer ver« 
-änderfe und eigenfhümliche Ausficht mit größter und Fontras 
ſtirender Mannigfaltigfeit zeige. Saft von allen leicht zu er« 
fteigenden Anhöhen um die Stadf, fo wie von den meiften 
fie umlagernden Landfigen, überfiehe man die großen und 


prachtvollen Nafurfzenen in ihrer ganzen Schönheit, fo daß 


- der Aufenthalt zu Bern für jeden Ausländer auch in dieſer 
Beziehung genufreich ift, 

Bernang, fihe Bernegg. 

Bermard, St., Kapelle am Eingange des Lizerne 
thals, oberhalb dem Dorfe Avent, im walliſ. Zehnten Con— 
thay, 3460 5. ü. M. Man genießt von Ddiefem Sfand- 
punfte eine ausgebreitete Weberficht eines Theils des Kan» 
fonds Walliß, von Grona bis St. Pierre. Gegenüber er— 
heben fih die Thäler von Herins und Nenda mit ihren 
Hochgebirgen. 

Bernarding, aub Bernbardin, ein alter Ge 
birgspaß mif einer neuen fihönen Strafe aus dem Rhein« 
- wald in das Miforertbal, im K. Graubünden. - Diefe für 
- die ganze Schweiz und für den Verkehr Deuffchlands mit 
Dem Mittelmeer wichtige und fahrbare Handelsftrafe, Die 
von Ehur bis Lumino, dem erften Dürfchen des KR. Teffin, 
35 St. lang und 6 Meter breir ift, und durch Die engen 
Selsichluchten der Piamala und der Rofla gefprengt ift, 
fehlängelt fih vom Dorfe Hinterrhein ſanft hinauf zur Höhe 
des Berges, an den Ufern des in wilder Einfamfeit befind» 
lihen Moefafees vorbei, fern von Abarunden und ficher vor 
Lauinen. Die Höhe des Uebergangs beträgf 6430 F. ü. M., 
jene des Dörfchens Bernardino, zu welchem man auf der 
Südſeite des Berges niederfteige, 5010 F. ü. M. Diefes 
letztere, Das aus 12 bis 15 ärmlichen Häufern beſteht, hat 
einen trefflichen Sauerbrunnen, der nur einige Schritte ent— 
ſernt, unter” einem Dache befindlich, im Sommer viel be— 
fucht wird. Die Güte der Heilquelle, die Bequemlichfeit des 
Wegs und die Reinheit der Alpenluft, nebft einigen neuen 
Anlagen, dürften einft das Dürfchen Bernarding zu einem 
der befuchfeften Kurorte machen. Die neue Kunftftraße ift 
' ein Denfmal der Regſamkeit unfers Zeifalters, und der 
portheilhafte Einfluß Diefes neuen Werks auf den Wohlſtand 
in Bünden , ift unverfennbar,, und wird von immer größe- 
ver Wichrigfeit werden. Die Koften Des neuen Wegbaus 
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über den Bernardino , tvelchen der feffin. Staatsrath Pocco« 
belli ausführte, beliefen fih auf 1,132,136 Fr., ivozu Der 
König von Sardinien 164,000 Gulden und die bündenfcen 
Gemeinden 37,060 Gulden beitrugen. Auf der Länge von 
. 24 bis 25 Stunden befinden fih auf der neuen Straße, 
auffer den 2 Brüden zu Reichenau, 52 Brüden, die, bis 
an 6 alte und erweiterte und 3 hölzerne, alle neu. aus 
Steinen erbauf wurden, von denen die Viktor-Emanuels— 
Brücke über die Moefa, auf der Höhe des Bernarding, gleich» 
fam die Grenzfcheide zivifchen dem nördlichen und fudlichen 


Klima bilder. Unter General Lecvurbe zogen im März 1799. 


Die Sranzofen über den Bernardino , um die Defterreicher 
auzugreifen. 

. Bernau, ein anfehnliches Schloß zur Linfen des Rheins 
in Der Pfarre und dem Kreife Leuggern, im aarg. Dezirf 
Zurzah. Es gehürfe den Baronen von Roll, hatte befrächk: 
liche Grundbefigungen , die nebft. dem Schloß in Privathände 
gefommen find; unweit davon ift eine Fähre am Rhein bei der 
Klemme. Im Schwabenfriege von 1499 wurde das alte 
Schloß von den Eidsgenoffen eroberf beſetzt und in Afche ge: 
legt. Bon der Roflifchen Familie wurde gegen die Mitte des 
417. SZahrhunderts das jebige, fo wie Die ſchöne Schloß: 
Fapelle gebaut. Die Größe und Schönheit der neuen Gebäude 
entſprach vollfommen der Lieblichfeit und Fruchtbarfeit der 


‚Gegend, und noch jegf zeichnen fie fich vortheilhaft aus. - 


Bernauhöfe, die, Bauernhöfe die zum Theil” zu 
den DBefisungen des Schloffes gehören, in der Gemeinde 
Unferleibitadt, dev Pfarre Leuggern und dem Bez. Zurzach. 

Bernega, Berg bei St. Gallen, von deſſen Gipfel 
man eine prächtige Ausfichk genießt. Im Jahr 1081 wurde 

von Abt Edhard von Reichenau hier ein feftes Blodhaus 
gebaut und mit doppelten Graben umfangen, ivelche, ob: 
gleich jest mit Tannen und Gebüfch umwachfen,, noch deut: 
lich zu fehen find, um dadurch die Stadt St. Gallen im 
Zaum zu halten. Die Bürger St. Gallens eroberten und 
fchleiften e8 aber im gleichen Jahre. 41817 wurde die All 
meind, welche, obne Das Gehölz, den ganzen Berg ein: 
nimmf, den Bürgern zu gleichen Theilen vertheilt, Syn der 
Nähe des Berneag ift der Menzelnberg , der ebenfalls feiner 
ſchönen Sernficht wegen off beftiegen wird. Rechts an dem: 
felben befinde£ fich- die romantische Mühlenſchlucht. 
Vernegg, Kreis, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 
Er begreift die Pfarreien Bernegg und Au mit den dazu 
gehörigen DOrffchaften und Weilern Kobel, Rüden, Lang: 
moos, Than, Kalchofen, Vuchholz, Haslah, Hard, Mens 
ftein, Haufen und Dem Schloffe Rofenberg. 

Bernegg, aub Bernang, parität. Pfarrdorf von 
237 Häufern, mit einer ziviefachen Kirchgemeinde , einer 
Fatholifchen mif 1421 und einer-evangelifchen mit 1414 Pfarr» 
genofjen, die größtentheils bemittelt find, im Kreife gleiches 
Namens und im St. Gall. Bez. Rheinthal. Der Weinbau, 
Der ein. vorzügliches Gewächs liefert, wie auch die Spinnerei 
und Gfriderei, find die Haupfnahrungsziveige Diefes mit 
ſtark befuchten Wochen » und Yahrmärften begabten Orts, 
in welchem fih auch eine Papiermühle Befindet. Er wird 


— 
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auch , feiner angenehmen Lage wegen, in der fehonen Jahrs— 
geit häufig zu Luſtparthien von St. Gallen aus, von wo er 
9 Stunden entfernt fiege, benutzt. Der als fehweizerifcher 
Geograph und Herausgeber des nach ihm genannten Schwei— 
ger» Allaffes rühmlich befannfe Gabriel Walfer beffeidefe 
im vorigen Jahrhundert, eine geraume Zeit hindurch, die 
blenge evangel. Pfarrſtelle. | 

— „die, Burgruine auf einer Hügelſpitze, über 
einer tiefen Schlucht. Sie war einſt das Stammhaus eines 
freiherrlichen Geſchlechts dieſes Namens, in der Nähe des 
Gyrenbads, in der Pfarre Hinweil und dem zürch. Amt 
Grüningen. Der Weiler Bernegg, der mit Langmatt, 
Schaubigen, Boden und Kilchenried, 23 Wohnungen zählt, 
bildet mir feinen Baumgruppen und dem aus der Kluft fich 
fhäumend hervorwälzenden Waldbah ein Gemälde von be 
fonderer Schönheit. 

Berner, Dorf, das mif den Dörfern Oner, Con— 
fignon , Loex und den Weileen Chevre, Seſenove, Fully und 
Villonet eine Meierei und ausgedehnte Fatholifche Pfarrge 
meinde des K. Genf bildet, welche 1440 Einw, zähle, deren 
Dfarrfirche zu Berner 1380 3. ü. M. erhöht flieht. Nahe 
an der Rhone bieten fih mehrere äufferft romantifche An-« 
fihten dar. 

Bernhbardsberg, der große, ein hoher, Berg. 
Übergang zwiſcken dem wallif. Thal und Zehnten Entremont 
und dem fardinifchen Thal S. Remy, einem Zweige des 
—— Thals von Aoſta, in der ſudlichſten Alpenreihe der 

chweiz, welche dieſe vom Königreich Sardinien ſcheidet, 
und ſich vom St. Gotthard nach dem Montblanc hinzieht, 
unter 450 5° 0“ der Breite und 250 5° 0° der Lange. 
Seine Waffer ergieffen fich von der einen Seite ind mittel 
ländifche, und ven der andern ins adriatifche Meer. Um 
geachter der Gipfel Diefes mächtigen , aus vielen hohen Fels— 
firfien zufammengefeßten: Gebirges mit ewigem Schnee br 
deckt ift, fo befand fich Dech ſchon vor uralten Zeiten in feinen 
Schlünden ein Fußweg, um durch die penninifchen Alpen 
nah Gallien und Germanien zu gelangen. Jetzt geht im 
Sommer und Winter ein Paß daruber aus Wallis nach Aofıa 
und der Lombardei. Im Frühling ift er am gefahrlichften,, 
wegen der herabfiirzenden Lauinen, Der höhere Theil die— 
fer Alpenftraßen zieht fih von der wallif. Seite durch das 
enge und fchauerliche Selfenthal Lacombe , und auf der Höhe 
Des Ueberganges ftebt 7680 F. ü. M., noch auf wallif. Boden, 
ein von Bernhard de Menthon 862 dotirtes Klofter für 
Auguftiner» Ehorherren. Die öſtlich neben dem Hofpiz aufe 
fteigenden Felſen find: der Montmort 8760 3. und ber 
Mont: Belan oder Sonnenberg 410,470 5.57 weſtlich Die 
Chenalettaz 8240 $. und die Doinfe de Dronaz 9150 F. ü. M, 
Mehr fudweftlich ſteht der Roc poli 8770 3. und der Pain 
de Sucre 8790 $. ü. M. Diefe Lage macht es zur höchſten 
Wohnung in den Alpen. Es ift das ganze Sabr hindurch 
immer von 8 bis 10 Religioſen bewohnt, welche alle Durch⸗ 
reifenden gaflfrei aufnehmen, und ihnen auf dem gefaht«- 
lihen Wege die möglichfte Hilfe leiften, Die jährliche gaft- 
freundlihe Bewirthung Diefes Klofters Foftet über. 50,010 . 
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Sranfen, zu deren Aufbringung immer zwei Kapifularen die 
Schweiz durchiwandern , um Kolleften zu fammeln. Das 
ganze Kapitel beftehf gegenwärtig aus 30 Mitgliedern, von 
denen 2 auf dem Hofpitium des Simplons, die übrigen aber 
als Pfarrer oder Pfarrhelfer auf den von dieſer Stiftung: 
abhängigen Wallifer Pfründen wohnen, Bei dem alten Ge 
baude wurde in den neuern Zeiten ein neues zur Waaren» 
lagerung aufgeführt , welches zugleich Zimmer für weibliche 
Säfte hat. Diefe Erweiterung wurde durch Beiträge aus 
der Schweiz, mit 14,641 franzöf. Sranfen, befürdert, 
An der Oſtſeite des erftern ſteht die Fleine hübfche Kirche , 
Die mif einigen gufen Gemälden und dem Denfmale des 
bei Marengo gebliebenen General Defair geziert iſt. Kaifer - 
Napoleon hatte während feiner Beherrfchung des Wallis 
nicht nur den Fortbeftand Diefes Hofpitiums , feines menfchen« 
freundlichen Zweckes wegen, gelichert , fondern auch ein ähn— 
‚liches auf dem Simplon gegrundef, und mit diefem in Vers 
bindung gebrachf. Einige halten den Bernhardsberg fur 
den Mons Jovis, und Andere: wollen, aber mit unhaltbaren 
Gründen , behaupten, daß Hannibal über denfelben gezogen 
fei. Zuverläffiger dagegen ift, daß von Auguftus an durch 
dieſen Weg der Militär» Eingang in Stalien war, der auch, 
von Cäcinna, Karl dem Großen, Friedrich Barbaroffa, in 
den Jahren 69, 773 und 1106, und vom 15 bis 24 Mai 
1800 von dem Konful Buonaparfe benußf ward , ale er eine 
Armee von 30,000 Mann hierdurch zum Siege von Marengp 
führte. Noch immer werden auf dem „Sjupiterplan“ am ſüd— 
lichen Ende des Sees, wo ehemals der Tempel des Jovis pen- 
nus fiand, alte Münzen, Ex-Voto und bronzene Opfer« 
inſtrumente gefunden. An diefer Stelle fiehf man auch noch 
die fiefe KRaderfpur der Wagen, die ehemals über den Berg 
gegangen waren: Vom Bernhard: Hfpiz bis nach Gt. 
Pierre, im Wallis , rechnet man 21%, Stunde, und bis St. 
Remy im Piemont 2 St. Ein Fußiveg geht von Hier auch 
über- die Fenétre ins Ferrexthal. 
Bernhards: GSee, ver, auf dem wallif. St. Bern. 
hardsderge. Er liegt unter dem Hofpiz, bat 14 Sr. im 
Umfreife, ift von fraurigem Anfehen , und bleibe den größten 
Theil des Jahrs zugefroren, An feinen Ufern bemerft mar, 
“im höchſten Sommer , ein fonderbares Phänomen, nämlich 
Doppelte Zeilchen, von denen das eine aus dem Samen des 
andern, und im Kelch des erſtern entfproffen ift. 
Bernhardszell, anfehnliches Pfarrdorf, das mit 
einer Freifchule, mit feinen Zugehörungen, 110 Häufer und 
646 Einwohner zahle, im Kreife Waldkirch und St. Gall. 
Dez. Goßau. Es liege zur ‚Linken der Gitter, über Die 
hier eine Brücke führt, in einer ziemlich fruchtbaren Gegend, 
in welcher der Feld» und Dbflbau mit Fleiß und Einficht bes 
frieben wird. Die Filial Degenau gehört. zu Diefer Pfarre, 
die im 1%. Jahrhundert von dem Leufpriefter bei St. Mangen, 
in St. Gallen, verfehen wurde, der in feiner Perfon A 
Geelforger, Eigenthums-, Gerichts: und Lehenherr feine 
Pfarrfinder vorftellte, Die in gefälliger : Form gebaute 
Pfarrfiche gibt dieſem Ort ein freundliches Anfehen. 
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Bernhaufen, Dörfchen in der Munizipalgemeinde 
Hohentannen, der Pfarre Sitferdorf und dem fhurg. Amt 
‚Bifchofzell. 

Bernina, ein bequemer Bergübergang , zwiſchen dem 
Thale von Puſchlav (Pofchiavo) und dem obern Engadin im 
bünden. Gofteshausbunde. Eine für leichte Wagen fahr 
bare Straße und zwei Fußwege führen darüber hin. Auf 
der Höhe des Weberganges 6260 8. ü. M. befinden fich 
4 bis 5 Fleine Geen, von Denen der füdlichfte weißer See 
(La o bianco) und der nördlichfte Berninafee genannt wird; 
Ya Stunde darunfer find die Wirfhshäufer 5510 $. ü. M. 
Diefer Paf wird fehr flarf gebraucht und man haf berechnet, 
daß wöchentlich 750 Saumthiere darüber gehen,» Sübdüftlich 
von den Wirthshäufern öffnet fich das Alpthal Fieno, wel— 
ches eine aufferordentlihde Menge Heu liefert; 1% St. ab» 
wärts liegt weftlih von den Wirkhshäufern der große Ders 
ninagletſcher, dem der Flatzbach aus der Shoccadura, einer 
prächtigen Eishöhle, entbrauſet. Er ragt ziwifchen dem Mun— 
ferafch und Weißhorn vom Berninafamme und Dem unge: 
heuern Monte del Oro herab. Oeſtlich von den Wirths— 
häuſern ftehf der Camino, von dem man ein weife, herr: 
liche Ausficht hat. 

Bernrain, eine Wallfahrfsfiche mit einem "Pfarr: 
und einem Meßmerhaufe, 12 St. von der Stadt Konftanz, 
im fhurg. Kreife und Amt Goftlieben. Diefe Kicche, 
die noch häufig wegen eines twunderfhätigen Chriſtusbildes 
befucht wird, ift zugfeich die Pfarrfiche einer 482 Seelen 
umfaffenden Fafhol. Kirchgemeinde, zu welcher die Katholiken 
von Emmishofen und. der umher zerfireuten Höfe gehören. 

Beroldingen, einft eine Burg, jest noch ein Land» 
haus und eine Kapelle, auf dem Urner Geelisberge , die 
Wiege eines berühmten davon benannten Geſchlechts, das 
noch beftehf. I 

Berolles, (Bernla), altes und anfehnliches Dorf von 
44: Häufern und 200 Einw., die fich größtentheils mit der 
Biehzucht abgeben, am Fuß des Mont Tendre, 5 Stunden 
weftlich von Laufanne und 21, St. nordivefll. von Aubonne, 
im waadtl. Kr. Ballens und dem Difte. Aubonne. | 
Beronai, große Meierei, nebft einer Ziegelhütte, 
Säge, und Getreidemühle, in der Nähe von Bellelai und 
dem bern. A. Münfter. Diefe Befisung gehört einer Frau 
von Reinah von Hirtzbach, und ift wohl gelegen. 

Berriwadhs, im, ein Schulbezirk in ber Pfarre 
Guggisberg und dem bern. A. Schwarzenburg, zu welchen 
47 Haushaltungen gehören, deren Glieder wehlhabend ge- 
nannf werden Fonnen. 

Berfchen, Weiler in der Pfarre Neueneck, im bern. 
Amt Raupen. . 

Berfhmyl, ein im ber P arre Oberwyl im bern. 
A. —— auf einem fruchtbaren Boden gelegener 
Weiler. 

Berslinger-Thal, das, im K. Schafhauſen. Es 
zieht ſich in mehrern Krümmungen von Schafhauſen, faſt 2 
Stunden lang, zwiſchen kahlen, höchſtens buſchigen Bergab— 
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hängen , nach Merishaufen und an den Randen forf. Baum— 
Iofe Wiefen defen den Grund dieſer fihmalen unfreundlichen 
Schlucht, deren Einfamfeit die durch dasfelbe führende Land— 
ſtraße von Schafhaufen nach Donauefchingen allein belebt. 
Einft foll eine Ortſchaft in Diefem unwirthlichen Gelände 
fih befunden haben, die aber im Kriege verwüſtet wor— 
den ift. 

Berſtang, Fl. Weiler mit 7 Häufern, in der Ge 
meinde Rehtobel, im Kanton Appenzell Aufferrhoden, 

Bertenfhwyl, fihe Bärtenſchwyl. 

Bertbolo, la Tour de, Trümmer eines alten 
Schleffes, nordöftlich oberhalb Lutry, im Kanton Waadt. 
Es fell von der Königin Bertha erbaut worden fein, 


Bertygni, Weiler in der Pfarre la Roche im freib. 
Amt. Eorbiere. | 

Bertfhtifon, Fl. Dorf mit vielen Sabrifarbeitern , 
in der Pfarre Goßau und dem zürch. A. Grüningen. Bor 
Der Reformation hatte es feine eigene Kapelle. Er“ 

Bertfhifon, Fl. Ortſchaft, welche mit dem dazu 
gehörenden Rumpisgreuf eine Civilgemeinde von 15 Häufern 
und 113 wohlhabenden Einwohnern bildet, im zürcer. 4. 
Winterthur, und nah Gachnang im Thurgau pfarıgenifig. 
Gutes Aderfeld, und ſchönes Rebgelände , wohl angebaut, 
zeichnen diefen Grenzorf aus. | 

Bervires, les, Weiler in der Pfarre Torny-Pittet 
und dem freib. Amfe Montenach. 

Beſazio, Pfarrdorf im Kreife Riva und feffin. Bez 
Lugano. Die Erzeugniffe diefes Orts find Wein und Früchte; 
Doch iſt jener ein minder wichtiger Gegenftand als diefe. 

Befenbiiren, großes Dorf mit 62 Wohn: und Ne 
bengebäuden, im Kreife Bosweil und aarg. Bezirke Muri, 
Y% St. von diefem Orte. Es hat eine zur. Pfarre Bünzen 
gehörige Filialfiche,, und fruchtbare Acker. Seit 1804 
wurde das feinere, fiebenhalmige Strohgeflecht ein vorzüge 
licher Nebenerwerbzieig der Einwohner, 

Beſenſens, Weiler in der Pfarre St. Marfin:des 
Baud und im freib. A. Rüe. _ | 

Befferfiein, eine Burgruine auf der Spike des 

hohen Geisberges über Billingen , im aarg. Bezirf Brugg. 
Diefes Schloß, von einem Edeln von Pillingen im Mittehs 
alter erbauf, wurde, der Gage nach, von demfelben wie—⸗ 
ber in Schutt gelegf, als er die Abficht feiner Söhne er» 
fuhr, nah feinem Tode ein Raubneft daraus zu machen. 
Aus der Familie der Edeln von Billingen ward Adelheit 
1319 Fürftabtiffin zu Sedingen. 
— Befſinge, Weiler in anmuthiger Lage, oberhalb dem 
Genferfee mit einem ſchönen Landhaufe, in der genf. Meie— 
rei Vandöuvres. Der Hügel, auf welchem es liegt, ift 360 
Zuß über dem See, und 1510 F. ü. M. erhaben, und bie 
tet eine herrliche Ausfiht über den See und deffen pracht: 
volle Umgebung , auf die lange Jurakette, die Stadf Genf, 
das Beden hinter derfeiben, den Saleve, die Voirons, den 
a. ben Montblanc und deffen ungeheure Sletichermaf: 
en dar. - | 
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Bethelried, Dorf vom 23 Wohngebäuden, nebfi 
einer Gefreid- und Schneidemühle, nahe bei dem Scloffe 
Dlanfenburg und zu Zweiſimmen eingepfarrt , im berner, 
A. Oberfinmenthal. Bon ihm hat ein Schulbezivk den Nas 
men, der in 45 Häufern 254 Einw. zähle, 

Berhlebem, Feiner Weiler in der Pfarre Bümplitz 
bei Bern, an dev Landſtraße nach Murten. 

‚Berlis, ein duch Reben und Obſtbäume blidendes 
Dörfchen am Wallenfee, im Kr. Schänis und St, Gall. 
Dez. Uznach. Mit feinem Pfarrort Ammon wird es durch 
einen fteilen Selepfad verbunden ; fonft ift e8 durch See und 
Helfen von allem Lande abgefchnitten. Seine Rage und Im» 
gebungen machen es zu einer fchönen Einfiedelei , welche 





durch die Trümmer dev dort fiehenden Burg Strahled noch 


romantiſcher wird. 

Betfchweil, E. TIhalderf von 25 zerſtreuten Wohn— 
gebäuden, mit einer Schule, in der Pfarre Bäretſchweil fr 
und dem zürcher. Amte Grüningen. Es zähle ungefähr 200 
arbeitsfieigige Einwohner, die mit Viehzucht und Landbau 
Baumivollenarbeiten verbinden. In alten Urkunden erfcheint 
— —— auch Bettſchweil, unter dem Namen Peti— 
villare. 

Betſchishalten, großer Weiler mit einem neuen, 
mit einem Glockenthürmchen verſehenen Schulhauſe, in der 
Pfarre und dem Kr. Britfnau und aarg. Bez. Zofingen. 

Bertelbaufen, Dörfchen in der Pfarre Gachnang, 
im fhurg., Kr. und Amte Frauenfeld. 

Betten, Pfarrdorf im wallif. Sehnfen Raron, mit 
293 Einw., in einer hohen und wilden Lgge, Die Kirche 
hat es mit Mörell gemeinfchaftlih. Hier find noch Greich, 
Goppisberg und Martisberg Firchgensifig. | 

Bettenau, Weiler mit 7 Wohngebäuden , bei welchem 
ein firchreicher Weiher fich befindet, im Kreife Oberuziveil 
und St, Bez. Unter-Toggendburg. Die Fathol. Einwohner 


find nach Jonſchwyl, und die reform. nach Oberuzwyl ein« | 


gepfarrl, — | 
Bettenhbaufen, Dörfhen und Gemeinde an ber 
Straße von Luzern nach Solothurn, mit einer Pintenfchenke 


und zivei Gerbereien, in der Pfarre Herzogenbuchfee und. 


bern, 4. Wangen. Es liegt in einer gefreidereichen Ebene. 
Bettens, Dorf von 30 Häufern und 160 Einw., im 
Kreiſe Sullens und waadtl. Difte. Coffonay, 1%, Stunde 
öſtlich von feinem Diftriftsorfe, und 3 St. nordiveftlich von 
Laufanne. Hier war vormals eine Privrei und jetzt ein 
ſchönes Schloß, das große Grundbefisungen hat, die man 
ale Mufter vortrefflicher Landwirthſchaft anfehen Fann. 
Bettens, Weiler in der Gemeinde und Pfarre Chafeauz 
d'Oex, im waadel. Difte. Pays d'en haut. 
Bettenthal, einfam liegender Weiler in der Pfarre 
Staufberg, im Kr. Schafisheim, des aarg. Bez. Lenzburg. 
Bettigen, guf gebaufes, zu Riehen eingepfarrtes 
Dorf von 45 Häufern und 233 Eini. , im bafel. Untern— 


— 


Bezirk. Es liegt ſehr angenehmen am Chrifchonaberg 1210 


F. ü. M., hat ſchhöne Waldungen, guten Weinbau und 
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ftarfe Obſtzucht. Der Bettiger Hof liege am Eingang in 
Diefes mit einer Schule verfehene Thal. 

Bettlach, Pfarrdorf am Fuße eines vor Jahrtauſenden 
gefchehenert großen Bergfturzes, ziwifchen Selzach und Grens 
hen, an der Landftraße von Solothurn nach Biel, im foloth. 
a. Laberen. Es zählt 76 Wohn: und 49 Nebengebäude 
mif 360 Einw., Die mit Feldwirthichaft und Viehzucht fich 
befchäftigen. Auf einem erhabenen Felfen bemerft man die 
Trümmer der Burg Strasberg. 

Bettſchwanden, grofer Tagiven und reform. Pfarr» 
Dorf, in einer Ebene zur Rechten der Linth im K. Glarus. 
Es hat fehöne Wiefen und eine zahlreiche Gemeinde , welche 
406 männliche Einwohner über 20 Jahre, und 260 Schüler 
unfer 12 Jahren zahlt.. Die Kirche ift eine der älteften im 
Lande, und die Reformation wurde hier unfer dem Pfarrer 
Seidolin Brunner, dem glarner. Randesrefoımator , nichf 
ohne große Unruhe , 1523 durchgeſetzt. Von der Linth wird 
die Umgegend Diefes Orts beftändig bedroht, und 1779 vers 
urfachte fie bedeutenden Schaden. Hier ift das Thal wieder 
giemlich breit, und die Haufer feheinen Wohlftand zu ver« 
cathen , ber fih aber jeik vielen Jahren verloren hat, fo daß 
Die Armuth allgemein geworden iſt. 

Bettweil, Dorf mit einer Kapelle, 24 Wohn- und 
Mebengebäuden und 127 Fathol. Einw., im foleth. A. Dore 
nad. Es liegt im Laimenthal, hat ſchönes Aderfgld und ift 
zu Wittersweil pfarrgenöfig. Durch einen Vertrag Fam 
Diefer Ort 1523 vom DBifchof zu Bafel an Solothurn. - 

Betrwiefen, Fatholifches Pfarrdorf mit einer Schule 
unter Wyl, im Kr. Lommis, im thurg. A. Tobel. Es ift 
hier ein Schloß, welches der Abtei Fifchingen gehört, die 
auch das Patronatrecht befist. Die Edeln von Bettiviefen 
hatten zu ihrer Zeit zur Aufnahme und Bereicherung Diefer 
Abtei vieles beigefragen. Ä 

Betrwyl, Pfarrdorf von 45 Wohngebäuden und 410 
Fathol. Einw., im Kreife Bosweil und aarg. Bezirk Muri. 
E3 liegt auf einer Anhöhe oberhalb Fahrwangen und dem 
Halliwylerfee, an der Luzerner Grenze 1%, Stunde von feis 
nem Amtsort, und hat ein von Landleuten befuchtes Heilbad. 
Erft ſeit Kurzem bilder Dies Dorf eine befondere Pfarre, da 
es früherhin ein Filial von Sarmenftorf var. Landbau und 
Strohgeflecht nähren feine Bewohner. | 

Betuzzi, ſchöner und reizend gelegener Landſitz un 
weit Lauſanne. | 

Betzenegg, eine bewohnfe Berggegend in der Ge 
meinde Gais, im Kanton Appenzell Aufferrboden. 

Beudon, fibe Fully. 





Beuggen, eine ehemalige beuffche Ordensfommenthurel _ 


om Rhein , zwiſchen Rheinfelden und Sädingen, ? St. 
don erfterm entfernt; im bad. Bez. A. Säckingen. Geit 
1807 gehört diefer Ort dem Großherzog von Faden, welcher 
Das geräumige Schloßgebäude 1819 einer Gefellfchaft bafel. 
Partifularen, die fich zur Stiftung einer freiwilligen Ars 
wenfchullehrer-Anftalt vereiniget hatte, unfer mäßigen Bes 

ngungen , zum Lofal derfelben lehensiweife überließ. Diefes 

nflitue erhält fein Dafein, ohne einen eigentlihen Stif— 
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tungsfond zu beſitzen, nur von freiwilligen Beiträgen. Es 
umfaßt bei 50 Perſonen, und entwickelt ſich unter der ges 
fehiften Leitung feines im» Bildungsfache wohlerfahrnen Vor— 
ſtehers, des Schulinfpeftors Zeller, immer vortheilhafter. 
Der Antheil, den man an der Förderung Ddiefer Anftalt 
nimmt, ſcheint immer lebhafter zu werden. 

Beuggen, ein wohlgebaufer Landfiz mit befrächtlis 
chem Grundeigentbum , in der Pfarre Bubendorf und dem 
basler. Bez. Lieftal. Seine Lage zwifchen Zyfen und Bu— 
bendorf iſt, wegen der malerischen Umgebung, wozu auch 
das nicht ferne, auf einem Felſen liegende Schloß Wilden« 
ftein Das Seine beiträgt, fehr reizend, 

Beungenboden, EFleiner Weiler am Rhein, in der 
Pfarre und dem Kreife Möhlin, wo auch feine Häufer mit 
gezählt find, im aarg. Bez. Rheinfelden. Er haf eine-vor- 
ereffliche Lage, dem Ritterhauſe Beuggen gegenüber, 34 
Stunden von feinem Amtsorte. 5 

Beugtmühle eine Mahlmühle- an der Strafe 
von Sins nah Rüti, im Kr. Meienberg und aarg. Bezirk 
Muri. | 
Beumberg, Dürfhen, das einen Theil der Ge 
meinde Thungſchneit bilder, in der Pfarre Steffisburg und 
bern. A. Thun. 

Beuren, oder Büren, Dber- und Unter», 
zwei Dörfchen im "Ganfingerthal , im Kreife Mettau, und 
aarg. Bez. Laufenburg. 

Beuren, oder Büren, Fleine Ortſchaft in ber 
Gemeinde Rappersweilen, der Pfarre Wigoldingen und dem 
fhurg. Amte Stedborn. 

Beurin, Bafrin, deuffhb Horn, heher, fleiler 
Berg im Hochgericht Schams, im bünden. Graubund. Auf 
der Höhe ift die Erde (Gufen genannt) ſchwarz und locker. 

Beurnevaifin, deutſch Briſchweiler, anfehn- 
liches Pfarrdorf von 284 Einw. mit guten fleinernen Häu— 
fern, im bern. Amte Pruntruf, 1%, Stunde von feinem 
Amtsorte, auf der Aäuferften Grenje gegen das oberrhein. 
- Departement, Daher auıh hier eine Zollftätfe errichtet iſt. Es 
bat guten Feldboden , wenig Wiefengelände und etivas.Obft« 
wachs. -Seine Bauern find als gute Adersleufe befannt, 
“und gehören zu den wohlhabendern der Gegend. - 

Bevairt, Pfaredorf ven 99 Häufern und 610 Einte,, 
in Der neuenb. Meierei gl. Namens Es ift wohlgebauf, 
mit verfchiedenen ſchönen Landhäufern, und dem Gebäude 
eines vormaligen Priorats geziert, das bei der Reformation 
aufgehoben iward. Diefer, mit Jahrmarktsrecht verfehene 
Dre, liege ſchön im weinreichen Gelände, an ber Strafe 
von Neuenburg nach Mverden, und haf zum Theil einen 
ſchweren lehmigfen Boden. Die Meierei haf in der Brands 
verfiherungsanftalf 147 Gebäude, die zu 468,800 St. ge⸗ 
ſchätzt und zu 346,100 Fr. verfichert find, 

everin, PBize, ein ungeheurer. Gebirgöftof, im 
Socheericht Heinzenberg, im bünd. Grauenbund, Gein rieſi— 
85 Haupt, 8440 F. ü. M., bricht alle vom Comerfee her— 
anziehenden Gewitter und dient den Bewohnern des Hein— 
senbergs zur Sonnenuhr und zum Wefterslafe, und gewährt 
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eine ſehr audgedbehnfe Fernſicht. An ſeinemn ſüdöſtlichen und 
ſüdweſtlichen Abhange wachfen ſehr feltene Alpenpflanzen. 
Man erſteigt den Gipfel entweder von Tſchapina (Cepina) 
aus in 314 St. , oder von Pat im Saffienthal, in 4 bie 5 St, 
Seitwärts gegen Glas zu, liegt ein Fleiner Gfetfcher. 

Bevers, veform. Pfarrderf mit 173 Einw. im Hochge— 
richt Ober-Engabin,, im bünd. Gotteshaus-Bund, 5270 8. 
ü. M. Zur Seite fliege ber Beversbach, Der aus dem Be 
perferthale kommt und über den cine fteinerne Brüde führt. 
Diefer Ort ift veih. Jakob Bifron, der Ueberfeker Des 
M. T. ins Engadiner-Romanifche, und einige Galis haben 
fih um Denfelben fehr verdient gemacht. Sehenswerth ift 
Hier bei dem Apotheker Bovelin eine artige, Sammlung 
ſchweizeriſcher Säugethiere und Nügel. Ein Fußweg führt 
von hier durch das Thal gleiches Namene, und über Serra 
tm Ganda nach dem Wirthebaufe zum Weißenſtein und nach 
Bergün, fo wie nach Tinzen und Gur im Oberhalbftein. 

Vevillard, El. Pfarrdorf von 187 Einw., im bern. 
Amt Münfter, an der Strafe von feinem Amtsoerte nach 
Biel, An der 2210 F. ü. M. erhabenen, ifolirt und ſchön 
auf einer Anhöhe gelegenen Kircht, war zu Anfenge des 
XVIII Jahrhunderts Samuel dD’Aubigne, ein Enfel des 
berühmten Theodor Agrippa, Pfarrer. Pentenef, Molleray 
and Champoz find hier Firchgenäffig und bilden eine Pfarw 
gemeinde von 815 Seelen, mit 5 Schulen. Bevillard hat 
einen auten Bauernſtand, Viehzucht und Gefreidebau, daher 
feine Einwohner wohlbabend find. Sornetan war ehemals 
ein Filial der hiefigen Pfarre, ift aber 1745 davon getrennt, 
und dafelbft eine eigene Pfarrpfründe errichtet worden, 

Bevio,fihe Stalla., 

Ber, ein Er. im waadel. Diftr, Aigle mit 2823 Einw. 
wit den Ortſchaften und Gemeinden Gryon, Ber, Morcles 
und Lavey. Er ift ſehr gebirgig, und zu feinen vornehm— 
fien Alpbergen gehören: die Dent de Morcles, Tavernaz, 
Mocveran, Bovonnaz, Anzeinde und Tavigliannaz, welche 
fämmelich duch Reichthum an feltenen Pflanzen fich auszeich— 
nen. Die Ebene dieſes Kreifes hat vortrefflihen Kornbau, 
aber das Weingelände ift wenig bedeutend, und auf Gips 
bügeln angelegt. Defto wichtiger find dagegen die Galy 
quellen in demfelben, die einzigen bis jegt in der Schweiz, 
welche benutzt werden. 
Ber, ein großes ſchönes Pfarrdorf, Hauptort des Kreis 
ſes, in einer reizenden Lage am Avençon mit Gradierwerken 
und einer Salzſiederei, 10 St. von Lauſanne, und 2 St. 
von Aigle. Es ift eines der fchönften Dörfer, wie eine Stadt 
erbaut, mit hübfchen fleinernen Häufern, ſtark bewohnt und 
durch bie Strafe nach Wallis fehr belebt. Bei feiner ges 
ſchmackvollen neu gebauten Kirche liegt der Ort 1360 FJ. 
ü. M.; zähle in 709 Wohngebäuden 2300 Einw., hält 
jährlich fünf Meffen, und hat eine Sreimaurerloge,, la Reunion 
genannt. Dberhalb demfelben befinden fich minerafifche Quel— 
len, auch zeigen fich üftlich Die Trümmer- des Schloſſes 
Duin, früher Chatel de Ber geheißen, die noch jetzt bedeu— 
tend find und 7 Fuß dicke Mauern haben; der Hofraum 


— 
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mißt 100 Schritte in der DBreife, und die Entfernung des 
einen Thurms vom andern ift 235 Schriffe. Von Walbung 
umgeben, haben fie ein ſehr malerifches Anfehen. Bon den 
Dernern wurde dieſe Burg 1465 zerfiöch. Der Weg von 
bier iſt romantifch-wild und für leithte Wagen fahrbar. Bern 
Faufte die Galzquellen, die 1554 bei Paner und Bervieur 
entdedt wurden, 1685 von der Familie Zobel um 10,000 
Pfund. Anfangs warfen die Mienen 14,000 bis 15,000 Zentner 
jahrlich ab, jest nur ziwifchen 8000 bie 10,000 Zentner, da durch 
Gradirung und Kochen fih ein jährlicher Verluſt von 2000 
Zenfner ergibt. Die Duelle von Champfaire, welche rom 
Direftor Knecht zu Aigle 1754 entdedt wurde, liegt 3710 F. 





überm Genferfee; Die von Paner 3070 F.; die von Fondes 


ment ehemals 2710 und jest 2210, die der Hoffnung 2280; 
Das Loch von Bouillet 1920 5. Die Galerie des Invalides, 
1000 8. lang, 3% $. breit und 6% $. hoch, geht bis zu 
den Fondements, two fih ein Rad von 36 F. im Durchmeffer 
befindet. Der Felsdurchbruch befragt 600 $. und die Leiter, 
auf welcher man durch fie Fleftert, hat 450 Sproffen. Das 
Loch von Bouillet hat 733 F. Tiefe, und der große Salze 
wafferbehalter ift 1C0 3. lang, 35 5. breit und 9 F. hoch, 


N 


Berg-vieug, Weiler in der Pfarre und dem Kreife _ 


Ber, in waadel, Difieift Aigle, 1% St..nordöftlich von Ber. 
Die Salzivafer, durch viele Rühren geleitet, firömen bier 
zufammen und filfriven durch Reiſig; daher fih in dieſem 
Dre, wie zu Devin, ſowohl Gradierhäufer, als auch Siede— 
pfannen und Galzmagazine befinden. Die Lage von Bere 
vieux, in einem reizenden Thalgrunde an den Ufern Des 
Avencon , ift fehr angenehm, Auch wird hier in- der Nahe 
ein ſchöner Schwefel gefunden, und es zeigen fih Verſteine— 
rungen verfchiedener Art in bedeufender Menge. | 

iäfch, am Ausfluß des Wallenſtätter Sees, ein Nies 
derlagsert für Kaufmannsgüter, mit einem Zollhaufe und 
einer Brüde über den neuen Linthfanal, unweit Weſen, 
zun Kanten Glarus gehörig. | 


Biaufond, fechs in romantifcher Umgebung und male 


riſch dem Doubs nach gebaute Häufer, die zu les Bois eine 
gepfarrf find, im bern. Amt Geignelegier. Gie find von 
der Höhe nur vermittelft eines im Zickzack an Berghange 
angelegten Pfades zugänglich. 


BiascnH, großes Pfaredorf im feffin. Bez. und Kreis 


Riviera, am Fluße Blegno, über welchen hier eine Brüde 
führt. Der Pfarrer hat den Titel eines Probftes, als Uebers 
hleibfel eines ehemaligen Kollegiatfliftes. Es war einft ein 
großer, reicher Sleden, der durch die von DBergflürzen 1512 
veranlaften Ueberſchwemmungen 1744 und 1745 zerſtört wurde. 
474% zerbrach nämlih der Damm des Gees, der ſeit Dem 
Bergſturze von 1512 im Blegnothal fich gebildet hatte. Die 
Ueberfchivemmung aber, die 1745 verwüftend über Diefen 


Dre. hereibrach, wurde durch den Tefin und Blegnofluß ge⸗ 


weinfchaftlih verurfachf. Die Einwehner von Biaeco, find 
fehr mit Kröpfen behaftet, und in den unter den Bergruinen 
angelegten Kellern verwahren Die Bellenzer Weinhändler 
einen Theil ihrer Weine. 


- 


| 457 
Biber, die, Flüßchen im 8. Schwyz, das an der 





“ Grenze des K. Zug entftehbt und fich bei-der Biberbrud, 


1, St. hi:.ter der Schindellegi mit der Alp vereinigt. Der 
Dame ift mehr als das Flüßchen felbft bekannt. 

Biberach, gewöhnlih Bibern, Dorf mif zerftreufen 
Häufern in der Pfarre Feerenbalm und bern. A. Laupen. 
Sm XV Sahrhundert war diefer Ort eine befondere Herr— 
ſchaft, von welcher die Familie Tſchatti (du CEhatel), deren 
Nahfommen jest in Kerzerz im Bauernftande leben, zum 
Theil Befigerin war, und ihre Rechtiame 1502 der Stadt 
Bern abgetreten hatte, 

Biberegg, Weiler mit einer Kapelle in der Pfarre 
Rothenthurm, im ſchwyz. Dez. Schwyz. Es war der Stamm 


‚ ort der Familie Reding, deren Namen in den helvek. Jahı- 


⸗ 


büchern mit Ruhm genannt wird. 

Biberiſt, Pfarrdorf von SL Wohn: und 29 Neben» 

— mit 61% kathol. Einw. im ſoloth. A. Kriegſtetten. 

s liegt in Umgebungen, die von allen Seiten fruchtbar 
find, und mit ſchönen Obſtgärten reichen Feld- und Wiefen- 
bau vereinigen, an der Strafe von Solothurn nah Burg» 
Dorf. Die Kollatur der Pfründe Diefes mit einer hübfchen 
Kirche gezierten Drts gehört dem St. Urfenftift in Sol 
fhurn, und Lohn hänge davon als Filial ab, Wısterhald 
Biderift ift Der Emmenfieg, der 1751 in eine Brüde vere 
wandelt worden if. 

Biberlifopf, der, ein Felsvorfprung an dem Ge— 
birge auf dem rechten Linthufer, wo diefe vom Wallenftädter- 
nach dem Zurcherjee abfliege, im St. Gall. Bez. Uznach in 
Der Nähe der Ziegelbrüde. Die Ausſicht ift hier vortrefflich, 
erſt in den Qufen der Glarnergebirge hinein, dann linfs 
den Wallenftadterfee hinauf, und rechts nach QTuggen und 
Grynau zu, wo der Zürcherfee beginnf. Hier kann auch 
Das Foftbare vaterländifche Linthiwerf mit feiner Waſſerbau— 
Eu feinen Dammen und den übrigen Anftalten überfehen 
werden. 

Biberlinsburg, die, ein bald bis auf die-Tekfen 
Spuren verfehwundener Nitterfig, 44 St. oberhalb Zurich 
am fogenannten alten Detenbadh; auf einem anmuthigen 
jegf mit Weinreben bepflanzten Hügel.. Die um die Stadt 
Zürich wohlverdiente, aber fehon mehr als 300 Jahren eve 
loſchene Familie Biberli hatte hier ihr Stammhaus. 

Bibern, ein zu Lohn im fchaffh. Bez. Rayath einge 
pfarries Dorf, von 40 Häufern und 250 Einw. Es liegt 
auf dem Rayath, hat gute Obſtbaumzucht und ſchöne Wein 
berge,, welche ein angenehmes Gewächs liefern. Das Schloß 
zu Herblingen übte bier bis 1534 Herrfchaftsrechfe aus, in 
welchem Jahr dieſe an Schafhaufen gefommen find. Dem 
felben Namen trägt auch eine Getreidemühle und ein Land» 
gut, unweit der fchafh. Stadt Stein, wo die Aach in den 
Mhein fließt, ein Eigenthum dieſer Stadt. r 

Bibern, Die, ein forellenveicher Bach, ber in den 
Sümpfen von Grispach und Gurmels im K. Bern enffpringt, 
en das große Moos fließt und fih in den Murtneriee 
ergießt. | j — | 
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Biberſee, drei Bauernhöfe in der Zuger Pfarre 
Cham, ven einem Fleinen See alfo genannt, der unweit 
davon, gegen DOberwyl bin liegt, und durch ten dürren 
Bach abläuft. „ Die bemittelten Eigenthümer derfelben , von 
dem Gefchlecht Hildebrand, haben fih in der neueften Zeit 
durch Vergabungen an Kirchen, Schul» und Armenanftalten 
um die Gemeinde Cham verdient gemacht. 

Biberſtein, Schloß und Dorf mit 73 Wohngebäuden 
om linfen Aarufer,, in der Pfarre und dem Kreis Kirch 
berg und aarg. Bez. Aarau. Das Schloß, welches bis 1798 
ein bern, Amtmann bewohnte und Das jetzt dem Staate g% 
börf, haf eine veizende Ausſicht. Die Einwohner nähren 
fih meiftentheils von Der Schiffahrt und dem Fabrifverdienft 
indem nahen Aarau. Ehemals hafte Diefer Ort, der ein Sieden 
war, fehr bedeutende Märkte, welche ein Herr ven Biberftein 
aus Geldnoth an die Sfadf Aarau verfauft haben foll. Hier 
werden auch aus dem Aarfande Goldflitter gewwafchen. Uns» 
weit vom Orte, an der Strafe nach Aarau, ſteht das neu 
erbaufe Armenhaus dieſer Gemeinde, in welchem fich auch 
die Schule befindet. Sn der Nacht vom 30, zum 31. Mai 
1826 wurden in diefem Orte 19 Häufer ein Raub der Flam- 
men, und 30 Haushaltungen (über 200 Perfonen) ihres Dbds 
dachs ind des größten Theile ihreu Habe beraubt. 

Bichelfee, großes Pfarrdorf von 661 meift Fathof. 
Einw. mit einer Schule, im Kr. Fiſchingen im thurg. Amt 
Zobel. Ein Konventual von Fifchingen beforgf ben kathol. 
und Der Pfarrer zu Dusnang Den‘ reform. Goffesdienft in 
der hiefigen Kirche. Diefer Ort hatte einft adeliche Beſitzer 
gleiches Iramens, von denen Eberhard 1250 das nahe Frauen» 
kloſter Dänifon fliftefe und feine Güfer demſelben vergabtfe, 
Bon feinem Stammfis find noch einige Trümmer fichtbar, 
Die hiefige Munizipalgemeinde, welche 29 Höfe und Häufer- 
gruppen umfaßt, zählt 195 Wohngebäude. 

- Bichelfee, Fl. See im thurg. Amt Tobel, an den 
Grenzen Des K. Zürich, bei dem Dorfe Diefes Namens. Er 
iſt eigenflich ein, Durch einen Kanal in zwei Behälter ver 
bundener Teich zu nennen, von deffen öftlihem Beden bes 
Umfang 2800 5. und ber des weſtlichen 2170 3. mißt, 
beide aber 1880 F. ü. M. erhaben find. | 

Bichwyl, Dorf von 28 Häufern und 200 evangelifchen 
und Fathol, Einw. im Kr, Oberuzweil und Sf. Gall. Ber. 
Unferfoggenburg.. Schon in Urfunden von 854 wird Diefes 
Ortes, zu welchem jetzt das Dorf Riggertſchwyl, nebft Kraien« 
berg, Langnau, Bifach u. f. w. gehören, und feiner Kapelle 
gedacht, Die Fathol. Gemeinde hat einen Pfarrer, eine. 
Kirche und, eine Schule. Erſterer bedient auch die Kapelle 
in Oberuzweil. Der evangelifche Prediger von legterm Ort 
hält in der hiefigen ganz neuen, paritätifchen PfarrPicche 
jeden zweiten Sonntag Goffesdienft. Zu ihrer Erbauung 
im 3. 1808 hatten die Evangelifchen durch reiche Gaben 
beigefvagen. Meben der Fatholiichen befindet fih eine vefor» 
mirte Schufe. ’ 

Bidonio, aub Bidogno, Pfarrdorf im Kr. Gala 
und feffin. Bezirk Lugano, 

Biebern, veform. Dorf von 25 Häufern und 18 Me« 


— 
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bengebäuden, mit 172 Einw. im (olofd. A. Bucheggberg, 
und zu Oberwyl bei Büren eingepfarrt. Es liegt anmuthig 
in einem fruchtbaren, jedoch. fehmalen Thale, hat ſchöne 
Viehzucht, eine Gerberei, Huffchmiede und Delmühle, Auch 
wird Verkehr mit Leder getrieben, und der Wohlftand if 
anfehnlih. Der Ort hat eine‘ eigene Schule. 

Bied, ein Flufichen, welches das 2 St. lange Thal 
von Locke im K. Meuenburg durchfieömt, und fih 44 St. 
von dieſem Ort in einer fiefen Bergöffnung verliere. Um 
von dem Falle diefes Waſſers Nutzen zu ziehen, legten bie 
Brüder Robert von Locle über dieſem Abgrunde mehrere 
Muühlwerfe, an welchen es bisher in dieſer Gegend fehlte, 
mit großer Kühnheit und Kunft an, und der ganze Waffer 
überfluß, welcher die Wiefen zwiſchen Roche und diefen Müh— 
len in Moräfte verwandelte, leert fich jest durch ein 1000 F. 
langes Loch, twelches in den Fels gehauen wurde. 

Bied, fehünes Landhaus in herrlicher Lage, Y, St, 
von Golombier, in der neuenburg. Meierei gleiches Namens, 
Bier ift eine weitläufige Kattundruderei, die mit einem 
ähnlichen Gewerbe zu les Iles vereinigt ift, und 1742, une 
fer der Leitung der Brüder du Pasquier, zu einer fo blüs 
benden Fabrik fih erhob, daß, nach ihrem Varbilde, andere 
Anlagen Diefer Art im Lande Neuenburg gemachf wurden, 

tief (d'Etoz und d'Etau), zerfireute Häufer zus 
Rechten des Doubs, in der Pfarre Noirmont und bern. %. 
GSeignelegier. Sie fteben in einem rauhen, tiefen Thal 





grunde, Durch welchen fih der Strom fein Bette gegraben 


bat. Die jenfeifigen Wohnungen gehören zu Sranfreich. 
Biefertenſtock, der, ein mächtiger Fels zwifchen Der 
Dber-Sandalp und der Limmerenalp, im hüchften füdlichften 
Theile des 8. Glarus. Er ſteht in der Selbfanftfetfe, füd« 
lih oberhalb Diefem, von den Bündner Grepliau genanns 
ten Berge und nördlih vom Durgin -oder Kiftenberg. 
Sein Gipfel erhebt fihd 10,860 $. ü. M. und ift mit eivigen 
Gletſchern belafter, die von feinem Scheitel fih tief in Das 
verödete Biefertenthal ziehen und fih mit dem großen Tödi— 
gleffcher verbinden. Der Biefertenhach, welcher dem Glet— 
(dev diefes Namens aus einem hübfchen Eisgewölbe enk 
ſtromt, verbinder fih auf der unfern Sandalp mit dem 
Dberitaffelbach und bilder alfo den Sandbach. Dem Biefer- 
tenftod weftlich gegenüber vage der hohe Tödi empor, nord« 
le ihm ſieht der Hausftod. a 
„Biel, franzöſiſch Bienne, Breite 470 8° 34 und 
Länge 240 51° 44 , eine Stadt im bern. Amt Nydau am 
Fuße des Jura, der fich ſüd- und nordiwärts hinter ihe 
ausdehnt, und an dem nach ihre benannten See. Gie liegt 
6 St. von Bern und haf 30% meiftens in altem Styl ges 
baufe Häufer mit 2540 fleißigen reformierten Einwohnern. 
Sie ift fehr alt, und Fam 1262, jedoch mit Vorbehalt meh 
rerer Gerechtfamen, unter Die Herrſchaft der Bifchöfe von 
Baſel. Zum Schuß ihrer Freiheiten fchloß fie 4271 eis 
nen Bund mif Bern, dem 1352 ein ewiges Bündnif folgfe. 
Der -Bifchof , hierüber entrüſtet, überfiel die Stadt, tödtete 
die meiften der Einwohner , fehleppfe die übrigen in Gefan- 
genfhaft, und fieß den Ort plündern und verbrennen. Die 


— 
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Berner und Solothurner befreiten jedoch ihre gefangenen 
Verbündeten. Biel ward wieder erbaut und ſchloß zu Aus— 
gang des 14. und 15. Jahrhunderts mit Solothurn und 
Freiburg ewige Bündniſſe. Von dieſer Zeit an bildete es 
einen Freiſtaat, unter ſehr eingeſchränkter Oberherrfchaft der 
Biſchöfe zu Baſel, die zur Gewahrung ihre Rechte einen 
Amtmann hierher fehten. Es fandfe fogar zu den eidsgenöfe 
ſiſchen Zagfatungen Abgeordnete. 1797 wurde es von Krank» 
reich in DBefig genommen und zum Haupforf des Arrondiffes 
ments Delsberg im Deparfement des Oberrheins gemacht. 
4815 fam es, mit den leberbergifchen Aemtern des Biſchofs 
von Bafel, an den Kanton Bern. Unter der franzöfifchen 
Regierung genoß es eine fürmliche Handelsfreiheit,, und feine 
Manufafturen , fo wie fein Handel mit dem großen Reiche „ 
zu dem es gehörfe, waren im blühendften Zuftande. Seit 
Ber Bereinigungsafte mit Bern hat dieſer Flor fich ſehr 
vermindert, wovon Die Urfache in den geänderten Mafree 
geln des Nachbarftaafs liegen dürfte. Noch befinden fich bier 
eine Kaffundruderei, die zu den erften der Schweiz gehört, 
eine Schönfaärberei , ein Eifen- und Dratbhammer in Bis 
gingen, und mehrere Gerbereien. Biels vortheilhafte Lage an 
. Der Straße nach DBafel, Solothurn, Bern und Frankreich, 
wäre für jeden Induſtriezweig fehr begünftigend, wenn feine 
Einfuhrverbofe, oder andere, den Handel erfchiverende, Vers 
fügungen ftaft finden. Die Einwohner freiben auch bedeufen» 
ben Weinbau und Weinhandel, und der Kanal der Schuß dient 
zum Betrieb mancher Gewerbe. Unter den öffentlichen Gebäus 
den zeichnen fih die Stadtkirche, die Burg (das jegige Rathe 
haus), mehr Durch ihr ehriwwürdiges Alter als Durch-ihr Aeuſ⸗ 
feres, aus. Bemerkenswerth find Die reiche Urfundenfamms 
lung des Heren Wildermett; das Münzfabinet und die Biblio— 
thef des Herrn Heilmann ; Billemins Denfmal in der Nähe 
Der berühmten Duelle, die mehr als hunderf öffentliche und 
Mrivatbrunnen mit Dem feefflihften Waſſer verſorgt, Die 
Stadtbibliothek und fo tweifer. Der Ort hat fehr reizende . 
und fruchtbare Umgebungen, und eine äufferft gefunde Lage. 
Nah dem nahen See führe eine der herrlichften Schattene 
alleen , welche die Schiveiz aufzuiveifen hat; ringsumherfind 
ſchöne Landfize und gefchmadvolle Anlagen, unter denen fich 
befonders die Der Familie Neuhaus: Verdan (Rofhall) , Huber, 
Heilmann (Bellevue) und Chapuis (Ried) auszeichnen. Von 
ber Reformation bis auf gegenivärtige Zeit wurde Das, 
auf der Stelle des gewefenen Klofters, neuaufgeführte Ges 
baude zu einem Bürger » Hofpital verivendef. Seit Die obere 
Lehranftalt den öffentlichen Unterricht ertheilt, und das Lofal 
zu einem Penftonafe auswärtiger Zöglinge eingerichtet wurde, 
baf der Stadtrath das ehmalige Thellonhaus an fich gefauff, 
und Pfründer fheils dahin, fheils zu Parfifularen unterges 
bracht. Sn dem Gpymnafium wird, neben den alten und 
neuern Sprachen und der Mathematif, auch noch in allen 
ben Zweigen der Wiffenfchaften Unterricht ertheilt, welche 
als Vorkenntniß auf Hochichulen gefordert werden. Diefe 
Anftalt fteht gegenwärtig unter Der Leitung des Durch: feine 
Schriften befannten Pfarrers Appenzellers von St. Gallen. 
Auch verdienen bie 1825 por dem Solothurner» Thor errich- 
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tete Spinnmafchine , und das ſchöne Badhaus für Frauen» 
zimmer, die fich des Falten Seebads bedienen wollen, Aufs 
merffamfeif. Der Chafferal, oder Geftler, ein Gipfel des 

uva, Fann von Biel in 5 Stunden erftiegen werden. (fiehe 





hafferal.) Ein Dampfboot erleichtert die Erfurfionen zu - 


Waſſer, nach der Petersinfel , Neuenſtadt, Erlach und durch 
‚die Zihl.nach Neuenburg, bis hinauf nah Jfferten, 

Biel, ein zu Benfen eingepfarrfes Dorf im Laimen- 
thal und. bafel. Untern-Bezirf. Es zahle Ad Häufer und 
198 Einw. die fih von Feld- und Weinbau und von der Vieh 
sucht nahren, und ift von feinem Pfarrort faum 44, Sf. entfernt. 

Biel, aub Büel, El. Pfarrdorf in fchönem twiefens 
eeichem Gelände, 120 F. ü. M., mit 116 Einw. im wallif. 
Behnten Goms. An feiner Machbarfchaft find noch einige 
Trümmer der Wohnung der vormaligen Grafen von Blan— 
dra, die 1299 die Ortſchaften Biel, Glurigen, Redingen, 
Ritzigen, Selfingen und Bligigen beherrfchten, und von 
welchen fich Diefe Gemeinden frei Fauften. Sie frugen den 
Mamen einer Graffchaft bis 1798, wo ſowohl dieſer, als 
ihr befonderes Zivilgericht aufhörte. 

Bieler-Gee, der, im Kanton Bern, liegt 13108. 
ü.M., hat, nah Sauffure‘, 215 Tiefe, und ift von Süd» 
weten nach Nordoften 3 Sf. lang. Seine Breite beträgf 
3,&t. Zn ihn ergieffen fih mehrere Bäche, ein Arm der 
Schüß und die Thiele oder Zihl am füdweftlihen Ende, wo 
er die Grenze des Kantons Neuenburg berührf. Durch die 
Thiele fließt er wieder fo langfam ab, daß man feit langer 
Beif mit Mühe und LKoften feinen häufigen Ueberſchwem— 
mungen vorbeugen mußte. Die Abhänge der an feinem 
nördlichen Geftade ſich erhebenden Gebirge find mit IBal- 
Dungen und Weingärten bededt. An dem füdlichen Ufer 
ift dev Jolimont, der fih gegen Nidau zu in niedrigere 
Hügel verflächt. Don feinen beiden Eilanden ift La Mothe 
oder die St. Pefersinfel, einft der Aufenthalt 3. 5. Roufs 
feau’s, fehr befannt und wird haufig befucht. Merfivürdig 
find auch die Pfahliwerfe, 600 3. von Nidau, mehrere Fup 
unfer dem IWafferfpiegel, welche man den Römern zufchreibt, 
Sowohl wegen der Schiffahrr, ala wegen der vortrefflichen 
Sifcherei it Diefer See den Anwohnern vortheilhaft. 

Biembachgraben, der, Fleines anmuthiges Wiefen- 
hal mit mehren, befondere Nanten führenden Häufergrups 
pen und Höfen, in der Pfarre Hasle und dem bern. Amt 
Burgdorf. Man verweilt mit Wohlbehagen beim Andlid 
der forgfältigen Kultur der Güter und des Wohlſtandes 
feiner Bewohner. | 

Biere, geößes Pfarrdorf und ehemaliges Prioraf, mit 
einem Schloffe, im Kr. Ballens im waadel. Difteife Aubonne, 
5 St. von Lauſanne, 2 St. von Aubonne. Es zählt in 
. 164 Häufern 800 Einw., liegt 1840 8. ü. M., hat gute 
Papiermühlen, und in emer tiefen Höhle eine natürliche 
Eisgrube. In der Nahe.fand man eine römifche Inſchrift. 
Mit Ballens und Mollens bildet diefer Ort eine Pfarre ,. und 
hatte 1321 eine dem großen Bernhardsberg gehörige Priorei. 
Im Auguſt 1822 wurde bei Biere das ziveite eidsgenüffifche 
Uebungslager gehalten, das von 2327 Mann aug den Kan» 
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fonen Freiburg, Genf, Neuenburg, Waadf und Wallis ber 
zogen wurde, 
Breretslehn, ein Dürfhen am Oeſchbach in der 
Pfarre Wyningen und dem bern. A. Burgdorf. 3 
Bieſſenhofen, Dorf und Kirche mit einer Schule 
im Kr. Zihlfchlacht im £hurg. A. Bifchofzell. Diefer Ort haf 
fruchtbaren Boden und viel Obſt. Seine Einwohner find 
zivar nach Sommeri eingepfarrt, haben jedoch einen befon« 
— ——— der alle geiſtlichen Verrichtungen bei ihnen 
eſorgt. | 
Bietenholg, Weiler von 8 zerftreufen Häufern, zu 
ber Illnauiſchen Unterhofgemeinde gehörig, im züch. Amt 
Kyburg. Die während der Repglution hier errichfere Ziegel« 
brennerei mußte fpäfer aufgehoben und in ein Wohngebäude 
verwandelt werden. | . | 
Bietſchwyl, fiebe Buttſchwyl. | 
Biezweil, Dorf von 54 Wohn: und 34 Nebenge— 
bäuden, mit 468 reform. Einw., in der Pfarre Oberweil, 
zum foloth. A. Bucheggberg gebörend. Diefer Ort hat eine 
mis feltener Sruchtbarfeif begabte Feldmarf, die ihre Ans 
bauer bei gufer Wirthſchaft reichlich lohnt, inzwifchen die 
porherrfcehende Spielfuht manchen an den Bettelftab bringf. 
Bigelthal, das, ein ſchmales, 2 Sf. langes, eins 
fürmiges Wiefenthal, zivifchen Goldhah und Walfringen , 
in den bern. Aemtern Burgdorf und Konolfingen. Es wird 
von Dem Bigelbach bewäſſert, und die Landftrafe-von Bern 
nah dem untern Emmenthal durchzieht: es feiner ganzen 
Lange nach. Einige Weiler, wie Biglen am nordöftlichen 


und Bigelthbal am jüdweftlichen Ende, nebft dem Dörfchen | 


Gommerfinden und Schafhaufen, bringen noch einige Abs 
wechglung in Diefes Gelande. Biglen ift zu Hasle einges 
pfarrt. Bigelthal hingegen bildee einen der vier Viertel, in 
ua das Kirchfpiel Walfringen abgetheilt ift.. Ä 
igelthal, Dürfen von 62 Häufern, in der Pfarre 

Walkringen, in einem Fleinen nach demfelben benannten 
Thal, und im bern. Amt Konolfingen, s 

Biglen, Pfarrdorf von 595 Einw. zwifchen Höcfteffen 
und Walfringen, an der von Thun nach Burgdorf fuhrene 
den Strafe, im bern. Amf Konolfingen. Seine Lage in 
einem anmuthigen Thale, verbunden mif den fihb darin 
tuppirenden arfigen Häufern , biefef einen freundlichen Ans 
Did Dar. Auffer zwei Gerbereien und einer von Landleuten 
benutzten Badeanftalt, find bier verfchiedene Mühlwerke, 
welche der burchflieffende Bach freibt. Der Pfarriprengel 
ift weitläufig, zählt 2569 Seelen, und umfafif noch Landiss 
weil, Ober: Goldbah, Arni, Rot-Ennetbab, Bor dem 
- Wald u. f. w., die alle rund umher auf Anhöhen und in 
Tiefen zerfiveuf liegen. Bei Biglen will man noch den Plat 
wahrnehmen , auf welchem das Stammhaus der Familie \ 
Bigler geftanden haben fol. ar | i 
Biglenberg, der, ein Schulbezirk und -eine Abtheis 

fung der Pfarre Hasle, im bern. A. Burgdorf. Er breite 
fib über ein fruchtbares Gelände aus, das mif einzelnen 
Häufern und Häufergruppen befegt ift, und 84 Wohnge⸗ 


— 
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a mit 600 Einw. enthält. Das Schulhaus wurde 1804 
erbauf. 

Biglenwald, der, ein zwifchen Hochftäffen und Arny 
befindlicher über 500 Jucharten enthaltender Tannenwald 
im bern. A. Konoffingen. Er gehört dem Bürgerfpital in 
Bern, weshalb er auch Spifalwald genannt wird, 

Bignasco, eine Gemeinde im Kr. Rovana und feffin. 
Bez. Valmaggia. Gie liegt mit Cavergno, mit welchem fie 
eine Pfarre bilder , 12850 $. ü. M., in einer ausgedehnten, 
fruchtbaren Ebene, die eine ziveifache Aernte gibt. Untere 
balb diefem Dorf ift ein ſchöner Wafferfturz. 

Bigorio, al, ein einfam gelegenes Kapuzinerflofter 
in der Gemeinde Tefferefe und dem Bez. Eugann, wohin 
zu einem vorfeefflihen, auf Ebenholz gemalten Marienbilde, 
das von Guercino fein foll, gewallfahrfee wird. Hier ifk 
auch eine herrliche Ausficht auf den ganzen Lauifer Bezirk, 

Bifingen, aub Bifigen, und Bütighofen, 
zwei Weiler an der Straße zivifchen Burgdorf und Langene 
fhal, das erftiere mit beiwaldeten Hügeln umgeben und mif 
einer Getreidemühle, in der Pfarre Kirchberg und dem bern. 
Amt Burgdorf. 

Bildhaus, eine Häufergruppe mif einem Wirthshauſe, 
bob und rauh, auf einem Berge 2520 F. ü. M. gelegen, 
in der St. Gall. Pfarre, Kr. und Bez. Uznach. Hier führe 
eine gufe Strafe von Wattwyl im Toggenburg nach Glarus 
oder Zürich. Auf der Höhe des Berges hat man eine tveife 
Ausficht über einen großen Theil der Kantone St, Gallen, 
Bürih, Schwyz, Glarus und über die Appenzeller Gebirge. 
Dben auf dem Berge wird das Bekreide nur in warmen 
Jahren ganz teif. 

Bildwyl, fiebe Bittwyl. | 

Billens, Pfarrdorf mit gufem Wiefenbau und Vieh— 
zucht, im freiburg. Amte Romont. Mit den NWeilern Ars 
ruffens und Hermens, zahit ed 346 Einw. Diefer Ort, 
bis 1798 eine Herrfchaft, gehörfe als folche im Mittelafter _ 
den Edeln von Billens, von denen feit dem XII Jahrh. 
Bis Ende des XV viele mit anfebhnlichen geiftlichen und 
weltlihen Würden befleidef waren. Durch Heirath Fam 
diefe Lehnherrſchaft an das gräfliche Haus Greyers, und in 
der Folge an verfchiedene freiburg. Familien. Seit 1825 
baf die Gemeinde den Pfarrfaß, | 

Billifon, ein zuc Illnauiſchen Ober-Hofgemeinde ge 
böriger Eleiner Weiler von A Wohngebäuden mif 70 Einw,, 
im zürch. Amt Kyburg. Er if 34 St. von Ober⸗Illnau 
entfernt. 

Billſtein, der mittlere, hintere, vordere, 
drei Berghöfe mit ſchönen Gütern, in der Pfarre Langen» 
brud und dem bafel. Bez. Waldenburg. Der vordere ift 
eine Beſitzung des Rathsherrn Burfard : Sarafin von Bafel, 
der einen nahen felfigen mit Waldbdumen beivachfenen Berg 
bang zu Anlagen benuste, Die dem beivundernden Auge 
eigene und feltene Genüffe gewähren. Schon das nachbar⸗ 
fihe Alpengelände, an welchem die Häufer mehr hängen als 
liegen, ift ſehr anziehend, noch mehr aber die Mannigfals 
tigkeit der Anlage felbft, die nicht nur alle etwas verfchieden 
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Karafkeriftifches haben, fondern noch manchen fchönen Anblick 
Darbieten. Unter den überrafchenden Parthien find vorzüg» 
lich bemerfenswerth: die einfame, mit Baumrinde überzo« 
gene Klaufe, das Belvedere, aus dem das Auge das ganze 
Thal von Waldenburg, mit feinem malerifch gelegenen 
Städtchen, feiner Bergfefte und feinen wilden Seiten umher 
überfieht, das fo geheigene alte Schloß, eine fchroffe, fich 
hebende Felspyramide, von deren leicht erfteigbaren Kuppe 
Die Augfiche jede Erwartung übertrifft, das auf freier Höhe 
ſchwebende, zum Verweilen einladende Vogelneft, vor Allem 
aber die ernfte Bergkluft mit ihrem pittoresfen Waſſerfall, 
zu welchem man duch einen Lufthain gelangt. Kein Reis 
fender wird es bereuen, Diefe Anlage, die nur 14 Stunde 
von der Strafe über den obern Hauenftein entfernt ift, be« 
ſucht zu haben. 

Bilten:Dber- und Inter», zwei Slarner Dörfer 
am Fuße des Bilfnerberges , der ſchön beivaldet ift. Beide 
machen eine Pfarre von 700 ©. aus. Unter-Bilten, das auf 
ber Strafe .aus der March nach Glarus liegt, hat an dem, 
bisweilen wilden Müllibah einen gefährlichen Nachbar, 
Beide Ortſchaften find wohl gebauf, litten aber vormals 
durch Werfumpfungen, weshalb das Wechfelfieber hier faft 
einheimifch war. Seit der glüdlich gelungenen Linthunter: 
nehmung haben fowohl Bilten als Urnen Ueberfluß an 
fruchtbaren Aeckern und Wiefen, und einen Schaß von Torf, 
der noch nicht benußt wird. Die Gemeinde Bilten haf 
gufe Gemeindrechfe und bildef mit Kerenzen einen Tagwen. 
Ihre Schule ift gut eingerichtet. 

Billwyl, auch Bildwyl, Dörfchen mit kathol. 
Einw. an der Thur in der Pfarre und dem Kr. Oberbü— 
ren, im St. Gall. Bezirk Goſſau. Hier ſtand in der 
Vorzeit ein Ritferfig, der von den Edeln gleichen Namens 
beivohnf, und fpäfer zerflört wurde. Bon demſelben follen 
Die Dillweiler in St. Gallen abftammen, 

Binche, la, ein Bach, welcher fich bei Villars-ſus— 
Dens im K. Waadf in den Boiron ergieff. 

Binn⸗ aub Binnenthal, im walliſ. Zehnten 
Goms mit einer eigenen Pfarrgemeine, zu welcher das 
Pfarrdorf Binnen, das in einer rauhen aber fehr, vomantis 
fehen Umgebung 3180 Fuß ü. M. liege, im Feld, Heilige 
Freuz, Gießen, Wyler, Aufferbinnen und Schmidhaäufer, 
mit beiläufig 300 S., gehören. Diefes 5 St. lange Thal 
öffnet ſich zwiſchen Aernen und Grengiols, und ziehe fih, . 
in der Richtung von Welten nach Oſten, zur Kette der Urs 
alpen hin. Sein Ausgang nach der Rhone ift fo eng, daf 
nur fein Gletſcherſtrom Raum bat. Es freibe gute Vieh— 
zuhf, und liefert die beiten Käfe im Wallis. Auch wer— 
den Erbfen, Hafer, Flachs und Dünfel (Spelt) gebauf, 
In diefem Thal, in welchem fih ein Fleiner See befindet, 
waren vormals Hammerwerfe. Eın Fußpfad führt von. 
Binnenin 8 St. über den Albrun nach Premia im Dscella- 
Thal. Die Binne, die unfer dem Albrun. entfpringt, bes 
wäſſert das Thal. : 

. Binnenberg, aufdem, einoftlih auf der Strafe 
nah Bafel, auf dem Berge unterhalb Liefial, gelegener, 
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und dieſer Stadt zugehöriger großer Lehnhof, im basler. 
Bez. Lieſtal, deſſen Wohngebäude ſo geſtellt iſt, daß es eine 
der trefflichſten Ausſichten auf das Ergolzthal beherrſcht. 

Binningen, Pfarrdorf von 83 Häufern und 267 
Einw. im bafel. Unfer-Bez. Es hat Ader- und Weinbau, 
Dbft- und Viehzucht, und liegt an der Deffnung des anmu— 
thigen Laimenthals. Die durch den Ort führende Straße 
{ft mit Linden bepflanzt, die ihm ein freundliches Anfehen 

eben. Sn dem wohlgebauten Schloffe wohnte im 16. Jahr⸗ 
ber der berüchfigte David Georg. Neben einem febünen 
Landfis und 3 Gafthaufern befinden fich hier noch einige be— 
frächtliche Ziegelbrennereien, eine Delpreffe und Gipsmuhle. 
Die anmuthtige Lage ſowohl, als die geringe, Faum 1%, St. 
‚betragende Entfernung von der Hauptftadt, ziehen in den 
Sommermonaten viele Luſtwandelnde hierher, 

‚ Binfenbof, großer Hof mit fehenswerthen , land» 
twirchichaftlihen Einrichtungen, in der Pfarre und dem 
Kreife Aarau, %, St. von Aarau entfernt. 

Bimzikfon, F. Dorf, das mit Buchholz und Heifpel 
eine Civilgemeinde bilder, Die ihre eigene Schule har, in 
der Zuürcherpfarre und dem Amte Grüningen. Es wohnen 
bier viele Bauwollenarbeiter. 

Biodaz, la, Bach, der fich bei Oron in die Broye 
ergießt, im K. Waadt. 

— Blioggio, Pfaredorf im Kreife Agno im feffin. Bez. 
Lugano. Diefer Ort hat eine flarfe Gerberei. Der Durch 
flieffende Bach tritt oft verheerend aus. 

se Biogno, Pfarrdorf, im Kr. Vezia und teſſin. Bez. 

. Lugano, | 

Biolay, Weiler inder Genfer Pf. und Meierei Bew 
ſoix, in fehr freundlicher Lage. 

Biolay, heifen im Kanfon Wallis: 4) ein Dörfchen 
mit 70 Einw, in der Pfarre Salvent, im Zehnten S 
Maurice; 2) ein Dürfen mit 53. ©. im Orſierethal und 
in wilder Lage, im Zehnten Entremont, | 

Bi olay-Ma gnoud (Magnus), Dorf vor 34 Häw 
fern und 150 Einw. im Kr. Mollonding und waadtl. Diftr. 
Siperdon, 2 St. füdöftlid von feinem Difteiftsorte und 6 
Gt. nördlich von Laufanne. | 

Biolay⸗Orjulaz, parlfätifches Dorf im waadtk 
Kr. und Diſtr. Echallens, 1 St. ſuüdweſtl. von Echallens, 
24 St. von Laufanne. Der Ort enthalt 37 Haufer mit 
2:0 Einw., von welchem die Mehrzahl dem Fathol. Glaw 
bensbefenneniffe beipflichtet. 

Bionnens, Weiler und ehemalige Herrfchaft in ber 
Pfarre Morlens und dem freib. A. Rue. 

Btoug, les, eine lange Reihe einzelner Häufer auf 
fohönen Wieſen, deren meifte Einwohner in Holz arbeiten, 
im Kr. Pont im waadtl. Difte. vom Sourthal. Sie befin 
den fih nahe am Jouxſee 1 St. nordweſtl. von Ehenit und 
Sentier. | 

Bipp, zerſtörtes Bergſchloß und ehemaliger Amtsſitz, 
ur Linken Der Yar im bern. Amfe Wangen. Es bat eine 
übfche Lage, auf einem frei ftehenden Felſen, an der Sud— 
ſeite des hier an Berfteinerungen reichen Gura, und ge 
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nießf einer ſchönen Ausſicht, zumal auf die Landftrafe von 
Solothurn nah Bafel und Olten, die fihb an feinem Fuß, 
mitten durch das fruchtbare Gelände hinziehf, das vor Der 
Staatsumwälzung feinen Gebietsfreis bildete, und auf drei 
Seiten vom Kanton Solothurn eingefchloffen war. Sm 
Mittelalter war Bipp oder Castrum Pipini , von welchen 
der mächtige Major - Dom und nachherige fränfifche König 
Pipin feinen ausgedehnten Comitatus Pipinensis beherrſchte, 
die vorzüglichfte Burg der ganzen Gegend. Nach einer faft 
faufendjahrigen Dauer warfen es Die Ereigniffe Der neuern 
Zeit in Trümmer, fo daß vom alterehümlichen Glanze nur 
noch ein Meierhof übrig ift, Deffen Gebäude, neben den 
halb eingeſtürzten Mauern, in die Augen fallen. Bern 
erhielt die Herrfchaft Bipp nach der 1463 mit Solothurn 
vorgenommenen hierfeitigen Landestheilung. 

Bipp, Nieder, anfehnliches Pfarrdorf von 165 
Häufern und 1500 Einw. in, einer großen fruchtbaren , ge— 
traidereichen Ebene, im bern. A. Wangen. Wo das obrig— 
keitliche Zollhaus und der Gafthof fih befinden, und Die 
Landftraße-von Bafel nah Solothurn den Ort berührt, 
heißt diefer Theil: Zur Dürrenmühle. Noch jetsf follen bei 
der Kirche und dem Pfarrhaufe Spuren altrömifcher Ans 
fiedelung fi finden. Das Kirchfpiel umfaßt Wallisweil und 
Schwarzenhäufern, und begreift 2208 ©. Nahe bei dies 
fem Dorfe ift ein *Fleines Thal in den Felfen des Jura, 
mit einigen Wohnungen, In Antern genannt. 

Bipp, Dber-, Pfaredorf von 74 Häufern und 460 
Einw. am Fufe des Schloßbergs, Deffen Gebäude die Land: 
fivraße berühren, und das mit den hier eingepfarrten Ort— 
fhaften Wiedlisbach, Attiswyl, Sarnern, Rumisberg, Wols 
fisberg u. f. w. eine Kirchgemeinde von 2573 ©. bildet. 
Aufer feinem an Gefreide fruchtbaren Boden, und feiner 
Vieh- und Obftzucht, beſitzt der Ort -Lreffliche Berggüter und 
Alpen, auf der Höhe des hier an Verſteinerungen befon« 
ders reichen Jura. 

Bivpfchal, Dürfen am Bielerfee, am Fuße eines 
Weinbergs, ziwifchen Twan und Ligerz, zu der Pfarre Li 
gerz und dem bern. A. Nidau gehörend. Hier befinden fich 
eine obrigfeitliche Zehntfelter und mehrere Keller. 

Birbäumen, heißen einige Häufer in der Pfarre St. 
Siden im Kr. Tablat und St. Gall, Bez. Rorſchach. 

irch, zwei Alphöfe in der Filialgemeinde Epfingen, 
dem Kirchfpiel Diegten und basler, Bez. Waldenburg. 

Bird, und Birch bühl, zerfireufe Haufer bei Wynau 
im bern. A. Aarwangen. 

Birchen, große, aus den Weilern Uebrig, Lenfrine 
gen, Zenhäufern, Achermatren, Obſchen, Murachen, Go 
breiten, Boden, Dberhaus u. a. beftehende Gemeinde im 
walliſ. Zehnten Raron, mit 257 Einw. Gie erhielt ihren 
Namen von Birfwaldern, an welchen diefe Gegend großer 
Ueberfluß hat, und bilder mit Unter-Bäch eine Pfarre, Dei 
zuſammen 453 Seelen umfaßt. , 

Birhben, in der, Weiler hinter dem Schloffe 
- Schwarzenburg auf einem Berg, im berner. Amte dieſes 
Namens. 5 
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. Birheren, auf der, zwei Weiler im Kanf. Bern, 





der erftere in der Pfarre Köniz, A. Bern, der andere bei 


Wpningen im A. Burgdorf. 
Birchi, im, fiehe Field. 
Bireck, ein bewaldeter Hügel an der Luzerner » Sees 


‚bucht, der Halden gegenüber, im Stadfamf Luzern. Die 


Höfe Keftenenbaum, Krämerftein, und das Vorgebirg Spifs 
fened an demfelben, gewähren veizende Ausfichten. 

Biren, Berg und ſchöne Alp, auf der Sonnenfeite 
im Grindelwalde im bern, Amte Interlachen. Diefen Nas 
men führen auch im Kanton Bern: ein Berg oberhalb dem 
Burnigel im Amfe Schwarzenburg, und ein Felsfamm im 
Defchinenthal im Amte Frutigen, 

Birgifch, E. Bergdorf über Naterd, tvohin ed eim 
gepfarrt iſt, im wallif. Zehnten. Brieg. Seine Einwohner 
find unfer Naters mitgezählt. 

Birfreuti, gewihnlid Rütihof genannf, ein Flei- 
ned, nach Höng eingepfarrfes, von allen Strafen abges 
fehnittenes Dörfchen, im zürcher. Stadtamtsbezirk. Seine 
Einwohner find größtentheils Handwerker, 

irli, Berggegend mit 16 zerſtreuten Häufern in der 
Gemeinde Wald, im KR. Appenzell A. Rh. 

Birmenftall, Bauernhof in der Pfarre Elgg und 
dem zürcher. Amte Winterthur, Ein 1782 angelegtes Stein- 
Fodleniverf verdient befucht zu werden. 

Birmenitorf, großes Pfarrdorf mif einer anfehn« 
lichen Kirche, 125 Wohnbäufern und 960 Einw. im A. und 
K. Zürich. Es liege 2 St. von Zürich an der Landftraße 
nach Bremgarten, an dem Waffer Eppifch, in einem fruchk« 
barn Thale. Der Wieſen-, Adler», Obfibau werden bier, 
gleich der Viehzucht, mit dem beſten Erfolge befrieben. 
Aeſch, Rieſi, Yandifon und mehrere Höfe find hier einge 
pfarrf, und bilden eine Kirchengemeinde von 1400 Seelen. 

Birmenſtorf, aub Birmensdorf, ein pa 
eifätifches Pfarrdorf in einer fruchtbaren und angenehmen 
Gegend, unweit ‚der Reuß, im Kr. Mellingen und aarg. 
Bez. Baden, mit 131 Wohn- und Nebengebäuden. Auf’ 
dem Huggenbühl, unter der Erde, ift ein altes Gemäuer 
aus den Zeiten der Römer. Auch haf man eherne Münzen 
von Nero und Diofletian, und andere Alterthümer gefuns 
ben. Hier foll der heilige Bernhard Wunder gethban haben. 
Die Fathol. Pfarre zu Birrmenftorf zähle 527, und die mit 
Gebenftiorf vereinigte reform. 242 Einw. Sn der Nähe die 
ſes Orts hat der Fon. baier. Legationsrath v. Gimber— 
naf, befannf durch feine Anleitung zu befferer Benugung 
der Heilquellen zu Baden und Schinznach, befonders mit 
felft Einrichtung natürlicher Dampfbader, im Jahr 1825 
auf dem Petersberge eine Mineralquelle entdedt, welche dem 
franzöfifhen Brunnen von Vichi gleichkommt. Die aar 
gauifche Regierung befahl, die erforderliche Einrichtung zum 
Gebrauch. dieſes Heilwaflers zu freffen, und die Gemeinde 
Birmenftorf hat hinwieder dem Hrn. v. Gimbernat ihr 
Ortsbürgerrecht gefchenft, welchem der große Rath des RK. 
Amgau auf gleihe Weife die Nakuralifation ald Schweizer 
burger beifügte, Die veizende und ausgedehnte Ausficht des 
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Petersberges, feine Lage zwifchen den Bädern von Baben 
und Schinznacht und Die flärfenden Eigenfchaften feines 
Heilwaſſers, welches vorzüglich eifenhaltig ift, ziehen bereits 
viele Gafte dahin. 
© Birmoos, Weiler am Kurzenberg in fruchfbarer Lage, 
in der Pfarre Münfingen, im bern. A. Konoffingen. 

Bironico, Pfarrdorf im Kr. delle Taverne und ef 
finifchen Bez. Lugano. Es liegt am füdl. Fuß des Monte 
Eenere 1390 F. ü. M., an der Straße über denſelben, 
und ift der erfte Ort von Bellenz her. Hier ift eine foge 
nannte Filande, oder Fabrife zum Aofpinnen der Seide. 
Das Gafthaus war in frühern Zeiten zum PWereinigungs 
punkt beſtimmt, von welhem aus jährlich die eidsgenüffe 
Br Syndikatoren ihren gemeinfchaftlihen Einzug in Lugano 

ielten. 

Birr oder Bir, Pfarrdorf im Kreiſe Windiſch und 
carg. Bez. Brugg, mif 435 Einw. und 64 Gebauden. Die 
Pfarre, welche 1990 Seelen und fieben Schulen zahlt, be 
2. noch Birrenlauf, Birrhard, Brauned, Lupfig und 

herz. Nahe dabei ift der Neuenhof, in welchem Pefta- 
[o33i feine menfchenfreundfichen Plane 1778 begann; aber 
feine Dort errichtefe "Arbeitsanftalt für „arme. Kinder, aus ' 
welcher er eine Erziehungs» und Unterrichtsinftitut- bilden 
wollte, ward Damals nicht vom Glud begunftige. Birr ift 
von Brugg 1 St. entfernt. | 

Birren, hoher Berghang, deffen Alpwieſen von Na» 
delgehölze durchfchnitten find, 1 St. von Gurnigel im bern. 
Amte Schiwarzenburg. RE 

Birrenberg, ber, (la Berra) großer, ifofirter und 
ausfichtsreicher, leicht erfreiglicher Berg im K. Freiburg. 6310 
F. ü. M., zum Theil in der Pfarre Charmay, zum Theil 
in jener von Prarpman und la Roche. Die ausfichrsreiche 
a aber ift in der Gemeinde Lerniat gelegen. Erift 4 St. 
von Freiburg entfernt. Am füdlihen Fuße ſteht Das Kloſter 
Balfainte, wo ehemals die Trappiften haufefen, und jegt 
die Ligvrianer wohnen. 

Birrenlauf, Fl. Dorf mit 34% Gebäuden und 141 
Einw. an der Strafe von Aarau nach Brugg im Kr. Win 
diſch und aarg. Bezirk Brugg, 14 St. von feinem Amtsort. 

Birrfeld, das, ein großes Feld zwiichen Birr und 
Königsfelden, im aarg. Amte Brugg. Ueber dasfelbe geht 
eine, zur Römerzeit fehon angelegte, fundenlange unterir— 
diihe Waſſerleitung vom Braunedberg bis Königsfelden, 
welchem Orte fie noch jest nuüglic if. Vermuthlich war es 
auf dem Birrfelde, wo Cäcinna die Helvetier aufs Haupt 
fhlug. Diefes Feld, einft öde Heide, if jegf du qleiß 
in das fruchtbarfte Gefilde verivandelt worden. 

Birrbard, ein Dorf.ar der Reuf, 1 St. c "halb 
Brugg, mit 266 Einw. und 43 Wohn « und Nebengedäu— 
den, im Kr. Windifch und aarg. Dez. Brugg. Ä 

Birri, Dörfchen mit 24 Gebäuden in der aarg. Pfarre, 
dem Kreife und Bezirk Muri. 

‚Birrmweil, Pfarrdorf von 442 Häufern und-750 vef. 
- Einw. im Kr. Leutweil und aarg. Bez. Kulm. Es Tiegt 
ſchön und fruchtbar , am öftl. Abhange Des Hombergs, zur 
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Linken und nahe am Hallwylerſee, und gehörte vormals 
zum Schloffe Liebegg. Der nahe gelegene Wylhof iſt hier 
kirchgenoͤſſig. Die Einwohner nähren fib vom Landbau 
und von SFifcherei. Daneben gibt das Spinnen, Weben 
und Strohgeflecht vielen Einwohnern dieſes Orts ihre Nahs 
rung. Auch ift etwas Fabrikation in Baumivollen und Striche 
füchern. Bis zuc Revolution übten die Befiger des Schloſ— 
ſes Liebegg Herrfchaftsrechte. Ihnen ftand auch bis 1808 
das Kollaturvecht der Pfründe zu. Bei Birrweil ift eine 
Sahre über den Hallweilerfee nah Meifterfchiwanden. 

Birs, die, ein Waldfivom in den Kantonen Bafel, 
Bern und Solothurn, der von zivei Hauptquellen gebildet 
wird, von welcher Die eine zunächft dem Felfenthbor Pierre: 
pertuis, die andere einige Stunde weiter, über Tramelan, 
fih befindet, beide aber zwifchen Reconvilier und Mallerai 
zufammentreffen. Als Gefammtfttom durchfließt fie von hier 
das Münftertbal und beivaffert Das von Laufen; nimmt 
mehrere Bache auf, fest viele Muühlwerfe in Bewegung „ 
bildet in feinem, faft 15 St. langen Laufe mehrere Fable, 
und ergießt fih unweit Bafel in den Rhein. Die Birs ift 
reich an Forellen, und diene zum Scheiterhofzflößen. Die 
Korceftion ihres Laufs, fo weit er das bafelfche Gebiet bes 
rührt, wedurch einige hundert Yucharten Landes gewonnen 
wurden, ift ein Werk der neueften Zeit. 

Birsbrüde, die, eine nahe dem Einfluffe der Birs 
in den Rhein befindliche Brüde, St. von Bafel. Ueber 
fie fuhrt die große Strafe von Bafel nach der Schweiz. 
. 4738 neu und ſchön ven Stein gebauf, zerflürte Die, von, 
langem und frarfem Regen, angefchwollene Birs 1744 Dies 
fes Foftbave Werf, das feitdem Durch eine hölzerne erfegf 
werden mußte. Zum Behuf des fehr ergiebigen Nafenfangs 
ift bei derſelben ein Fiſcherhaus errichtet. | Ä 

Birseck, Dezirk, im Kanten Bafel, feit 1845 durch 
die Wiener Kongregerflärung mit Demfelben vereinigf, grenzt 
öſtl. an den untern Bez. und an das foloth. A. Dornach, 
ſudl. an das bern. A. Delsberg , weftl. und nördl. an den 
fronzöfifhen Sundgau und den bafel. Stadtdezirf. Er hat 
. 41084 Häufer und 5699 Fath. Ein. iſt eine der fehönften 
Gegenden des Kantons, und reich an Gefreide, Wein-, Obft- 
und Wiefenwachs. Der Wein in mehrern Dortfchaften ift 
von vorzuglicher Güte, und findef Deshalb in Der nahen 
Hauptftadr immer Abſatz. Diefer Bezirk bildete vormals die 
bifhöflichbafelfehen Aemter Birsed und Pfeffingen. 

Birseck, Schloß, aufeinem Hügel im Hinfergrunde 
des Sledens Arlesheim. Es war der Gig des bifchoflich-ba- 
ſelſchen Landvogts der Herifchaft gl. Namens , wurde in der 
Revolution zerftörk, iſt aber Durch Die Bemühungen feines 
jean Befiters, Des Freiherrn von Andlau-Birs— 
ed, der es mit feiner englifhen Gartenanlage vereinigte, 
aus den Trümmern in fo weit wieder hergeftellt worden, als 
zur Erhöhung der Reize und malerifchen Partien Diefes 
- Tempe’s nöthig war. Meben einer bübfchen. Kapelle und 
einem Ritterfaal in alfem Styl, der mit Geratbfihaften. aller 
= aus jenem Zeifalter ausgefchmüdt iſt, wurde nr Dem 
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alfen Schloßthurm ein Belvedere angebrachf, von dem man 
einer der reizendften Ausfichten genießt. 

Birsfeld, das, ein großer Meierhof mif vielen Gü— 
fern und Wirchichaftsgebauden am Rhein, unweit dem Eins 
fluffe der Birs in denſelben, in der Pfarre Muftenz „und 
bafel. Unternbezirk. Man heißt ihn auch Klein: Rheins 
elden. 

Birfig, der, Flüfichen im Kanton Bafel, enffpringet 
bei Wolfsweiler im franzif. Sundgau, wo es fih aus ver« 
fihiedenen Quellen fammelt, durch das Laimenthal und dann 
mitten Durch Die größere Stadt Bafel, meift unter feften 
Gewölben, fliege, und bei der GSchifflände in den Rhein 
falle. Bei langem Regenweeter oder Wolkenbrüchen ſchwellt 
es ungemein an, und ſtrömt zerſtörend bis zu feiner Auss 
mündung. Bon dem Steg bei Binningen, bis in die Stadt, 
erhielt es feit einigen Jahren einen geraden Lauf, wodurch . 
ein befrachtlihes Stud Land gewonnen und in ein Luft 
wäldchen umgewandelt wurde. 

Birwinken, Dorf mit einer Schule und Munizipal— 
Gemeinde im Kreife Bürgien, im £hurg. A, Weinfelden, 
Die Kirche ift ein Filial der 1 St. davon entfernten Pfarre 
Langen-Rickenbach. In der ergiebigen Feldmarf werden alle 
Gattungen Früchte und Obſt gebaut. Der Munizipalbezire 
zählt in 15 Ortſchaften 242 Wohngebaude. 

Bifchiswyl, Fleineer Ort mic zeriveufen Häufern, am- ° 
Wege ven Küßnacht nach Meggen, in der ſchwyz. Pfarre 
amd dem Bez. Küßnacht. Seine Wohngebäude reichen bie 
an die Küßnaächter Seebucht hin. 

Bifchofberg, eine angenehme und gefunde Gegend, 
in der appenzell.aufereh. Gemeinde Heiden. Hier gründete 
Der menfsenfreundlihe Kaufmiann 3. 8. Tobler von Heis 
den, mif großen Kofen und aus eigenen Mitteln, 1899 
eine Armen- und Waifenverforgungsanttalt. Er Faufte zu 


deren Behuf ein großes Heimweſen mit 43 Jucharten nußs» 


baren Bodens, baute ein neues Wohnhaus mit mehrern 
Arbeitsftuben und 24 Zimmern, nebft den fur die Guterbes 
wirtbichaftung erforderlihen Gebäuden , gab Vorfchriften zu 
zweckmäßiger Einrichtung und künftiger Vervollkommnung Des 
Inſtituts, und flellte dasſelbe als ein Gefchenf der Pfarr« 
gemeinde Heiden zu. 

Bifchoff, einige Häufer zunächſt an der Landſtraße 
pon Bätterkinden nach Fraubrunnen, in jenes eingepfarrf 
und zu diefem amtsgenöſſig, im Kanton Bern. 

Bifchofzell, ein Oberamt im K. Thurgau, welches 
der 8. St. Gallen und die Aemter Achen, Tobel, Wein« 
felden und Gottlieben umgrenzen. Es ift fruchtbar an Ges 
freide jeder Gaftung, hat Ueberflug an gutem Wein und 
beträchtliche Viehzucht. Flache wird viel und mit Gorgfalt 

ebauf. Die Obſtzucht ift wichtig, und ſowohl getrocknetes 
bit als Moft wird jährlich ausgeführt. Dies Oberamt 
enthalt 4 Kreife, aus 3 Munizipalttaten beſtehend, und ume 
faßt die Kicchgemeinden Bifchofzell, -Sirterdorf, Sulgen, 
Hauptweil, Hagenweil, Amrisweil und Neukirch, welche 


- zufammen 1720 Häufer mit 8142 pariratifchen Einw. zählen. 
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Biſchofzell, Kreis, begreift die Munizipalifäten 
Bifchofzell und Haupkweil, mit einer Menge dazu gehören— 
der Weiler und Höfe. — 

Bifchofzell, Stadt, Amts- und Kreisorf, auf einem 
fleinen Hugel,, an deffen Fuß die Sitter in die Thur fließt, 
über twelche letztere eine freinerne 1484 erbaute Brude von 
5 Bogen, uber erftere aber eine 1811 angelegte hölzerne 
Brücke führt, in einem fruchtbaren Gelande. Sie zahlt 282, 
feit ihrem Brandungluf im 5. 1743 wohlgebaute Haufer, 
4306 reform. und 885 Fathol. Einw., unter welchen jene 
mie einbegriffen find, die aufer den Stadtmauern in den 
eingepfarrten Weilern und Höfen wohnen. Die. vorzüglich: 
fien Gebaude find: das 1750 aufgefuhree Rathhaus, Die 
uralte, im IX Sahrhundert gebaute Kollegiatfirche des heil, 
Pelagius, welche beide Raligionsreheile gemeinfchaftlich be— 
nutzen, und das Schloß, das bis 1798 von einem bifchoflich- 
Eonttanzifchen Obervogt, der in dem biefigen Munizipalvath 
den Vorſitz Hatte, bewohnt ward. Landbau ift der vorzüg— 
lichte Erwerbzweig der Einwohner, Die aufferdem einige 
Sabrifarbeiten freiben. Auch bar-der Ort ftark befuchte 
Wochenmaͤrkte. Don Bifchofzefl. waren gebürtig Theodor 
Bibliander, ausgezeichnet als Theolog und Sprachforfcher, 
Melchior Goldaſt, bekannt als Zurift und Literator, und in 
der Arzneifunft einige Scherbe. Einer der letztern, der Arzt 
und Regierungsrath Jakob Chriſtoph (geft. 1806), erivarb 
fich bleibende Verdienſte um Diefe feine Vaterſtadt, welche 
Durch ihn 1778 eine DBrandfaffe erhielt. Eine 1820 errich- 
tefe, und von dem evangel. Adminiftvationsrath Des Kane 
fons gutgeheißene Lehranftale für Knaben, hat, obgleich fie 
nur. Privatunternehmen ift, als DBorbereitungsfchule für 
Sünglinge,, welche ſich den Wiffenfchaften widmen wollen, 
Die öffentliche Aufmerkſamkeit erregt, und feheint ihren Zived 
würdig zu verfolgen. Das biefige Chorftift, aus einem 
Probſt und neun Stiftsherren beftebend, wurde Durch den 
Bifhof Salomon III von Konftanz 891 gegründer, und in 
Der Reformation 1529 aufgehoben ; nach der Züricher Nieder: 
lage bei Kappel aber wieder hergeftellt. Die fünf altern 
Fathol. Stände, nebft dem Fathol. Theil von Glarus beſetzten 
feitdem abwechjelnd die Stelle eines Probfis und die Kanoni- 
Fate. Durch einen mie diefen Kantonen 1810 gefchloffenen 
Kaufsvertrag find die Kollaturrechte an Das Stift felbft ges 
. Fommen. 

Bifen-Nütbi, Weiler in der thurg. Pfarre, im 
Kr. und A. Bifchofzell. 

Bififon, Fl. Dorf von 30 Häufern und 276 Einw. 
34 St. von feinem -Pfarrort Illnau entfernt, im zürch. Amt 
Kyburg. SBabrifarbeif, verbunden mit Landbau, ift der 
porzüglichfte Nahrungsziweig , dem mehrere Einwohner ihren 
befcheidenen Wohlftand verdanken. 

Biſithal, das, ein Geitenthal des ſchwyz. Muotta— 
thals, zieht fih unten vom Pragel gegen Mittag nach den 
Klariden hin. Bon wilden Bergen eingefchloffen , tft es nur 
im Sommer bewohnt, und haf fehr einträgliche Alpen, von 
denen "der Kupferberg, wo ehemals Kupfergruben fih bes 
fanden, Die, obgleich fie ziemlich ergiebig zu fein foienen, 
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doch twieder verlaffen worden find, die Karenalp , der Wafs 
ferberg,, die Gultalp, die Rußalp und die Glattalp dig 
vorzüglichiten find. Auf den beiden letztern befinden fich 
Fleine, hübſche Seen, aus denen der Biſi- oder Muttabach 
in fchönen Fallen ſtrömt. Im Grunde des Thals, an feinen 
Ufern, liegen die Senndörfchen Seeberg und Eigen, erfteres 
411, St. vom Dorfe Mutta und Iegteres 3 St. von dem 
felben entfernt. ‚Ueber die Karenalp. führk ein angenehmes 
and nicht unbequemer Fußweg, von Muffa in 5 St, nad 
Dem Glarner Linththal, ein anderer über die Glatfalp fteigs 
zum Kluspaß, dem Urnerboden und dem Schächenthal empor. 

Biffau, Häuſerbezirk in der appenzell-auferch. Ges 
meinde Heiden, mif einer von dem im 5. 1825 verftorbenen 
Sedelmeifter Tobler geftifteten und. dotirten Schule, 

Biffegg, fiihe Byſſeg. 

Biffegg, eine Gruppe wohlgebaufer Häufer, auf einer 
ſchönen Anhöhe, linfs an der Thur, unfern der Landſtraße 
von Wyl nah Konfanz Nach ihre nenne fich eine zerfiveute 
Gemeinde in dem MunizipalbezivE Amlifon und dem thurg. 
Amt Weinfelden. 

Biffen, ein fruchtbares Hochfhal mit einer eigenen 
Schule und 245 Einw., oberhalb G’ftad , in der bern. Pfarre 
and dem Amt Saanen. Ein Fußweg führt hierdurch von 
Saanen ins Lauenenthal, der Furzer und angenehmer als 
Die Fahrſtraße if. Das Grun feiner Alpen, auf dem die 
zeritreufen Wohnungen malerifch fih gruppiren, verleihen 
ihm einen. ganz eigenen Reiz. 

Biſſone, Pfaredorf an der öftlichen Seife des Lauiſer— 
ſees, im Kreife Cereſio und feflin. Bez. Lugano. Es liegt 
in einem an Wiefen- und Weinwachs fruchtbaren Gelände, 
ift wohl gebaut, und hat eine Fabrif zum Abfpinnen der 
Seide. Hier wurden geboren: der 1629 zu Rom geftorbene 
Ritter Carlo Maderna, Erbauer des Portals und Vorgebäu— 
beö der Petersfiche, Stephan Maderna, Berfertiger Der 
Bildfäule der h. Cecilia, in Rom; die beiden Dencella, deu 
eine ein gefchäßfer Frescomaler, der andere einer Der ges 
ſchickteſten Stufaturarbeiter Italiens. 

Biſter, auch Büſter, kleines Dorf mit einer Filial— 
kirche der Pfarre Grengiols, auf einem fruchtbaren Berge 

r Linfen der Rhone, im walliſ. Zehnten Raron. Es zählt 

9 Einwohner. 
Bittch, geofe Berggemeinde mit 177 Einw., im ivallif. 
Behnten Raron. Gie ift nah Mörel eingepfarrt, und has 
fruchtbares Gelände. Ihre Heerden weiden bis an den Fuß 
der‘ Gletſcher, aus welchen die Mäffa entfpringe. : 

Bittleten, zerſtreute Häufer mit Berggütern, in deu 
Uener Pfarre Bürglen. , 

Bittmwyl, Dürfhen von 18 Häufern und 114 Einw., 
In gefreidereichem Gelände, in dee Pfarre Rapperswyl und 
bern. Amt Aarberg. 

Bivio, Bevio, fiebe Stalla. — 

Siacken, Nieder- und Ober-, zwei Dörfchen 
auf dem Langenberg im bern. A. Seftigen. Sie liegen 
von ſchönen Pflanzungen umgeben in der Nahe von Rueggi— 
ſperg und gehören in die Pfarre Zimmerwald. 





- Bläg, Fleinee Weiler in der Pfarre Pfefferd und dem 
Kreife Ragatz, im St. Gall. Bezirk Sargans. 
Bläſihof, der, eine große über 200 Jucharten hal 
fende zürcher. Domaine, unweit Winterthur, ift Durch bie 
dort, nach dem Vorbild von Hofwyl, unfer des hochvers 
dienten Staatsrath Eſcher von der Linth Einfluß ew 
richtete landwirthſchaftliche Erziehungsanftalt merkwürdig 
und berühmf geworden. Nachdem, was die löbliche Regie 
tung von Zürich mit aufferordentlicher Freigebigfeif für dieſe 
Unftalt getban hat, foll man fich den fehönften Erfolg davon 
verfprechen. Es wurden nämlich im Verlaufe von 6 Sahren, - 
von 1818 an, auffer dem vollen Ertrage der gedachten 
Domaine und dem Ergebnif von 39,000 Tagewerken einex 
vollfräftigen, rüſtigen Jugend von Al bis 18 Jahren, 
44,766 Schweizerfranfen und 8 Basen aus der zürcherfchen 
Staatsfaffe Darauf verwendef, woraus dem verewigten Eicher 
ein herrliches Denfmal eriwachfen muß. 
Bläuerein, mehrere zerftreufe Häufer in einem obfe 
bedeckten Gelände in ber bern. Pfarre und A. Aarwangen. 
Blaiche, zerſtreute Häufer in der appenzell. Gemeinde 
Trogen in A. Rh. 
laiken, Dorf und Gemeinde in dem Kreife und der 
Dfarre Sulgen, im fhurg. Amt Bifchofzell. 
laiſe, St., großes Pfarrdorf in der neuenburg. 
Kaftellanei Thiele, und am üftlichen Ufer des Meuenburgers» 
feed. Es fteigf von demfelben zwifchen Weinbergen, Wiefen 
und Feldern am Hügel hinauf, der eine herrliche Fernſicht 
über den See darbietet, und haf einen hohen, alterthüm 
lihen Kirchthurm. Es befinden fich hier Drei Privat-Erzie- 
Dungsanftalten für beide Gefchlechfer, Die wegen ihrer guten 
Drganifation viele Züglinge enthalten. Die Strafe von 
dem 1 Sf. entfernten Meuenburg führt hier durch nad 
Bern. Diefes Dorf enthält in 154 frädtifch gebaufen Häufern 
4050 Einw. Der Weinbau lieferk einen £refflihen weißer 
Wein, und befchäftige, nebft mehrern Kunftarbeifen, und 
einer großen SKaftundruderei, Die viele Arbeiter aus dem 
K. Bern baf, eine Menge. Hände. In der Maulefel 
ſtraße, einem engen, nördl. von St. Dlaife gelegenen Thale, 
wurden vor Jahrhunderten viele eiferne Maulefelfhuhe ge 
funden, und man glaubf, daß die Römer einft eine Strafe 
tiber den Teſſenberg hatten. Auch befindet fich in der Nähe 
von St. Blaife der Fleine Lollatſee in tiefen Wieſengründen. 
Bläſi, St., eine Kapelle im Bezirk ber Pfarrd 
Eftisweil und dem luzern. A. Willisau. | 
Blanfenburg, ein fhönes bern, feif 1774 neugebaus 
tes Schloß, auf einer Fleinen Anhöhe, Das mit dem hinter 
demſelben befindlichen Gebirge einen maleriſchen Anblid 
Dardiefet, %, Stunde von Zweifimmen entfernt. Syn dem 
Wiefen zwiſchen dieſem Schloffe und dem zunächft gelege 
nen Dorfchen Bertelvied wird der DBlanfenburger Jahr— 
markt gehalten, auf welchem viel Hornvieh verhandelt wird. 
Das Schlof dient dem Oberamtmann zur Wohnung, und 
ift mif einem Graben und den’ zur Defonomie erforderlichen 
Gebäuden umgeben. Seine Höhe ü. M. beträgt 3120 Fuß. 
Es war der Gig der Edeln gleiches Namens , die fchon 1269 


474 


eriffivfen., und aus welchen Anfon, Haupfmann der Berner 
zu Laupen, fih als Held auszeichnete. Es Fam 1595 kaufs— 
weife an Bern. 

Blanzern, ein Drf mit ſchönen Berggüfern und einis 
gen zerfireuten Wohnungen in der Urner Pfarre Alforf. 

Blas im Boden, Fleines Dertchen bei G’fteig , wo 
es eingepfarrt ift, im bern. A. Interlachen. Seine wenigen 
MWohnungen liegen in einem reizenden Gelände zerftreuf. 

Blafen, ein an Wald und Feldern reicher Berg in 

„ ber Pfarre Höchfteffen und im bern. Amt Konolfingen, mit 
einer Häufergruppe gleihes Namens. 

Blafen, oder Blofenberg, zwei ziemlich hoch: 
liegende Berghöfe, in Der Nähe einer vormaligen Hoc» 
wacht, Die eine weite, reizende Augfichf Darbietef,, in ber 
Pfarre Neudorf und dem luzern. A. Surſee. 

Blafenberg, Weiler von I Wohngebäuden, in ber 
Pfarre Muolen und dem Kreife Haggensivyl , im St. Gall. 
Bezirk Rorſchach. | 

Blatten, maleriihe Trümmer einer alfen , weitläu— 
figen Burg, auf einem Hügel, am dem Auslaufe des Hirzen- 
fprungs, gegen den Rhein, bei Oberried im St. Gall. Bes 
zirk Rheinthal. Ein vierediger mit Moos, Epheu und Ge- 
büfch beffeideter Thurm zeugf von der ehemaligen Halfbars 
keit Diefer, im Zeitalter des Lehen-Syſtems, erbaufen wich— 
figen Befte, die zugleich einer weiten Ausſicht genießt. Unter 
den Ruinen ſteht eine dem h. Fridolin geweihte Kapelle, 
mif einigen Häufern. Nahe dabei ift eine ſtark benutzte Fähre 
über den Rhein. i 

Blatten, Dürfben in der Pfarre und dem Kreife 
Thal, im Sf. Gall. Bezivf Rheinthal, 

Blatten, zwei Dürfchen im K. Sf. Gallen, das eine 

in der Pfarre Helfenfhweil, Kr. Lichtenfteig und Bezirk 

Dbertoggenburg, das andere aus zerftreuten Häuſern bes 

ftehend , in der Pfarre onen im Kr. Rapperswyl und Be 
zirk Uznach. 

Blatten, zwei Weiler im K. Thurgau, der eine in 
der Munizipalgemeinde Illighauſen, im A. Gottlieben, der 
andere in der Munizipalgem. Amliken, im A. Weinfelden. 

Blatten, ein Bezirk von 15 meiftens wohlgebaufen 
Häufern, unter welchen ſich eine Sloretfeiden » Fabrif, ein 
Fideicommif- Haus der Familie von Eſcher, nebſt einem 
gufen Wirthshauſe, zur vordern Blaffen genannt, befinder, 
in der zürch. Gemeinde Fluntern, von der er den unferften 
Die Wälle der Hauptſtadt berührenden Theil bildet, ins zürch. 
Stadtamt gehörend. > 

Blatten, heifen im K. Wallis: 1) ein kleiner Weiler 
in der Pfarre Zer-Matt, im Zehnten Vifp, am Fuße Des 
Makterhorns , 2) Dorf auf dem Naverferberg im Zehnten 
Brieg, das eine wildfehöne Lage nah dem Aletichgletfcher 
hin hat; 3) Dorf im Lörfchenthal im Zehnten Raron mit 
4136 Einw. Es liegk in dem nördlichften Theile desfelben, 
und bildet mit Wißried, das 55, Eiften, Das 23, und Ried, 

' welches 25 Seelen zählt, eine Gemeinde, | 

Bhatten, werden im K. Appenzell genannf: 4) ein 

Dörfchen von 14 Häufern und 80 Einw., in der Gemeinde 
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Speiher; 2) mehrere Fleine Häufergruppen in den Gemeln« 
den Trogen, Teufen, Rehtobel, Schwellbrunn und Lußens 
berg, alle in Auferrhoden; 3) eine Fleine Ortſchaft in der 
J. Rh. Pfarre Oberegg. 

Blatten, auch St. FJoſt, Dörfchen mit einer großen 
Filialkirche der Pfarre Malters und einem Kuratkaplan, 
in dem luzern. Stadtamte. Die Andächtigen, welche dieſen 
Gnadenort häufig beſuchen, haben zu ſeiner Verſchönerung 
und zur Vermehrung des Kirchenvermögens reiche Opfer 
gebracht. Nahe dabei befindet ſich am Abhange eines ſteilen 
Felſen die St. Joſt-Brücke. 

Blattenbach, Gaſthaus und kleiner Weiler am Jo 
nenbach , in einem hofzreichen Thälchen , in Der Pfarre Wald 
und dem zürch. A. Gruningen. 

Blattenbera, der, oder PBlattenberg, ein 
Theil des großen Freibergs, linfs von Matt im Sernftthal 
des K. Glarus. Hier ift ein fehr einfräglicher Bruch von 
fhiwarzen Schieferplatten , welcher im Anfange Des 17. Jahr— 
hunderts eröffnet wurde, Mit den darin gebrochenen Schreibe 
fafeln und Tifcehblättern, von denen ehemals viele, von Hol« 
land und England aus, nach Oſt- und Weſtindien verfandf 
wurden, wird noch jeßf. ein bedeutender Handel, gefrieben. 
Dies Schieferlager fol bis nach Diesbach, im Kinththal, 
reichen, und daher unerfchöpflich fein. Die Tafeln werden 
zu Schiwanden gefärbt. Man findef auch in demſelben häufig 
Abdrüde und Perfteinerungen von Geefifhen, die fih im 
miffelländifchen Meere aufhalten. — 

Blattimoos, eine Häuſergruppe anmuthig am kleinen 
Uebiſchiſer, in der Pfarre Thierachern gelegen, im bern. 
Amt Thun, 

Blartishaus, Weiler in der Pfarre Ueberſtorf im 
freiburg. Stadfamte, 

Blauen, Pfarrderf'am üftliben Abhange des Blauen 
bergs, über dem Dorfe Zwingen im bern. Amt Delsberg.- 
Es zahlt 226 Einw., denen Viehzucht und Getreidebaw, 
hauptſächlich Der letztere, den nöthigen Unterhalt verfchaffen, 
Vormals war das mit Blauen auf gleiher Höhe liegende 
benachbarfe Nenzlingen ein Filial der hiefigen Pfarre; jet 
ft nur noch der Fleine Blauen, ein Meierhof mit einer 
Kapelle, von Derfelben abhängig. 

Blauenberg, auch Blauberg, der, eine Berg: 
kette, Die fih unweit Eharmoille im bern. A. Porentruy er— 
hebt, fih nordweftlih nach Dafel und dem Sundgau ver» 
ziweigf, und Durch das Flüßchen Lüsel auf einige Stunden 
Länge vom bern. Gebiete getrennt wird. Unter abwechfeln» 
den Namen gewahrt fie abiwechfelnde Szenen. Dunfel um— 
waldete Bergluppen, zerfallene Burgen auf Felsverfprüne 
gen, heerdenreiche Sluren, einfame Hüften und ven den 
Höhen hevabfchauende Dörfer, an ihrem Fuße kald wilde 
bald liebliche Thaler, zerſchmelzen in ein angenehm kontra— 
fiirendes Ganze. 

Blauenſtein, Trümmer einer Burg, auf einer fteilen, 
mit Dichtem Gehölz beiwachienen Anhöhe, uber dem Darfe 
Kleinlügel im ſolothurn. A, Ihierftein. 1412 zerſtörten die 
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Basler, als Hilfsgenoſſen des Herzogs von Oeſterreich, dieſes 
Schloß bis auf den Grund. 

Blauenſtein, auch Kluſer-Schloß, im ſoloth. 
Amt Ballſtall. Es, liegt am Eingange der Kluſer-Berg⸗ 
ſchlucht, auf einem fteilen, faft einzeln ftehenden Felſen, und 
wurde bis 1798 von dem Landfchreiber Der vormaligen Aemter 
Bechburg und Falfenftein beivohnf. Es war die eigentliche 
Stammburg des alten freiherrl. Gefchlehts von Falfenftein, 
und wurde 1801 mif allen dazu gehörigen Gütern und 
Wirthiehaftsgebäauden um 7500 Sr: verfauff. Kupferfchmied 
Meier von Aarau, dem Dies Guf gehört, hat hier eine 
Sammlung alterthümlichen Geräthes, hauptfächlich von Rüs 
ungen und Waffen, angelegt, Die aber jest noch unbedeutend ift, 

Blaumwen, im, eine ziemlich beträchtliche, fchöne 
Buch und Tannenwaldung, die dem Staat gehört, im 
zürch. A. Embrach, auf der Anhöhe gegen Morgen, St. 
über dem Dorfe Embradh. Hier genießt man eine prächfige 
Ausfiht gegen Frauenfeld. Bei heiterer Witterung ſieht 
man das Schloß Weinfelden. \ 

Blegno, Bezirk und Thal, auh Bellenzer— 

oder Polenzerthal genannt, im R. Teffin. Es ers 
ſtreckt ſich zwiſchen den hoben Gebirgen Graubündeng “und 
Des Livinenthals, von Mittag gegen Mitternacht, bis zum 
Fuße des Lufmanier , ift 1, Sf. breif ‚und hat einen Flächens 
raum von 8 O. St. Es öffnet fich bei Biasca in das Riviera» 
thal, hat mehrere Eleine Seitentfhäler, und wird vom Blegno 
durchſtrömt. Der Boden ift fruchtbar an Wein, Obft,. Kas 
ſtanien und Getreide, Doch ift der Wein von geringer Güte. 
Die Viehzucht ift anfehnlich, obgleich die Weiden nur mittels 
mäßig find. Der Bezirk enthält 6748 Einw., welche fleifige 
Landwirthe find, und wird.in die Drei Kreife Dlivone, Caftro 
und Malvaglia getheilt, welche 18 Gemeinden umfaffen. 
Ein Felfenfiurz des Pontirone brachte 1512 diefem Thale 
großes Unglüd. Derfelbe verdämmte nämlich den Lauf des 
Blegno, fo daß ſein Waffer einen See bildefe, der 171% 
den Schuttdamm durchbrach und das ganze reiche Thal ven 
Riviera verwüftete. 
-  Bleihenberg, ber hintere, mittlere unb 
vordere, drei hübfche Landfise auf der Südfeite der Stadf 
Solothurn, mif fehönen Anlagen und Fernfichten, ‘in der 
Pfarre Zuchweil und dem folothurn. X. Kriegftetten, St. 
fudöftfich von der Hauptſtadt, den Familien von Koll und 
‚von Befenwald gehörig. Der mittlere hat ein neu und ge» 
fhmadvoll eingerichtetes Haus mit einem großen Basrelief 
von Eggenſchweiler. In der. Nahe will man noch Spuren 
von einem Luſthauſe der Werthrada, Gemahlin des burguns 
diſchen Königs Pipin, entdede haben. 

Bleienbach, anfehnliches Pfarrdorf von 81 Häufern, 
unfer welchen fih ein neues Schulgebäude befinder , und 660 
Seelen, an der Altah und an der Strafe von Langenthal 
nach Burgdorf, im bern. Amt Aarwangen. Bon Langen— 
thal liegt der Drt 4 St. enffernt. Die Einwohner bauen 
Getreide, viel Hanf, haben gute Viehzucht, und mehrere 
freiben einfräglichen Biehhandel, Zwifchen hier und Dürigen 
ftand in der Vorzeit ein Schloß auf einem waldigen Hügel, 
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von deffen Namen, Uriprung und Zerſtörung die Kroniſten 
feine Erwähnung thun. Ein am 3. April 1326 entiiandener 
großer Brand verfchlang in dieſem Dorfe 41 Gebaude, wos 
durch 52 Familien, aus 220 Perſonen beſtehend, ihres Or— 
dachs und ihrer Fahrhabe beraubt tworden. Die neuen ſchen 
gebauten Haufer geben dem Drt jegt ein gefälliges Ausſehen. 

Bleiken, Weiler mit einer Schule und 35 zerſtreuten 
Häufer am Buchholterberg in Der Pfarre Diesbach, im bern. 
Amt Konolfingen. 

Bleiken, 19 auf hügelihtem Boden zerſtreute Wohn— 
gebäude in der Pfarre und dem Kreife Wattweil, im Gr. 
- Gall, Bezirk Obertsogenburg. Auch führt diefen Namen 
ein kathol. Dörfchen im Kreife Miogelsberg, im Bez. Unter 
foggenburg. 

Bleffens, Weiler in der Pfarre Promafens und dem 
freiburg. Amt Aue. 

Bletru, le, ein Bach, welcher bei Lully im K. Waadt 
entſpringt, und fih in den Boiron ergiept. 

(eb, ſiehe Fieſch. 

Bleüüelhaufſen, Dorf im Kreiſe Eſchenz, im thurg. 
Amt Steckborn. Seine reform. Einw. ſind nach Burg bei 
Stein pfarrgenöſſig. — 

Blicke aſtorf, D’sihen in der Zuger Pfarre Bar, 
an der Straße nach Kappel. Es ift merfwirdig als Ge 
burtsort Joh. Waldmann, eines der beruhmteften Schwei— 
zer Heerführer , Der die Hauptſchaar der Eidsgenoſſen am 
Tage bei Murten 1476 fo tapfer und glüdlich befebligte, daß 
er den glanzendften aller Siege in der fehweizerifchen Hel— 
Dengefchichte erringen half. Dennoch mußte er, ald Bürger— 
meifter von Zurich, fein Leben auf dem Blurgecüft enden, 
wo ‚er als Opfer der Parfeiimuth fiel. Ä 

Bliggetfchwerl, Dürfhen auf dem holzreichen 
Stoffelberg,, in der Pfarre Bauma und dem zürdh. A. Kyburg. 

lindenau, £l. Weiler in Der appenzell-auſſerrh. 
Gemeinde Stein. y 

Blinde Stäg,der, eine Fußgängerbrüde über die 
Töß zwifchen Embrah und Datelifon, im K. Zurich, Seinen 
Namen empfing vr von Hans Rebmann, dem zur Zeit Dec 
Kirhenfrennung auf dem Schlofe Külfenberg die Augen 
ausgeflochen wurden, und der noch eine geraume Zeif als 
Pfarrer zu Lufingen gelebt und die Erbanung dieſes Stäges 
veranlaft haben ſoll. 

Blindthal, das, ein dunkler , fieilanfleigender Berg— 
fhlund im wallif, Zehnten Brieg. Er ift einſam und wild, 
und wird von der Maſſa, Die aus den Aletfchglerichern ente 
ſpringt, durchſtrömt. 

Blitterſchweil, kleiner Ort unweit der T5F und 
‚dem Koller» Tobel, in der Pfarre Bauma und Dem zürch. 
Amt Kyburg. J | 

Blitzigen, Dörfhen mit 50 Ein. zur Linken. der 
Rhone, im wallif. Zehnten Gombs. Mit Gadbmen, welches 
47, Ammren das 16, und Willer, das 13 Einw. hat, macht 
ed eine Gemeinde aus, die in der Tiefe Des Rhonethals, 
von hohen Gebirgen [üdlih und nördlich eingeichloffen, liegt, 
jeboch noch fhone Wirfen und etwas Obfiban bat. 
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Blahmund, Blahmont, ein zerfiöcks Schloß. 
auf dem DBlauenberge, im bern. %.. Delfperg., in der Nahe 
des Sundgaus. Es wurde 1412, von den Baslern zerffürf, 
und der Eigenthümer, ein Edler von Eptingen, mit feines 
Familie nah Bafel geführt. Der Pachthof zunächſt hei die» 
fer Burg gehört jeßt einem Hrn. v. Reichenftein in Biederthan. 

Blochweil, zwei Bauerhöfe und Getreidemühlen „in 
der Pfarre Menznau, Bezirfgerichtöfr. Rußweil und luzern.. 
Amt Surfee. 

— Blötſch, auf dem, ein Schulbezicf in der Pfarre 
Gugaisberg und dem bern. Amt Schwarzenburg. Er liege. 
auf einem Bergrüden und an Abhängen zerſtreut, und zahle 
in 90 Häufern 370 Einw. 

Blomberg, zerfiveufer Ort mit 49 Häufern in dem 
Pfarre Cappel und dem Kr. Ebnat im St. Gall! Bezirk 
Ober⸗Toggenburg, mit einer gut eingerichteten Schule. j 

Blonay, große Pfarrgemeinde im Kreife la Tour und 
waadel. Difte. Vevay. Sie beffeht aus Den Dorfern S. Legicr,, 
Ia Chiefaz, Tercier , Eojoner und les Ehevalleyres, zählt 15% 
Säufer und 820 Einw., welchen der Weinbau ein Haupte 
zweig ihres Unterhalts ift, Das in diefer. Pfarre befindliche 
ausfichtreiche, alte Schloß Blonay iſt ziemlich groß und 
liege auf einer Anhöhe 1 St. vom Genferfee und 840 5. über 
Demfelben , folglich 1990 F. ü. M. Die Zeit. feiner Erbauung, 
weig man nicht beſtimmt, fegt fie aber. in das X Sahrhuns 
dert hinauf. - Moch jest gehoert ed einem Nachfommen dev 
Samilie diefes Namens , welcher es feit länger. ale 700 Jahr 

— ren zuſtändig iſt. 

Blümlisalp, die, oder die Frau, ein großer, 
mit Gletſchern überdedrer Felsſtock, deſſen höchſter Gipfel 
14,390 F. ü. M. erhaben iſt, auf der Grenze des Kien⸗, 
Oeſchinen- und Gaſternthals im A. Frutigen, des K. Bern. 
Nordöſtlich von ihm herab dringt der Gamchigletſcher weit. 
ins Kienthal vor, nordweſtlich ſtarrt der Oeſchigletſcher ins 
Thal dieſes Namens und ſüdlich vereinigen ſich ſeine Eis— 
maffen mit denen des Tſchingel und der benachbarten Firſten. 
Die Blümlisalp ift noch niemals erftiiegen worden, obgleich: 
ihr Zugang eben nicht befonders gefahrdrohend if. 

Blümlisalp, die, im K, Uri, unweitder Schwyzer— 
grenze, Auf derfelben liegf in einem hohen Bergthale zwi— 
fhen nadten und röthlichen Felſen ein breiter flacher. Glet— 
fiber , der Blümlisafpgleffeher genannf , der ganz mit.Schnee 
er ſüdwärts aber Durch eine fteile Eiswand. abgefchnife 
ten ift. 

Blume, die, ein Berggipfel in dem Gebirge, das bei. 

Thun im der Pfarre Siegriswyl beginnt, und fih nach. dem 
Dberfande hinzieht, im 8. Bern. Auf demfelben ftand ches 
dem ein Signal. Zwiſchen Oberhofen und Gunten fenft fich, 
bie Blume zum Thunerſee herab, und heißt der Margel.. 

Blumenboden, einige Häufer am Wallenſee, wo 
einſt ein Edelſiz ſtand, in der Pfarre Duarten und dem 

St. Ball. Bez. Sargans,, 

Blumenkein, großes Pfarrdorf von A140 Häufern 
und 820 Einw. am Fuße dis Stodhorns im bern. A. Thun. 
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Kicche und Pfarchof ftehen auf einer Anhöhe, am —— 
einer Schlucht, in deren Grund der Fallbach brauſend un 
ſchäumend herabſtürzt, auf deſſen linker Seite ein ſteiles 
Fels den ſchon im 15. Jahrhundert gebrochenen Ritterſitz 
derer von Blumenſtein trug, und wo jetzt das Auge einen 
ſchönen Ausſicht ſich erfreut. Die Chorfenſter der von einem 
Weißenburg geſtifteten Kirche find mit hübſchen Glasmale⸗ 
reien aus dem 15. und 16. Jahrhundert geſchmückt. 

Blumenfleiner-Bad, das, aus drei Häuſern, 20: 
Minuten von der Stodhornfette, und: 4, Stunde vom 
Dorfe Blumenftein entfernt, beftebend-,. mitten auf einer 
angebauten Gemeinweide. Die Einrichtung: HL fehr einfach 
und reichlich , und die Bedienung gut, fo wis die Peife ſehr 
mäßig. Der jebige Eigenthümer , Oberherr Fiſcher vom 
Rümlingen, bat die fchattenlofe Fläche zu hübfhen Baum 
anlagen benutzt, ſo wie er überhaupt für die Verfchönerung, 
Des Ganzen ſehr bemüht if. Es wird als flärfendes Glieder 
bad häufig befucht. In 50 medizin. Unzen dieſes Waffers: 
zeigen fih: Freie Kohlenfäure 4,6 Gran, Fohlenfaures Eifen 
0,48 , Eoblenfaurer Kalf 141,25, Eohlenfaure Magnefia 2,60,- 
falzfaure Magnefia 0,80, fchwefelfaures Natrum 0,50, zu 
fanmen 15,63 Gran, und Ertraftivftoff ungefähr 2,50 Gran. 

Blumertshalden, font Wurmetb genannt, Wels 
ler in der Pfarre Dättlifen und dem zürich. Amt Embrad:- 
Hier befindet ſich noch, am Pfüngner » Steg, jener Fleine 
- Brunnen, bei welchem fih der Sage nach der h. Pirminius,. 
der erfte Abt des Klofters Pfeffers,- eine Zeit lang aufge⸗ 
halten haben foll.. Der Dre ift auch feines guten Weine: 
wegen befannt.. 

Blumigberg, Gefreidemühle und Bauernhof in der: 
Pfarre Böfingen und freiburg. Stadtamt... 

Blung, oder beſſer Bluns, Eathol.. Dürfchen von 20 
Häufern in der Pfarre und dem Kr. Mels im St. Gall.- 
Bezirk Sargand.. Hier wurde chemals das Eifen aus des 
jegt noch reichhaltigen Erzgrube am Gonzenberg gefchmolzen.. 
Die Schmelzöfen find vertaffen und liegen in. Trümmern. 

Blufch, ſiehe Plouche. 

Blydeck, ein Schloß an der Sitter in der Nähe von 
Bifchofzell, im thurg. A. dieſes Namens, Es ift nach Sitterdorf‘ 
eingepfarrf, war ehemals ein Herrfchaftsfig , welchem, nebfk 
dem al — daſelbſt, noch jest die Mahlmühle- 
gehört. Bei Diefem- Schloß it eine Eatbolifche Kapelle, ge» 
nannf Tegernau.. 

Bochat, einer ſchöner Landſitz, %, Sf. von Laufanne, 
im K. Waadf. Hier flreift eine Steinfohlenmine vorbei. 

Boden, ein Badhaus 1.St. von Horgen im K. Zürich. 
Lage, Ausfiht und Spaziergänge find hier höchſt anziehend, 
und ſehenswerth deffen in Selfen. gehauene Keller: | 

Bodemos, Weiler in der waadtl. Gemeinde Rouge- 
mont, Difte. Pays d’en hauf. | 

Boden, heißen im K. Bern viele ifolirfe Höfe im A. 
Schiwarzenburg , fo wie in den Prarren Bollingen, Langs- 
nau, Rohrbach, Grindelwald, Herzogenbuchfee und Stäffise- 
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BoD en, Dörfchen mif einer Schule Im zürch. Fiſchen⸗ 
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thal, das in 10 Haufern 108 Einw. hat. Es wird von der 
Töß beinahe ganz umfloffen, hat Pflanzboden , treibt Vieh— 
zucht und Baumivolleniveberei. | 
Boden, verfihiedene Eleine Weiler im K. Appenzell, 
in den aufferrh. Gemeinden Urnäſch, Schwellbrunn, Schönen» 
grund, Trogen und Stein, auch in der innerrhod. Rhode 
Sberegg. A 

Boden, im, Dörfhen an der Grimfelftvafße, unfer» 
halb und nahe bei Guftannen,, two e6 eingepfarrf ift, im 
bern. A, Oberhasle. Rings um dasfelbe liegen gute Wieſen 
und in der Tiefe rauſcht die Aar über mächtige Steinblöde. 
. Boden, im, eine Ortſchaft aus 88 tweif zerftreufen 
Häufern beftehend,, mit 348 Einw., im Thal Adelboden und 
bern. Amt Frufigen. Sie liegt an der Engillen , oberhalb 
Schiwanden, auf feften Wieſen, am nordieftlicen Fuße des 
9390 Fuß hohen Lohnerbergs und nördlich des Fitzer, der 
7850 8. u. M. erhaben if. Sie bilder vinen beiendern 
Schulbezirf. 

Bodenberg, der, großer zerfireufer Weiler auf dem 
Berge diefes Namens, in der Pfarre und dem Gerichtöfr, 
Zell und fuzern. A. Willifau, Bis 1798 gehörte derfelbe zur 
Herrſchaft Gaftelen. 

Bodenreute, zerſtreute Häufer im aarg. Rueberfhal 
und dorfigen Kicchfpiel: Ihre rauhen Umgebungen , früher: 
hin von Waldgefitupp bedeckt, wurden erft in fpäfern Zeiten - 
*— großer Anſtrengung urbar gemacht; Daher auch ihr Name 
ruhrt. 
Bodenſee, der, ein großer Landſee zwiſchen der 
Schweiz, Oeſterreich, Baiern, Würtemberg u. Baden. Er liegt 
1220 F. ü. M. und wurde zu den Zeiten der Nümer Lacus 
Rheni, Acronius und Brigantinus, von der Stadt Bregenz 
(Brigantia), genannt. Geine größte Länge von Bregenz 
bis in die Bucht von Botmen befrägf 32,200 Toifen. Die 
größte Breite von Arbon nah Lindau mift 9000 Toiſen, und 
von Rorfchah nah Lindau 7350 Toifen, Seine größte Tiefe 
ift zwifchen Lindau und Bregenz, wo man 2208 5. gefuns 
den bat (985 F. mehr als die Tiefe der Nordfee und 900 
5. tiefer als Das baltifche Meer). In der Nähe von Mörs— 
burg befrägf feine Tiefe 1800 5. Der See erhebt fih im 
Frühiahr gewöhnlich zwifchen 6 bis 8 F. über feinen Waffers 
ftand, während der Winterszeit (1770 flieg er bis auf 101, $.). 
Eine Art fohnellen Anfchtwellend und Zurüudziehens der Ge. 
wäffer , faft wie Ebbe und Fluch des Meeres, welche auch 
im Genferfee bemerft und Dort unfer dem Namen Seiches 
befannt ift, wird_hier Nuhs genannf. Die gefährlichfter 
Winde find der Föhn (Südwind), der Nordoft- und zuweilen 
felbt der DOftwind. Im Frühling, Herbft und Winter if 
dieſe Waferfläche oft mit fo dichten Nebeln überdedt, daß 
fih die Schiffleufe des Kompaſſes bedienen müffen, um fich 
nicht zu verirren und ihre Richfung zu verfehlen. Der Bor 
denfee war vom 9. bis 17, Jarhundert zwölfmal zugefroren, 
- fo daß man in allen Richtungen darüber hingehen Fonnte. 
Südöſtlich ergieffen fich der Rhein, die Bregenz und Aachen 
in ihn. Gie führen viel Sand und Schlamm mit ſich, und 
drohen ihn nach und nach ganz auszufüllen. Der See war 


ehemals viel größer als jetzt, vielleicht felbft höher. Die ihn 
befchiffenden größten Fahrzeuge werden Ladifchiffe genannt, 
und fragen bis auf 3000 Zentner. Städte und Dürfer, ' 
Weinberge, Ebenen und Felsmaffen umgeben ihn. An feinen 
Geftaden auf der fehweizerifchen Seite liegen die Kantone 
St. Gallen und Thurgau, Reihen herrlicher Obſtbäume, 
welche Das Ufer befeftigen und verſchönern, wechfeln hier 
mit reinen Getreidefeldern, blumenvollen Wiefen und Weiden 
ab. Zwei reizende Eilande, Reichenau und Meinau, beide 
bewohnt und zu Baden gehörig, liegen im See. Die baieri» 
fhe Stade Lindau felbft ift auf drei feiner Inſeln erbaut, 
und wird Durch eine 300 Fuß lange Brüde mit dem feften 
Lande verbunden. Der See ift fehr fifchreich und enthält 
26 Sifcharten , 36 Arten Schwimmvögel, unter denen fich auch 
die Kropfgans befindet, und auf den Kiefern, vor dem Ein« 
fluffe des Rheins, 30 Arten Sumpfvögel. 1690 wurde Die 
Gerichtsbarfeit der Eidsgenoffen über die Hälfte des Bodens» 
fees, nach den fchiweizerifchen Geftaden bin, von Kaifer Leo» 
peld I aufs Feierlichfte anerfannt. Die fhurg. Orte, die 
fih von der ſchafh. Stadt Stein, bei welcher der Rhein zu 
flieffen anfängt, befinden, find: das Klofter Kreuzlingen, 
Kurzenridenbah und Bottighofen, Münfterlingen, Lands 
ſchlacht, Güftingen , Keßweilen, Romanshorn , Lurburg , 
Uttweil, Salmſach, Arbon und Horn. Rorſchach, Staad 
und Alten-Rhein gehiven zu St. Gallen. Alle diefe Orks 
fhaften bieten die veizendfte Mannigfaltigfeit ſchöner Ans 
fihten dar. (M. f. Konftanz und Reichenau.) 

Bodenzingen, Dörfhen in der Pfarre Blumenftein 
und dem bern. A. Thun. Die Tiwingrechte über dieſen Orf 
Famen 1445 Faufsiweife von Peter von Krauchthal an die 
Stadf Bern, 

Bodio, großes Pfarrdorf zur Linken des Teffin, im 
Kreife Giornico und teffin, Bezirf Levenfina. Es liegt in 
einer herrlichen Gegend , wo viele füdliche Früchfe reifen. 

‚Bodmen, Dorf und Gemeinde, in einer fraurigen, 
wilden Gegend mit 99 Einw. in der Pfarre Aernen und dem 
wallif. Zehnten Gombs. Auch führt diefen Namen ein Weiler 
unweit der Dala, in der. Pfarre Ems und dem wallif. Zehns 
ten Leuk. 

Bodmen, eine mif ihren Häufern längs der Strafe 
durchs zürch. Fifchenthal gebaute ileine Ortſchaft. Sie zählt 
69 Einw., die Landiwirthfchaft mit Baumivollenarbeiten vers 
a und im Rufe vorzüglicher Thätigkeit ftehen. _ 

odmersmuhle, wohlgebaute Gefreidemühle und 
Landſitz an der Töß, über die hier eine Brücke führt, in der 
Pfarre Wülfingen und dem zürch. A. Winterthur. 

Böbifon, Dörfchen mit 36 Gebäuden, im Kr. Kaifer: 
ſtuhl und aarg. Bez. Zurzah, zu Wiglifofen pfartgenöffig. 

Böchel, Weiler mit 5 Häufern in der appenzell. Ger 
meinde Waldftatt in Aufferrhoden. ' | 

Boechet, Te, 9 zerſtreute Häufer, die nad) les Bois 
gehören und wo gute Viehzucht gefrieben wird, im bern. 

mte Geignelegier. | 
-_ Boesourt, deutſch Bieflingen, Pfarrdorf mit 486 
Einw. an der Straße von Pruntrut nah Bellelay, 2%, St. 
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von Delsßerg , wohin ed amfögenöffig if, Montavon nnd 
Seprais, letzteres durch feine Eifengruben befannt, find 
hier eingepfarrt. Das Stift Bellelay übte vormals das Pa 
feonafreht aus. Der Ort hat Getreidebau und Viehzucht 
und in feiner Nähe befinden ſich einige Teiche, Deren Abfluß 
bie Sorne aufnimmt. 
| Bödelein, das, eine Gegend zunächft bei und um 
Interlachen, im bern.. %. diefes Namens. Sie erftreckt fich 
vom oberften Ufer des Thuner: bis zum unterften des Brienzere 
fees, eine Stunde weit und eben. Gie genieff eines milden 
Klima’, prangt mie herrlihen Wiefen und mit Schaften«‘ 
gängen der größfen und fohönften Nußbäume. Won den 
Bergen fenfen fich Fleinere und größere Abhänge hinunter, 
Die in Hügel fich verlieren und die mannigfaltigfte Ausficht 
über das Thal und die zwei Seen gewähren. Wohnungen, 
Menfhen und Sitten haben hier manches Eigenthümliche, 
welches dem Fremden den Aufenthalt noch anziehender macht, 
Bögten, “Dorf von 34 Häufern und 208 Einw. zivie 
fhen Gelterfinden und GSiffach ,. 1210 3. ü. M., und nad 
legferm eingepfarrk:, im bafel. Bez. Sifah. Die Ergolz, 
über welche hier eine neuerbaufe Brüde führe, fließt neben 
Diefem fruchtbar gelegenen. Orte, in welchem ein reizenden 
Landfis vom verſtorbenen Rathsherrn Rudolph Merian von 
Bafel angelegk it, vorbei. In der Nahe zeigen ſich Ueber— 
reſte von einer römifchen Wafferleitung nach Augft. 
Böhnler, Dürfhen von 10 bis 12 Wohngebäuden , 
on der Landftraße auf einer Anhöhe über Schorren, in ber 
Pfarre Kirchberg und dem zürch. A. Wädenſchweil. Sehens» 
werthiit hier die neue Fayence-Fabrif von Scheller und Fehr, 
bie ſchönes Geſchirr liefert, In den nahen Sennhütten be 
reifef man gufen Käfe. Auch ift das Gelände nicht nur ane 
muthig, fondern zugleich weins und obftreich. 
Böclchen, der, ein hoher Alpberg , zwifchen den beis 
den Hauenfteinen, im bafel. Bez. Waldenburg. Sein höch— 
fter Gipfel erhebt fih 2630 F. über Bafel, oder 3110 F. ü. M. 
An feinem nördlichen Abhange befinden fih 3 Alphöfe, ber 
obere und niedere Bölchen und die Bölchenhalden , von wel⸗ 
hen der erftere dem Bürgerfpital in Bafel gehört, und eine 
Der ergiebigften und ſchönſten Alpen des Kantond ift. Die 
Höhe auf der Flue wird mit Mühe erflommen lohnt aber 
nn mif einer der prächtigfien Sernficht nah Süden und 
orden. | 
Bölchen, zwei große Alphöfe, im bafel. Bez. Waldens 
burg, zur Gemeinde Eptingen gehörig. Sie liegen auf ber 
Mordfeite eines hohen ‚weiden- und holzreichen Berges Diefes 
Namens, über twelchen die bafel. Grenze geht. | 
Bömen, El. Ortſchaft in der innerrhod. Pfarre Oberegg. 
Bömmelitein, eineander Reifheibe und am Wallen- 
fee gelegene Burgruine., unweit dem Dorf Mols, im Kr. 
Wallenftadt und St. Gall. Bez. Sargans. Es war einfl 
ein Eigenthum der Marfchälle von Montforf. j 
Böndler, E, Dorf in der Pfarre. Goffau und zürch. 
Amt Grüningen. | 
Bönicken, Feiner Ort am Oenzbach, 1 St, von dem 
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Bern. Städtchen Wangen ‚nach twelchem ed pfarr⸗ und‘ amts 
genöffig ift, auf fruchtbarem Boden. 

Boͤnigen, anfehnliches Dorf von ungefähr 60 Häufern 
mie einem neuen Schulgebäude in der Mitte eines Obftiwal 
des, im bern. Amt Interlachen, am Fuße des Breitlauinene 
hergs, zunächſt dem: Brienzerſee, wo die Lütſchenen ſich in 
denſelben ergießt. Es iſt zu G'ſteig kirchgenöſſig, und von 
Unterſeen %, St. entfernt. Eine Brücke führt in der Nähe 
Diefes äuferft: malerischen. Orts über Die Lütfchenen. nach dem 
alten Kloftevhaufe Interlachen. 

Böfchenried, ein Seifenthal und eine Bäuerde in 
der Pfarre Lenk und dem bern. A. Oberfimmenthal. Durch 
Dasfelbe geht ein Saummweg nach: dem Ravylpaß. Der 
Iffigerbach bilder im Hintergrunde einen 250 F. hoben Sturz, 
der einen prächtigen Anblid gewährt. Es enthält in 58 Ge | 
bäuden 235 Einw.,. Die fih von Alpenwirthfchaft nähren. 

Böſchenroth, Bauernhöfe mif fruchtbaren Gütern, 
in der Pfarre Mepersfappel, dem Gerichtöft. Habsburg und 
dem luzern. Stadtamtsbezirk. Sie liegen nach dem Zugerfee hin. 

Baoöſin gen, ſchönes Pfarrdorf im Amtsbezirk Freiburg, 
deſſen aus vielen zerſtreuten Höfen beſtehende Kirchgemeinde, 
in 199 Häufern, 735 meiftens wohlhabende Einw. zahlt. Das 
Gelände ift anmuthig, wohlangebaut und wird durch Die 
Senfe und die Saanı vom K. Bern getrennt. Die Regie 
rung zu Bern übt den Pfarrſatz allhier , auf den Vorſchlag 
‘ jener von Freiburg, aus, i 

Böfingen, Klein⸗, auch Welſch-Böſingen, 
Ane Filialgemeinde der Pfarre Gurmels im freib. Stadtamt. 
Böhhberg, der, ein Berg des aarg. Jura, von den 
dmern Mons vocetius genannf, über welchen ſchon Diefe 
eine große Heerficaße angelegt hatten, und wo eine neue 
4780 von der bern. Regierung gebaut worden ift. Diefer 
Berg it 2 St. lang und 1 St. breit, Der Rauhigkeit des 
Bodens, fo wie feiner Höhe ungeachfek, ift feine Fläche wohl 
angebaut. Die Südſeite wird meift von Weingärten und 
Ardern, die Mordfeite hingegen von Wäldern und Wiefen 
bedeckt. Er felbft befteht beinahe ganz aus gelben Kalffelfen 
und Nagelflue. 79 Sahre nach Chriſto wurden auf Diefen 
Höhen die Helvetier von Cäcinna, dem römifchen Befehls» 
baber in Binboniffa, gefchlagen. | 

Bösberg, Dber- und Unter-, zerficeufe Pfarı 
gemeinde auf dem.Berge gleihen Namens, die mit Urfprung, 
Hafen, Ueberthal, Alt: und Neu: Stalden 144 Wohn: und 
Mebengebaude, und mit Einichluß von. Linn und Gallen 
kirch, welche hier ebenfalls Firchgenvffig find, 5 Schulen und 
4157 Seelen umfaßt. Die Bearbeitung des Bodens bedarf 
großer Anftrengung, daher: die Einwohner für die abgehäre 
terften in der ganzen Gegend gehalten werden. Dies Kirch 
fpiel gehört in den Kreis Bötzen, im aarg. Bez. Brugg, 
unb ift 134 St. von Brugg enffernf. Hier lebf gegen» 
wärtig der als vaterländifcher Schriftftellee befannte , und 
um fein Glarnerfches Baterland verdiente Melchior Schuler 
(einft Pfarrer auf Kerenzen) als Prediger. 

_. Böhen, Kreis im aarg. Bez. Brugg. Er befchränft 
fih auf. die beiden Kirchipiele Bößberg und Elfigen, mit 
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ihren Zugehörungen auf den Abhängen des Bötzbergs und 
deſſen nördl. Thalſchluchten, die gegen das Frickthal auslaufen, 

Böhen, Kreisort, 1 St. von Frick und 2 von Brügg, 
wohin er amtspflichtig ift, ein Dorf mit 42% Seelen, 72 
Wohn: und Nebengebäuden, und der Pfarrkirche des Kitch— 
ſpiels Elfigen. Es bat viele Weinberge, aber wenig Aders 
und Wieſenbau. In äftern Zeiten war e8 ein Eigenthum 
des elfagifhen Kloftere Murbah, von welchem es Kaifer 
Rudolf, der Habsburger, 1291 an fih brachte. Später 
Fam es an die Familien von Hallweil und KRothberg , und 
4514 an Bern. Die Pfarrwohnung, die fich bisher in 
. Elfigen befand, wurde 182% hierher verfegt. ‘ Die flarfe 
Durchfuhr von Bafel nach Zürich vermehrt den Erwerb der 
Bewohner. i 

Böherbacd, der, entſteht am Bötzberge, durchfließt 
die Ortſchaften Effingen, Hornufen, Frick und Defchgen, 
wird zuweilen verwüftend, und ergießt fih bei dem Dorfe 
Sißlen in den Rhein. 

Bötzingen, fibe Boujean. | 

Böhlingen, einige Häufer in ſchönem Wiefengelände, 
wo am Fuße eines angenehmen Hügels die jährlichen Lands» 
gemeinden des K. Uri gehalten werden. 2 

Böhflein, aub Böttſtein, ein Dorf mit 52 Ges 
bäuden und einer Kapelle, nebft einem vormals herrfchaftt, 
Schlofe am linfen Aarufer , über.welchen Strom Bier eine 
große Fähre fich befindet, im Kr. Lürgern und aarg. Bez. 
Zurzach. Es liege 2 Stunden von Brugg. Der Beſitzer Des 
Schleſſes (jest ein Here Schmid von Uri) zählte zu feinen 
Gerechtfamen aud die Wildbahn, die Fiicherei, die Fähre 
über die Aar, und als einen Ueberreſt finfterer Zeiten , ver 
fohiedene Leibeigene aus den herrfchaftspflichfigen Familien, 

Bofens, ein Weiler im Kr. St, Cierges, im waadtl. 
Difte. Moudon, 114 St. von Moudon. | | 

Boflens, Fl. Dorf im Kr. Romainmotier im waadtl. 
Difte. Orbe, 512 St. nordwefll. von Laufanne. Es zählt 
in 50 Häufern 180 Einw., deren Befchäftigung Landbau und 
Viehzucht find. Won feinem Difteiftsork ift es 1 St. entfernt. 

Boganggen, große und ſchöne Alp, die 4 St. im 
Umfange hält und bei 500 Kühe fümmerf, im’ bern, Lau: 
ferbrunnenthal. Die Bürger von Unferfeen haben hier große 
DBergrechte , welche fie zur Zeit der Reformation, um ihrer 
gefeifteren Dienfte willen, von der Stadf Bern zum Ge 
fchenf erhielten. 

Bogarten, der, ein hoher Alpficft in der füdlichften 
Selfenreihe im K. Appenzell Innerrhoden. An derfelben find 
gute Schafweiden.” 5 
Bogen, Bauernhof nahe bei dem Kloſter Notkersegg, 
mit einer herrlichen auf den Bodenfee und nach Schtwas 
ben, in der Pfarre St. Fiden und dem Kr, Zablaf, im 
St. Gall. Bez. Rorſchach. 

Bogen, Fleine Häufergruppe mit 51 Einw., in ber 
Pfarre Sternenberg und dem zürch. A. Kyburg. Aderbau), 
Viehzucht, noch mehr aber Krämerei mit hölzernen Gefäßen 
und Strohgeflecht, find hier die Nahrungsziveige, 

Bogenthal, das, ein Alpen» und holzreiches Fleines 
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Thal in romantifcher Einfamfeif ,„ in der Pfarre Brezweil 
und im bafel. Bezirk Waldenburg. Es gehört dem Bürgers 
fpitat zu Bafel. 

Bogigen, einige zerſtreute Häufer in der Nähe von 
Schwyz, bei welcher vor Zeiten ein NRitterfiß der Edeln von 
Bogigen fich befand. ; 

Bonis, Eleines Dorf im Kretfe Eoppef, im waadtlh. 
Difteife Nyon, 812 Sk. von Laufanne. Haf einen moras 
fligen Boden und fieberhaftes Trinfiwaffer , welches aus der - 
Verſoye kommt. Der Ort enthält in 21 Häufern 90 Einw. 

Bognau, Dörfhen in der Iuzern. Pfarre und dem 
Amt Surfee, in welchem es mif Kaltbah und Mauenfee 
eine politifche Gemeinde bilder. 

Bohlfeiten, eine Bäuerde der Pfarre Habcheren im 
Bern. A. Sinterlachen. 

Bohnenberg, auf dem, ein Wirthshaus auf einer 
Anhöhe vor der Stade Schafhaufen, an der Straße nad 
Bürich und Bafel. In feiner Nähe befinder fih ein Land» 
fig gleiches Namend, mit befrächtlihen Gütern, wo man 
fih einer fehönen Fernſicht erfreut. 

Boiron, le, ein Bad, welcher im Dura im Kanton 
Waadt entſpringt, und fih in den Genferfee ergießt. Er 
trennt bei Eraflier den 8. Waadf von Franfreic, 

Bots, Cathartina de, vormals ein Klofter, an 
deſſen Stelle jet einige Bauernhöfe gefommen find, im 
Kr. Pully und waadtlh. Difte. Laufanne, 

Bois⸗de-Bog is, diefen Namen führen verfchiedene 
Käufer, 14 St. von Nyon. Gie befinden fih am reihten 
Ufer des Hoicon. | 

Bois⸗de⸗Sys, ein Schloß nahe bei Eraffier im waadtl. 
Difte. Nyon. ; 

Bois-d’Ete, großer Forſt mit einigen Häufern im 
bern. Amt Pruntruf. | 

Bois-⸗de⸗Tour, ein Wald mif den Ruinen eines 
Schloſſes, im Kr. Beaulmes und waadtl. Difte. Orbe. 

Bois⸗de-Vaud, fchönes Landhaus, St. von Law 
fanne im K. Waadf. Es flehf auf den Trümmern des alten 
Lausonium, 1804 fand man bier vömifche Alterthümer. 

 Bvig, les, deutſch —— großes Dorf und 
Pfarre von 994 Seelen, im bern. A. Saignelegier, 9 Sf, 
von Prunfruf. Es hat ziemlich - gute Gebäude, befonders eine 
neue fchöne Pfarrivohnung und ein neues Schulhaus, an deu 
durch den Ort ins Neuenburgifche führenden Strafe; das 
gegen eine alte Kirche, die bald niedergeriffen und durch eine 
neue erfeßf werden fol. Moch wird das Haus gezeigf, Das 
En Ruedin, der erfte Anbauer des Freibergs, aufgeführt 

atte. Reizend find in der Nahe die Felfenpartien am Doubs, 
Deren Anficht auf dem Wege zuc Mühle des Todes am 
überrafchendften ift. Syn les Bois werden zwei ſtark befuchfe 
Viehmärfte gehalten. Neben der Wiehmaftung , svelche meis 
ſtens von Pächtern befrieben wird , befchäftige die Uhrmacheret 

viele Hände. Les Bois liege 3210 F. ü. M. 

Bois-noir, Weiler und großes Gehölz unweit der 
wallif. Stadt Sf. Maurice. Die neue Landftrafe von Sf. 
Maurice nah Martigny zieht fih unterhalb dieſem Gehölz 
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bem fogar die Schufftuße in Anfpruch genommen wurde. 
und Weiler Durch Die Ebene nahe an der Rhene entlang , 
da die alte vorher duch den Wald führfe, und an mehrern 
Stellen fo fteinigt war, daß die Wagen nur mit Mühe dar- 
Über wegkommen Fonnfen. Der Teummerhügel, auf dem 
es liege, ift Durch einen FSelfenfturz entitanden, unter wel— 
chem das alte Epona oder Epaunum begraben fein -foll, 

Boisraderie, la, drei Häufer nach Soulce pfarr— 
genöffig, auf dem erhöhten Fuß eines Waldberges und in 
Nähe ihres Pfarrorts, im bern. A. Delsberg. 

Bois-Rebotez, Vor- und Hinter», 6 Wohn: _ 
gebäude auf einer Anhöhe, two noch etwas Waizen geräth, aber 
Feine Obftbäume mehr fortfommen, in der Pfarre Genevez 
und dem bern, A, Münfter. 

Boiſſiere, la, Weiler mit herrlich gelegenen Lande “ 
fisen,, auf einem Hügel in der genf. Gemeinde Eaurpives ,- 
2,, St. von der Haupfftadf des Kantons entfernt, neben 
der großen Strafe nah Chamonix. Unter den Landhäufern 
zeichnet fich befonders das des Herren Achard aus, welches 
eigentlich jenen Namen führt. Die Ausficht auf den See und 
deffen Umgebungen auf der einen Seife, und ‘auf den 
Montblanc auf der andern, ift wirklich entzückend. 

Boki-Tobel, das, eine Berafchlucht in der Urner 
Pfarre Erftfelden, deren wilde Einfamfeit nur Das Toſen 
einiger hübſchen Wafferflürze unferbrichk. 

ole, Pfarrdorf von 50 Häufern und 320 Einw., in: 
der Kaftellanei Boudıy des K. Neuenburg. Die Bervohner 
Diefes Orts find durch den in neuern Seifen mit Mergel 
verbefferfen Landbau wohlhabend geworden. Auch liefern 
Die rebenreichen Hügel ein gufes Gefränf, 

Boleren, auch Poleren, Dörfhen, das einen 
Schulbezirk bildet, der 240 Einw. enthalt, im der Pfarre 
Amfoldingen und dem bern. 4. Thun. 

Bolken, Fathol. Dürfhen von 26 Gebäuden und 139 
Einw in der Pfarre Aeſchi und dem folothurn.. Amt Kriegs 
ftetten. In der Mähe Diefes Drfs befinder fich ein kleiner 
See, an Umfang jenem bei Aefchi gleich, und wie Diefer 
von hübfchen Buchenhainen umgeben. 

Boll, anfehnliches Dorf mit einem Wirfhshaufe zus 
nähft Sinneringen und zur Bechigen Firchgengifig im bern. 
Stadtamtsbezirk. Von der alten Herrfiher - Familie dieſes 
Orts dürfte dev Berner Schultheiß Wilhelm von Boll (1229 
bis 1239) ein Angehöriger gewefen fein, 

Boll, fihe Bull. | 

Boll, im, zerfie. Häufer mit einer Schmiede und einem 
Wirthshauſe, in der Pfarre Vechingen und imbern. Stadtamte. 

Bollendinaen, aub VBollodingen, El. Dorf 
aber toeitläufiger Schulbezirk von 101 Häufern in der Pfarre 
Serzogenbuchfee,, und dem bern, A, Wangen, anmuthig am 
Ausgang eines Thals_gelegen, aus- welchem man in die 
fhöne Ebene zivifhen Bertenhaufen,, Dürigen und Bleien- 
bach gelangt. Die Schule hat es mit Oberönz gemein, Es 
gibt hier gufes Getreideland; aber auch fumpfige Wiefen« 
ftreihe,, zumal an den Ufern der Denz und der Altach. 
Im vorigen Yahrhundert hat man in den Umgebungen 
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Münzen und Ueberbleibfel von einem romifchen Mofaifiverfe 
entdeckt. Die Hegenmühle, eine Gefreidemühle, nebft einem 
MWirhshaufe und einigen andern Gebäuden, reiht fih an 
Bollendingen an, (S. Hegenmühle.) 

Bolligen, Pfarrdorf unweit dem Grauholze am füd« 
lichen Abhange des Bolligerbergs, 4 St, von Bern, im bern. 
Stadfamte. Es zählt 146 fehr zei. eute Häufer mit 1403 
Einw., denen die Nähe der Hauptitadf für den leichten 
Abfat ihrer mannigfaltigen Produfte gut zu flatten Fümmt. 
Der Reichthum feines Gelandes frug Vieles zu Der Anlage 
Der hübſchen Landhäufer bei, die man überall auf den Ans 
böhen fowohl, als in dem von der Worblen durchfloffenen 
Wieſenthale findef. An diefem die Gemeinde Durchflieffenden 
Dache befinden fich im Umfange des 2700 Seelen begreifen» 
Den Kicchfpiels mehrere Mühlwerke, als Getreide-, Säger, 
Walf:, Koh», Pulver» und Papiermühlen, Eifenhämmer | 
u. f. w., ven Denen die Gegend fehr belebf wird. Ein ftarf 
befuchtes Heilbad verfchafft dieſem Orte einigen Ruf. Hier 
find Seerenberg, Geriftein, Oftermundigen , (diefe Drei mit 
Schulen) Worblaufen, Papiermühle, Bantigen und Hab» 
ftetten, Ficchgenöffig. Der größtentheils fruchtbare Bolliger« 
berg ift ſehr quellenreih , und liegt zwifchen dem Stodern 
und Mannenberg. Bolligen gehört zu dem erften und älte- 
ften Gebiete der Stadt Bern, und zahle gegenwärtig 887 
auswärts wohnende Angehörige. 

Bollingen, aub Bolgen, Fleines Fathol, Dorf 
von 11 Häufern,, mit einer Pfarrfirche am obern Zürichfee, 
im Kr. Rapperfhweil und St. Gall. Bez; Uznach, 11 St. 
von Gt. Gallen, Der DOrf hat eine Schule und einen grauen 
Sandſteinbruch. Schon im VIII Sabihundert hatte das 
Klofter Reichenau hier eine Zelle, die Durch Rudolf, Grafen 
pon Rapperſchweil, in ein Klofter verwandelt wurde, lauf 
Der DBeftatigungsbulle des Pabftes Innocenz IV vom Jahr 
41251. Der heil. Meinrad foll hier gelebt haben, ehe er fich 
eine Klaufe in dem finftern Wald Des jetigen Einfiedelng 
baufe. Die Kirche fieht am See auf einer Erdzunge und 
war ehedem durch eine Mauer vom Lande abgefonderf. 
Das Klofter wurde bald nach feiner Stiftung dem nahen 
Wurmſpach einverleibf, fo daß fein Dafein nur von Furzer 
Dauer war. 

Bollion, zwei Weiler im freiburg. Amfe Eftavayer. 
Einer derfelben gehört in die Pfarre Eulli, der andere in - 
die Gemeinde Eheyres. In letzterm hat fich bei der Refor« 
mafion eine Kolonie Waadtlander niedergelaffen, .die faft 
alle den Gefchlechtsnamen PBillionel führen. 

Boltigen, Pfarrdorf von 65 Häufern und 372 Einw, 
im bern. A. Oberfimmenthal, 2 S£..unter feinem Amtsorte 
Bweifimmen, Die Kirche ſteht 2600 F. ü. M., am ſüd— 
etlichen Fuße der Wallalp, links der Simmen, die in einem 
tiefen Bett vorbeiraufhf, und anmuthig von grünen oder 
mit Tannen befeßten Bergen umgeben. Diefe legtern find 
die Holzersflub 6060 5. und das Kaminhorn 6170 $. ü. M,, 
binfer welchen fich. noch das Reidighorn 6880 F. und der 
Rothenfaften von 6780 F. UM, erheben, Das Schulhaus 
dien? zugleich zu einem Spital, für welche Beflimmung che 
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Nebſt Boltigen, bildeten Eſchi und Unterbächlen die drei 
Schulbezirke dieſer Pfarre, zu welcher noch Grubenwald, 
Weiſſenbach, Reidenbach, Adlenried und Simmenegg ge— 
Ar ‚ und beren Geelenzahl auf 1600 anfteigt, Die Haupfs 
efhäftigung ift Alpenwirthſchaft. Auch befindee fich nahe 
bei Boltigen ein Steinfohlenflöß, Bon bier führen Fufivege 
über den as “ach Jaun (Bellegarde) und über Die 
Kaiferegg nach dem Schwarzfee im KR, Freiburg, 

Boltshaufen, reform, Dorf in der fhurg. Pfarre 
und Munizipalgemeinde Märftetten des Amtes Weinfelden, 
am De£toberge, 

Bolzbach, einige Häufer am Vierwaldſtätterſee, in der 
Urner Pfarre Seedorf. 

Bommen, herrliche Alp in Appenzell-Sinnerrhoden, im 
Pfarrbezirk Appenzell, und in der Nahe des Wildkirchli. 

Bonadırk, Fathol, Pfarrdorf und Gericht mit 322 
Einw, im Hochgerichte Rhäzüns im bünden, Grauenbund, 
Es liege Reichenau gegenüber , und hält im Dftober einen 
toßen Jahrmarkt. Uniweit Diefes Orts vereinigen fich Der 
infere und vordere Rhein, Den Namen Bonadutz, eigents 
lih Pon:a-fots oder Brod für Alle, erhielt es von feinen 
ausgebreifefen ſchönen Kornfeldern,, die es umgeben. Die 
neue ſchöne Strafe von Ehur nah dem Splügen. und Bere 
nardin führt Durch Diefes Dorf, 

Bonau, E, Dorf in der Pfarre Wigoldingen und bem 
Kreife Märſtetten, im thurg. Amfe Weinfelden, 
Boncourt, deutſch Bubendorf, Pfarrdorf an dem . 
lüßhen Allein im bern, Amt Pruntrut. Es hat mehrere 
einerne Häufer, eine Zollftätte und 475 Einw., die fich 
von Aderbau,. Viehzucht und dem Fifchergeiwverbe in ber 
Alleine nähren. Das hier geftandene Schloß der Familie 
von Staal ift abgegangen , twie auch diefe erlofchen iſt. Die 
Strafe von Pruntrut nach Delle ziehe ſich Durch den Ort, 
in beffen Nähe fih Die zerfallene Burg Milandre befindet, 

Bonderlen, im, eine Bauerde mit einer -Schule 
und vielen zerftreufen Häuſern, in einem Alpenthälchen in 
der Pfarre Adelboden und dem bern. X. Frutigen. Es wird 
von Der Felspyramide, der Bonderfpis genannt, bie über 
der Bonderalp emporfteige , beherrfcht und ift reich an Szenen 
romantifcheer Wildheif. | 

Bondo, Bondi, Bund, reform. Pfarrdorf mit 
235 Einw., an deu Mera, im Hochgerichte Bergell und bünd. 
Gotteshausbunde, Es liege am Ende einer fruchtbaren , 
fehr guf angebaufen, jedoch von rauhen Bergfirften einge» 
fchloffenen Ebene; herrliche Kaftanienmwälder fhmüden feine 
Umgebungen. Eine Billa, Die jenfeits der ausfichfreichen 
Brude über die Mera, zwifchen den Laubgewölben Der Ka 
ftanienbäume fich zeige, und dem Grafen Hieronimus von 
Soglio gehört, gereicht diefem Orte zur befondern Zierde. 
Auf Der Höhe des Gebirges glänzt der Gletfcher von Bone 
daska, deſſen Abflug fchäumend aus dunfelm Walde in den 
Thalgrund ſtürzt. 

Bonfol, deutſch Bumpfel, beträchtliches Pfarrdorf 
von 1035 Einw., im bern. A. Pruntrut. Obgleich ber 
Boden hier nur mittelmäßig im Ertrag iſt, fo wird der Ge 
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treidebau doch mit Fleiß betrieben. Die Hälfte der Orta— 
bewohner beſteht aus Töpfern, die gemeines Küchengeſchirr 
verfertigen, das, da es dem Feuer widerſteht, ſtarken Abs 
fa findef und weit verführt wird, Bonfol wird von Dem 
Andächtigen als Wallfahrtsort ſtark beſucht, weil der beil. 
Fromont hier begraben liegen fol. Der Ort hat fumpfige 
Umgebungen. 

Bonmonk, oder der allgemeine Benennung nad 
Beaumont, ein in weiter Ferne fich zeigendes burgähns 
liches Gebaude , am holzreichen Fuße der Dole, 2020 F. uü. M. 
2 Sf. nordiweftlih oberhalb Nyon und 51, St. von Genf, 
tm Kr. Gingens und waadtl. Difte, Nyon. Es entfland aus 
einem Gifterzienjerflofter, welches 1124 Durch Amon von 
Genevois geftiffet, und nach feiner Säfularifation in eine 

' Schaffnerei, nachher in ein bern. Landvogtei-Amt verivans 
delt wurde. Jetzt ift es Privafeigenthbum. Bon den Te 
caffen hat man herrliche Ausfihten. Won bier aus führf 
ein angenehmer Weg auf die Dole. 

onn, Badeort 2 St. von Freiburg an der Saane, 
In der Pfarre Düdingen und im freiburg. Sfadfamte, Die 
dreifache Quelle enthält Schwefel und Alaun, Ehemals 
wurde dieſer Kurort, Der mif allen nöthigen Badeanftalten 
und Anlagen zur Beluftigung verfehen ift, ſtark befucht. Es 
wäre zu wünfchen, daß die Badgebäude beffer unterhalten 
würden. Geit 1483 gehörte Das Ueberfahrtsrecht über Die 
Saane dem Klofter Alteneyff, wurde aber 1762 von ihm 
verfauff und ſteht jet dem Babeigenthümer zu. Die Schiffes 
fände ift zu Bärfifchen. 

Bonnefontaine, Weiler in der Pfarre Praroman 
und im freiburg. Stadtamfe, und ein Hof in der Pfarre 
Giriſiez in demielben Amtsbezirfe, 

Bonnigen, Fathol, Dorf an der Aar, in der Pfarre 
‚Kappel und dem folorhurn. A, Olten, Es zählt 1 Kapelle, 
33 Wohn» und 13 Nebengebäude, mit 232 zum Theil fehr 
wohlhabenden Einwohnern, Die Lage diefes Orts ift für dag 
Gedeihen fhöner Früchte fehr vortheilhaft. Ihm gegenüber, 
auf dem rechten Aarufer , befindee fih eine Fleine Häufere 
—5 — gleichen Namens, die zur aarg. Pfarre Niederweil 
gehört. 

Bonnigen, Weiler aus mehrern ländlichen Wohnun— 
gen beſtehend, die unter Obſtbäumen verborgen ſind, am 
rechten Ufer der Aar in der Pfarre Niederwyl, im Kreiſe 
Aarhurg und aarg. Bezirf Zofingen. 

Bonnifchweil, weitläufiges Dorf mit 78 Häufern 
und 418 Einw,, unten am Halhvplerfee, in einer fchönen 
Ebene zivifchen dem Schloſſe Halfıvyl und dem Bergdorf 
Leutwyl, in der Pfarre und dem Kreife Seengen des aarg. 
Dez. Lenzburg. Landbau und Fabrifarbeiten mancherlet 
Art befchaftigen-und nähren, wie überhaupt in der Um 
gegend Des Halliwylerfees, die Einwohner. 
Bonnwald, aub Bowald, ein großer Tannene 
malb im. aarg. Bez. Zofingen. Er wird theils von der Pfaffs 
nern, theils von dem Rothbach umflofen. Die Pfarre Glas» 
hutten liege in und an ibm. Er reicht bis an die Klofter» 
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mauern von Sf. Urban, und ein Theif davon gehört dem— 
felben als Eigenthum. 

Bonport, les Moulins de, mehrere Mühlen , 
welche ſehr finnreih in einem von der Nafur gebildeten 
Trichter , Durch welchen das Wafler Des Brenetſees einen 
unferirdifehen Abfluß hat, angelegt find, im waadtl. Joux— 
Thal. Es find Sugemühlen, Die mit aufferordentlicher Schnele 
ligfeif arbeiten, Das fih in diefem Schlund auf die Räder 
ergieffende Waſſer verliere fih in den Felsipalten. 

Bonfletren, Pfarrdorf am Albis zwiſchen Stallifon 
und Hedingen, im züch. A. Knonau. Es liegt 2 St. von 
Bürih, und-zahle 58 Häuſer und 800 Einw. Mitten im 
Dorf, vor dem Pfarehaufe, lag einft die Stammburg des 
Gefchlehts Diefes Namens, wovon fih ein Zweig nach Bern 
berpflanzfe, dort 1458 Das Bürgerrechk erhielt, und noch 
dafelbft blüht. Geit der Einäfcherung von 21 Wohnyebäuden 
im J. 1783, ift Diefer Dre beffer gebauf, und die neuen 
Wohnungen wurden weiter auseinander geftelt. Won 1817 
bis 1819 erlitt die Gemeinde durch Viehfeuchen und Hagel« 
welter einen Schaden von 16,995 fl. Auf dem hiefigen Torf 
moore wird viel Torf geſtochen. — 

Bonteglias, Balde, E. Seitenthal im graubünd. 
Dberlande , das von Trons nordweſtlich nach dem Kiſten-— 
berg binauffteigt, und in welchem Eifen- und Kupferbergs 
werfe, 2 St. von Trons, fich befinde, wovon die Ausbeute 
nah Trons und Ruvis geliefert wird. 

Bonvard, Weiler auf einer Anhöhe in der Genfer 
Mfarre und Meierei Choulex, in fehr reizender Lage. | 

Bonvillars, ein hochgelegenes Pfaredorf im Kreife 
Conciſe im waadel. Diſtrikt Granfon, 9 St. nördlich von 
Laufanne und 1 Sf. nordweftlih von Grandfen, Es ent« 
halt in 78 Haufern 380 Einw., Die fih von Land- und 
Weinbau nähren. Syn der Nahe werden römifhe Münzen 
gefunden. In dem, den Det beherrfehenden Berge Thevenon 
find viele Verſteinerungen. 

Boppenfol (Boppiorum Solum), gewöhnlih Bop⸗ 
velzen, Fl. Dorf und Nebengemeinde der Pfarre Otel— 
fingen, im züch. A. Negenfperg. Die Evelleufe dieſes 
fruchtbar gelegenen Orts, der feine eigene Schule hat und 
eine Zivilgemeinde bildet, find Tängft erlofchen. 

Borcaderte, beſſer Bourcaderie, Weiler in 
der Pfarre Vallangin, in der neuenburg. Meierei gleiche 
Namens. Hier ftehf auf den. Trummern einer alfen Burg 
ein Landfig, Der Familie Montmollin gehörig, nebft einer 
Kattundruderei, 

Borer,. oder Borez, Fl. Dorf von 28 Häufern und 
100 Einw., im Kr. Gingins und waadtlh. Difte. Nyon, Es iſt 
artig gebaut, 8 SE, von Raufanne und 1 St. von Nyon entfernt, 

Borgne, die, ein wilder Bergfirom im Herinsthale, 
im ivallif. Zehnten gleiches Namens, Er bilder fih aus zwei 
Armen, von denen der üftliche , oder Die eigentliche Borgne, 
in den ungeheuern Gletſchern von la Rolle und Ferpecle, 
im Hintergrunde des. Evolenathales entfpringf , während der 
weftliche, auch Veſonce genannf, aus den Gletfchern vom 
Liappey und la Barma, im Hinfergrunde des Thaͤls von’ 
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Hermance kömmt. Beide vereinigen fih unferhalb dem 
Dorfe Hermance im tiefen Grunde und ſtrömen braufend 
der Rhone zu, in welche fie fich unterhalb Bramois ergieffen. 

Borgnone, Pfarrdorf im Ihal Eentovalli und Kr, . 
della Mezza, im teffin. Bez. Locarno, 2230 F. ü. M. Der 
hieſige Rebbau ift unbedeutend. | 

Borgonovo, wohlgebauter Ort von 3% Häufern an 
der Mera, im, binden. Bergellerthal. Er liegt 1, St. von 
Bicojoprano und hat eine dem h. Georg gewidmere Kirche. 
Ueber die Mera führe eine fteinerne Brude, 

Borgret, oder Borjeat, Weiler in der Pfarre 
Cerniat und freiburg. A. Gruyere. Er wurde zu Anfang des 
XVII Sabrhunderts vollfommen verſchüttet. 

Bormid, deutſch Worms, eine Landfchaft in der 
zum Gouvernement Mailand gehörigen Delegation Sondrio, 
grenze gegen Morgen an Tirol, gegen Mittag an das Thal 
Gamonica, gegen Abend an die graubund. Landfıhaften 
Dber: Engadin und Pusflaf, und an das PBeltlin, gegen 
Mitternacht an Unter-Engadin und das Münſterthal. Es ift 
410 St. lang, faft eben fo breit, und rings von hohen, zum 
Theil mit ewigem Schnee und mit Gletfchern bededten Ges 
birgen umgeben. Das Klima in diefem, aus den 5 Thälern 
Dal di Furba, Wal di Peodenos oder Fuori, Val Di Freel, 
Bal:d’entri-Lagbi, und Valbiola, Livino und Federico bes 
ftebenden Alpenlandes, welches nur bei fa Serra, wo bie 
Adda ins Veltlin ſtrömt, eine Deffnung bat, ift fehr Falk, 
aber rein und gefund. Der Winter Dauert 8 Monate, Die 
Adda, von welcher Die Landfchaft durchflofen wird, ent 
fpringt an der Abendfeite des Umbrail, wo fie aus einem 
eunden Loch an einer hohen Felſenwand hervorſtrömt, fich 
(1 St. oberhalb dem Bagno di Bormio) , hell wie Kriftall, 
50 Fuß hoch herabſtürzt, und durch den Umbrailbach, den 
Balbivla, den Fredolfo und verfchiedene andere Bäche ver» 
ſtärkt, fih durch die enge Felſenſchlucht la Serra in das 
Veltlinthal drängte. Zwiſchen der Landfchaft Bormio und 
Tirol feige dee DOrfeleripig, ein hoher Bergfiod bis auf 
43740 F. u. M. Das Land ift fruchtbar an Getreide und 
fehr gut zur Viehzucht geeignet, welche die Hauptnahrungss 

elle der Einwohner ift , deren Anzahl fih erwa auf 15,000 
is 18,000 Seelen beläuft. Eine Machtfpruch Bonapartes 
hat dasfelbe 1797 Graubünden entriffen. . 

Bormio auf deutih Worms, ein hübfceher Fleden, 
der Hauptort der Randfchaft, Liegt am füdlichen Fuße des 
Umbraglio, 4240 5. ü. M., zieifchen der Adda und dem 
Fredolfoſtrom, der ſich hier in die erftere ergieft, vor der 
engen Felſenſchlucht la Serra, durch Die es mit Veltlin in 
Verbindung ftehf. Diefer in einer wiefenreichen Ebene, im 
Pereinigungspunff dreier Hauprthäler gelegene und von 
boben Bergen umfchlofene Flecken, ift.ziemlich groß, guf 
gebauf, und enthält 1500 Einw., die hauptfachlich von der 
ftarfen Durchfuhr auf der feic 1822 neu angelegten Kunfts 
ſtraße, über den Stelvio, die im Fleden beginnt, bis zum 
Fuße der Gletſcher anfteige, und fich nordöftlih nah Tirol 
binabjenft. Die Bader von Bormio, auch Bagni Di San 
Marino und di Moling genannt, liegen 11, St. nördlich 
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vom Sieden, nahe unferhalb der neuen Strafe, ivelche Dicht 
Dabei durch ein hohes Felfenthor führe. Ihre Lage und Baus 
art und ihre Umgebungen machen fie aufferordentlich male» 
eifh, Sie find 4950 F. U. M, erhaben, twerden zur Som: 
wierzeit von Kurgaften, aus Italien, Süddeurfchland und 
Graubünden ftarf befucht, und das Heilwaſſer, welches 30 
Grade Reaumur hat, ohne Gefhmad und Geruch ift, und 
Mittelſalz enthalt, wird ſowohl zum Trinken, als zum Bader 
ebraucht. Die Kurgäfte baden in drei gemeinfchaftlihen 
aderäumen, Wegen ihres Keichthums an feltenen Pflan- 

zen, find die Gebirge und Thäler von Bormio dem Natur 
forfcher zu empfeblen. | 

Born, der, ein von allen Seiten freiftehender Berg, 
der. aarg, Stadt Aarburg gegenüber, im folothurn.. Amt 
Diten, Bon der Abendfeite allmälig anfteigend , wird er auf 
der Miftag» und Morgenfeite von der. Aar umflofien. Er 
it als ein gufes Sjagdrevier befannf, und vormals ftarf aus— 
gebeufef worden. Späteke Verfügungen haben das Jagd» 
recht eingefchränff. | Ä 

Bornes, Dorf mif 83 Ein. in der Pfarre Nendaz 
im wallif. Sehnten Conthay. Es liegf mit feinen umzjaunten 
Gütern hinter Obftbaumgruppen verborgen. 

Bornbaufen, Weiler in der Munizipalgemeinde und 
Pfarre Efchenz, im thurg. A. Steckborn. = 





Bornmnet, eine Haufergruppe mit einer Silialficche , 
ziwifhen Kaltbrunn und Rieden, in ber. Pfarre Oberficch 
und dem Kr. Kaltbrunn, im St. Gall, Bez. Uznach. 

Borrisried, ein Schulbezirk der Pfarre Oberbalm 
im bern. Stadtamtsbezirke. Er umfaßt 53 Häufer mit 450 
Einwohnern, _ . 

Borromäifche Anfeln, die, fo nennt man vor— 
zugsweife die beiden Eilande Sfola» Bella und Sfela- Madre 
im Langenfee, und in der fardinifch-mailandifhen Provinz 
Novara, ı Sf, von den Grenzen ber Schweiz, mif welchen 
im 413. Sahrhunderte das Haus Borromeo in Mailand bes 
lehnt wurde, obgleich noch mehrere Inſeln, als Iſola di 
6, Giovanni, S. Micheli und Eonigli im See fih befinden. 
Jene beiden Sjnfeln waren ehemals nadte Felſen; der Fürft 
Vitaliano Borromeo aus Mailand ließ fie 1671 mit Erde bes 
deden, mit Bäumen bepflanzen, und in ein irdifches Para 
dies umwandeln. Die Iſola bella, welche fih in 10 ge 
wölbten Terraffen aus dem See erhebt, ift jest mit Lauben 
von Wein, von Zitronen, Pomeranzen-, Granat» und ans 
dern Bäumen, und mit Rofen», Myrthen- und Syasmin» 
fträuchen geſchmückt, und ein Pegafus auf der höchften Ter» 
raſſe, Die fih 120 F. über den See erhebt, und 40 Qua— 
draffuß halt, gibf der Inſel Das Anfehen einer aus dem 
Waſſer emporfteigenden Pyramide. Das Ganze wird von 
Goldfafanen und Perlhühnern belebf, und auf der Abends 
feite ber Inſel ftehe ein Palaft mie meift mittelmäßigen Ge 
mälden ifalienifcher und franzöftfcher Künftfer, und mif Land— 
fhaften des berühmten Malers Ritter Tempefta gefhmüdt , 
der bier ald Verbannter lebte, weil er feine Gattin, ars 
Liebe zu einer fhönern Frau, umgebracht hatte. Auf der 
oberſten Terraſſe der Iſola bella hat man aufferordentlich 
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fhöne Ausfihfen “über den See und deffen Umgebungen. 
Auch findet man auf dieſem Eilande ein gut eingerichtetes 
Wirthshaus, il Delphing genannt. 

Die Iſola Madre hat 7 Terraffen, und auf der hüchften 
fteht ein Palaſt. Gie ift mit Pomeranzen- und Lorbeerbäu« 
men, mit Epyreffen, Rosmarin u. f. tw. bededf, und man 
ſieht Dort gleichfalls viele FZafanen und Perlhühner. Die 
Anlagen auf diefem Eilande find weniger fteif , ald auf der 
Sfola bella, auch herrſcht hier ein milderes Klima , fo daß 
die Pomeranzen nichf, wie es Dort der Fall ift, im Winter 
einer Bedeckung bedürfen, 

Bort, eine Bäuerde des Kirchſpiels Habferen im bern. 
Amt Interlachen. 

Boscear, ein Landhaus bei der waadtl. Stadt Orbe, 
wo man viele römiſche Alterthümer findet. Man ſagt, daß 
das ehemalige Urba ſich bis hierher ausdehnte. OR 

B05CH, Pfarrdorf von 270 Einw. im Kreife Rovana 
und teſſin. Bez. Valmaggia. Es liegt in dem wilden Ga: 
verna= oder Bosco: Thale, ganz abgefchieden, und 42705. 
ü. M., von hohen Bergen fo fehr umjchloffen, daß man 
faft in drei Monafen Feine Sonne fieht. Die Einwohner 
fprechen,, mitten unter Italienern, deutſch, gleichen aber in 
iheer Lebensiweife vollfommen dev. Gegend, die fie bewoh— 
nen, und verfehen den Lofarner Marft mit Holzgefchirren, 

Boffe, la, großer aus 17 zerſtreuten, von Wiefen 
und Weiden umgebenen Wohngebäuden beftehender Weiler, 
mie guter Viehzucht, in der Pfarre les Pommerats und dem 
bern. A. Seignelegier, 

Boffifen, Dürfen in der Pfarre Hinweil, im zürch. 
Amte Grüningen, welches ehemals adeliche Befiger hatte. 

Boffon, kleine Häufergruppe mit einer Papiermühle 
am Londonbah, und unfern der Rhone , in der Genfer 
Pfarre und Meierei Dardagny. ) 

Boſſons, les, Weiler mit einer Ziegelhüfte, in der 
waadtl. Gemeinde Chateaur D’Der und dem Viſtrikt Pays— 
d'en-⸗haut, in welcher auch ein gleichnamiger Bach, der aus 
ziwei Quellen ſtrömt, und oft gefährlich wird, fich befindet. 

Boſſy, kathol. Dorf in der genf. Meierei Coller , dag 
zu dem von Franfreih an Genf abgefrefenen Gebier gehört. 
u ſchönes, guf angebaufes Aderfeld und fleißige Eins’ 
wohner. Ä 

Boſſy, aub Boffey, Fl. Dorf von 21 Häufern und 
90 Eine. im Kr. Coppet, im waadfl. Difte. Nyon, 81% 
St. von Lauſanne. Hier befinder fih ein der Familie Tur— 
veffini in Genf gehoriges Schloß. Es ift fo geſtellt, Daß es 
faſt in alle Winkel des Genferſees blickt, und eine der treff⸗ 
lichſten Ausſichten beherrſcht; dabei iſt ein Pavillon, zu wel— 
chem ein langer bis an den Genferfee reichender Schatten: 
gang führer. 

Boſtadel, einige Bauernhäufer an der Sihl, in der 
zug. Pfarre und Gemeinde Menzingen. Zwiſchen bier und 
en im Starren, ift eine bededte Brüde über die 
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Bosweil, Kreis im aarg. Bez. Muri. Er umfaff 
bie Pfarren Bosweil, Bünzen, Waltenfchiweil und Berk: 
wyl mit ihren Zugehörungen. Das weitläufige in dieſem 
Kreife befindliche Torfmoor wird von den angrenzenden Ges 
meinden, und namentlich von Bosweil und Buͤnzen, mit 
wielem Vortheil benutzt. 

Bosweil, Pfarre und Kreisort im aarg. Bez. Muri, 
mit 121 Gebäuden, und 1098 Seelen, einer Kicche und 
MWallfahrfsfapelle, 1 Sf. von feinem Amtsort. Kalleın und 
Hinterbuel gehören zum biefigen Kicchfpiel. Die Einwoh— 
ner nähren fich von Landbau und Viehmaſtung, und die Lands» 
ſtraße von Lenzburg nah Muri führt Durch den Ort, ber bis 
1798 von Muri beherrfchk wurde. Es hängt mit dem Pfarr⸗ 
Dorf Bünzen beinahe zufammen. s n 

Botteres, leg, zerfireufe Häufer und Höfe in ber 
Pfarre Sornefan und dem bern. A. Münfter, unfern Belle 
lay. Ihre Bewohner find bei ihrem Pfarrort mitgezählt. 

Bottenberga, der, ein Berg, an deffen Abhängen 
wohlangebaufe Güter mit Tannengehölze wechleln und große 
Bauernhöfe zerftreuf Liegen, in der Pfarre Zeil und Bezirks» 
gerichtsfreis gleiches Namens im luzern. A. Willifau. 

. Botteng, ein Kreis im waadtl. Difte. Echallens, mit 
2328 Einiw., wozu nebit Bottens noch Polier-le-Grand und 
le Petit, Dommartin, Froideville, Malapalud, Morrens, 
Billars: Tiercelin u. a. gehören. Er ift holzreih und haf 
wilde Gegenden, auch hin und wieder moraftigen Boden, fo 
daß er nicht zu den fruchtbarften Theilen des Kantons gehört. 

‚Botteng, ein balb Fathol. und halb profeft. Pfarr: 
dorf mie 48 Häufern und 300 Aderbau und Viehzucht frei» 
benden Einiv. 2%, St, nördlich von Laufanne und 4 Sf. 
füdöftlid von Echallens. Die Samilie Polier befaß hier 
m. herrſchaftliche Lehen. 

ottenflein, Trümmer einer alten Burg in ber 
Pfarre Uerkheim, im aarg. Bez. Zofingen. 

Bottenwetl, Dorf mit I6 Wohn» und Nebengebäus 
den und gegen 600 Einw., in der Pfarre Schöftland , im 
Kr. Staffelbah und aarg. Bez. Zofingen. Es liegf in einem 
GSeitenthälhen, vom Suhrenthal durch eine Hügelfette ge- 
trennt, 1 St. von feinem Pfarrorte, haf ein Schulhaus und 
eine fruchtbare und holzreiche Feldmarf. 
Botterens, Botteringen, Dorf und Kaplanei, 
welche von der Gemeinde beſetzt wird, In der Pfarre Broc, 
im freiburg. Amte Greyers. 41779 ward dieſer Ort duch 
eine Feuersbrunſt verwüſtet. - 

Bottigen, heißen im R. Bern 4) ein Dorf mil einer 
Schule und ſchönen Baumpflanzungen an der Yar jenſeits 
Bes Kicchets in der Pfarre Meyringen; 2) zivei Fl. Dörfer, 
als Dberbottigen , in der Nähe des Bauholzforfts und Nies 
berburftigen am KRiedbach, beide zu Bümpliz kirchgenöſſig. 
Das erftiere gehört ins Amt Oberhasle, dieſes in den Stadt: 
gutöbesirk. 

. Bottighofen, ein über Konftanz gelegenes, nach 
Sherzingen eingepfaretes Dorf, mit einer Schule im Kr. 
Egelshofen im fhurg. A. Goftlieben. Hier befinder fich ein 
Landungspla& nebft einer Papiermühle. Auch litt diefer am 
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Bodenfee gelegene Ort am 10. Sjänner 1800 von der Flo— 
tille des englifchen Oberſten William, die ihn mit Haubik« 
Granaten befchoß. 
Bottmingen, ein angenehm zivifchen Wiefen und 
MWeingärten gelegenes Dorf von 55 Häufern und 297 Einw., 
im bafel. Unternbezirk. Es ift zu St. Magaretha einge 
pfarrt und feine Bewohner nähren fih von dem fleifigen An. 
bau ihrer fruchtbaren Güter , daher auch der Wohlftand bei 
ihnen vorherrfchend if. Herr Staatsrath Wieland von Baſel 
hat hier ein mitten im Waffer ftehendes, mit Fallbruden und 
Thoren verfehenes Schloß, zu deffen Verſchönerung bie wohl 
angelegfen Gärten Bieles beifragen. 

Bouairon, der, ein Bach im K. Waadf, der ober« 
halb Jens entſpringt und fich zwifchen ©. Pre; und Morges: 
in den Genferfee ergießt. Auf der Brüde ift eine cömifche 
Inſchrift, Die man in der Nahe gefunden hat. Sie ift vom 
Sabre 213 nah Ehrifti Geburt und zu Ehren bes Kaifers 
Marfus Aurelius Caracalla. 

Bouchet, le, einfchöner Weiler In der Genfer Pfarre 
und Meierei Petit» Saconner, mit hübfchen Randhäufern und 
reizenden Ausfichten. 

Boudevillers, Dorf mit einer Filialkirche, In der 
neuenburg. Pfarre und Meierei Vallangin , das mit Sjon- 
here 99 Häufer und 480 Einw. zähle. 

Boudry, Kaftellanei, im K. Neuenburg , Ilegf 
am Aura, welcher bier mit ſchönen Waldungen bekleidet ift, 
die viel Wild enthalten. Man findet an und in den hiefigen 
Kalfbergen gute Steinbrühe, Gips und einige Grotten 
mit Tropfſteinen. Die hin und wieder gelegenen Granitblöde 
verſchwinden immer mehr, da fie zu Mübhlenfteinen zerfprengf 
werden, Syn der ducchflieffenden Reuſe ift bei Boudry ein 
einfräglicher Forellenfang. Diefer Gerichtöfreis zahle gegen» 
iwärfig in der Brandverficherungsanftalt 2914 Gebäude , die 
su 789,200 Fr. gefchäßf und für 587,500 Tr. verficherk find. 

Boudry, Fleine Stadt in der neuenburg. Kaftellanej 

gleiches Namens, nicht weit vom Neuenburgerfee , auf einer 
Anhöhe oberhalb der Reuſe. Durch diefen, mit dem Weiler 
Troisrods 171 Häufer und 1430 Einw. zählenden Ort, führe 
die Landfirafe von Neuenburg nah PDverdon. Er hat zive; 
Sahrmärfte, und eine an Wein» Korn und Wieſenwächs 
fruchtbare Umgegend. Befonders zieht man hier einen vor» 
trefflihen,, febe gefuchten rothen Wein. Nahe bei Boudry 
it eine bedeutende Kaftundruderei, 
‚.Bougy, großes Dorf von 58 Häufern und 230 Einiv. 
im waadtl. Kreife und Diftriff Aubonne, 4 St. von Raufanne 
und 4 Sf. von Aubenne, deffen Signal (Hochtwace) eine 
ber herrlichſten Ausfichten der Schweiz darbietet. Es ift der 
böchfte Punkt des Eotehügels,, von dem man 40 St. im Um« 
Freife ſieht. 

Bouillet, Te, Salzmagazin, Wohnung bes Auf: 
fehers über die Salzminen und der Mineurs, im waadrl. 
Kreife Ber des Difteifts Aigle, 134 St. von Ber und 1870 
3. ü. M. Nahe dabei befindet fich die ſchöne Gallerie du 
Bouillef, Durch welche man neuen Salzquellen nachgeſpürt 
bat. Die Fremden, welche die Salzminen befuchen wollen, 
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fchreiben hier zupor ihre Namen ein, und werden fobann 
von einem Mineur begleitet. 
- Bouiean, deutih Bötzingen, Dorf und Filial 
der Pfarre Biel im bern. A. Nidau. Es zählt 670 Einw. 
und liegt 14, St. von Biel. Hier vereinigf fih die Straße 
von Solofhurn mit jener, twelche vom Jura aus dem Mün— 
fterthal herabfommf. Durch eine Felſenkluft ſtrömt bei Bou- 
jean die Süß wie aus einem Abgrunde hervor , und treibt 
fogleich einige Mühlen und einen Eifendrafhzug. Ueber den 
Fluß führt eine fleinerne Brüde. Hier haben die Herren 
Neuhaus und Penferor von Biel eine Eifenwaaren: Fabrif 
angelegt, deren Fabrifafe ſchön und guf find. 

Boulai, fhöner Landfik, 1 St. von Payerne, im 
K. Waadt, | 

Boulaire, ein mif Alpiwerden bedecktes Fleines Berg: 
thal in der Nähe des Anzeindaz im waadtl. Difteift Aigle, 
in welchem um 138% ‚eine blutige Fehde zwifchen den Walli— 
fern und den Bewohnern des Bezirks von Aigle fiazige- 
funden haben fol. | 

Boular, Weiler in der Pfarre Parcal und im freib. 
Amt Rue. ” i 
—Boulens, E. Dorf von 31 Häufern und 155 Einw,, 
deren Haupfgefchäft Landbau und- Viehzucht find , im Kreife 
St. Eierges , im waadtl. Diftrift Moudon, 41% St. von 
Laufanne. , . | = 

Bouliere, befrächtliher dem Staate gehöriger Forſt, 
im freiburg. A. Bulle, 

Bouloz, ein Weiler in der Pfarre Porcel und freib. 
Amt Rue. N ’ 

Bourdigny, deffous und deſſus, zwei Dörfer, 
die eine Filialficche haben, in der genf. Pfarre und Meierei 
Satiany. . 
— Bourdonnette, Landhaus bei Laufanne im Kan: 
fon Waadfı j , j 

Bourgs-Libre, iebt S. Louis, ſchön gebaufer 
Seen von 605 Einw., Y, St. von der Basler Grenze, im 
franz. Departement des Oberrheins, Hier ift Die äufferfie 
Douanenlinie von Franfreih. Vor 30 Sahren hieß der Ort 
S, Louis, weihen Namen er feif 1815 wieder frägf, und 
war ein aumfeliges Filialdörfchen der Pfarre Neudorf. Seine 
Lage ganz nahe am Weichbilde einer Handelsftadf , wie Balel, 
und die Gelegenheit zu leichterm Verkehr, beftimmfe mehrere 
Kaufleute, fich hier niederzufaffen, fo daß der Ort bald Das 
Anfehen eines Fledens gewann, 
Bourgeau, Fleiner Ort mif 60 Einw., in der walliſ. 
Pfarre und dem Zehnten Martina. Mitten in einem Berg: 
bufen gelegen , bat dieſes Dörfchen befonders ſchöne Wieſen- 
grunde. | 
Bourgean⸗grand, fihe Verrieres. 

Bourjgd, auch Bourgeau, Teummer eines alten 
Schlofes, in einem Gehölz unferhalb Pailly, im SKreife 
Vuarrens und twaadfl. Diſtr. Echallens, das im 16. Jahr— 
hundert Dein geäflihen Haufe von Gruyere gehörte. Den— 
felden Namen führe auch ein Weiler im Kreife Mezieres 
und Diſtrikt Oron im gleichen Kanton, 
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Bourignon, deutſch Bürkls, Pfarrdorf mit 226 
Eimv. im bern, Amt Delsberg, von diefem Stadichen 2 % 
St. entfernt. Es liegt am öſtlichen Fuße des Repetſch, und 
hat für feine ziemlich hohe Rage viel Gerveidebau , was jedoch 
mehr dem Fleiße der Einwohner, als der Güte des Bodens 
zugefehrieben twerden muß. Die Gefreidemühle Diefes Orts 
liegt fehr romantiſch in wilder Einſamkeit gegen Lützel hin. 

Bournens, fl. Dorf im Kreiſe Sullens, im waadtl. 
Diſtrikt Coſfonay, 2Y, St. von Lauſanne. Es zählt in 37 
Häufern 170. Einw., die fih von Feldbau und Viehzucht 
nähren. Die Familie Charriere befaß hier vormals Herr 
ſchaftsrechte. | 

Bouffens, El. Dorf im Kreife Sullens, im waabdfl. 
Diftrift Eofonay, 214 St. von Laufanne. In 22 Häufern 
wohnen 100 Einwohner. Diefes Dorf war vormals eine der 
Familie Sauffure zugehürige Herrſchaft. 

Bouverie, Ia, Weiler in der genf. Pfarre und 
Meierei Satigny. 

Bouvernier, ſiehe Baupernier- 

Boverefſe, anſehnliches Dorf von 76 Häuſern und 
460 Einw., unter welchen Uhrmacher, Waffenſchmiede, Baus 
meifter und andere Künftler fich befinden, in der Pfarre 
Motiers, in der neuenburg. Kaftellanei Travers. Die Kirche 
diefes vomantifch liegenden Orts wird von dem Pfarrer zu 
Motiers bedient. | 

Bovereffe, einige Alphöfe oberhalb dem Dorfe Eor 
tebert, im bern, A. Courflari. 

Boveret, ein Wirchshaus, Magazin für Waarenab- 
lage nebft einer Schifflände linfs oberhalb dem Einfluffe des 
ftärfften Rhonearms in den Genferfee, in der Pfarre Port— 
palais und dem twallif. Zehnten Monthey. Sn der Nacı- 
barfchaft mußten fich die Wallifer 1235 vor der Uebermach 
bes Grafen von Gavoien, Amadeus IV, zurüdzieben. 

Bovets, leg, zerftreufer Weiler an der Straße durch 
das Drmond: Thal im Kreife diefes Namens und waadtl. 
Difte. Aigle. Er liege in fruchtbaren Alpenwieſen in ber 
Tiefe des Thals. 

Bovonnaz, Te, ein an feßfenen Pflanzen reicher 
Berg, im Kr. Der und waadtl. Difte, Aigle. 

Bowyl oder Bonwyl, eine zerficeufe Gemeinde in 
der Pfarre Hochflätten, und dem bern. Amf Konolfingen. 
Ihre Einwohner, unter welchen viele. duch Wohlftand fich 
auszeichnen, nähren fich von Landbau und Viehzucht. In 
dem anfehnlichen Schulhaufe hat der Helfer zu Hodftäften 
fonnfägliche Kinderlehren zu halten. Die Gemeinde begreift 
in 82 Häufern 720 Seelen. | 

Borloo, Dürfen ven 11 Häufern und 60 Fathol. 
Einwe, in der Pfarre und dem Kreife Wyl, im St. Gall. 
Bezirk Goſſau. 

Boy, le Bois de, ein Luſtgehölz am Ufer ber 
Rhone, bei Vernier , in der genf, Miierei gleiches Namene, 
Das zu den. lieblichften Spaziergangen einladef, und von 
Luſtwandelnden viel befuchf wird. 

Brächershbäufern, Dürfen in ber Pfarre Koppin 
gen, im bern, Amte Burgdorf, 
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Braäͤchershäuſern-Rain, der, ein großer, reicher 
auf einem Berge gelegener Bauernhof bei Brächershäuſern. 
Bräng, Eathol. Vörfchen in der Pfarre und dem Kreiſe 
Kirchberg, im St. Gall. Dez. Unterfoggenburg. 
Brämbof, der, Bauernhof im Bachferthal , im zürch. 
Amt Regenfperg. Bor 1715 gehörte derfelbe nebft Rüben— 
fperg und der Thalmühle zur Pfarre Niederivenigen, in 
welchem Jahr fie fich von derfelben trennten, und ihr eigenes 
Kirchengut erhielten. Ä 
— Braͤndli, kleiner Weiler in der appenzell. Gemeinde 
Trogen. 
raggio, kathol. Pfarre von 203 Seelen, in dem 
innern und wilden Kalankathal, im Hochgerichte Miſox, im 
bünden, Grauenbund. Zu derſelben gehört noch Gelma. 
Das Ganze beſteht aus zerftreuf liegenden Höfen und Häufern. 
Braglio, oder Wormferioch, das, ein hoher 
Bergübergang zwwifchen dem Thale von Bormio oder Worms, 
im lombard, » venefian. Königreiche, dem Graubündner Müns 
fteethale und ber Landfchaft Glurnd im Tirol, Er lehnt fih 
nordweftlih an den Umbrail und füdiweftlih an die unge 
heuern Gletfcher des Ortelerſpitz, der in prachfvoller Größe 
über ihn aufragf. Ueber. diefen Berg und dem noch höher 
aufragenden Gtilferjoh oder Stelvio, führt feit 1823 eine 
“neue prächtige Kunft» und Heerftraße, für Laftivagen und 
Geſchütz fahrbar, und von Bormio bis unterhalb Glurns 
10 St. lang. Sie beginne im Fleden Bormig und fteige 
allmälig, zuerft in nordöftliher und fodann in nördlicher 
Richtung hinan, Nach einer Stunde kömmt man durch ein 
in den Felfen gehauenes hohes Thor, hinter welchem fich 
Das warme Bad von Bormio linfs feitwärts fehr malerifch, 
wie über einem fucchtbaren Abgrunde ſchwebend, zeigf. Eine 
Stunde fernerhin ſieht man links in der Tiefe die Duelle 
der Adda, welche aus einer fchön bewaldeten Felsivand ftürzf, 
und fih mit dem Gletfcherbach vereinigt, dev von Braglio 
herabſtrömt. Sodann betritt man die großen Eünftlichen 
Gallerien , welche gegen Lauinen und Erdſchlüpfe mit einey 
beivundernsiwürdigen Dauerhaftigfeit erbauf find, und Durch 
welhe man über St. lang fait ununferbrochen fortjihreis 
fet- Sie haben eine 10 F. dicke Seitenmauer gegen Den Ab» 
grund und gegen den Fels, das Gewölbe ift faft eben fo 
dick und noch mit einer 30 3.-diden Erdſchicht überdedt, auf 
weiche man Fichten und Tannen gepflanzt hat. Das Rau 
fhen der Bäche Durch unferirdifhe Kanäle, die Dämmer—⸗ 
erleuchfung , welche durch Die halbovalen Deffnungen in des 
Mauer hereinbricht, dev Salpefer, welcher am hohen Ge— 
wölbe hänge und das ferne Raffeln der Fuhrwerke, welche 
man nicht erbliden kann, das Alles gewährt einen Eindrud, 
ber nicht befchrieben werden kann. Die Gallerien find 25 8. 
dreif und eben fo hoch. Hin und wieder find fie auch natür— 
ih, d. h., allein duch den Felfen gebrochen. Beim Auß 
gange aus Diefer unterirdifchen Straße befindet man fich bei 
einem Fleinen fhmusigen Senndörfchen, welches 3 Monate 
im Jahr von Hirten bewohnt wird, die aus Kamtichaffa 
herzuſtammen fcheinen, fo entfeglih ift ihre Pelzbefleidung 
und ihre Sprache, Nah 21, Sf, erreicht man den Punft, 
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wo ber alte Weg nah Graubünden hinadzicht, welcher nun 
für Pferde gangbar ift, und in 314 St. nah S. Maria 
führt. Die neue Straße geht noch höher hinauf, da Die 
GSraubündner Regierung nichf -hat zugefiehen wollen, daß 
fie durch Tas Münfterthal angelegf werde. Gie erreicht faft 
die Gletſcher, welche ſeitwärts mit denen des Orteler fich 
verbinden, und in 3%, St. haf man endlich den hüchften 
Punkt des Uebergangs erreicht, Der 8670 F. ü. M. ift, und 
von wo fich die Straße viel leichter nah Tirol hinabſenkt. 
Alle Stunden Wegs ſteht auf diefer neuen Strafe ein großes, 
wobhleingerichtetes Wirthbshaus, wo man alle möglichen Be 
quemlichfeiten findet, die man auf einer folchen Höhe bes 
gehren Fann, Der’ Poftenlauf gebt fehr regelmäßig und wird 
felbſt im Winfer nicht unterbrechen, 

Brai, oder de Bret, (Lacus Bromagus ), Fl. fiſch⸗ 
reicher See auf dem Sorat im 8. Waadt, 2 St. nordivefl 
lih von Vevay und 3 Sf. von Laufanne, in einem eins 
famen Thale zwiſchen la Tour:de» Gourze und dem Monk 
Delerin. Er liege 1040 5, über dem Genferfee. Seine G% 
ftalt ift oval, die Länge beträgt 25, die Breite 10 Minuten 
und feine Tiefe ungefähr 100 Fuß. Löcher im Selfen hindern 
an verfchiebenen Stellen die Landung. Kein laufendes Waſſes 
fließt hinein. Seine Mündung aber bildet den Foreſtay oder 
Grenet, der, che er zum Genferfee gelangf, hei Glerolles 
einen ſchönen Wafferfall mahf. Jeden Winter frierf dieſer 
See, und wird von on Sclittfehuhläufern der benachbarten 
Städte befucht. An feinem öftlihen Ende hat man vor eink 
gen Jahren die Trümmer des alten Bromagus aufgefunden. 
Nur einige Häuſer ftehen jest am See. 

Bratl, eine Nahbarfchaft im Hochgerichte Unter-Enge 
. din, im bünden. Goffeshausbund. Gie heilt fih in zwei 
fleine Dörfer, In dem erftern ſteht eine Kivche , Das andere 
bilden zerftrgufe Häufer, Hinfer Brail ergiefen fih 2 Bäche 
in den Inn, von welchen einer aus dem tweidenreichen Brals 
— und ber andere aus dem Pulſchetza⸗-Thal hev⸗ 

ießt. 

Braille, die, kleiner Bach an der Grenze der Kan— 
tone Waadt und Genf, unfern Verſoix. Er ergießt ſich in 
den Genferſee. 

Braillon, le, ein Bach am weſtlichen Thore von 
Lutry im K. Waadt, der höher hinauf Flon de Vaux ge— 
nannt wird. Er entſpringt im Jorat und ergießt ſich in den 
Genferſee. 

Brais oder Breil, ſehe Brigels. 

Braix, St. deutſch Brit, wohlgebaufes Pfatrdorf 
mit einer alten Kirche und 480 Einw,, die ſich mit Vieh— 
maftung nebſt dem Landbau beſchäftigen, im bern. A. Saigne 
legier. Es liegt auf der Höhe Des Berges, wo Die beiden 
Straßen von Glovelier und St. Urfanne zufammentreffen. 
Die neue Straße von hier nach Glovelier ins Delsberger⸗ 
£hal, wodurch Die fehon ſeit Jahren gewünfchte Verbindung . 
von Ponfarlier und Neuenburg mit Bafel ausgeführt wurde, 
gehört zu ben erften und wichtigften Anlagen, welche Bern 
feit der Anfchliefung des Freiberges an fein Gebiet auf 
demſelben unternommen hat. Gie it für den Reifenden in 
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Doppelfer Beziehung intereſſant. So wie fie ihm einerfeifg’ 
wilde Schönheiten darbiefet, da unferhalb: dem Dorfe unge 
heure Felsmaſſen fich zeigen, durch welche die neue Straße 
efprengf und ein Durchgang gehauen iff, fo überrafcht ihn 
le fo bald er unfer dem Durchbrochenen Felfen her» - 
vortritt, Die herrfichfte Ausficht auf das ‚ganze Delsbergers 
thal, und über dasſelbe hin bis an den Schwarzivald. Der 
Ingenieur Watt von Delsberg, der dieſen Straßenbau 
leitete, behauptet, daß in diefer Gegend die feltenften Ver—⸗ 
fleinerungen gefunden werden. 
Bramafan, Weiler in der Pfarre Villaraboud und 
im freib. 4. Romont. | 
Bramberg, Weiler auf dem 14 St. über dem bern. 
Amtsſtaͤdtchen Laupen liegenden , mit Holz und Feld befleis 
beten Berge gleiches Namens. In der Nähe diefer Häufer- 
gruppe erfochten 1339 die Berner, unfer KRudoph v. Erlach, 
mit Hilfe der Solothurner und Waldftäfter Eidsgenoffen , 
einen Sieg über den verbündeten Adel, und über die Freie 
burger, welche ihre ganze Macht gegen Bern aufgebofen 
haften, und Laupen belagerfen. Das Andenken Diefes Gieges 
wurde im Sommer 1818, 1819 und 1824 durch eine große 
Anzahl Bürger und Einwohner von Bern aus allen Sfän« 
den feftlih begangen, und bei der letzten Feier befchloß 
man, nach Zivifchenräumen von 5 zu 5 Jahren, dieſes Dank: 
feft wieder zu feiern. Auch hat man eine Subffription zu 
- Errichtung eined Denfmals auf dieſem Schlachtfelde eröffnet. 
Der Bramberg zählt mit feinen Weilern 88 Wohngebäude, 
und bilder für fih einen befondern Schulbezirf. Br 
ramegg, die, ein anmufbiges , hohes und alpen« 
reiches Berggelände , zivifhen dem Malkerfer Schaden und 
Enrlebucher Thalgrund, im Iuzern. Amte Entlebuch. Eine 
neue Fahrſtraße von Luzern und Bern führe jest über die— 
fen Berg, auf dem man einer herrlichen Ausficht auf den 
Pilatus und deffen Nebengebirge, den Rigi und die Hochs 
alpen von Uri und Schwyz genießt. Auf der Höhe des Ueber 
gangs, 3390 3. ü. M., fleht ein Teidliches Wirthshaus. 
Weiter nah Schahen hinab ift das Bad Karnbühl. Kei« 
fende ziehen Diefen Weg der ebenen Fahrftraße über Wohl: 
haufen an der Seite der verheerenden Emme in mancher. 
Rückſicht vor. — 
Branche-⸗en⸗haut und en-bas, Senndörſchen 
im Ferrexthal, des wallif. Zehntens Enfremont, Y, Stunde 
oberhalb dem Dorfe Praz=le-fort und 2 St. unterhalb dem 
Senndorf Serrer, 4170 bis 4400 F.ü.M. Es liegt zer. 
ſtreut euf einer der reizendften Alpen in ben Hochgebirgen , 
auf briden Seifen von fteilen hohen Gebirgsmaffen umgeben. 
Deftlih erheben ſich die Häupter der £ouage , der Ponfa 
und der Toviens, weſtlich dev große Salenagleffcher und die 
Montagne de l'Arpettaz. Ein hübfcher, für Fleine Wagen 
fahrbarer Weg, führt durch diefe Alpen bis nach Ferrer. 
Branchier, St., Hauptort des wallif. Zehnten Entre: 
monf, großes Pfarrdorf mit 428 Einw. Es liegt 2260 8. 
ü. M., am linken Ufer der fich hier vereinigenden beiden 
Arıne der Dranfe, wo die Thäler von Entremont, von Bagnes 
und das von Martinach zufammenflogen , in einem ziemlich 


- In der Pfarre Kappel, und dem Kr, 
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fruchtbaren, ader mit Mühe, anzubauenden fleilen Gelände, 
Es ift öftlih von den Bergen Armancy, Levron und des 
Pierre:a:voei, weftlih von denen ber Larſey, Crettes, Lat 
palaz und dem hohen Catogne umgeben, eine gemauer« 
ten Häufer, welche drei Gaffen bilden, und bie große Pfarr« 
kirche, geben dieſem Dorfe ein ftadtifches Anfehen. Es hat 
Marktrechte und wird durch die Straße über den großen 
Bernhardsberg belebt. Oberhalb St. Brandier fangen, 
von dem Bernhard her, zuerft die Nußbäume und Weine 
ftöfe an. Auf dem Scheitel einer fteilen Felsivand ragf 
über dem Orte das Schloß S. Jean empor , und von einem 
andern fehauen noch Trummer von jener Burg herab, Die 
geräumig genug war, 1444 den Kaifer Sigmund mif einem 
Gefolge von 800 Rittern zu beherbergen. Jenſeits ber 
Dranfe erblidt man die Ruine der in den Wallifer Jahre 
büchern berühmten Feſte d'Etiez. Die lebte Waſſerfluth 

welche dem Bagnesthal fo verderblich ward , verurfachte auch 
Diefem Orte, deffen Einwohner fehon früher, fowohl durch 
die Kriegsereigniffe,, als Durch den franzöſiſchen Heerzug uber 
den Bernhardsberg im J. 1801, gelitten hatten, einen 
Schaden von 95,500 Sr. Zu St. Brandier wurde ber ger 
lehrte (1818 geftorbene) Probft Murith 1742 geboren, Hier 
ift eine ſtarke Eifengrube; auch find hier pfarrgenöffig : Cha 
moille mit 67, und la Garde mit 108 Einw, In der Nach» 
barfchaft ift ein Bleibergiverf zu Levron, 

Brand, einigezerftreute Häufer in den appenzellsauffer 
rhod. Gemeinden Speicher und Stein, 

Brand, heißen im K. St. Gallen: 4) ein Weiler in 
der Pfarre und dem Kreife Untereggen, im Bez. Rorfchach ; 
2). Fleines Dertchen in der Pfarre Hemberg und dem Kreife 
Peterzell, im Bez. Obertoggenburg. 

Brand, zerfireufer und großer Weiler in der Pfarre 
an der Lenf, imbern. Amt Oberfimmenthal. Mit den dazu 
gehörigen weitzerfireuten Wohnungen zählt er 70 Gebäude 
und 276 Einw, und bildet für fich einen Schulbezirf, Er 
liegt zur Rechten der Simme, aufder Schattfeite des Thals, 

Brand, der obere, Meierei und Wirthshaus, in 
einer anmufhigen Gegend, zur Gemeinde Tablat gehörend, 
im St. Gall, Bezirk Rorſchach. : 

Brand, im, ein Schuldezirf der Pfarre Mühliber 
und dem bern. A. Laupen. Er umfaßt Au Häufer mit 
Einw., die fih mit Landbau befchäftigen, 4 | 
- Branden, großer Kaftanienwald in dem Hochgerichte 
Bergell, in dem bünden. Gotteshausbund. Er zieht fi 
von. Soglio 1 St. weit ins Thal hinab, 

Brandholz, El, Dorf von U —— Häuſern, 


bnat, im St. Gall, 

Bez. Obertoggenburg. 
Brandis, ein 1798 zerftörfes Bergfchloß und vormaliger 
bern. Amfmannsfig im Emmenthal 2 St. von Burgborf, 
zwifchen Lüzelflüh und Ruegsau, wovon ein alter fefter Thurm, 
von eigener Ferm, und ein Theil der Ringmauern übri 
blieben, und malerifch von ihrer bewaldeten Höhe herabſchau⸗ 
ten, bis fpäferhin die Steine von ber helvef. Regierung 
verkauft wurden, fo dag nicht einmal sing Ruing mehr da— 
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von vorhanden ifl. Es war der Stamm und Wohnflg eines 
reichen freiherrlichen Gefchlechts. | 

Brandöfh-Grabett und Brandöfcdh-Vier- 
tel, zwei Schulbezitfe der Pfarre Trub, im bern. Amt 
Gignau. Der erftere enthält 18, und diefer, worin auch 
das Pfarrdörfhen Trub gelegen ift, 13 Wohngebäude. Beide 
befinden fih in engen Thalungen,, deren‘hochanfteigende Abe 
hänge holz» und weidenreich find. — 

Branfon, Dorf mit 108 Einwe, in der Pfarre Fully 
im wallif. Zehnten Martinah. Hier führf eine Brücke über 
die Rhone , welche von St. Pierre einen verheerenden Lauf 
hat, und zuweilen beinahe das ganze Thal überfchivemmte. 
Auch führt ein Fußweg von hier über den Felfen Follaterra, 
2120 8. ü. M., nah Outre⸗Rhone und Collonges, 

Braffelbach, der, großes Bergivaffer, twelches fi 
unweit Rheinegg in den Rhein ergießt, im St. Gall, Bez. 
Rheinthal. q 

Braffu, Te, ein Bach, welcher unfern Divonne, im 
franz. Ländchen Ger , entſpringt, Die Genfer Meierei Celi— 
gny durchſtrömt, und fich unterhalb dem Dorfe dieſes Namens 
in den Genferfee ergieft. 

Braffus, ein Weiler im Kr. Chenit im waadtl. Diſtr. 
Jouxthal. Er hat Schmieden und Eifenhänmer, und wurde 
1554 angelegf. on Ehenit liegt er 1 St. entfernt. 

Braften und Braffi, beißen im K. Bern 1) fehöne 
DBerggüfer Hinter Frutigen, im Amte dieſes Namens ; 2) eine 
Fleine Häufergruppe in der Nähe von Meiringen im Amte 
Dberhasle. 

Bratfch, Fleines Dorf in dee Pfarre Erfchmaff, im 
wallif. Zehnten Leuk. Diefer Ort, der 84 Einw. zählt, liege 
zur Rechten der Lonza, in einem von Felsflüften durchfchnite 
tenen Gelände, | 

Brattelen, auch Prattelen, großes wohlgebaus 
fes Pfarrdorf von 147 Häufern und 888 Einw. im bafel, 
Uncern-Bezirk. Es liegt unfern der Strafe von Bafel nad 
Lieſtall, 950 5. ü. M., in einer der fruchtbarften Gegenden 
des Kantons, hat fchönen Acker- und Weinbau , gufe Vieh» 
zucht und wohlhabende Einwehner. Mehrere Landfige und 
Das guf gebaufe Pfarrhaus geben ihm ein freundliches Arne 
fehben. Im Miftelalter gehörte es den Edeln v. Eptingen, 
welche hier ein Schloß hatten, Das noch erhalten ift und der 
Gemeinde gehörf, die es in ein Armenhaus verwandelt haf. 
Wegen der reisenden Gegend und wegen feines guten Weins 
wird Diefer Ort in der fehönen Jahrszeit von den Stadt— 
bewohnern häufig befuhf. 41444 ſchlugen bier die Eidége— 
noffen die Vorhut der delphinifchen Heerfcharen. Augſt ifl 
‚bier pfarrgenöffig. 

Braucheren, in der, Ef. Weiler in der Pfarre 
Affoltern und dem bern. U. Trachfelwald. 

Braunau, paridt. Dorf mir einer Schule, im thurg. 
Kr. und A. Tobel. Seit einigen Sjahren ift, größtentheils 
durch Beiträge der Einwohner, eine evangelifche Pfarre er— 
richtet worden. Vorher ivar e8 ein Filial von Affelfrangen, 
wo auch die Einwehner mitgezählt find. Sn dem Zwölfer— 
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Friege wurde Braunan von den Truppen des Abts von Sr. 
Ballen geplündert. ; 

Braunegg, aub Braunegg, Fl. Derf von U 
HSäufern und 107 Einw., in der Pfarre Birr, im Kreife 
Windiſch und aarg. Bez. Brugg, 34 St. von Lenzburg. 
Es liegt mit feinen Grundflüden am Fuße eines Berges, 
deſſen Gipfel das alte mit einigen neuen Angebäuden ver— 
fehönerfe Schloß gleiches Namens fragte. Im 43, Sahrhun« 
bert gehörte diefe Burg den Truchfeffen von Habsburg , und 
fam vermuthlich Durch Heirath an die Edeln von Hedingen. 
Da aber diefe Familie dem Herzog Johann ven Schwaben. 
anhing , wurde Braunegg von des Kaifer Albrechts Kindern, 
nach ihres Vaters Ermordung konfiszirt, und den Geplern, 
den Söhnen des berüchtigten Hermanns, zum Lehen gegeben, 
Diefen folgten, im Befige der Burg , die Segeſſer, die fich 
noch jetzt das Prädifat von derſelben beilegen. Gegenwärtig 
tft fie ein Eigentbum des Oberſt Hünerwadel von Lenzburg,” 
der fie aus ihrem vorigen Verfall wieder erhoben baf. 
Braunmwaldberg, der, in der Gemeinde Linchihal 
im K. Glarus, auf der Grenze des Biſithals im K. Schwyz. 
An feinem füdiftlihen Abhange befindet fih 850 8. über dem 
Thalgrunde und 2990 F. ü. M. eine Eifen, Schwefel und 
Diineralalfali führente Quelle, welche theils an ihrem Urs 
fprunge gefchöpft, gefrunfen , fheils ind Thal hinabgeleitet 
wird, ivo im Gafthaufe zum Seden ein Bad angelegt wor 
den iſt, welches in verfchiedenen Kranffriten mit Erfolg an— 
geivendet wird. Der Secken ift 31, St. vom Fleden Glas 
eus entfernt. Ein Fußweg führt an diefer Duelle vorüber 
ins Bifiehal über die fruchtbare Karenalp und nah Mutta. 

Brausmatte, zerfireuse; Höfe in der Gemeinde Gome 
miswyl,, Pfarre Melchnau und bern. %. Aartvangen. 

| Bre, Pfaredorf im Kreife Pregaffona und teffin. Bez. 
Rugano. Es liegt fat an der Mitte des Berges Goffardo,. 
auf einer fihönen Ebene, die den Fuß des obern Theile des 
Berge ausmacht. Der hohen Lage ungeachtet wird noch 
Wein gebaut. 

Bre, Montes, aub Gottardo, ein Berg an ber 
Morgenfeite der Stadt Lugano, im K. Teſſin. Er ift mit 
Dörfern, Landhäufern und Gärten voll Zifronen-, Pome- 
tanzen», Mandeln», Dliven » und Pfirfihbäumen bededt, 

—J Bregell, Bregellerthal, ſiehe 
Bergell. R 

Bregalga, Fl. Weiler an der Mündung eines fchönen 
Alptbals der graubünd, Afferferthals. Es werden in dem- 
felben , nebft Pferden und Kühen, bei 1000 Schafe gefüm« 
merf, die nach Saglio gehören. 

Breganzona, Pfarrgemeinde im Kr, Vezia und teſſtin. 
Bez. Lugano. 

Breile oder Brigels, Weiler in der Pfarre Bär— 
fiſchen und dem freiburg. Stadfamte, 

Breite, in ber Breiten, diefen Namen haben im 
8, Bern? 4) ein Weiler hinfer Belp, im Amt Seftigen ; 
2) ein anderer Weiler im Amt Niederfimmenthal, hoch ın 
einer ſchönen an Wald und Weiden reichen Gegend gelegen; 
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3) zerſtreute Häufer in den Pfarren Neuened, Langenthal 
und Dürrenroth. Sr 

Breite, Eleiner Zeiler in den Munizipalgemeinden 
Bifhofzell, Hauptweil und Affeltrangen , im K. Thurgau. 

Breite, aufder, großer Hof bei Wangen, in der 
bern. Pfarre und dem 4. Wangen. | 

Breit-Ebnat, alpen- und güferreicher Berg in der 
Pfarre Romoos, im luzern, A, Entlebuch. 5 
Breitenacher, Weiler von mehrern Häufern , in dee 
. Pfarre Melchnau und dem bern, U, Aarwangen, zu Reiſis⸗ 
woyl gehörig. | 
:  Breitenan, eine bewohnte Berggegend in der Pfarre 
.- Stein und dem Kreife Alt⸗St.Johann, im St. Gall, Bez, 
. ÖDbertoggenburg, 

j Breitenbach, Fathol. Pfarrdorf von 75 Wohngebäus 

den mit 467 Einw,, im folothurn, A. Thierftein, Es liege 

* in dem von ber Lüfel ducchfloffenen , fruchtbaren und fchönen 
Shierfteiner» Thale, das als eine Fortfegung des Beinweilere 
Thals angefehen werden .Fann. Ein Kapitular von Marias 
Stein, der zugleich Probft zu Rohr ift, befleidef die Pfarre 
ſtelle. Diefer Dit hat das Recht, 2 Jahrmärkte zu halten, 

Breitenegg, Dürfhen 1 St. von feinem Pfarrorf 
Wynigen im bern. A. Burgdorf. Es lieg an einem Berg« 
abhange, und man fagf, daß vor alten Zeiten Hier eine 
Stadf geftanden habe, f 

Breiteneich, Mahlmühle und Bauernhof, im Kr, 
Bihlfchlachf,, im thurg. A. Bifchofzell, 

Breitenlandenberg, fibe Sandenberg. 

Breitenmoos, Weiler von7 Häufern und 50 kathol. 
Einw., in der Pfarre Mühlrüthy und dem Kreife Mofnang, 
im Sf. Gall. Bez. Unferfoggenburg. 

Breitenriced, Weiler in der Pfarre Heifenried, im 
freiburg. Stadtamte. 

Breitfeld, Hof und Schloß im Weichbild der Stadt 
Freiburg und in der Pfarre Taffers, wo der freiburg. Fel- 
fenberg wohnt. Vom Schloſſe hat man eine fchöne Ausficht 
auf die Gebirge, die Reufe, die Sane und die Stadf. 

Breitfeld ,- große und ungebaute Ebene zwifchen 
Gofau und St, Gallen, auf welcher eine Kapelle fteht, zum Ans 
denfen eines 1200 bier zivifchen dem Konftanzifchen Bifchof 
Werner und dem St. Gall. Abt Ulrich VIvorgefallenen Treffens. 

Breitfeld, das, eine große fruchtbare Ebene im 
Stabdtbezirf von Bern, die auf dem äuffern Stalden gegen 
Nordoften %, Sf. weit fih ausdehnt, und über welche die 
große Landftrafe nach Solothurn und dem Aargau, zu Dee 
Papiermühle und ins Grauholz führt, Ä 

Breitholg, ein Wald im bern, A. Büren , auf dem 
linfen Aarufer, von dem Lengnauerbach durchfloffen, 

Breithorn, bag, ein Gebirgsſtock, 11,690 3. ü. M., 
mit großen Gletfhern, füdiweftlich der Jungfrau , im Lauter» 
drunnenthal und bern. A. Interlachen. 

Breitborn, das, ein hoher mif Eis bebedfer Feld 
im fübdiveftlihen Hinfergrunde des Matterthals im wallif 
Zehnten Bifp. Er ſteht öſtlich vom Matterhorn und weſtlich 
von Rofa. Sein Gipfel ift 12,210 F. u. M. 
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Breitlautnen, eine Alp in dem binferften Theil 
des Thals Lauferbrunnen, im bern, Amt Interlachen, in 
deren Nachbarfchaft der Breiflauinen» Gletfeher vom Breit 
und Großhorn herabſteigt. 

Breitte, kleiner Weiler von 15 Haushaltungen in der 
Pfarre Wildberg und dem zürch. A. Kyburg. Er liegt ganz 
in der Nähe von Bauma am fruchtbaren Abhang eines 
Hügels, und ſeine Einwohner verbinden Baumwollenweben 
mit Landwirthſchaft. 

Breity, Dörfchen mit einer kleinen Filialkirche von 
Baſſerſtorf, im zürch. A. Embrach, an der Landſtraße von 
Zürich nach Winterthur. 

Brelincourt, auch Berlincourt, kleines Dorf 
von 128 Einw. an der Sorne, wo ſie aus der Bergſchlucht 
des Eiſenwerks von Undervilier heraustritt, in der Pfarre 
Baſſecourt und dem bern. A. Delsberg. 

Bremblens, kl. Dorf von 28 Häufern und 120 Einto,, 
welche Viehzucht, Wein und Aderbau freiben, im Kreife 
Ecublens,, im waadt, Difte, Morgens , 2 St. von Laufanne 
‚und 1 St. von Morges, 

Bremgarten, ein aarg. Bez, grenzf gegen Morgen 
an die zürch, Aemter Zürich und Knonau und an den aarg, 
Bezirk Baden, gegen Abend an den Bez. Lenzburg, gegen 
Mittag an jenen von Muri, und gegen Mifternacht twieder 
an den Bez, Baden, Sin den 26 Ortſchaften desfelben bes 
finden fih 2132 Gebäude, und, auffer einigen Klofterftife 
tungen, 36 Kirchen und Kapellen, 18 Getreidemühlen,, 8 
Kalf» und Ziegelbrennereien, und 12,520 Fathol, Einmw, 
Diefer Bezirk liege angenehm und fruchtbar, theils am weſt⸗ 
lihen Abhange einer mäßigen Anhöhe, die fich gegen Die 
Reuß ſenkt, theils im Reußthal felbft , oder auf der Ebene 
über der enfgegengefegten Abdachung. Syn den höhern Ge. 
genden auf dem rechten Reufufer ift Weideland , und in den 
Niederungen wechſeln Acker und Wiefen, Wo das Gebirge 
fih fteifer erhebt, ift es mit Holz, und wo es fanfter fich 
neigf, mif Weinreben befleidef, oder bilder weite Ader- 
fireden. Mit Obftibäumen find faft alle Ländereien befegt, 
Die bedeutende Viehmaſtung, die Verfertigung von Baum 
wollengeſpinnſt, und das Strohgeflecht zu Hüften machen, neben 
dem Feldbau, Die Haupterwerbzweige der Einwohner aus. 

Bremgarten, ein Kreis im Bezirk diefes Namens, 
Er enthält die Stadt Bremgarten und die Pfarren Zufifen, 
— Eggenwyl, Göslifon, Niederivpf und Hermetſchwyl. Bei 
Fiſchbach hat die aarg. Regierung mittelſt eines Durchſtrichs 
den Lauf der Reuß gerader legen laſſen. 

Bremgarten, Kreis- und Bezirfsort, kleine Stadt 
mif 266 Wohn» und Mebengebäuden und 595 Einw. Sie 
liegt 334. St. von Zürich und 6 Sf. von Aarau. Die Eins 
wohner freiben größtentheils Feldbau, auch ift hier eine Pa 
pierfabrif und ziemlich ftarfe Durchfuhr nach Zürich, welche 
duch eine neue Landftvaße fih ungemein vermehren wird. 
Weber die Reuf geht eine Brüde, und auf dem linfen Ufer Des 
Fluſſes ſteht ein Kapuzinerflofter. In diefer Stadt, welche 
in Der ſchweizeriſchen, befonders der aarg. Gefchichfe, bes 
kannt geworden ift, wurde der Reformafgr und vvangelifche 
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Kicchenlehree Bullinger umd der fehtweizerifche Geſchichtſchreiber 
Schodeler geboren. Die Ehronif des letztern wird bei einem 
Heren Honnegger , der auch mehrere gute Gemälde befigt, 
in der Urfehrift aufbewahrt. — 

Bremgarten, Pfarrdorf mit 60 Häuſern und 440 
Einw., hinter dem Wald zur Rechten der Aar, 4 St. von 
Bern, in dad Stadtamt diefes Kantons "gehörig, das mit 
dem hier pfarrgenöffigen Schulbezirf Landgarben ein Kirch 
fpiel von 1490 Seelen bildet, Es liegt unfern der Nenbrüde 
und dem Schlofe Reichenbach, wo die Aar eine große 
Krümmung macht. Hier befindet fich ein bis zur Gtaatde 
ummwälzung oberherrlihes Schloß, mit anmutbiger Ausſicht, 
deffen Herrfchaft dieſer Ort vormals unterworfen war. Es 

hörte dem berühmten Eroberer der Waadt, Schultheiß 

vanz Nägeli. Der letzte Eigenthümer , Albrecht v. Friſching 
von Bern, führte Die Burg neu auf, gründefe eine neue 
Kolonie und befürderfe den Feldbau. Das Schloß ruht auf 
römifchen Grundmauern, und von der römifchen Aarbrüde 
will man noch Pfähle von Eichenholz wahrnehmen. In der 
Kirche befindef fich die Gruft Rudolfs von Erlah, des An» ” 
führers der Berner bei Laupen (1339), der fpäferhin von 
feinem Schtwiegerfohn Soft von Rudenz in hohem Alter er» 
mordet wurde. Der die Gruff bededende Stein wird von 
einigen Verehrern des großen Mannes verfchönerf wieder 
bergeftellt. | 

Bremgarten, der, ein großer Tannenivald in der 
Mähe der Stadt Bern, zivifhen dieſem und dem Dorfe gl. 
Hamens, wo Alleen und mit Bänfen beſetzte Ruhepläge ans 
gelegt find. Zu den Füßen dieſes ſchönen Gehölzes ſchlän— 
gelt fih malerifh die Aar ,‚-und vermehrt das Lleberrafchende 
in den Ausfihten, Die fih auf mehrern Standpunften dem 
Auge darbietet. Durch den Wald führf auch die Landſtraße 
von Bern nach der Neubrüde,. 

Bremis oder Bramois, Pfarrdorf von 190 Ein. 
mif einer fleinernen Brüde über die Borgne , im wallif. Zehne 
ten Sitten, 1 S£. von diefer Stadf. Es liegt am Eingange 
des Herensthals, und bilder mit den eingepfarcfen Weilern 
und Höfen fa Ereffaz, Verslepont, Prefehau, Eondemine 
u. f. iv. ein Kicchfpiel von 244 Seelen. Kaum 10 Minufen 
Davon, am rechfen Ufer der Borgne aufivärts, befindet fich 
die in den Felfen gehauene Einfiedelei Long-le-Borgne. Gie 
ift eines ber walliſ. Wunderwerke, mitten in einer wilden, . 

‚vom Geräufch der Waldwafler wiederhallenden Gegend, Gie 
beſteht aus einer ganzen Klofteranlage mit Kirche, Küche 
u.a. m., und wurde im 16. Jahrhundert ausgehauen. Zu 
biefer faft immer von 2 Eremiten bewohnten Wildniß führe 
ein Pfad aufwärts von Bremis, Dan hat den Plan, die 
su Combiolaz, unfern Hermance im Herinsthal, aufgefuns 
dene Salzquelle nach Bremis zu leiten. | 

Bremploz, auh Premploz, anfehnlihe Berg: 
gemeinde mit 230 Einw. in der wallif. Pfarre und dem Zehn 
ten Conthay. Die Güfer und Häufer dieſes anmuthig ges 
fegenen Orts gewwähren reizende Anfichfen. (5. Prembloz). 

‚Bremudens, Weile in der Pfarre St. Martin, im 
freiburg. Amt Rue, 
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Brenden, Feines Dorf im K. Appenzell: Auffeerhoden 
von 28 zerfteeuten Häufern , in der Gemeinde Lutzenberg, 
wo viel Wein, Korn und Obft gebauf wird. 

Brenets, auf, Pfarrgemeinde die mit dem benach 
barten Kirchfpiel Planchettes , die neuenburg. Meierei Br 
nets bildet, welche in 225 Häufern 1370 Einw. zählt, die 
fih , auffer der Viehzucht, mit Uhrmacherei und Spikenfabrk 
fation beichäftigen. Die Meierei befteht aus einem 3 Stunden 
langen, von Nerdoft nach Südweſt fich ziehenden Jurathale, 
dem nordiveftlichften Des K, Neuenburg, am Doubs , welcher 
dasſelbe von Frankreich ſcheidet, und nahe dabei über einen 
80 Fuß hohen Fels herabſtürzt. Diefer Fall wird noch ans 
giehender Durch die Dabei angelegten Schleufen, Renäle, 
Muhlen und ein Hammerwerf. Er heißt Doubsfprung. Merfe 
würdig ift auch die Höhle Tofiere, wegen ihres flarfen Wie— 
derhalls, und ihrer von Der Nafur gebildeten fleinernen 
Tifhe und Bänke; fo wie auch der hier befindliche Steins 
bruch. Brenets biegt 4 St. von Locke. Die Meierei zähle 
in der DBrandverficherungs »Anftalt 229 Gebäude, die zu 
524,600 Tr. geichagt und zu 383,100 verfichert find, 

Brenet-GSce, der, im waadtl. Jouxthal, 3050 8. 
d,M. Er ift mit dem Jouxſee durch einen Kanal verhuns 





den. Seine Gemäffer verlieren fih in Felfenfpalten, die 


man Entonnoirs nenne, und- die oft gereinigf oder erweitert 
werden. Gein Gewäſſer erfchernt 1, St. nördlich Davon alg 
Duell der Orbe wieder. Beim größten Sturz find die Mühr - 
fen von Bonport erbaut. Die Quelle der Orbe ift 680 8. 
unter Diefem See. 

Brenles, El. Dorf im Er. Lucens, im Diſtr. Mo 
don, Kantons Waadt, 51, St. von Laufanne. Das Oert— 
hen liegf hinter einem hoben Hügel, und zähle in 30 Häu— 
fern 136 Aderbau und Viehzucht treibende ‚Einwohner. Die 


ö Samilie Elavel beſaß hier vormals die Herrfchaft. 


Breno oder Blegno, ein Bergficom , der am Fuße 
der Greina, zwifchen den Thälern von Tengi in Graubünden 
und GÖhirona im K. Teſſin entpringf, durch die Gewäſſer 
des feffin. Blegno verftärft wird, und fich nach achtflündigem 
Raufe bei Biasca in den Feffin ergieft. Er ift reich an 
portrefflihen Fifchen, 

Breno, Kreis, im feffin. Bez. Lugano, begreift die 
8 Gemeinden Breno, Fescoggia, Miglieglia, Arano , Vezio, 
Mugena, Arofio und Novaggio, und zahlt 1879 Einw. Sn 
Ihm find Eifengruben, deren Erz nach den Eifenhämmern 
zwiſchen Pontetrefa und Magliafo geliefert wird. 

Breno, Kreisort, Pfarrdorf in einer angenehmen 
Gegend, mif arbeitfamen Einwohnern. | 

Brent, Dorf in der Gemeinde Chafelard, im Kreife 
Mlanches "und waadtl. Diſtr. Wevay. Es hat-eine uralte 
von Monfreur abhängige Kirche und eine liebliche von Bachen 
beiebte Lage, halt jahrlich einen großen Viehmarkt, vors 


- zuglich von Ziegen, und bildete vor 1798 eine Zugebörung 


der Herrfchaft Ehatelard. | 
Breng, vormals ein Fleden im Unferivallis , der 1595 


Durch Ueberfehiwemmungen fo fehr verwüſtet wurde, daß das 
von feine Spur mehr übrig ift. i 


- 
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Brenzigkofen, Fletned Dorf mif zerftreufen Häufern 
an der Rotachen , twelche aus einer düſtern TShalfchlucht her» 
vorſtrömt, in der Pfarre Diesbach und bern. A. Konolfingen, 

Breffanco urt, Pfaredorf mit fleinernen Häufern und 
332 Einw, am Fuße des Lomont oder Blauen, in einem 
anmuthigen , offenen Thale, im bern. A. Prunfruf. Sein 
Gelände ift fruchtbar und mit vielen Obftbaumen bededt. Das 
Patronatrecht der dem h. Stephan geweihten Kirche gehörte 
früher dem. Erzbifhof von Befancon und fpäter dem Bifchof 
von Bafel. 

- Breffonnaz, Weiler im ivaadel, Kreife und Difte, 
Moudon, % St. von Moudon, Er liegt an einer 1698 
-über die Broye gebaufen fleinernen Brücke, und bildefe vor 
der Revolution eine dem Haufe Cerjat gehörige Herrfchaft, 

Bretenberg, ein angenehm gelegenes, ſchönes Land» 
haus, im Kr. und in der Pfarre Seengen, des aarg. Bez. 
Lenzburg, mit einer veizenden Ausfihf auf. den Hallwyles 
See, und einem beträchtlichen Rebengut. Rudolph von 
Hallwyl erbaute es 15/10. 

Breftenegg, Dörfhen mif zerftreufen Wohnungen 
und gufem Landbau, in der Pfarre Wangen, Bezirksge— 
richtskreis Rußweil und fuzern. A. Surfee. b 

Breſtenegg, eine aus mehrern Bauernhöfen beftehende 
Häufergruppe, die ehemals Althergiswyl genannt wurden, 
in der Pfarre Ektisweil und luzern. A. Willifau, 

Brefienegg, Alp im bern, Kirchſpiel Summiswald, 
‚auf der Grenze gegen den K. Luzern, mif ſchöner Ausficht 
über den Aargau und die Kantone Bern und Luzern. Diefg 
-fegtere genieße man vorzüglich auf dem Punkte, wo dig 
Kirhgemeinden Luthern, Erisioyl und Summiswald ein . 
ander begrenzen. 

Bret, fibe Brat. 

Bretamor, GSennhüffendörfhen am linfen Ufer der 
Dranfe, nahe oberhalb St. Pierre, im wallif. Zehnten Entre⸗ 
monf, die mit denen, les Champagnolles genannt , faft zus 
fammenhängen , 5410 $. ü. M. 

Bretaye-GSeen, die, im 8, Waadt. Es find ihrer 
. drei, wovon der größte hinter dem Chamofaire 1000 5. unter 
feinem Gipfel und A040 8. über Der fich befindet, Er wird 
auch Lac-rond wegen feiner runden Form genannf, Sein 
Umfang beträgt 1100 Scritf. Die beiden andern Seen 
find nördlich davon. Einer derfelben ift ſchwach gefalzen und 
dienf den zahlreichen Heerden zur Tränke. Gie find Fleiner 
als der erfte. In den nahen Felſenwänden findet man vicle 
Berfleinerungen. Den Namen Brefaye führf auch Die Alps 
frift bei den Seen. Sie wird von mehrern Sennhütten bes 
lebt, deren Bewohner fehr gaftfreundfchaftlich find, 
er Bretigny, El. Dorf im waadel. Kr. und Diftrift 
Echallens „-2.St. von Laufanne und 1, St. von Echalleng 
Mit St, Barthelemy enthält es in 36 Häufern 200 Fathol, 
Einw., die fih mit Landbau und Viehzucht abgeben, 

Bretigny ſous Morrens, Dorfim Kr. Bottens, 
im gleichen. Difteft, 114 von Laufanne, Sn 25 Häufern 
zählt es 115 Einw, 

Dretonniere, Fl. Dorf von 29 Häufern und 150 
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Einw., 1%, St. weft. von Orbe, im waadtl. Kr. Romains 
motier und Difte. Orbe. 

Breuleug, les, deutſch Brandisholz, Dorf 
und Pfarre von 529 Seelen am nördlichen Fuße der Sr. 
Simmerberge , im bern. A. Gaignelegier, Es hat eine alte, 
dem h. Joſeph geweihte Kirche und ein wenig gefalliges Ans 
feben. -.41823 ift ihm von der Regierung das Recht, im Früh— 
"fing einen Sahrmarft zu halten, bewillige worden. Unter 
. den bhiefigen Einwohnern gibt es viel Uhrmacher. Auch wird 
von ihnen viel Flachs zu Spisen geiponnen, Die Viehzucht 
begünftigef der Ueberfluß an guten Weiden, und es werden 
viele gemäftere Ochfen ausgeführt, Das Dorf liegt 3250 8. 
ü. M,, und hat ein fehr rauhes Klima. 

Brevine, weitlaufiges Kicchfpiel in dem büchften alfer 
neuenburg. Bergthäler, welches die Meierei la Brevine Dil» 
det, und wozu jener Fleine Strich des ehemaligen franzöſi— 
ſchen Gebiets-gebört, der Durch den Vertrag zu Paris von 
481%, einer Grenzberichtigung wegen, an den K. Neuens 
burg abgetreten ward, Das Brevine-Thal ift lang und 
fhmal, und auf beiden Seiten mit einförmigen Hügeln ein« 
gefaßt. Die 222 Häufer, die längs der Strafe, oft ziem- 
fich weit von einander enffernt liegen , find von 1020 Mens 
fchen bewohnt, welche guten Käfe bereiten , viel Zucht: und 
Schlachtvieh zum Verkauf ziehen, und unter denen fich Uhr« 
macher und andere Kunftler und Handwerker befinden, Der 
Ort, 3170 5. ü. M., hat ein ſtark befuchtes , fchtwefelbältiges 
Bad, und ein Zorflager,, in wekbem man fehr viele Tan 
nenftämme findef. Der Gerichtöfreis von Brevine zähle 
Gebäude, die auf 823,500 Fr. gefchäge und zu 614,100 Sr. 
verſichert find. j 

‚Brey, Weiler mit 18 Einw,, auf dem Briggerberg, 
im twallif. Zehnten Brieg. 

Brezweil, Pfaredorf mit 92 Häufern und 478 Ein, 
im bafel. Bez. Waldenburg, 1930 F. ü. M. Es hafeine neue 1787 
erbaufe Kirche und ſchönen Pfärrhof, und liegt fehr angenehm 
an nordiweftlihen Abhange des Jura, am Fuße des Schloſſes 
Ramſtein, von herrlichen Alpen umgeben, Ein Steinfohlens 
bergiverf wird jedoch mit geringer Ausbeufe betrieben, dabei 
ift eine Bitriolhürte angelegt. Viehzucht und Bandiveberei 
find die vorzüglichften Nahrungsziveige der Fiivohner, Die 
ein bedeutendes Gemeinde: Eigentbum von 350 Jucharten 
Landes, aus Holzungen und Alpfriften beftehbend , haben, 
übrigens aber nicht zu den Wohlhabendften gehören. Lauweil 
ift hier eingepfarrf, 

Bri, au, Weiler auf der Hälfte Wegs zwifchen Frei— 
burg und Bolle, in der Pfarre Avcy-devank: Pont, im freib. 
Amte Farvagny. 

Brienz, aub Brinzöls, kathol. Pfarrdorf von 210 
Einw. auf einem fanft abgerundeten Berghange, und von 
fhönen Wiefen und Bäumen umgeben , im Horhgerichfe 
Belfort, im bünd. Zehn-Gerichten:Bund, Hier hatte ches - 
mals die Familie von Porta einen feſten Thurm. Zu diefer 
Gemeinde gehört das 1 Sf. davon gegen Alveneu liegende 
Surava, mif welchem es nebft Lenz und Vazerol zwei Loofe 
bildet, die eine befondere, aus einem Landammann und acht 
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Geſchwornen beſtehende Obrigkeit haben', zu welcher Brienz 
drei Perfonen gibt. 

Brienz, anfehnliches Pfarrdorf mit 473 Häufern und 
4100 Einw., deffen Kirchfprengel auch die Ortfchaften und. 
Schulgemeinden Oberried, Ebligen , Schtwwanden,, Hoffteffen 
und Brienzwyler mit 2700 Seelen umfaff, im bern. %, 
Sinterlachen. Es liegt an dem See diefes Namens, unfern 
dem obern Ende desfelben und Den ſchönen Ißafferfälfen des 
Gießbachs Faft gegenüber, hat eine 1215 geftiffefe Kirche, 
die auf einem Hügel ſteht, einem eben. fo malerifch-gelege- 
nen Pfarrhof und ein neues Schulgebäude. Einige Trüm— 
mer an der Anhöhe, von welcher die Kicche herabſchaut, 
fetten noch Lebervefte Der Burg der Herren von Brienz fein, 
welche der Sage nah Grafen gewefen, und deren letzter 
im Anfange des 12. Jahrhunderts auf einem Kreuzzuge nach 
Dalaftina geftorben fein fol. Beachtung verdienen die Gär— 


ten am Geeufer, Deren Pflanzungen gegen jede Waſſerhöhe 


Durch 8 Fuß hohe Mauern geficherf find, Die Das Dorf 
überragenden Berge, worunter das Rothhorn von 7270 8. 
ü. M., find fteil, dahingegen der am jenfeitigen Seeufer 
fich erhebende Brienzerberg fihöne Alpen hat. Sene, unfes 
dem Namen Des Brienzergrats befannf, fehlieffen fich ale 
eine bis an den Höhgant fortlaufende Kefte an,» von wel 
cher fich düftere Thalfchluchten berniederziehen. Da die Vor— 
fprünge des Brienzergrats nur aus Bruchſtücken ohne Felfene 
Fern beftehen , fo hat man auf Sahrhunderfe hin Erdfehlipfe 
und Schlammſtröme zu gewärfigen, Die Brienz mif Unter 
gang bedrohen. Ein folcher Erdſchlipf erfolgfe am 3. Nov. 
452%, und verwüftere bei 40 Sjucharten gutes Land, wobel 
fehs Perſonen, die fih zu Schiffe reffen wollten, im See 
unfergingen. Sowohl die auf den hiefigen Alpen bereifefen 
Käſe, als auch jene, die aus dem Haslithal hierher zum 
Verkauf gebracht werden, geben unter dem Namen „Brien« 
zerkäſe“ größtentheils aufer Land. Bon hier gebürtig find 
Der falenfvolle und ausgezeichnefe Landfchaftmaler - Stähell 
zu Genf, und der Holzfchniger Sifcher , letzterer hier wohnend. 

VBrienger See, der, hat den Namen von dem fo 
eben erwähnten Dorfe. Er ift ungefähr 3 St, lang und 
4 St, breit, mit hohen Gebirgen umfchloffen,, und ftellf ein 
felfigees Becken vor, welches vornehmlich durch die aus Dem 
Haslithal Fommende Aar angefüllt wird, und das durch einen 
ihmalen Kanal mit dem Thunerfee,, einem andern ähnfichen, 
nicht weit entfernfen, Beden, in Verbindung ſteht. Der 
Brienzerfee hat eine Gattung Heringe, Brienzlinge genannt, 
Sie werden von den Anwohnern an Faden gereihf,, ge— 
dörrt und verfauft. Geine Tiefe ſchätzt man an einigen 
Stetten auf 350 Klafter, und an der füdlichen Geife fenfen 
fich fteife Felfen in denfelben. Belebter und angenehmer iſt 
dagegen fein nördliches Ufer, ungeachtet e3 mit dem Tarın 
ee. bis 6530 5. und mie dem Rothhorn bis 7270 3. ü. Mi 

eigf, 

Brienzgrat, der, ein hoher Gebirgskamm zwiſchen 
dem DBrienzerfee und dem Marienthal im 8. Luzern. Er 
ragf bis auf 6880 F. ü. M, auf, und lehnt fih öftlih an 
das Rothhorn und wefilih an das Tannhorn. Ein Fußweg 
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führt darüber hin von Brienz nach Tſchwangnau und ins 
Entlibuch. Am Dem Brienzergrat befinden ſich auch zivel 
Schwefelquelfen mit etwas Vitriol. Nicht weit Davon beim 
Murosried ift ein Sauerbrunnen. 

Brienzöls, fie Brienz. 

Brienzmwyler, großes Dorf von 7% Häufern und 
#410 Einw., mit einer Schule und vielem Obfibau, gegen 
den Brünig und am Fuße des frummerreichen Rufibergs, 
In der Pfarre Drienz, im bern. A. Interlachen. Ehe die 
Kiche zu Brienz gegründef ward, fell hier ein Gotteshaus 

eftanden haben. Bei den äuſſerſten Häufern dieſes Dorfes, 
Bei dem Schloß genannf, lag Anfangs des 15. Jahrhunderts 
ein Kitterfig, in welchem Johann von Herblingen gewohnt 
baben mag, ber 14116 feine Herrfchaftsrechte an diefem Dorfe 
dem Klofier Interlachen verfauffe. 

Brig, aub Brieg, ein Zehnten Im 8. Wallie. Ev 
grenze gegen Süden an Piemont, gegen Norden an Dig 
bern. Hochalpen, und. liege auf beiden Seifen der Rhone. 
Er zählt in den 8 Kirchfpielen Brieg,, Glüs, Naters , Sim— 
plen, Mund, Schluht, Thermen und Eggerberg-2903 See 
fen, ift in den Ebenen fruchtbar, und im Gebirge reich an 
fhönen Alpen, Dies theilt ihn in zwei ungleihe Hälften, 
Das große Rhonethal, fo weit es zu dieſem Zehnten gehört, 
wird oft eng und wild, fo daf fih der Strom fehaumend 
Durchdrängf. Es erweitert fich aber von Zeit zu Zeit wieder 
In fruchtbare Ebenen, wo die zufammengedrängfe Hige nicht 
nur alle Gefreidegaffungen und Wein, fondern auch andere 
Früchte zur Reife bringt. 

Bri 8 oder Brieg, Hauptort des Zehnten, ein großer, 
hübſcher Flecken gleiches Namens, mit Marktgerechtigkeit, 
und 596 Einw. Der Silberglanz der mit Glimmerfchiefer 
gedeften Häufer, und der der Kirchen mif ihren Dächern . 
von grünem, gelbgeadtrtem Lavebftein, geben Diefem Ort 
ein freimdliches Anfehen. Die vorzüglichften Gebäude find: 
Das 1662 in gotbifhem- Gefchmade aufgeführte Jeſuiten- 
Kollegium mit einer hübſchen Kirche und einer nicht unau— 
fehnlihen Bibliothek, welches zwar 1787 Durch eine Feuerds - 
brunft litt, aber wieder hergeftellt wurde; das 4663 geftife 
fee Urfulinerflofter, und das Haus der Familie Stodalper 
nebft noch einigen andern Privafgebäuden. Brieg liege 2180 
F. U M., unfern dem linfen Ufer der Rhone, über welche 
eine Brüde führf, in herrlichem Wiefengelände,, nabe am 
Einfluß der Galtina in jenen Strom. Hier erweitert fi 
das fonft enge Rhonethal, welches, obgleich von hohen, mit 
eivigem Schnee und Eife bededten Bergen umgeben, und 
felbft hochliegend, Wein und Safran, viele füdlihe Ge— 
wächfe und Früchfe hervorbringt, indem es, von jenen Ge— 
birgen umfchloffen , ein fehe warmes Klima haf. 2 Stunden 
von hier, auf dee Nordfeife der Rhone, ſtarrt der. Aleef 
gletfcher ins Thal herab, und an der Simplonftraße iſt ein 
hübſcher Wafferfall. 1755 litt diefer Flecken vom Erdbeben, 
mehr aber noch duch den Krieg der Oberiallifer gegen Dig 
Franzoſen, befonders am 11. Mai 1799, als die Deftew 
veicher vom Simpton herab bis hierher vordrangen. Nun 
ſcheint er fih allmälig Durch die Vortheile, welche ihm bie 
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Simplonftraße verfchafft, zu erholen. Su dem Kicchfpicke 
Brieg gehören noch der Driegerberg -und die Weiler an der 
Gafen, im Bach, Brey, Bielen, Schlucht, Lowinen und 
Lingivurm , welche zufammen 345 Einw. enthalten, fo daß 
die Pfarre im Ganzen IL Seelen begreift. - 
Brigelbach, Dürfhen mit zerfiveufen Häufern, in 
der Pfarre Neuenef und im bern. Amt Laupen. 
Brigels, Breil, eine von den 6 Gemeinden bes 
graubünd, Hochgerichts Diffentis. Brigels und Medels machın 
zufammen einen Hof, wozu noch Campeder, Dardin und 
Danis, Tavanafa , halb Balli und Catomen gehören. Bri— 
gels liegt 3270 F. ü. M., 2 St. vom Rhein enffernf und 
zerffreuf auf einem Bergrüden Des Kulmattenbergs,, der fich 
gegen Norden und Süden kehrt, ungefähr eine Quadrat 
meife im fich faße, mit 100 Häufern und 500 Einw. belebf 
wird, und an Viehtriften und Aderfeld ziemlich reich ift. 
Sin den beiden Pfarrbörfern Danis und Dardin wird noch 
Obſtzucht gefrieben. » Es hat eine Pfarrficche, zu Deren 
Sprengel 1030 Seelen gezählt werden, Der Pfarrer und 
Kaplan werden beide von den Kirchgenoffen gewählt, Ein 
Fußweg führt von dieſem Dorfe über die Brigelferalpen, den 
Kiftengraf, auf deffen nördlichem Abhange ein 1 St. breites 
Schneefeld Tiegf, über die Limmernalp, am Muftenifee vor» 
über , zur Panfendbrud im 8. Glarus. Auch Durch das 
Nobithal Fann man von Briegels in 4 bis 5 St. zur Pans 
fenbrudf gelangen; er ift aber nur im Herbfi und zu Win: 
rers Anfang gangbar, two der Limmernbah, Dem er folgf, 
Faft ausgetrocknet iſt. Das twildromantifche Trifalthal, von 
dem Flummbach durchſtrömt, aus welchem ein fcharfer ind 
auf Brigels ſtößt, kann von hieraus am Dequemften beſucht 
werden. Zu ber Zivilobrigfeit des Hochgerichts Diffentis 
gibt die Gemeinde 2 Richter. u | 
Briggen, zur, fihe Fiefch. — 
Brigmoos, das, großer Pachthof mit, einem Fiſchteich 
auf einer bewaldeten Anhöhe, am Wege von Solothurn auf 
den Weißenftein, in der Pfarre Oberdorf und im folothurn. 
Amt Läberen. | 
Brignon, Dörfchen mit 95 Einwohnern in der Pfarre 
Nendaz und dem wallif. Zehnten Conthay. Die Dichten 
Baunfcharten, unfer denen dieſer Ort verborgen liegt, follen 
die ungefunde Luft verurfachen,, der man, nebft Dem ſchlech⸗ 
ten Waſſer und einer efelhaften Unreinlichfeit, die Häßlich— 
Feit der hiefigen Einwohner zufchreibt; denn nirgend finder» 
man mehr Kretinen, als bier. 2 
Briner la, ein. Flüfchen im ER. MWaadf, das zwiſchen 
Beaulmes und Champpent entfpringf, und fich in den Neuen: 
burgerfee nahe bei der Ziegelhütte von Grandfen ergiept. 
Brinleire, Berg und Alp in der Pfarrgemeinde 
Charmay und im freiburg, A. Gruyere. Diefer Berg wird 
von einer fteilen Felswand, einer der hüchften des K. Frei— 
burg, begrenzt. . 
Brione, fopra Minufio, Dorf mif einer Orts— 
Faplanei , an einem Bergabbange in der Nähe von Locarno, 
und dem Kreife Navegna; und ein Pfarrdorf dieſes Namens 
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im Verzasca-Thale, in Demfelben feffin. Bez., von Alpen 
und Bergwaäldern eingefchloffen. | 

Brijeden, Fl. Dorf von 82 Häufern in der Pfarre 
und dem Bezirksgerichtskreiſe Zell des luzern. A, Willifau. 
Es liegt nahe bei Zell, mit welchem es eine Gemeinde bilder, 
Ueber die bier durchlaufende Lutern führen zwei Brüden. 

Briffago, ein guf gebauter und ziemlich bevölkerter 
Sleden im Kr. Sfola und teffin. Bez. Locarno, 3 St, von 
feinem Bezirfsorte. Seine Lage am weflichen Geftade Des 
Langenfees und auf der fardinifchen Grenze eignet ihn für 
Handel und Schiffahrt, 

Brißlach, Pfarrdorf mif 361 Einw. im bern. Amt 
Delsberg, A St. von Diefem Amtsorf entfernt. Der Drf 
haf gutes Ackerfeld, ſchöne Wieſen, und größitenfheils wohl— 
habende Einwohner. Er liegt am Ausgang des Beiniveiler: 
Thals, unweit der folothurn. zu Mariaftein gebörigen Prob: 
ftei Rohr, wohin er ehedem eingepfarrf war, jet aber eine 
neue Pfarrkirche fur fich erbaut bat. ’ 

Briften, ein Dürfen am Fuße des Briſtenſtocks, im 
Maderanertbal des K. Uri, 2420 F. ü. M. Es gebort mit 
den zerftveuten Haushaltungen und Alphütten zur Pfarre 
Silenen, hat jedoch eine eigene Filialficche mit einem be- 
fondern Ortskaplan, deffen Pfrunde 1784 geftifree wurde, 

Briſtenſtock, der, bober pyramidenfürmiger Berg 
im K. Uri, deſſen höchfter, im Sommer fihueefreier Gipfel 
8170 F. u, M. erhaben if, Der größte Theil feiner Ab» 
hänge ift mit Waldung und Alpen bededt, 

Brit, Weiler von 4 Häufern und 36 Einw,, 1 St, 
füdlich von der waadel, Stadt Payerne, 8 Sf, von Laufanne, : 

Brittenwald, eine zivifchen Krauchihal und Ober: 
burg zerſtreut liegende Ortfchaft mif wwohlgebaufen Gütern, 
in der Pfarre Oberburg und dem bern. A. Burgdorf. . 

Britterwald, der, ein großes Gehölz, am Abhange 
eines hohen Gebirgs , im K. Glarus. Ein fteiler Bergpfad 
führt duch dasielbe von Mollis nach Kevenzen. Er ift merf- 
würdig, weil er einft Die Grenze zwifchen Rhätien und Hel: 
vetien, und fpafer zivifchen dem Churer und Konftanzer Big: 
thum war, und jest noch für den Naturfreund intereffanf, 
weil man auf dem Wege durch denſelben eine befonders ſchöne 
Sernfihf auf den Zurcherfee hat, und oberhalb die Britter- 
berge eine ſchöne Stage von meift ebenen Bergweiden bils 
den , welche ebenfalls herrliche Ausſichten darbieten. Hier 
haufen Eulen und Uhu oder große Ohreneulen, die auf Ha- 
fen, junge Kälber , Ziegen und Gemfen $agd machen. Das 
in den Höhen gehauene Holz wird über Felfen in den nahen 
MWallenfee geworfen, und jährlich viel davon in Die unfern 
‚Gegenden und nach Zürich verfauff. « | 

Brittnau, Kreisim aarg. Bez. Zofingen. Er begreift, 
nebft vielen Höfen, die Ortſchaften Brittnau, Strengeibach, 
Balzenweil, Bordemiwald mit Benzlingen, umfaßt große 
Waldſtrecken und viele Hügel, zwifchen welchen feine Weiler 
und Hofe Betfchishalden, Böſenwyl, Grood, Hard, Leidens 
berg , Liebigen, Mettenberg, Roßweid, Wylader,, Scheuer: 
berg, Wiggernhof und Sennhof zeritreut liegen. Sowohl 
in dieſer, als ben fie angrenzenden Gemeinden Ryken, Nie: 
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derwyl u. f. w. find die Webftühle oder Die Fabrifafion bes 
Baumivollenfammts , den man Rübelizeug nennt, und ber ' 
von allen Sorten und Farben verfertigt wird, Der Aufmerk- 
ſamkeit werth. Er ift der Sonntagsſtaat der Einwohner. 

Brittnau, Kreisorf und Pfarrdorf, hat mit feinen 
vielen zeufiveufen Höfen 277 Wohn: und Nebengebäude und 
1500 Einw,, welche fihb zum Theile mit der Verfertigung 
von Leinwand in glaftem und mannigfaltig gebilderem Ge— 
webe befchäftigen. Das Dorf liegk in einer fruchtbaren 
Ebene, am Fuße waldiger Hügel, zur Linfen der Wiegern, 
- Über welche hier eine Brüde führe. 1796 und fihon früher 
fand man hier römifche Münzen‘, die den frühern Anbau die— 
ſes, nur 34 St. von dem altem Tobinium (Zofingen) ent 
fernfen Orts vermuthen laſſen. Mit allen feinen Zugehöruns 
gen bildef es zivar nur eine Zivilgemeinde, die aber in die 
zwei Schulbeziefe Briffnau und Mättenwyl zerfällt, von 
welchen jeder fein eigenes Schulhaus haf, von Denen Das zu - 
Brittnau 1825 anſehnlich und geräumig aufgeführt worden 
fl. Unter den Bürgergefchlechfern in Diefer Pfarre ift das 
ehemals adeliche Gefchlecht von Loo, von welchem der Loohof, 
in der Gemeinde DOfrringen, den Namen hat. Auch Fommen 
die Höfe im Grood und Böſenwyl in archivifchen Schriften 
von 1/69 als Beſitzungen Thürings von Buttikon vor. 

Brivoi, Weiler in der Pfarre Promafens und dem 
freiburg. A. Rue. 

Brit, fiebe Braig. — 

Broc, ein anmuthig am Fuße maleriſcher Alpen gelege⸗ 
nes Pfarrdorf an den Saane, uber welche hier eine ſchöne 
fteinerne Brüde führte. Der Dre theilt fih in zwei 7 bie 8 
Minuten von einander entfernte- Dörfer Broc d’en bas und 
d’en hauf, wo bei dem erſtern fich Die Saane u. Jaun vereinigeng 
er iſt ſehr alt, und wird fehon in einer Urfunde ausdem neunten 
Jahrhundert als eine Pfarre erwähnte. Vormals befanden 
fh bier 2 Schlöffer , von welchen das eine fich erhalten, eine 
Befisung der Familie Gotfrau in Freiburg if, das andere 
hingegen längft in Trümmern liege, Der Pfarrer haf den 
Titel Prior, wegen des ehemaligen Benediftiner » Priorats, 
das dem h. Othmar geweiht, von dem Klofter zu Lutry im 
MWaadtlande abhing, und 1577 mit dem ©. NifolausKapitel 
in Freiburg vereinigt wurde, das feither den Pfarrfa hier 
behalten haf. Der Kicchfprengel begreift die Silialfaplaneien 
Ehatel fur Mont-Salvens und Botterens, und zählt in 147 
Säufern 589 Seelen. Ein für leichte Wagen fahrbarer Weg 
führe vonj Bulle über dieſen Ort nach Charmey und nad 
Saun. Ein Fußpfad feige zum ehemaligen Trappiftenflofter 
Balfainfe an. 

Brocard, Te, Dorf in der Gemeinde le Bourg bed 
wallif. Zehnten Martinach , auf der Strafe von Martina 
nach dem großen Bernhardsberg , 2150 F. ü. M., % St. 
von feinem Pfarrorf entfernt. In feiner Nähe hat man, 
den Ueberreften einer alten Wafferleitung des römiſchen Octo- 
duraum folgend, eine neue angelegt, swelche Fleden und 
Stadt Martinach mit reichlihem Quellwaſſer verſieht. Für 
diejenigen Reifenden, welche von St. Branchier Fommend, 
nach Chamonix geben, ohne Martinach berupren zu wollen, 


führe von hier aus ein hübfcher Fußweg nach Fonfaine hinan. 
Er kürzt 11, St. ab. 

Brodel-Sece, der, unfern von dem Griesgleffcher 
im wallif. Zehnten Gombs. Aus einem ziveiten gleiches 
Namens, und diefem ganz nahe, fließt die Saltier aus, Er 
(A von reichen Alpenweiden umgeben. - 

Brodhbäufi, das, ein Weiler auf der Strafe von 
Thun in das Simmenthal, von Wimmis 4, Gt. entfernt, 
im dern. A. Niederfimmenthal,. Die bier befindliche fehr 
gangbare Schenfwirthfchaft war bis 1801 ein obrigfeitliches 
- Zehen, in welchem Jahr dieſelbe mit. allem Zugehör an einen 

artifular"verfauft wurde, Dberhalb diefem Ort führt eine 
höne fteinerne Brüde nach dem herrlich gelegenen Schloß 
Wimmis. 

Broglio, Pfarrdorf im Kreiſe Lavizzara und feffin. 
Bez. Valmaggia, in deſſen Umgebungen Kaſtanien, Nüſſe 
und alle Gattungen Korn gut gedeihen. Es liegt 2060 


.ü. M. 
- Brolla» (Bonte), eine hohe ſteinerne Bogenbrücke 
über die Maggia, am Ausgange des Thals diefes Namens 
und nahe bei der Vereinigung jener mit der Melezza, 1 St. 
nordiveftlich oberhalb Locarno im K. Teffin. Man genießt 
von dieſer Brüde eine reizende Ausficht über den obern Theil 
des langen Sees, auch Locarnerfee genannt, über feine 
reizenden Umgebungen, und die Gebirge des füdöſtlichen 
Geſtades. Der Punft felbft, auf weichem dev Ponte-Brolla 
über eine tiefe, wilde Felskluft ſpringt, ift aufferordentlich 
maleriich. 

Bromagus, eine römifche Sfation, welche im Itinerar 
Antonins angegeben ift und deffen Lofal man bald im Kan- 
ton Freiburg bald im Kanton Waadt aufgefucht hatte. Die 
Ruinen davon find 1805 bei dem DBrai» oder Bretfee, 2 St, 
nordiweftlih von der waadtl. Stadt Vevay entdeckt worden. 
Man hat dafelbft viele Silber: und Bronzemünzen gefunden. 

Bromsbofen, fibe Brunfhhofen. 

Brontallo, Pfarrdorf im Kr. Lavizzara und feffin, 
Bezirk Valmaggia. Es liege hoch über der Maggia, welche 
fih bier. dDucch eine unzugänglihe Schlucht windet; Doch haf 
es Wein» und Feldbau. Aber der Wein ift ziemlich herb. 

Brofeta oder Broggero, Fl. Dorf in der Pfarre 
Gudo, im Kr. Ticino und feffin. Bezirk Bellinzona, in 
fhönen Weinbergen verftedt, und mit Fleinen Landhäufern 
und Gärten gefhmüdt. Auch ift hier ein Landfis mit einer 
Kapelle, welcher der einfiedel. Probftei zu Bellenz gehört. 

Brot, Dber» und Untere», 2 Dorfihaften von 61 
Häufern und 440 Einwohnern in der neuenburg. Pfarre und 
Meierei Nochefort, 4 St. oberhalb ihrem Pfarrorf. Das 
Klima erlaubt zivar nur den Hafer- und Gerftenbau, Doch 
kommen auch noch einige Baumfrüchfe for. In der Nähe 
Diefer beifammen gelegenen Orte ift eine eifen» und ſchwefel⸗ 
haltige Duelle, und unterhalb macht die Reuſe einen ſehr 
ſchönen Fall. 

Broye, ein Fluß im K. Waadf. Er enffpringt in den 
Breiburger-Alpen oberhalb Semfales, nimmt A flarfe Bäche. 
im Diſtrikt Oron, und zu Moudon bie Merine auf, fließf 
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unfer Payerne in die moraftige Ebene ab, vereinigt fich Dort 
mit der kleinen Glane, ſtrömt unter der fhönen Brüde von 
Salavaur durch, und ergießt fi fih nach einem Laufe von 13 
bis 14 St. in den Murtnerfee. Diefer Fluß heiße lateinifch 
Brolius, und wird Deuffh Brew genannf. Er fol eine 
geradere Richfung in feinem Laufe erhalten, wodurch man 
viel Land gewinnen würde. 

Bruck, ſiehe Brugg. 

Brucktobel, Dörfchen in der Pfarre und‘ dem ar. 
—— im St. Gall. Dez. Dber-Toggenburg. 

Bru derbalm, der, eine Feljenhöhle auf dem Rigi, 
14 St. über dem Kapuziner- Hoſpiz, die fich befrächtfih in 
den Berg hineinziehr. Sie ift vorzüglich ſehenswerth wegen 
der fonderbaren Mifhung von  Stalaftiten, mif denen fie 
ausgeſchmückt ift. 

Bruderholg, das, eine fruchtbare Anhöhe, 3, St. 
füdlih von DBafel, mit einer herrlichen Ausficht auf "diefe 
Stadf ſowohl, als auf die große Ebene bis weit hinab auf 
das obere Eifaß. Im letzten Kriege von 1815, wurde auf 
Dem höchften Punfte dieſes Geländes, 370 F. über Bafel, 
pon den Eidsgenoffen eine Schanze, aufgeworfen. 1273 hatte 
fich hier das Heer Graf Rudolphs von Habsburg gelagerk , 
mi£ welchem ev die Stadt Baſel bevannte, um ber gemiß- 
handelten Partei des Adels in Derfelben Genugthuung zu 
verfchaffen; wahrend welcher Fehde ihm unerivarter Die Bat: 
fchaft Fam, daß Deutſchlands Kurfürſten ihn zum Kaiſer 
erwählt hätten. Auf Diefer Anhöhe fchlugen fich 1499 Die 
Eidsgenoffen fiegreich gegen die ſtchwäbiſchen Bundestruppen. 

Brudertobel, Kapeiie und Bauernhof in der Pfarre 
Gantersweil und dem Kr. Mogelöberg , im St. Gall. Bez. 
Unter-Toggenburg. 

Brudermwald, ein in der auferhod. Gemeinde 
Trogen gehöriger Weiler, im K. Apeenzell. 

Brudermwald, Weiler von 7 Haufern-und 60 Fathol. 
Einiv. in der Pfarre Muhlrüty und dem Kr. Moßnang, im 
St. Gall. "Bez. Unter-Toggenburg. 

Brübach, zwei Dürfen im K. St. Gallen, das eine 
von 7 Häufern und 30 kathol. Einw. in Der Pfarre Hänau 
in dem Bez. Unter-Toggenburg , Das andere in der Pfarre 
Niederwyl im Bez. Goffau. Sn der Nähe diefer beiden 
Drtfchafren führe eine Brücke uber die Thur, welche im 
Zwölferkrieg von den Toggendurgern abgebrannt wurde. Im 
Orte felbit harte die Abtei St. Gallen eine eigenthümliche 
Schneid- und Getreidemühle. 

Brücke, die lange, über das wilde Waldwaffer, 
bie Lüſel, im Beintveilerthal und dem folothurn, 4, Tpier- 
ftein. Sie wurde 1730 beim Straßenbau über den Paſſa— 
wang angelegt. Gie erhält den Thalpaß zwifchen den hier 
ganz nahe zufammentvetenden Gebirgen, Man gebt über 
fie, ohne eine Brüde wahrzunehmen, 

Brüde,die ſchöne, an der Gotthardsſtraße, 14 Sk. 
über dem Urner Dorfe Wattingen nach Göſchenen hin. Sie 
bildet einen kühnen Bogen, von welcher das Hinabſchauen 
auf die in tiefem Schlunde wild tobende Reuß höchſt ſchau— 
rig iſt. 1821 erhielt dieſe Brücke dieſelbe Erweiterung, wie 
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die > Dfaffenfprung, und wurde ebenfalls mit Geländern 
verſehen. 

Brücke, zur, kleiner mit einem andern, genannt 
Hof, beinahe zuſammenhängender Weiler, in der Pfarre Mey- 
ringen, und bern. X. Oberhasle. Hier if die Mundung Des 
Muͤhlethals in das Grundthal, aus weichem Der Gentel- und 
Gadmendah zu einem Waldſtrom vereinigt zur Aar hervor: 
ftürzen. Die hier befindliche Aarbrude eröffnet den Pap 
nach dem Gentel» und Gadmenthal und ducch letzteres uber 
den Suften nach Uri. 

Bruein, E. Dorf an der Landſtraße zwifchen Tiefen 
kaſten und Conters, im Hochgericht Oberhalbitein im bunden. 
Gotteshausb. Diefer Drtwird bisweilen auch Burvein genannt. 

Brüg, fihe Brig. 

Brüg, Feiner Ort in dere Urner Pfarre Bürglen, 

Brigg, ge. Dorf von 54 Häuf., unter welchen ein Schuß 
barıs, und 325 Einw., an der Zihl, in’ der Pfarre Bürglen 
und, dem bern. Amte Nidau. Hier ift eine Gerberei und 
Bleiche, nedft Getreide», Loh⸗ und Walfmuhlen. Auch nah» 
ren fich viele Eimwohner von der Schiffahrt, in welcher fie 
als Fundige Führer fogenannter Barfen (Fleiner Laftichiffe) 
vortheilhaft befannt find. 

Brüggen, Weiler mil zerflveufen Häufern und einer 
fleinen von Andächtigen befuchten, der h. Dttilia geweiberen 
Wallfahrfsfirche, mit ſchönen Wiefen umgeben , in der Pfarre 
Buttisholz und dem luzern. A. Surfee. 

Brüggenmweid, einige Höfe in der Gemeinde Gum 
misiwyl, Kirchhöre Melchnau, bern. A. Aarwangen. Gie find 
3, St. von Hucwyl entfernt, 

Brügglen, Dorf mit einer Schule und einer Ge 
freidemühle, 23 Wohn» und 12 Nebengebäuden, in einer 
freundlichen fruchfbaren Gegend , in der Pfarre Aetigen und 
dem folothurn. A. Bucheggberg. Es zählt 163 Einw., Die 
von Aderbau und Viehzucht fich nähren, 

Brügglen, Fl. Dorf zur Rechten des Schwarzwaſſers 
in der Gemeinde Rueggisberg und dem bern. A, Seitigen, in 
welchem fich in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein gefahr: 
liches, ſektireriſches Unweſen erhoben hatte , gegen welches Die _ 
Regierung mit Strenge zu verfahren fich gezwungen fah. 

Briggmühle, die, eine Gefreidemühle bei Deiß— 
 wpl in der Pfarre Stettlen und dem bern. Stadfamföbezirf. 
Sie liege am nördlichen Fuße des Dentenbergs> 

Brünalingen, fchöner Landfig mit einer Gefreid« 
mühle, Lehen und Defonomie- Gebäuden ,. nebft vielen 
Gütern, unfern St. Jakob, im bafel. Untern⸗Bezirk. Er 
gehörf einem Hrn. Merian von Bafel. Merkwürdig ift für 
den Landöfonomen eine mechanifche Dreſchmaſchine. Ein hier 
quellendes Sauerwaffer ift Der Beachtung des Mineralogen 
nicht unwerth. 

Brüllbach, der, wildes Bergivaffer, welches im 
Brül oder Brüllifauer » Tobel in Appenzell Innerrhoden ent 
fpringe, und fih mit der Gitter vereinigt. - 

‘ Brüllifau, ein altes Filial der appenzell. innerrhob. 
Pfarre Appenzell, mit einem Kuratfaplan, 94 reale und 
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500 Einw,, 11% St. vom Haupffleden am Fuße des hohen 
Gebitgs. Ueber demfelben öffnet fich das engfte und raubfte 
der appenzeil. Hochthaler, der Brullifauer,, oder Brülltobel, 
voll mannigfach geftalteter Felien und Felstrümmer, und reich 
an Berghöhlen und Windlöchern. Auch findet man hier 
häufig Kriftalle. - 

Bründlen, die, eine Alp am luzern. Pilatusberg , 
und zwar ‚die höchfte Bergwohnung auf demielben. Auf 
ihrem Rüden liege der Pilatuspfuhl, duch abergläubige 
Mährchen berüchtigt, und in und nächft ihrem Umfange be« 
finden fih zwei intereffanfe , 1802 genauer unterfuchte Berg- 
grotten, das Dominif« und das Mondloch. 

Brünig, ber, ein Bergübergang zwifchen dem Haslis 
thal des bern. Oberamts Interlachen und dem obiwaldifchen 

Lungernthal , auf deffen höchſtem Punkte, 3670 F. ü, Dr., 
ein bern. Zoll» und Wirthshaus ſteht. Die Ausfihe auf 
das Haslethal und Die gegenuber emporragenden Koloffe der 
Schredhörner ,„ des Wetterhorns und der Gipfel des Faul— 
horns, des DBergliftods, Gaulihorns und Wellhorns, if 
fehr fehön. Nordweftlib vom Brünig ragf das Wylerhorn 
und öftlich der hohe Stollen auf. Man ift befchäftigt, von 
Brienz aus bis Lungern eine fahrbare Strafe anzulegen, 
wodurch eine Verbindung des K, Bern mit dem Vierwald. 
ftaiterfee zu Stande fommen würde, Ganz unten an Brü— 
nig, auf bern. Seife, fließt der Bach Fontanen Elar und 


fich immer gleich hervor. Die Anwohner glauben, daf er. 


. ein Ausflug Des Lungernfees fein, der unter dem Boden 
hindurchdringe. Zur Bekämpfung der Nidiwalder zogen 1798 
franzöfifhe Brigaden über dieſes Gebirge. 

Brunigen, El. Dorf mic einer Schule und 109 Einw, 
in einem abgefchiedenen Thälchen, in fehönen Wiefen und 
von Kirfhbaumen umſchattet, am Brünigpaf in dem Kirche 
fpiel Mepringen und bern. Amt Oberhasle, 

Brünisberg, Hof und Landhaus, in ber Pfarre 
Tafers, Amts Freiburg, mit einer herrlichen Augficht, 

Brünisried, Weiler in der Pfarre Rechthalden im 
freiburg. Sfadtanıte. 

Brünnlein, das Falke, wird eine in einem Tannen- 
wald zwiſchen Wichtrach und Diesbah im bern. A, Konol« 
fingen hervorſprudelnde Duelle genannt, welche von den Ums 
wohnern gegen marcheriei Eörperliche Gebrechen benust wird,\ 
—Brünnhy, Eleine Gruppe von 5 Häufern, hinter der- 
Mythen, in der ſchwyz. Pfarre Alpthat. Ä 
.  Brusr ſiehe Bruſio. 

Brüfchen, eine weitläufige, den Schneeflürzen ſehr 
ausgeiegte Alp, in der Gemeinde Lauenen und dem bern. 
Amt Saanen. Diefer Gefahr wegen find die Sennhüften 


i 


(Stäfel) eine über der andern, in gleicher Richfung, gebauf, -» 


und hinter ber oberften ſteht ein fleinerner Pfeiler , als Ab— 
keiter der anprellenden Lauinen. 
Brüfchrein, eine Fleine Häufergruppe in der Pfarre 
Rieden und dem Kr. Kaltbrunn , im St. Gall, Bez. Uznac, 
Brüſchweil, Dörfhen in der Pfarre Sommeri und ber 
Munizipalgemeinde Heffenhofen auf der Straße von Bifchofe 
sell nach Arbon, im thurg. A. Arbon. 
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Brüttelen, anfehnlides Dorf von 6% Häufern, unter 
welchen fich ein Schulgebäude befindet, in der Pf. Ins und dem 
bern. A. Erlach, zivifchen dem großen Moos und dem Bieler- 
fee, an einem Hügel gelegen. Das feit 1737 geöffnete Bad 
Diefes Orts, mit weitläufigen Gebauden, ift während der 
Sommermonafe immer von Kurgäften aus der Umgegend ber 
lebt. In der neuften Zeit find durch die Fürforge des Eigen« 
thümers, Hrn, Muller von Nidau, Beranftaltungen zur 
Aufnahme von Indioiduen aus den böhern Ständen ges 
troffen worden, fo daß alle mögliche Bequemlichkeiten hin» 
fihelich des Logis und Des Bades gefunden werden. Um— 
gebungen und Anlagen laffen nichts zu wünfchen übrig. "Das 
Bad iſt hauptfächlich gegen alle Arten rheumatiſcher Webel, 
Nervenbefchiverden und Yauffranfheiten, und die Heilquelle 
Fomme dem benachbarten Worben gleich. Von hier geburtig 
war der helverifhe General Weber, der in dem Fuühnen 
Treffen der Berner bei Neuened 1798 den Sieg erringen 
half, und im folgenden Jahr bei Frauenfeld gegen die Oeſte 
reicher fiel, Hier befinder fich auch ein betrachtliches Torfmoor, 

Brütten, Pfarrdorf von 61 Wohngebäuden umd 430 
Einw. im zürch. Amte Embrah. Es liegt auf der Höhe 
zwifchen Bafferftorf und Töß, unweit der Landftraße, und 
genießt einer £refflihen Anfiche der Alpenkette. Die Abtei 
Einfiedeln übt hier Die Kollaturrechte der Pfrunde aus, be 
zieht den Zehnten und befaß vormals die Gerichtsbarkeit. 
Den nah Wettingen gehörenden Zehnten hat. Die Gemeinde 
losgefauft. Brüften und Brüftifellen - haften in frühern 
Zeiten ihren eigenen Adel. 

Brüttifellen, fl. Dorf in der Pfarre Wangen, im 
zürch. A. Greifenfee. ‚Der Ort iff alt, und von wohlhaben« 
den Beligern großer Bauernhöfe bewohnt. Die Stadt Raps 
perfchweil hat in feiner Feldmark anfehnliche Holzungen. 

Brugader, Weiler in der Pfarre Üeberſtorf und im 
freiburg. Stadfamfe. 

Brugera, Weiler in der Pfarre Dudingen im freib, 
Stadtamt, ‚ j 

Brugg, ein Bezirk des K. Aargau. Er grenzt an fole 
gende Bezivfe beffelben: -gegen Dften an Baden, gegen 
reiten an Laufenburg und Aarau, gegen Suden an Lenze 
burg und Baden, gegen Norden an Zurzach und Laufen» 
burg. Er enthalt 42 Kirchgemeinden mit 13 Kirchen, 32 
Drtfchaften, 3376 Wohn» und Nebengebäude und 14,133 
proteftant. Einw., und liegt theils am linfen Narufer, theils 
in den rauhen Thälern des Jura, Der bier Den Namen 
Bögberg annimmt. In der Seßtern Gegend ift der Boden 
unfruchtbar und eifenfchüffig, Es gibt zwar Getreidefelder 
und an der Sonnenfeite des Gebirges bei Schinznah und 
Thalheim guten Weinbau; aber ed mangelt an einträglichen 
Wiefen, daher ift Dig Viehzucht feblecht. Auf dem rechten 
Karufer hingegen find die vormals öden Ländereien durch 
den Fleiß der Bewohner in fruchtbare Gefilde verivandelt, 
und liefern Getreide, Erd» und Baumfruchte. Im Bezirk 
Brugg finden fih Mergel und Gips, welche vorfheilhaft. für 
den Landbau benußf werden, und zu Schinznach ift ein 
Mineralbad (f. Shinznaherbad). Aufer dem Acker⸗, 
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Wieſen⸗, Obſt⸗ und Weinbau befchäftigen fich die Einwohner 
mit Baumwollenweberei und Steumpfiwirferei. Im brugg. 
Bezirk find 19 Getreidemühlen, vier Kalk» und Ziegelbrenm 
nereien, 27 Schulgebaude mit 50 Schulen und eben fo viel 
Schullehrern, jedoch mit Ausnahme der Stadf Brugg, die 
für fih allein 2 Schulhaufer mit 6 Lehrern und 2 Lehrerinnen 
beſetzt. Die Geiftlichkeir Diefes und des Bez, Lenzburg bilder 
eines der beiden Kapirel, in welchem die fammelichen Pfarrer 
des evangelifchen Bekenntniſſes im K. Aargau eingerheilt find. 

Brugg, Kreis im vorhergehenden Bezirk, weicher, 
auffer der Stadf gleiches Namens, den Bruggerberg ente 
half, der am Aarthor anfang und bis zu feinem mir Holz- 
beivachfenen Gipfel mit Weinreben bepflanzf iſt. 

Brugg, oder Bruck, der Hauptort des chen genann«. 
ten Bezirks und Kreifes, 31, St. ven Yarau und 6 SE, 
von Zürich, Fleine Stadf mif 248 gufgebauten Wohn⸗- und 
Debengebäuden und 770 Einw., Die fih von Landwirthfchaft, 
Kleinhandel und Handiwerfen nähren. Auch macht die Durch» 
fuhr der Kaufmannsgüter von Bafel nah Zürich, und die 
Ablage und Verſendung alles aus Deuffchland Fommenden 
Getreides und Salzes fur Die iveftlihe Schweiz, den Ort 
lebhaft. Unter den hiefigen Schulen befinden ſich eine vor— 
züglihe gute Sekundar- und _beachtenswerthe Knaben-Ele— 
mentarſchule, und. das alljährlich hier gefeierte Jugendfeſt 
(Ruthenzug genannt) möchte vielleicht das altefte in feiner Ark 
in der Schweiz fein, und Dasielbe bald nach der befannten 
Mordnacht in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, bei 
Pflanzung eines bürgerlichen Gemeinivaldes, den Anfang ge 
nommen haben, Diefe Stadt ift der Geburtsorf des ald Ge— 
fchichtfchreiber befannten bern. Stadtſchreibers Thüring Trike 
bard , des geachteten Theologen Stapfer zu Bern, des durch 
- mehrere philofophifhe Werke befannfen hannöveriſchen Leibe 
arzts Zimmermann, des luzern. Stadffchreibers und Ehroniften 
Eglof und Perermann Etterlin, des Berner Antiftes Hummel 
der Staatsmänner und Literatoren Stapfer in Paris un 
« Rengger in Aarau. Brugg. var ein uralter Sit der Grafen 
von Habsburg und deren Vorfahren. Syn einem Brudem 
zivift überfiel Graf Rudolph von Altenburg 1007 diefen Ort 
als eine Befisung feines Bruders Radbots, eroberfe u 
verbrannte ihn. Rudolph, der große Habsburger, hafte 
biev feinen Wohnfis und Hofitaat, 4242 überrafchte ih 
einer feiner Vettern, Goftfiied von Habsburg : Laufenburg , 
plunderfe die Stade und verbrannte fie. Tapfer fochten 
- dDie- Bürger Bruggs für Defterreich gegen die Eidsgenoffen 
aus Dankbarkeit für erhaltene Freiheiten. Mehrmals traten 
fie mit andern aarg. Städten in Bündniffe zum Schutz des 
öftcrreichifchen Herrichaft, 1415 Fam die Stadf duch Kapis 
tulation und mit Borbehalt ihrer Rechte an Bern. Ah 
wurde fie von Thomas von Falkenftdin überfallen und in 
Aſche gelege, aus welcher fie jedoch fich fehnell wieder er— 
bed. Seit der Reformation widmeten ſich viele bhiefige 
Burger dem geiftlichen Stande, fo dag Brugg daher deu 
Namen des Propherenftadtleins erhielt. Die 70 Fuß lange 
Brude, weiche uber die hier durch ein enges Feffenbert 
frömende Aar führe, beftcht aus einem Bogen. Noch jekt 
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findefr man Trümmer alter römifher Anlagen in der Um 
gegend von Brugg; und vielleicht war dies Städtchen ehe 
mals ein Theil von Vindoniſſa. 

Bru 83 zerſtreute Häufer in den appenzell» aufferrhod. 
Pfarren Speicher und Herifau, 

Brugg, beider, ein aus 14 zerffreufen Häufern be 
- ftehender Weiler in der Pfarre Schmerifon und dem Kreife 
Eſchenbach, im St. Gall. Bez. Uznach. 

Brugg, beider, 3 Häufer diesſeits, und 5 Häufer 
jenfeits der gededten Brude über die Thur, mit 43 Ein. 
in der Gemeinde Ebnat, im K. St. Gallen, 

Bruggbach, Dürfen mit parität. Einwohnern, in 
ber Pfarre und dem Kr. Kirchberg und Gt. Gall. Bezirf 
Untertoggenburg. Diefen Namen tragen im K. St. Gallen 
noch einige Häufer in der Pfarre Wittenbach an der 1509 
neu angelegten Strafe von Gt. Gallen nach Arbon. Der 
Dabei befindliche große Forft heißt der Bruggerwald, 

Bruggen, fl. fathol. Pfarrdorf von 21 Häufern mir 
einer Kivbgemeinde von 1055 Einw., im Kr. Straubenzefl 
und St. Gall, Bez. Rorſchach, 1 St. ven der Haupfftadf 
an ber Straße nah Zürich. Eine hübſche Kirche mif einem 
ſchönen Thuͤrm ziert dieſen Ort. Die Gegend ift angenehm, 
und die zerſtreute Gemeinde größtentheils wohlhabend. 

Bruggenmaas, Berggegend mit einigen Wohrge- 
bäuden in Der appenzell-auſſerrhod. Gemeinde Schwellbrunn. 

Bruggle, zerſtreute Häuſer in den appenzell-auſſerrh. 
Gemeinden Stein und Urnäſch. 

Brugglen, Weiler und Häfe in den Munizipalge- 
meinde Meufich, Fifchbingen und Berg, im K. Thurgau. 

Bruggmoos, Fleiner Weiler von 4 Haufern in der 
appenzell- aufferehod. Gemeinde Speicher. 

. Bruggtobel, eine Gegend mit zerfireufen Häufern, 
in Der appenzellsauferehod. Gemeinde Trogen. 

Brunn, rother, eine im bern. A Frutigen, univeit 
Muüllenen und der Kander , zu Tage gehende Duelle, welche 
ein gelbrothes Pulver ablegf, das dem Leufer Salz ähnlich ift, 
. Brunnadern, reform. Pfaredorf von 37 Häufern, 
im bügelichen Gelände, im Kr. Lichtenfteig und St. Gal. 
Bezirk Obertoggenburg. Die Baumwollen- und Muſſelin— 
Manufakturen nebft der Viehzucht befchäftigen hier_grüßfer- 
£heils die Einwohner. Auch befinden fich in diefem Ort, nebft 
einer Bleiche , mehrere vom Waſſer getrichene Spinnmafchi- . 
nen. Die Kirchgemeinde, welche in 118 zerftreufen Häufern 
781 Pfarrgenoffen zähle, umfaßt Niederwyl, Ober -» Reiten 
berg, Homberg, Spreitenbahb und Steig. Obgleich nun 
dieſe Gemeinde rein evangelifch und die einzige im Toggen- 
burg von diefer Konfeffion ift, fo befinder fich hier bach neben 
ber. Kirche eine Kapelle, in welcher der Fatholifche Pfarrer 
von DOberhelfensweil im Jahr einige Mal Meffe hält, und 
bie Zuhörer mit fi bringt. Die 1763 neu erbaute und’ 1844 
mit einer hübfchen Orgel verfchönerfe Pfarrkirche ſteht am 
Ufer des Nederflufes, auf der äufferften nördlichen Grenze 
ibre8 Sprengels, ber fih weit in die Berge hinauf nad 
Wattweil und Semberg hinausbdehnt, 

Brunnadern, ich Elfenau, ein hübſches Land— 





— 
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haus auf der Südſeite der Stadf Bern, in-teizender Rage 
an der Aar, im Umfangger Pfarre Mury. Auf diefer Stelle 
fand im 413. Yahıhunderf ein Dominifaner: Srauenflofter , 
die Inſel genannt, welches wegen mehrerer Sicherheit 1288 
in die Stadt Bern verlegt wurde, von dem nachher das 
prächtige Hofpifal der Inſel daſelbſt feinen Damen erhielt. 
Brunnadern war in der neuern Zeif eine Befigung der Fa 
milie Jenner. Jetzt gehört es der Frau Großfurſtin Anna 
von Rußland. Ä | 

Brunnbach, heißen im KR. Bern: 1) ein Hof und 
Badeort auf einer wwiefenbefleideten Anhöhe bei Höchftäften 
im A. Konolfingen ; 2) zerftreufe Häufer mit einer Gefreide- 
mübhle in ſchmalem Thalgeund zur Rechten der Senſe in der 
Nähe von Schwarzenburg. 

Brunnen, Fleines Dorf am Ausfluß der Muoffa in 
den PVierwaldftätferfee, im Bez. und K. Schwyz. Es liegt 
im Vorgrunde des reizenden Abhanges, welcher-mit herr. 
lihen , von ſchönen Obſtbäumen befränzten Wiefen bededt 
ift, hat eine Kirche, die ein Kaplan beforgt, und ift eine 
Silialgemeinde der Pfarre Ingenbohl. Es ift ein Stapel« 
plaß für die nach Italien gehenden Kaufmannisgüfer, für 
welche eine eigene Suſt oder Waarenniederlage gehalten 
wird; auch war bier unfer der üfterreich. Herrfchaft eine 
Landwehr (Lebe), Die das Thal verfchloß. Diefelbe bildete 
Dein Bollwerkspunkt auf der Stelle, wo jeßt Das Adler-Wirths— 
haus ſteht. Wenige Schritte vom Ufer ab waren Pallifaden 
im See, wovon man jet noch Pfähle ſieht. Nach der Schlacht 
am Morgarten im %. 1315 befchtworen die Waldftätte zu . 
Brunnen ben ewigen Bund, hielten auch in der Folge bier 
mehrere Sufammenfünfte (die letzte 1814). 1799 lift Bruns 
nen befonders hart Durch den Krieg. 

Brunnen, Dörfchen in der Pfarre und dem Kreife 
Moßnang, im St. Gall. Bez. Unferfoggenburg. . 
runnen, Eleine Häufergeuppe auf einem fruchtbaren 
Berghong, in der Pfarre Kirchberg und dem zürch. Amf 
Wädenfchweil. f 
Brunmen;diefieben, einhübfcher Waflerfallim bern. 
Siebenthal, der ehemals aus fieben, jetzt aus mehrern Quellen 
der Felsivand Des Sechorng entſtrömt, einen 40 F. hohen Sturz 
bilder, und fich unten zur Simmen oder Siebneu vereint, welche 
in das Thal von An der Lenf hinabſtrömt. Nahe bei Diefen 
Quellen befinden fich einige Sennhütten auf einem Fleinen 
Thalgrunde, weicher rings von den hohen Felshäuptern des 
Des Abrafchhorns, Palm, Metfchhern und Breck umgeben 
ift. Hinter Dem Seehorn ift ein ziemlich großer Wafferbehälter, 
beftändig von dem Rätzligletſcher angefüllf , deffen Abfluß die 
Siebenbrunnen find. Leber dem Rätzligletſcher ragen Das Am— 
merfenhorn,, ber twilde Strubel, Das Wyßhorn, Wildhorn, 
Laufbodenhorn, Rohrbachſtein, Mittagshorn, Rawylhorn 
und Sffigenhorn empor. Die fieben Brunnen find 4370 8. 
ü. M. und 2 Sr. füdlich von Lenf. Fußwege führen vın 
ihnen über die obern Hahnenmöfer nach Adelboden und über 
die Längerenely ins Sffigenthal und auf den Rawyl. 

Brunnen, Die fieben, eine Naturmerfwürdigfeit 

oberhalb dem Dorfe. Undervelier im; bern. U. Delsberg. Es 
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find fieben Quellen, die weißſchäumend aus eben fo viel Fels. 
ſchlünden hervorſtrömen, in welche letztern man bei kleinem 
Waſſer hineingehen kann. Die Höhlen erſtrecken ſich weit 
in den Berg, und verdienen die Beachtung der Natur— 


rſcher. 

5 J———— kl. Dorf von 23 Wohn: und 13 

Mebengebäuden, mit 216 Einw., in waldreichen Umgebungen, 

in der Pfarre Meffen und folotburn. A. Bucheggberg. Die 

vor einigen Jahren hier angelegte Badeanftalt im Hintergrunde 

Des morigen Ifchmatten-Thalcheng , von deren Eifenquelle Ges 

ruch und Geſchmack tintenhaft find, und die ſchnelles Aufblühen 

verhieß, ift in Folge langwieriger Prozeffe wieder eingegangen. 

Brunnrain) zerfireute Wohnungen, Die auf einem 
grasreihen Hügel zwifchen Wald und Obftbaumen anmurbig 
hervorbliden, in der Pfarre Apfon und Dem aarg. Bezirf 

Zofingen. Ä 

" Brunnweil, Fl. Dorf im aarg. Bez. Muri und Kr. 

Merifhwanden, welches mit den dazu gehörigen Höfen 39 

Gebäude zahlt. Es gehört zur Pfarre Beinweil und liegt 

1%, St. von Muri. 

Brunfchhofen, eigentl. Bromshofen, ein zer 
flreufer Ort von 60 Häufern und 250 Fathol: Einw., der 
eine gute Schule und beträchtlichen Weinbau bat, in der 

“Pfarre und dem Kr, Wyl, im St. Gall. Bez. Goſſau. 

Bruſin-Arſizio, Pfarrdorf auf einer Erdzunge 
und am Fuße eines twaldigen Hügeld, am Lauiferfee, im 
Kr. Cereſio und £effin. Bez. Lugano. 

Bruſio, deutſch Brüs, aub Brufch, ein parifät. 

faredorf von 620 Einw,, im Hochgerihte Pusclav, im 

ünd. Goffeshausbund. Syn diefem, für feine eingefchränfte 

Rage ziemlich fruchtbaren, jedoch obſtarmen Orte befinden 

ſich neben einander zwei Pfarrfirchen für beide Konfeffionss 

verwandte, 3760 3. u. M. Der Pofchiavobah, der dem 

See gleiches Namens entftrömt , fürzt an feiner Seite raus 

fhend und eisfalt uber nadfe Felsfluüfte, und eine hölzerne 
Brücke (Teufelsbrüde, Ponte diavolo) führt oberhalb an Das 
rechfe Ufer Diefes Bergſtroms. 1620 wurden bier bei 30 
Proteftanten ermordet. Das Brufasfer » Thal liegt an den 
Beltliner Grenzen , ift ſehr enge, mif gähen nadten Felſen 
und ihren oft bei Bergftürzen herabrolfenden Trummern, auch 
mit Steinbrüchen angefullt, und hat nur Fleine Wieſen auf 
einzelnen vorfpringenden Terraffen. Die Häufer ftehen zev- 
fireut längs der fchmalen Strafe. Die gröfern Gruppen 
Diefee Wohnungen fragen Die befondern Namen Mefchin , 
Biana, Gavajone, Compo⸗-Cologno. 

Brusmatt, Weiler von 15 Häufern, zur Gemeinde 
Gommiswyl, Pfarre Melchnau und dem bern. Amt Aat- 
wangen gehörig. " 

- Brufon, eines der 8 Quartiere des walliſ. Bagned» 
thals, in einem ſchönen Berggelande, mit 339 Einwohnern, 
weiche Viehzucht und Alpenwirtbichaft treiben. Die Ortichaft 
gleiches Namens liegt nahe an Einer im 16. Jahrhundert be» 
ruhmten Silbermine, die erft 1723 völlig verlaffen wurde, 
weil die Gänge ganz erfchöpft waren, | 

Bruzella, Pfarrdorf am Gebirge in dem friftenreichen 
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Muggio-Thal, im Kr. Caneggio und feffin. Bez. Mendriſio. 
Seine Gebäude, von unten gefehen, gewähren einen fonder» 
baren Anblick, da fie wie auf Fleinen Stufen in Geftalt einer 
geofen Treppe über einander gelegen erfcheinen, 

Du, le, oder But, anfehnliches Dorf im alpenteichen 
Gelände, im freiburg. A. Gruyere und zu Laffoc eingepfarrt. 

Bubenberg, fibe Montbovon. 

Bubenberg, ein zerſtörtes Bergſchloß in der Pfarre 
König, im Amt und 8. Bern, merfwürdig als der Sitz des 
alten Gefchlechts der Bubenberge, Die fih in den erfien Sahr« 
bunderfen unter den Bernern fehr auszeichneten , aber 1506 
ausftarben. j | 

Bubendorf, fihe Boncourt. 

Bubendorf, großes Pfarrdorf von 138 Häufern und 
872 Einw. am Aucgange eines von dem Wafferfalle fich 
herabziehenden Thals, im bafel, Bez. Lieftall, Der Ort ift 
wohlgebauf, hat ein hübſches, mit Der nahen Kirche fich quf 
auenehmendes Pfarrhaus, und eine große fruchtbare, von 
ſchönen Obftbäumen und mannigfaltigen Pflanzungen ges» 
fhmüdte Feldmark. Diele Einwehner, denen es an Adere 
bau fehle, befchäftigen fid mit Seidenbandiveben. Auch ber 

finden fi) im Umfange des Doris einige Landſitze, welche 
theils anmuthige ländliche Ausſichten beherrſchen, theils von 
fruchtbaren Guͤtern umgeben ſind und Partikularen in Baſel 
gehören. Auf dem Felde dieſes Dorfes liegt im ſogenannten 
Hunbswinfel Das | 

Bubendorfer:Bad, eine Heilquelle mif einem 1764 
aufgeführfen Badegebäude, deffen Umgebungen von dem 
Eigenthümer fehr verfhönert find. Die Badeanfialf haf einen 
zweckmäßigen Dampfapparaf, und das Heilwaffer foll dem zn 
Dfeffers an Leichtigfeit gleich Fommen. Die Landſtraße führt an 
dieſem Bade vorbei. Es liegt 1160 F. ü. M. 

Bubikon, auch Bubigheim, Pfarrdorf im zürch. 
A. Grüningen, welches mit Landsacker, Wittenſchweil, Ber— 
tifon, Rennweg, Ober» und Unter-Ruegshauſen und Wolfs— 
haufen, nebft vielen einzeln liegenden Höfen, .eine Kirch 
gemeinde von 1600 Seelen in 222 Wohngebäuden. bildet. 
Es liegf in einer Berggegend, in welcher Der Getreideboden 
weniger-bedeufend, als das Wicfengelände ift, das treffliches 
Futter fräge. Die fteilern Abhänge find wie im Fiſchenthal 
und in dem benachbarten Dorfe Wald, theild mit Holz bes 
Pfeidet, £heils zu Weiden angelegt, Der Weinbau, ift ver- 
muthlich der hüchfie des K. Zürich. Zur Rechen über dem 
Dorfe Bubifon Siege, umgeben” von einfräglihen Gütern , 
die vormalige Malteferfommende gl, Namens, welche um 
4215 von Graf Diethelm ven Toggenburg geftiffet und für 
100,000 fl. von dem Orden erſt 1791 verfauft werden iſt. 
Gin Landmann von Wädenſchweil, der fih das Gebäude 
mif einem großen Güterbezirk fpäferhin erwarb, überließ 
diefe feine Befigung 1804 feinem Schuldherrn, dem 1819 
verftorbenen Obriſt Jakob Meyer, deffen Söhne fie mif glien 
Zugehörungen um 55,000 fl. 1820 ber Regierung überlaffen 
haben. Ehbemals wurde diefes Nitterhaus mit allen feinen 
Gütern, Einkünften, Gerechtfamen und SKollafuren , febr 
vortheilhaft für die Pächter , verwaltet, welche immer ver« 
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tragsmäßig Burger ber Stadf Zürich fein mußten, Seitdem 
nun die Kirche bei demfelben abgetragen worden, ftebf das 
Bild des Stifters in einem Garten, Das fich zuvor auf feinem 
Grabmal befand. Zweimal (1443 und 1525) wurde dieſe 
Kommende, zuerft von den Eidsgenoffen und von fanatifirren 
Bauern , zerftört. In Bubifon (fiehe Kämmoos) lebt gegen« 
wärtig Johann Schaufelberger , ein vorzüglicher Mechanifer, 
der 1823 in der Nahe eine nach englifcher Ark eingerichtere 
Spinnmafchine am Zufammenfluß von drei Bächen angelegt 
hat, die eine der größten im K. Zurich ift. 

uch, Berghügel in der Nähe von St. Gallen, an tel 
chem fich einige Landfie, mebft einer ſchönen Ausſicht, Dem 
Auge des Luftivandlers darbieten. — 

Buch, großer Bauernhof auf einer Anhöhe, 1560 F. 
ü. M., in der zürch. Pfarre und dem A. Knonau. Man, 
bat eine ſchöne Ausficht auf einen Theil der Kantone Zug, 
Luzern und Aargau in der Nähe desfelben. Ein neben dem 
Haufe befindlicher Ziehbrunnen hat ein ftarfes Schwefelwaſſer. 

Buch, Dürfhen zunächſt bei Allenlüften, in der Pfarre 
Mühlenberg und dem bern. A. Laupen, von jeher, auch im 
‚politifcher Hinfichk, mit feinem Pfarrorte vereinigk , fielen Die. 
hieſigen Herrfchaftsrechte zugleich mit jenen von Mühlenberg 
4579 an Bern.’ 

Buch, heißen im K. Thurgau: 1) ein Fleines parität. 
Dörfchen, das eine Schule hat, in der Pfarre Affeltrangen, 
im Amt Tobel; 2) ein Dorf mit einee Schule und einer 
Silialfiche von Ueplingen,, im Kr. Diefes Namens und Amte 
Srauenfeld; 3) zerſtreute Bauernhöfe in den Kirchipielen 
Wengi, Langen -Ridenbah und Märftekten; 4) ein Dürfchen 
in der Munizipalgemeinde Egnab im Amt Arbon; 5) ein 
gleiches in der Munizipalg. Birrwinfen , im 4. Weinfelden, 

Buch, Pfarrdorf von 43 Haufern und 220 Einw. im 
fchafh. Bez. Rejath. Es liege (von dem übrigen Kantons 
gebiefe Durch das Nellenburgiſche getrennt) im Hegau , und 
feine Einwohner nähren fich von Aferbau und Obfibaumzucht, 
Sie haben auch etwas Rebgelände. Der Hang zur religids 
fen Schivärmerei hafte auch hier in neuefter Zeif um fich ge— 
griffen, und die obrigfeitlihe Abndung nothivendig gemacht, 
Schafhauſen Faufte diefen Ort von der Familie Peyer 1529, 
bie hohe Gerichtsbarfeit erhielt es exit 1723. : 

Buch, am Irchel, Pfarrdorf im zürch. Amt Andel 
fingen, das in Ober- und Unferbuch eingetheif wird, und 
von welchen das erftere die Kirche enthält. Mit den hier eins 
gepfarrfen Drtfchaften Bebifen , Defibah und Gräslifon zähle, 
es 1411 Häufer und 680 Einw. Alle Jahr am Himmelfahrts- 
fefte wird ein Wolfsfeft gefeierk, zu welchem ſich Zufchauer , 
felbft aus einiger Entfernung , einzufinden pflegen. Bis 1761 
gehörte Diefer Dre zur Herrfchaft Wülflingen , in welchem 
Jahr es Faufsweife an die Stadt Zürich fam. Es liegt zwi— 
ſchen Neftenbah und Berg, bat freffliches Weingewächs, und.) 
fol feinen Namen von 5 rothen Buchen herleiten, die auf 
der Stelle ertwachfen find , wo einft 5 Brüder einander ums 
"gebracht und diefe Bäume mit ihrem Blute befprengf haben. 
Bon Hier gebürtig war der 1807 in Wien verfiorbene Künſt- 
ler Jakob Merz, un. X 
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Buchatfern, FI. Dorf mit einer-zerftreufen Gemeinde, 
inder Pfarre und dem Kr. Sulgen, im thurg. A. Biſchofzell. 
‚ Buchberg, zerfireufes Dorf von AO Häufern , auf einer 
mäßigen Anhöhe , defien Einwohner fih vorzüglich von Wein 
und Feldbau nähren, in der Pfarre und dem Kr. Thal, im 
St. Gall. Bez Rheinthal. Das herrlihe Gelände des weine 
reihen Buchbergs , das diefem Orte den Namen gibt, iſt auch 
Ducch die Fernſicht berühmt, die man von feiner Anhöhe, 
genannf zum fteinernen Tiſch, über den Spiegel des Boden» 
feed und feine herrlichen Geftade, fo wie über das Kheinthal 
und deffen Umgegend genießt. Bodmer befang dieſe Aus— 
fihf in einem Gedichte unter der Aufſchrift: der Landbufen. 
Bei diefem evangelifhen Dorfe hatten die Edeln von 
a ihr Stammhaus, das aber ſchon längft im Schutte 
t | 


egt. | | 
Buchberg, Pfarrdorf, ganz nahe bei Rüdlingen, mit 
- welchem es eine Gemeinde bildet, im fchafh. Stadtgerichts- 
bezirk. Beide Ortfchaften zählen 127 Wohngebäude mit 875 
Einiv., welche Ader» und Weinbau freiben. Gie liegen 
nicht fern vom Rhein, und ihre Feldmark ift ganz in ben 
$. Zürich eingefchlofen. In dem Steinfohlenlager nahe bei 
Buchberg , fommen bisweilen foffile Knochen zum Vorſchein, 
welche, gleich jenen in den Kohlenlagern von Käpfnach und 
Elan. die Aufmerkfamfeit des Nafurforfchers verdienen, 
uchberg, fibe Egnach. | 
Bucberg, der Dber-, im Kreife -Kaltbrunn und 
&. Gall. Bez. Uznach, ein durch einen engen Zwiſchenraum 
von dem Gauenberg gefrennfer Hügel, ber fich mit feinen 
(hönen Wiefen und Wäldchen aus den vormaligen Linth - 
verfumpfungen gleich einer Inſel erhob. An feinem nördlichen 
Fuße liegt das Dorf Benken, zu deffen Gemeindsbezirks der 
Buchberg gehört, und in welches auch der nach diefem Berg 
fih nennende Weiler Buchberg eingepfarrt ift. 
Buchberg, Der Unter-, in dem ſchwyz. Bes. March. 
Er fängf bei dem Schlößchen Grynau an ber linken Seite 
der Linth an, und erftreckt fih abendiwärts 2 St. lang, bis 
gegen Lachen. Er ift von ſchönen Buchwäldern bedeckt, die 
viel Holz zur Ausfuhr geben. Man genießt auf demfelben 
hübſche Ausfichten auf den Zürichfee , auf Rapperfchiweil, den 
Schännisberg und den Eingang in den &. Glarus. _ 
Buchega, eine zerſtörte Burg, auf einem fruchtbaren 
Hügel in der Pfarre Xetigen im folothurn. A. Bucheggberg. 
Sie wurde von den Grafen von Kyburg 1382 gebrochen. Von 
diefem Stammfit; der alten Grafen gleiches Namens, aus dem - 
Mathias fih als Ehurfürft von Mainz denfwürdig gemacht 
bat, und Hugo mit den übrigen großmüthigen Belagerten 
zu Solothurn 1318 die Feinde aus der Aar retten half, if 
nur ein Thurm übrig, der jegf zum Gefängniffe dient. Weſt⸗ 
warfs von demſelben befinder fib auf einer ſchönen Anhöhe 
das Dorfchen Buchegg mit 13 Wohn» und 5 Nebengebäuden 
und 92 aderbauenden Einwohnern, Die nach Aetigen pfarren. 
Bucheggberg, Amt, im K. Solothurn, liegt auf 
der Südfeite der Aar, grenzt in Nord, Süd und Weſt an 
den R. Bern und bdeffen Aemter Fraubrunnen und Büren, 
oftwärts an das Solothurner Stabfamt und an Das Amt 
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Rriegfteften. Es bdeſteht aus 3 Thälern, die von Oft ned 
Weſt fireichen. Die Grundlage feiner vielen Hügel bilder ein 
fein » und grobförniger Sandflein und Mufchelfandftein. Auch 
ift das Ländchen ſehr quellenreih, und Der Limbah bi. 
wäffert das füdlihe Thalgelände. Die Einwohner treiben 
den Landbau mit vieler Einfihf und großem Fleiß, der ihnen 
auch Lie Anftvengungen reichlich lohnet. Der Schlag des 
Viehs ift anfehnlich, und die Pferdezuhf ein vorzüglicher 
Biveig der, Landwirthſchaft. 1391 gelangte ed durch Kauf’ 
für 500 fl. rhein. an Solothurn. Es enthalt die 4 Gerichte 
Aetigen, Mefen, Läufßlingen und Schnottweil mit 1184 
. Mohn. und Nebengebäuden und 3933 Einw. , Die fich zur 
ceform. Religion befennen. Bern übte von Langem her das 
Schirmrehf uber den proteftant. Gottesdienft , nebſt der Kolla 
tur der Pfarrpfründen in dieſem Amte aus. 1806 ward Des 
bald ziwifhen den Ständen Bern und Solothurn ein neues 
Konkordat gefchloffen, nach welchem Bern (wie vor 1798) 
Im Beſitz des Episcopal» und Kullaturrechts verblieb, mit 
Der einzigen Bedingung, Daß Solothurn aus einem von Bern 
gu machenden doppelten Borfchlag die Pfarrer wahlt, Die 
bem Kapitel zu Büren einverleibt find. 

Buchen, beißen im K. St. Gallen, 1) ein anfehnlicheg 
parität. Dorf von 62 Häufern mit einer kathol. Ortefaplanei 
und einer neuerbauten reform, Silialfirche in der Pfarre und 
Dem Kreife Thal, im Bezirf Rheinthal; 2) ein Dörfchen von 
4N Häufern in der Pfarre Bichweil und dem Kr. Oberup 
weil, im Bez. Untertoggenburg; 3) ein reform. Dirfcen in 
ber Pfarre Hännau , gleichfall im Kr. und Bezirk Oberuz— 
weis; es zählt 50 Einw.; 4) ein Dürfchen ven 13 Haufern 
und 74 Einw, , links an der Thur in der Gemeinde Ebnat, 
Gewöhnlich zählt man noch 6 andere nahe daran greizende 
Käufer mit 31 Einw. Dazu. 

Buchen, einige zerftreufe Häufer Im Kreife Egnach, im 
der Arbon. 

uchen, zerfireufe Häufer in den aufferrhod. Gemeinden 
Keuffen, Urnäſch, Speicher und Gais, im KR. Appenzell. 

Buchen, El. Ort mil zerftreufen Häufern in triftenreichem 
Berggelände, und zu Wahlern eingepfarrt, im bern. Amt 
Schiwarzenburg. Diefen Namen trägt auch ein Schuißezirf in 
der Pf. Schwarzenegg im A. Thun, mit 24 Häuſ. und 149 Ein. 

uchen, zur, Dorf an der Strafe von Schierfch nach 
uzein nahe an der Landauarf, im Hochgerichfe Caſtells und 
dem bünd. Zehngerichten- Bund. 
- Buchenegg, Hinter- und Vorder, Weiler mit 
einee Schule in der Pfarre. Stallifon und dem zürch. Amt 
Knonau. Bon dem alten Kitterfiß Diefes Namens, der auf 
einer nahen Anhühe geftanden , find nur einige wenige Trüm- 
mer fihtbar. Nicht weit Davon ift Das Wirrhshaus auf Buchen, 
Buchenlob, fl. Dorf von Häuſern, 2 Getreide 
mühlen und 97 Einwohnern, in einer rauhen Lage , auf der 
Grenze gegen das Großherzogthum Baden, in der Pfarre 
Wyl bei Rafz, im zürch. A. Embrach. Ader- und Weinbau, 
nebft Strohgeflechf , find die Nahrungsziveige der Bewohner. 
uchentbal, im, eine mechanifhe Baumivolle ‚fpine 
nerei, St. von Sf. Gallen, mif einem hübfhen Gebäude. = 
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Das hier befindfihe Großwerf gehört dem Heren Graf zu 
St. Gallen ‚, dem ein ähnliches in St. Georgen zufteht. 
Buchhof, der, großer Hofund Landſitz, von ſchönem 
Gehölz umgeben, bei Lohn , in der Pfarre Biberiſt und dem 
folotburn. A. Kriegfteften. 
Buchholz, Fl. Dorf von 12 Wohrigebäuden und einem 
Schlößchen, in der. Pfarre und dem Kr. Bernegg, im St. 
Gall. Bez. Rheinthal. Hier wächft ein vorzüglich guter Wein. 
Buchholz. Dörfhen und dabei 2 Landfige mit bedeus 
tenden Güfern und Meiereigebäuden und einer dem beil. 
Erasmus geweihten Kapelle, die ein 1746 geftiffetes Fidei— 
Fommif der Familie Am Rhyn in Luzern bilden, in der 
Pfarre Rußweil und dem luzern. A. Surſee. Gie liegen 
in einem mit Bäumen gefhmüdten, fruchtbaren Gelände, 
deffen Anmuth ein Fleiner naher See erhöht. 
Buchholz, ſchöner Landfis in freundlicher Umgebung, 
in der Pfarre Biberift und dem folofhurn. A. Kriegsftetten. 
Buchholz, Weiler in der luzern. Pfarre und dem 
A. Surfee, zur Gemeinde Gunzwyl und in den Bezirföe 
gerichtöfreis Munfter gehörend. 


Buchholz, Weiler in der Pfarre Wunnewyl und im 
freiburg. Stadfamt. 





vielen Wäldern und Kluften,. defen eine Menge ſchöner 
Bauerngüter feine Dberflähe. Ihre Zahl fteige 109 Wohn» 
gebäude mit 455 Seelen. Der Helfer von Diesbach ift ver: 
pflihter, in dem: hiefigen Schulhaufe alle 44 Tage Kinder: ' 
Iehre zu halten. — * 

id — der, ein hoher Hügel, St. von Solo— 
thurn, über welchen die große Strafe von diefer Stadf nach 
Bern führe. Es foll eine’neue Strafe über Biberift ange: 
— und ſomit dieſe ermüdende Anhöhe bei Seite gelaffen 
werden. — 

Huchrein, in ber Landesſprache Buori, Dorf und 
Dfarre von:255 Geelen und 72 Gebäuden , im Bezirfgerichkes 
Freife Habsburg und dem [uzern. Stadtamt, 1%, St, von 
der Hauptfiadf entfernt. Es. hat eine angenehme Lage auf 
einem gegen Die Reuß fih neigenden Hügel und fruchtbares 
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Gelände. 1682 fand ein Knabe nahe an dem Ort, wo vor» 
mals der Wohnfig der Edeln von Buchrein fand, einen Napf 
mit einigen hundert alten filbernen Pfennigen, welche der 
Regierung abgeliefert werden mußten. Der Finder erhielt 
eine Belohnung. Buchrein ift eines der alten Stiftungsgüfer 
des Kollegiatftifts zu Luzern, Daher feine Bewohner bis zur 





Revolution: zu befondern Lehensgefällen Demfelben verpflich» 
tet waren. | 


Buchreuti, oder Buhreuti, heißen im K. Thur: 
gau: 4) ein Dörfchen in der Munizipalgemeinde und Pfarre 
Neufich, im Amt Bifhofzell; 2) zivei Weiler, die fich in 
Dber» und Unter-Buchreuti £heilen, in der Gemeinde Salm- 
fah und dem Kr. Arbon. g 
 Buchrüti, fihe Egnach. | | —J 
Buchs, Pfarrdorf von 86 Häuſern und 540 Einw., im 
zürch. A. Regenſperg. Es liegt in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, die einen trefflichen Wein gibt. Durch 
manche landwirthſchaftliche Verbeſſerungen und andere gute 
Anſtalten gewinnt der Ort an Wohlſtand. 1759 fand man 
bier einige römiſche Ruinen, welche den frühen Anbau der 
Gegend und das Standlager irgend einer römifchen Legion 


in berfelben beweifen. Auch führte die Hauptſtraße der Römer, 


welche von Genf über Nyon , Wiflisburg , Solothurn, Dlten, 
Baden, Kloten, Winferfhur bis Pfyn (Ad Fines) ging, 
Durch diefen Ort, in deffen Umgegend man noch viele Spus 
ren davon findef. Syn fpäfern Zeiten hatte Buchs_feinen 
— Ritterſitz und Adel. Von feinem Amtsſitz iſt es 9, St. 
entfernt. 

Buchs, reform. Pfarrdorf von 420 Häuſern und einer 


Kirchgemeinde von 1412 Seelen, im Kr. Sevelen und St. 


Gall. Bez. Sargans. Es iſt von Werdenberg auf dem Wuhr 
nur durch einen Bach getrennt, hat eine gute Schule und 
bildet mit Altendorf, Refis und Burgerau eine politiſche Ges 
meinde. Gegen die Ueberſchwemmungen des Rheins, von 
welchen der Ort 1817 und 1821 vieles gelitten, muß das 
Land zum Theil durch koſtbare Dämme geſichert werden. 
Man baut verſchiedene Getreidearten, auch etwas Wein; 
dagegen iſt der Obſtwachs, gleich der Viehzucht, gering. 
Die Gemeinde hat zivei Alpen, nebſt einem nicht unbeträcht— 
kichen den Rhein begrenzenden Gemeindeguf, das jedoch an 
mehreren Stellen tiefer als das Rheinbett felbft gelegen ift, 
welches letztere fih beftändig erhöht, und, ohne ernftliche 
Magsregeln, fehr gefahrdrohend wird, Der gelehrte Pfarrer 
Bawier, ehemals Dberpfarrer in Ehur, ift gegenwärtig als 
Prediger bei dieſer Gemeinde angeftellf. Dieſer Ort kommt 
fhbon 1050 vor, wo Kaifer Heinrich IIT dem Bisthum Ehur 


den Wald ſchenkte, der vom Berge Maftug bis- zu. dem 


rn hier und’ Grabs ducchflieffenden Waffer Arga fih 
erſtreckt. 

Buchs, Dorf von 78 Gebäuden und einer Filialkirche der 
Pfarre Uffifon 2 St. von feinem Amtsort und 5 St. von Luzern 


* 


entfernt und für ſich eine politiſche Gemeinde bildend, im - 


Bezirfgerichtsfreife Altishofen,, des luzern. A. Williſau. Die 
Einwohner nähren fib von Feldbau und Viehzucht, und 


haben bedeutende Waldungen. Die Vogtei über diefen Ort 
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exdiel? 1459 dad vormalige Stift Zofngen vergabungsiveife 
von Thüring von Büttifon. j 

Buchs, großes Dorf in der Pfarre und im Kr. Suht 
und aarg. Bez. Aarau, mit 127 Wohn» und Nebengebaus 
ben, St. von der Hauptſtadt, aus welcher durch Diefen 
Ort und den ihm nahe gelegenen Wald eine Nebenſtraße nad 


Lenzburg führe 
Bucthmende, ein Weiler von 8 Häufern in der 
Gemeinde Rehfobel, und ein anderer von 3 Häufern in der 
Gemeinde Teuffen, beide im K. Appenzell Aufferrhoben. 
Buchsgau, gewöhnlich das Gäu genannt, eine durch 
Fruchtbarkeit und Schönheit ausgezeichnete weite und ebeng 
Landſchaft, zivifchen Dem. Jura und der Aar, im K. Sole 
turn. Gie beginnt bei Attisweil und erſtredt ih 5 St. 
weit bis Olten. Vormals war fie eine Landgraffchaft, von 
welcher. ein Theil den Herzogen von Zähringen, und Der 
andere den Grafen von Kybuͤrg, Thierftein u, f. w. zuge⸗ 
hörte, bis ſich Bern und Solothurn, welchen Städten fle 
in der Folge zufiel, in diefelbe eheilten, Bern befam Bipp, 
Solothurn erhielt Bechburg und Olten. Bon diefer Gegend, 
die ihren Namen von dem vielen Buchs erhalten haben mag, 
ber bier fehr häufig an den Abhängen und Zelfen bes Sura 
wächſt, nenne fih eines der Ruralfapitel des Bischums Bafel, 
Buchshalden, ein mit vielen Wohnungen beſetztet 
Abhang, in der Pfarre Blumenſteln und dem bern. X. Thun. 
Bucfiten, Niedere, Fathol. Dorf von 58 Wohn 
und 32 Nebengebäuden mit 332 Einw., im folotburn. Amt 
Ballſtall. Bis 1805 war es zu Oberbuchfiten pfarrgenöffig , 
in welchem Jahr diefe wohlhabende Gemeinde eine befondere 
Pfründe fliftefe, Die Kirche verbefferte und eine neue Pfart⸗ 
wohnung erbaute. Gleich dem nahen Oberbuchſiten hat dieſer 
Ort einen guten Kornboͤden. 
Buchſtten, Dbere, wohlgebautes Pfarrdorf von 
83 Wohn» und 25 Rebengebäuden mit 539 Einw. im ſolo⸗ 
thurn. A. Ballſtall. Es liegt an der Landſtraße von Olten nach 
Solothurn, am ſüdlichen Fuße des Buchſitenberges, über wel— 
Gen ein Fußpfad nach Langenbrugg im K. Baſel führt, da 
ber auch hier eine Zolftätte errichtet ift. Durch die Dünnern 
wird es von Nieder-Buchfiten getrennt, und hat eine treff⸗ 
liche Feldmark. An der Gerteten, einem Abhange zwiſchen 
bier und Oenſingen, entdeckt man bisweilen Trümmer von 
altem Gemäuer. . 
Buchſtei g/ zerſtreuter Ort von 46 Wohngebäuden, in 
ber Pfarre und dem Kr. Thal, im St. Gall. Bez. Rhein 
thal. Ferner die | 
Buchſteig, ein anfehnlicher Hof von Rebhügeln ein« 
geſchloſſen, in der gleichen Pfarre, 2 
Buchthalen, Dorf von SL Häufeen, 1 Kirche und 
3009 Einw., im ſchafh. Stadtgerichtebezivt. Es liege 1, St. 
von der Hauptſtadt, welcher es 1498 verkauft wurde. 
Burbwigern, kleines Thal von geringer Breite, Dad 
nn Wieſen und Weiden und verfehiedene Bauernhöfe ent 
half, in der luzern. Pfarre und dem 4. Willifau, 
Budten, Dorf von 40 Häufern, einer Schule und 
269 Einw., in ber Pfarre Rumlingen und im bafel. Bez. 
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Siſſach. Es Liegt 1540 F. ü. M. Der biefige Schulkteis 
umfaßt, nebft dem Fleinen Dorf Känerfinden, auch den Pfarre 
ort KRümlingen. Die viel befabrene Kandftrafe nach dem 
untern Hauenftein vermehrt die Nahrung dieſes in tiefem That« 
- grunde 2 St. von Siſſach gelegenen Ortes, der 2 Gafthöfe hat. 
Budley, Landfig mit Wirthefchaftsgebäuden , in eines 
swaldigen und einfamen Lage an der Nordfeite des Bieler— 
fees, in ber Pfarre Vinelz und dem bern. A. Erlach. 
udlingen, Weiler in der Pfarre Weberftorf, im 
freiburg. Stadfamfe. _ | | 
Büblifen, Kleines Dorf mit 28 Gebäuden, in der 
er Wohlenfchweil, im Kr. Mellingen und aarg. Bezirf 
aden, unweit der Reuß und 1%, St. von Mellingen. 
- Büchel. anfehnliches Dorf von 65 Häufern ur. 325 
inw. am Rhein > in der Pfarre und dem Kreiſe Ruri im 
St. Gall. Bez. Rheinthbal, Es hat eine Schule, und viele 
feiner Einwohner nähren ſich theils von der Schiffahrt, für 
welche fie einen jährlihen Zins an den Vaduziſchen Land» 
vogt zu enfrichten haben , theils mit der Flößung von Holz, 
das fie in Bünden Ffaufen und damif Handel treiben. 
Büchfelen, veform. Dorf von 52 Gebäuden und 188 
Einw., an ber Straße von Bern nah Murten, im frei 
burg. Amt Murten. Es ift zu Ferenbalm im 8. Bern eine 


gepfarrt. | 

Biüderich, fihe Bert. 

Biel, heißen im K. Luzern verfchledene Fleine Weiler 
und zerfireufe Höfe in den Pfarren Römerfchiveil, Marbach, 
Eſcholzmatt, Münfter und Nottweil, 

Büel, ein zwifchen den reichten Korngefilden fchön ger 
legenes Dorf, von 35 Häufern und 230 Einw., in der Ptarre 
Walperswyl und Dem bern. A. Nydau. Sowohl hier ale 
bei feinem Pfarrorte wird ein gufer rother Wein geivonnen. 

Biel, ein anmuthig gelegenes Dörfchen , in der Pfarre 
‚Eichberg , dem Kr. Oberried und St. Gall. Bez. Rheinthal. 
— Büel, Nieder, und Ober⸗, 2 Weiler zum Theil 
mie Gehölz umgeben, in der Pfarre Wpnigen und dem 
bern. A. Burgdorf. Be Bet 
+ WVBüel, Dörfchen in der Pfarre Ennefbuel und dem Kr. 
Neßlau, im St. Gall. Bez. Oberfoggenburg , und eine An» 
höhe oberhalb dem Flecken Weſen mit einer Kirche in dem 
felben Kanton. | 

üel, Dörfchen in der Zuger Pfarre Bar. Auch füh— 
-cen diefen Namen einige Höfe in den Gemeinden Aegeri und 
Meuheim in demfelben Kanton. \ 

Büel, fihe Biel. - | ‚ 

Büeligfofen, El. Landfchloß mit einer Sägemühle 
“auf einer Fleinen Anhöhe in der Pfarre Bremgarten. und 
dem bern. Stadfamtäbezirf; Unweit Davon liege naher gegen 
Die Aar das Doörfchen gleichen Namens; beide waren bie 
gur Revolution herrichaftspflichtig nach Reichenbach, 

WBüelisacher, Weiler mit 14 Gebäuden, an ber 

- Straße von Lenzburg nah Muri, im Kreife Bosweil, im 
garg. Bez. Muri, 14, St. von feinem Bezirksorte. 

nembach, ein langer mit Wiefen und Weiden ber 

bester Thalgrund, zwiſchen bem Hohgant und der Scheiben« 





N 
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fluh, mit vielen zerſtreuten, meiſtens von armen Leuten be 





wohnten Haufern, in der Pfarre Schangnau und dem bern. 


Amt. Signau. Bei den Duellen der Emme führt ein Alpen» 
pfad aus dem Entlibuch in das Habferenthal und nach 


Unterfeen. Das Thal zahlt 360 Einw, und hat eine Schule, 


Büetigen, anfehnlihes Dorf von 43 Häufern und 
310 Einw., am rechfen Aarufer oberhalb Büren, in der 
Pfarre Diesbach und dem bern. Amt Büren. Die Straße 
nah Aarberg zieht fih durch dieſen fhon den Römern be: 
kannten Ort, und foll es ehemals eine Brüde über Die Aar 
bei demfelben angeleg£ gewvefen fein. Wahrfcheinlich iff es, 
daß die große Heerſtraße von Solodurum nad Aventicum 
bier. vorbeiging. 

SS übel, heißen im K. Sf. Gallen mehrere Bauernhöfe 
in den Pfarren Wattweil, Brunnadern, Gantersweil, 
Degersheim, Andwyl und St. Fiden. 

Büb el, verfchiedene zerftreute Häufer in den appenzel, 
—— Gemeinden Schwellbrunn und Wald. 

ühel, Dörfchen auf einer — im Kicchfpiel Bug 


| gisbere und bern. 4. Schwarzenburg. 


Bühl, Bauernhöfe in den Pfarren Mörswyl, Grub, 
Eſchenbach, Duarten, Wattweil und St. Gallen» Kappel, 
im K. St. Gallen. 

Bühl, Berggemeinde, auf der Grenze zivifchen dem 
Thurgau und dem Tößthal, in der Pfarre Turbenthal und 
dem züch. A. Winterthur. Sie hat eine Schule, und zählt 


-37 Häufer mif 219 Einw., Die Landwirthſchaft freiben und 
mebenter mit Weberei fich befchäftigen. 


bL, fl. Bergdorf oberhalb dem Aafhal und hinter 
bem Bachtobel, in der Pfarre Wald und dem zürch. Amt 
Grüningen. Es befteht aus 22 Haushalfungen, hat guten 
Feldboden und fruchtbares Wielengelände ; welche Vorzüge 
aber von den Einwohnern weniger beachtet werden, als der 
Sabrifverdienft, dem fie mit Vorliebe ergeben fi nd, Bon 
Wald ift der Hrt 1.58 enffernt. . Die hiefige Jugend be» 


ſucht die Schule im Ried, 


Bühl, werden im K. Thurgau mehrere kleine Dil. 
(haften und Höfe genannt , twelche ia den Munizipalbezirken 


Frauenfeld, Tobel, Fiſchingen; Wuppenau, Weinfelden, 


Hauptweil, Reukirch, Emmishofen, Stecborn und Homburg 
gelegen find. 
ühl, aus dem, Weiler in: der Pfarre Weberftorf 
und dem freiburg. Stabtamte, dahin auch Brugader und 
Budlingen gehören, 
Bühl, im, auf, viele zerftreufe Bauernhöfe in den 
——— Blumenfein und Thierachern, im bern. Amt 


Bühl, mehrere beivohnfe Bezirke in den appenzell— 
auſſerrhod. Pfarren Heriſau, Urnäſch, Teuffen, Trogen und 
Reuti, ſo wie in der innerrhod. Pfarre Oberegg. 

Bühlen, auf, Fleiner Ort bei Hasli im Grund ‚-im 
Kicchipiel Meyringin und been. A. Oberhasli. 

Bühler, Fleiner Pfarrort von 2 Wohngebäuden , im - 


K. Appenzell A. Rh., mit einer Kirchgemeinde von 980 
"Seelen in 180 Hauſern, an der Straße von. Teuffen nach 


A ' 
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Gais, in einem freundlichen an Innerrhoden ftoßenden Thale, 
Die Häufer diefes Dorfes find meift gefhmadooll, oft groß, 

e nur aus Holz erbauf. In den Umgebungen wechfeln 
Obſtbäume, Wiefen und Wäldchen bis auf die Anhöhen ab. 
Die Gemeinde hat fih 1723 durch reiche Beiträge von Teufs 
fen, wo fie vorher pfarrgenöffig war, gefrennt, und eine 
eigene Kirche und Pfarrhaus erbaut. 1814 ließ ber feines 
Gemeinfinnes wegen achtungswerthe Kaufmann Binder Die 
Kirche aüsſthmücken und Fabrifhäufer und Spinnmafcinen 
zum DBeften ber Armen erbauen, Die Fabrifation der bro⸗ 
ſchirten Muffeline ehrt vorzüglich den Kunftfleiß des Orts. 

Bühlboß, ein vormals beffer als jetzt beforgfer Hof 
im zücch. A. Embrach , wohin er pfarrgenöffig ift, auf einer 
Anhöhe, die eine ſchöne Ausficht gewährf. 

Bülach, ganz offenes Landftädfchen auf der Straße 
von Zürih nah Schafhaufen, im züch. A. Embrach. Es 
hät-fchöne Kornfelder und Weinberge, und einen Eichenwald, 
Die Bülacherhard genannt. Das ungefällige Ausfehen feiner 
Gebaude ſteht in vollfommenem Verhältniß mit feinen holpe— 
richten Straßen. Es iſt, man weiß nicht aus welchem Grunde, 
Das zürch. Abdera. Der Pfarrbezirk dieſes Orts iſt groß, 
and enthält 370 Häuſer, 7 Schulen und 2960 Seelen. Er 
umfaßt die Drefchaften und Weiler Niederflabs, Winkel, 
Bachenbülach, Höri (Ober⸗, Nieder und End»), Rüty, Eichen 
moofen und Nufbaumen. Das Städtchen war vormals ein 
Eigentbum ber Freiherren von Thengen; darauf fland es, 
von 1384 bis 1409, unter Defterreih, und ſchloß während 
Diefes Zeitraums ein Bündniß mit dem noch Fleinern Ru 
gensberg. 1409 Fam es an Zürich. Moch lebt im Andenfen 
Der Gefchichte der füpfere Hans Keller von Bülah, Haupt: 
mann beim Entfat von Novara im %. 1513, der unter den 
Helden bei jener Kriegsthat durch Geift und Muth zugleich 
glänzfe,, und durch deifen vorzügliches Wirken die Lage der 
Dinge fih vortheilhaft wandte. Bülach liege 334 St. von 


rich, 

Bülach, Bachen⸗, Fl. Dorf, an der Landſtraße von 
Schafhaufen nach Zürich gelegen und im Städtchen Bülach 
eingepfarrt. Es bildet eine befondere Zivilgemeiride. 

Büliberg, ein Bauernhof in der Zürcher Pfarre, und 
dem A. Embrah. Hier vorbei führt von Embrach nach Bü— 
lach eine zivar- mühfame , jedoch guf unterhaltene Straße. 
Auf der Höhe des Berges hat man eine herrliche Ausficht 
einerfeitd in das freundliche Embrach- und anderfeits in das 
ammuthige Wenthal. 

Bülle,f. Bullet. 

‚Büllen, fl. Weiler in der Pfarre Männedorf und dem 
Blicchee Amte Meilen. . 

‚Bümbah, Vorder- und Hintere, eine aus 41 
Häufern und 213 Seelen beftehende zerftreufe Gemeinde in 
dem Kirchfpiel Hasli und bern. A. Burgdorf, in einem Ge— 
lände voll lieblicher Abivechfelungen und malerifcher Anfichten. 

Bümplibk, Pfarrdorf von 64 Häufern und 561 Einw. 
a von Bern und im bern. Stadtamte, unweit ber Weg- 
fpeide nah Murten und Freiburg , mit einem 1742 aufge- 
führten Schloffe, befien letter Beſitzer, Oberſt v. Grafenrieb, 
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ſich ducch feinen Sieg über die Franzoſen bei Neuenegg 1798 
berühmt gemacht hat. Entdedungen von Alterthümern, Pavi⸗ 
menten, Münzen u. f.iv., tvovon die jüngften 1791 im Mül« 
lerfchen Landguf gemacht wurden, laffen auf das ehemalige 
Dafein einer römifchen Villa fchlieffen. Die Pfarre umfaßt 
4750 meift wohlhabende Einw. Zu derfelben gehört noch der 
Schulbezirk Oberottigen. Es liegf reizend in einer Ebene, 
hat reiche Kornfelder, ſchöne Wiefen und hübſche Landfige, 
und war bis 1798 eine Herrfchaft. 

Bündt, eine Kunftbleiche mit den dazu gehörigen Ge- 
bäuden und Einrichtungen, in der Appenzell A.R. Gemeind 
Seuffen. j 

Bündenf. Braubünden. 

Bünerthals. Binnthal. Ä 

Bünnishofen, ein am üftlichen Seeufer in der zürch. 
Pfarre und dem A. Meilen befindlicher , mit zerftreuten Haus 
fern beſetzter Bezirk Landes, wo ein Lreffliher Wein gezogen 
wird, und wo fich ehedem ein nun zerfallener Edelfiß befand. 

Buͤnßz, die, ein Flüßchen, welches in der Nähe des 
Dorfes Bünzen im Aargau entſteht, und ſowohl dieſen Ort 
als die Dörfer Waldhäuſern, Waltenſchweil, Wohlen, Dottiken, 
Othmarſingen und Möriken bewäſſert, und bei Wildegg in 
die Aar ausmündet. 

Bünzen, Pfarrdorf mit 88 Wohn: und Nebengebäuden, 
im Kr. Boswyl und aarg. Bez. Muri, 1 St. von feinem Amts⸗ 
or£ entferne. Es liege feinem Kreisorf nahe, auf fruchtbarem 
Boden, und wird von der Bünz durchſtrömt, in deren Fluthen 
im Zwölferfrieg einige Hundert eidsgenöffifhe Krieger den 
Tod fanden, Hier lebte 1798 — 1810 als Seelforger Anfelm 
Hediger, Geiftlider von Muri, der in dieſer Gemeinde zur 
Berbannung des Muüfßigganges und der Belfelei das Das 
mals noch wenig befannte Strohgeflecht einführte , und 1801 
die Erbauung eines Schulhaufes und die Stiffung eines Schul: . 
fonds bewirkte. Die Pfarre, welche auch Waldhäufern und 
Befenbüren einfchließt, zahle 777 Seelen. 
Bürd, El. Weiler im bünd. Afferferthal , wo daffelbe 
am breiteften ift’und die fohönften Guter fih befinden. Es ifl 
zu Creſta pfarrgenüffig. 

üren, ein bern. Amf auf beiden Seifen der Aar, 
öftlich und füdlich von dem folothurn. Amt Bucheggberg und 
dem bern, Amt Aarberg, abendwärts vom Amt Nidau, und 
gegen Mitternacht "von dem Amt Courtlari begrenzt. Das 
flache Land deffelben ift öffern Ueberfchiwemmungen der Aar 
und Sihl ausgeſetzt, fonft aber guf angebauf und fruchtbar. 
Es haf wohlhabende Einw., beſonders in den höhern Gegen« 
den, wo ziemlich viele und gufe Pferde gezogen werden, und 
der Aderbau weniger von den Befchädigungen der austretens 
den Gewäfler zu leiden hat. Das Amt hat 1102 brandver» 
fiherfe Gebäude mit 6790 arbeiffamen Einw. Die Kirchfpiele 
Büren, Diesbah,, Wengi, Oberweil, Rüti und Arch liegen 
auf dem rechten, Zengnau und das vormals bifchöflich bafels 
She Pieterlen auf dem linfen Aarufer. In dieſem Amte bildet 
die Aar das fogenannte Haftli, eine Krümmung, die fich auf 
25,000 Fuß (von Dogigen bis Büren) erftrefen mag, während 
beide Orte kaum 4500 Fuß in gerader Linie von einander 
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enffernt liegen. Bei der vorhabenden Regulirung des Aare 
laufes foll diefes Haftli Ducchfchnitten werden, . 
- Büren, Stadt, Hauptorf des Amts, ift wohlgebaut 
und nabrehaft,, auf der Landftraße zwiſchen Solothurn und 
Aarberg, von jedem dieſer Orte 3 St. entfernt, Gie bat 
ein 1624 erbautes Amtsfchloß , gute Schuleinrichtängen und 
1024 Einw., welche Landbau, etivas Weinhandel, Kramerei 
. und Handiverfe freiben, und Gewinn von ihren Sahrmärften 
und der flarfen Waarendurchfuhr haben. Zur Pfarre gehört 
noch Meyenried, und die Pfründe wird von dem Stadtrath 
in Bern befegt, Die Helferftelle hingegen von der Regierung 
vergeben. Die Umgebungen find fruchtbar an Getreide und 
Obſt. Büren befist gute Gemeindseinfünffe, eigenthümliche 
Waldungen und befrächtliche Alpweiden auf dem obern und 
unfern Bürenberg im Amt Courtlari. Der Ort hat durch 
Feuersbrünfte 1752 und 1798 viel gelitten. Die neue vegele 
mäßige Haupfgaffe ift Die Folge des frühern und die neue 
Brüde über' die Aar des legrern Unglüds, das beim Ans 
griffe der Franzofen aus dem gegenüber gelegenen Dörfchen 
Reiben ſtatt fand. Büren hat eine Schifflände und eine Laft- 
wage. Bern hält zur Beziehung der Zollgebühren, die früher . 
dieſem Städtchen zugehörten, aber Faufsweife in ben neuern 
Beifen an die Regierung gelangfen, einen Zollbeamten. 
Büren, Kreis, im St. Gallen. Bez. Goffau, welcher 
Die polif. Gemeinden Ober: und Niederbüren,, mit allen das 
zu gehörigen Ortſchaften und Höfen, begreift. ‚ 
üren, Niederr, großes Pfarrdorf von 84 Häufern 
und 412 Fathol. Einw., im Kr. Büren und Bez. Goffau, im 
Kanton Sf. Gallen, 3 St. von der Hauptftadt. Der Drf 
bat eine hübfche Kirche und gufe Schule. Der Thurfluß, der 
nördlih die Feldmark begrenzf, verurfacht manchmal große 
Verheerungen. Die polit. Gemeinde, welche Stocchegg, Räs 
thenberg, Härtenberg, Bächingen, Buhl, Schnarf, Muthwyl, 
Moos, Sauhufen, Kohlbrunnen und Wältishus umfaßt, zähle 
4186 Wohngebäude und 970 Einw , die fich von der Viehzucht, 
dem Aderbau und einigen Sabrifarbeifen nähren. 
Büren, Dberr, Fathol. wohlgebautes Pfarrdorf und 
Kreisort von 62 Häufern und 516 Einw., mit einer guf eine 
gerichtefen Schule, 4 St. von St. Gallen. Hier ftand bis 
1732 ein Schloß, zu welchem die Herrfchaftsrechte über den 
Ort gehörten. Es war eine alte Befigung der Familie Schen? 
von Gaftell, welche fpäfer in den Grafenftand erhoben, die 
Herrfchaft Tifhingen in Schwaben an fich gebracht hat. Nach. 
dem diefes Schloß durch einen ungfüdlichen Zufall mit Drei 
Mohn: und zehn Defonomie » Gebäuden in erwähnfem Jahr 
abgebrannf war, Faufte das Stift St. Gallen 1736 Die Herte 
fehaft Ober: Büren für 44,642 fl. an fih. Die polit. Ges 
meinde zähle 189 Wohngebäude und 900 Seelen. Sie um. 
faßt Durſtudlen, Auhofen, Billwyl, Brübach, Buch, Bürers 
wald, Dannholz, Eggenberg, Glattburg, Haarfchweil, Hauss 
len, Junkertſchwyl, Neubrud, Niederwyl, Pfeiffen, Rüdlen, 
Reutty, Schulrüthy, Seegen, Spisrüthy, Staubhaufen, Teus 
felscüthi, Thalwies, Vorderwyl, Weyher u.a. Die durch— 
flieſſende Thur und Glatt treten oft verwüſtend und zum 
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Schaben ber anliegenden Güter aus, Syn der nahen Bud: 
mihle befindet fich eine mechanifche Spinnerei. | 

Büren, Niederr,, und Dbere« zwei Fleine Dörfer 
linfs am Aafluß, mit einer Kapelle, in der nidivald. Pfarre 
Stans. Beide zufammen zählen 410 Einwohner. 

Büren, Pfarcdorf von 57 Wohn: und 10 Nebenge- 
bäuden, mit 365 Fathol. Einw., im folothurn. Amt Dornad. 
Es liegt etwas fief in einem Thale gegen den Kanton Bafel, 
baf einen ergiebigen Gefreideboden, und der Weinbau ift der 
befte diefer Gegend. Der Bach, welcher den Ort bewäſſert, 
bildefe in der Mitte deffelben einen Eleinen Weiher, in wel— 
chem ein Schlößchen ftand, das als ein Thierfteinifches Lehen 
lange in Privathänden war. Jetzt iftes eine Bauerivohnung, 
and der Weiher ift ausgefüllt und in gufen MWiefenboden 
verwandelt worden. 

Büren, guf gebaufes Pfarrdorf, dem Knutwyler Bade 
gegenüber, im luzern. Bezirfgerichtöfreife und Amt Surfee, 
1 St. von feinem Amtsort und 5 St. vom Luzern entfernt. 
Zu den. fchönen Gebäuden Diefes Orts gehören nebft den 
Wirthshäuſern auch die Gefreidemühle. Es zählt mit den 
bier pfarrgenöffigen Weilern Schliecbah, Weziveil, Ezelweil 
u. a. in 242 Gebäuden 1400 Einw., twelche fih vom Gefreides 
ba nähren. Es liege ſchön am Abhange eines von Obſtbäu— 
men befchaffefen und mit Wiefen und Aeckern bedeckten Berg 
gelandes, gegen den ebenen und feuchfen, von der Suhr Durch» 
flofenen Thalboden hin. Hinter dem ausfichkreichen Pfarr» 
hofe fieht man noch Ueberrefte von dem Edelfite der ehema- 
ligen Kiffer von Aarburg , von welchen Rudolph , genannt 
der Alte, im Anfange des 15. Jahrhunderts lebte, Die Pfarre 
ward 1240. geftiffee. 

Büren, zum Hoof, Dorf in der Pfarre Limpach, im 
bern. Amt Scaubrunnen,, auf einer gefreidereichen Ebene, 
Es beftehf aus 36 Wohn: und Nebengebäuden und-hat 218 
Einw, die fich mit Adferbau befchäftigen. 

Bürer-Brugg, bie, eine unferhalb dem St. Gall. 
Dorfe Oberbüren uber die Thur gebaute bedeckte Brüde, 
tiber welche die Landftraße von Wyl nach Goffau führt. Sie 
wurde 1778 von dem Abt Beda von St. Gallen angelegf, 
welcher auch das neue Zoll: und Gafthaus bei derfelben aufr- 
führen ließ. Die Brüde ruht, ungeachfek ihrer bedeufenden 
Länge, nur auf einem Bogen. 7 

Bürermald, Fl. Häuſergruppe im Kr. Büren und 
St. Gallen. Bez. Goffau. Gie erhielt ihren Namen von einem 
befrächtlihen,, der Gemeinde Oberbüren zuftändigen Forſt. 

Bürgenberg, der, ein ziemlich hohes Gebirg im 
Kanton Unterivalden nid dem Wald,. das eine Halbinfel 
bildet, indem es nur in einer geringen Breife, von Bür-, 
genſtad bis Stansſtad, mit dem feften Lande zufammenhängt, 
fonft von dem Vierwaldftäfterfee überall umfloffen wird. Bis 
zu feinem oberften Bergrüden,, 3490 3. ü. M., ift er ange. 
baut, und auf feinem Borfprunge gegen Stangftad, hat fich 
eine nicht unbeträchtliche Filialgemeinde von Stans mit. 642 
Einw. angefiedelt. Sowohl von füdlicher als weſtlicher Seife 
ift biefes Gebirge von der Natur mit der üppigften Vegeta⸗ 
tion begünftige, und auf mancher Lage befelben gebeiben 
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nichf nur die ſchmackhafteſten Obftarfen , foridern fogar Früchfe 
eines wärmern Himmelsftriches. Wegen des Burgenbergs 
berrichte lange zwifchen Untersvalden und Luzern ein Gren» 
ſtreit, der Durch einen Rechtsipruch 1376 entfchieden wurde. 
Der geringere und unfreundfichere Theil fiel Luzern zu, und 
deffen Anivohner gehören jest in den Bezirk Der dortigen 
Stadtpfarre. 

Bürgeln oder Bonrgillon, eine Silialpfarre ven 
Taffers, im Weichbilde der Stade Freiburg, ein chemaliges 
Siechenhaus, jest ein frarfbefuchfer Wallfahrtsort. An Mitt 
wechen oder Sonnabenden begeben fich die Verwandten eines 
Berftorbenen, nach deſſen Leichenbegängnif, hierher, und 
lafien für deffen Seelenruhe eine Meffe lefen. Bürgeln liege 
34 St. von Freiburg entfernt, ſüdöſtlich hoch über der Stadt, 
deren dahin gewenderes Thor ſehenswerth ift. In der Kirche 
befindet fih ein Marienbild mit den beiden Wappen von 
Freiburg und Bern, das früher als Wirthshausfchild gedienf 
bafte, und zur Zeif der Reformation im Kanton Bern per 
branne werden follte, aber wunderfamlicher Weiſe von den 
Flammen verfchont wurde. | 

Bürgenitnd, eine Häufergruppe mif einer Schifflänide, 
am DVierwaldftatterfee und am Fuße des Bürgenbergs, tu 
der nidivald. Pfarre Stang. Zivifchen Diefem Ort und Buochs 
bilde der Sce eine angenehme Bucht. Hier errangen Die 
Sieger am Morgarfen 1315 einen zweiten Triumph. 

Bürgisweiher, ein Badeorf mitten in einem Ge— 
hölze ohne, Mineralquelle, und nur von Landleuten befuchr, 
in der Pfarre Madiswyl und Dem bern. Amt Aarivangen. 
“Ein in feiner Nahe befindlicher fifchreicher Teich leiht ihm 
den Namen. J 

Bürglen, Kreis, im thurgau. A. Weinfelden. Es 
begreift. Die Munizipalitäten Burglen und Birwinken, mit 
den Ortsgemeinden Heffenreuti, Donzhaufen, Leimbach, Opfer“ - 
bofen, Guntershaufen, Andweil, Happersweil nebft Buch, 
Mattweil und Klarsreuti. 

Birglen, Kreisort, ein reform. Pfarrdorf von 825 
Einw. zur rechten Seite der Thur, über welche hier eine 
Fahre angelegt if. Sn feinen angenehmen Umgebungen 
wächſt ziemlich viel Obft. Das Schloß diefes Orts war von 
1573 bis 1798 der Wohnfig eines Amtmanns der Stadt Gr. 
Gallen, zur Verwaltung der hiefigen Gerichtöbarfeif. In 
frühern Zeiten war Bürgfen ein Städfhen, welches 1405 
pon den Appenzellern und St. Gallern in einen Afchenhaufen 
veriwwandelf wurde. Noch ift ein großer Theil der Ringmauern 
und Graben vorhanden. Der Munizipalbezief zähle mit den - 
dazu gehörigen 12 Weilern und Höfen 201 Wohngebäutde. 
Die Pfarrgemeinde hat 2 Schulen, zu Bürglen und Andweil. 

Bürglen, Pfarrdorf im Kanton Yri, mit einem Kirch» 
fprengel von 1030 Einw. Es liegt 3 St. ven Alterf am 
Eingange ins Schächenthal, auf einer fehönen Anhöhe am 
Schachenbach, 1449 F. ü. M., und haf eine neue, gut ge 
baute Pfarrkirche, in Deren Nähe noch ein bewohnbarer Theft 
von der alten Burg der Meyer von Bürglen ſteht. Dieſes 
hübſche Dorf verdanft feinen Ruf dem Umftande, daß Wil 
heim Tell hier geboren ift, auch hier, in den Wellen des 





238 


Schächenbachs, als er bei einer fchredlichen Ueberfchivemmung - 
als Greis ein Kind reften wollte, den beneidenswertheften - 
Tod fand; es war 135%, 47 Jahre nach feiner erften Fühe 
nen That. Auf dem Plage feines ehemaligen Wohnhaufes 
ftehf eine Kapelle, mit Gemälden von den Thaten des un« 
fterblihen Mannes gefhmüdt, zu welcher jährlich eine Pros 
zeſſion von Urnern und Schwyzern angeftellt wird. 

rglen, zerftreuter Weiler mif einer Silialfiche und 
Ortskaplanei, in der obwald. Pfarre ungern, 

Bürglen, Fl. Pfarrdorf von 118 Einw., zwiſchen Nie 
dau und Gottſtadt, zur Rechten an der Zihl, Brügg gegen. 
über, im bern. A. Nidau. ie hohe Lage des Flufbertes 
der Aar und der geringe Fall der Zihl fegen bei hohem 
Waſſerſtande das Gelände Diefes Orts, fo wie der hier pfart« 
genöffigen Dörfer Schiwadernau und Sceuren, häufig den 
Ueberſchwemmungen aus, gegen welche man fich Durch ange— 
legte Damme zu fehügen ſucht. Der Kirchfprengel, welcher, nebft 
7 Schulen, 1557 Seelen enthält, erftredt ſich über Merzligen, 
Stauden, Brügg, Worben, Jens, Schiwadernau und Scheu« 
ven, Wegen der Grundmauern und anderer Trümmer, Münzen 
u. ſ. w., welche bei Tribey, und an und auf dem Jensberge ent 
dedt werden, glauben einige Alterthumsforfcher, daß das römi« 
ſche Peteniska hier geftanden habe. Eichene , Durch Das Alter 
balbverfteinerte Pfahle in der nahen Zihl, und Die bei den. 
felben 1784, als das Flußbett gereinige ward , gefundenen 
Münzen, nebft andern Merkmalen, laffen vermuthen, daß 
bier ehemals eine Brüde uber den Fluß führte, 

Bürglen, ein hoher Berg bei Rüggisberg, im bern. 
Amt Seftigen. Seinen Gipfel zu erſteigen bedarf man von 
Biefem Ort aus 6 St. 

Bürgli, das, Landhaus und. Weinfchenfe, 1, St, 
von Zurich auf einem Hügel, Hier überfiehe man mehr als 
die Hälfte des Zuürichfees. Bei finfender Sonne erfcheint 
das alsdann im Abendfchaften liegende Thal des Uetliberges 
in befonders ſchönem Gontrafte. _ 

Büriswylen, El. Dre mit 1 Kapelle, in der appen 
innecrhod. Gemeinde Hirfchberg, und zu Marbach im Rhein. 
hal eingepfarrt. | 

Bürfi, El. Ortſchaft in der innerrhod. Pfarre Oberegg 
im Kanton Appenzell, 

Bürkis, fibe Bourignon. ) 

Bürgel, ein einziges Yaus ob Stauden, Gem. Ebnat. 
Im Jahr 1824 ftarf Durch einen Erdichlipf bedroht. 

Büfhifon, Fl. Weiler zur Gemeinde Tägerig gehörig 
auf einer. fruchtbaren Anhöhe, in der Pfarre Nederwhl und 
dem aargau. Bez. Bremgarten, 
Bü ? ferach, Fathol. Pfarrdorf von 68 Wohn: und 2% 
Nebengebäuden mit 368 Einw. im folothurn. Amt Thierftein. 
Diefer Ort, in welchem der Oberamtmann von Thierftein 
feinen Wohnflg hat, ift wohlgebaut, und liege am Fuße des 
Belfen, auf welchem das Stammhaus der Grafen von Thier- 
ftein jege in Ruinen liegt. Der Gottesdienft wird von einem 
Konventual aus Mariaftein beforg. Die Landftraße aus dem 
Birs⸗ und Laufenthal nach dem Paßwang führt hier Durch. 





5 — 239 


Buſſy, Dorf in der Pfarre Morens, im freiburg. X. 
Eftavayer. Der 1707 verftorbene folothburn. Schultheiß und 
Ritter Urs Suri Faufte die Herrfchaftsrechte über diefen Ort 
an fi, und feine Nachfommen, die fich noch von demfelben, 


. zum Unterfhiede von ihren übrigen Gefchlechteverivandten, 


Suri von Buy fehrieben , find fange Zeit im Beſitze dieſer 
Gerichtsherrlichkeit geblieben. 

Büffing, aub Büßnich, Fl. Dorf in ber Pfarre 

Sar, im Kr. Sennwald und St. Gallen. Bez. Sargans. 

Hinfer diefem Ort befindet ſich, in einem Walde, eine Schive« 

felquelle , Die einen flarfen Geruch von fich gibt, aber bide 

ber unbenutzt geblieben ift, 

Büffingen, reform. Pfarrdorf. von A400 Einw., zur 
Rechten des Rheins, 1 Sf. von Schafhaufen, im badifchen 
Bezirksamt Radolphszell. Durch daffelbe führf die Straße 
von Diepenhofen nah Schafhaufen , daher ein großherzogl. 
Boll bier errichtef if. Der Ort wird vom fehafhauf. Gebiete 
ganz eingefchloffen, ift ein grundherrliches Eıgenthbum der 
Herren im Thurm in Schafhaufen , welche Stadt die Kollafur 
ber Pfarre hat, und che er eine eigene Kirche befaß, bier 
eingepfarrt geiwefen. Im Mai 1799 feste Das üfterreichifche 

eer des Erzherzogs Karl hier über den Rhein, um in bie 
chweiz zu dringen: Buſſingen gegenüber liege das Klofter 
‚Paradivs, 

Büßlingen, Dürfchen mit 17 Gebäuden, in der Pfarre 
und dem Kreije Rohrdorf, im aarg. Bez. Baden, 1%, Gt. 
von Baden. 

Büſter, fiche Biſter. 

Bütſchels, im, Häufer im Thal von Kanderſteg, im 
bern. Amt Fruttigen. 

— Butſchweil, Kreis, im St. Gallen. Bez. Untere 
Toggenburg. | 
Bütſchweil, Fathol. Pfarrdorf und Kreisort von 74 
äufern,, und Kirchgemeinde von 1784 Geelen, 6 St, von 
f. Gallen. Es liegt in einer fehönen Gegend, linfs an der 
Thur, hat eine gufe Schule, und die Pfarrficche wird von 
einem Pfarrer und Kaplan bedient. In den Streithändeln 
Ber Abtei St. Gallen mit dem Ländehen Toggenburg 1712 


dhielten fih die Bewohner diefes Orts zur Partei des Abts, 


Daher verfchiedene Friegerifche Auftritte fowohl in jenem Zeit 
punkt, als fpäterhin 1742 in demfelben vorfielen. Die polit. 
Gemeinde Bürfchweil, welche 249 Wohngebäude und 1750 
Seelen zählt, enthält noch die DOrtfchaften Grämingen, Kene 
gelbach, Langenfkeig, Laufen, Thierhag, Zudenmaft und 
Ziviefelen, nebft mehrern einzelnen Höfen. - 

Büttenberg, ber, ein nicht hoher Berg in den 
bern. Aemfern Büren und Nidau, deffen Haupfbeftandtheile 
Kornfelder, Wiefen und vorzüglih Waldungen find. Er if 
bis auf die oberfte Höhe Fulturfähig. 

üttenbard, El. Dorf von 19 Häufern und 120 Ein« 

tohnern in der Pfarre Lohn und im fchafhauf, Landgericht 
Reyath. Es hat einen guten Sruchtboden. 


Büttifofen, fiehbe Bifingen _ 
üttifo h ’ Dorf 2er 30 Sehzuden und 1 $ilialfapelle 


in der Pfarre Bilmergen, im Kreife Sarmenforf, Des aarg. 
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Dez. Bremgarten. Hier haften die Edeln von Büttikon ifr 
Stammhaus. Auch wurden £heils im Jahr 1812, theils 
fpaterhin tweitläufige Refte von römifchen Bädern, ſammt 
den Röhren, am Abhange der Strafe nah Bürtifon und 
Sarmenftorf entdeckt. Auch finden fich viele Trümmer alten 
Maueriwerfs im Felde gegen Billmergen hinab , welche aus 
dem römifchen Zeitpunft ftammen. 





Bütel, aufm, ein hochgelegener holzreicher Bergweiler, - 


y, — von feinem Amsort Guggisberg, im bern. A. Schwar— 
zenburg. 

Buͤttloſa oder Büttlaſſen, die, ein 9790 8. ü. 
M. emporragender Gebirgsftof ziifchen .dem obern Theife 
des Lauterbrunnenthals und dem Kienthal im Kanton- Bern. 
- Südlich neben ihm ſteht das Gfpaltenhorn, An feinem nörd⸗ 
lichen Abhange führt ein Pfad aus der GScfi» Lütfchenens 
Schlucht über den Furggenpaß auf die hohe Dudenalp des 
Kienthals, Nördlicher ragen die Hundshörner empor. 

Bütfchel, Nieder-, und Ober» zwei Dörfchen 
in der Pfarre Rüggisberg, im bern. A. Seftigen am Fuße 
der Bürtfchelegg , einem Waldberge mit vielen Verſteine— 
rungen, deffen Scheitel ald Standpunft einer herrlichen Aus— 
fiht bejucht wird. Der von Niederbüftfchel abflieffende Bach 
vereiniget fih mif dem Schwarziwaffer. Beide Drtfchaften 
enthalten in 35 Häufern 261 Einw. | 

Büß, ein zur Pfarre Sulz im aarg. Kr. und Bez. 
Laufenburg gehüriges Dorf mit 42 Gebäuden und einer faly 
baltigen Quelle, die fih einem Gipsberge gegenuber befindet. 


Schon zu Anfange des vorigen Sjahrhunderts bebaute mar 


fie, und 1790, als Büß noch üfterreichifeh war, wurde von 
der F. F. Hoffanzlei zu Wien dem befannten Kupferftcches 
Eh. v. Mechel zu DBafel der Anbau und die Benutzung Die 
fer Quelle erlaubt. Das Unternehmen ward jedoch eingeftellt, 
weil man entweder den Gehalt zu gering fand, oder weil 
die jährlichen Refognitionsgebühren zu Doch ungefegt waren. 
4306 lieg die Regierung von Aargau den Anbau aufs Neue 


beginnen, und nun zeigte fih, Daß Die Duelle nicht reiche 


baltig genug fei, daß fie daher auf einer andern Stelle de 
arbeiter werden müffe, weshalb das Werf einftweilen einge 
ftelle ward. 

- Bützberg , großes Dorf von 83 Häufern und 500 Ein⸗ 
wohnern, die mif Aderbau, Vieh» und Obftzucht fich nähren, 
in der Pfarre Thunftetten und im bern. Amt Aartwangen, 
15 St. von Langenthal, Durch diefen Ort führt die Strafe 


von Herzogenbuchfee in das Morgenthal. Nebft einem guten 


Gaſthauſe Hefinden fih hier einige Manufafturiften, Man 
nenne einen Theil diefes Dorfes Welfchland. | 
Bützen, ein gutes Gafthaus an dem vielbefretenen Zuf> 
wege von Zug nach dem Muühlauer Reußfahr, nebit dem 
fhonen Zrauenthalifchen Lehenhof, die Wanghäufern, iu 
dem fruchrbaren , wieſen- und obftreichen Stadelmatrerboden, 
unweit dem Klofter Srauenthal in der Gemeinde Hünenberg 
und 2 Pfarre Cham. 
uffalora, die, ein Bergübergang zwiſchen Dem 
Ofen» oder Fornothale, einem ſüdöſtlichen Zweige des untern 


se 
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Engadins, und dem Münfterfhale im Kanfon Graubünden. 
Er lehnt ſich nordöftfih an die begleffcherten Felszaden von 
Tſchierfs und ſüdweſtlich an das Livinechorn. Ein für leichte 
Wagen fahrbarer Weg führt darüber, auf dem höchiten 
Punkte 6530 3. ü. M. von Zernetz nah St, Maria, 

._ Buffalora, Riale di, ein äuferft malerifcher 
Wafferfall bei Soazza, im graubünd. Miforerkhal. Das 
Waſſer ſtürzt fenfrecht von einer Bergwand auf eine Bor 
ftufe, wo es ſich verbreifef, in der Sonne Regenbogen bil« 
def, und dann fanfter niederfälft. 

Buffershof, der, Landguf und Bauernhof, fchön 
gelegen, in der Gemeinde St. Margarefha und St; Gall. 
Dez. Rheinthal: Den Namen erhielt er von der ausgeſtorbe⸗ 
nen Familie Buffler von St. Gallen, deren Eigenthum er war. 

Buhweil, heifen im Kanton Thurgau : 1) zwei Weiler 
in. der Pfarre und dem Kreife Schönholzersweilen, Amt Tobel* 
Man heißt fie auch Anftetten», Rizie und Hansfchmieden- Bub: 
weil; 2) Dürfchen mit einer Schule, Scherrers- oder Bötſchis— 
Buhweil genannt-, in der Pfarre und dem Kreife Neuficch. 
Letzteres bildere bis 1798 einen befondern Gerichtsbezirk der 
vormaligen Hersfhaft Bürglen, zu welcher der Ort 1640 
um 9000 fl. von der Stadt St. Gallen erfauff wurde. (S. 
Mezgers-Buhiveil.) . 

Buitonaz, FL. Dorf mit 56 Einw. in der Pfarre 
Fully, im wallif. Zehnten Martina. x 

Suite, deutſch Buchs, Fl. bis auf wenige fleinerne 
Häufer fchlechfgebaufes Pfarrdorf, in einem engen Thal, an 
der Alleine , bern. A. Pruntrut. Es zählt 296 Einw,, deren 
Erwerbsquelle die Viehzucht ift, hat fchönen Holzwachs und 
gute Wiefen, die von der Alleine bewäſſert werden können. 
Die Strafe nach Delle führt duch den Ort. Die Kollatur 
ber hiefigen Pfründe befaß der Bifchof von Baſel, früher 
aber der Erzbifchof von Befancen. 

Bulle, deutfh Boll, Amt, im Kanton Freiburg. Es 
begreift die Kirchfpiele La Tour-de-Treme, Kiaz, Echarlens, 
Morlons, Vuippens, Vaulruz, Sales, Vuadens und Bulle, 
die zuſammen in 1510 Häuſern 5258 Einw. zählen, Bulle 
bildet mit den 5 erften von dieſen Kirchfpielen einen MWaifen: 
bezirk, und einen folchen auch die 3 übrigen Pfarren, Es 
bat ein Amtögerihf, Statthalter und Schreiber, und jede 
Pfarre einen Ammann (Spndic). Bei der Eroberung der 
Waat i. J. 1536 bemachtigte fih Freiburg der Herrfchaffen 
Bulle, Albeuve und la Roche, nöthigten die Einw,, einen 
undedingten Eid’ der Treue zu ſchworen, und im -folgenden 
Jahre überließ auch der Bifchof von Laufanne demfelben 
feine Rechte auf Boll und feine Zugehörungen gegen ein 
jährliches Einfommen. Bon der Zeit an tvurde dies Amf 
von einem freiburg. Ammann verwaltet, der feinen Wohn» 
fig im Schloffe hat. | 
‘ Bulle, Stadt und Amtsort mif 1 Schloß, 1 Kapu— 
ziner⸗Kloſter, 256 Häufern und 1432 Einw., in einer feucht. 
° baren Ebene und mit weiten Ausfichten auf Die fehönften 
Alpen von Gruyere, an der Straße von Freiburg nad Bivig, 
fucchtbarer Brand verſchlang am 2. April 1805 das 
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ganze Städtchen, mit Ausnahme des alten Schloffes, des 
Kapuzinerkfofterd und einiger anderer Wohngebäude. Jetzt 
ift Dafelbe , als ein fchönes Denfmal ſchweizeriſcher Milte 
thätigkeit, geößtentheils wieder neu und regelmäßig gebaut. 
Sn der Pfarrficche, welche mit einer marmornen Kanzel, 
prächtigen Altären u. ſ. w. geſchmückt ift, befindet fich eine 
vortreefflihe Orgel von Aloys Mofer. Ein Pfarrer nebft vier 
Ehorherren beforgen in derſelben den Gottesdienft, und ein 
Munizipalcach verwaltet die Gemeindeangelegenbeifen. Bol 
halt jahrlih 6 beträchtliche Viehmärkte, von Denen der am 
Allerheiligentage und Der im Mai Die größten im Kanton 
Freiburg find. Es ift der Haupfniederlageort von dem Gruperes 
Fäfe, deffen Preife hier gewöhnlich im DFfober und Novem> 
ber beftimmef werden , und deſſen Ein» und Berfauf mehrere 
biefige Kaufleute beforgen. Auch find hier 2 Tabakfabriken. 
Die Stadf liegt 2340 5. ü. M., und füdlich derfelben ers 
hebt fich der Meoleffon , deffen Gipfel eine enfzüdende Fern» 
fiht darbietef, und der von hier aus ziemlich bequem in 4 
bis 5 St. erfliegen werden kann. 

Buller, aub Bulle, ein Pfaredorf im Kreiſe St. 
Eroir im waadtl. Difte. Grandion, 8 St. von Laufanne.. 
Es liegt auf dem Sucheron 2°, St. weſtl. von feinem Dis 

riktsort, hat in 123 Häufern 780 Einw., die fih, neben 
em Landbau und der Viehzucht von der Uhrmacderei und 
dem Spitenflöppeln nahren. 474% brannte der Def fa 
gänzlich ad. Mehrere Altertbumsforfcher glauben, daß das 
alte Ariorica bier geftanden habe. 

Bumbach, ein von der Emme durchfloffenes, am nord⸗ 
dftlichen Fuße des Hochgants befindliches Alptbal, mit einee 
Schule, 59 Haufern und 360 Einw., die ein Hirfenvolf bil: 
den, und fih mit Käfebereitung befchäftigen, in der Pfarre 

‚ Schangnau und dem bern. Amt Gignau. 

Bund, der Gotteshaus-, der ziweife Bund des 
in 3 Bünde zerfallenden Kantons Graubünden. Er erhiels 
feinen Namen von dem Bisthum Chur, grenze im Norden 
an den Zehngerichfenbund und Tirol, im Oſten an das letz— 
fere, im Süden an PBeltlin (zu dem lombardifch » venetianijchen 
Königreiche gehörig), im Welten an Eleven (jest eben dieſem 
Reiche zugekheilt), an den Obern- oder Grauenbund, den 
Kanton St. Gallen, und berührt auch noch den Zehnigerich» 
tenbund. Er umfaßt die Hochgerichfe Chur, der 5 Dörfer, 
Domleſchg, Obervag, Oberhalbftein, Stalla, Bergell, Ober« 
engadin, Poſchiavo, Unterengadin und Münfterfhal, und zahit 
77,349 geößteniheils reform. Einw. Ihre Sprache ift deutſch, 
i£alieniih und romanifch. Auch in dieſem Bunde machen Die 
hohen Alpen einen Theil des Landes aus. Er iſt Daher an 
erhabenen Naturſzenen reich, und ſchließt viele veizende, ro» 
mantifch= fchöne Gegenden in fib. Franzöſiſch heißt er Ligue 
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cadd-e, italieniſch Lega cade. Der Vorſteher des Gotte 


hausbundes wird Bundespräſident genannt. Das Wappen 
it ein ſchwarzer, ſpringender Steinbock im weißen Felde. 
In vieſem Bunde werden noch 66 Schlöſſer und Burgruinen 
gefunden. 


Bund, der Dbere- oder Grauer, einer der drei 


Bünde, in welde fih der Kanton Graubünden oder Das 
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Blindnnerland fheilf. Er wird im Norden von den Kanfonen 
Glarus und St. Gallen, im Werten von den Kantonen Uri 
und Teffin, im Suden von dem lombardiich-venerianifchen 
Königreihe, und im Dften von dem Gotteshaus: und Zehn» 
gerichtenbund begrenzt. Er enthält die Hochgerihte Diſſen— 
tis, Walfenfpurg, Lugnez, Gruod, Slims, Thufis, Schams 
und Mifor, und zahlt 30,965 meift futhol. Einw., welche 
theils deutſch, theils romaniſch, theils ikalienifch fprechen. 
Zu den höchſten Gebirgen Diefes Bundes gehören: ſüdlich 
ber Badus, Scopi, Greina, Disruth, Munterasf, Piz— 
Valrhein, Mofchelhorn und Adula, und nördlich: Erifpalr, 
Mainthalerfiod, Piz: Rufein-oder Tödi, Durgin oder Kiften, 
Segnes oder Hausſtock, Tfcehingelipig und Dons oder Scheibe. 
Sranzöfifch heißt er la Ligue haute oder grise, italieniſch 
Lega grisa. Das Haupt dieſes Bundes führt den Titel Lands 
rister, und das Wappen ift ein durch ein filbernes Kreuz 
in 4 Quartiere getheilter Schild, in welchem das erſte und 
vierte Feld von Silber, das ziveite und dritte aber ſchwatz 
it. Man zahlt in dieſem Bund bei 70 Schlöffer, Burgen 
und Burgruinen. 

Bund, der Zehngerichtens, der dritte Bund In 
Der Landesabtheilung des Kantons Graubunden. Er iſt dev 
tleinfte unter den Drei Bünden, grenze im Norden an den 
“ Konten St. Gallen, an das ELichtenfteinifche und an Tyrol, 
und wird in Dften, Süden und Weften vom Gotteshaus— 
bunde eingefchloffen. Nur in Weſten berührt noch ein klei— 
ner Theil wieder den Kanton St. Gullen. _ Er begreift die 
Hochgerichfe Davos, Klofters, Kaftels, Schierſch, Mayenfeld, . 
Schanfif und Belfort in id, und zahlt 14,668 größtentheils 
reform. Einw., welche, wie in den beiden übrigen Bünden, 
deutſch, romaniſch oder ifalienifch fprechen. Er hat feinen 
Namen von den Zehngerichten, aus welchen er zufammen- 
gefegt ift, od er gleich eigentlich nur aus den 7 erfigenannten 
Hochgerichten beſteht; denn 3 davon theilen fich in 2 Eleinere 
Berichte. In dem Umfange dieſes Bundes thürmen fich 
eben fo gewaltige Gebirge aus rauhen, wilden Thalern cms 
por, wie in den undern Theilen Graubundens, und das 
Schauerliche wechfelt in demſelben mit lieblihem Alpenge: 
Tande. Franzöſiſch wird er la Ligue des dix Jdroitures. und 
italienifch la Lega delle dieci drituure genannt. Sein Haupt 
heiße Bundeslandammann, Das Wappen it ein getheilter 
goldener Schild, deffen eine Hälfte ein rothes Kreuz, Die 
andere einen wilden Mann enthalt. Diefer Bund begreift 26 
theifs zerſtörte, eheils noch erhaltene Schlöſſer, unter welchen 
m. merfivürdige aus dem tiefſten Alterthume fich befinder, 





und, fibe Bondo. | 

Bundhofen, aub Bunkkofen, Dorf zundähft 
Schüpfen, wo es auch eingepfarrt ift, im bern. X. Aarberg. 
Mit feinem Pfarrorf zählt es 130 Haushaltungen , und hat 
Teine bejondere Schule. ° Die Tivingherrfichkeit uber dieſen 
fruchibar gelegenen und wohlhabenden Drf erhielt das Klofter 
Stienisberg theils kaufs-, fheils fhenfungsweife von den Edlen 
von Matiftätten und von Schupfen, 

Bunde, großer ſchönbebauter Bezirf- von 411 Häufern 
und 750 wohlhabenden, parität. Einw. in bey Pfarre und 
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dem Kr. Wattweil, im St. Gallen. Bez. Ober-Toggenburg, 
1%, St. ven Kichtenfteig und 7 St. von St. Gallen. Er liegt 
an der Landſtraße nach Uznach und Glarus, haf eine gute 
Schule und bedeutende Baumwollenmanufafturen, nebit einer 
Buchdruckerei. In dieſem Bezirf befinden ſich die Ortſchaf— 
ten Buch, Bühl, Henſenberg, Knopfenberg, Lantenſchweil, 
Räßacker, Riſſi, Stalden, Zſchwendi, Schmiedenbach, Seckel, 
Waldſchweil und Webersberg. | 

Buntfchen, eine Bäuerde in anmuthiger Lage, 1, St. 
oberhalb dem Bade von Weiffenburg. Sie befieht aus 54 
Häufern. In ihrer Nahe fand man Kalfipatb: Kriftalle von 
ungewöhnlicher Größe und Schönheit, wodurch mehrere Uns 
Fundige verleitet wurden, in der Hoffnung, ein reiches Kris 
ftallgewölbe zu entdeden, einen tiefen Stollen in den Berg 
hinein. zu reiben, ohne jedoch für Koften und Mühe Be- 
lohnung zu finden. 

Buntſchibach, der, ein wilder Alpbach im berner. 
A. Nicderfimmenchal, der von den fteilen Wanden des Stock— 
horns, 6770, Kahlhorns, 6150, Neunen:, 6500, und Laus 
cherherns, 5730 F. ü. M., durch die Wallalp herabfichmt, 
fih durch die Felſenkluft wälzt, in welcher die Badquelle von 
Weiſſenburg fih befindet, und nach der Simmen hinhraufet, 
Oft ift derfelbe fo flarf angeſchwollen, daß fein Lauf ver: 
wüſtend wird, 

Buoch, auf, zerſtreute Wohnungen in angenehmer 
MWaldgegend auf dem Hungerberg ohniveit Aarau, zur aarg. 
Gemeinde Kütfigen, im Bez. Aarau, geberig. Gie werden 
— Sommertagen häufig zum Vergnügen von Aarau aus 

eſucht. 

Buochen, bei der, kleines Landſchloß mit Gütern 
und Wirthſchaftsgebäuden in der Pfarre Wollhauſen und 
dem luzern. A. Surſee. Es war eine Befigung der Fami— 
lie Segeſſer in Luzern. | 

Buochhbolsbach, der, ein Bergwaſſer in Nidival« 
den , das, von Nieder: Rifenbach Fommend, der Aa zuſtrömt, 
und bei Ungewittern fehadlich austritt, 

Buochs- anfehnliches Pfarrdorf von 1060 Einw., un: 
weit dem Vierwaldſtätterſee;, am Abhange des hohen Buoch— 
ſerhorns, im Kanton Unterwalden nid dem Wald. 1763 ivard 
Diefer Dre durch das Austreten der Derggeiväffer verwüſtet, 
und am 9. Herbftmonat 1798 von einer franzöfifchen Heeres« 
abiheilung in Brand geſteckt. Zwar haben fich Die einge. 
äfcherten Wohnungen twieder aus ihrem Schufte erhoben, aber 
noch lange werden die Einwohner die Folgen Diefes graufen« 
vollen Ereigniffes empfinden. -Auffer mehrern andern Per» 
fonen wurde auch Der geſchickte, aber blinde Maler Würſch, 
welcher hier wohnte, von den Sranzofen ermordet. 

uochferhborn, das, ein pyramidenförmiger, bewal— 
deter Gebirgsfiof , an deffen weſtlicher Seife die Pfarre 
Buochs liegt, im Kanton Unterwalden nid dem Wald. Seine 
Höhe beträgt Über dem Wafferfpiegel des Vierwaldſtätterſees 
5180 Fuß, oder 6530 F. ü. M. Sn feiner Geftalfung hat 
das Buocpferhorn große Achnlichfeit mit dem Rigi, und fein 
Gipfel, ebenfalls. reich an herrlihen Ausfihten, wird vor 
Beggenried und von Stans her befliegen. j 
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Buol, .Dörfchen in der Pfarre Degersheim und dem 
Kreife Slaweil, im St. Gall. Bez. Unter-Toggenburg. 

Buonas, Fl. Schlof auf einer in den Zugerfee hinauss 
reichenden Nagelfluhfhicht, die das Ende der Hügelreihe 
bildet, welche bei Luzern anfangt,, und zwiſchen der Neuß 
und dem Dierwaldftätterfee bis bieher fih erſtreckt. Den 
40 Fuß tiefen Sodbrunnen im Schloß halt man für ein 
Kömerwerf. Die Edeln von Hertenftein in Luzern, denen 
es früher gehörte, legten ihm den Namen NeusHertenitein 
bei.. Gegenwärtig ift es eine Privarbefisung eines Herrn 
Boffart in Zug. Seine Lage, der Stadt Zug gegenuber, 
gewährf.ihm eine fo ſchöne Ausfichf, daß der gefchifte Pas 
noramazeichner Keller von Zürich bier ein Rundgemälde 
aufgenommen bat. Die Kapelle ift ein Filial von Rifch, wo— 
bin Die zunachft liegenden Wohnungen eingepfarrt find. Bei 
dieſem Schloffe it im Juni und Juli ein großer Karpfenfang, 

Burach, FF. Weiler von 5 Wohngebäuden nebft dem 
neuen. anfehnlichen Schulhaufe der Gemeinde Graben und 
Berken, in der Pfarre Herzogenbuchfee, im bern, A. Wangen. 

Burafca, FH. Doͤrfchen mit 13 Wohngebäuden, unter 
Gaftelvotto, im Kr. Seffa und teſſin. Bez. Lugano. 
Bura-Tobel, das, eine enge Bergfluft im bünd. 

Domleſchgthal, an der Strafe von Scharans nach Obervatz. 
Eine malerifche Brüde dient hier zur Fortfegung des Weges. 

Bure, Pfarrdorf, auf einer waldbefleideten und waſſer— 
- armen Anhöhe mie 839 Fathol. Ein, im bern. A. Pruntruf, 
411, St. nerdöftlih von feinem Amtsorte, auf dev franz. 
Grenze gegen das oberrheinifche Departement gelegen. Dies 
fer Dre könnte, durch feine Lage begünftigf, einen fehr vor— 
theilhaften Landbau freiben, wenn nicht alles Land zu Adere 
feld benusf und nur wenige Wiefen und Baumgdrfen ge« 
halten wurden. Der Gefreidebau und der Holzhandel find 
die vorzüglichften Nahrungsziveige der Einwohner. Das Kol 
laturrecht übten vormals der Bifchof, Die Gemeinde und Die 
Familie Vallat wechſelsweiſe aus. 

Burg, ein Schloß mit einer Mahlmühle, in der Pfarre 
Pfyn und im Kr. Müllheim, im thurgau. Amte Steckborn. 
Ehemals war eine Fleine Gerichtöbarfeit damit verbunden. 
Es hat bedeufende Randereien.- Ferner fragen im Kanfon 
' Thurgau diefen Namen mehrere Eleine Ortſchaften und eins 
gelne Höfe, in den Munizipalgemeinden Aadorf, Hüttlingen, 
Weinfelden, Berg, Neufich und Güktingen. 

Burg, ein altes Schlof von ungefalliger Form, in 
ebener Lage, und über das flache Land hinausblickend, 3, St, 
von Sf. Gallen, im Kr. Straubenzell und Bez. Korbach. 
Es wurde.147% von zwei St. Galler Bürgern erbauf,. hieß 
Damals Waldegg, und kam nah ihrem Tode and Klofter St. 
Gallen, welches daffelbe feinem Landeshofmeifter zum Wohn» 
fit anwies. Seit 1825, wo es verfauft wurde, ift es Pri— 
vateigenthum geworden, Mebit vielen Gütern ift bei dem— 
felben eine, Kapelle. 

Burg, eine ſchöne und große Alp mit einer herrlichen 
Fernſicht über Dem Bade Koftorf, im folothurn. A. Gösgen. 
. ift eine Befigung des Herrn Oberſt Altermatt von Sp 
othurn. | 
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Burg, einige Häufer in der appenzell»auferrhed. Ge 
meinde Herifau an der Urnäſch. Hier in der Nähe find die 
Frümmer des zerftörten Schloffes Urftein, das vormals eigene 
Edle hatte, Merfivürdig ift die Entdefung von Kochlalz, 
welche vor mehrern Jahren unweif'diefer Ruine gemacht wurd" .. 
Burg, Fl. Dorf in der Pfarre, im Kreife und Amte 
Weinfelden im Kanton Thurgau. | 
Bura, kl. Weiler in der Pfarre Münchaltorf, im zürch. 
Amte Greifenſee. Mit Liebberg,, Rothblaff, Niedereßlingen, 
Ellerwies in der Pfarre Egg, fo. mit Leerüti und Hinter» 
holz in der Pfarre Gofau, bildef es eine befondere Zivil» 
gemeinde, die ihr eigenes ‚nicht unbefrächtliches Gemeinde» 
gut haf, und von betriebfamen Menfchen bewohnt wird.. 
Ein heher, bemooster „ uralfer Thurm überragt das Gelände. 
"Burg, M. Dorf mit 37 Gebäuden in der Pfarre und 
dem Kr. Rinah, im aarg. Bez. Kulm. Man fieht hier 
noch die Trümmer einer alten Burg, von welcher das Dorf 
feinen Namen hat, und deren Befiger fih von Rinach nann⸗ 
ten. Nach der Schlahf von Sempah ward das Schloß 
von den Eidsgenoffen verbrannt, | 
Burg, reform. Dorf in freundlicher Lage, in ber freis 
burg. Pfarre und dem Amte Murten, . * 
Buͤrg, Dörfchen mit einer Kapelle, in der Pfarre und 
dem Kreife Eſchenbach, im St. Gall. Bez. Uʒznach. Man 
findet in der. Nähe diefes Orts, in den Weiden am Aathale 
bach, auf einem Felfen, die Trümmer der _alfen Burg Ca— 
ftellis, die eine Befitung der Grafen von Toggenburg war, 
und 1437 mit der übrigen Landfchaft an die Kantone Schwyz 
und Glarus Fam, Und’ von der das Dürfchen den Namen 
Burg frage. en 
Bırrg, Weiler ir. der Pfarre Düdingen umd dem frei⸗ 
burg. Stadtamtöbezitf! - | - | 
Burg, zerfivente Häufer in ber Pfarre Stein und dem 
St. Gallen. Bez. Obertoggenburg, bei welchen noch Trüm— 
mer einer Ritterburg fichtbar find. Auch fragen im Kant, 
St. Gallen diefen Namen 2 Häufer, 14 St. unterhalb dem 
Klofter Pfeffers, an der Straße nach Ragatz, unweit der 
Burgruine Wartenfkin.. 
Burg, auf, Kirche und Pfareivohnung, auf einem 
El. Hügel’ am linfen Rheinufer, dicht an. der Vorbrücke der 
fchaffhauf. Stadt Stein. Gie liegen zwar auf thıreg. Boden, 
aber. in der Bannmeile von Stein, und da die Bewohner 
der Worbrüde bürgerliche Angehörige diefer_Stadt und hier 
pfarrgenöffig find, fo wollen Einige biefes Kivchfpiel dem 
Kanton Schafhaufen beizählen,, was jedoch unrichtig ift. Hier 
pfarren auch die reform. Einw. zu Eſchenz, Kaltenbach und 
Reichlingen, two befondere Schulen find, fo wie viele ein» 
zeine Häufer und Höfe, welche gegen faufend Seelen ents 
halten. Verſchiedene Alterthumsforſcher ſuchen hier das von 
den Allemannen zerſtörte römiſche Gaunodurum, und bewei— 
fen ihre Meinung mit allerlei Entdeckungen und Auffinduns 
gen vömifcher Alterthiimer. Nach andern fiand hier eine 
von jenen 12 Burgen, welche die Helverier- vor Der Aus— 
wanderuna unfer Divifo (50 — 60 5. vor Chr. Geb.) nad. 
- Gallien, abbrannten, Ä 
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Burg, die, Weiler in der Gemeinde Alt St. Johann, 
im St. Gall, Bez. Ober: Toggenburg. In der Nahe ſieht 
man noch Trümmer des Schloffes Starfenftein , von ‚welchen 
der Ort Breitenau feinen jegigen Namen Stein angenom- 
men bat. : 

Burg, die, ein vormaliger Edelfiß , jegt ein Landgut 
mit ſchönen Zugehürungen, auf einem Rebenhügel in der 
Pfarre Marbach und St. Gall, Bez. Rheinthal. 

Burg, auf der, eine Anhöhe oberhalb Rheinegg im 
im St. Gall. Bez. Rheinthal, mit den Trümmern eines 
. alten Shurmes der ehemaligen Grafen von Werdenberg , und 
einer herrlichen Ausſicht, Die viele Reiſende anlodt, und 
jener von Vögelisegg gleich gehalten wird. 

Burg, zur, eine alte Burgruine unfer dem Dorfe 
Splugen im bünden. Rheinwaldthal. Sie liegt maleriſch 
von Lerchtannen überwachſen, auf einem Wiefengrund zus 
nächſt der Straße. 

Burg, zur, ſiehe Zur Burg. | 

Burgau, kl. Dorfvon 23 Wohngebäuden , von Frucht“ 
daren Feldern und Wiefen umgeben, in der Pfarre Ober» 
glatt und dem Kr, Slaweik, im St. Gallen. Bez. Unter« 
 Zoggenburg. 

Burgbühfl, Fl. Häufergruppe weftlih von dem bern. 
Dorfe Sumiswald, bei der fich einige Merkmale eines alten 
Ritterfiges befinden. 

Burgdorf, ein Amf im Kant, Bern. Es liegt zwi— 
fehen den Aemtern Bern, Fraubrunnen, Wangen und Trach— 
felwald , am Ausgange des eigentlihen Emmenthals, von 
welchem es eine nordiweftlihe Fortſetzung langes der Emme 
zu fein fcheint, obwohl es nicht dazu gehört, fondern zum 
obern Aargau gerechnet wird. Der nördlichere Theil dieſes 
Amts, durch welchen ficb Die Bandftraße von Bern nach dem 
Kanton Aargau ziehf, ift fruchtbar, und Die Benugung De 
Bodens mufterhaft. Mit dem Aderbau, der im Kant, Bern 
nirgends fo bluhend, wie bei Kirchberg und Koppigen ange— 
froffen wird ‚-vereinigen- viele Landwirthe, zumal im füdli« 
chen Theil Des Amts, wo die Natur die Viehzucht mehr 
begünſtigt, macheriei Handels» und Geiverbözweige, Die 
Stadt Burgdorf ,. felbft Handeltreibend , haf die Hauptnieder— 
lage der in diefer Gegend, befonders in den Pfarren Ober- 


E3 


burg und Wpningen, verferfigten Leinewand, fo wie fie. 


überhaupt ein Stapelplas der Erzeugniffe des obern Em- 
menthals il. Das Amt Burgdorf zahlt im Ganzen 1738 
- Wohngebäude, von welchen 1465 für 2,327,800 $ranfen in 
der Brandperfiherung ſtehen, und 16,136 arbeiffame Einw. 
Es ift in folgende Kirchfpiele abgetheilt: Krauchthal, Hin« 
belbanf, Kirchberg, Koppigen,, Burgdorf, Wyningen, Heis 
miswyl, DOberburg und Haste. fi 

Burgdorf, Stadt, unter 250 17’ 3‘ der Länge, 
479 3° 28° der Breite, 1800 F. ü. M., hoch über der Em 


men, und am Ausgange.des Emmenthals freundfich und anı ı 


genehm gelegen, mif 188 Haufern und 4894 Einw. Gie 
ift mit mehrern hübſchen Gebäuden gezierf, von welchen fich 
unfer Den öffentlichen das Stadthaus, das zugleich Gafthof 
it, Das große und flarfe, ſchon im 7. Jahrh. auf einem 
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Felſen erbaute Schloß, und die geräumige Kirche, welche 
eine dem Schloß gegenüber befindliche zweite Anhöhe krönt, 
die vorzüglichſten ſind. Burgdorf war zuerſt eine Zähringi— 
ſche, ſodann eine Kyburgiſche Stadt, und wurde 1384, weil 
die Kyburger, die hier einen ihrer feſteſten Sitze hatten und 


mif Bern in ununterbrocener Fehde lebten, mit Hilfe der er 


Eidegenoffen, von den Bernern belagert, und im gleichen 
Sahre an Bern abgetreten, wofür aber Diefes 37,000 Gulden, 
und den eitsgenöffifchen Hifstruppen den täglichen Gold 
zahlen mußte. Wahrend der Revolution beivohnte Pefta« 
lozzi das Schloß, und hatte in demfelben fein Inſtituͤt bes 
gennen. Jetzt ift es feiner vorigen Beftfimmung, als Wohns 
fit Des Amtmanns, zurüdgegeben. Neben manchem Alter: 
thbümlichen bietet Dasfelbe auch manches Neuere dar, Ein 
Sedbrunnen von 36 Klaftern Tiefe verforgt das Schloß mit 
MWafler, und das neue Kornmagazin wurde 1749 gebauf. 
Was aber mehr noch als der weite Umfang und das ſtatt— 
liche Anfeben dieſer Burg der Aufmerffamfeit werth fein 
dürfte, ift Die ſchöne Ausficht, die man nach allın Seiten 
von derfelben genießt, forwehl über das Hügellabyrinth des 
Emmenthals und die Eiefirften des Oberlandes, als über die 
Landflache, Die ficb abendivärts bis an den Jura ausdehnf. 
Eine ähnliche reizende Ausficht gewährt auch die wegen ihrer 
Größe und des heben Thurmes merfiwürdige Kirche, an 
welcher gegenwärtig der achtungswürdige vaterländifche Dich- 
tee G. J. Kuhn als Pfarrer ſteht. Burgdorf hat verfchies 
dene nicht unbedeufende Bildungs: und Verforgungsanftalten, 
nebft einer über 4000 Bände ftarfen Bibliothek. Auch haf 
e8 feinen eigenen Magiftrat, viele namhafte Gefälle und He— 
buugen, fo wie einträgliche Mübhlenwerfe und Gemeindes 
güfer. Es befaß bis zur Revolution die niedere Gerichtsbars 
keit und andere Rechte uber zivei auffer feinen Mauern geles 
gene Aemter oder Vogfeien. Hier werden einige bedeutende 
Jahrmärkte gehalten , und die Einwohner find ſehr gewerb— 
ſam. Nebft einer anfehnlichen Materialienhandlung und einis 
gen Chocolade-, Tabak», Galetten- und Seidenbandfabrifen, 
MWeinhandlungen und Bierbrauereien ift hier eine befrächts -. 
liche Niederlage von Käfen und Leinivand aus dem Emmens 
tbal, und der Arzt Schnell hat eine Bleiweißfabrik errichtef, 
die fchon darum Beachtung und Empfihlung verdient, weil 
fie ein Verfuch ift, Das genannfe, in Menge vom Ausland 
bezogene Fabrifat aus einheimifhen Blei zu gewinnen, und 
» den Konfumenten ihr Bedürfniß in der Nahe Darzureichen. 
Der Stadt Burgdorf wird es immer zur Ehre gereichen, 
daß inner ihren Mauern die Buchdruderfunft bereits 1475 
perfucht worden ift, was ihr frühes wiffenfchaftliches Streben 
beurfunder. 

Burgerau, Dorf von 43 Häufern und 250 reform. 
Einw. in der Pfarre Buchs und dem Kr. Sevelen, im St. 
Galfen. Bez. Sargans. Es liegt am Rhein, welcher ſchon 
oft dieſen Ort fehredlich verheert hat. Aderbau, Schifffahre 
und Sifcherei find Die Nahrungsziveige der - Einwohner. 

Burgermoos, das, eine Filialfirche von Münfter, 
wobei einige Bauernhöfe fich befinden, im luzern. A. Surfer. 
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Burgfelden, Fl. zu Frankreich gehöriges, feif feiner 
Einäfcherung. 41815 wieder neu aufgebaufes Dorf mit 311 
Einw., an der Straße von Baſel nach Beforf und Paris, 
unmittelbar an der Basler Grenze. Als auf der äufferften 
Dovanenlinie gelegen, befindet fich hier ein Grenzbureau. 

Burgflud, die, ein vereinzelt in der Mundung des 
bern. Simmen- oder Giebenthals ftehender,, fteil abgefchnife 
tener Felfen, von von welchem es beinahe ganz verfchloffen. 
wird. Er macht mit feinen mächtig überragenden Umgebune 
gen diefen Thaleingang zu einem aufferfi romantifchen Paß. 

Burghbalden, El. Häuſergruppe in einer freundlichen 
Lage, in der appenzell. Gemeinde Herifau. 

Burgiſtein, Schloß und alter Ritterſitz mit einem 
ftarken Thurm auf einem hoben Felshügel, 2540 8. ü. M.. 
in der Pfarre Thurnen und dem bern. Amt Seftigen, det 
Familie von Grafenried von Bern gehörig. Von den Edeln 
von Burgiftein half Jordan ‚den Krieg von 1339 anfachen, 
fand aber in demfelben feinen Tod, und die Burg wurde 
zerftört. Spätere Befiter haften fie im Anfange des 17. 
Jahrh. wieder hergeftelle. Mit der Revolution 1798 ver— 
lor fie ihre bisdahin ausgeübte — Die Außs 
fiiht aus den Fenftern Diefes Schloffes Über die hügelreiche 
Gegend nah Thun und deffen See, auf das Stockhorn, 
die Hochgebirge und durch das Gürbenthal abwärts iſt veie 
zend und großartig. Das in einem anmuthigen grünen 
Thal zu feinen Fügen zerftveute Dorf gl, Namens enthält 
in 100 Haufern 650 Einw., die, wie das Schloß, nad 
Thurnen firchgenöffig find, und eine eigene Schule haben, 
auch durch fleipigen Landbau fih auszeichnen und daher 
eines befcheidenen Wohlftandes genieffen. 

Burgimyl, Fl. Weiler am Fuße des Schlofes Burs 
giftein,, in der Pfarre Thurnen und dem bern. A. Geftigen. 

Burglauenen, große Häufergruppe, 2890 8. ü. M., 
im Shal und der Pfarre Grindelwald und im bern. Amt 
Interlachen. Hier findef man noch fehönen Obftbau , vor» 
zuglich herrliche Nußdaäume, aber dürftige Einw. Die Straße 
vom Zweylutſchenen, nah Grindelwald führt hindurch, 

Burgthal, franz. la bourg, Fl. Pfaredorf von 248 
kathol. Einw. am Fuße des hier zerriffenen Dlauberges, im 
bern. Amt Delsberg, 5 St. von feinem Amtsort und 314 
St. von Bafel. Das über dem Dorfe auf einer Felswand 
gebaute Bergfchloß iff fehr alf und gehörte der Familie von 
Weffenberg als ein Lehen vom Bisthum Bafel, Die es aber 
por twenigen Sahren an Hrn. Emanuel Laroche von Baſel 
verfauft hat. Einft hielt fih Kaifer Lothar darin anf, Das 
mals hieß es Rümelsberg (wird heutzutage noch Römel ges 
nannte). Aus demfelben datirte er 859 dem Klofter Munfter 
in Sranfelden eine Beftäfigungsurfunde (in monte Romarici), 
Noch ift das Erdgefchoß dieſer Burg, Die übrigens durch ihre 
fühne Lage und romantifchen Umgebungen eine wildſchönt 
Anfichf gewährt, beivohndbar und wirklich beivohnt. In der 
Tiefe des rauhen Thales, welches Diefelbe beherrſcht, ſpru— 
delt eine Falte Schiwefelquelle, die in ein gut eingerichrefes 
Badgebäude geleitet, zuc Sommerszeit fleifig von Baſel 
aus beſucht wird. 
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Burie, Burier, oder la Maladatre, ch 
maliges Krankenhaus, jetzt ein Landgut in der Nähe von 
Ehailly, im waatl. Difte. VBevay. Mehrere andere Lands» 
baufer im der Umgebung fragen diefen Namen, eben fo ein 
Bach, auch Emeri genannt, der die Gemeinden la Tour und 
les Planches fcheidee. 

Burfartshaus fihfe Egnach. — 

Buron, le, beigen mehrere Haurer bei Goumoens im 
waarl. Diſtr. Echallens , nebit einem Bach, der fich unweit 
Davon in den Neuenburgerfee ergießt. F 
—Burſinel, kl. Dorf im Kr. Gilly, im waadtl. Diſtr. 
Rolle, 5% St. von Lauſanne, und 34 St, von Rolle, 
nabe am Genferfe, Auf dem Schloſſe diefes 26 Häufer 
und 130 Einw. zähtenden Dres foll im Oktober 1527 die 
- berüchtigfe Verſchwörung gegen Genf ausgefponnen worden 
fein, die unfer dem Namen der Ligue oder. Confrererie de. 
la Cuiller befannt ift. 

Burfins, ſchönes Pfarrdorf und ehemalige Priorei,. 
im Kr. Gilly und waadtl. Difte. Rolle, 51%, St. von Lau» 
fanne, 4, St. von Rolle. Hat mit Gilly einen gemeinfchaftlichen 
Dfarrer. Diefer 55 Häufer und 300 Einwohner enthaltende 
Ort treibt ftarfen Weinbau, und Die Dorf herumgelegenen 
Weinberge geben den beften Wein von la Eofe. Hier ivar. 
ehemals eine Abtei, deren Mönche 1325 nah KRomainmotier 
perfeßf wurden. ’ 

Burſt, beifen im Kanfon Bern 4) einige Häufer in 
der Gemeinde und Pfarre Könik ; 2) ein großer Weidbezirk 
im Umfange Des Kicchfpiels Reichendah im A. Frufigen. 

Burfi, im, eine Berggegend von 40 zerfiveuten Häu— 
feen in gufem Wiefengelände in der Pfarre und dem reife. 
alt St. Johann und St. Gall. Bez. Oberfoggenburg. 

Burtigny, FM. Dorf im Kreife Gilly im waadtl. Diſtr. 
Rolle, auf einer Falten Ebene, die urbar gemacht worden 
ift, und wobei noch viel unbebaufes Land in fragbaren Stand 
geſetzt werden könnte, Der Ort bildee mit DBaffins eine, 
Pfarrgemeine , ift 6 St. von Laufanne, 1% St. von Rolle 
entfernt, und enthält in 54 Häufern 180 Einw., Die ſich 
von Landbau und Viehzucht nähren. . 

Bufenhaufen, Fl. Dorf am Pfeffiferfee im zürch. 
A. Kyburg. Es bildef, wegen feiner Nähe bei feinem 
Pfarrdorf Pfeffifon, mit Demfelben nur eine Gemeinde. 

Bufeno, fathol. Pfarrgemeine mit 3/44 meiftens armen 
Einw. im äuffern Kalanfathal, im Hochgerichte Miſox, im 
bünden. Grauenbund, Gie bildet für fih ein Gericht, zu 
wekhem St. Maria, Gaftanetta, mit Nadro, Cauco mif 
Bobbio und Maſciadon gehören. 

Bufenthal, Hinter- und Vorder-, Weiler von 
42 Häufern in einem Thalgrunde der Pfarre Bäretfchweil. 
zerffveuf, und an der Straße nach dieſem Pfarrort gelegen, 
mit 109 arbeitfamen, fih mit Landbau und Baumwollen« 
weben .nährenden Einw., im zürch. Amte Grüningen, 

- Buferein, aub Buffereim, Dorf von 36 Haus: 
baltungen, im bünden. Hochgericht Schierfch und zur Pfarre 
gleiches Namens gehörend, an. einem baumreichen Berge 
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hange, auf welchem fehones Korngefilde"nrit herrlichem Wie: 
fengelande abwechſelt. Ein Bergſturz zerfchmefterte hier im 
Marz 1805 fechs Wohngebäude und 12 Ställe, die er mif 
fich fortgeriffen , und dabei noch einen Schaden von 20,000 fl. 
duch Perwuflungen an liegenden Gütern verurfacht bafte. 
Ungeachtef der äuffern Annehmlichfeit der Lage dieſes Orts 
ift Die Gegend den Erdfcehlupfen ſehr ausgeſetzt, und es ftehf 
zu befürchten, daß fie noch ähnliches Unglüd freffen bürfte. 
- Bufingen, Dber- und Untere, zwei ehemalige. 
Weiler in der ſchwyz. Pfarre Arch, welche am verhängniß— 
polen 2 September 1806 durch den ſchrecklichen Unfall, der 
das nahe Goldau betraf, gleichfalls verfehüirtee wurden, wo— 
bei 16 Häufer mit 88 Einw.  verunglüdten.- 
| Bußalp, aub Bufalpgenieinde, die, eine 
Bäuerde in der. Thalfchaft Grindeliwald und bern. A. In— 
terlachen, Sie bat für mehr als 400 Kühe Winferung 
und nicht für weniger Sömmerung. Bei der Enge an der 
Ortweide ſtößt der thahwärts niederffeigende Bufalpberggrat 
mit dem Itramenberg nahe zufammen. Beide tverden nur 
Buch den Lütfchenenbach und den Fahrweg von einander 
gefchieden. Diefer Pas fheile die Bufalpgemeinde in den 
Auffer: und Inner-Ort. Durch den wilden Bufalpgraf 
grenzt fie an die Brienzer und Interlacher Alpen. Sie liegt 
auf der rechten Seife der Lütfchenen, und nur die Häufer vın 
Tichingelberg, denen von Burglauinen faft gegenüber , ges 
bören auf der Linken zu derſelben. Das Faulhorn, Röthi 
und Simmelhorn fmd in ihrem Umfange.- 
| Buffigny, ein Dorf, davon ein Theil St. Germain 
heißt, von 79 Häufern und 350 Einw., im Kreife Ecublend 
im waadtl. Difie. Morges. 44, St. von Laufanne, und 
eben fd weit von Morges. | 
Buffigny, fl. Weiler von 4 Häufern und 20 Einw. 
im waadtl. Kreife und Diſtr. Oron, %, St. öftlih davon 
entfernt.- en 
Buffy, zivei Dörfer im Kanfon Waadf, von welchen 
Das erfte in 29 Häufern 140 Einw. zählt, und 34 St. nörde 
ih von Moudon , in deffen Kreis und Diftrift es gehört, 
entfernt liegt, und als eine Pfeine Herrfchaft der bern. Far 
milig Behender vormals zugehörte; Das andere aber mif 
Ehacdomne A3 Häufer und 250 Einw, enthält, und fich im 
Kr. Villars: fous- Gens, Difte. Morges befindef, von deſſen 
Hauptort es 114,5£. nordweſtlich abgelegen iſt. Sn dieſem 
legtern haffe die Familie Darelhofer von Bern ehedem 
einige herrſchaftliche Rechkfame: 
uffy, Dütfchen bei Boudevillers, in der nenenburg, 
Meierei Valangin. Vormals ſoll es ein- befraächtlicher Orf 
geweſen ſein, der aber durch eine Auswanderung ſeiner Ein— 
wohner i. J. 1490, welchen Johann IV. Graf von Valangin 
die Befreiung von der Leibeigenſchaft verweigerte, ſo weit 
herabgekommen iſt. 

Buffy, E. Dorf im Ar. und Diſtr. Moudon im Kant. 
Waadt, 5% St, von Laufanne, und ein anderes ebenfalls: 
kleines, aber hübfches Dertchen im Kr. Villavs » fous« eng, , 
im Difte. Morges, 3-©t. von Laufanne,. Ä 
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Bußkilch, auch Buoskirch, kathol. Pfareborf am 
Fluſſe Jonen und neben dem Zürcherſee, im Kr. Rappers— 
weil und im St. Gall. Bez. Uznach. Es zähie 49 Häufer . 
‚und mit feinen Zugebörungen 556 Kirchgenoffen,, hat eine 
Schule und alte Pfarrfirche,, deren Stiftung ber heil. Gallus, 
welcher hier zuerft lebte, befürdert haben fol. Flue und 
Kempraten find zwei zu demfelben gehörige Filiale. * 

Bußlingen, Fl. an einem fruchtbaren Bergabhange 
‚gelegener Ort, in der Pfarre und dem Kr, Rohrdorf und 
im aarg. Bez. Baden. | 

Bußmig, Fl. Dorf von 16 Häufern, in der Pfarre 
Sar bei dem Forfteggifhen Schloßwald im Kr. Sennwald 
und St. Gall. Bez. Sargans. Geine Einwohner freiben 
Aderbau und Viehzudt, Ä 

Bufinang, Kreis im fhurg. Amf Weinfelden. Es 
begreift die Munizipalitäten Bußnang und Amlifon mif den 
Drtögemeinden Rothenhaufen, Reuti, Sftifhofen, Mettlen, 
N ‚ Srilefherr, Oppikon, Grießenberg und Stroh. 
weilen. 

Bußnang, aub Bußlingen, parifät. Pfarrborf 
und Kreisorf auf einer Flginen Anhöhe zur Linfen der Thur, 
im thurg. Amte Weinfelden. Es liegt feinem Amtöfige gegens 
über, von welchem es dürch bie Thur gefrennt wird, in 
einer anmuthigen , fruchtbaren, von Wein- und Obftpflan- 
‚jungen eingefaßten und bedeckten Gegend. Es zählt mit 
den zu beiden Pfarren gehörigen Drtichaffen und Weilern 
2558 reform. , und nur 215 kathol. Kirchgenoffen , fein Mus 
nizipalbezirf hingegen 301 Wohngebäude, unter welchen 
verfchiedene den Wohlftand ihrer Befiger zu verfünden fcheis 
nen. Beide Konfeffionsverivandfe haben ihre befondern 
Schulen und halten abwechfelnd in einer Kirche den Gottes» 
dienft, Nebſt Ober» und Unter-Bußnang umfaßt das reform. 
Kirchipiel Metelen, Sjtobel, Waldi, Toos, Häuſern, Tur— 
rein, Rothenhauſen, Eppenftein, Oppikon, Azenweilen, 
Sftighofen, Hüniken, Bysegg, Amlifen, Frilſchen, Kilch- 
bühl, Niederhof, Kehr, Landetfchiveif, Weingarten, Ben— 
nifen und andere. Das 1405 von den Appenzelleen zere 
ſtörte Schloß war fange Zeit Wohnort der Ritter dieſes Na- 
mens, twelche zu Ende des 15. Jahrh. ausftarben. 

Bußmwyl, aub Bußmweil, Dorf von 6%, zur Rech 
fen der Emme in ſchönen Berggüfern zerfireufen Wohnge«- 
bäuden, mit 378 Einw. und einer Schule, in der Pfarre 
Heimisweil und dem bern. Amt Burgdorf, welche Stadf 
bier bis 1798 orfsherrliche Rechte ausübte. 

—Bußwyl, zerfireufe Gemeinde in der Pfarre Melchnau, 
im bern. Amf Aarwangen. Hier ift eine Gerberei, auch be— 
fehäftigen Spinnen und Weben viele Hände. Hierher gehö— 
ren noch Breifader mit 10, Hohlen mit 7 und Gugen mif 
8 zerſtreuten Häufern. 

Bußwol, Dörfhen von 20 Häufern und 110 Ein, 
an der Landftraße von Büren nach Aarberg , in der Pfarre 
Dießbach und bern. Amt Büren. \ 

Bufßwpyl, E. Dorf mit zerftreufen Häufern in einer 
anmufbigen und fruchtbaren Gegend, zu Madisweil einge⸗ 
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pfarrt, von wo es 345 St. entfernt liegt, im bern. A. Aar⸗ 
wangen. Auf einem nahen Hügel ſieht man die Trümmer 
ehemaliger Burgen. 
Bußwyloeder Bußweil, parität. Dorf in der Pfarre 
und dem Kr. Sirnach und fhurg. A. Tobel. Es hat eine 
Fathol. Schule und eine twiefenreiche Feldmarf. 
Butifon, Fl. Dorf an der Landftrafe nach Glarus , 
mie einer Filialfirche von Schübelbach, im ſchwyz. Bez. March. 
 Buttenau,, Weiler unweit und oberhalb Adlifchweil, 
zwifchen der Sihl und der Landſtraße vom Albis in der 
Pfarre Kirchberg und dem zürich. A. Wädenfchiveil. Seine 
Einwohner nähren fih vom Reben: und Wiefenbau und dem 
FSabrifverdienft. Auch haben fie‘fchönen Obftiwachs, 
Buttenberg, großes und fruchtbares Bergguf mie 
vortheilhaften wirthſchaftlichen Einrichtungen, in der Pfarre 
Ettiswyl, und dem luzern, A. Willifau. Der 1795 ver 
ſtorbene Joſeph Hunfeler von Ettiswyl, Beſitzer Diefes Guts, 
war einer der einſichtvollſten und thätigſten Landwirthe der 
Schweiz. 

Buttenried, kleines Dorf in der Pfarre Mühlberg 
und dem bern. Amt Laupen, 3 St. von Bern. 
Buttes, befrächtlihes Dorf von 121 Häufern. und 930 
Einw. in der Pfarre St. Sulpice und der neuenburg. Kaftel- 
lanei Val: de: Travırs. Das Fleine Thal, in welchem diefer 
an Uhrmachern und andern gefchidten Handiwerfern reiche 
Ort liege, ift fehr eng und von fteilen Felfen eingefchloffen , 
Daher derfelbe einige Monate hindurch die Sonne entbehren 
muß. Hier findet man eine Zollftatte, und die Trümmer des 
Scloffes Rouſſillon. 

Burtisholz, Dorf und grofe Pfarrgemeinde von 253 
Gebauden und 4434 Seelen, im Bezirfögerichtöfzeife Rus— 
wyl und Iuzern. Amt Surfee, 11% St. von Surſee und 
31, St. von Luzern entfernt. Die Familie Pfyfer-Feer in 
Luzern hat hier ein Herrfchaftshaus, Die Pfründe- Kollatur, . 
und das Zehntrecht in. der zivar hügelveichen, aber feucht: 
baren Feldmank Diefes Orts. Nahe an Buttisholz liegt der 
Engländer: Hübel, unter welchem die Gebeine einer Abthei« 
lung von 3000 Mann des englifchen Heeres des Grafen. 
Ingelram Eoucy verfcharrt find, Der 1376 bier von den 
Entlibuchern gefchlagen wurde. — 

Buttſchwyl oder Bietſchwyl, Weiler in der 
Pfarre Schüpfen und im bern. A. Aarberg. — 

Buttweil, Dorf in. der aarg. Pfarre, dem Kreiſe 
und Dez. Muri, 15 Sf. von feinem Bezirksorfe, Es liege. 
bergivärts und zählt 55 Wohn» und Nebengebäude nebft einer 
Silialffirhe. 

Butyri, Dorf mif 161 Einw. in einer fruchtbaren 
Gegend, im wallif, Zehnten Herens. Auf den den Ort befrän- 
zenden Weinbergen wird ein gutes Gewächs geiwonnen. 

Buus, Pfarrdorf von 87 Häufern und A460 Einw. im 
Bafel. Bez. Lieftall, auf der Aargau: Fridtehalifchen Grenze. 
Es liegt in einem fiefen Thalgrunde am Fuße des alten 
Bergichloffes Sarnsburg, hat fhönen Obſt- und Aderbau, 
ergiebige Rebhügel und gufe Viehzucht. Die Kirche trägt 


254 


Durch ihre erhöhte Lage zur Anmuth des Orts bei. Auch fin- 
den fich eine. Getreidemühle „2 Delpreffen und eine Schneider 
muhle, nebit einer Ziegelbrennerei , welche letztere auf aarg. 
Doden flieht, der bis an die Dorfmarf reicht, 

Burgen, fihe Schneeſtürme. 

Byfang, Weiler mit einer Filialfiche in der Pfarre 
und dem K. Schwyz. 

Byrtis, ſchöner Alphof mit guten Gebäuden und feiten 
Pergweiden, in einem Seitenthälchen des Beinweilerthals , 
im folorhurn. A. Ihierftein, 

Byßeqa, Dbere und Untere, mehrere Höfe: in- 
Der Pfarrei Madiswyl und bern, A. Aarwangen, 

Byßen, fihe Bißen. 

Cabbio, Pfarrort im Kr. Caneggio und keſſin, Bezirk‘ 
Mendriſio. 

Cabiola, auch Gabiola, kleines Dorf mit einer 
Kirche an der Bernhardinerſtraße im graubünd. Miſoxerthal, 
1570 F. ü. M. Hier zeigt fich noch Rebgelände und Maik. 
Drei Wafferfalle dienen zur Verſchönerung— Der Umgebung; 

Cabolles, les, mehrere Haufer 3, St. von Dron, 
im waadel;: Kr. und Difte. Diefes-Nramens, 

Caeciör, Weiler von 5 Haufern in der Pfarre Stampa’ 
und dem bünd. Huchgerichte Bergell. Der nahe Bach Degar 
neccio macht auf diefer Seite der Mera die Grenzidheide: 
zwifchben Ober = und Unter: Porfa. 

Cadelrin, oder Endelrhein, unbedeufender Ort 
im oberften Theile des Medelſerthals im bund. Grauenbund, 
bei der Duelle des Mittel: Rheine. 

Cademario, Pfarrdorf im Kr. Agno und feffin. Bez. 
Lugano. Es liegt an-einem Berge gl. Namens, Die Frauen 

-Diefes Orts werden ivegen ihrer Schonheit gerühmt. 

Cadempino, Pfarrgemeinde im Kr. Vezia und feffin. - 
Bezirk Lugano, 

Cadenazzo, Dorf mit einer Ortsfaplanet und 200 
Einw. am Fuße des Monte-Cenere, im Kr. Giubiasco und 
teffin. Bez. Bellinzona, 630 F. ü. M., mif einem guten 
Gafthaufe. Hier frennt fih die Strafe nah Magadino und 
nach Zugang. ° 

Cadro, Pfarrdorf von 55 Wöhngebäuden im Kreiſe 
Pregafona und Leffin. Bez. Lugano. Es bildete ehemals: 
mit Davesco und Soragno, die jetzt davon getrennt find, 

» eine Pfarrgemeinde. ü | j 

Eaffraifa, aub Chiaunreis, Nachbarfchaft von 
30 Häufern, in der Pfarre Maladers, im Hochgerichte Schals 
fif, im bünd. Zehngerichtenbund. Nahe Dabei liegf Das 

‚jest zerfallene Schoß Bernegg , ber Familie Sprecher von‘ 
Bernegg rn, 

Cagiallo, Fl. Dorf in dem Kreiſe Sala und teſſin. 
Bez, Lugano, nach Tefferefe pfarrgenöſſig. 

Salanda, ein Gebirgsftof in der bünd. Alpenfefte 
der nordivefilih von Chur fih 8820 F. ü. M. erhebt, 1-1d“ 
eine Herrliche Fernſicht darbietet. Gegen Norden fenfrecht. 
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abgeſchnitten, ſteigt er von Mittag nur allmälig, gute Wei— 
den tragend, an, und iſt merkwürdig für den Mineralogen 
und Botaniker. Derſelbe iſt von Feldsberg aus leicht erſteig— 
bar, Dagegen von Vaättis, auf feiner Nordſeite, nur cin 
fteilee Fußweg hinaufführt. An feinent weftlichen Fuße fuhrt 
ein Weg duch Den Paß la Foppa und uber den Gunkels— 
berg aus dem Vättiſerthal im 8. St. Gallen nah Tamins 
in Graubünden. Mehrere Wege führen auf den Galanda 
von Chur, Ems, Tamins, Vättis, Pfeffers, Untervag und. 
Haldenftein. 

Calandari⸗See, der, in einem Pf. Felſenkeſſel auf 
Der Annarofa:Alp im bünd. Hochgerichte Schams. Er ift klein, 
ohne ſichtbaren Abfluß, und in der Umgegend wird vieles 
von feinem Ungeftüm gefabelf. 

Salankfa:Thal, heißt die vierfe Squadra des Hoch 
gerichts Mifor, im bünd. Grauenbund. Es zieht ſich vor 
Grono an, ziwifchen dem Miforer- und £effin. Palenzerthale, 
hoch ins Gebirge, ift vauh und fleinige, hat bis Buſeno nur 
fchroffe Halden-, die mit ſehr vielen Kaftanien, Erlen und 
Birken beivachfen find , tvird der Zange nach von der Calan— 
Fasfa durchſtrömt, und ſteht an- Fruchtbarfeit und Schönheit 
dem Miforerthale weit nach. Politifch wird es in Das Äulfere 
und innere Calanfa getheift. Die Zivilobrigfeit in jedem 
Diefer Theile beftehf aus einem Landammann und 8 Richtern, 
Die Einwohner find Ffatholifch und arm. Die geiverbfamere 
Klaffe der Männer fliht Köche, handelt mif Harz, Seife, 
Eifendrath und Webfteinen, verdingt fich auch zu den nie» 
drigften Arbeiten. Weiber und Kinder hingegen ziehen mit. 
den Saullenzern häufig in Bertelborden herum. Sehenswür— 
ns find die Trümmer des Schloffes Galanfa oberhalb St: 

aria.. 

Salfeifen, ſiehe Ealveifertäal. 

Calonico, Pfarrgemeinde, liegt zerſtreut und hoch 
im Gebirge, im Kr. Faido und feffin. Bez. Leventina. Fall 
alle männlihen Bewohner bderfelben gehen als Glafer nad 
Sranfreich. | 

Calpiogna, Pfaredorf im Kr. Faido und feffin. Bez: 
Leventina, zur Linken des Teſſins, fo hoch auf einem Fels 
fen, daß man es an deffen Fuß, wie manche andere Dörfer- 
dieſer Gegend, nicht hen kann, fondern die fruchtbaren 
von ber Natur gebildeten Erdſtufen des Gebirges- erft in der 

ffernung bemerkt. 

Calprino, befer Gaprino, Cantine di, heißen 
Die beruhmten Felfenfelter am Fuße des rauhen Gebirag 
Salprino am Lauiſerſee, dem Sleden Lauis gegenüber, dem 
fie auch zugehören. Es find Bergfralten und Klüfte, aus 
Denen ein flaufer Falter Luftzug weht, und in welchen Die 
Weine fih darum ganz Fuhl erhalten. Vor und über Diefe 
RKlüfte haben die Einwohner von Lauis- Fleine Häufer gebaut, 

. wohin fie fih oft in den heißeften Tagen begeben. 

Calprino, auch Caprino, Pfarrdorf im Kr. Carona 
and feifin. Bez. Lugano. . J 

Calveiſerthal, das, im St. Gall. Bez. Sargans— 
Es liege weſtlich vom. Bärtischal und feige: der wilden Tamin 
entgegen in weftlicher Richtung bis. zu dem großen Sardo— 
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nagleffcher empor, ber von der Scheibe hernieberfleigf, ift 
5 St. lang und höcdhftens Y, St. breif, und nur im Som: 
mer von den Heerden und Hirfen von Vättis beivohnt. Es 
enthält 2 große Sennhütten, mehrere zerſtreute Stallungen 
und eine Kapelle, welche 4270 3. ü. M. ftehf. Früher war 
diefes Thal bewohnt, wie man aus mehrern aufgefundenen 
Menfchengerippen ſchlieſſen kann, welche die Volfsfage Rie— 
fen zuerfenne. Auf den nördlichen Alpen diefes Thals, 
vorzüglih gegen. dem Monte Luna hin, befindet ſich viel _ 
Steinfalz. Fußwege führen über den Ealveiferpaf ins Weig« 
fannenthal und nach Sargans und am Schopfivang entlang - 
ins Unterthal und nah Elm im R. Glarus. | 
Ealven, Fleiner Ort im Hochgerichte Münfterfhal im 
bünd. Gotteshausbunde. Er macht die Grenze zivifchen Dem 
bünd. und Tiroler Münfterthal. Syn feinee Nachbarfchaft ift 
die Malferheide,, befannf wegen eines Treffens im 5. 1499. 
Cama, Pfarrdorf von 193 Einw. an der Strafe nach 
dem Bernardino, im Miforerfhal und bünd. Grauenbund. 
Hier ift ein Kapuzinerflofter, in welchen Reifende Herberge 
finden. Bis biehber, wo fih das Thal nördlich ivendet, 
zeige fih in den Pflanzungen ſowohl, als im Gebeihen der 
weißen Maulbeerbäume noch ifalienifhe Milde, und Die 
Weinreben wölben fich fogar an verfchiedenen Stellen ranfend 
zu Laudgängen über die Straße, was die Wanderung durch 
Diefen Dre fehr angenehm macht. Ein Fußweg führt durchs 
Gamathal und über die Forcola di Gama nach Grapedona 
am Eomerfee, ein anderer nach St. Antonio im Marobbia- 
thal und auf den Gamoghe: | 
— Samana-Alp, die fchönfte Alp in Graubünden, im 
Safienthal im bünd. Grauenbund. Sie ift 114 St. von 
der PI Bficche entfernt, 11, St. lang und nährt 420 Kühe. 
Sie gehörf als Prövafeigenthum verfchiedenen Thalleuten. 
Der Botanifer findet hier viele merkwürdige Pflanzen. 
Cambiolaz, Fleiner Weiler von Hirtenwohnungen am 
linken Ufer der Borgne, 2760 F. ü. M., im wallif. Zehn- 
fen Herens. Hier wurde 1544 eine Salzquelle (zum Floß- 
brunnen genannt) entdeckt, und bei berfelben auf Koften 
der Regierung Salz gefocht. Da aber der Ertrag Faum 
die Koften auſwog, gab man das Uinfernehmen nad 30 
Jahren tvieder auf, 1818 ließ die Regierung neue Verfuche 
anftellen und die Gallerien weifer in den Felfen freiben, um 
ftärfere Salzadern zu finden. Allein aus demfelben Grunde 
eines nicht genügenden Erfolges ftellte fie die Arbeif wieder 
ein. Gegenwärfig wird fie von Privafperfonen aus Sion 
tale und man hat den Plan, fie nah Bramois zu 
eiten. | 
Samfer, Samfeer, El. Dorf am Ufer eines Fleinen, 
nach ihm benannten Sees, 1%, St. von San Morizzo und 
24 St. von Gelvapiana im oberften Theile des Ober-Engas 
dins, 5280 F. ü. M., im bünd. Gotteshausbund. Gein 
Gelände ift waldigt und nicht fruchkbar ; Doch ſieht man hier 
fhon Kornäder, obgleich von geringem Ertrag. Bei Camfer 
beginnf die neue Fahrftraße über den Sjulienberg, und ein 
— Fußweg führt in 32 Sf. zum Morizzer Sauer—⸗ 
runnen. 
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Camignolo, Pfarrdorf am Fluß Iſone, der aus dem, 
zu Bellenz gehörigen, einfamen und wilden Thale gleiches 
Namens kommt, im Kr. delle Taverne und feffin. Bezirk 
Lugano. Ein hoher bewaldeter Berg feige in feinem Rüden 
empor. | | ’ 
- Samifcholag, aub St. Anna genannt, Fleine 
Ortſchaft von 15 Wohn- und 16 Nebengebäuden in der Pfarre 

Sadrum im graubünd, Hochgericht Diffentis, 4400 5. ü. M. 
Im Sommer 1822 brannfe diefes Dürfchen völlig ab. 

Camogasco, Gampogaf, eigenel. Campovafl, 
reform, Pfarrdorf mit 250 gewerböthätigen Einwohnern im 
Hochgerichte Oberengadin und bünd. Gotfeshbausbund. Es 
liegt Punt gegenüber am rechten Ufer des Jan, fo wie am 
Eingange des Camogasca » Thale , aus twelchem der zuiveilen 
verwüftende Camogascabah dem Iin zueilf, Bei Camogasco 
ift ein herrlicher Arvenwald, Von hier führt durch das Thal 
von Chiamvera ein Fußweg ins Xivinothal, in der zum 
lombardiſch-venet. Königreich gehörigen Landfchaft Bormio, 

SCamoghe, der, eine der höchſten Bergfpigen des 
K. Teſſin, auf der Grenze der zu diefem Kanten gehörenden 
Thäler Marobbia, Agno und Colla und den Thälern von 
Vincino, Mufo und Cavaryna im lombardifch » venetianifcheit 
Königreih. Sein Gipfel ragt 8740 Fuß ü. M., Wege 
führen von S. Vincino, Muffo, Perlezza, Sfone, ©. An— 
fonio und Gama hinauf. Die Ausfiht des Camoghe reicht 
vom Rofa über die Gipfel des Simplon, ‚Gries und Gott— 
hard, über die des Lufmanier, Mofchelhorn, Bernardin, 
Splügen, Septimer, Forcula di Mezzo, Monte def Oro, 
Bernina und Braglio bis zum Drfelerfpig und tief ins Tirol 
hinaus: Zu den Füßen liegen die Thäler von. Agno, Mas 
robbia, die Riviera, Calanca, Mifocco, Bregaglia , die 
Ehiavenna und Comofeen , ‚die moraftige Ebene von More 
begno, die Thäler von Bitto, Dervid, Saſſina, Muſſo, Ca— 
vargna und Colla, ein Theil des Lugano- und Langenſees, 
darüber hinaus die Thäler von Onſernone, Cenfovalli , Ca— 
— und die Ebenen der Lombardei bis über Mailand 

inaus, Ä 

Camor, der, fihbe Kamor. \ = 

Camorino, Pfarrdorf im Kr. Siubiasco und feffin. 
Bez. Bellinzona. Es liegt wiefenreih am Fuß des Bergs 
Iſone und an der Straße nach Lauis, und twird von einem 
wilden Bache durchfloffen,, der aus einem mit Kaftanienwal- 
dung befesten Thälchen hervorſtürzt. 

Samsatfd- ein 2 St. langes Hochthal im bünden. 
Unter: Engadin, deffen Deffnung oberhalb Schuols liegt. 
Es ift fehr wiefenreich an feinen zu einer anfehnlichen Höhe 
emporfteigenden Gebirgshängen, Der Bach Diefes Thale, 
der nicht aus Gletſchern abfließt, fondern aus Quellen ent 
ſteht, wird off zum gefährlichen Bergſtrom, der mit wilden 
Ungeftim hervorſtürzt, und durch einen Theil des Dorfes 
Schuols fluther, dem er. fodann bisweilen. bedeutenden 
Schaden an Gütern und Gebauden verurfahf. 

Samper-Thal, fibe Zura. | 

Gampeftro, El. Ortfchaft in der Pfarre Tefferefe , im 
Kr, Salg und teffin. Bezirk Lugano, : 
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Gampiero, ein Spital oder Wirthehaus , im Kreife 
Dlivone und teſſin. Bez. Blegno auf dem Wege von Dlivone 
nach dem Lokmanier, 1 St. von dem erſtern Drte entfernt, 
4210 8. ü. M, 

Campione, Pfarrdorf am Luganofee, Lugano gegen- 
über, im Kr. Cereſio und teffin. Difte. Lugano. Dasfelbe 
ffand vormals unter ſchweiz. Hcheif, und ein Kloſter in Mai- 
land, dem 23 Kaifer Ludwig IT gefchenft hatte, übte Date 
über die niedere Jurisdiffion aus. Ale das Klofter aufge» 
hoben wurde „ beftgfen im Februar 1797 die in Mailand 
befindlichen Franzeſen dieſen Ort, twogegen zivar die eids— 
genöſſiſchen Kantone, aber ohne Erfolg, proteſtirten. Bald 
bernach ſuchten cisalpiniſche Jakobiner von hier aus Lugano 
und die Übrige italieniſche Schweiz zu revolutioniren, und 
feitdem hat Campione a’ gehört fehweizerifch zu fein, unges 
achtet es im Kreife Cereſio liegt. 

Campioſches, ſiehe Summmig, 

Campo, heißen im K. Teſſin: 1) ein Pfarrdorf mir 
einer Mineralquelle im Kreiſe Olivone und Bez, Blegno, 
faſt am Ende des Val di Blegno gegen den Grenia; 
2) ein großer Pfarrort mit einigen ftattlichen Gebäuden in 
einer fümmerlicher Gegend, im Kreife Rovana und Bezirf 
Balmaggia. 

Gampobello, Campell, ein verfallenes Schlof 
am linfen Ufer der Albula, nebft einigen Bauernhäufern, 
im Domlefchger - Thale im bünd. Gofteshausbunde, Die ur» 
fprünglichen Befiger diefee Burg waren mächtige Herren Des 
Gegend, welche im 41%, Jahrhundert von den Herren von 
Rhäzuns befehdef, und aus ihrem Eigenthum und Vater— 
land vertrieben wurden. In Folge diefer Eroberung ward 
Die Vefte gebrochen. Sie wurde zwar nachher wieder auf 
gebauf, allein fpäterhin dem Verfall überlaffen, 

Campo della Turba, eine der größten und fchöns 
ften Alpen im teſſin. Volmaggia, in füdlicher Lage und von 
beträchtlihbem, Umfang die 240 Kühe fommerf und auf ihren 
cherftien Gräten bei faufend Schafen Nahrung gibt, Nach 
lanae dauernden Rechtshändeln ſteht nun die Benußung der» 
feldben_der Gemeinde Airolo zu. Auf diefer Alp, gegen den 
Naretpaß, wächſt der Lerchbaum bis auf 6060 F. u. M, 
Unterhalb Diefer Alp ift ein fchönes Senndorf, Val di Sam- 
baco genannt, in deffen Umgebungen die Lerchen und Roth» 
fannenwaldungen in riefenhaftem Wuchſe fich zeigen, 

Gampola, kleiner Alpbach , der aber Durch Schnee 
waſſer oft zum vertwüftenden Bergſtrom wird, im Bezirf 
re und K. Teſſin. Bei Faido ergießt er fih in den 

icino. 

Campou 8 Weiler im Kr, Chenit, im waadtlh. Diſtt. 
Sourthal. 1530 haben fich Die erfien Koloniften Diefer Da» 
mals üden und jett fo bevnlferien Gegend hier niedergelaffen, 

Campfutt, Weiler im bünd. Afferferchal bei dem Aus» 
lauf des Madrischals, 4 St, unterhalb Erefta, wohin es 
pfarrgenöffig if. Ein Fußweg führe von bier über dem 
Mädris nach Seglio und Vicoſoprano im Bregell, 

Camuns, Pfarrdorf von 200 Fathol. Einw. im Hoch 
gerichke Eugneg im bünd, Grauendbund, Hier find Peiden, | 
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Creſtals, Caglia und Runs pfarrgenöſſig. Es liegt hoch an 
einem Berge und wird in zwei große Höfe eingetheilt. 

Sanaria-Thaf, dag, auf der Südoſt-Seite des 
Gotthardsbergs, im Kr. Airolo und feffin. Bez. Leventina, 
Es öffnet fih nahe bei Airolo und hat ſchöne Steinbrüche. 
Sm hohen Sommer führt durch dies Thal ein Fußweg nad 
Andermaff. Derfelbe fleigf bis zam Pontenera sder Selle 
Grat (Peterberg) 3 St. bis auf 6760 F. ü. M. an, und 
ftvefe fih über Die Untesalp nach Andermatt hinab, einem 
Acme der Reuß folgend. i 

Ganeggio, Kreis, imfeffin. Bezirk Mendrifo, Er 
becgreift die Gemeinden Caneggio, Vacalo, Sagno, Mor— 

“bio ſuperiore, Monte Bruzella, Cabbio, Muggio und Ca— 
ſima, und zählt 2217 Einw. 

—Caneggio, Kreisort, Pfarrdorf in einem: frucht- 
baren ſtillen Alpengrund freundlich gelegen. 

Cancellet, Weiler in der Genfer Pfarre und Meierel 
Ehancy, in angenehmer Lage. 

Banicül oder Gananewl, heißt auch das innere 
Ferrerathal im bünd. Grauenbund. Es hat feinen Namen 
ron dem Dörfchen Canicül, welches aus 15 Hirtenfamilicn 
beſteht, die Durch Hohen Schnee ziemlich lange von allen 
Machbarn abgefchnitten, und fodann ehne öffentlichen Gottes— 
Dienft find. Fußwege führen duch das Thal d'Emet auf 
den Splügen und nah Madeſimo, fo wie Durch das Val 
di Lei nah Sanfa Eroce und Chiavenna im lombartifch- 
pengzian. Königreiche, Dem Thale aufwärts, dem Laufe 
ber: a enfgegengehend‘, gelangf man nach Avers. 

anobbid, Pfarcdorf im. Kr. Vezia und £effin. Ber. 
Lugano. Hier ift eine Pawiermühle. Die ehemalige Burg, 
ein Lehen des Bisthums Comp, ift zerfallen, 

Canova, Dörfchen mit einer Kapelle in der Pfarre 
nad dem Kr. Duinto und teffin. Bez. Leventfina. 

Capel, Dörfhen auf einer Anhöhe in der Pfarre 
Elgg und dem zürich. A, Winterthur. Es zählt 35 Einw. 
Bie ſich mif dem Landbau nähren. 

Sapidonto, fl. Dorf in der Pfarre Bironico, im 
Kr. Taverne und feffin. Bez. Lugano. 

Capolago, Gayo di Lago, Pfarrdorf mit eines 
fihern und bequemen Scifflande, im üftlichen Winkel des 
Rauiferfees, im: KRreife Riva St. Bitale und teifin. Bezic 
Lugano. Es liegt am Fuße eines bewaldeten Berges. Die 
Schiffahrt wird Durch Waarentransport und fremde Reiſende 
fehr lebhaft. Bon dem 1513 von den Eidsgenoffen vergeblich. 
belagerfen , einft fehe feſten Schloffe bei diefem Drte , find 
nur tvenige Ruinen noch übrig. 

Sappel, ein Rameralamf und vormaliges ſchon 1185 
geſtiftetes Eifterzienferflofter im zürch. A. Knonau. Es liegt 
4 St. von Zuürih, an dev Landftcafe von Dorf nah Zug, 
auf der Grenze-, weſtlich vom Albisgebirge. Mit Uerzlifon, 
Haupfifon und Ebertfchweil bildet Eappel eine Pfarrgemeinde, 
welche 57 Häufer und 480 Einw. zahle. In der heben, 
gothifchen,, Ereuzförmig gebaufen, und mit einigen fehr alten 
Slasgemälden gezierten Kirche, liegen die Stifter, die Frei— 
herren von Eſchenbach, mit vielen andern Edeln, Die dieſes 
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Drdenshaus bereichern halfen, begraben. Diefer Ort ift in 
der Gefchichte Durch Wolfgang Joner, den lebten Abt des 
Klofters , berühmt , twelcher ein eifriger Befürderer der Refors 


-mation var, und durch Heinrich Bullinger , der mit ſolchem 


Erfolge bier lehrte, daß die. Klofterbruder ſämmlich ihren 
Drdensgelübden entfagten. Zu Cappel war ferner der vor« 
nehmfte Schauplag der fraurigen Religionsfehde und des 
blutigen Ausgangs derfelben, in der Schlacht Diefes Namens 
4531, in welcher Uleih Zwingli neben feinen Freunden, 
Sjoner, von Geroldeed und Schmidt fteitt und flarb, und Adam 
Naf, der Aeltervater der bier und in Zürich wohnenden 
Näfen, Das zürch. Panner reffefe.. Auch ward hier Joſias 
Simmler 1550 (ein Sohn Peter Simmlers, des erften 
reform. Pfarrers zu Gappel) geboren, der die eidsgenöſſiſche 
Gefchichte und Das vaterlandifche Staatsrechf nach einer neuen 
Form in ein Lehrbuch brachte und eben fo anziehend Das 
Walliferland befchrieb. Endlich lebte und farb Hier 1812 
Leonhard Meifter, einer der ausgezeichnetften fchiveizerifchen 
Schriftftellee und Gefchichtfchreiber , als Pfarrer, 

Cappel, Pfarrdorf von 62 Häufern und 318 meiftens 
evangel. Einwohnern im Kr. Ebnat und St, Gall. Bezirk 
Dberröggenburg, 2040 F. ü. M. Die Pfarrgemeinde ums 
faßt in vielen zerftreuten Höfen und Haufergruppen 1995 
reform, und kathol. Angehörige, Die fih in den Bauern-, 
Gewerb- und Fabrifanten: Stand theilen. Die -Kollatur 
ber 1679 geftiffeten evangel, Pfründe fteht bei der evangel. 
Gemeinde; Der Fathol, Pfarrer wird von der Adminiftration 
in St. Gallen beftellf. Die bisherige, beiden Konfeffiong- 
verwandten. gemeinfame Kirche, ift den Katholifchen jest 
ganz überlaffen worden ; Dagegen wurde von den Reformirten 
eine neue 1823 erbauf. 

Carabia, Pfarrdorf im Kr. Carona’und dem teſſin. 
Bezirf Lugano. Ä 
Carafſo, Pfarrgemeinde am rechfen Ufer des Teſſin, 
im Kreife Ticino und teffin. Bez. Bellinzona. Sie haf eine 
neue Pfarrkirche, und in ihren Umgebungen viel Weinberge. 
Der Teffin droht mit Verwüftung. 

Caraffo, Monte, Hauptort des Kreifes Ticino, im 
feffin. Bez. Bellinzona, Diefes guf gebaute Pfarrdorkliigt 
auf einer Anhöhe an dem hohen und fteilen Gebirge Caraſſo, 
1, St. von Bellen; , und hat ein geräumiges, wohibabens 
des Klofter von Auguftiinerinnen, die zu firenger Klaufur 


» verbunden find. . Es ift die größte Gemeinde des Kantons, 


aus 86 Haushalfungen beftehend. Die Pfarrkirche iſt alt 
und düfter, Dagegen ſchmückt ein hubfches Londhaus und 


‚eine ſchöne fleinerne Brudfe über den Sementiner Waldſtrom, 


fd wie viel Weinbau den Ort. 

Sardinell, der, auf der Südfeife des Splügen, 
ein. finfteree Schlund , durch weichen fih die alte Strage von 
Mailand über den Splügenberg nach dem italien. Thal 
S. Giacomo zieht. In der Tiefe wüthet die Lira von Fels 
zu Sels über jähe Ahhänge hinunter, auf beiden Seiten von 
fteilen Granitwänden eingeſchloſſen, an welchen die Strafe 
freppenfürmig eingehauen, in Nacht zu verlinken ſcheint. Wo 
die Felfen nicht uber dieſe her hangen, ſchutzen angebraste 


: : 161 
Schivmdäher gegen die Rauinen, und überall aufgehäuffe 
Trümmerblöcke erregen Furcht vor neuen Felfenftürzen. Bei 
dem Austritt aus dem Gardinell ift Iſola das erſte Dorf, 
welches 3760 $. ü. M. erhaben ift.. Bei dem neuen Sfraßen» 
bau über den Splügen ift der Gardinell nordiweftlich bei 
Seite geldffen. Die neue Straße fteigf fehon vor Iſola nords 
öftfich in furzgeivundenem Zickzack, in mehrern. Stodwerfen 
über einander hinan, wendet fich fodann nördlich hoch über 
Iſola hin und zieht fib allmälig zum Wirthshauſe hinauf, 
ohne mehr durch Abgründe und Schluchten zu führen. In— 
zwifchen Fürze der Weg Durch den Kardinell 1 St. ab. 

Carena, Dörfhben, an dem wilden, aber fifchreichen 
Morobbiothalbach , über welchen eine fleinerne VBrude fuhrt, 
wo vor der Revolution eine landesherrfiche Zollfiätte angelegt 
war, in der Pfarre GE. Antonig im Kr. Giubiasco, und 
feflin. Bez. Bellinzona. Es liegt 2870 F. ü. M., und Hanf, 
Kaftanien und Wallnugbäume gedeihen guf. 

Caret, Fleines Dorf im 8. Graubunden, zivifchen 
Klofters und Davos, zu welchem letztern es gehört. Es Des - 
finden fich zwei PFleine Seen daſelbſt. 

Carignan, Pfarrdorf von 38 Häufern und 126 Einw., 
im freiburg. Amte Montagny. Der Kaplan diefes Orts be. 
ſorgt das Filial Glekterens. 

Carli, St., eine- Kapelle am Tobelbach unweit dem 
Hauprflefen Schwyz. Sie gehört der ſchwyzer. Familie 
Faßbind, welche fie zu Ehren der drei Heiligen St. Beat, 
St, Carl und Nisslaus von der Flüe, erbaut hat. 

Carli, St., Kapelle und SKaplanei am Zugerfee , 
1, St. von der Hauptfiadf, in malerifcher Lage. Hier ifl 
einer der Standpunfte, wo fih der Rigi prachtig zeige. 

Carlwi, ein der Stadt Stein im K. Schafhaufen ge 
böriges, 1, St. von derfelben entferntes Hofgut. 

Garmel, ſchöner Landfig, %, St. weſtlich von Luceng, 
im waadel. Die. Mouden.! | Ä 

Carnago, Eleiner Weiler in der Pfarre Driglio und 
bem teſſin. Bez. Lugano. Hier ſtehen auch die Kirche und 
Pfarrwohnung von Driglio, 

Garona, Kreis, im feffin. Bez. Lugano. Er dehnt 
fih über die Erdzunge zwifchen Lugano und Agno aus und 
begreift die Gemeinden Garona, Agra, Barbengo, Cal 
prino,, Garabia und Grancia, Melide, Morcofe, Noranco, 
Pambio und Vico: Morcofe mit 2344 Einw. 

Carona, Kreisorf, Pfaredorf, dad, umgeben mit 
Gerreidefeldern,, Weinlauben, Wiefen und ſchönem Gehülz, 
auf dem reizendften Theile des Berges Arboftora liegf, und 
eine herrliche Ausficht auf den Lauiferfee hat. Hier ift dad 
nahe Cionna eingepfarrf. Ä 

Carouge, Dorf von 55 Häufern und 288 Einw., im 
Kr. Mezieres, im waadtl. Difte. Oron, 114 St. fübdlich 
von Moudon , 3%, St, nordöfilich von Laufanne und 1, St, 
von feinem Difteiftsorfe. Es liege 2320 3. ü. M., und die 
Grundherrfchaft gehörte bis 1798 der bern, Familie von Dies 
bach, an welche fie 1771 von dem Gefchlechf von Grafenried 
gefommen iſt. Sn Garouge ſteht eine Zilialfiche von Mes 
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ieres, in der Stadt Moudon hingegen befand fich das hübſche 
Schloß dieſer Baronie. Man hat bier ſchon viele römifche 
Munzen von Auguſt bis auf Dioclefian gefunden. 
Carouge, offene gufgebaute Stadt von 3678 Einw. 
gemifchter Religion, Y4 Sf. Genf, und in ber genf. Meierei 
gl, Namens, Gie gehört zu dem von Sardinien an Genf 
4516 uberlaffenen Gebiete, und war 1780 noch ein Dorf, 
Sm 13. Jahrhundert führfe ein Krankenhaus, auf der Stelte 
Der gegenwärtigen Stadf, Diefen Namen. Später findef 
man diefes Haus Sarrogio , und endlich 1447 in Aftenftüden 
Duarrogium genannt. Nichts ift folglich unrichtiger, als 
die Meinung Derjenigen, welche den Namen Garsnge von 
einer Winfelfchenfe ableiten, auf welche man 1770 als Wahr 
zeichen ein großes rothbes K (K rouge) gemalf hat. Ihre 
geringe Entfernung von Genf brachte den König von Sans 
- Dinien auf den Gedanfen, einen Theil der Mannfafturen, 
womit fih das gewerbfame Genf bereicherf hatte, hieher 
zu ziehen. Er nahm daher jeden Flüchtling auf, fliffere ein 
Spital und eine Schule, bewilligte den Juden den Auferts 
halt nebft einer Synagoge, und begünftigte die Fremden, 
weiche Häuſer aufbaufen, mit verfchiedenen Rechten und 
Sreibeiten. 1786 erhob er diefen Zufluchtsorf aller mißver 
gnugeen oder zu Grunde gerichteten Genfer zur Stadt, und 
der Schleihhandel, der ehedem mit Frankreich von hier aus 
getrieben svurde, ertheilte ihm Leben und Wohlftand. Wir 
aber dieſer aufhörte, und Genf mit Frankreich -vereinigf 
wurde, nahm fowohl die Wohlhabenheit als die Bevölkerung 
(weiche Tegtere, im Jahr 1792, 4672 Seelen betrug) ab, 19 
daß gegenwärtig, auffer einer großen Baumivollenipinnerei, 
einer fhönen Töpferwerkſtätte und mehrern Gerbereien, m 
Garouge Feine Induſtrie mehr bemerkt wird. Indeſſen ift es 
mit einigen. ſchönen Häufern geziert. 1819 wurde in der 
Mitte der Stadt, unfern der Fathol. Kirche, auch der Bau 
einer reform. Kirche angefangen und ſeitdem vollendef. 
Carra, ein Landgut von ziemlicher Ausdehnung, mit 
großem Gutergewerbe, in der genf. Meierei Prefinge, zivte 
ſchen diefem Dorfe und Publinge gelegen. Es ift ein Eigem 
fhum des Hrn. Syndifus Vernet zu Genf, und einer bejone 
dern Auszeichnung Deswegen twürdig, weil eine Landwirthfchaft 
fhule für Arme, nah dem Mufter der zu Hofwyl beftehen» 
den, Don einem Privafvereine zu Genf gefiftel werben, 
deffen Beftreben dahin geht, aus den Zöglingen religivfe, 
ehrliche Menſchen und gute praftifche Landwirthe zu Bilden. 
Die landwirthſchaftliche Erziehungsanftalt bietet beionders in 
Eberhard, ihrem Führer, einem Sögling von Hofwyl, und in 
den Durch fie gepflegten 30 Zöglingen, eine ſchöne, für Die 
vziehung hulfsbedürfriger Kinder fehr erfreuliche Erſcheinung 
dar. Jeder Zögling Foftefe im Jahr 1821 343 fl. 91.6 d.; 
im J. 1822 269 fl. 7f.6d.; im 3. 1823 223 fl. 6 fs 
und im J. 1524 196 fl. Genfer Wahrung. Würde den dor« 
figen Böglingen ihre Arbeit etwas höher angerechnet, dem 
jenigen gemäß, was folche Arbeit fonft in der Gegend von 
Carra Foftet, fo Dürfte Die Anfialt ihrem Zivede noch ge⸗— 
nugenber entiprechen. Die Familie Vernet erwirbt ſich je: 
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doch große Verdienfte um das Vaterland und um die Menfch 
heit, Durch alles , was die Anſtalt ihr zu verdanfen bat. 

Sarre, le, Weiler zur genf. Pfarre und Meierel 
Meiny gehörig, mit einer herrlichen Anſicht des Montblanc. 

Gartiers, les, Weiler in der Gemeinde Chateaus 
d'Oex und im waadel. Difte. Pays» d’en» haut, 

Enrtigny, Pfarrderf im K. Genf, Das mit Pefite 

Grave und Eauxmortes eine Meierei bildet, Die 490 Ein, 
able. Die Felien in dem 255 Fuß fiefen Bette der Rhone 
ei diefem Ort find fehensiwerth. Hier werden die beften 
Krebie im Kanten gefunden, und in der Nähe die Burg» 
trümmer ven St, Viktor wahrgenommen. Ein ſchönes Lands 
haus des Hen. Duval ziert das Dorf. Auch wird das leicht 
zu beadernde Gelände von prachtigen Nußbäumen befchat« 
tel. Hier und zu Avully wechfelt der Gottesdienft. 

Eafaccia, Safätfch, Dorf an der Sudfeife des 
Seprimer und Maldjabergs, im Hochgerichte Bergell, im 
bünden. Gotteöshbausbunde. In diefem 230 reform. Ein, 
zählenden Pfarrdorfe ift eine große Waarenniederlage oder 
Suft, für die vielen zwifchen Chur, Tirol und Ehiavenna 
Ducchgehenden Waaren, Vormals war bier ein Schloß und 
ein Klofter, von welchem legteen noch einige Ruinen, von 
bem erftern aber ein hoher einfam ftehender Thurm fichtbax 
it. Es zähle 31 Häufer und ein gufes Wirthöhaus, und 
haffe bis 1551 noch eine zweite Kirche des heil. Gaudenz , 
der gegen Ende des A. Jahrhunderts zu Vicoſoprano enfs 
haupter wurde, und fein abgefchlagenes Haupf bis an die 
Stelle getragen haben fol, wo ibm in der Folge jene Kirche 
geipeiher wurde. Univeit dem Dorfe werden noch Weberreite 
von derfelben wahrgenommen. 4673 ergoß fih ein Schlamm« 
ſtrom von den nächften Bergen auf Caſaccia, Der eine Menge 
Haufer- ganz ausfullle, und alles uberwältigend, uber das 
Dorf hin vordrang. Es if von Chiavenna 5 Sf. entfernt. 
Zu demfelben gebörf der Hof Gapril und das Wirthshaus 
auf dem Malöja. Seine Höhe über dem Meer beträgt 41730 
Fuß. Im AÄAbſteigen gegen PVicofoprano werden einige der 
ſchönen Wafjerfaite fihtbar , und die Umgebungen gewinnen 
ein wildes Anjeben. 

Caſaceia, ein Spifal oder Wirfhehaus, auf dem Vega 
von Dlivone nach dem Lufmanier, 3 St. von erfierm Orte 
und 1 St. ven G. Maria entfernt, 4860 F. ü. M., im 
teflin. Bez. Blegno. Arme Reifende finden hier, wie in dem 
von Gampiero , unenfgeldlihe Aufnahme 

Caſan, St., eine einzeln ſtehende Kirche, unfern dem 
alten Schlofe Baldenftein, im bünden. Domiefchyrhal, mit 
einem fehenswürdigen Grabmal der Familie von Salis. Auch 
haben hier die Bewohner von Sils ihren Todtenader. 

Safana, Caſanna, ein rauhes Alpengebirg jwifchen 
dem Thal Fanday und dem Preffigau in dem bunden. Sehn— 
gerichtenbund. Es foll reich an Mineralien und Metallen fein. 

Caſaz, Ia, Bauernhof in der Pfarre la Tour-de:Treme 
und dem freiburg. A. Bulle, ’ 

aſima, Pfarrdorf im Kr. Caneggio und feffin. Des. 
Mendriſio. | 
Caslano, Pfarrdorf im Kr. Magliaffna und teffin. 
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Dez. Lugano. Es befinden fih hier eine Papiermühle, Kalk. 
fen und Ziegelbütten. 

Casletto, eine Kapelle in einer wildromantiſchen Berg- 
ſchlucht, in der Pfarre Segnerino und dem Kr. Taverne, 
im teffin. Bezirk Lugano. | 

Saffarago, Vörfchen in einer angenehmen und frucht— 
baren Lage, zivifchen. dem Lauiferfee und Berg Gottardo , 
im £effin, Bez. Lugano, 

Saftagnola, Pfarrdorf im Kr. Pregaffona und feffin. 
Bezirk Lugano. Es hat eine herrliche Lage am Fuße des 
Goftardo, nichk weit vom Lauiferfee, und zeige fich mit feinen 
Landfigen, Weinlauben, Drangerien und Garten fehr fchön. 

Caſtanetta, Gemeinde im Hochgerichte Mifor, im 
bunden. Grauenbund. Zu derfelben gehört Radro, im 
SKalanfa » Thal. | 

Caſta ſegna, aub Caſtel fegnd, reform. Pfarr 
dorf mie 260 Einw., am Ende des Dergellertbals, im bünd, 
Gotteshausbund. In einem Kaftanienivalde bilder die Aqua 
di Stoll einen ſchönen Wafferfäll. Der Ort ift wohlgebaut 
und liegt 2300 F. ü. M. Er befteht aus 50 Häufern und 
hat 2 Kirchen. Hier ift Die -Grenze des Gedeiheng des weißen 
Maulberrbaums,, oder der Seidenzucht, da höher fie nicht 
verfucht wird. Auch gibf es hier viele Ausiwanderer, Die fich 
ne das Zuderbadergeiverbe Geld im Auslande zu verdienen 
uchen. 

Caſtelen, ein chemaliger Herrfchaftsfik auf einem 
Hügel ziwifchen Willifau und Ettiswyl, ‚im luzern. A. Willifau, 
Auf der Spige des Hügels befinder ich mit ſchöner Ausficht 
die Ruine der alten Burg Caſtelen, mit welcher bis 1798 
Zwingbevrlichfeiten in einigen benachbarten Drten verbunden 
waren, Diefe Befigung ift, ein Fideifommiß der Familie 
Sonnenberg in Luzern. | 

Caſtelen, aus Kaftelen, ſchönes Schloß in freff- 
liher Lage, auf einer Fleinen Anhöhe bei Oberſlachs, im 
aarg. Dez. Brugg. Im Anfange des 17. Jahrhunderts fielen 
Schloß und Herrfchaft Caftelen erbiveife von der Familie von 
Mulenen an die von Erlach. Der ducch feine Kriegsthaten 
berühmte franzöfifche General und Gouverneur von Breifach, 
Sch. Ludwig von Erlach, lieh das Schloß 1643 mif großen 
Koften neu’ aufführen. Nach feinem Tode 1650 Fam die 
Herrſchaft Gaftelen an feine Drei Schwiegerfühne , Die Frei— 
» herren von Döringenberg , von Taubadel und von Stein, 
welche Diefelbe Durch einen eigenen Beamten gemeinfchaftlich 
verwalten lieffen. 1732 verfaufte fie ein Baron von Ried» 
efel, der fie als Erbſchaft befaß, Für 90,000. Reichöthaler 
Der Stadf Bern, die fie zu einer Landvogtei erhob. Die 
Schönheit der Zimmer, die angenehme Ausfihf in das 
breite, gefegnete Thal von Schinznah, die Weilläufige 
Feit Des Gebaudes und des fih um dasielbe ziehenden Gar— 
tens, verbunden mit bedeutenden Einfünften,, gaben dieſem 
Amfmannsfis vorzügliche Reize. Jetzt ift es eine aargauifche 
Staafsdomaine , die ein Schaffner beſorgt. 

Caſtelen, Dber», ein Schloß auf einer angenehmen 
Anhöhe mit ſchöner Ausfiht auf die Stadt Konftanz und den 
Bodenſee, in der Pfarre Tägerweilen, im thurg. Kr. und 
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Amfe Sofflieben. Hier befinden fih noch Trümmer der alten 
Veſte Eaftelen‘, welche im Schtwabenfriege 1499 zerftört wurde, 
und den Bifchöfen von Konftanz gehörte. Nine weit von 

Ober-⸗Caſtelen liegt Unter-Caftelen, das vormals ein Freifig 
war , und dem Klofter Marchthal gehörte. 

Caſtelen, fiebe Kaltelen. 

"Saftelet, ein Landgut bei Igis im bünd. Hochgericht 
der Vierdörfer und in der Nachbarjchaft der obern Bollbrüde. 
Es ift Privat» Eigenthum. 

Sattellatfch, fiebe Clugny. 

Eaftellazo, Shlofruine unweit Soglio auf einem 
Bergvorfprunge von Aeckern und Kaftanienbaumen umgeben, 
im Bergellerihal und bunden. Gorfeshausbund. Die Güter, 
weiche dazu gehötten, find verfauft und’ die Ueberbleibſel 
noch Eigenihum der Familie von Salis. Es foll der altefte 
Stammfig Diefer Familie fein. A 

Caſtelmur, Caſtelmurum, die fihöne Ruine 

_ einer vormals feiten Burg, auf einem Hügel in einer Thal— 
perengung, im bünden. Hochgericht Bergell. Diefelbe bes 
ſteht aus einem alten hoben Thurme, umgeben von einer 
Mauer, die vermuthlich feinen Hofraum begrenzte. Don die— 
fem Gebäude laufen 2 andere Manern uber den Rüden: des 
Hügels hinab, bis zu einer tiefen Felfenfchlucht gegen die 
Mera, die nur da unterbrochen find, wo die Landftrafe 
hindurchgeht. Die Höhe Diefer Mauern beträgt 15 F., ihre 
größte Dife 10 5. Nahe dabei erfcheinen die Ueberbleibfel 
einer Kirche , deren Thurm noch 2 Gloden enthält, die einft 
bie Hauptficche des ganzen Bergells gewefen fein fol. Die 
Lage Diefer Burg beftimmfe fie zu ‚einer wichtigen Landwehr 
und zum eigentlichen Schlüffel des Thals. Aeltere Schrift» 
ſteller halten fie für das Caſtromurum, welches 400 5. nach 
Ehrifti Geburt joll angelegt wworden*find , und deffen Antonin 
unfer dem ‚Namen Murum erwahnt. Andere wollen die 
ehätifchen Grafen von Mur hierher verfegen. Sparer Fam 
die Burg. in die Hände der Bifchöfe von Chur, Die eine 
Familie damit belehnten , twelche davon den Namen Gaftelmur 
angenommen hatte. Die jegige-Durchfahret foll ein Thor ger 
habt haben, Daher der Name la Porra. Noch fcheidet unter 
biefev Benennung die Ruine Das obere von dem unten Ber 
gell. (S. Porta). Caſtelmur liegt 810 $, ü. ©. 

Caſtelrotto, Dorf mit einer Kapelle an der Trefa, 
im Kr. Seſſa und feffin. Bez. Lugano. Es liegt ſehr males 
riſch auf einem Kaftanienhügel. 

Caſtels, ein Hochgericht im bünd. Sehngerichtenbund. 
Es bilder einen Theil des Prättigaus, und £heilf fih in die 
beiden Gerichte Luzein und Jenaz, von welchen jedeg einen 
Ammann und 12 Richter zu feinem - befondern Zivil» und 
Kriminalgericht hat, die ohne Apyellation fprechen. Es zählt 
2314 reform, Einw., welche ſich der deutſchen Sprache be— 
dienen, und begreift die Gemeinden St. Antonien, Luzein, 
Fidris, Jenaz und Furna, und hat 2 Stimmen im großen 
Rath. Diefes Dochgericht erhielt ‚feinen Namen von dem 
ehemaligen Schloß Caſtels, dem Wohnſitze des öſterreich 
über Das Prättigau. Es ward von den ——— 

* | — 
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Landleuten, die nur mit Prügeln bewaffnet waren, 1622 
durch Kapitulation erobert und die öſterreich. Beſatzung 
ward über die Grenzen geſchickt. 1649 Fauften fie ſich von 
Oeſterreich los, und 3 Jahre nachher wurde das Schloß zerſtört. 

Caſtel St. Pietro, Pfarrdorf im Kreiſe Balerna 
und teſſin. Bez. Mendriſio, in ſchönen mit Weinlauben be— 
ſchatteten und mie Maulbeerbäumen umzäunten fruchtbaren 
Aeckern verſteckt. Von hier gebürtig waren Karl Salterio, 
berühmter Baumeiſter in Italien (geſt. 1670), und Franz 
Carabelli, ebenfalls ein vortrefflicher Baumeiſter (geft. 1774). 

Caſtelſtädt, Dörfchen an wirthbarem Berggelände 
zerſtreut, in der Pfarre Guggisberg und dem bern. Amt 
Schwarzenburg. 

Caſtenſtauden, Weiler in der Pfarre Salmſach, 
Kr. Romanshorn und fhurg. U. Arbon. 

Caſtiel, Pfarrdorf, 134 St. von Chur enffernt , im 
Hochgerichte Schalfid, im bünd. Zehngerichtenbund.. Es liegt 
auf einer ſchönen Anhöhe, half im März einen vielbefuchten 
Jahrmarkt und zählt 200 reform. Einw. Zu demfelben gehört 
die Nachbarfchaft Leuen mit einer Fleinen Kirche. 

Caſtione, Pfarrdorf im feffin. Kr. und Bez. Bellin» 
sona, am Rufe eines Berges, der rechfs nah Riviera, links 
nach dem Miforerthal hinweifef. Hier ifr ein ſchöner Stein— 
bruch, und nahe dabei der befte Kalfbruch des Bezirks. Aus 
jenem ift die Haupffirhe zu Bellenz gebaut worden. Im 
Sommer foll die Gegend Diefes Ortes fieberhaft fein. 

Caſtro, Kreis, im feffin. Bez. Blegno. Er befteht 
aus den Gemeinden Caſtro, Ponte, Valentino, Marolta, 
Prugiasco, Leontica, Corzonefo, Torre und Grumo (diefe 
beider bilden nur eine Gemeinde) und Loftigna, und zähle 
2925 Einw. | 

Caſtro, Kreisort, Pfarrdorf rechts des Breno. 
Marolta iſt hier eingepfarrt. 

Cat, oder Cart, Chateau du, Trümmer eines 
alten Schloſſes zur Vertheidigung des Engpaſſes von Czer— 
rayre, oberhalb der St. Karlsbrücke über den Valſoreybach, 
bei St. Pierre im wallif. Zehnten und Thal Entremont, 
5060 8. ü. M. Ä 

Satbarina, St., Kapelle an ber Reuß, in der 
Pfarre Eichenbah und dem Tuzern. A. Hochdorf. Hier fol 
die Frauenabtei Eſchenbach zur Zeit ihrer Stiftung geftanden 
haben, welche 1309, nedft dem Städtchen Efchenbach, der 
Blufrache der Königin Agnes unferlag und von Grund aus 
zerſtört, f päterhin aber zu Ober⸗Eſchenbach wieder erbauf wurde. 

Catharina, St., zerftreufe Häufer in der obivald. 
Pfarre Sachſeln, mit einer 1623 von ber Familie von Flüe 
geſtifteten Kapelle. — 13.08 . 

Satbarina, St.yein Pfeündenhaus mif einer Ffeis 
nen Kirche, an deren Worbderfeite fih eine wohlerchaltene 
römifche Inſchrift befindet, 14 St. von der Stadt Solothurn 
an der Strafe nah Bafel. Syn feiner Nähe ift Die bürger- 
liche Bearäbnißftatte, two alle Gräber mit Blumen bepflanzf 
und forgfaltig gepfiegt werden. 

Catharina, St., ehemaliges Nonnenffofter, zwifchen 
Mortpreveires und Chalet-a-Gobet, dad 1497 von dem 
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Biſchof Amen von Laufanne gegründef wurde, weil der 
Uebergang über den Jorat im Winfer Des Eifes wegen ger 
fährlich, und auch unfiher durch die Straßenräuber war, 
im waadtl. Diſir. Lauſanne... 

Catharinen-Thal, St., ein ſchön gebautes Domis 
nikaner⸗-Frauenkloſter am Rhein, St. von Dieſſenhofen, im 
thurg. Amte dieſes Namens, hat an 40 Nonnen und eine 
Priorin, und viele Lehen, eigene Güter und Zehnten. Als 
die Klofterfcauen zur Reformationszeif Feinen Priefter haften, 
fangen fie felbft die Meffe, und ftellten aus. ihrer Mitte eine 

Predigerin auf die Kanzel. Die jegigen enthalten fich ailer 
Steifchfpeiten, und ihre Kirche kann wegen ihres prunfenden 
Innern vrachtig heißen. Die Stiftung Diefes Klofters gebörf 
dem 13. Sahrhundertan, in welche viele Wundergefchichten 
verivoben find. 

Catta, Dörfben mit einer Kapelle in einem fchönen , 
MWiefengrund, im Kr. Quinto und feffin. Bez. Leventina. 
Cais, Katzis, großes kathol. Pfarrdorf im Hochge 
richte Thufis, im Bünd. Grauendbund. Es liegt am Fufe 
des Heinzgenbergs iſt ſchlecht gebaut und zählt 400 vomanifch 
ſprechende, meift träge, abergläubige,, Dabei von der Kropf: 
Franfheif geplagfe Eimwohner, welche faſt alle fheils durch 
Waſſerſchaden, mehr, aber noch durch nachläffige Wirthſchaft 
verarmt find, Daher Die meiften Güter enfiweder verfchulderf 
oder fremdes Eigentum geworden. Die Umgebungen dies 
ſes Orts bilden den größten und ſchönſten Obfigarten Bün— 
dens. Das getrocknete Obſt wird durch Glarner aufgefauff 
und bis nach Rußland verfandf. Das hier befindliche Domi— 
nifaner» Srauenflofter ift arm. Es nimmf fih nur Ddeffen 
Kiche und Thurm noch einigermaßen aus, da letzterer mit 
vergoldefem Blech gededf ift. Die Sfiftung Diefes geiftlichen 
Haufes hat Das Eigene, daß fie von einer Bifchöfin, Efopeja 
ven Hohen» Rhätien, im Jahre 760 berrühren fol, Catzis 
macht mit Savuſch, Summa Prada, Baleina, Rätiſch, 
Lukreu und Rhealta eine der beiden Abtheilungen des Ge— 
richts Thufis aus, haf einen Landammann, 12 Gefchiworne 
und einen Gerichffchreiber, 

Cavadura, aub Gavadura, großer zerfireufer 
Weiler, auf dem Berge gleichen Namens, in der Pfarre 
Grufch und dem bünd, Zehngerichfenbund. Mit feinem Pfarts 
orf Sigg bildet er einen Deittheil des Hochgerichts — 

Cavaglia, kleiner Ort im Hochgerichte Pusclav, i 
- bünd. Gotkeshausbund, 4250 F. ü. M. Vormals, als bie 
Straße über den Berning durchführte, war hier eine Mies 
berlage der Kaufmannsgüfer. Auch ift eine fteinerne Brüde 
tiber eine tiefe, wilde Schlucht bei dieſem Dorfe. 

Cavagnago, Pfarrdorf im Kr. Giornico und £effin. 
Bezirk Levenfina, Aus dieſem zur Linfen des Teffind ziem- 
fih hoch im Gebirge gelegenen Dre, geben jährlich viele 
Einwohner als Laflträger nah Mailand, Die übrigen leben 
von der Alpenwirthſchaft. 

Eavergno, Dorf, im Kr. Rovana und feffin, Bez, 
Balmaggia, Weftlih von diefem Orte öffnef fih das Val 
di Cavergno, auch Bapona- Thal genannt, iiber 3 St. lang, 

mie £refflihen Alpen und mif einer fehr ergiebigen Jagd an 
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Wildgeflügel, Es gehörf den Gemeinden Cavergno und 
Bignasco, und wird nur des Sommers beivohnt, 

Cauco, Gemeinde von 149 Seelen, welche mit Bobbio 
und Masliadone den Bierrheil des Gerichts im äuſſern Ca— 
lanca bilder, im Hochgerichte Mifor , im bund. Grauenbund, 
Sie it nah Sr, Maria eingepfarrt und liegt 3040 F. u. M. 
Ein Eleiner Sumpf in der Näbe und oberhalb Bemfelben 
bezeichnet Die Stelle, wo, der Bolfsfage nach, einft ein bes 
oe Ort gleihes Namens geftanden und untergegangen 
fein Toll, | u 

Gelerina, reform., 5170 8. ü. M. gelegenes Pfarr» 
Dorf von 250 Einw,, im Hochgerichte Ober: Engadin und 
bünd. Gotteshausbunde, Die Ausficht, Die ihm feine hohe 
‚Lage. gewährt, über den Sinn gegen die Deffnung von Bals 
reſina, ift ſchön und maleriich. Der Inn, Der, aus dem 
St, Morizofee zwifchen zwei Felſen ſich durchdrängend, einen 
fbonen Fall bilder, breitet fich fanft und faft unmerfbar 
fiegend, wie ein See aus, und wird daher Lago Di Cele— 
tina genannf, 41630 verzehrfe eine Seuersbrunf 38 Wohnge— 
bäude, welche fpaterhin ſchöner wieder aufgeführt wurden, 
Jetzt ift dies Dorf wohlgebaut und hat eine neue hübſche 
Kirche, da die alte jenfeits Des Inns nebii dem Todtenader 
gelegen if. Der Weiler Erefta iſt ein Filial derſelben. Lele— 
tina hat einen Ammann, und gehört in die Abiheilung Ober- 
Fontana » Merla, — 
 Beligny,.anfehnlihes Pfarrdorf von 327 Einw. 1St. 
von Verſoix, in der genf. Meierei gleiches Namens. Es iſt 
ganz vom K. Waadt umgeben, und merkwürdig durch feine 
Lage auf einem Hügel, nahe Dem Ufer des Sees, der eben 
fo fruchibar als veizend Durch Die große entzückende Fernficht 
(ft, und fih eines Ueberflufes frifher Quellen erfreuf. Zu 
Diefem Drre gehören noch die Weiler la Eoudre und Perit 
Bois, An der Kirbenmauer befindet fih eine römiſche In— 
ſchrift. “ 

— Cenere, Monte, Bergniederung zwiſchen dem Gam— 
barogno und dem Monte d'Ifſone, die ſich bis zu Dem Ca— 
moghe hinziehen und die Thafebene von Bellenz, wo Der 
Moͤrrobbiafluß fih in den Teffin ergießt, von dem Bezirk 
Lauis fiheiden,, im K. Teſſin. Dee Genere fragt viele Kar - 
ſtanienwalder, und die yber deniziben führende Straße nach 
Lugano it ſehr gut. Beim Urbergange ift fir 1770 F. ü. W., 
und war der Unfisberheit wegen vermals in ubelm Rufe. 
Jetzt ſoll für die Sicherheit dev Reifenden beffer geſorgt fein, 
- Gentovalli, das, ein Thal im Kr, della Malezza, 
des tefiin. Bez. Locarno, dag wegen feiner Lage ſehr merk» 
würdig if, Bon feiner Oeffnung, 2 St. weſtwärts von 
Locarno, erſtreckt es fih 3 bis 4 St, weit, von Often gegen 
Weſten, und wird von der Malezza durchſtrömt. Bis In— 
tragna hat es etwas ebene Fläche, weiter einwärts berühren 
ſich faft Die zu beiden Seiten emporragenden Berge, an deren 
Abhange die Dürfer und Häufergruppen liegen. Das Klima 
des Thale iſt milde, aber das Erdreich meiftens Dürr. In— 
deffen hat ex zwei liebliche Wafferfälle Richiufa und Gt. 
Remo. Meden dem erfien ift eine maleriſche Brücke. Dich 
zucht iff Das Hauptgewerbe der Einwohner, vor welchem je« 
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doch viele als Fumiſten nach Paris gehen, da fie in Ans 
legung der Schornfieine, in Abwendung des Rauchs u, dergl. 
bejondere Geheimnife zu befigen vorgeben, 

Cephiſe, le, ein Bach im K. Waadt, Der am Jaman 
entſpringt und fih bei Chillen, nach einigen hubfiben Fallen, 
in den Genferfee ergießt. 

Gerentino, Pfarrdorf mit guten Wiefen- und fruchf: 
baren Kornfeldern, am linfen Gebirgsbang im Val di 
Campo, 2390 F. ü. M., und 11, St. von Cevio, im Kr, 
Rovana und feffin. Bez, Valmaggia. 

Cereſio, Kreis, im keifin. Bez. Luaane. Er bes 
greift Die Gemeinden Maroggid, Arogno, Biffone, Bruſi— 
narfisio ,: Meland und Rovio, und zählt 1820 Einw. Zu 
demjelben gebören auch die Bergkeller ven Caprino. 

Cerge, ein Weiler im waadtl. Kr. und Diſtr. Payerne, 
3, St. von diefem Städten. i 

Gergue, St./ Sancti Sergii Villa, in der Volks— 
fprabe Sanfrego, Pfarrdorf von 61 Häufern und 250 
Einw. , die einen ergiebigen Feldbau haben und vorzügliche 
Viehzucht betreiben, im Kr. Gingins und waadel, Diftrift 
Nyon, 21% St. nordiefllid von feinem Difteiftsort und 
8 St. füdiweltlih von Laufanne. Der Ort hält 2 Jahr— 
märfte und liegt auf einer ſtark gebrauchten Seraße aug der 
Schweis nah Franfreich, mit den Ruinen einer alten Burg, 
welche einft Diefen vormals wichtigen Pas verwabrre. Die 
Gemeinde ift ganz nahe an der Döle, einem der höchften 
und grasreichfien Gebirgsftöde Des Jura, welcher von Bota— 
nifern, Mineralogen und Liebhabern großer Landſchaftsſzenen 
häufig befuche wird (ſiehe Döle). Ehemals befand fich hier 
ein Heilbad. \ | 

Gerifier, Feines Dorf mit 29 Ein. im wallif. Zehn: 
- ten Gonthey, in einer mif vielen Kirfchbaumen gefchmüdten 
Gegend, | N | 

Cerlatez, les, großer aus 13 Wohngebäuden be- 
ftehender Weiler, deffen Einwohner ſich "mit Kandbau und 
Viehzucht nähren, in der bein, Pfarre und dem A. Saignes 
legier. 

Cernetz, Zernetz, großes bei 200 Häufer enthal: 
fendes reform. Pfarrdorf, im Hochgerichte Unter: Engadin, 
im bünd, Gotfeshausbund, Es liegt 4490 8. ü. M., ſehr 
fhön am Zufammenfluffe des Inn und der Spoil, auf einer 
Fleinen fruchibaren Ebene, har eine gufe mineralifche Bade: 
quelle, die ſchönſte profeftant. Kirche im Bundnerlande, welche 
1623 ein Edler von Planta auf feine Koften erbauen lich , 
zwei alte Burgihürme , von welchen einer, Wildenberg ges 
nannf und noch beivohnbar, das Stammhaus der Planta 
von Wildenberg ift, der andere, Aethiops oder Mooren, in 
ein Zeughaus, Gefängnig und Acchiv umgefchaffen wurde , 
uud 6 Verbindungebruden über den Inn und Spoil. Cernetz 
zählt 134 Einw, , auf welche Seelenzahl mehr als 100 Aug: 
gewanderfe gerechnet werden, Daher viele Haufer Teer ftehen 
und baufällig find, Die Gemeinde hat einen auiferordent: 
lichen Reichthum an Alpen und Waldungen. Normale ges 
währfen den Einwohnern die Holzlieferungen zu der Tiroli— 
ſchen Salzwerfen vielen Verdienſt. Bon bier fuhren Fuß— 

gi , 
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wege durch das Val del Forno (Dfenthal) in die Thäler von 
dederia, Living, enfri Laghi, und durch Pedenos nach Bor» 
mio, über die Buffalora ins Münfterehal (Wal Muftär) und 
über die Scalefta und Fluela nah Davos, Die Thäler von 
Federia, Livino und Freel find berühmt durch Die Siege deg 
Herzogs von Rohan im J. 1635. Mit der Gemeinde Cernetz 
iſt Brail verbunden und gehört zur Hochgerichts » Abtheilung 
Dder » Valfasna. 
Cerneur⸗Claude und Gerneut au Maire, 

Gerneugscretin und Gerneur joli , 4 Häufergrups _ 
pen, bie beiden erfien in der Gemeinde les Bois, die Testen 
in Der von Noirmont, im bern. A. Gaignelegier. 

Gerneur, le, ein Alphof in der Gemeinde Bour- 
rignon oder Bürfis, im bern. A. Delsberg. 

Gerneur-godat, 20 zerfiveute Häufer in der Ge 
meinde les Bois, In Sf. von dieſem Dorfe enffernf,, auf 
einer twaldreichen Höhe, Deren Fuß weſtwärts Der Doubs 
umfpülf , im bern. A. Gaignelegier. 

Gerneut, fous les, 5 Häufer in der Gemeinde 
Lajoux und. dem bern. A. Münfter. 

Cerneur-veuſul deffus und Cerneur⸗-veu— 
ful deffous, 2 Weiler, jeder aus 10 bis 12 mehr oder 
minder zerſtreuten Haufern beftchend, deren Bewohner fich 
mie der Viehzucht befchäftigen , in der Pfarre Breuleux und 
dem bern. 4. Saignelegier. 

Gerniat, Pfarrort, mif zerſtreuten Höfen und Häu— 
fern, im Thale Charmey und im freiburg. Amfe Gruyere, 
Die aanze Gemeinde zählt, mit Inbegriff der Sennhütten, 
476 Gebäude und 280 Einw. Sin den Bezirk diefer Pfarre 

gehört auch das Klofter Valſainte. | 
'  Berniazg, Fl. Dorf won 22 Häufern und 100 Einw. 
im Kr. Granges, im waadtl. Difte. Payeıne, 615 St. 
von Laufanne, und 214 St. von Payerne. 

Gerniaz, auch Bergniaz, eine der Geftionen ber 
waadel. Gemeinde Ormonds-Deſſous, welche Die Weiler 
fe Puis, Cerniaz deſſous und Deffus, fous Cergniaz, fous 
Grefaz, en Lombaz, le Pertuis, le Verney und les Cha» 
fallets enthält, " 

Gernier, ge. Dorf von 86 Häufern, 1 Kirche, welche 
vom Pfarrer zu Fonfaine bedienf wird, und A50 Einw, in 
Der neuenburg. Meierei Valangin. Es hat eine mineralifche 
Duelle und hält einen Jahrmarff. 

Gernierg, les, de Rebeuvelier, eine Gruppe von 
9 Häufern, St. vom Dorfe Rebeuvelier , im bern. Amt 
Deleberg. 

“ Gerniers de Sauley, 3 Häufer, 1% Sf. von dem 
Dorfe Saulcy, in welchen guker Kirfchengeift verferfige wird, 
im bern. Amt Delsberg. 

Gernievillerg, Fleinee Ort mit 63 Einw. in der 
Pfarre Möntfaucon, deffen veinlihe Wohnungen ihm ein 
gefälliges Anfehen“ geben, im bern. A. Saignelegier, Er 
liegf gegen”den Doubs, ziwifchen diefem und der Gemeinde 
les Enfers, von welcher Gernievillers feit 1816 die zweife 
Abtheilung bildef, Die Viehmaſtung ift ein Haupfgefchäff 
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der Einwohner, wozu die guten Bergtriften fehr vortheil- 
haft find. Die Feljen in der Nähe des Doubs find für 
den Liebhaber großer Naturſzenen anziehend, 

Cernil, le, 15 zerftreufe Häufer mit indufteiöfen Ein» 
wohnern, in der Pfarre Tramelan ( Tremlingen) und dem 
bern. A. Courtlari, 1, St. von ihrem Pfarrort. 

Gertig, ein Sommerdörfchen , in einem diefen Namen 
führenden Seitenthale, in der Landichaft Davos, im Zehn: 
gerichtenbund des K. Graubünden, Es haf eine Kirche, ruht 
auf einer lieblihen Grasflähe, im Hintergrunde ſtürzt ein 
Waſſerfall uber Kalffelfen, und öftlich liegt ein Wald von 
Zirbelnugbäumen, 

Gertoug, Weiler am Airebach, dicht an der Grenze 
von Savoien, in der genf, Pfarre Compeſieres und Meierei 
Perly, der Fleinften im ganzen Kanton. 

Gervoifes, les, Weiler aus vielen hübfchen Land— 
und Gartenhaufern beftehend, mit DPlainpalais zufammen: 
hängend, in der genf. Gemeinde und Meierei Diefed Namens, 
An der Grenze feines Bezirks if Der Zufammenfluß Der Arve 
mif der Rhone, und etwas höher an der erfieen ein Bad. 
Im veralteten Sranzöfifch bedeutete dev Name fo viel als 
Brasseries (Bierbrauereien). 

Ceſais, Häufergeuppe von 7 bis 5 Wohngebäuden au’ 
einer twaldigen Anhöhe, auf welcher noch ein wenig herbes 
Dbft gedeiht, in der Pfarre St. Braix und dem bern. U. 
Saignelegier. 

Cevio, Haupforf des feffin. Dez. Val Maggia, Ein 
bübfcher Sleden von 550 Einw. und der Wohnung der vor: 
maligen eidsgenpffifchen Landvögte. Er liege 1320 F. ü. M., 
nahe an dem Zufammenfluffe Der Rovana mit der Maggia, 
6% Sf. nordiwärts von Locarno. Unterhalb diefem Orte 
zeigt fich auf dem rechten Bergabhange ein fihöner Waſſer— 
fur; , mit einer darüber führenden malerifchen Brude. Von 
Cevio gehk.ein Fußweg durchs Campothal und über Bosco 
nah Formazza, ein anderer über Campo nach Premia und 
ein dritfer über die Canaroffa nad are im Onfernone: 
thal. Nach Airolo über Fuſio und die Sampo della Turba 
zähle man 8 bis I St. Bon Locarno nah Cevio ift der 
Weg-für leichte Wagen fahrbar. 

et, Ermitage de Notre Dame du, eine an fteiler 
Felswand, füdlich vom Städfhen St. Maurice im wallif. 
Behnten gl. Namens erbaufe Einfiedelei, 250 8. ü.d. Rhone 
und 1810 8. ü. M. : Ein größtentheils in den Felfen ge: 
bauener, fehmaler Fußweg führe hinan. Ein Fleines Häus— 
chen tft gegen eine Höhle angelehnt und größfentheils darin 
‚erbaut. Ein winziger Naum daneben ift zu einem Garten 
benutzt. Eine reizende Ausficht bieter fih von Diefer Höhe 
dar. Diefe Einfiedelei, am Fuße der Dent de Midi han: 
gend, ift 1, St, von der Stadt entfernt. Nahe Dabei if 
das Scheibenfchieffen der Dortigen- Bürgerfchaft. Das da- 

durch verurſachte Echo ift aufferordentlich fehön. 

hable, le, oder in der Bolfsiprahe le Zabſez,, 
Hauptort im Dagnesthal, im walliſ. Zehnten Enteencar, 
2470 8. ü. M. Er zählt 429 Einw., und erlitt 1642 ıcch 
das Waldwaſſer Brufon großen Schaden, Hier find “ie 
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520 neu erbaufe Kirche, ‘das von ber Abtei SL. Moriz 
derkaufte große fteinerne Haus, das Kornhaus und einige 
Kramladen unfer Bogen, die den Marftplag umgeben. 
Chabliere, Ia, ſchönes Landhaus, % St. nordiveft- 
lich von Laufanne. 

babloz, Weiler in der Pfarre Font und im freib. 
Amt Eftavayer Das Haupfproduft dieſes Orts ift Wein, 
der jedoch nich von vorzüglicher Güte ift. ; 

habloz, Weiler in der Pfarre Font und dem freib. 
Stadtamt, 

Chabrey, Dorf von 42 Häufern und 200 Aderbau 
und Viehzucht freiberiden Einwohnern, im Kr. Eudrefin , im 
waadtl. Difte. Avenches, 12 St, von Laufanne und 2 St. 
von Avenches, | / 

Chailly, großes Dorf, das mit Chailli-le-Plan 
80 Häufer und 230 Ein. zähle, im Kreife la Tour, im 
waadtl. Difte. Bevay, 1 St. von Vevay. Es gehörf in 
Die Gemeinde Chatelard,, und finden fich in feiner Nähe Mer: 
gellager und Spuren von GSfeinfohlen, 
| Hailly, Weiler im waadtl. Kr. und Difte. Laufanne, 
14 St. von der Hauptſtadt. 

Chaive, ein Berg über Delsberg, im bern. Amt dies 
ſes Namens. Befonders malerifch an _demfelben ift die auf 
einem Felfen in ‚einer Bergenge gothiſch gebaute Kapelle, 
mit den fie tberrägenden Trümmern von Vorburg, wel? 
die Aufmerkffamfeit aller, aus Dem Laufenthal kommenden, 
Reiſenden anziehf. 

Shalery,-derrierec, "Beine Häufergruppe von -5 
Wohngebäuden, nach Breuleur eingepfaret, im bern. Amf 
Saignelegier. 

Chalet-a-Gobet, großes, einzeln gelegenes Gaft: 
/haus, auf der Strafe von Laujfanne nah Moudon, 1 St. 
von Laufanne. Es liege auf dem Uebergange des Jorat 
270 Seifen überm Genferfee und 2660 3. ü. M. und biefef 
veisende Fernfihren über den See und die Hochgebirge 
Savoyens und des Rhonethals von Wallis dar. 

Shalet, le vieug, ſiehe Foiftle. 

Chaliere, ein El. Seitenthal bei Münffer, im bern. 
Amt diefes Namens, mif einer romantifch gelegenen Kapelle. 
Der aus dem Thal fliefende Dach ergießt fih in die Birs. 

Shallay, freundliches Pfarrdorf im wallif. Zehnten 
Siders, mit 312 Einw. Es ift von Gärten und wohl ans 
gebauten Gütern umgeben, und war vormals der Sig einer 
befondern ‚Herefhaft, von deren Schloß noch ein Thurm 
übrig ift. Zu der Pfarre gehören Reſchy mit 76, und Ver— 
corin mit 60 Einw., fo daß die ganze Pfarrgemeinde 478 
Seelen zählt, 

SChaluat, deutſch. und in der Landesſprache Tſchay⸗ 
w-0, ein einfames Bergthal und das öftlihe Ende des Dachs— 
felder: Thales (Valldee de Tavanne) gegen die folorhurn, 
Grenze, im bern. Amt Münfter. Die darin zerſtreuten 
15 bis 18 Meierhöfe find meiftens von Wiederfäufern be 
wohnt, von welchen 1708 bis 1711 bei 100 Familien aus 
dem K. Deren vertrieben wurden, tweil fie firh weigerfen, 
die Waffen zu tragen und Eide zu ſchwören, und Ach hier 
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und in der ganzen Umgegend niebergelaffen haben. Sie 
- find als fleifige Landwirthe ven den Umwohnern geſchätzt, 
und wirklich ftellen fie auch ein Bild pafriarchalifchen Sinnes, 
Lebensark und Handlungsweife auf. Don Gänsbrunnen im 
= Solothurn führt ein Weg duch diefen Thalgrund nad 
urt. 
— Cham, Pfarrort, in einer lieblichen und durch Anbau 
verſchönerten Gegend, am Ausfluß der Lorze aus dem Zuger» 
fee im 8. Zug. Syn feinem Kicchfprengel zahlt man 3 Kirchen 
und‘ 2 Kapellen, wovon die hiefige die Mutterkirche ift, 112 
MWohnhäufer mit 130 Nebengebauden, 114 Scheunen, 3 Ges 
freidemühlen , eine bedeutende Papierfabrif, ein Kupfer 
hammer , (in der Affefuranz zu 431,775 fls gewerthet), und 
1045 Einwohner , die ein thätiges in glücklichem Wohlſtande 
febendes Bölfchen find, deſſen Haupterwerbsziveige Miche 
zucht, Obſt- und Landbau ausmachen, Die neue große 
Pfarrkirche von edler Einfachheit, auf einem Hügel zwiſchen 
dem See und der Lorze, iſt ſchön, hat eine freffliche Orgel 
und enthält ein gufes Altarblatt von Reinhard von Luzern, 
Bei derfelben, auf dem mit Nelken bepflanzten und mit Fofl 
baren Grabfreuzen überfssten Begrabnißplage, hat man 
eine hübfche Ausfichf auf den See und feine teigenden Um— 
aebungen, Nahe bei der Kirche ift ein gutes Gafthaus zum 
Raben, und in einem andern, zum Bären, befindet fich eine 
Badeanftalt , das Lorzerbad genannt. Zwar ift Das Bad 
waſſer nur aus der dem Zugerfee entitrömenden Lorze; aber 
von großer Reinheit und eben deswegen als See» oder 
Slußbad anpreifenswerth. - Von Cham gebürtig war der 
Zheolog 3. Kafpar Hildendbrand, der 1772 zu Freiburg im 
Breisgau als Rektor der dortigen Hocichule ſtarb. Des 
Pfarrort Eham wird auch nur Kicchbüef genannt, und be 
greift für fih, nebft 16 Wohn» und 10 Nebengebäuden 
und 9 Scheunen , eine Gefreide» und eine, Schneidmühle 
welche legtere ihrer Technik wegen fehenswerth if. Auch 
befinden fich hier zwei Schulen. | n 

Cham, Nieder, aub Linden, Dorf von 4 
Mohn» und 26 Nebengebäuden ,„ nebit 18 Scheunen in bez 
Zuger Pfarre Cham, mit einer Wallfahrtsfapelle zum heil. 
Kreuz, welche auf. einer Anhöhe angenehm gelegen, und 
ben Müller des Orts, Heinrich Yausherr, zu Anfange des 
45. Jahrh. zum Stifter hatte. Hier befinden fih eine Ge 
treidemuhle, Oeltrotte und ein Eifenhammer, der ſtets im 
Gange if, 

Chaman, die, ſchöner Güterbezirk mit zwei großen 
Bauernhöfen und bemittelten Einwohnern unweit Srauenthal, 
gegen der Reuß, in der Gemeinde Hünenberg und der 
Buger Pfarre Cham. . . 

bamberg, der, fchroffer Waldberg , deffen Niede— 
rungen Wiefen und Weiden fragen, - am Hornbach» Graben 
(Thal), in der Pfarre Erisweil und dem bern. A. Trach— 
felwald,, Die auf der Berghöhe zwiſchen Erisiweil und dem 
Hornbach » Graben befindlichen Häufer heißen auf dem Kam» 
mer, und pfarren nah Summiswald. 

Cbamberronnaz, la, ein Bah im K. Waadt. 
Er entfteht aus 2 Eleineen Bächen, dem Sorgne ‚welche: 
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weftlich von Sullens kömmt, und der Mebre , die am Jorat 
nahe Cugy entfpringf, und die fih zu Ehavannes, unfer 
Ecublens , vereinigen. Er ſtrömt unterhalb d'Ovigny in ben 
Genferfee. 

Chambezy, deffous und deffug, zwei ſchöne 
Weiler nahe am Genferfee mif reizenden ausfichfreichen Spa» 
ziergängen,, 34 St. von Genf entferne, in der genf. Meierei 


Pregny. 
hambliouz, Weiler in der Pfarre Giviſiez und dem 
freiburg. Stadtamfe. 

Chamblon, E. Dorf von 31 Häufern und 160 Einw. 
- im Kr. Champvenf, im waadtl. Difte. Yverdon, haf ein 
ſchönes Schloß auf einem Felfen von gelbem Sandftein, und 
liegt 7 St. nördlich von Laufanne, 

Chambon, campus bonus, ein einzelnes Haus, Ueber. 
reft eines großen zerflörfen Dorfs, in der Gemeinde Roche 
und dem waadtl. Difte. Aigle. 

Chambreillin, zerfireufer Weiler in der neuenburg. 
Pfarre und Meierei Rochefork. 

Champfon, gr. Dorf mif einem Eifenbergwerf im 
wallif. Zehnten Conthey. Mit feinen Zugehörungen zählt 
es 863 Einw. Es liege am nördlichen Zuße eines hohen, nach 
ihm benannten Berges, im Schatten herrlicher Nußbäume, 
und ift feit einigen Jahren minder ungefund als vorher, 
weil es fich befferes Waffer zu verſchaffen wußte. Es ift zwar 
nach dem nahen Sf. Pierre eingepfarrf, hat aber eine eigene 
große Kirche. Die Häufer der Einwohner, denen Reinlich» 
keit Duchaus fremd ift, haben nur fehr Fleine Fenſter, und 
daher hat auch ihre Inneres ein büfteres Ausfehen. Dem 
benachbarten, dieſem Ort off gefährlich geiwordenen Wald- 
waſſer iſt jest ein neues Bett und eine andere Rihfung 


gegeben. 

SChomaffaire, ein hoher Bergſtock, faft im Mittel 
punft des waadtl. Difte. Aigle, auf der Mittagsſeite des 
Grand’ Eau. Er ift 4500 5. über Ber, hat 2 Salzquellen, 
die 120 Pfund Waſſer in jeder Viertelſtunde und 1 Prozent 
Salz gegeben. Er haf feinen Namen von den Gemfen 
(Shamois) erhalten, und ift veich an felfenen Alpenpflanzen, 

Chamoſalle, Bergin der waadel. Gemeinde Planches, 
unterhalb dem Jaman , mif einer herrlichen Ausſicht. 

Chamonig oder Chamouny, Thal und Pfarrgw 
meinde von 2140 Einw., zufammengefest aus den Dörfern 
le Prieurs (wo die Kirche ſteht, 2040 F. überm Genferfez 
und 3190 $. ü. M.) le Tour, Argentiere, le Praz und den 
Weilern Montroch, les Trafferands, la Rofiere , les Choſa— 
lets, les Plats und Graffonef, le Your, le Levander, led 
Bois, le Nant, le Plan, la Mollaz, le Monaſoux, les 
Rebas, les Pecloux, les Verrefs, la Fraſſe, Praz Conduits, 
Biaraz, Favrands, les Mellarins , led Pras d'avaz, Boſſon, 
Mıncoua d, Mont, I Eöfe und les Tines, welche weit 
zerſtreut find, im oberften Theile der Provinz Faucigny des 
Herzoathums Savoyen. Diefes Thal verdanft feine Be» 
pifferung und Anbauung einem Benediktinerkloſter, welches 
Almon, Graf von Genevois, im 5. 1090 hier fliftefe. Es 
- wurde zu jener Zeit Campus munitus genannt, Seine Länge 
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befrägt 4 St., bie Breite ifk ungleich und zwiſchen 4, bis 
2 St. wechſelnd. Es wird von der Arve, welche auf feinen 
Berghöhen gegen Wallis entſpringt, durchſtrömt, und ift 
angenehm und wohlbebauf, Rings von den hüchften Ge 
bivgshäupfern Europa’s umfchloffen,, ift fein Winter lang und 
fireng,, aber im Sommer ift das Klima wärm und fehr ges 
fund. Viele ‚Gletfher, vom Montblanc und feinen Abs 
ftufungen herab, ftarren in das grüne, heerdenreiche Ge— 
fände, der Donner der Lauinen brauſet an den heben Fir— 
fen unfchädlich dahin und von nadten oder malerifch geſchmück— 
ten Selgmauern ſtürzen Elare Silberbache in die dunfel be- 
waldete Tiefe hernieden, Kein weißer Honig ift fo berühmte 
wie der von Narbonne; Biehheerden, Wildpref, Kıyfall, 
Alp» Wermufh und einige andere Gegenftäande find die Er— 
‚geugriffe des Thals, die viel minder aber, als das im Som— 
mer fo häufige Zufterömen von Fremden, ihm Nahrung und 
MWohlhabenheit gewähren, Zu Prieure wird jeden Donnerftag 
ein Wochenmarkt und jahrlih Age. Märfte gehalten. Dies Ihal 
ft erft feie dem Befuche der beiden Britten Wildhams "und 
Pokacke, im Juni 1741 befannt und berühmt, Bourrit von 
Genf folgte der Spur der genannten beiden Reifenden und 
befhrieb und bezeichnete e8. Sauffures Reifen und feine Er— 
fteigung des Montblanc haben es noch mehr und verdiens 
fermaßen in Ruf gebradht. Der Doffor Michael Paccard 
und Jakob Balmat, die den Montblanc zuerft am 8. Auguft 
41786 erftiegen, waren beide aus Chamouny gebürtig. 

Champagne, ein großes Dorf im waadel. Diftrift 
Grandion , in einer reizenden Lage, 8% St. nördlich von 
ZLaufanne und %, Sf. nördlih von Grandfon. Es zähle in 
65 Häufern 230 Einw,, und hält 2 flarfbefuchte Jahrmärfte. 

hamp de l’Mir, Ile, ein 1810 geftifteres und vor— 
trefflich verwaltetes Irrenhaus, das zu den beften Stiftungen 
Diefer Art in der Schweiz gehört, nordöftlich oberhalb Lau— 
fanne, im waadel, Kreis und Difteift Diefes Namens, 

Ehampy-de-Moulin, le, Kleiner Ort in einem 
engen, von fteilen Kalffelfen eingefchloffenen Thal, an der 
Reuſe, in der neuenburg, Meierei Rochefort. Hier ift eine 
Pulvermühle. 

Champ de Baur, ober vielleict Chandevaut, 
Dale a der Gemeinde Pentheriaz im waadtl. Diſtrikt 

allens. 

Champee-See, der, Im wallif. Ferrerthal und in 
ber Gemeinde Drfiere, ganz mit Granitfelfen umgeben. Er 
iſt von länglichrunder Geftalt und hat %, St. im Umfang, 
Eine Eleine, mit Tannenholz bewachfene Inſel verfhönert 
feinen Anblid. 

Champel, Weiler aus vielen auf einer freundlichen 
Anhohe zerſtreuten Landhäufern beftehend, mit Lieblichen 
Spazierivegen, in der Genfer Gemeinde und Meierei Plains 
palais, 14 St. von der Hauptſtadt. 

- » &bampery, Dorf im Thale gl. Namens, welches den 

oderften Theil des Slierthales im wallif. Zehnten Monthey 

bildet, Es liegt 3760 8. ü. M. Mahe bei dem Dorfe be— 

fundet ih bie mit Stalaftiten angefüllte Höhle, la Combe 
\ 
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‚oder fa Baume de Betre. Die Lage von Champery ift fehr 
reizend. Südlich fteigen die machfigen $elsfuppen des Tfallen 
oder der Dent de Midi und der Vernazberg auf. Zwiſchen 
ihnen öffnet fi eine maleriſch bewaldete Schlucht, aus wel 
cher die Vieze, in Schaum aufgelöſet, hervorſtürzt. 

bampery, Eol de, ein Bergübergang im Grunde 
des Thales gl, Namens im Zehnten Monthey des Kantons 
Wallis nah dem Sjohannisthale (Vallte de St. Jean d'Aulps) 
in der Provinz Chablais des Herzogtbums Sapoyen, 6270 
3. ü. M. Auf feiner nordiweftlichen Seite befinden ſich die 
reihen Alpen von Chavannette und der lieblihe Grünfee 
(Lacvert). 

Champmartin, Fl. Dorf von 11 Häufern und 70 Ein« 
wohnern im Kreife Eudrefin , im waadtl. Difteift Avenches, 
12%, St. von Laufanne. Bon feinem Difteifrsort: ift es 
23% St. nordöftlich entlegen, 

hamp⸗Noe, oder Dlivier, ein Heilbad, 20 
Minuten von der Stadt Murten, im freiburg. Amt Ddiefes 
Namens , in einer malerifhen und für den Schweizer Flafs 
fiihen Gegend. Es ift bequem und guf eingerichtet, und 
durch Schatfengänge, Gärten und Ruhefiße fehr verfchönerf, 
die Bedienung bei billigen Preifen rühmlich, und der Aufs 
enthalt in jeder Beziehung angenehm. Das Waffer der Bade 
quelle gehört zu den alfalifch-falinifchen, und, nach der neueften 
Unterfuchung , gleich 914 Grad Reaumür, und enthält in 
46 Unzen Eohlenfauren Kalf 174 Gran, fehivefelfauren Kalt 
14 Gran, Es foll gufe Dienfte bei Atonie, Rheumatismen, 
Paralyien, Kacherien u. dgl. leiften. 

Champothey, Dörfchen mit 40 Eintw., in der Pfarre 
Echarlens und im freiburg. A. Bulle. Nahe dabei befinden 
fih ein ſchöner Sandfteindbruh und Moorgründe, Die reich 
an merfiwürdigen Pflanzen find, Die hier gebrochenen Sand» 
fteine gehören zu den dauerhafteften,, welche man findef, ber _ 
fonderg zu Feuerherden. . 

hampoz, Pleines Dorf und Filial mif 147 Einw,, 
in der Pfarre Bevillard und dem bern, A. Münfler, 

Champoz, le petit, einfamer Bauernhof in dev 
Nähe des bern, Amfsort Münſter, auf welchem fich ein Wie» 
derfäufer, Namens Mofer , als Urinbefchauer berühmt machf, 
und als gefchidter Aeskulap, wie ein Drafel über Krank— 
heiten entfcheidend,, von Leuten aus allen Gegenden befucht 
wird, fo daf fein Haus vom Morgen bis zum Abend- nie 
leer von Narren und Betrogenen wird, 

Champs, N. D. des, Pfarrort in einem von Wals 
dungen umgebenen , einfamen Gelände, aber ausgedehnten 
Kirchfprengel , im freiburg. A. Surpierre (f, Surpierre) 
- Ehampfec, Dorf von 167 Einw,, im wallif._ Bagnese 
thal und 2990 5. ü. M, Durch die legte Ueberſchwemmung 
der Dranfe (16 Suni 1818) wurde es mit Liappey und 
Lourtier fat gänzlich zerftörk, 

Champs⸗plans, deutſch Gampelen, FE, Dorf . 
im wallif, Zehnten Sitten mit 66 Einwohnern, am Fuße der 
weinreichen Hügel -von Platiere, Y, Stunde von Sitten, 
‘2280 5, ü. M. r 
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Champſobeé, Feiner Weiler im wallif. Zehnfen Siders, 
mit 9 Einw., die zu Grange eingepfarrt find, i 

Ehamptauroz, Dorf von 53 Haufern und 140 Ein» 
wohner, welche ſich mit Landbau und Viehzucht befchäftigen, 
im Kr. Granges, im waabdtl, Difte. Payerne, 7 St. von 
Zaufanne und 3 Sf. von Papyerne. 

Ehampvent, ein Kreis im waadtl. Difteift Noerdon. 
Er enthält 2218 Seelen, mit den Drtfchaften und Gemeine 
den Chamblon , Effent-fous: Champvent , Mathod und St. 
Ehriftophe, Montagny, Orges, Longeville, Vugelle und la 
Mothe, Suscevaz, Treycovagnes und Vaͤlleyres-ſous⸗ 
Montagny. 

Champvent, Dorf und Kreisorf von 53 Häufern und 
300 Einw., deren Nahrungsziveige im Feld- und Rebbau 
beftehen, und das mit Mathod eine Pfarre bilder, 7 St. 
nordieftl. von Lauſanne und 11, St. weftl, von Iverdon. 
Das Schloß, von der burgund. Königin Bertha erbaut, war 
Die Wiege der adelichen Familie Champvent, welche 1274 
und 1310 zwei Bifchöfe von Laufanne gab. Es fell einer 
Ueberlieferung zufolge Der Geburtsort der Gabrielle von 
Vergy, deren Familie dasfelbe befaß, gewefen fein. Im 
durgund, Krieg wurde es eingenommen und verbrannt, nach» 
der aber wieder aufgebauf. 

Chaney, Pfarrdorf im K. Genf, das mit den Weile 
fern Paffeiry und Canellet eine Meierei bildet, welche 345 
Einw. zähle. Es liegt zur Linken der Rhone, und wurde 
bon Heinrich IV, König von Franfreich , der Stadt Genf ges 
ſchenkt, von der es 3 St. ſüdweſtl. entfernt. Weil aber dieſe 
Schenkung im Protofoll des Parlaments nicht regiſtrirt war, 
kam die Abtretungsafte erfi 1749 vollfommen zu Stande. Bei 
Chancy ift eine Fahre über Die Rhoöne, und der über dies Dorf 
führende Weg zum Verlauf diefes Fluffes ift 115 St. 
näher, als die große Strafe von Genf über Sf. Genix. 

Chandolin, Dürfen von 70 Einw. in der Pfarre 
Luc und dem wallif, Zehnten Siders. Ferner ein Dorf, 
Das auch Ehampdolin heißt, in der Pfarre Sapiefe und Dem 
Behnten Herens. Diefes lebtere liegt auf einer an allen 
Erzeugniffen des Aderbaus fruchfbaren Ebene. 

Chandon, le, ein Bach, der nabe bei Avenches, im 
K. Waadt, enffpringt und fih in den Murtnerſee ergieft. 

"Ehandon, le Ereur, Fleine Häufergruppe in ber 
Pfarre Echelle und im freiburg. Amt Montagny, in einer 
fonderbaren Lage, auf der Straße von Freiburg nah Doms 
Didier und Port: Alban. — 

Ehandoffel, Weiler und vormalige Herrfchaft in der 
Dfarre Villarepoz und im freiburg. Stadtamte. 

haneaz, Dorf von 20 Häufern und 120 Einw., 
21% St. füdöftl. von feinem Difteiftsorfe, im Kr, Molondin, 





im waadtl. Bez. Pperdon, 6 St. nördl. von Laufanne. 


Chanet, ſchoͤner Landſitz in romantischer Lage, bei 
welchem der Seyon im tiefen Abgrunde rauſcht, 44 St. 
weſtl. von Neuenburg. Hier von der Gartenftufe hat man 
eine ber prächtigften und ausgedehnteſten Alpenanfichten, 
indem man über 2 Drittheile ber fohweizerifchen und favoi« 
fhen Hochgebirge überfchauf. 


— 
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Changin, zerfireufe Häufer bei Duillier, am Berg- 
waffer Aaffe, im Kr. Gingins und waadtl. Difte. Nyon. 

Channetag, la, ein Berg ziwifchen ben waadtl. Ge- 
meinden Roffiniere und Chateau-d'Oex. 

Shanvg,- le, zwei Weiler in den Pfarren Vuadens 
und Chatel Sf. Denys, im K. Freiburg, 

Chapelle-ſur-Gillarens, Kaplanei in ber frei 
— Pfarre und dem Amt Rue. 

hapelles, großes Dorf von 43 Häufern und 230 
Einw. , die fih mit dem Landbau befchäftigen, im Kr. St. 
Gierges, im waadtl. Difte. Moudon, mit einer alten Kirche. 
Es liegt 4 St. von Laufanne und 4 Sf. von Moudon. 

ch apotannaz, heißt ein Theil des Berggeländes 
im Kr. Eully und waadtl. Difte. la Baur, an welchem 
jene Trauben reifen, die ben berühmten Lavaux⸗ oder Ryff 
wein geben. 

Charaz, bedeufendes Dorf auf der alten Landſtraße 
und feifwärts der neuen von Marfigny nah Sion, im 
wallif. Zehnten Martinah. Es begreift 208 von Landbau 
und Viehzucht fih nährende Einwohner, und hat eine von 
Martinach abhängige Silialfirche. 

Charbonnieres, leg, Weiler auf einem Hügel, 
der den Brenet-See beherrſcht, im Kr. Ponf, im waadtl. 
Difteife Jouxthal, 23, Stunden nordöftfih von Chenit, 
41%, St. von Sentier und St. von Pont, 

Chardonnais, Weile im Kr. Sf. Cierged, fm 
waadtl. Difte. Moudon , 3 Y, St. von Lauſanne, und 2 Gt. 
ſüdweſtl. von Moudon, Mit Montaubion zähle er in 19 





- Bäufern 86 Einw. 


Chardonnay,aub Chardonney, fhönes Schloß, 
nahe bei Buffy, im Kr. Billars fous Jens und im waadtk 
Difte. Morges. Seine Zugehörungen, die auch das Dorf 
Buffy umfaffen , enthalten in 43 Häufern 350 Einio,, weiche 
fih mif dem Landbau befchäftigen. Die Familie Dachſel⸗ 
hofer befaß hier bis zur Revolution die Grundherrſchaft. 

Chardonne, le, ein Berg mit Wäldern, Wieſen 
und Weiden, an deffen Abhängen fich eine Menge flufen 
weife übereinander liegender Bauernhöfe befinden, im waadtl. 
Kreife Eorfier, im Difte. Vevay. In den unfern Gegen. 
den befchäffigen fich die Anwohner mit Weinbau, in den 
böhern hingegen mif Benugung ihrer Wiefen und Wälder, 
Er begrenzt den Kanton Freiburg, und fteigf bis 1870 Fuß 
über den Genferfee und 3020 F. ü. M. h : 

Chardonne, gr. Dorf von 700 Einw., dad mif 
Joignh 218 Häufer zählt, in der waadel, Pfarre und dem 
Kr. Eorfler, im Difte. Vevey. Es hebt fih aus Weingär⸗ 
fen empor, und ift eines der den Bezirk von Lavaur bil» 
denden Dörfer , welcher den berühmten Traubenfaft liefert. 
Bon Laufanne ift es 3%, St. und von Vevey Y, Gt. ent 
“ferne. Der 179% zu London verftorhene gefhidte Seeuhren 
macher Zofias Emery war von Chardonne gebürfig. 

ECharmay, Charmey, au Galmis, ge. und 
fchönes Dorf, deffen Pfarrfprengel 547 Seelen zählt, und 
zu welchem (mit Einſchluß der Alphütten) 359 Gebäude 
gehören , im freiburg. Amt Gruyere, Es ift ber Hauptort 
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eines beinahe 10 Sf. langen Bergthals, dad reih an herw 
lihen Alpen ift, und auf welchen die beften Gruyere » Käfe 
gefocht twerden. Charmey, ſchon durch feine malerifche Lage 
zwiſchen hohen Bergen, von denen jeder eine befondere Fort 
baf, ausgezeichnet, ift es nichf minder durch fehöne Häufer 
and duch den Wohlftand feiner Bewohner. Die einfache, 
aber gefhmadvolle, 1736 erbaufe Kirche, liegt auf einem 
lahenden Hügel, und wurde auf Koften eines Pfarrers, 
Jaques Bourguenod, aufgeführf, der auch die Schule Diefes 
Orts fliftele und begabte. Zur Pfarre Charmey gehören 
noch die Weiler und Höfe Planpraz, la Zinfre, Coppez, 
les Befonnefs, le Crevey, les Arfes, le Fontany, Lidderep, 
les Eiernes, les Mongerouz, le Plaz und le Praz de l’Effert, 
Dies letztere ift eine Alp von befrächklihem Umfange, mif 
einer großen Sennhütte, bei welcher eine Kapelle ſteht. 
Charmoille, deutſch Calmis, gr. gufgebaufes 
Pfarrdorf von 500 Einw., im bern. Amt Pruntrut, 23, St. 
von dieſer Stadt entfernt. Der noch die Ortſchaften Aſuel 
und Pleujoufe umfaffende Pfarrfprengel zähle 1321 Seelen, 
Charmoille liege in einem wald» und wieſenreichen, engen 
Thale und haf eine dem h. Stephan geweihte Kirche, von 
welcher die Abtei Lütel das Patronaksrecht befaß. Vieh— 
zucht, Aderbau, Holz: und Kohlenhandel für die nahe gel 
genen men find die vorzüglichften Erwerbsziveige Der 

wohner. 

Charnemay, ein El. Alpthal und Senndsͤrfchen tra 
Gtionfhale, zum Kr. Ber des waadfl. Difte. Aigle, 3470 

UM. Dies Thal enthält viel ſchöne Waldung und 

— aa Es gehört zu Ber, von wo es 3 St, ent⸗ 
ernt ift, 

Charot, chez, Weiler in der Genfer Pfarre und 
Meierei Compeſieres. R 

Charpigny, Hügel mif einem hübſchen Meierhofe 
nahe bei Sf. Triphon, im waadel. Difte. Aigle. Er bes 
Geht aus Kalffelsichichten, und von feiner Höhe genießt 
man einer herrlichen Ausfichk. | 
‚ Ebafferal, Te, deutſch Geftler, ein Gipfel des Jura 
um Kanton Bern, zivifhen dem Bielerfee und dem St. Im 
merthal, 5040 8. ü. M. Die Ausfihk von diefem hoben 
Dergrüden ift herelih und gewährt einen Meberblid ber 
weftlihen Schweiz, eines Theils bes Schwarziwaldes und 
ber Vogefen. Man kann ſowohl von Biel als von New 
Badf aus in einem Banfıvagen hinauffahren. Mahe au 
feinem Gipfel find wohl eingerichfefe Sennhüften, in denen 
Sommerfuren gemacht werden Fünnen. Die beiden bern, 
Kameralämfer Srienisberg und St. Sohannfen hatfen auf 
Bemfelben Alpen von 35 bis 50 Kühen Sömmerung,, welche 
aber 1801 als Nationalgut verfauft wurden und In Parfis 
kularhände übergingen. Die auf dem Ehafferal verferfigten 
Käſe verdienen, wegen ihrer gufen Qualität, angepriefen 
gu werden. Gie find unter dem Namen Frauenfäfe befannt, 
und werden von der Familie Maurer, das Stüd von 9 biß 
£0 Pfund ſchwer, verfertiget, und 2%, mal fheurer, ala 
bie von DBellelay, verfauft, Auch für den Botaniker ift der 
Chaſſeral intereffant. 
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Chaſſeron, Te, gewöhnlich Suche ron, ein Berg: 
tpfel des Jura im Kanton Waadt, zwiſchen dem Thale von 

te. Croix im Diſtr. Grandfon und dem Thale von Buttes 
im Kanton Neuchatel. Er ift 3800 Zuß über den Genferfee 
und 4960 F. ü. M. erhaben, und gewährt eine der lachend« 
ſten Ausfichten. , Man hat mehrmals römifhe Münzen ar 
feinem Fuße gefunden. Vom Suchet ift er duch das Thal 
von Ste. Eroir gefrennt. jr 

Chaffotta, fiebe Zaffotta. | 

Chatagne, Weiler in der neuenburg. Mekerel Val 
Travers. Seine Einw. find unfer Chaur-du:Cachof mifgezählt. 

Chatagnerie, Weiler des Kr. Eoppet, im iwaadtl. 
Difte. Nyon, 2 St. von Nyon, 

Chataignier, Dorf mit 120 Einw., in fruchtbarem, 
freundlihem Gelände, in der -Pfarre Fully und dem wallif. 
Zehnten Martinah. Es befinden fich hier viele Kretinen 
und Kropffranfe. 

Chateau-Blanc, ſchöner Landfig mit reizenden 
Ausfichten, in der Genfer Pfarre und Meierei Ehene-Thonez, 
Er befinder fih auf einem Hügel zur Rechten der Arve. 

Chatenu D’Deug, ehemals Chateau d'Oyes, 
deutſch Defch, und lateini ih Castrodunum, Flecken, Kreis» 
und Haupfort im waadtl. Difte. Pays d’en- haut: Romand, 
41 St. üftlih von Lauſanne und 7 St. von Vevay über den 
Jaman. Sein Gelände wurde von den Grafen von — 
urbar gemacht. Es werden hier jährlich große Viehmärkte 
und allwöchentlich ein Markt gehalten. Die Pfarre hat 
einen Umfreis von 15 St., zähle 1235 Häufer und ift in 
7 Seftionen vertheilt. Diefe werden Etablees genannf und 
find: 1) Sous le Ser mit les Combes, Gerignoz und le Ser; 
2) fe Mont mit led Boffons , les Granges und fehr viele 
gerftreute Häuferz 3) le Village mit le Bourg, le Elof, les 
Bettens, les Duartiers und le Perret; 4) la Fraffe mit 
la Scafe, le grand und le pefit Pre, le Chene und fe 
Rouge Pierre ; 5) Enfre deur Eaur mit led Granges d’Der, 
les Erets, le Grofel, les Moulins, la haufe und la’ baffe 
Braye ; 6) Montilliee mit les Sciernes, Lalemont, Tabouffek, 
Eolondajeurs, le Teiſejeurs, les Moſettes und la Lecherefte; 
7) Etivaz mit einer großen Menge zerftreufer Wohnungen. 
Man findet mehrere Zerfteinerungen im Bereich dieſer Ge« 
meinde. Der Flecken Chateau d’Der brannte 1664, 1744 
und am 28. Zuli 1800 ab. Seit diefem legten Brandunglüd 
ift er von Steinen gebauf und mit Ziegeldächern verfehen, 
da alle andern Wohnungen des Difteifts hölzern find. Der 
gelehrte Dekan Philipp Bridel , ein wohldenfender Menfchens 
freund, war zur Zeit des Segten Brandes Pfarrer zu Char 
tcau dD’Der, und hatte in mündlichen Empfehlungen der 
unglücklichen Brandbefhädigsen, die-Mittel gefunden, Durch 
welche dieſer Ort aus der Afche ſich wieder erheben Fonnte, 
baher fein Andenfen bier unvergeflih ift. Ruhmlicher Er» 
wähnung werth find aber auch unter den Bürgern dieſes 
Orts: Favrod, Derhier ver einigen Fahren als Schullehrer 

eftorben ift, und große Verbienſte um Die Pflanzenfunde 
eſaß; und zwei Gebrüder Henchoz, die 1814 durch teſta⸗ 
mentliche Verfügung dieſer Gemeinde eine Totation ven 
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1800 Franken jährlicher Zinfen gemacht haben, um hier ein 
aus zwei Klaffen beftehbendes und von Geiftlihen zu bedie— 
nendes Kollegium zu fliften, we Die Jugend diefes Alpens 
bezirks unentgeldlichen Unterricht in allem demjenigen er— 
halten foll, was fie fonft nur in Städten und mit großen 
Koften erle nen könnte. Die Ausficht von der Terraffe der 
hiefigen auf den Trümmern eines alten Schloffes der Grafen 
von Gruyere gebauten Kirche ift ſchön. 

bateau, le, fide Cart 

Shateau, le petit, malerifch gelegener Weiler mit 
den Ueberreften eines alten Schfoffes in der Gem. fe Bourg, 
im wallif. Zehnten Martinah, am Fuße der Forclaz de 
Martigny, 2860 F. ü. M. „> 

Chateau, Moulin foug Te, eine Gefreidemühle 
am Doubs in einem fiefen, melancholifchen , von bewaldeten 
Selfen eingeſchloſſenen Thal, wo das Waſſer über Stein» 
blöde ſchaumbedeckt dahin rollt, im bern. Amt Saignelegier 
und zuc Gemeinde Pommerats gehörend. Ueber derfelben 
befinden fich die Teiimmer der alten Burg FTranquemont, 
batel, ein Weiler im Kr. Gilly im waadtl. Difte. 
Rolle, 1 Str von feinem Difteiftsort. 

Chatelaine, Weiler rechts oberhalb der Rhone, 
theils zue Pfarre und Meierei Petit-Saconnex, theils zu 
jener von Bernier gehörig, mit vielen fhönen Landhäufern 
und hübfher Fpazieriwegen, im 8. Genf. Als diefer Drt 
noch zu Frankreich gehörte, befand fich in ihm ein Theater, 
und da in Genf Fein folches zugelaffen wurde, ivard es von 
Dort aus von Liebhabern des Schaufpiels häufig befucht. 

Chatelard, Fl. Dorf, das aber mit 17 andern Orks 
fhaften eine große Gemeinde von 475 Häufern und 2000 
Einw. bildet, im Kr. Planches und waadtl. Diftrift Vevay. 
Diefe der Pfarre Montreur einverleibfe Gemeinde umfaßt 
die Dörfer und Weiler ' Chailly, Bangy, Clarens, Tavel, 
Planchamp, Brenf, Ehaulin, Chernex, Sonzier, Pertit, 
Varennes, Berner (deffus und deffous), Salles, Erin, Chene, 
und Palens, Ihre Einwohner geniefen des Ruhms vor» 
züglicher Acbeitffamfeit. Die Weiber beforgen mit den Mans 
nern Das fchivere Geihäft Des Weinbaues, und ihrer raſt— 
loſen Thätigkeit und Sitteneinfachheit hat man den Wohls 
frand Diefer freundlichen Gegend zu danfen. Im Dörfchen 
Chatelard befindet fih, in reizender Lage nahe am Genferfee, 
370- Fuß über demfelben und 1520 $. ü. M. das Schloß 

leiches Namens von antifer Bauarf. Es hat einen großen 
Shurm , den im zweiten oder dritter Stod ein einziger Saal 
von 23 Schritten in die Länge füllt, liege auf einer Höhe 
und war vormals eine Baronie, Die Ausficht von demfelben 
auf den nahen Genferfee ift ſehr ſchön. Seine Entfernung 
von Laufanne befräge 5 St., und von Vevay 1 St. 

Shatelard, le, Dorf von 71 Gebäuden und 95% 
- Einw., in der Pfarre Grangeffes und im freiburg. Amf Ros 
mont. Mit der fehönen Kirche, welche am Fronleichnamss. 
fefte 1768 aus Unvorfichtigfeif eines fein Gewehr abfeuernden 
Soldaten in Brand gerierh und in Afche gelegt wurde, aber 
prachtiger als vorher hergefteilt ward, ift eine Lofalfaplanei 
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verbunden. Chatelard heißt auch ein Weiler in der 
Pfarre Echelle im Amt Montagny. 

Chatelard, Weiler in der Gemeinde Corſier, von 
welchem Dorfe derſelbe durch die große Strafe von Vevay 
nach Freiburg getrennt wird, im waadtl. Difte. Vevay. 

‚Chatelards. les, Berg in der Gemeinde Rofiniere, 
um waadel, Difte. Pays D’Enhaut romand. 

Ehatel St. Denys, Amt im Kanfon Freiburg. 
Es begreift Die 3 Pfarren -Charel St, Denys, Semfales 
und Artalens mit 805 Gebäuden und 3163 Einw. in fich, _ 
theilt fih in zwei Waiſenbezirke, bat aufer dem Oberamte 
mann einen Statthalter, Amtsfchreider , und jedes Kirchfpiel 
einen Ammann (Syndic). Durch die Eroberung des Waadk 
landes 1536 Fam daffelbe an den Kanton Freiburg, der es 
in eine Landvogfei verwandelte. 

Chatel St. Denys, Amtsort, ein Marftfleden 
zur Rechten des Bergftroms Vevayſe, über welchen eine 
fteinerne Brücke führe, Die den Drf mit dem Weiler Gran 
ges⸗de-Belmont verbindef. Die ganze Pfarre, „zu welcher 
viele Weiler und Bauerhöfe gehören , zahle in 391 Gebäu— 
ben 1373 Seelen, Schon 650 foll die biefige, auf einer 
Anhöhe liegende, Burg von dem burgund. König Otto ers 
bauf worden fein. Die Familie v. Fruence beſaß biefelbe 
nebft der Herrſchaft im 12. Sahıh, als Burgund, Lehen, 
Das jesige Schloß, Wohnfig des freiburg. Oberamtmanns, 
wurde im verfloffenen — erweitert und bequemer eine 
gerüstet. In dee Nähe befindee fih ein Fleiner, an 50x 
teen und Hechten reicher See. - 

Shatel fur Montſalvens, Dorf in der Pfarre 
Ereffuz und im freiburg, Amt Gruyere. Man findet dafelbi 
auf einer bewaldeten fteilen Anhöhe die Maugrrefte eines 
zerfallenen Schlorfes Diefes Namens , von ivelchem der vier“ 
edigte Hauptthurm noch ziemlich guf erhalten iſt. Auch find 
noch geräumige unfericdifche Gewölbe vorhanden , in welchen 
bisweilen Schaugräber ihr Glück verfuhen. Diefes Schloß 
gehörfe einft dem Haufe Gruyere. Unterhalb demfelben zeis 
gen fih die Ruinen einer andern Burg, welche nach einer 
Urkunde von 12851 Reichard von Corbier und Herrn zu 
Bellegarde zugehörte. Unweit von diefen Trümmern ift eine 
Kapelle mit einer Kaplanenwohnung , die zur Pfarre Brod 
gehört, Dagegen ift es im Buürgerlihen mif der Pfarrgee 
meinde Ereffü vereinigef, Die ‚zufammen einen Ammannd- 
Freis oder eine Syndicatur bilden. . 

Chatelot, Berg in der neuenb. Meierei Brevine, 
ber fih durch eine aufersrdentlihe Menge verfteinerfer Sees 
Eörper auszeichnef. 

Shatillens, kl. Dorf im waadtl. Kr. und Difte, _ 
Don, mit einer alten. Kiche, 3%, St. von Laufanne, 
Seine Lage, von Gehölz umgeben, ift einfam, wurde bins 
gegen vor der Refsemation von den vielen Pilgern beliebt, 
welche zu dem wunderwirfenden Bild des h. Panfratius 
zahlreich wallfahrteten. Im 44. Jahrh. (1361) wurde hieg 
ein Schwein zum Tode verurrheilt, weil es ein Kind 9% 
tödtet hatte. Nahe bei diefem aus 23 Gebäuden und 100 
Ein. beftehenden Dre ift ein Steinfohlenlager. 
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Chatillon, El. von 174 Einw. belchfes Dorf in dee 
Pfarre Evurrendlin und dem bern, Amt Münfter. Es liegt 
am Fuge eines fteilen Berges, in einem Fleinen, feuchten 
Thale. Nach einer alten Ueberlieferung fol! auf einem nahe 
liegenden Hügel, Montchabeu, im 7. Jahrh. ein Schloß 
des elfaflifchen Herzogs Gathieus geftanden haben, was Durch 
die Anficht, des Bodens , fo wie Durch Die Lage beſtätiget wird, 
Chatillon, Bas und Haut, fiehe Geſtelen. 
Shatillon, E. Dorf von 23 Gebäuden und 100 Einw. 
in der Pfarre Font und im freiburg. Amt Eftavayer. 
batonnaye, Pfarrdorf von 53 Häufern und 213 
Einw., im freiburg. Amt Romont. Hier ſteht ein vormals 
herrfchaftliches Schloß; auch heißen einige Häufer Des Orts: 
Bruyere. 
Chaudanne, la, eine ſchöne Quelle in der waadtlh. 
Gemeinde Roſſiniere. Sie ſoll dem kleinen Mocauſaſee une 
terirdiſch entſtrömen, der 3 St. davon entfernt iſt. Sie 
bildet einen hübſchen Fall, treibt eine Mühle, und fällt bei 
der Brücke Bornans in die Saane. 
Chaude, le, ein triftenreicher Berg, über welchen 
eine ehemals ſehr gebrauchte Strafe aus dem Diſtr. Aigle 
nah Dem Pays-d'Enhaut führt, im Kr. Billeneuve und 
waabel, Diſtr. Aigle. 
Chaudiere D’Enfer, fehemöwertbe Felfenhöhle im 
waadtl. Sourthal, die, wenn man tief hineingeht, einen 
fhauderhaften Anblick gewährt, und wo fich alles vereinigf, 
um Graufen und Entiegen in dem Beſchauer zu erregen, 
‚Sie ift nahe, bei der Duelle der Lionne. 
Ehaulin, Weiler in der Gemeinde Chafelard,, war 
ehemals ein großes Dorf, von dem noch viele Leberrefte 
porhanden find, 115 St. öſtl. von der waadtl. Stadt Vevay. 
Chaumont, le> ein dicht bewaldeter Berg öftlich 
bei Neuenburg und der Anfang der Kette des Jura, Die 
ſich Dis zum Ehafkral, dem höchften Punkte deffelben in Die 
er Gegend, Hinzieht, An feinem oftl. Fuße befinden fich 
in einem bügelichten Gelände die Dörfer Eornaur und Erefs 
fier, und hinter demfelben liege das fruchtbare und ſtark— 
bevölkerte Val-de-Ruz. Der Chaumont iſt reich an herr— 
lichen Ausſichten. 

Chaux d'Abel, Ia, ein beinahe ebenes und breites, 
aber hohes und wildes Bergthal, theils zur Berggemeinde 
St. Immer, theils in die Pfarren les Bois und Breuleux 
gehörend, mit Viehzucht treibenden Einw., im K. Bern. 
In demſelben befindet ſich ein Mühlwerk von 3 Rädern über 
einander in einer Erdhöhle angelegt, das durch ein aus 
a Sumpf zufammengeleiteres Waffer in Bewegung 
gefeßt wird, | 
—Chaur de Fond, Ia, gr. Pfarrgemeinde, die mit 
ihrer. Zubehörde 559 Häufer und 5920 Einw. zählt, und 
‚eine eigene Meierei des Kanf. Neuenburg bilder. Sie liegt 
3070 5. ü. M., und 1750 F. ü. Neuenburgerfee, in einem 
"Sranfreih begrenzenden Jurathal, das einförmig und öde iſt, 
und einen dürren fleinigten Boden, Feine Obftbäume, fon» 
dern nur Tannengehölz an feinen Höhen haf, und Gerfte, 
Hafer und etwas Gemüfe bauet. La Chaur>de» Fond, das 
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feine Anlage ganz dem Kunfifleiß feiner Einwohner verdanff, 
brannie 1794 ab, und ift nahher fehöner wieder aufgebauf 
worden. An der Stelle der vormaligen beiheidenen St. Hu— 
berisfapelle ſteht nun eine hübſche Kirche, mit einer im In— 
nern funfivell gewölbten Dede. Der Ort hat große und 
wohlgebaute Häiufer, gerade Straßen ‚-und verfündee Durch 
fein Aeuſſeres Wohlhabenheit und ausgebreiteten Handels— 
verfehe. Die Rader von zivei unferirdifchen Mühlen , welche 
Moyſe Perret Gentil erbauefe, werden von wenigem Waffer, 
60 Fuß fief unter der Erde, getrieben. Die beiden berühms 
fen DBerferfiger von Automaten und andern Funftreichen Uhr» 
werfen, Jacques Droz, Vater und Sohn, und Z.P. Droz, 
Auffeher der Munze in Paris, waren von hier. Jetzt zeichs 
nen fich" die Gebrüder Genfer befonders aus. Mächft Locke 
ift Chaux de⸗Fonds der Haupifis der Uhrmacherei und des 
"Handels mit Uhren und andern Kunftarbeifen,, die en den 
Wochen⸗ und Jahrmärften, oder andern beftimmten Tagen, 
eheils von .allen im Gebirge zerftreucen Künftlern hierher 
zum Verkauf gebracht, theils in mehrern Niederlagen für 
Den auswärtigen Handel aufbewahrt werden, Ian führt 
gegenwärtig aus Chaur de Fonds, Locke und aus dem Val 
Travers an 130,000 goldene „ filberne und fimilorne Taſchen— 
uhren und ungefähr 1000 Pendulen (Tafchenuhren von 30 
Batzen bis zu 600 Franken im Preife) jabrlih aus, und 
Vergolder, Maler, Emailleurs, Goldarbeiter , Petfchierftes 
cher, Bildſchnitzer, Ebeniften, Arbeiter in Kriftall, Achat 
u.f. w. fragen theils zu den Verzierungen Der größern und 
Fleinern Uhrwerfe bei, £heils liefern fie eine Menge Galans 
fevie» und DBijouferieivaaren, die ebenfalls Gegenftände des 
wichiigen Handels diefer Drifchaften und Gegenden find. 
Die la Ehaur de Fonds einfchliefenden Hügelgewähren alle 
einen hübſchen Anblick Diefes mit einer Menge ftädtifcher 
Gebäude und gefihmadvoller Anlagen gezierten Thals, und 
Der Ort empfiehlt fich auch wegen feiner reinen und geſun— 
den Luft zum Gebrauche der Molfenfur. 

Chaurt de Tramelan, la, 14 gruppenweife zer 
ſtreute Häufer, die nach Tramelan pfarren,, im bern, Amt 
Courtlari. | 

Chaur du Cachot, ein ziemlich .einförmiger hoher 
Thalbezirk zu beiden Seiten der Landſtraße nach Eocle, mit 
einer, fangen Reihe einzelner Häufer, in Dev neuenburg. 
Meierei Val Travers, In dieſer Falten Gegend gibf «6 
nur Wiefen und Weiden. Mit Chatagne und andern Weis 
lern zähle man 223 Häufer und 41340 Einw., unter denen 
viele gefchifie und gewerbfleißige Leute ſich befinden. 

Ch aur du Milieu, Pfarrdorf ven 52 Häufern und 
390 Einw,, in der neuenburg. Meierei Rochefort.- . Chaur 
du Cachot ift hier Firchgensffig. Mit diefem hat es Diefelbe 
öde und fraurige Lage. Aber aub hier wohnen Künftler 
und Leuie, die an Talenten und eifriger Betriebſamkeit 
mit den Bewohnern der andern neuenburg. Thäler wettei— 
fern. Befonders werden die feinen Keiten in den Tafchene 
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Chaur, Ta, ein zu Trameları eingepfarrfer zerſtreuter 
Ort, in einem Nebenihale dieſes Kirchſpiels, im bern. Amt 
Eourtlari, 

bauk, la, ft. übelgebaute Ortſchaft in einem Thal- 
grunde am nördlichen Fuße des Berges bei Ceurtlari_ im 
bern. Amt Saignelegier, in der Pfarre Breuleur. Das 
Gelande ift wild, und beinahe aller Kultur, fo wie Des» 
Obſtbaues unfahig! Für die Viehzucht ſcheint ed ausſchließ⸗ 
lich beſtimmt zu fern, daher auch dieſe, neben dem Flachs— 
fpinnen, Die vorzüglichften Nahrungsziveige ber Einwohner 
ausmadhf. 

Chaut, la, Weiler von 13 Häufern mit fleifigen 
Einwohnern, nah Breuleur Firchgenöffig, im bern. Amt 
Saignelegier. 

Chaur, la, oder Lachaur, Dor’ von 57 Häuſern 
und 240 Einw, im waadth. Kr. und Difte. Coffenay. Vor: 
mals befand fich hier eine Comthurei Des Maltefer» Ordens. 
Feldbau und Viehzucht verfchaffen den Einwohnern gutes - 
Ausfommen. 

Chavannes, deutſch Tſchafis, ff. Dorf an der 
weftliben Seite des Bielerſees, und zugfeih am AFufiveg- 
von Biel nah Meuenftadt, im bern. A. Erlach. Mir einer 
malerifchen Lage verbindet es zugleich eine herrliche Ausſccht 
auf den Ser, und auf Die gegenuberbefindliche St. Peterss 
infel. Seine von einbau fih nahrenden Einw. pfarren 
nad Neuſtadt. 

Chavannes, ein hoöchgelegenes Dorf auf der Frei— 
burger Grenze, im waadtl. Kr, und Dife. Mouden, 5 St: 
von Laufanne, von 44 Haufern und 190 Einw. 

havannes Fl. Drrichaft von 26 Haufern und 90 
Einw., 114 St. öſtl. von Morges, im Kr. Ecublens und 
waadel. Difte. Morges. 

Chavannes de Bogis, Fl. Dorf von 35 Häufern 
und 400 Einw. mit vielem Sumpfboden und fehlechfem 
Waſſer, im Kr. Coppef und waadtlh. Diftr, Nyon, 9 St. 
von Saufanne und 2 St. von Nyon. 

Chavannes des Bois, fl, Dorf von 22 H. und 
65 Einw., die ſich vorzüglich mit Weinbau befchäftigen, nahe 
bei Goppet, in moorigem Gelände, im Kr. Coppet und waadtl. 
Difte. Nyon, 3 St. von feinem Diftriftsort entfernt. 

Chavannes le Ebene, Dorf von 34 Haufern und 
250 landbauenden Einw., im Kr. Molondin,, im waabtl, 
Diſtr. Drerden, 7 St. nordöftl, von Laufanne und 27% St. 
oon PDverdon. 

havannes, les, eine Menge zerftreufer Sennhüte 
fen, von 3470 bis 4240 8. ü. M. auf dem öſtl. Abhange 
der Forclaz de Martigny, im wallif. Zebnten gi. N., auf 
dem Lege von Martignyg nach Trient über Diefen Berg. 
- Der Bach, welcher neben ihm firömf, wird Eau de la 
mann genannt, 

Chavannes+les: Forts, fl. Dorf von 46 Gebäus« 
den und 206 Einiv. , mit einer Orfsfaplanei, von welcher 
die Gemeinde bie Kollatur befigt, in ber Pfarre Siviriez, 
im Am t Romont im Kanton Freiburg. 
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Chavannes-fous-Drfoneng, Weiler mit 138 
Einw. in der. Pfarre Orſonens und im freib. A. Romont. 
EChavannes fur le Veyron, Fl. Dorf von 179. 
und 80 Einw,, 1 St. füdiveftl. von Cofonay, im waadtl. 
Kr. und Difte. Eoffonay, 4 Sf. nordivefil. von Laufanne. 
Chavannettes, Weiler in der freib. Pfarre und dem 
Amf Rue. 

Chavornay, gr. Dorf von 119 9. und 650 Einm. 
in anmuthiger Lage über der Orbe und von Weingärten 
eingefchloffen, im waadtl. Kr. und Diſtr. Orbe, 5 St. 
norbivefil. von Laufanne und 34 St. von feinem Diftriffsorf. 
Sein in Trümmer gefunfenes Schloß wurde von dem bur— 
sund. König Rudolph I. im 10. Jahrh. angelegt, und von 
ihm und feinen Nachfolgern oft bewohnk. Ein hier gefuns 
Dener und noch aufbewahrter Meilenftein nebſt einem Mufiv« 
Fußboden beiveifen, Daß dieſer Ort fih auf einer römiſchen 
Strafe befand, die fih (wahrfcheinlich von Nyon nach Pver- 
Don) bier durchzog. Sn einem Sandfteinhügel, am Ufer 
des Talenf, ift eine Asphalfmine. Man benukfe Diefes 
Steinöl fhen 1772 als Wagenfchmiere. 

Chavounnes, Led, Weiler in der freib. Pfarre 
und dem Amf Gruyere, 

Chebreſi, FE. Dorf 1 Sk. füdl. von PMoerdon, auf 
einem Berge, im waadfl. Kr. und Difte. Pverdon. 
| Chemin, El. Ort auf dem Berge Diefes Namens, bon 
weichem man ben Leman erblidt, in Der wallif, Pfarre und 
dem Zehnten Martinach. Sn der Nahe befindef fih ein 
Eifenbergiverf , deffen Giefofen in Ardon ift, 

Chemin-neuf, le, ein Pfad längs den fteilen Abs 
hängen des Montion, im Lizernethal des wallif. Zehnten 
Conthay. Hat man das öde Trümmerthal von Chepille vers 
laffen, fo wendet man fich öftlich ans linfe Ufer der Lizerne, 
‚Ein mit vieler Kühnheit und noch größerm Fleiß gebahnter 
eg leitet Die Schriffe Des Wanderers an fehauderhaften 
Abgründen weiter. Durch einen Wald, raſch' um die. Ede 

eiwendef, gähnf ihm der Hundsſprung (saut du chien) 
3900 8. ü. M., ein faft 1800 Fuß tiefer Schlund an jäher ° 
Schiefertvand, enfgegen. Ein reizender Waſſerfall ſtürzt 
rechts vom Vilmouton herab, unfer dem der Verſan und, 
Gouendinfon ihre grünen Matten ausbreifen. Daneben fteht 
“ nördlich Die mächfige Monfa- Canefera und Der vom Berg» 
ſturz in der Mifte zerfplittertfe Fels Servaplana. Ein Wap 
ferfall ftürzt über den Weg herab, der bier von hohen 
Mauern unferftügf wird. Der Anblick ift fehauderhaft, aber 
Feinesivegs gefährlih,. Die Maulthiere des Landes befchrei- 
ten ihn mit fiherm Schritt. Man ſteigt eine lange Stiege 
binan Und fenft fich allmälig am Abhange des St. Martin 
zum Serion hinab, Endlich erreicht man nach zweiſtündi— 
em Marfche die Kapelle St, Bernard, und mif ihr Das 

de des Eheminsneuf. 

Shenaleires, fchöner Landfig in der Pfarre Belfaur 
and im freib, Stadtamt, | 

Chenalier, Dorf mit 60 Einw. in der Pfarre Trois- 
forrens im wallif. Zehnten Monthey. 
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Chenouvaz, Weiler von 40 Ein. in der Pfarre 
Praroman und im freib. Sfadtamt. 

Chendon, ein Flüßchen, das bei Echelle im Kanten 
Freiburg enffpringe und fih bei Faug in den Murtenfee 
ergießt. 

Chene, kl. Dorf im Kr. Molondin und waadtl. Difte, 
Yverdon, 3 Sk. öſtl. von feinem Diſtriksort, in einer freund» 
lihen Lage. Es zählt mit Paquier 25 9. und 140 Einw. 

Chene les Bougeried, Pfarrdorf mit artigen 
Sandhäufern,, und in fehonem, forgfaltig angebaufem Ge— 
fände, in der genf. Meierei gl. N., wozu noch die Ißeiler 
Grange:-Canal, le Ballon, Conches und Villette gehören. Die 
Durch Ehene führende Landftraße ins Faucigny wird farf 
gebraucht. Diefe Meierei, welche auch den aus zerfireuten 
Landfisen beftehenden Weiler les Bougeries umfaßt, zählt 
799 Einw, 

SChenes-Thoner, Pfaredorf im Kanf. Genf, Bas 

mif den DOrtfchaften Villette, Foſſaz und Meoillefulaz eine 
Meierei bildet. Es war tenfer der franzöfifhen Regierung 
der Haupfork eines großen Kanf., haf feit 20 Jahren beträchts 
lib an Bevölferung zugenommen, und gleicht jet mehr 
einem Flecken, als einem Dorfe. Die Seime und der Foron, 
twelche dDaffelbe beſpülen, verfchaffen den Genfern angenehme 
Spaziergange, Die kathol. Pfurre und Meierei zähle 2076 . 
Einw. Gie wird Durch den Geinebah von Chene les Bow 
geries gefrennf. 
Cheneau, kl. Weiler auf einer Anhöhe, an ivelcher 
ein gufer Wein reift, in dee Pfarre Grandvaur, bem Kr. 
Eully und waadel, Difte. la Baur. In dem Revier von 
Eheneau, Grandvaur und Villette befinden fich die für ihre 
eine berühmten Anhöhen Chapotannaz, Calamin und De 
faley. Cheneau liegt 44, St. von Euly und 2 Gt. von 
Lauſanne. 

Chenens, FE. Dorf von 34 Gebäuden und 178 Einw. 
in der Pfarre Aufigny und im freib. Stadtamt. Bon hier 
gebürfig war der 1814- gefl. Biſchof Marimus Guiſolan zu 
Freiburg. N —— 

——— Dörfchen mit 92 Einw., in der walliſ. Pfarre 
und Dem Zehnten Martinach. 

Chenit, le, gr. Pfarrgemeinde und Kreisort an der 
Drbe, an dem äufferften miftäglihen Ende des, Jouxſees im 
waadtl. Difte. Jouxthal, mit 280 H. und 2030 Einw. Sie 
ift in 5 Quartiere getheilt, und befteht aus einer Menge 
Weiler, die an den Ufern der Orbe liegen, Noch 15% 
zählfe fe Chenif nicht mehr als 191 Einw. in 32 Familien, 
und 1785 ftieg die Bevölkerung Diefer Gemeinde auf 1903 
Seelen in 324 Haushaltungen. Gie liegt 7 Sf. nordivefl. 
> Don Laufanne. Die Pfarre wurde 1612 geftifter. Ä 

Chenit, le bas du, ein Weiler im Kr. und. ber 
Pfarre Chenit, 1 Sf. von der Kirche entfernt. 

Cherbenon, le, Gebirgsftod im wallif. Sehnten 
Leuck, nordweſtl. vom Dorfe Leuf oder Baden. Man er- 
fleige ihn über die Gemmi in 4 St. Gein höchſter Punkt, 
3230 5. ü. M., bietet eine weite Ausſicht über die ſüdliche 
Alpenfette von der Spitze bes Mäderhorns über Die Gipfel 
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des Simplons (Monte Leone und Fletſchhorn), Fee, Cima 
del Jazi, Roſa, Weißhorn, Cervin, Czynal, Dent de He— 
tins, Dent noire, fa Rolle, Mont Combin, Velon, Dro« 
naz bis zum Montblanc, und die von dieſen Hochgebirgen 
nordwärts niederſteigenden Gebirgsthaäler dar. 
Chereenay, kl. Weiler auf einer Anhöhe am Doubs, 
in der Pfarre Soubez und. dem bern. A. Saignelegier. Vor 
ar fand hier bie Kirche, bevor fie nach Sonbey verſetzt 
wurde. 
Cherchillom, ober Effentgillod, Dorf in der 
Pfarrgemeinde Sepey im Ormondfreife des waadtl. Difte, 
Aigle, in einer rauhen, waldungs- und twiefenreichen” Ges 
gend, 2870 F. ü. M., 2 St.-oberhalb Aigle und %, St. 
von feinem Pfarrorte entfernt. Ueber ihm ragen die Alp« 
höhen des Bois de la Ehenoud (3770) der Forclaz (4850°) 
und der Pointe de Ehamoffaire (5740°) auf. 
Chermiganon, dessous und dessus, 2 Ortſchaften im 
wallif. Zehnten Siders, und beide in der Pfarre Lenz, Das 
erfte ift ein Dorf mit 374 Einw, und aus hölzernen Wohns 
gebäuden beftehend , welche Das von Stein aufgeführte Ger 
meindehaus umgeben. Es hat bedeutende Gemeindegüter. 
Das zweite ift ein Weiler mit 20 Seelen. Beide bilden eine 
politifche Gemeinde. | 
Shermontannaz, eine Alp und Gfetfcher im wallif. 
Bagnesthal. Lesterer ift 8 bis 10 St. lang, und zieht fich 
ſüdwärts nach dem Combin, der 13,250 F. u. M, erhaben ift. 
Die ausgedehnten Weiden des Chermontannaz fpiegeln fich 
in dem benachbarten See, und die Dranfe fprudelt aus dem 
Gletſcher, Durch ein Gewölbe. Ueber die Verwüſtungen, 
welche dieſer Strom nach ſeinem Durchbruch am 16. Juni 
4818 verurſachte ſ. Bagnes. | 
hberneg, gr. Dorf in.der Gemeinde Chatelard, im 
Kr. Planches und waadtl. Difte. Vevay. Es liegt am Fuße 
des Kubli in reizender Lage, und die Ausſicht von feinem 
Gaithofe übertrifft jede Erwartung? Seine Einw. find wegen 
' ihrer patriarchalifchen Sitten ehrwürdig. 1814 brannten 34 
Gebaude ab, fur deren Herftellung der Pfarrer in Montreur, 
der verdienftvolle Defan Bridel, in deffen Pfarrbezirk Eher 
ner gehört, ſich wohlthätig und mit gefegnetem Erfolg be 
muht hatte. 
Chervillers, Moulin de, Gefreidemühlen am 
Doubs, in einer tiefen, ziemlich öden Wildniß, zu welchen 
fin ein tteiler Pfad bergab krümmt, und die eine Gruppe 
von 7 Wohngebauden bilden, in der Pfarre Epauvillers, im 
bern. Amt Saignelegier. | 
Sheialles, E. Dre von 16 Gebäuden und 80 Einw. 
im Kr. Lucens und waadtl. Dilte. Moudon. Bon bier ge 
bürtig tvar Daniel Moginie, der fih bis zur Wurde eines 
Dberbefehlehabere der Armee des Großmogols erhob. 
Chefalles, Dürfhen von 16 H.*und 97 Einw, in 
der Pfarre Ependes und im freib. Stadfamt. j 
Shefalles, kl. Dorf ven 31 9. und 130 Einw. im 
waadtl. Kr, ud Diſtr. Oron, 1, St. von feinem Difteiktsort. 
befard, Weiler im Kr. Grandcour im waadbdtl. Diſtr. 
Payerne, 122 St. von letzterm entfernt. 
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Chefaur, auch Chefeaur, gr, Pfarrborf mif einem 
Schloß, an einer ehemals gebrauchten Straße, im Kreife 
Komanel im waabdel. Difte. Laufanne, 35 St. nordiveftlich 
von der Hauptftadt. Diefer Ort enthält in 50 Häufern 270 
Ein. , die ihren zu Wiefen und Aedern angelegten Boden 
forgfältig anbauen. Man haf einige Alterthümer und Bruch: 
ftüde von Mofaifboden aufgefunden. 

Shefeaug, El. Dorf von 19 Wohngebäuden im waadtl. 
Kr. und Difte, Yerdon. Mit dem Weiler Norraz zahlt es 
90 Einw. Auch trägt diefen Namen eine Fl. Häufergruppe 
in der Pfarre Rougemont. . | 

Cheferer, El. hübfches Dorf im Kr. Gingins, im 
waadtl. Difte. Nyon, 7%, St. von Laufanne. Es zählt in 
43 Häufern 150 Einw. j 

Cheffer, aub Eheffel und Chiſſel, Dorf von 
38 Häufern und 120 Einw. 2. St nordieftl. von Aigle, im 
waadtl. Difte. dDiefes Namens. Es liege der Porte du Cer 
(dem Selfenthor) im Wallis gegenüber, am rechten Ufer der 
Rhone, über welche eine vielbenugte Fähre geht. an 

Chefopelloz, El. Dorf von 35 Geb. und 105 Einw. 
in der Pfarre Belfaux und im freib. Stadtamt. — 

- Eheffiere, Bergdorf im Kr. Ollon, im waadtl. Difte, 
Aigle, im Alpengelände. Seine Einw. , unter welchen fich 
feine Arme befinden, find ſehr einfach und gaftfreundlich. 

Chetelat, Fl. Dorf mit 188 Einw., %, St. unfer 
Bellelay in der Pfarre Sornefan und dem bern. A. Münfter. 

Chevaillon, aub Suatllon, ein feiner Lage 
und Ausfihf wegen befannfer und befuchfer Landfig zwiſchen 
Eornaur und St. Blaiſe im Kant. Neuenburg. 

Chevallers, leg, zerſtreute Gehöfte in Der Gemeinde 
Roffinieres , im waadtl. Difte. Pays dD’Enhauf romand. 

SChevalleyres, leg, 3 Weiler in der Gemeinde 
Blonay, Kr. la Tour und waadtl. Difte. Vevay, 1Y, St. 
nördl. davon, „Sie werden in Chevalleyres defous , du mis 
lieu und defus eingetheilt. Im erſtern iſt eine Zollftätte. 

Cheveney, deutfh Kevenach, gr. wohlgebaufes 
Pfarrdort mit fleinernen Häufern und 733 Einw. im bern, 
Amt Prunteuf, 1 St. von diefer Amtsftadf, Das Thal, in 
welchem der Ort liegt, ift fruchtbar und prangt mit ſchönem 
Obſtwachs und der Aderbau lohnt reichlih. In der Nähe 
befindet fih der ungeheure Trichter Creurgenet (f. Creux⸗ 

enet), Der Erzbifchof von Befancon übte abivechfelnd mit 

— — Stift Sf. Urſitz das hieſige Pfarrkollatur— 
recht aus. | 

Cheville, Eol de la, ein Bergübergang. aus dem 
Grionthale im waadel. Kr. Ber und Difte, Aigle nach dem 
Lizernethal im walliſ. Zehnten Conthay, zwifchen ben hohen 
Belshörnern der Diablerets und den beidın Moeverang, 
6580 3. ü. M. Die Grenzen der beiden Kanfone werden 
durch eine halbzerfallene Mauer bezeichnet, auf deren nördl. 
Seite fih die Alp Anzeinde befindet, während ſüdwärts fich 
Die Coladiez fteil Hinabfenft. Bon Ber bis * Höhe des 
Ueberganges find 31, St., und von Sitten bis ebendahin 
7 — Reizende Ausſicht auf den Mont⸗Velan A den Com⸗ 
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bin und die ungeheuren Zelömaffen von Herind auf Dies 


fer 8 — 

heville, la, große Alp im walliſ. Zehnten Conthay, 
1St. unterm Uebergang gl. N. Dieſe ſonſt fruchtbare Trift 
wurde durch die Felsſturze der Diablerets 1714 und 1749 
faft zerſtört. Die Trümmermaſſen bededen einen Flächen⸗ 
caum von beinahe 3 OSt., und fhürmen fich oft über 300 
Fuß hoch auf, Die armfeligen Sennhutten Diefes Namens 
fiehen auf einer Fleinen Anhöhe, uber dem Durch den legten 
Sturz gebildeten Derborancheſee, 4660 F. ü. M. Die lim 
gebung ift fhaubererregend. Hoch nördlich drohen die noch 
frehenden Selözinnen der nadıen Diablerets herab, üfllich 
glänzen die ausgedehnten Biouegletſcher, ſüdwärts zieht an 
oden Gebirgehöhen fih dunkler Wald dahin. 

Chevilly, Darf des Kr. la Sarraz im waadtl. Diſte. 
Coffonay, 4 St. vor Laufanne, und 1 St. von feinem 
Difteiftsert. Es beftehbt aus 44 9. und 240 Einw., liege 
auf dem Jura und ift zu Cuarnens pfarrgenöffig. Die Fa« 
milie Gingins in Bern übte bis zur Revolution Herrſchafts-⸗ 
gechte aus. 

Shevreffy, kl. Weiler in der Pfarre Pomy und Kr. 
Belmont im waadtl. Diſtr. Yverdon, 7 ©t nordwärts 
von Laufanne. en 

Chevre, Weiler in der genf. Pfarre und Meierei. - 
Berner. Ä 

Chevrens, kl Dorf nahe am Öenferfee, in ber genf. 

farre und Meierei Corſier. | 
 Ehevrier, fl. Weiler in der genf. Pfarre und Meierei 


Verſoix. 
Ebevrilles, fiehe Giffers. | 
Shevroud, Pfarrdorf von 39. Häufern und 220 Einw. 
im Kr. Grandcour, im waadtl. Difte. Payerne, nahe am 
Meuendurgerfee, 44 St. von Laufanne und 2 St. von 
Dayerne. | | 
Chevry, Fl. Dorf In der genf. Pfarre und Meierei 
Choulex, in deifen Bezirk viel Sumpfboden fich finder. Ä 
 Sherbres, Cubirasca, gr. Dorf im Kr. St. Sapho⸗ 
ein und waadel, Diſtr. la Baur, 3 St. öftlih von Laufanne, 
und 1 St. von Sul. Es beficht aus 3 Theilen, Cherbres, 
Croufaz und Plait, begreift in 150 Häufern 630 Einw,, 
und ift ein in Urkunden ſchon 1079 vorkommender Drf. Seine 
hübſche Lage und fchone Ausficht über den Weinhügeln von 
Savaur, die anmuthigen Wohnungen nebft den nahen Stür« 
en eines in malerifcher Pracht über Felsblöde herabraufchene 
ben Baches find immer anziehende Gegenftände, 
Sheyres, ſchönes Pfarrderf von 93 9. und 220 €, 
im freib. Amt Eſtavayer. Es liegt am Neuenburgerfee, 2St. 
von Yverden, hat Rebberge, Die ein vorzügliches Gewächs 
liefern, und auf einer Anhöhe unweit dem Ort eine vor— 
greffliche Ausſicht auf den See und deſſen Geſtade. Das 
477% erneuerte Schloß war bis 1798 der Wohnſitz eines 
Amfmanns von Freiburg , welche Stadt 1704 ‚die Herrfchaft 
Eheyres von den Edfen Enjelme ven Dperdon gekauft hatte. 
4778 entdeckte man in einem Ader_ einen mufivifgen gut 
erhaltenen Zuphoden. Dies antike Kunftiwerf ging in Der 
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Folge durch die Sorglofigfeit einiger Landvögke zu Grunde, 
fo daß jest Faum noch einige Spuren davon übrig find. 

beyri, zwei Weiler im K. Freiburg, einer in ber 
Pfarre und dem %. Surpierre, Der andere in der -Pfarre 
Monte und dem Amte Eitavayer. In diefem ſteht ein Fleines 
Schloß, welches ehemald Herrfchaftsrechte hatte, und dem 
Geſchlechte Wild gehört. 

Chezard, groß urd Flein, 2 Dörfer in der Pfarre 
St. Martin und neuend. Meierei Valangin. Ihre Einwohner, 
welche bei ihrem Pfarrort mitgezählt find, erhielten von der 
Gräfin Wilhelmine von Chalons die Freiheit, von ihren 
Feldfrüchten nur-die 25. Garde an ihren Zehntheren abzus 
geben. Ein Bürger , Namens Labran, legte 1735 die erftg 
Kaftundruderei im Lande an, 

Chiamunt, fihe Cimunt. 

Chiaſſo, Fleden von 69 Häufern und 700 Einw., 
im K. Balerna und feffin. Bez. Mendriſio, 730 8. ü. M. 
Hier find mehrere Tabafsfabrifen und ein Zollhaus. Wenige 
Schritte von demfelben ift die Grenze und hart Dabei ein 
lombard. Grenzbureau, Die ftarfe Durchfuhe gewährt den 
gewerbfamen Einwohnern bedeufende Wortheile, 

Chiaunreis, ſiehe Saffraifn. 

Shiavenna, Cläfen oder Cleven, eine jetzt 
zum lombardardiſch-venezianiſchen Königreiche gehörige 
Landſchaft. Sie beſteht aus mehrern Thälern: 1) dem 
von der Lira durchſtrömten Jakobsthal oder Val St, Gia— 
como; 2) dem Plurſerthal, Val di Piura, das von der 
Mera oder Maira Ducchfloffen wird, im welche fich bei der 
Stadt Ehiavenna die Lira ergießt; 3) dem 6 Stunden lan 
gen, wilden und unbewohnten, alpenteichen Colderathal , 
welches fih gegen Nordoften in das Bernina» Gebirge hins 
einzieht; 4) aus dem in derfelben Gebirgsreihe liegenden 
Val di Ratt; 5) aus dem Fraciscierthal, einem kleinen 
Nedenthale des Wal Sf. Giacomo: 6) aus der Ebene, welche 
fih von Ehiavenna bis zum CElefener: See erſtreckt. Die 
Länge dieſer Landfchaft befräge 7 bis 8, ihre Breite 5 bis 6 
Stunden, und ihe Fläceninhalt 12 bis 14 Duadratmeilen. 
Klima, Boden, Landeserzeugniffe und Sprache find ifalies 
nifch , und die Einwohner felbft, 8000 bis 9000 an der Zahl, 
find italien, Stammes. Das Land bringe frefflihen Wein, 
viel Gefreide „ faft alle Sudfrüchte hervor, und ift reich an 
MWiefen, Weiden und Waldungen. Befonderg find die uns 
fern Bergabhänge mit großen Wäldern von efbaren Kaftcs 
nien und mit Reben bededt, und in den Thälern fieht man 
Feigen-, Pomeranzen«-, Mandel» und Maulbeer- Bäume. 
Für die Menge der Eintvohner. reicht zivar Das Getreide nicht 
zu, aber Dagegen verfaufen fie viel Wein und Vieh, und 
ziehen befonders aus dem Seidenbau und der Güferverfens 
Dung wichtige Vortheile, indem die großen Paffe über den 
Splügen, den Septimer und den Maldggia, welche aus 
Deuffchland ins Mailandifche und, Venezianifche führen, hier 
zufanmmenfreffen, Eine reiche Duelle des Wohlftandes der 
Bewohner waren fonft auch Die großen Talflager in dem 
Berninagebirge mit ihrem Asbeft und Lavesftein, aus wel— 
chem viele Kuchen: und andere Gefäße verferfige und aus: 





geführt werden. Die ehemalige Hauptſtadt diefer vormäligen 
Graffchaft heißt gleichfalls . 

Shiavenna oder Cleven, und liege unfer 460 49° 
28° der Breite und 270 5° 30° der Länge, und 750 $. 
ü. M., am rechten Ufer der Maira oder Mera, in welche 
ſich hier. Die Lira ergießt, in einem herrlichen und fruchtbaren 
Gelande zwifchen hohen Gebirgen. Sie erhielt ihren Namen 
von ihrer Lage,.da fie als Schlüffel (clavis) zu Deurfchland 
und der ‚Lombardei befrachfet wurde. Die Stadt ift wohl 
gebaut, enihalt 2800 Einw., die. fich größfentfheils von Sei— 
denweberei und Geidenhandel, vom Drechfeln der vorhin 
erwahnfen Lavesfieine, und dem Tranſit der auf mehrern 
bier zufammentreffenden Bergpäffen aus Graubünden nach 
italien und von dert zurudgehenden Waaren nähren. Sie 
bat 6 Kirchen, unter denen fih Die Lorenzoficche,, fo tie 
unter den weltlichen Gebäuden das Kaufhaus und das 
Schloß mit dem Garten Paradifo , beſonders auszeichnen. 
Neben der Stadf fleigt aus ebenem Boden ein Zelfen empor, 
auf deffen Höhe man noch die Trümmer einer alten Burg 
fiehf , die von den Gallien erbauf und von den Longobarden 
erweiterf worden fein fol. Merfiwürdig find die vielen Wind» 
höhlen-diefes Berges, bei denen die Einwohner Keller an— 
gelegt haben, welche fih auch in der größfen Hitze Fühl eve 
halten. Der einft an der andern Seite Diefed Berges lies 
gende Fleden Plürs nebft dem Dorfe Scilano Hatte im 
September 1618 das Unglüd, duch einen Gipfelfturz des 
Berges Conto mit 2430 Menſchen verſchüttet zu werden. 
Nur 3 Einwohner, die aufferhalb waren , behielten ihr Xeben, 
und nur ein Landhaus, in welchem man noch eine Abbildun 
von Plürs fehen kann, und ein Selfenfeller, find die einzte. 
gen Ueberrefte dieſes Sledens, den jetzt ein Kaftanienmwald 
bededt. Jener Bergfiurz erfolgte am 4 September um Mit 
ternacht, nach mehrern vorhergegangenen Regentagen, und 
die Einwohner wurden Nachmittags von einigen Bauern 
geivarnf , welche bemerf£ haften, daß der Gipfel des Eonto 
überhängender geworden war. Bon 1512 bis 1797 gehörte 
die Landfchaft EChiavenna als ein Unterfhanenland der Res 
publif Graubünden, welche es durch Landoögte regieren lieh. 
(Siehe Zeltlin.) 

Shiefaz la, Pfarrdorf auf einer Anhöhe 1 St. nord» 
oftfih über Vevay, im Kr. la Tour und waadel, Diftrift 
Vevay. Mit S. Legier zählt dasfelbe 670 Seelen. Der 
weitfichfige Kichthurm hat ein hübſches Geläuf. Die Kirche 
ift ein altes fchon 1223 aufgeführfes Gebäude, und ift diefe 
Pfarre .diefelbe, wie Blonay. = 

Chietres, fibe Kerzerz. 

Chigiogna, großes Pfarrdorf, 2220 F. ü. M., im, 
Kreiſe Faido und teffin. Bez. Leventina, zur Linken des 
Teſſin. Es war in ältern Zeiten der Sitz des Landvogts. 
Noch fteht ein Thurm, das Weberbleibfel eines Prätoriums. 
—Chigny/ Fl, Dorf von 16 Häufern und 90 Einw. im 
Kreife Colombier- im waadtl. Diſtr. Morges, 24, St, von 
Lauſanne. | 
—Chillon, ein 1233 von einem Grafen von Savoien, 
auf einem Zelfen, der aus den Alpen in den. Genferfee 
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ſtürzte, erbautes Schloß, 2 St. von PBirid, Es bewacht 


einen Paß, zierf mit feinen gothiſchen Thürmen, flarfen 
Mauern und Schieffcharfen eine reizende Landfchaft, und 


hat Gewölbe, die unfer der Geeflähe in den Felfen einge: 
hauen find. Vor Erfindung des Pulvers war es eine eben 


fo mächfige und gefürchfefe, als haltbare Fefte. Hier ſaß 
von 1530 bis 1556 der vorfrefflihe Franz Bonnivard, Prior 
von St. Biftor zu Genf, gefangen, toelcher ſich Durch Die 
Stiftung der Genfer Bibliothek, und noch mehr Durch -Die 
PVertheidigung der Unabhängigfeif dieſer Stadf verbdient- 
machte. Nichf weit von demfelben gewann 1276 Peter von 


Savoien eine Schlaht, wodurch ihm die Landfhaft Waadt 


/ 


als Eroberung zufiel. | 
—Chindon, Dorf mit einem flarfbefuchten Viehmarkt 
in ber Pfarre Tavannes und im bern, 9. Münfter. Die 
Kirche diefes Orts dient mit Tavannes twechfelsiweife zum Got- 
tesdienft. Es liege unter Tavannes auf einer Anhöhe, heißt 
deutſch Zerfinden und war vermuihlich Der Stammort ber 
adelichen Familie Diefes Namens , welche im 15. Jahrhundert 
zu Baſel exiſtirte. 
Chiofſo, El. Dorf in der Pfarre Torricella und dem 
Kr. Taverne, im teffin. Bez. Lugano. | 
Chironico, weilläufige und ſtark bevölferfe Pfarr. 


gemeine im Kreife Faido und feffin. Bezirf Leventina.. Das 


Dorf hat wilde aber reizende Umgebungen , und der bemerf- 
bare beffere Anbau des Landes verfpricht größere Fruchtbarkeit 
für die Zufunff. 

Choerx, aub Chouer, Fl. Pfarrgemeine im wallif 


i Behnfen Monthey, weſtl. ſeitivärts von der großen Strafe 


von Monthey nah S. Maurice. Ihre Kirche, Schule und 
Pfarrwohnung fceheinen über einer--fleil abgeriffenen Fels— 
wand, welche über einem SKaftanienwalde emporragf, zu 
fhweben, und liegen 540 $. über der Rhone und 1830 F. 
ü. M. Die Häufer find weithin auf dem frifrenreichen und 
fruchtbaren Abhang der Dent de Midi. Aimon von Savoien, 
ber Stifter des Spifald zu Villeneuve, der hier ein Haus 
beſaß und 1242 ſtarb, fol Die Kirche gebauf und die Pfarre, 
Die 364 Seelen zählt, geftiftee haben. —* | 
Chomay, le, hoher Berg hinter der waadtl. Stadt 
Vevay mif einer merfwürdieen Tropffteinhöhle, Sequepliau 
genannf, Auf dem Wege dahin befindet fih ein Steinbruch 
von einer mif grauer Walfererde vermifchten Mergel- Ark, 
in der fich eine Ader von Steinfohlen zeigf. | 
Chorbalm, der, eine natürliche Höhle an ber öſtlichen 
Wand, unfer der Alg Späfinen, an der Schildwaldfluh, im 
£auferbrunnenthal im bern, A. Interlachen. Sie hat ihren 
Damen von dem hohen ſchön gewölbten Eingang , der dem 
Ehor einer Kirche gleicht. Bis 150 Fuß über das Thal er 
baben,, hat man von demfelben eine ſchöne Ausſicht. 
GChouer, fiebe Choet. | 
Chouleg, Fathol. Pfarrgemeinde und Meierei von 269 
Einw. im K. Genf, zu welcher noch die Weiler Chevrp und 
Donvard gehören. Gie liegt auf der großen Strafe von 
Sr eis Thonon , in dem an Genf überlaffenen favoifcher 
ezirk. 


Choully, Fl. Dorf in der genf, Pfarre und Meierei 
Satigny. Hier werden fchöne und große Gypébrüche bis 
arbeitet, und die Höhe des Hügels derfelben beträge 370 5. 
über dem Genferfee. 

Chrifhona, St., eine einfame, im dreißigiährigen 
Kriege in ihrem Innern verwüſtete Kirche, auf einem Berge 
zwiſchen Riehen und Grenzah, im bafel. Untern: Bezirk, 
Sie liegt 1610 F. ü. M. und wird weit geſehen, Daher ſie 
auch zu den ausgedehnteften Standpunften in Baſels Ums 
gebungen gehört. In früheren Zeiten war fie eine Walls 
fahrtsfapelle , in fpätern hingegen eine Freiftäffe für Bettler 
und Randftreiher. Der ummauerfe Kirchhof wird von ber 
nahen Gemeinde Bettigen als Gottesader benußf, und ber 
Pfarrer von Riehen muß alle Jahr einmal hier Goftesdienft 
halten, was am Pfingfimontag zu gefchehen pflegt. 

Ehrislisberg, Landfig, nebſt zwei Bauernpöfen , 
in der Pfarre Taffers, des freiburg. Stadtamts. 

Chriſtoph⸗ St., Fl. Dorf mit einem Landfchloß, das 
bis zuc Revolution ein Edelſitz geweſen, in der Pfarre und 
dem Kr. Champvent und waadtl. Difte. PVperden. Der 
letzte Herrfchaftsherr war A. ©. Thormann von Bern. Mit 
Mathos vermals vereinigf, zählte es in 48 Häufern 16% 
Einw. Jetzt ift es mit Champvent verbunden. 

Ehur, ein Hochgericht im bünd. Gotteshausbunde. Es 
begreift die Stadt Chur mit Maſans, Lürlibad,, Arafchgen 
und dem bifchöfl. Hof, hat eine eigene Verfaffung , mit Eleis 
nem und großem Rath, jener aus den Giebnern, Rathss 
herren und DOberzunftmeiftern der fünf Zünfte ( Schneider , 
Schuhmacher, Pfüter , Rebleufe und Schmieden) beftehend, 
. P „ Waffenfähige Mannfchaft 692. Stimmen im großen 
Ra:h 3. Ä 

Chur, Taf. Curia, franz. Coire, ifal. Cuera, roman. 
Quera, eine Stadt, die zugleich die Hauptſtadt des Kantons 
Graubünden und der Sit eines Bifchofs ift, zählt 310 Häu— 
fer und 4500 Einw, Gie liegt in einem weiten von hohen 
Bergen umfchloffenen, fruchtbaren Thale, das vom Rhein 
Ducchflofen wird, an der Pleffur, die fih 1 St. abwärts 
in denfelben ergießt, unter 460 50° 0° der Breite und 279 
6’ 0% der Länge, 1840 F. ü. M., mit Mauern und Thür» . 
men umgeben. Bon ‘der Pleffur, über welche eine neue 
fteinerne Brücke führt, iſt ein Kanal duch die Stadt ges 
leitet, Der die Getreide und Gagmühlen in Bewegung 
fegt. Ein anderer Kanal führt das Regenwaffer ab. Die 
Burgerfchaft ift reformirt, und in die obere und untere Ges 
meinde abgetheilt. Der fürftbifchöfliche Hof macht den. obern 
Theil der Stadt aus und kann durch 2 Shore gefchloffen 
werden. Syn feinem Umfang ift die im 8. Jahrhundert von 
Biſchof Thello erbaute Domfirche mif einigen merfwürdigen 
Grabmälern, das Schloß des Bifchofd mit einigen fchonen 
Sälen, die Domprobflei, die Dekanei, eine Domberen» und 
Stiftsbeamfen: Wohnung, nebft einem Kapuziner: Hofpiz. 
Weiter oben liegt Das ehemalige feit einigen Sjahren..vers ⸗ 
fchönerfe Klofter St. Luzi, gewihnlich das Seminarium ges 
nannt, deffen Einrichtung und ausfichtreiche Lage merfiwür« 
dig find. Eine beträchtliche Anzahl Seminariften , nebft ben 
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Lehrern, und andere Perſonen geiſtlichen Standes beivohs 
nen dasſelbe. Sehenswerth iſt auch die reformirte Haupfs 
kirche S. Martin mit ihrem Thurme, das Regierungsges 
bäude mit einem hübfcehen Garten, welches von den jedes» 
maligen Bundeshäupfern bewohnt wird, der Herrenfig Sf. 
Margarethen vor dem obern Thor, das in italien. Gefchmad 
gebaute ehemals Schwarzifche Haus auf dem Sand, welches 
in feühern Zeiten den austwärtigen Gefandfen zur Wohnung 
diente, der Thürligarten, Das Bonerfche, Cappelerifche und 
die Saliefhen Häufer. Ueberhaupt ift diefe Stadf feit einigen 
Sahren in ihrer Verfehönerung vorgerückt, und das alte Ges 
ſchmackloſe durch gefälligere Anlage erfegt worden. Bon 
Öffentlichen Erziehungsanftalten verdienen Beachtung: Die 
reform. Kantonsfchule, bei welcher mehrere profeft. Lehrer 
angeftellt find, mit der Bibliothef und verfchiedenen Kunfts 
gegenftänden des einft fo blühenden Bildungs - Inflitufs 
in Marfchlins und die Stadffchule , die in den neueften Zeifen 
ſehr verbeffert tworden ift, An diefe Merfiwürdigfeiten reihen 
fih noch verfchiedene Wohlthätigfeits- Vereine und Anftial 
ten, eine Freimaurerloge zur Freiheit und Eintracht, und 
Die Buchdruderei des Heren Otto an, Chur ift der Stapel 
ort für Die deufichen und ifalienifchen Handelsivaaren, doher 
gibt es hier verfchiedene Handelshäufer,, Die bedeutende Wech— 
fel=. und Speditionsgefchäfte machen, und noch mehrere, 
welche einen umfaffenden und ausgebreitefen Zivifchen » oder 
Defailhandel freiben. 4817 haben bie hiefigen Speditoren 
eine Korporation gebildet, welche auch die Verwaltung der 
Paßkaſſa unter fih hat, und für alle Schadenfalle, die in» 
nerhalb der graubünd. Grenze an Ducchgehenden Waaren 
begegnen, mit einziger Ausnahme von Gottesgewalt, unter 
öffentlicher Garantie haftet, Neben der Betriebſamkeit im 
Handel verfchaffen auffer einer Bleiſchrot- und Zinfblech« 
Sabrif, ftädtifche Handiverfe, Landbau und Waarendurchs 
fuhr ziemliche Nahrung. Die Stadt ift in ihrer Uranlage 
romifchen Urfprungs. Die uralten Thürme Masol (Mars 
in Oculis) und Spinoil tvurden von den Nömern erbauf, 
erhielfen in der Mitte des A. Sahrhunderts den Namen 
Curia Rhetorum, und Diefes wurde während des Aufents 
halts Kaifer Konftanfins in dieſer Gegend vergrößert. 452 
hatte das Bischum Chur, deffen Urfprung fih in das hohe 
Alterthum verliert, hier zuverläffig fehon feinen Sig. Nach 
und nach machfe fich die Stadt von dem DBifchof und dem 
beuffchen Reich unabhängig, fraf 1419 zu dem Gofteshauss 
bund, und erhielt 1460 vom deutſchen Kaifer einen Freis 
beitsbrief. Im Oktober 1798 bejesten die Defterreicher, auf 
Begehren der bünd. Regierung, die Stadt, und das Lands 
- bolf erhob fih in Maffe, um den damals die Schweiz über— 
ſchwemmenden Sranzofen den Eintritt in Bünden flreifig zu 
machen. Im März 1799 drangen die franzöfifchen Generale 
Lecourbe, Loifon und Demont über den Bernhardin , über 
bie Oberalp und Luzienfteig u. f. ww. ‘in das Land. Im fol⸗ 
genden Mai wurden die Franzoſen ivieder vertrieben. - Ym 
Weinmonaf besfelben Jahres Fam Sumwaroiw mif der ruffis 
(hen Armee nah Chur. Bier Wochen nachher frieben bald 
die Franzoſen die Defterreicher , bald diefe die Franzoſen aus 
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dem Lande. Im Juli 1800 fanden allgemeine Gefecht 
gegen die Oeſterreicher in Bünden ſtatt. & fechfe 


ie wurden aus 


"Chur und allen Thälern des Rheins verdrängt, und im 


I 


November 1800 zog die franzöfifhe Referve- Armee unter 
General Macdonald über den Splügen. Die Gegend von 
Chur ift romantifh und bietet Gelegenheit zu den anmuthig- 


ſten Spaziergängen, da firh in feiner Nahe gegen Nordoften 


eine ſchöne Anhöhe von Weinbergen und gegen Abend und 
Mitternacht eine treffliche Ausfiht auf Wiefen, Aeder und 
Gärten befinden. Lieblich ſind Die Ufer der Pleffur, herr 
fich die Fernficht beim Bifchiflihen Schloſſe, und diefer fe» 


‚tern ähnlich jene bei der St. Lucius: Kapelle, welche auf 


einem hohen Felsvorfprung liege: Die Thaler von Chur» 
walden, Schanfid , der Vierdörfer u. f. w. fehlieffen fih in 
den Umgebungen der Stadt auf, die von Lindau Z1 St., 
ven St, Gallen 20 St., von Zürich 231%, St, und von 
Urfern 21, St. entferne liege. Chur hat feine befondere 
Stadtverfaffung , Fleinen und großen Rath. Der Amtsbür- 
germeifter führt in dieſen beiden Behörden den Vorſitz, der 
Amtsſtadtvogt im Kriminalgericht, 

Chur, das Bisthum, haf feinen Sig in der Stadt 
Chur, ift unftreitig eines der älteften in der Eidögenoffen» 
haft, und haf viele wichtige Urfunden aus dem 8., 9. und 


folgenden Jahrhunderten. Der Sprengel desſelben erſtreckt 


fi jest über den Fathol. Theil des Kantons Graubünden, 
über Uri, Schwyz, Unferwalden u. f. w., welche letztere, 
in Solge einer mit dem Fürftbifchof 1822 abgefchloffenen und 
von dem päpfifichen Stuhl genehmigten Uebereinfunft , fich 
mie ihrem Gebiete dem churifchen Hirkenftabe unterworfen . 
haben. Mit dem Rechfe, fünf Domberen aus ihrer Landes» 
kleriſei zu beftellen (Schwyz zivei, Uri einen und jeder, 
Landestheil von Unferwalden einen), die zu Feiner Reſidenz 
in Chur verbunden find, fondern im Lande bleiben und 
nur bei bifchöflihen und wichtigen Berathungen. Sig und 
Stimme im Stiftsfapitel haben, geben fie jährlich 1600 Fr. 
zur bifchöflihen Tafel. Mit der neugebildefen Diözefe von 
St. Gallen, die mit einem eigenen von dem zu Chur ges 
fehiedenen Domfapitel, einer befondern bifchöflihen Euria 
und einem Seminarium vom Papfte angefehen wurde, hat 
das Bisthum Chur den gleichen Bifchof, der fich daher Bis 
fhof von Chur und St, Gallen Fünftighin nennen, und 
feinen Sig einen. Theil des Jahrs in Sf, Gallen, 'den 
andern in Ehur halten wird. Er wird von den Kapifularen 
beider Domfapifel Durch gemeinfame Stimme aus ihrer 
Mitte erwählt und beziehk, in Diefer doppelten Eigenfchaft, 
ein- angemeffenes Einfommen. Früher umfaffe feine geifte 
lihe Gerichtöbarfeit noch verfchiedene Landfchaffen gegen 
Schwaben, Tirol und Sfalien, die aber in der neueften 
Zeif davon gefrennf und andern Diözeſen einverleibf worden 
find. Bei der neuen Organifafion diefes vereinigfen Diss 
thums ift Feine Adelsprobe erforderlih (f. St. Galler Bise 
thum). Die Einfünfte des Bifchofs von Chur belaufen fich 
bei feiner neueften Ernennung zum Probft von Prag, au 
20,000 Franken. j e 
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Churwalden, parität. Pfarrdorf, das ſehr zerſtreut 
iſt, im Hochgerichte Belfort im bünd. Zehngerichtenbund. 
Es liegt an der Strafe von Chur nah dem Septimer und 
Chiavenna, 3960 F. u. M., 2St. von Ehurin einem engen 
Thale und zählt 436 Einw., die fich ber deutſchen Sprache 
bedienen, und von denen Viehzucht getrieben wird. In die 
große Ruine eines in den Zeiten Der Religionsverfolgungen 
während des Veltliner Krieges zerſtörten Kloſters, bat fich 
in einem Theil derjelben der reformirte Pfarrer eingehauſet, 
Die vormalige Klofterficche hingegen wird von den kathol. 
und reform. Angehörigen gemeinfcaftlich gebraudt. Syn 
berfelben liegk der in Der bünd. Geſchichte beruchtigte Graf 
von Bas, der Graufame genannt, begraben. Das Thal 
von Churiwalden umfaßt den halben Theil des Hochgerichts, 
ift meiftens wild, hat aber schöne Wiefen und Weiden. Höfe 
und Wohnungen liegen meiftens zerfiveuf, 1649 Faufte fi 
biefes Thal, deffen deutſchſprechende Einwohner fich in 4 Pfarr 
gemeinden theilen, von Defterreich los. Die. Obrigfeit fur 
Das ganze Thal beftehe aus 1 Landammann und 14 Ge 
fhiwornen, wozu Churwalden 5 gibt. Zu Ehurwalden ge- 
hören Pradafhier, Laar, Solaz, Runcolier, Ever und 
Grida u, f. w. Die Burg Strasberg lag ungefähr 1000 
Schritte von dem Klofter Churwalden. 

Chyppis, Dorf am linfen Ufer der Rhone und am 
cehten der Napigence, im walliſ. Zehnten Siders, am 
Ausgange des Einfifchthales, Siders gegenüber, Es if 
nach Chaley eingepfarrt und fiegt 1650 F. ü. M. 

Ciamot, f. Camot. 

Cibourg, Gaſthaus nebſt einigen Gebäuden zwiſchen 
Renan und la Chaux-de-Fonds, auf einer Anhöhe über 
Eonvers im bern. A. Courtlari. Bon Renan hierher ift eine 
neue Straße angelegt worden, . 

Cierf, aub Tfchierf, reform. Pfarrdorf von 1483 
Einw. im Hochgerihfe Münſterthal, im bünd. Gotteshaus: 
bund, Es liegk in einem wieſenreichen Thalgelände am 
Fuß des Buffalora, 4680 F. ü. M., in Deffen Nähe der 
Ram ⸗Bach entfpringe, der in die Etſch füllt, und macht 
einen Drittheil Des Dritten Terzals Des Hochgerichts aus. 
Ein leichter Fahrweg führt über die Buffalora nach Zerneg 
und in die Thäler Living und Federia, ein Fußweg über 
die Scacle nach Bormio. 

Cierges, St., ein Kreis im waadel. Difte. Moudon. 
Er liegt-im Jorat, zwiſchen Moudon und Moerdon, wird 
don vielen Hohlwegen und Waldungen burchichnitten , ‚bat 
einen gebirgigen Boden, und 2388 Einw. in den Ortſchaf— 
ten St. Cierge, Berchier, Boulens, Chapelles, Correvon , 
Matherenges, Montaubion, Chardonnay, Ogens, Peyres 
und Poſſans, Gottens, Thierrens, Billard Mendraz, Ä 

Gierged, St., ein gr. Pfarrdorf, in deffen Kirche 
anch CEhapelles eingepfarrt ift, auf einem lehntigten Boden, 
4% St. von Laufanne, und 4Y, St. von Mouden. Sn 
59 Häufern zähle es 240 Einw. 41705 wurden in der Nahe 
römiſche Alterthümer, entdedt, Gräber und Medailles ge- 
funden, aber feirdem wieder vernachläffigt. 

Cierna⸗Pica, bewohnte Thalfhluchten in der Ge. 
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meinde Rougemont, im waadt!h. Diſtr. Pays d'en haut. 
Sie werden ſonſt auch Manches genannt. 

Giernes, les, auch Ehernets, Weiler im Thal - 
und der Pfarre Eharmay, im, freib. Amf Gruyere, hat eine: 
Mineralquelle, Die bei der vom Apothefer Lüthy zu Freiburg 
4818 vorgenommenen chemifchen Analpfe, bei einer Luffs 
femperatur von 19 Grad, und 14 Grad über O im Waſſer 
(nah Reaumur), von 24 Unzen Waſſer folgendes Refultat 
gab: Fohlenfaure Kalferde 2 Gran; Gyys, oder fehivefele 
faure Kalkerde 21% ©.; Fohlenfaure Sode 1%, G.; Koch⸗ 
falz, oder falzfaure Sode 4 G.; Kiefeleede 1%, G. ; Ex- 
fvaktivftoff 1%, ©.: im Ganzen an firen Stoffen 10 Gran. 
Diefen Namen trägt auch ein Dorf mit einer Kaplanei in 
der Pfarre Albeuve im gleichen Amt und Kanton. 

Gimalmotto, El. Ortſchaft im Kreife Rovana und 
teffin. Bez. Balmaggia. Sie hat ihren Namen von ihrer 
Lage auf einem Hügel. | b 

Cimo, hübſches Pfarrdorf im Kreife Agno und £effin, 
Bez. Lugano. Es hat Ueberfluß an Baumfrühten, Wein 
und Getreide. — 

Cimunt, Chiamunt, das letzte und höchſte Dorf 
im graubünd. Hachgerichte Diſentis gegen Urſeren im Kan— 
fon Uri, 4900 3. ü. M., two noch Getreide gebauf wird, 
In diefem Ort haffe der Aufftand gegen die Scanzefen 1799 
zuerft begonnen , dev für Diefe Gegend fü fchauerlihe Folgen 
hatte. Seine Einwohner gehen nah Selva zur Meffe, 

Sinuscal, Zfchinuvrfel, Fl. Pfarrdorf im Hoch» 
gerichfe Ober» Engadin im bünd. Gotteshausbund, 4930 8. 
im. Es bilder mit Sulzanna eine Gemeinde, und if 
der letzte Ort im Ober Engadin; denn nur %, St. davon 
führt eine Fleine Brüde über einen fiefen Abgrund, daher 
Puͤnt aufa, die hobe Brüde genannf, die Das obere von 
dem unfern Engadin ſcheidet. "Ueber Diefer Brüde find 
Mühlen erbaut, die malerifch mit derfelben fich Darftellen. 
Fuͤßwege führen von bier über das Sulzannathal und die 
Scalettanah Davos, und über die Cafannaalp nach Federia 
und Liviro. | 

Gifang, eine Fleine Ortſchaft, welche zur Gemeinde 
und Pfarre Sf. Nazaro gehört, im Kreife Gambaragno 
und teffin. Bez. Locarno. | 

Slairmont, 10 über dem Rüden eines Hügels zer: 
ftreufe Häufer, in einer heifern freundlichen Lage, in Der 
Pfarre Renan und dem bern. A. Eourtlari. 

- &lang, Ueberbfeibfel einer vormaligen Feſte in ber 
Nähe des Kesteng Appenzell , einft ein Rettungsort verfolg- 
ter St. Gallenfcher Aebte, und 1402 zerſtört. 

Slarens, fl. Dorf im Kreife Planches und waadtl. 
Diſic. Bevay, 122 St. von feinem Dißtriktsort. Es liegt 
an der großen Strafe von Vevay nad) Billeneuve, äuſſerſt 
vomantifch an einem Selfen, wo man aber jetzt vergebend 
die Gebüfche, Spaziergänge und die Trümmer Des Schloſſes 
von Wolmar ſucht, von welchen uns Rouſſeau ſo reizende 
Schilderungen macht. Der Waldſtrom Ja Boye de Clarens 
richtet durch plötzliche Ueberſchwemmung oft große Verwüſtung 
ar. Vor einigen Jahren wurden hier Alterihümer ſilberne 
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Gefäße, auch Grabmäler mit. noch wohlerhaltenen Skeletten 
u. f. w., aufgefunden, von welchen erftern nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ein Theil im 5. Jahrhundert, bei den damaligen Eins 
fällen der Hunnifchen Völkerſchwärme, als geflüchtere Koſt⸗ 
barfeiten hier vergraben wordan fein mochte. j 

Clarens, Weiler mit fbönen Papiermühlen, 14 St. 
nordöftlih von Nyon, im waadtl. Kr, Gingins und Difte. 
Nyon , zu Bich eingepfarrt. 

"Slarid n «Alpen, bie, bobes Gebirge, zum Theif 
gegletſchert, zum Theil auch mit Alpen bedeckt, zwifchen dem 
oberfien Theil des Glarner Linthihals, dem Maderanerthal 
und dem Urnerboden im obern Schächenthal des Kantons 
Uri. Seine höchften Gipfel, das Klariden- und Silberhorn , 
tagen bis auf 9840 F. ü. M. Auf feinen hoben Öletfchevs 
fluehen befinden fih mehrere Fleine Seen, Nordivertlich von 
den Klariden befinder fih das Scheerhorn } ſüdweſtlich der 
Gämſiſtock, ſüdlich der Tödi und Gaisputziſtock, füdöftlich der 
Zutreibfiod und Altenohren. Die Balmwand bildet ‚im 
Schächenthal der Klariden Fuß. Die Aelpler erzählen: einft 
babe ein Sennhirt für feine Hirfin von unten bie oben dem 
Bergpfad mit Käſen gepflafterf, feine Geliebte abgöttiſch ges 
- ehrt, und feine Mutter verhungern faffen. Unfer dem Fluche 

der Mutter ſei aber ſeine Alp in Abgrund geſunken, und 
von Steinſchutt bedeckt worden. 

Clarisegg, ſchöner Land- und vormaliger Freiſitz, 
unweit dem Kloiter Feldbach, im thurg. Kreiſe und Amt 
Stedborn. Seine angenehme Lage in fehönen Weingärten 
und feine veizende Ausficht auf den Unferfee, eignen ihn zu 

- einer dev lieblichften Befigungen Diefer Gegend. Er Fam 
' 4791 an einen Jfflinger von Granegg und gehört jest dem 

‚ Grafen von Elfing. | Ä 

Clarmont, Fl. Dorf von 25 Häufern und 115 Eint. } 
im Kr. Colombier und waadel. Difte. Morges, Seit 1673 
Da, die Familie von Monnaz Die Herifchaftsrechfe über Dies 
fen Ort. 

Claro, gr. Pfarrdorf im feffin. Kr. und Dez. Riviera. 
Es hat 2 Kirchen, jede mit einem befondern Geiftlichen , und 
perforge Bellinzona mit Bettlern. Gleichgültig fehen die 
Einwohner diefes, mit dem freuchtbarften Boden begabten ; 
Drts die fraurigen Verheerungen , welche der Teſſin jährlich 
an ihrem Lande verurfaht, Weber Claro auf einem Selfen 
ſteht ein Benediktiner-Frauenkloſter, Elein und übel gebauf, \ 
' aber bei feiner Stiftung 1275 guf bedacht, mit einer reizen⸗ 
den Ausſicht über das Thal. | 
i Clauſen, Clußpaß, ein Bergübergang zwiſchen dem 
Urnerboden, dem tiefer liegenden Glaͤrner Linthefal und dem 
Urner Schächenthal. Sein höchſter Punkt, 5880F ü. M., 

befindet ſich zwifchen dem Tüsmaberg füdlich und den Roß— 
ſtöcken nordweſtlich. Won Altorf bie auf hie Höhe des Paffes 
find 514%, St. und von dort bis ins Linththal 4 St. Der 
Elußpaß ift aber nur tm Sommer gangbar und wegen feiner 
Steilheit mühfam und befchiverlich zu erfleigen. Die nahe 
ſtehenden Sennhütten find für den müden Wanderer Der 
‚ einzige Zufluchtsort. | Ä 
Elaufen, Weiler von 7 Wohngebäuden, auf dem 
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Berge Über Horgen, und an ber Sfeafe von biefem Orte 
nach Zug gelegen, in der Pfarre Horgen und der zürch. 
A. Wädenfchweil. Er befindet fih in der Nähe des Horgeneg 
Weihers, und feine Einwohner befchäftigen fich. größtentheils 
mif der Viehzucht. 5 

Elaveleyreg, Fl. Dorf in der freib. Pfarre Murten, 
aber im bern. A. Laupen, welches mit Münchenweiler vor 
1798 eine Herrichaft bildete, die 350 Seelen zählte, und 
von dem Gebiet des Kantons Freiburg eingefchloffen iſt. 

. Elees, les (Casırum ad Claves), ein Dorf von 40 
Häufern und 180 Einw., im Kr. Romainmetier im iwaadtk- 
Diſtr. Orbe, 61%, St. von Laufanne und 1%, St. von 
Orbe. Diefer Ork war vormals ein Städfhen an einem 
Engpaffe, durch welchen im Mittelalter eine flarf gebrauchte 
Strafe von einer Seife des Jura nach der andern führte, 
Eine alte und flarfe Burg beivahrte diefen Durchgang. 
Späferhin zum Raubneſt geivorden, wurde fie zerftört, 
nachher wieder aufgebaut, im burgund. Kriege von den 
Eidsgenoffen. belagert, mit Sturm erobert und nebft dem 
Städfhen in Schutt gelegf, fo daf nur noch Trümmer in 
einer romanischen Lage, von der Orbe beipült und von 
Felſen umgeben, fichtbar find. 

Glef, la, Fl. Ort in einem Nebenthal der Pfarre 
Tramelan, im bern. X, Courtlari. Hübfche Häufer bezeugen 
den Wohlftand Diefes Orts. 

Cleibes, aub lebe, El. Dorf mit 61 Einw. im 
wallif, Zehnten Conthay. Es ift zu Nendaz eingepfarrt 
und war ehemals-ine Eleine dem Stift St. Maurice zu 
gehörige Herrichaft. — 

Clendi, Weiler mit einer Zügelhütte, unweit der 
waadtl. Stadt Pperdon,, deſſen ſchon unter Karl dem 
Großen Erwähnung geſchieht. — 

lermont, eine auszerſtreuten Häuſern beſtehende 
Ortſchaft, an der nördl. Gebirgsſeite in der Berggemeinde 
St. Immer und dem bern. A, Courtlari. Sie hat, wie 
alle Ortſchaften dieſes Reviers, kunſtfleißige, wohlhabende 
Einwohner, Uhrmacher und andere mechaniſche Künſtler. 

Cleven, oder Cläven, ſ. Chtavenna. 

Clos du Moulin, le, Landhaus im waadtl. Kreis 
Pilleneuve, Y, St. von diefem Städtchen , in deffen Näbe 
vom. Münzen gefunden werben. | 
Clouds, leg, Weiler im Kr. Ormonds, im waadth. 
Difte. Aigle. | | e 

Clugni, gr. Hof, twobei das alfe Schloß Caſtellatſch, 
in der Pfarre Donat, im graub, Hochger. Schams. 
Clusſtalden, aub Flüchli, gr. 1393 Seelen um⸗ 
faffende Pfarrgemeinde im Bezirksgerichtskreiſe Schüpfer _ 
und fuzern. Amt Entlebuch. Gie ziehe fih ſüdwärts von 
Schüpfen in das hohe Gebirge, liege am Fuße jäher Berge 
und überwachfener Felsbroden, und in Thälhen und Schluch“ 
fen zwifchen Gebirgsfiüden und Selswänden zerfteeu:, 100 
Diefe einander ganz berühren würden , wenn nicht die Emma 
ſich mit Gewalt einen Durchgang gebahnt häfte. Diefe in 
rauher unfreundlicher Natur befindliche Pfarre wird in Die 
Elusner » und Elusfialdner: Hälfte abgerheilt, und if erft 





feit 17841 geftiftef. Vorhin befuchfen bie Einwohner ben 
Gottesdienſt zu Schüpfen, und viele waren 5 bis 6 SF. von 
Dorf entferne. Sie begreift in ihrem Umfange 33% Bauern« 
Bäufer und Alphüften, von welchen manche von den wür— 
sigften Triften umgeben ift, obgleich die Darüber fich erher 
benden Berge Feinen bofanifhen Reichthum verfprechen. 

Cluß, die, ein merfiwürdiger Felspaß in der wilden 
Kluft der Via mala in Graubünden. Auf der Bernhardiner 
frage, auf welcher faſt mit jedem Schritte neue Szenen dem 
Wanderer ſich enffalten, frifff man auf diefen Paß, Der 
‚ mie vieler Mühe durch ein hervorragendes Felfenftüf gehauen 
wurde. Zunächft bei Diefem in graufenvoller Wilde. befinds 
lichen Pafe ift eine Bogenbrüde 250 Fuß ſenkrecht über 
Dem braufenden Rhein erbauf, deren Sprengwerk mittel 
eifernen Stangen feftgehalten wird. Bei dem neuen Strafem 
bau wurde dieſes Felsthor abgefchniffen, und die neue Strafe 
führe eben und ungehindert hindurch. 

Eluß- Thal, das, El. fruchtbares Thalgelände , mit 
zwei Meierhöfen, beffen Rebhügel einen guten und halfbaren 
Wein liefern, zwifchen Aeſch und Ettingen, im bafelf. Bey 
Birsed. Die obere von diefen Meiereien, zum Unterfchied 
ber Liefer gelegenen bie obere Cluß genannt, iſt zuc Alys 
wirthichaft eingerichter. 

Cluſette, ein Gebirgspaß nahe bei Brot im neuen®. 
Thal Travers. Durch benfelben führt die Strafe nad 
Donfarlier, welche an fenfrechte Felfen, neben einem von 
der Reufe wild durchrauſchten Abgrunde, mit bewunderns— 
würdiger Kühnheit erbaut iſt. Das Wilde und Schauerliche 
dieſer Gegend fällt ſehr auf, Man findet bei Cluſette gold» 
führende Pyriten, ſchöne ſtrahlende Spate und Hornſteine. 

Clutza, Dorf am Bache gleiches Namens, und einen 
Theil der Gemeinde Schuols im Hochgerichte Unfer-Engadin 
ün bünd. Gofteshbausbund bildend. Der Bach flieft aus 
einem Fleinen, biefem Dorfe nördlich liegenden Thale. 

Coblenz, Dorf in der Pfarre und dem Kr. Klingnau, 
im aarg. Bezirk Zurzah, hat 89 Wohnhäufer und Neben» 
on: und 525 Einwe, unfer denen 64 Schiffer find, 

liegt am Einfluß der Aar in den Rhein, 930 5. überm 
Meer... Das Befahren bes fogenannten Laufens iſt nur 
. wenigen, und im Fahren befonders geübfen Schiffeen ans» 
perfrauf. Diefe Abtheilung , welche ſich Stäudlerfompagnte 
nennt, ift im Beſitz eines Fonds, aus dem fie alle Gegere 
Hände, welche beim Befahren des Laufens verunglüden, 
erſetzen müſſen. Man findet off röm, Münzen, und fiehf 
noch die Trümmer einer alten röm. Mauer. 1795 brannten 
40 Häufer nebft der Kapelle ab, wodurch Die Gemeinde 
einen Schaden von 45,000 Gulden erlitt. 

Coeuve, deutſch Kuef, Pfarrdorf mit mehrern gufen 
Gebäuden und 444 Einw, im bern. Amt Prunfrut, Es 
liegt in einem offenen, fruchtbaren Thale, in welchem viel 
Getreide gebaut wird, und wo ſich ein befrächtlicher Obſt— 
wachs befindet; daher auch die Landwirthſchaft die Haupt 
deſchaftigung der Einwohner if. Ein vormaliges Luſtſchloß 
des Biſchofs von Bafel, das jetzt in Privathände übergegans, 
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gen ift, ſchmückt dieſen Ort, in welchem der Pfarrfaß einem 
jeweiligen Stadfpfarrer in Pruntrut zugebörte. | 

Coffrane, Dorf mit Jahrmarktsrecht und einer Filial— 
kirche, Die von Corcelles abhängt, in der neuenburg. Meiered 
Ballangin. | 

Eoglio, Fl. Gemeinde auf dem rechfen Ufer der Maggfa 
und an der Thalſtraße nah Someo, im Kr. Maggia und 
feffin. Bez. Valmaggia. . 

Coinſſins, El. Dorf von 32 Häufern und 70 Einw. 
mit einem hübfchen vormals orfsherrlichen Schloffe, welches 
der General Des Porfes auf einem Hügel hatte erbauen 
laffen, im Kr. Begnins und waadl. Difte. Nyon, 11% St. 
von dieſer Stadt. \ 

Cointrin, Weiler in ber genf. Meierei und Pfärve 

Meyrin. 
Coionnerx, deffous und deſſus, zivei beiſam 
men liegende und ein Eleines Dorf bildende Weiler, 11, St, 
nordoftl. über Vevay, im Kr. la Tour und waadl. Sk, 
Bevay. Beide gehören zu der Gemeinde DBlonap.- 

Eoladjez, les, Alpkriff im wallif. Zehnten Conthay, 
ſüdl. dicht unferm Col de la Cheville. Ueber diefe Alp 
fürzfen 1749 die Selsmaffen der Diableref5 herab und ba 
geuben den größfen Theil davon unter ihren Trümmern. 

Eoldrerio, Pfarrdorf, das mit Billa nur eine Ge— 
meinde bildef, im £effin. Kr. und Bezirf Mendrifie. Hier 
pflanze man in den Kornfeldern Maulbeerbaume, Die mit 
Weinreben umrankt werden, 

Colla, gr. Pfarrgemeinde, welche mit den dazu ge— 
hörigen Dörfchen und Häuſergruppen 150 Wohngebäude und 
-900 Seelen begreift, im Kr. Sonvico und teſſin. Bezirk 
Lugano , in dem nach ihr benannten Eolla - Thal, aus web 
chem fehr viele Einwohner, als Kupferfchmiede und Keffelk 
flifer,, nach andern Rändern auswandern. Es liegf an einen 
Gebirgshang, Über dem fich fehöne Alpen gegen das Thal 
von Sinfernone erheben. Syn der Tiefe fließt der Thalbach, 
beffen Höhe gerade unfer dem Dorfe 2520 F. üb. Meer 
it. Die Nadelholzarten verfchiwinden und Laubivaldungen 
befränzen den Thalgrund, Bon hier führe eine ſchöne neue 
2 bis 14 Fuß breite Straße nah Sonvico und weirer nad 

gano. 

Colleire, Dörfchen mit 39 Einw. In der Pfarre 
- Teoistorrens im wallif. Zehnten Monthey. 

Coller, Dorf und Schloß im Kanf. Genf, bas mit 
Bellevue, Vallavran, Golovrer, la Batie, Vengeron, 
Richelin, Vereloup und Machefer eine Meierei bilder, und 
mit zu dem von Frankreich 1816 an Genf abgefrefeneu 
Gebiete — Dieſe Meierei begreift 692 kath. Einw. 

Collombey, auch Collomber, en bas, gr. Dorf 
mit 233 Einw., Die nach Eollombey:en-hauf eingepfarrt find, 





Im twallif. Zehnten Monthey. Es liegt fiefer als Collombey — 


en⸗haut, und haf mitunter fumpfige Wiefen, daher die Luft 
weniger rein und gefund iſt. Syndeffen wird das Auge von 
dem herrlichen Getreidelande angezogen, daß fich von ben 
mildern Vorbergen zwifchen beiden Drtfchaften herabſenkt. 
Aus. Collombey ſtammte der als vorfrefflihe Kanzelredner 
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berühmte Pater Joh. Gaſpard, deſſen Predigten 1742 
zu Lyon im Drud erſchienen find. In der Nahe dieſes Orts 
ift eine Fähre über die Rhone. 

Gollombey, en haut, ſchönes Pfarrdorf zur Linfen 
der Rhone, im wallif. Zehnten Monthey, mit 107 Einw, 
Hier ift ein 16/413 geſtiftetes Bernhardiner-Frauenkloſter, in 
dem vormaligen alten jest veränderten Schloffe Arbignon, 
mit einer ſchönen Kirche, die eine fehenswerthbe Vorhalle 
bat. Es wurde unter franzöfifcher Herrfchaft eingezogen, if 
aber nun wieder hergeftell. Auch hat ein Here Delavallaz 
in diefem Orte ein altes feites Haus. 

Eollonge, gr. Dorf und Pfarrorf im wallif. Zehnten 
St. Maurice. Hier fiehk die Pfarrficche Outre-Rhone, und 
dieſer Ort zähle 220 Einw. Er liege dem Städtchen St, 
Maurice faft gegenüber auf dem rechten Rhoneufer in fruchte 
barem Gelände. Plambrie gie 18, Arbignon mit 32, Aus 
mont mit 10 und la Naur mit 114 Seelen gehören zu Diefer 
Gemeinde. Bei Eollonge ift eine Fähre uber die Rhone. 
Fußwege führen über den gefährlichen Felfen- und Leitern» 
paß La Crotta nach Morcles und St. Maurice, und über 
die FSolaferra nach Branſon. 

Sollonge-Bellerive, Fath. Pfarrdorf und Meierei 
im Kanton Genf, in welcher aub St. Maurice und zum 
Theil Befenaz begriffen find. Es liegt mit feinen Zugehö— 
rungen und Nahbarorten Eorfi, Hermance u. f. iv. in einem 
fruchtbaren und reizenden Gelände. Selten oder faft nie 
erfrieren die auf den Weinhügeln dieſer Ortſchaften ges 
pflanzten Reben. 

Collovover, Weiler auf einer Tieblichen Anhöhe in 
der Genfer Pfarre und Meierei Coller « Boffy. 

Eologny, Pfarrdorf und Meierei von 585 reform. 
Einw., im. Kanfon Genf, zu welcher noch die Häufergrupe, 
pen la Belotte, Fronfener, Ruth, Faguillen, Belle-Fon« 
taine und Montalegre gehören. Es erhebt fihb auf einer 


“- Anhöhe, und biefet eine Menge reizender Landhäufer,, Gate 


tenanlagen und ſchöner Ausfichfen dar. Seine Kirche liegt 
490 F. ü. d. See und 1340 F. ü. M., Alterthumsfreunde 
wollen feinen Namen von dem Worfe Colonia herleiten, 
Die Strafe von Genf nach dem Simplon führt durch dieſen 
Ort. Hier, auf dem ſchönen Landfise der Familie Trondin , 
arbeifefe einft der unfterblihe Johann Müller. 

Colomb, le grand, ein hoher Alpberg, welcher in 
zwei faft gleich hohen Gipfeln, ſüdweſtl. von Evolena, im 
Thale und wallif. Zehnten Herens, fich erhebt. Er lehnt 
fich nördlich an die Stiva und füdl. an die Becca-Guibert, 
Sein nördlich Gipfel ift 8760 Fuß ü. M. und fein füdlich 
8830 Fuß ü. M. | 
Colom bier, ein Kreis im waadl. Difteiff Morges, 
welcher 2245 Einw. pol und die Ortſchaften Colombier, 
Aclens, Clarmont, St. Saphorin , Wufflens, Vuillerens, 
Reveralles, Monnaz, Echichens, Romanel, Baur und Ehigny 
in fih begreift. Diejer Kreis erſtreckt fich ins Innere Des 
Landes und enthält mehrere Dörfer, deren Einwohner, fich 
mit Wein= und Aderbau befchäftigen. 


— 
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Colombier, Pfarrdorf von 61 Häuſern und 300 wohl. 
„babenden Einw., 114 Stunde nordiveftl. von Morges und 
3 St. von Laufanne, im Kr. gleiches Namens und twaabdtl. 
Difte, Morges. NaH diefem alten, unter der lat. Benen» 
‚nung Columbarium befannten Orte, nannte fih eine ber 
beruhmteften waadtl. Familien des 14. und 15. Jahrh. Die 
Lage it angenehm und das Gelande, ivelches von dem for 
faltigfien Anbau zeugf, ift mit Wein und Gefreide gefhmüdt. 
Colombier, ſchönes Pfarrdorf von 1% Haufern und 
310 Einw. in der neuend. Meierei gleiches Namens. Es 
bat eine veizende Lage auf einer Anhöhe nicht weit, vorm 
Neuendurgeriee, von Weinhügeln, Wiefen und Obftbäumen 
umgeben. Das alte Schloß ift geräumig und noch bewohn— 
bar. Eine ſchöne Allee führt bis an den See, an deren 
Ende die Kattundruderei Bied liege. Die Herifchaft üben 
biejen Ort Fam 1563 von ber bern. Familie v. Wartenwyl, 
für 60,000 Thaler, an die neuend. Regenfin, Eleonore 
v. Longueville. Diefer faſt ftädeifch gebaute Ort , hatte 
vormals eine 1340 geftiffere Benediftiner » Probftei, welche 
bei der Reformation eingezogen ward, und beren Gefälle 
iegt zwifchen dem Fürften von Neuenburg und dem Pfarrer 
dieſes Orts getheilt find. Der Gerichtskreis enthält 182 Ges 
bäude, welche auf 784,600 Tr. geſchätzt und für 585,200 Fe. 
in der Brandverfiherungsanftalt verfihert find, 
Eolombier, le gramd, Berggipfel bes Yuragebfer 
ges zwifchen dem Ländehen Ger und dem Thale von Mijoug, 
im franz. Deparf. de !’Ain. Sein höchſter angenehm oval» 
geformter Punkt ift 5200 8. ü. M. Er trägt auf feinem 
nordiveftl. Abhange ein Senndörfehen, und ift 7 bis 8 St. 
bon Genf entfernt, Südweſtl. ziwijchen ihm und dem Recus 
lee befindet fich der. Bergübergang oder Eol de Villeneuve, 
4270 8. ü. M., über welchen ein Pfad von Genf und 
St. Genix nah Charbonnieres im Mijouxthale führe. Morde 
Öftlih vom grand Eolombier ſteht der grand Chalet. 
. Eolonge, ein Weiler im Kr. Planches im waadl. 
Difte. Bevay, 13, St. von Vevay. | J 
Coltura, reform. Ortſchaft von 14 Häuſern nebſt einer 
Krche, in einer wohlangebauten, angenehmen Gegend, in 
der Pfarre Stampa und dem bergellf. Gericht Ober⸗Porta, 
im bund. Gotteshausbund. Zu derfelden gehören noch Die 
4 höher gelegenen Häufer Valeer und Montaccio, St. 
Davon entferne, ‚ 
Comano, Pfaredorf von 50 Häuſern, mif fehr vielen 
and fruchtbaren Gütern, im Kr. Vezia und £effin. Bezirk 
Lugano, | — 
Comballaz, Wirthshaus am Ende des Thals les 
Moſſes in der Gemeinde Ormonds deſſous im Kant. Waadt. 
Nahe dabei befindet ſich ein Mineralbrunnen und eine zeit 
weis ſtrömende Quelle. 
Combas d'Arautz, la, Weiler mit 25 Einw. in 
der Pfarre Troistorrens und dem walliſ. Zehnten Monthay. 
Combaz, la, Weiler in der Pfarre Montbovon und 
im freib. Amt Gruyere. | 
Combede Peri, la, deutſh Büderichsgraben, 


— 
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- ein enges 1St. langes Thal mit mehrern Meierhöfen in 

Der Pfarre Peri im bern. Amt Courtlari. 

Gombe, la, ein Dertchen bei dem neuenb. Dorfe 
Travers, wo ein Afphaltlager fich befindef. Aus der mit— 
felft dazu erbaufer Defen ausgefchmolzenen Afphalterde 

werden Wafferröhren verfertigef. 

 &ombeä Mouffillon, Weiler in der Gemeinde 
Ghenit, 1, St, von Sentier, im waadel. Difte, Jouxthal. 

Combe de Nervaur, ein wildes Thal mif einem 
großen Weiler, von der Noirraigue bewäffert, das viele 
thätige Eifenhämmer enthält, im Kr. St. Eroir im waadtl. 
Diſtr. Granfon. Einige Gelehrfe wollen in demfelben das 
alte Ariorica in Antonins Itinerar finden. Es liege 11, St. 
‚weftl. von Granfon auf der Grenze des Val Travers, 
Combe des Biches, 7 Wohngebäude auf einer wal—⸗ 
Digen Höhe in der Pfarre St. Immer und dem bern. A. 
Gourtlari. 

Sombe du Belu, Weiler von1O zerfireufen Häufern, 
in holzreicher Umgebung, nach Renan kirchgenöſſig, im bern. 
A. Courtlari. | 

Eombe, grand, viele in hohem Berggelände zer» 
KFreute Häufer, auf der Grenze gegen dad Berner St. Sms 
merthal, in der neuenb. Meierei Valangin. 

Combe⸗Girard, eine Mineralquelle in. der Nähe 
Des Meuenburger Fledens Locle. Sie enthält ein alfalifches 
Eifenivaffer,, wurde 1825 chemifch unterſucht, und von ihrem 
Gehalt wohlthätige Wirkungen beobachtet, Die Badeanftalf 
if eine neue Anlage und erfreuf fih zahlreichen Zufpruches, 

Combels, gr. Dorf mit Fathol. Einw.;, mit Peiden 
eine Nachbarfchaft bildend, im Hochgebirge Lugneg, im 
bünd. Grauenbund, Es liegf auf einer fohönen aus Wiefen 
und etwas Aeckern beftehenden Terraffe. | 

Combenoire, ein Weiler im Kr. Ponf im waadfl, 
Difte. Jouxthal, ſchön am öftlihen Ufer des Lac de Sour, 
4 Sf. von Ehenif. | n 
-. &ombes, Fath. Dörfchen von 15 Häufern und 70 Einw., 
auf einer Anhöhe des Aura ziwifhen Ereffier und Landeron, 
in ber neuenb. Kaftellanei Landeron. Die auf einer Anhöhe 
befindlihe Kapelle wurde von der Herzogin von Nemours 
geftiffef, und wird von den Kapuzinern zu Landeron ver⸗ 
feben,, die alle 1% Tage hier Meffe lefen. 

Combes, Weiler in der twaadel. Gemeinde Chafeaug 
d'Oex, bei Dllon und Dron, | 

Combin, der, ein hoher Gebirgsftod in Der Riefen» 
Fette, welche Wallis von Piemont fcheidef, Er ſteht zwifchen 
den Thälern von Bagnes und Enfremont, im Hinfergrunde 
don beiden nördl. über den WValpelline und nordöftl. vom 
großen. Bernhardsberg. Die höchfte Felsgruppe weſtl. neben 
‚Ihm ift der Mont Belan, einer der Gipfel des großen Bern» 
bards, und öftl. der Avril» Sein höchſter Punft wird zu 
13,250 5. ü. M. berechnet. Er ift nie erfliegen worden. 
Bon den vielen Gletfchern , die ihn umringen, ift der von 
Montfduran, welcher 6 S£. lang ift, der befrächklichfte. Er 
erftredt fih nordöftl, gegen das Bagnefhal hin. Vom Mont. 
Combin geht nördl. eine hohe Gebirgsfette aus, welde das 
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Bagnethal von dem von Enfremonf ſcheidet und in welcher 
Die Gipfel des Montduran, Mauvoifin, die Bochereffes „ 
der Ehenny , die Becca de Earboiffiere und die Louille, von 
denen der Gleffcher von Sely herabragf. Die übrigen 
Gletſcher dieſer Gebirgsreihen find die von ZTerrefaz, wo 
fih zwei große Aafferfalle befinden, von Brunez, welcher 
beftändig zunimmt, und von Valſerey gegen Entremonf hin, 
an dem fich die merfwürdige Gouille befinder. 

Sombremont, le grand, Pfarrborf von 47 Häu« 
fern und 450 Einw. auf einer twohlangebaufen Anhöhe des 
Jorat, ziwifchen dee Broye und dem NMeuenburgerfee, im 
Kreife Granges, im waadtl, Difte. Payerne, 7 St. nord» 
öftl. von Laufanne, und 214 Sf. ven Payerne, 

Gombremont, le vetit, Dorf von 65 Gebäuden 
und 340 Einw. , in der Nähe von Combremont le grand, 
in eben demfelben Kr. und Difte. des Kantons Waadf, 
Diefes wie jenes bildete vor der Revolution eine befondere 
Herrſchaft, und gehörte die des erftern der Familie Metral 
und die von letzterm der von Cerjeat. 

Gombremont, Weiler von 22 Einw. in der Pfarre 
Nuvilly und im freib. Amt Surpierre. 

Comerſee, bet, Lago di Como, auch Lacus 
Larius, 650 $. ü. M. Geine gröffe Länge von der Mün— 
dung der Adda bis Como befragt 29,515 Toifen , von der 
Adda bis zu ihrem Ausfluffe bei Lecco 24,120, und von der 
Adda bis zum Vorgebirge von Bellagio 13,650. Die größte 
Breife von Menagio did Varenna mißt 2,508 Toifen und 
die geringfte von DBlevio bis Varenna ungefähr 600, die 
mittlere Breite ift 1850. Die ihn umgebenden Gebirge 
erheben fih von 3600 bis 6700 F. ü. die Seefläche. Er 
wird durch die Adda genährt, die ihn bei den Trümmern 
des Schloffes -Fuentes betritt und ihm bei Lecco entſtrömt. 
Ein oberer 2 St. langer und 14 St. breiter Theil des Sees wird 
gewöhnlich unter dem befondern Namen Ehiavenner-See ges 
nannf. Die Maira ergießt ſich in ihn bei Riva und entfteömf ihm 
wieder, um fih mit der Adda zu vermifchen. Der Nord» 
wind wird auf dem See Tivaro genannt. Er ift off fehe 
heftig und bläft gewöhnlich von Sonnenuntergang bis Aufe 
gang; fodann tritt Windftille bis Mittag ein, worauf der 
Breva oder Südwind zu blafen beginnt. Die Segel’ find 
länglich vieredigf. Die Abhange der Gebirge an den Ufern 
diefes Sees in den Gegenden von Como und Lecco find 
reizend und mif ſchönen Landhäufern ‚.mit Feigen-, Oliven⸗, 
Enpreffen» und Lorbeerbäumen und mit Weinreben bededt. 
Der -Eomerfee ift veih an Fifehen, und auf feinem Spiegel 
. fieht man oft Flamingv’s, Pelifane, Schwäne und andere 
feltene Waffervögel ziehen. In den Gebirgen, welcde ihn 
umgeben, gibf es Baren und Wölfe, Gemfen, Murmels 
thiere und Dachſe. 

Communances, deſſous und deffus, 42 zer 
fireufe Häufer, in der Pfarre Montfaucon und dem bern, 
A. Saignelegier. - Ä | 

Como, unter 450 48, 40° der Breite und 260 A 
20° der Länge, die Hauptftadt der öfterreichifch » mailändie 
(hen Delegation gleihes Namens, am füdl. Ende des nah 





ihe benannten Seed. Sie ift guf gebauf, haf viele fehöne 
mn und in ihrer Umgebung prachtvolle Villen und Gärten, 

iefe Stadt enthält etiva 3260 Einw., die fich zum Theil vom 
Handelund von Seiden: u. Tuchiveberei ernähren (Unter ihnen 
befinden fich mehrere befriebfame Fabrifanten ausder Deutfchen 
Schweiz.) Die meiften von ihnen wandern jedoch nach der 
Schweiz und nach Deutfchland aus, um duch den Handel 
mif Gemälden , Kupferftichen und Landkarten, Vergrößerungs— 
und Ferngläfern u. f. w. ſich Vermögen zu erwerben. Diefer 
Hang zur Ausivanderung zeigte fih fehon bei den Comasken 
unfer der Herrfchaft der römifchen Kaifer., wo fie als Maurer 
ganz Italien durchzogen, weshalb unfer den lombardifchen 
Königen die Maurer nicht anders als Magisui Comacensi 
genannf wurden, Plinius der jüngere, nach der Meinung 
Mehrerer auch Plinius der ältere, die Päbfte Clemens XIN, 
und Innocenz XI und der Phyfifer Volta wurden zu Como 
geboren. Como ift der Sitz eines Bifchofs, zu deffen Diöceſe 
auch der größere Theil des Kantons Tefin gehört, der fich 
aber jest um die Trennung von derfelben bewirbt, und 
einen befondern Bifchof zu haben wünſcht, wodurch man den 
häufigen Streitigfeiten und Prozeffen , welche die Firchlichen 
Rechte des Bifchofs in jenem Theile der Schweiz verurfach: 
fen, vorzubeugen hofft. Die Hefrusfer waren die älteften 


Becwwohner diefes Ortes und der Umgebung. Sie wurden 


von den Drobern verdrängf und erſetzt. Cäſar gründefe 
hier eine helfenifhe Kolonie. Biel Befrächklicher als jetzt war 
die Stadt zu den Zeiten dee römifchen Kaifer,, der lom— 
bardifhen Könige und dee beuffchen Kaifer. Gie ftand 
im 11. und 12. Jahrhundert auf der höchften Stufe ihres 
Slanzes. Ein mächfiger Adel und eine zahlreiche Bürgers 
fchaft erfüllte fie. Syhre Bevölkerung war zivifchen 35,000 und 
40,000 Seelen. Die Herrfchaft diefer Stadt behnfe fich 
über die Landfchaften Mendrifio, Lugano, Bellinzona, Wale 
fellina und Bormio aus. Gie ftand zur Unferftügung Der 
Gibellinen, ihrer Nebenbuhlerin Mailand , welche die Guelfen 
beſchützte, gegenüber, wurde 1127 von den Mailändern 
genommen und verbrannt, 1271 zum ziveitenmal evoberf, 
und feit 1335 dem mailändifchen Gebiefe einverleibf. Merk— 
würdig find Der Thurm Bara delle, wo Napoleon della 
Torre 1277 Hungers ftarb; die Kathedralfirche aus ſchwar— 
sem Marmor ;, 1396 begonnen und im 18. Sjahrhundert bes 
endef. Sie hat auf ihrer WVorderfeife eine röm. Inſchrift. 
Aehnliche befinden fih am Rathhaufe,, im bifchöflichen Palafte 
und in den Häufern Tride und Giovio, Alle Kirchen, deren 
41 find, zeichnen fich durch herrliche Gemälde aus. In der 
Kirche al Crocifisso beiwunderf man die 8 großen Marmors 
fäulen aus einem Stüd; der Garten Paffalacqua und der 
bofanifche Garten von Galeazza Fumagalli verdienen geſehen 
zu werden. Como liegf 660 F. ü. M. 

Comologno, gr. Dorf mit unfeuchtbarem Gelände, in 
bem Thal und Kreife Onfernone und feffin. Bez. Locarno. Hier 
befinder fich eine Mineralquelle, Die zum Baden benutzt wird, 


Sompadials, f. Summmit. en 
Compeſiéres, eine. genf. Meierei und -ein’ Kirch, 
fpiel mit 4522 Eatholifchen Einw., welche in den DOrffchaften 
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Arare, -Bardonner, Charot, Drize, Lanbecy, Sacanejf; 
Dandel, Plan bes Duates, Pezay und Evordes, vertheilt 
find. Zu Eompefieres, das in einer großen wohlgebauten 
Ebene liegf, befindet fih ein vormaliges Malthefer-Schloß, 
welches 1822 von der Drtsbürgerfhaft für 39,000 Gulden 
gekauft wurde, um das Gemeindhaus, die Pfarrwohnung 
und die Schule darin einzurichten. | 
Comprovasco, Dorf mit einer Ortskaplanei, im 
Kr. Caſtro und feffin. Bez. Belegno. 
Commugny, hübfches Dorf und Kirche im Kreife 





- Eoppet im waadel, Diftviff Nyon, 9 Sf. von Laufanne und 


23 St. von Nyon. Es hat mit Coppef einen gemeinfchafts 
lihen Pfarrer und zähle in 55 Häufern 245 Einw., big 
einen gufen Wein ziehen. Die von dem Eifenarbeiter Hum- 
mel verferfigten Adergeräthichaften find gefuchk. 
Conches, Weiler in der Genfer Pfarre und.Meierel 
Ehene »leö:» Bougeries. Zu dem, in der Nähe befindlichen 
Gehölz am Ufer der Arve werden in der fchönen Jahreszeit 
von Genf aus häufige Luftparfien gemacht, wozu es buch 
feine angenehme Lage und durch die Schaftengänge, welche 
zu ihm führen, fehr geeignet ift. Ä ’ 
Coneciſe,/ ein Kreis im waadtl. Difte. Granfon, wel 
her 2687 Seelen und die Ortſchaften Eoncife, Bonpillars, 
Eorcelles , Fonfanezier, Mufruz, DOnnens und Provence in | 
fih begreift. Er haf gufen Ader» und Weinbau, Viehzucht, 
viele Waldungen und zum Theil wohlhabende Einwohner. 
Eoncife, Kreisorf, ein großes und ſchönes Pfarrdorf 
nahe am Neuenburgerſee, welches das befte Weingewächs 
im ganzen Difteift Granſon haf. Es liegt 10 St. norde 
wärts von Laufanne, 2 St. von feinem Diſtriktsort, enfr 
hält in 122 Gebäuden 570 Einw., und hat in: der Nähe 
gelben Marmor, welcher fchön polirt werden kann. Auch 
befinden fich auf den benachbarten Hügeln viele Verfteinerungen, 
Eondemines, Fl. Dorf mit 68 Einw,, im wallif, 
Zehnten Monthey, das fih an einen Hügel lehnf, von dem 
ein Kaftanienwald herabſchattet. * 
Conolfingen, ſiehe Konolfingen. 
Conſeur, kl. Weilen mit 25 Einw. in der Pfarre St. 


, Maurice des Lacs, im wallif. Zehnten Syders. 


Conſtantine, hübfhes und großes Pfarrborf von 
70 Häufern und 310 Einw, im Kr, Eudrefin, im waadtlh. 
Difte. Avenches, 12 St. nordöftl, von Laufanne, und 11% St. 
von Avenches. — Be 

Conters, aub Kunters, Pfarrborf am rechten 
Ufer des Oberhalbfteiner: Rheins, an. der Gepfimer + Bergs 
ſtraße, im’ Hochgerichte Oberhalbftein im bünd. Gotteshaus— 
bunde. Es liegt 3540 F. ü. M. und ihm weftl. zeige ſich 


Prafanz, nebft den Trümmern des Schloffes Raufenberg, 


am Abhange eines fchönen Alpgebirges. Conters zählt 160 
Fathol. Einw. , unfer welchen fich viele Kropffranfe befinden. 
Es hat an dem aus einer nahen BergFluff fommenden Walds 
waffer einen gefährlichen, Nachbar, Seinen Verwüſtungen 


hat der fromme Aberglaube, anftatf haltbarer Dämme, 7 Kar 


pellen enfgegengeftelll. Mit Reams und Burwein macht 


>. Diefer, Ort eine der 5 Pienen bes Hochgerichts aus. 1786 
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entdeckte man Bei dem Hofe Burwein fehr merfiwürdige röm. 
Alterthümer, Die in zwei Fupfernen Keffeln enthalten waren, 
und in goldenen und filbernen Ketten, Medaillon, Würfeln 
u. f. w. beftanden. Einige diefer Gegenftände befinden fich 
noh im Orte in den Händen des Landeshaupfmanng Kiedi. 
Bon. Eonters führe ein Fußweg über das Gebirge nach 
Andeer im Schamferthal. ’ 

Sonthey, Contay, deutſch Gundis, ein Zehn 
fen im Kanton Wallis. Er liegt zu beiden Seiten der 
Rhone unfer Sitten, und wird von den Zehnten Sitten, 
Herens und Martinah und dem waadtl. Diſtr. Aigle ums 
faßt. Diefer Zehnten ift einer der Fleinern des Landes , ent« 
halt aber in feinem Umfreife , neben einer erhabenen und 
romantifchen Alpennatur, eine reiche Gegend vom Fuße des 
nördf. Gebirgs bis zur Ahone. Seine Weinreben gehören zu 
den beften im Wallis, und die Weine würden bei ſorgfal— 
tigerer Bearbeitung und Behandlung des Weinftods, an 
vielen Orten den fpanifchen nichts nachgeben. Eben fo 
fcheinen auch feine ausgedehnten Getreidefelder die fehönften 
und reichften im ganzen Lande zu fein. Nur fein unterer 
Theil leidet, von dem Einfluffe des moraftigen Rhoneufers , 
von welchem mancher Einwohner das fichfbare Gepräge 
trägt. Die hohen Felfen Chamofon, Ardeva und Leytron, hinter 
denen fih die Diablerets erheben, find fchon Durch ihre Ge 
falten merfiwürdig, verbergen aber Klüfte und Abgründe, 
welche Die Aufmerffamfeit eines jeden Naturforfchers feffeln. 
Die vier in Diefen Zehnten befindlichen Kirchfpiele find: 
Nendaz, Eonthey (St. Severin), Chamofon (St, Pierre ) 
und Ardon, welche 4420 Einw. begreifen, 

Conthey, YHaupfort des Zehnten, Fleden auf einem 
fhönen, fruchtbaren Hügel, der mit feinen Umgebungen 
Das vollendete Bild der Naturfülle darbietet. Er liegt 1 St. 
unter Sitten. Hier wächſt ein Füftlicher vorher Wein, Balliv 
genannt, der in und auffer Landes gefchägt if. Die Häufer 
von Conthey (le Bourg) und Plan» Conthep find mit Frucht 
bäumen aller Art umgeben, fo daß fie wie im Schirm dew 
felden zu ruhen fcheinen. Conthey war vormals ein Städtchen 
und hatte ein Schloß. Beide gehörten den Freiherren von 
Thurn, wurden aber zuerft 1375, und dann hundert Sahre 
fpater, von den Landleufen ihrer Mauern beraubt. Don 
letztern iſt nur noch ein Thor mit wenigen Mauerftöden 
übrig, Der Flecken zählt nur 88 Einw,, allein am Fuße 
des Hügels dehnf fi) Plan-Eonthey mit einer Filialkirche 
und 145 Einw, aus, und in der Nachbarfchaff von .beiden 
liegt St: Severin, wo die Haupfficche, Pfaͤrrwohnung und 
Das geſchmackvolle Haus eines Heren Duc eine freundliche 
Häufergruppe bilden. Zu dem Pfarrfprengel gehören noch 
die Ortſchaften Prembloz mit 230, Senfinaz mit 214, Daik 
Ion mit 300, Erdes mit 276, la Place mit 40, Avent mif 
en Vetroz mif 232, Vent mit 25 und Soffiere mit 23 

geilen, — 

Contigny, ein hübſcher Weiler. mit relzenden Som 
aan: von Montbenon bei Laufanne, bis I, St, von 
der Stadt öftlich abwärts im waadtl. Kr. und Difte, Lau: 
Tanne, Die große Strafe von Genf führf hier duch, 





310 


Contone, Pfarrdorf am Zuße des Monte: Eenere, 
über welchen von diefem Ort ein Fußweg nach Lugano führe, 
im Kr. Gambarogno und dem teſſin. Bez. Locarno. Die 
Einwohner find arme Fuhrleute. Auf der Abendfeite des 
Dorfs dehnt fich größtentheils eine fumpfige, auch theilg . 
fandige und Dürre Ebene aus, die, obgleich beffeen Anbaueg 
fähig, fehlechf benutzt wird. 

Eontra, Pfarrdorf am Berge über Locarno, in fruchte 
barem und wohlangebaufem Gelände, im Kr. Ravegna und 
dem teffin. Bez. Locarno. i 

Convalet, deutſch Guffelät, großes Rebengut in 
einer fchönen Lage am DBiclerfee, in der Pfarre Sug und 
dem bern. Amt Nidau. Es gehört dem Zifferzienferftife 
St. Urban im Kant. Luzern, weiches hier- ein Rebenhaug 
bat, das zur Herdftzeit von einem Kapitular beivohne wird. 

Eonvers, les, eine Menge zerftreuf liegender Höfe 
und Häufer, in Dem (hmalften und oberften Gelände des 
bern, St. Immerthals, die zufammen eine Gemeinde bilden , 
in der Pfarre Renan, mit welcher fie in fehönen Gebauden. 
und Wohlſtand wetteifern. Hier iſt der Urjprung der Suſe 
oder des Scheußflüßchens. | 

oppet, ein Kreis-im waadtl. Difte. Nyon, mit 
2080 Seelen und den Ortſchaften Coppef, Arnex, Bogis 
und Boſſy, Chavannes de Bogis, Chavannıs de Bois, 
Eommugny, Evans, Founex, Mies und Tannay. Diefer. 
Kreis iſt ziemlich fruchtbar, Die Anhöhen, haben Teiften, 
Holz und Kaftanien, die Ebenen Getreide und Wein. Er 
ift Der einzige, two man noch einige Weinreben in Bogen 
zieht, von Denen das rothe Gewächs beffer als das weiße if. 
—Coppet,/ Kreisort, Fleden von 10% Häufern und 
540 Einwohnern in einer reizenden Gegend am Genferfee, 
in welchem Weinbau, Fiihfang und Schiffahrt, nebfl der 
Nachbarſchaft von Genf, die hauptſächlichſten Erwerbsmittel 
darbieten. Vor der fehtweizerifhen Staatsumwälzung war 
Eoppef eine Baronie , welche nach einander mehrern Häufern, 
wie den Herren von Grandfon, Gruyeres, Viri, Dohna 
und Erlach gehörte, Bei einer Belagerung des Schloffes 
1536 durch Die Berner brannte dasfelbe ab, wurde aber. 
wieder aufgedauf, und mit anmuthigen Spaziergängen vers 
feben, an deren Ende das Begräbniß ift, in welchem Neder, 
vormaliger Finanzminifter von Frankreich und Befiger dieſer 
Herrſchaft, der von 1790 — 180% dort in Abgefchiedenheif 
der Ruhe pflegfe, nebft feiner Gemahlin, beigefegt find. 
Sn neuerer Zeif verfammelte fih Dort um feine Tochter, bie 
Frau von Sfadl- Holfein, ein Kreis geiftreiher Männer. 
Sie felbft ruht an der Seife ihrer Aeltern in einem Neben« 
gebäude, Während der Graf von Dohna Eigenthümer diefer 
DBaronie war, wohnte der berühmte Baple von 1670 bis 
41672 in dieſem Schloffe ale Mentor der Söhne des Beſiz— 
zers. Coppet halt 2 Jahrwärkte, hat in feiner Nähe einen 
Sandſteinbruch, auch wurden in feinen Umgebungen meh« 
vere rom. Snfchriften gefunden. Bon Laufanne ift es ſüd— 
öftlih 91, St. und in gleicher Richtung 2 St. von Nyon, 
von Genf 2 St. entfernt, nach welch festerer Stadt die 
große Straße von Layfanne durch den Ork führe, 
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Coppet, kl. Dörfhen von 52 Einw. in der Pfarre 
Domdidier und im freib. Amt Montagny. Man har nahe 
dabei eine rom. Wafferleifung entdedt, die nach Avenches 


ng. 

Coppetz, en, Weiler in ber Pfarre Charmay und dem 
freib. Amt Gruyere. | 

Sorban, aub Courban, deutihb Ballendorf, 
Dorf und Pfarre mit 359 Seelen, in dem bern. Amt Mun— 
fir. Der franzöfiiche GSecheld Jean Barth, Der unter, 
Ludwig XIV Ehef D’Escadre geworden, und deſſen Name 
lange der Schreden der Holländer, Engländer und Spanier 
war, die ihn nur ‚den franzöfiihen Teufel nannten, dem 
nichts widerfiehen Fönne, ſtammte gus dieſem Drt, wo feine 
Familie noch jest vorhanden if. | 

Corbas, Ta, Dürfen von 25 Gebäuden und 89 Einw., 
in der Pfarre Belfaur und im freib. Stadtamt. 
Corbeiry, Weiler in der Pforre Promafens und im 
freib. Amt Aue. | 

Corberon, le, ein Bach nahe bei Palezieur im K. 
MWaadf, der fih in Die Broye ergieft. 

Gorbeyrier, ar. Dorf ven 127 Gebäuden und 250 
Einw., 1600 F. ü. Aigle und am Fuße der Berge Tompey 
und Arniaulaz, im waadtl. Kr. und Diſtr. Aigle, 8 Sr. 
von Zaufanne und 1 St. von Aigle. Ks erfuhr 1584 Das 
Unglück, mit dem benachbarten. Ivorne durch einen Berg» 
fall zum heil zerſtört zu werden, ift aber wieder hergeſtellt— 

Gorbieres, Amt, im Kant. Freiburg, welches die 
Pfarren Eorbierss, Haufevilie, Villarsvolard, la Roche und. 
Pont la Ville mit. 606 Gebäuden und 1732 Einw. begreift. 
Die Drei erfteen bilden einen Waifenbezivf, und die beiden 
andern gleichfalls. Die Beamten und Behörden find wie 
in allen übrigen Aemtern des Kantons Freiburg. ‚Der letztere 
Bezirk ward 1554 von dem Grafen Michael von Gruyere 
on Eorbieres verfauff. | 

Corbiekes, Amfsorf, ein Fleden von 68 Häufern, 
unfer welchen viele fehöne Gebäude fich befinden, mit 1160 
Einw. imd einem Fleinen Landfchloffe, Dem Wohnfige des 
Oberamtmanns. Bis zur Revolution hatte Diefer Ort, unter 
allen Gemeinden des freib. Gebiets, Die vorzüglichiten Pri— 
vilegien , auch viele eigene Holzungen und Triftrechte u.i. iv., 
womit em Graf von Savoien 4390 Ihn befchenft haffe, und 
‚welche ihm ber Kanton Freiburg beftätigte. Ehemals ivar 
Corbieres eine Stadt, welche Thore und Ringmauern hatte, 
und deren waffenfähige Bürger noch 1747 auf 880 Mann 
fliegen, Seine Lage am Fuße der Alpen ift angenehm, je« 
doch mangelt es an gutem Quellwaffer. Weber die nahe 
borbeiflieffende Saane ift eine Fähre angelegt. Der 1824 
in hohem Alter bier als Pfarrer verftorhene Johann Denfatraz 
bat fich Durch feine Monographie der Rofenarten des Kant, 
Zreiburg als Botaniker vortheilhaft befannt gemacht, 

Corcelte, Fl. Dorf hinter Cremine mit 145 Einw., 
gegen Die folotdurn. Grenze, in ber Silialpfarre Grandval 
und 3, St. öſil. pon diefem feinem Kirchort abgelegen , im - 
bern. A. Münfter, | 

Corcelles, Dorf, das mit Cormondreche eine Pfarre 


— 


342. — 


bildet, welche in 460 Häuſern 790 Einw. enthält, in der 
neuenb. Meierei la Cote. 

Corchereffſe, es, ein ziemlich erhöhter mit vielen 
einzelnen Häufern bededfer wieſenreicher Thalgrund, in ber 
Pfarre Sornefan und dem bern. A. Münfter. FE 

Eordaft, Fl. Dorf von 52 Gebäuden und 169 Seelen, 
in der Pfarre Gurmels und im freib. Stadtamt. 

Corgemont, wohlgebaufes Pfarcdorf mit 480 Einw., 
im bern. A. Courtlari. Hier hat das St, Immerthal feine 
größte Breite. Neben dem Betrieb ftädtifcher Gewerbe be 
(häftigt hier der Gefreide» und Wiefenbau die Einwohner. 
Auch werden viele Zöpferivaren gemachf, und Das verfes 
tigte Kochgeſchirr hat, wie jened von Bonfol und Cornol;, 
wegen ſeiner Haltbarkeit, großen Ruf. | r 

Corin, zwei große Weiler im wallif. Zehnten Siders, 
welche mif andern dieſer Gegend, Dlon (Groß-), Dion 

Klein.) Miliere, Vallancon, Condemine, St. Element, - 

hilin und Diogne aus Sommerhäufern beftehen, die von 
den Befigern der Weinberge in der Nahbarfchaft von Siders, 
während des Frühlings, wo der Nebenbau fie befchäffigf , 
und zur Zeit der Weinlefe, beivohnt werden. _ 
- &orjeon, Alptrift in der waadtl. Gemeinde Roffiniere. 
Sie verfchließt füdiveftl, das Pays d’en haut Romand iſt 
fchön und bequem und ernährt 90 Kühe und mehr als 200 
Himmel und Schafe den Sommer hinduch, Viele Höhlen. 
in Seifen oberhalb Allieres find enge und feucht, Werfe 
des Waſſers und voll Mondmilch, in der Volksfprahe Mae _ 
mel genannf. 

Corjolens, Weiler mit 13 Gebäuden und 57 Seelen, 
in der Pfarre Onnens und im freib. Stadfamf. — 

Corippo, Pfarrgemeinde im Kr. und Thal Verzasea 
im teffin. Bez. Locarno, in einer alpenreichen , felten be 
fuchten Gegend. . 

Tormagens, Landfig und Weiler in der Pfarre Be 
faux und dem freib. Stadtamt. 

Cormanon, ſchöner Weiler mit Landfigen, in der 
Pfarre Billard fur Glane und im freib. Stadtamt. 

Gormerod, El. Dorf von 32 Gebäuden und 114 Einw., 
in ber Pfarre Villarrepoz und im freib. Stadtamt. 

Sorminboeuf, Dorf und Landfis in der Pfarue 
Belfaux und im freib. Stadfamt. Der Hrt zählt 4 Om 
bäude, 173 Einw., und ift der Stammfig eines im Kanf. 
Freiburg verbreifeten Gefchlechts. Auch hier if, wie ın dem 
benachbarten Belfaur, eine Gemeindefennerei errichfet NOW 
Ben, die guten Forfgang hat. 

Cormondreche, wohlgebaufes Dorf in der Pfarre 
Gorcelled und neuend. Meierei la Cote. Die Käufer find 
unter feinem Pfarrork mitgezählt. i 

Sormoret, Dorf mit 406 Seelen in ber bern. Pfarse 
und dem Amt Courtlari. — 
Cornaurx, wohlgebautes Pfarrdorf von 77 Häufern 
und 4140 Ein. , welche vorzüglich von Acker- und Weinbau 
fih nähren, den fie mit großem Zleif und vieler Einficht 
freiben , in der neuend. Kaftellanei Thiele, Die Kirche ifl 
ale. Dabei fteht ein fchöner Pfarchof, melden Abraham 
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Deluge von 1763 — 1782 bewohnte, ber den handſchrift⸗ 
lichen Briefivechfel des als Acchäolog und Nakurforfcher rühm-⸗ 
lich. befannfen Profeffors Louis Bourguet hatte, und ber 
4790 zu Colombier geftorben ift. Hier it Monfmitail eingepfarrt. . 
Cornes de Gerf, heißen mehrere Häufer bei Oron, 
im waadtl. Kr. und Difte, diefes Namens. 
Cornets, les, zwei Berge in der waadtl. Gemeinde 
Efivaz, von welchen einer Pray» Cornef und der andere. 
Entre les deur Cornes genannf wird. 
Eornol, Pfarrdorf am Fuße des Repetſch und an ber. 
Straße, welche von Pruntrut nah Delsberg über Ddiefen 
. Berg führt, mif 636 Einw. im bern. 4. Pruntrut, 134 St. 
von dieſer Stadf entfernt, Seine Feldmarf ift fruchtbar 
an Obſt und Gefreide. Hier wird gufe Töpferarbeit verfer- 
tige. In der Nähe ift eine Gipsbruch, welcher ſowohl zur 
Ausfuhr, als zur Düngung des Bodens benußf wird. Weniger 
beachtensiverth ift das zu Tage gehende Bohnerz, das zu 
ſehr mit Erde vermifcht ift, um brauchbar zu fein. Die 
Kirche ift dem h. Vinzenz geweihf, und der Bifhof von 
Bafel hatte das Parronatrecht, DER: 
Cornone, aub Carone, eine Ortſchaft auf einer Anz. 
höhe zur Rechten des Teffin,, in holzreichen Umgebungen, in der 
Pfarre Dalpe, Kr. Quinto und dem teffin. Bez. Leventina. 
- Eorpataut, ſchöner an der Sane gefegener Ort von 
68 Gebäuden und 216 Seelen, in der Pfarre Ecupillens 
und im freib. Stadtamf, welcher vormals eine befondere 
Herrſchaft bildete. Hier ift ein Tufſteinbruch. | 
Eorrevon, Fl. Dorf im Kr. St. Cierges, im waadtl. 
Difte. Moudon , 51, St. von Laufanne, 
Sorfaletteg, Weiler mit 15 Gebäuden und 62 Einw., 
in dee Pfarre Courfion und im freib. Stadtamt. 
Eorfalettes, ein Weiler im waadtl. Kr. und Diſtr. 
Grandfon, Y% Sf. von Grandfon. | 


Corſalettes, Weiler in Der Pfarre Lenfigny im u 


freib. Stadtamt. | | 

Corſeautx, großes hübfches Dorf von 330 Einw. in 
der Pfarre und dem Kr, Eorfier , im waadtl. Difte. Vevay, 
4 St. von Laufanne und 1%, Sf. von Vevay, auf einer: 
Anhöhe, 10 Minuten vom Genferfee. Es gehörf zur Baur, 
lieg£ in fegenreihem Gelände, mitten in Wein- und Obfl« 
gärten, deren Erzeugniffe befonders gefucht werden. Herr 

u Bochet hat hier. ein fehönes Landgut. 

Eorfelles, Dorf von 33 Häufern und 170 Einw. an 
der Straße von Neuenburg nah Grandſon in einer fehönen 
und ausfichfreichen Lage am Neuenburgerfee im Kr. Eoncife, 
und waadtl. Difte. Srandfon, 9%, St. nördl. von Lauſanne. 
Mit Suchhy ift es zu einer Pfarre vereinigf. 

- &orfelles, Dorf und Pfarre 1% Sf. von Payeme, 
mie 139 Häufern und 569 Einw., auf der Straße ziifchen 
dieſem Ort und Avenhes, im Kr. Grandcour und waadtl. 
Diſtr. Payerne, Diefer von dem Arbogenflüßchen beiväfferte 
Ort ift wohlhabend. Seine Einwohner bildeten bis in Die 
neuefte Zeit mif der Bürgerfchaft zu Payerne nur eine Ge- 
BI Bon hier bis Laufanne find 9 St. 

i Ä 44 


% 
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Sorfelles, aub Corcelles, Weiler in der Pfarre. 


Attalens und dem freib, A. Ehatel St. Denys. 


Sorfellesdu Zorat, gr. Dorf, in deffen Feldmark 
viel Korn gebauf wird, auf dem Jorat, mit 86 Wohngebäu— 
den und 345 Seren, im Kr. Mezieres und waadel. Diſtr. 
Dron. Die Kiche iſt ein Filial von Mezieres und die ches 
malige Drtsherrfchaft befaß lange die Familie Chaudieu, 
Bon hier bis Laufanne ift 31, St. und 13, St. nah Oron. 

Corfelles fur Chavornay, Dorf, Schloß und 
Kiche, im waadtl. Kr. und Difte. Orbe. Geine Einwohner 
bauen nur wenig und geringen Wein, Bedeutender ift da» 
gegen die Obftbaumzucht und der Getreidebau. David Gruber 
von Bern Faufte die Gerichtsherrlichkeit über dieſen Ort 
4723 von der Familie von Goumoens. 

Sorferey, £. Dorf von 29 Gebäuden und 119 Einiv., 
in der Pfarre Prez und im freib. Siadtamf, — 

Corſi, auch Corzi, Fl. Dorf im Kr. Lutry und im 


| waadtl. Diftrift la Vaur, mit fehönen Weinhügeln, 1 St. 


von Zaufanne und 4 St. von Eully. 

- Sorfier, ein Kreis im waadel. Difte. Vevay, der 
2539 Seelen zähle, und die Derter Chardonne, Corfier, 
Pauilly, Eorfeaur und Jougny enthält, Er erhebt fih von 
Dem Ufer des Genferfees gegen den Aura, und grenzf 
nördl. an das ländlihe Thal Barufel, imo fich eine Ziegel 
brennerei befindef, und der Anbau des Bodens Fein Holz 
auffommen läßt. Syn der Gegend des Sees nähren fich die 
Einwohner vom Weinbau, in den Berggegenden aber von 
Der Ackerwirthſchaft. 

Gorfier, Kreisorf, großes etwas erhöhf liegendes 
Dorf und Pfarre von 218 Häufern und 950 Einw. , 3 St. 
vom Genferfee entfernt und 1540 F. ü. M. Corfeaur, 
Ehardonne und Songny find hier pfarrgenöffig, und bilden 
mit Eorfier eines der 4 Kivchfpiele der Baur. Im 12. Jahr—⸗ 
hundert hieß es in den Urfunden Guria, Curſacum, Corn— 
fiacum. Einige Landfige, dee Herren Coupreu vermehren 
den Zauber feiner Lage... 

Sorfier, Fath. Pfarrdorf und Meierei Im Kanfon - 
Genf, in einer reihen Vegetation. Es gehört zu dem Lands 


ſtrich von Savoien , welcher 1816 an Genf übergeben wurde, 


und zu der. Meierei werden noch Anieres, Baſſy und Che» 
verens gerechnef, — 
Corſinge,/kl. Dorf in der genf. Pfarreu, Meierei Meint, 
Gortaillod, ein wohlgebautes Pfarrdorf auf einer 
Anhöhe am Ufer des Neuenburgerjees, in der neuenburg. 
Meierei gleiches Namens, enthalt mit dem Fifcherdorfe Klein« 
Gortaillod 156 Häufer und 1070 Einw., zieht viel Gemüfe 
und Pbſt, und hat frefflichen Gefreidebau. Der rofhe Wein 
Diefes Orts foll in’ guten Jahren dem Burgunder gleich Foms 
men. Die hiefige große Katfundruderei, im welcher alle in 
England gebräuchlichen Mafchinen eingeführt find, gehört 
zu den vorzüglichften der Schweiz. Diefe Meierei enthälf 
in bee Brandverficherungsanftalt 216 Gebäude, welche zu 
700,900 Fr. gefchägt und zu 522,000 Fr. verfiSerf find. 
Sortebert, Dorf mit 286 Einw. im bern. A. Court⸗ 
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lari und zu Eorgemonf eingepfarrf. Nicht weit bon biefem 
Drte ift der Torrent, eine befrächtlihe Duelle der Schüß. 
Sie freibf ein Hammerwerf, eine Korn» und Sägemühle. 

Corzi, fiebe. Corfi. _ nr, 
Corzoneſo, Pfarrdorf im Kr. Caſtro u. fef. Bez. Blegno. 
Softonet, ein Difte. des Kanfons Waadt, grenze 
gegen DOften an den Difte, Echallens, gegen Weften an den 
des Jouxthals, gegen Norden an den von Orbe, gegen 
Süden an die von Morges und Aubonne. Er zählt in den 
vier Kreifen Sullens, Coffoner, fa Sarraz und Lisle 9352 
Menfchen, erzeugf piel Korn , hat ſchöne Baumgärten, gufe 
Wiefen und Bergiveiden im Jura. 

Soffoner, Kreis im waadfl, Difte. dieſes Namens, 
der 2554 Seelen enthält, und die Drffchaften Chavannes 
fur Te Veyron, Cottens, Gollion, Grancy, Lahaur, Pene 
thalaz, Senarclens und Severy in fich begreift. 

ECoffoner, Diſtriktshaupt- und Kreisort, eine Fleine, 
alte Stadt, 3 &. nordiveftl. Raufanne, Gie liegt auf einer 
Anhöhe über der Venoge, hat 108 Häufer, unter welchen 
fih einige durch eine gute Bauart auszeichnen, 690 Einw., 
Die größfentheils wohlhabend find und fih von “Viehzucht 
und Landbau nähren, 5 Jahrmärkte und eine alte Kirche, 
die vor der Slaubensfrennung einer reichen Benediftiners 
Priorei gehörfe, und jetzt die Pfarrfirche von Coffoner und 
und Lachaux iſt. Diefer Ort war eine jener Städte, welche 
in der Ständeverfammlung der Waadt ihren Sitz hatten; 
wurde 1475 von den Eidsgenoffen erobert, nachher zurüd. 
gegeben, 1536 wieder von den Bernern erobert und behal— 
fen, Aus demlängft erlofchenen Haufe Der Freiherren diefes Orts 
ffiammten zwei Bifchofe von Laufanne: Johann (1240) und 
Aimon (1346), Der Das befannte Gefeßbuch (Plaid-Gengral) 
verfaffen ließ. Auch find noch ein altes Spital und die 
Trümmer einer zerfförten Burg auf einer nahen Anhöhe 
bemerfensiwerth, 

“ Cote, la, heißt das Geftade bes Genferfees, das fich 
im Kanton Woadt 5 Sf. weif ven der Ausmündung der 
Aubenne bis zu jener der Promenthoufe erftcedt. Es erhebt 
fich in Seftalt eines Amphitheaterg , welches auf feinem fruchke 
baren Erdreich herrliche Wiefen, Getreidefelder, Obftbäume, 
befonders aber Weingärten frägf, und mit Städten, Dör— 
‚ fein, Schlöfern und Lufthäufern überfäet if. Der höchfte 
Punkt diefes Rebgebirges oberhalb Vincy ift 1580 5. ü. 
Genferfee und 2750 F. ü. M. Der bier‘ gedeihende Wein ' 
gehört, nebft dem Ryfwein, zuden gepriefenften Der Schweiz. 

Cote, la, eine Meierei des Kantons Neuenburg, am 
Neuenburgerſee, zwifchen Neuenburg und Golombier. Bon 
den gefchägfen Traubenhügeln am Seeufer ziehen fich ihre 
Dreffchaften und Häufer amphitheatraliſch in die Höhe, und 
- find mit Tannengehölz und Eichwäldern,, Aderfeldern und _ 
Weiden umgeben. Der Gerichtöfreis Diefes Orts zähle in 
ber Brandverficherungsanftale 485 Gebäude, welche zu 
4,155,000 Fr. geichägf und zu 845,000 Fr. verfichert find. 

Göts aug Fées, eine Kirchgemeinde in der neuenb, 
Meierei Verrieres, enthält in mehren Weilern 98 Häufer 
und 730 Einw., welche. Viehzucht freiben, Sn der Nähe 
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des Pfarrorts, welcher. 4 Sf. ſüdl. von Verrieres, im Jura 
liegt, find viele Grotten und Tropffteinhöhlen , unfer denen 
der Feentempel (Temple aux Fees) als die fchönfte Höhle der 
ganzen Schweiz gerühmf wird. Der Eingang in biefelbe 
ift befchwerlih und man Fann nur 4 bis 5 Fuß aus dem 
Bauche Friehend durchhinfchlüpfen. Sie befindet fih an 
einem ziemlich fteilen Abbange nahe bei den Sennhüffen 
[es Bourguins. Die Oeffnung ift 18 Zoll hoch und 25 bis 
30 Zoll breit durch blaulichen Kalffels gebrochen. Im In— 
nern, eriveitert fich die Höhle und bilder ein Gewölbe von 
10 bis 30 Fuß Höhe, bei einer gleichen Weite. Rechts ger 
wendef, gelangt man zu der Deffnung, ivelche eine Ausficht 
auf das Thal von St, Eroir darbietet, und die wie eine 
Thüre über einem fiefen Abgrunde zu fchweben fcheint, Die 
Höhle ift am Eingange 3280 $. ü. M. ; 

Cote, derriere, la, Weiler in der tvaadfl, Gemeinde 
Chenit im Difte. Jouxthal. 

Sottards, leg, Berg in der waadtl. Gemeinde 
KRoffiniere und im Difte. Pays d’en hauf. 

Cottens, E. Dorf von 32 Häufern und 130 Einw. 
mif einem alten Schloffe , einft eine Befigung bes gelehrfen 
Crinzoz von Bionens. Es liege 3%, St. von Laufanne und 
11, St. von Coffoner. 

Cottens, Dorf von 3L Gebäuden, 157 Seelen unb 
einer Kaplanei, in der Pfarre Aufigny und im freiburg. 
Stadtamt. 

Cotter, Gemeinde in fchönem Gelände, mit Frucht 
baren Alpen, im Bagnesthal und im wallif. Zehnten Entre— 
"monf. Gie zähle 186 Einw., welche fihb von der Alpen« 
wirthfchaft nähren. Bon Chable, wohin er pfarrk, ift Diefen 
Ort, nebſt Villette, ducch die Dranfe getrennt, und liege 
2470 8. ü. M. 

Cotterd, aub Bellerive, an der Gpite des 
Murfnerfees, mit weiten Ausfichten,, ein hübfches Pfarrdorf, 
im Kr, Cudrefin, im waadtl. Difte. Avenhes, 121, St. 
nordweftl. von Laufanne, Diefes Dorf, Das eine reizende 
Lage hat, prangt mit einem Landfig, zu welchem ein großes 
Rebgut gehört (f. Bellerive). | 

Eoudre, heißen im Kanfon Waadf: 1) kl. Dorf uns 
weit-des fehönen Gehölzes Petra Felir, im Kr. U’Jsle, im 
Difte. Eoffoner, 51, Sf. von Laufanne, und 2) einige 
Häufer, 1 St. nördi. von Coppet. — 

Coudre, la, E. Dorf in der genf. Pfarre und Meierei 
Geligny, ſchön und fruchtbar gelegen, und vom waadtl. 
Gebiete ganz eingefchleffen. 

Coudre, la, El. Dorf, das mif dem noch Fleinern 
Favarge 26 Häufer und 130 Einw. zähit, in der neuenb. 
Kaftellanei Thiele. Es ift zu St. Blaiſe eingepfarrf. 

Goufin, le, große neue Sennhürte, 4720 F. ü. M. 
am füdl. Abhange des Col de la Eroir, im waadtl. Kreife 
Ber des Difte. Aigle, der Abtei zu St. Maurice gehörig. 

Goulovriniere, la, ein am linfen Rhoneufer ges 
legener Weiler bei Genf, der aus Mühlen und andern Fabrik 
anftalten dieſer Stade beſteht, und wo fih der Schiefplag. 
der Genfer Zunft ver Büchſenſchützen befindef. An diefem 
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ftehf ein gufes Gaſthaus, Phôtel de T’arquebuse genannt, - 
nebft einigen Bädern. Auch beginne hier der anmuthige 
Spaziergang längs der Rhone bis zu ihrer Vereinigung mit 
Der Arve, den man den Gang um Die Gärten (le tour des 
jardius) nennt. 

Cour de Vez, deutſch Kälberſchwanz, 8 nad 
Saignelegier pfarrende Häufer mit Viehzucht treibenden 
Einwohnern, im bern, A. Saignelegier. Ä 

Sour, ein Weiler im waadtl. Kr. und Difte. Lauſanne, 
mit ceizenden Sandhäufern, 1, St füdl. von Laufanne. Er 
. 450 F. ü. Laufanne, vollfommen gegen die Nordiwinde 
geſchützt. 

Courcelon, deutſch Sollendorf, E. Dorf in der 
Bet Courroux und dem bern. Amt Delsberg, mit 190 

eelen, 

Courchapoir, deutſch Gebſtorf, Dorfund Pfarre 
mit 302 Seelen, im bern. Amt Münſter, von wo es 2St. 
entferne ift, 

Courchavon, deutſch Vogtsburg, kl. ſchlecht— 
gebautes Pfarrdorf mit 284 meiſt dürftigen Einwohnern, 
in einem von Weinhügeln eingeengten Thale an der 
Hal, im bern: Amte Pruntruf, St. von diefer Stadt, 
und auf der Strafe nah Delle. Die Kirche, die den h. 
Johannes zum Patron hat, liegf aufferhalb dem Orte auf 
einer Anhöhe. Es hatte fich hier, während der franzofifchen 
Beherrfchung, eine Appenzeller Kolonie für die Fabrifation 
von Muffeline angefiedelf, Die bereits auf 300 Seelen an« 
geftiegen war, die aber, in Folge der Vereinigung des Lan» 
des mit dem Kanfon Bern, wieder eingegangen ift. Die 
Ein, treiben einige Viehzucht. 

Courfaivre, Pfarrdorf mit 554 Ein. an der Sorne, 
in einem fchönen Thelgelande im bern. A. Delsberg, 11% St. 
von feinem Amtöfige entfernt. 

Courgenay, deutſch: Zenſtorf, wohlgebaufes 
Pfarrdorf, auf einer Anhöhe an der Straße nah Delsberg 
und Sf. Urſitz, welche von dieſen beiden Orten fich hier ver: 
einigef und diefes Dorf belebt, im bern. Amf Pruntruf. Es 
sählt 885 Einw., die eine an guten Feldern, Bergwieſen und 
fhönem Obſtwachs reiche Gemarfung bebauen, auch Viehzucht 
baben. Der ehemalige Abt von Kübel übte das Patronat— 
recht der Pfarre aus. Die Kirche zur Maria Himmelfahrt 
ift ein großes Gebäude, 

Courlevon, Weiler von 19 Gebäuden und 77 Einw., 
in der Pfarre Merlach und im freib. Amt Murten. Diefer 
Det wurde 1790 bis auf einige Häufer eingeäfchert. 
Cournillens, oder Kurlin, Dorf von 56 Ge 
bäuden und 186 Einw., mit einer Kaplanei in der Pfarre 
Courtion und im freib. Stadtamt. Zu Heilung von Augen: 
beihiverden wird viel hierher gewallfahrtet. 

Sourrendelin, deutſch Nennendorf, Fathol. 
Pfarrdorf von 629 Einw., im bern. Amt Münſter. Es liegt 
an ber Bird, und am Eingang in das Felsthal von Mün— 
fer, 1390 3. ü. M. Hier it ein fehenswürdiges Eifenwerf, 
mit einer Eifenfchmelze, Gieferei und Sichelfchmiede, das 
Jegt Privateigenthum ift, und deffen Ertrag vormals zu din 
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Einfünffen bed Bifchofs von Bafel gehörte. Won 18 zu 18 
Stunden wird ungefähr eine Barre von 30 Zenfnern ges 
Sein. und der vieljährige Forfgang Desfelben beweiſet den 

eihthum an Eifenerz und Holz in diefer Gegend. Syn der 
Nähe ift ein Eleiner malerifcher Wafferfall. 

Courroug, deutſch Lütholdsdorf, gr. Pfarrborf 
mit 733 Einw., im bern. Amt Delsberg , in einer freund» 
lihen und fruchtbaren Gegend, 1%, St. von feinem Amts» 
ſitze. Die Scheulfe vereinigf fich hier mif der Bird. Der 
Betrieb des Eifengrubeubaus ift fehr alt, und die Ausbeufe 
noch immer reich lohnend für Die Befiger, aber Fümmerlich 
für Die Erzgraber. 

Court,/ Pfarrdorf in einem einförmigen Gelände, an, 
ber Birs, im bern. Amt Münfter, mit 567 Einw. Der Ort 
haf Feine Kirche; dieſe fteht zwifchen hier und Sorvillier, 
welches mif Court einen gemeinfchaftlihen Pfarrer haf. Von 
bier nach Münfter, 114 St. lang, gehf die Landftraße Durch 
einen engen Thalpaf, les Roches de Court genannt, im 
genaueften Berftande miffen durch einen Berg. Die diefen 
wegen feines ſchreckenden Anfehens für jeden Reiſenden inter» 
effanten Engpaß einfchlieffenden Gebirge heißen üftlich der 
Grätery und weftlich der Montgirod. Biele halten ihn wegen 
Der übereinander geftuften Felſenwände, der darin hoch über 
einem Abgrunde aufgemauerten Straße, und ivegen des mif 
Steindbroden angefüllten Birsbeffes, für eine noch roman— 
fifchere Wildenei, als die Klüfte von Eourrendelin bis Müns 
fer. Bei Court finden fih auch viele zum Theil felterie Vers 
fteinerungen. Hier und zu Münfter zeigen fih Spuren von 
Berapeh. Don diefem Ort führt ein meift nur im Sommer 
gangbarer, fleiler Bergpfad in 3 guten Stunden nach Biel, 
wohin man fonft der Strafe nach 6 zahle. 

Courtaman, Dörfchen mit 32 Gebäuden und 62 See 
len, in der Pfarre Bärfifchen und im freib. Stadtamt. 

Courtaney, Landfig, Bauernhof und Mühle, in der 
Pfarre Matran und im freib Stadfamt. 

Eourtedour, Eleines Pfarcdorf mit 372 Einw, an 
einem Berghange Jegen Pruntruf hin, von welcher Stadf es 
eine St. lange Ebene fcheidet, im bern. A. Pruntrut. Es 
ift fehr wafferarm , und hat. nur einen Brunnen, twelcher off 
austrodnet, fo daß die Beivohner das Waffer in Pruntrut holen 
müſſen. Pierre Peter, ein trefflicher, nur von feinem 
Kunftgenie geleitefer Zeichner, Sohn eines biefigen Land» 
bauers, erweckt die größten Erivarfungen,, und wird feinem 
Baterland einft Ehre machen. 

Sourtemaiche, Pfarrdorf mit 376 Einw., die. Ader: 
bau und Viehzucht reiben , und ſchönes Wiefengelände haben, 
in einem von der Hall bewäfferten Thale, im bern. Amf 
Prunfruf. Es ift ziemlich guf gebauf. — 

GCourtemautruny, großes gut gebautes Dorf von 
380 Einie., am nördl. Fuß Des Berges und an der Strafe 
die über denfelben von Pruntrut nach St. Urfig führt, 1 St. 
von feinem Amtsort im K. Bern, zu Courgenay eingepfarrf, 
Der Ort haf gufe Bergiiefen ſchönes Aderfeld , freibt Vieh 
zuchf und Holzhandel. Seiner günftigen Lage wegen kommen 
die feinften Obftarten fort. | 
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Courtenaz, les, Senndörfhen unferhalb Cheville 
im Ligenthal des wallif. Zehnten Conthay, 3390 Fuß übers 
Meer. 

Courtepin, Dürfchen mit 31 Gebäuden und 111 Geefen, 
in der Pfarre Bärfifchen und im freib. Stadtamt, - 

Sourtetelle, Dorfund Pfarre im bern. A. Delsberg, 
mit 486 Seelen, %, St. von feinem Amtsort. Der Ort liegt 
an der Sorne, in freuchtbarem Gelände, und ift1823 durch 
eine neue Straße bequemer mit Dem Amtöorte in Verbindung 
gefeßf worden. 

ourtion, fehones Pfarrdorf von 30 Gebäuden und 
4148 Einw. im Freiburger Stadfamtsbezirf. Der Reichtum 
des Geländes macht dasfelbe wohlhabend. Die Pfarre wird 
in 2 Quartiere und 5 Gemeinden getheilt. Das erfte Diefer 
Duartiere begreift Esurfion mit den Höfen la Roche, Mifery 
und Gorfalettes, Das ziveife Die AA PA nebft 
‚ den Häufern au Bois, la Goftalaz, au Bois du Pont und 
Gormerod, und zählt in 166 Gebäuden 661 Seelen, Die 
Kollatur der Pfarrpfründe hat die Regierung. 
Gourtion, fehönes Pfarrdorf von. 30 Häufern und 
448 Einw,, im freib. Stadfamf. Zur Pfarre gehören de 
Miſery, Corfalettes, Courmillens und Cormerod. Sie zählt 
‚im Ganzen 166 Gebäude und 661 Seelen. | 
Courlari, ein bern. Amt in dem 1815 mit der Schweiz 
pereinigfen vormaligen weltlichen Gebiete des Bifchofs von 
Bafel, welches die fieben profeftanrifhen Kirchfpiele des St. 
Smmerthals, nebft deren größfentheils weitläufigen Pfarre 
bezirken, als Corgemont, Courklari, St. Immer, DOrvin, 
Peri,Renanu, Tramelan umfaff, die zufammen 11,375 Seelen 
enthalten, unfer ivelchen 263 Wiederfäufer ſich befinden- 
Diefer Amtsbezirk ziehe fih, als ein befrächtliches Thal des 
Sura, der Schüß nah, in der Richtung von Oft nach Weſt, 
410 St. lang und höchſtens A St. breit. An das Haupfthal 
fchlieffen fih einige Nebenthäler an. Südlich frennt dasfeibe 
die höchſte Jurakette, mit dem Chafferal, von den Ufern 
bes Bielerfees und dem Ruüzthal, weſtl. grenztws an Chaur— 
de-Fonds , nördl. ziehe fich eine zweite Bergfette hin, durch 
welche das Felfenthor Pierreperfuis gehauen ift. "Der Boden 
ift nicht fehr fruchtbar. Er bringt etivas Gefreide, feine 
MWiefen und Weiden find ergiebiger. Inzwiſchen finden bie 
"Einwohner die nähfte Duelle des unfer ihnen verbreifefen 
MWohlftandes weniger in der Landwirthſchaft, als in ihrem 
Eriverbfleiß, der fih von ihren neufchatellifhen Nachbarn 
auch in ihr Thal verpflanzt hat. Mehrere Straßen gehen 
duch das Sf. Immerthal, die von Biel nach Pruntruf 
und nach Bajel, und eine zweite, das Thal entlang, linfs 
nach Chaux⸗de-Fonds. Vor feiner Einverleidbung in den 
franzöfifhen Staat, hafte Biel von Alters her verfchiedene 
Gerechffame im Immerthal, unfer denen das Panner- und 
Jagdrecht die vorzüglichften waren. Diefes Amt hat in Der 
Brandperfiherungsanftalt 41410 Wohngebäude, Die zu 
.2,546,800 Sr. angefchlagen find. 

Courtlari, hübfcher Flecken von 878 zum Theil 

gebildeten Einwohnern, mit einem Schloß, welches Der ber« 
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niſche Oberamtmann beivohnf. Diefer Ort haf einen ſtark 

befuchfen Jahrmarkt, und viele WVortheile durch feine Lage 
an der Strafe nach Chaur» de» Fonds, die einen nit un« 
wichfigen Tranſito veranlaßt. Der berühmte Niflaus Bes 
guelin, einft Lehrer Friedrichs bes Großen , wurde hier 1714 
‚geboren. Zu Eourtlari gehörf Cormoret als Filial. 

Souffat, Weiler in der freib. Pfarre und dem Amt 
en, 

Souffiberle, Weiler von 8 Gebäuden und 33 Einw. , 
in der Pfarre Merlah und im freib. Amt Murten. 

Coutaz,/ la, Weiler in der freib. Pfarre und dem 
Amt Chatel St. Denys. 5 

„Souvet, großes, ſtädtiſch gebaufes Pfarrdorf mit vielen 
fehönen Häwfern, in Der reizendften Gegend des neuenburg. 
Dal Travers. Es ift merfivürdig als der Yaupeiit der 
Sabrifation und des Handels der Spiten, und als Geburts» 
ort des 1807 verfiorhenen berühmten Mechanifers bei der 
franz. Marine, Ferdinand Berfhoud. Oberhalb befinder 
fih, zwiſchen zwei fenfrechfen Felſen, eine Fünftlich angelegte 
Gefreide» und Sägemühle, le Moulin de la Roche genannf, 
die in der finftern engen Kluff über einem Abgrunde zu 
ſchweben ſcheint. 41822 Tief dieſer Ort durch einen Wolken— 
bruch großen Schaden, indem der ihn durchfließende Bach 
Sucre ſolchermaßen angeſchwellt wurde, daß er über feine 
Ufer trat, und reiſſende Ströme nach allen Richtungen bife 
dete, bie bedeufende Verwüſtungen verurfachten. 

Couz, (Col de), in der Volksſprache: Te Eul, 
ein Bergubergang im Grunde der Thäler von Morzine in 
Savoien und Champery im twallififchen Zehnten Monthep, 
6250 3. ü. M. Er bildet die Grenze ziwifchen der Schweiz 
und der Provinz Chablais des Herzogthums Savvien. Nördl. 
vom Couz erheben fih die nadten Felsrippen ber Aiguille 
(in der Volksſprache: Sa Houille), an welche fich Die Ferner 
ſchlieſſen. | 

Crana, Pfarrdorf im Kr. und Thale Onfernone und 
teſſin. Bez. Locarno, Ein Fußweg führt von hier über Die 
Alpen von Canaroffa ins Val di Campo und nach Cavio 
ins Maggiathal. 

Cranio, Dörfhen von 12 Wohngebäuden auf eines 

Anhöhe, im Kr. Eerefio und feffin. Bez. Lugano. 
- Grand, Dorf von 58 Häufern und 230 Einw., im 
Kr. Coppet im waadtl. Difte, Nyon, mif einem zierlichen, 
in neuerm Geſchmack erbauten Schloffe und Gärfen. Es 
macht mit GEraffier eine Pfarrgemeinde, liege 8 ..Sf. von 
Lauſanne und 1 GE. von Nyon. Der Ort hat treffliche 
Weingärten. 

Craſſier, oder Craſſy, Pfarrdorf von 41 Häu—⸗ 
ſern und 190 Einw. im Kr. Gingins, im waadtlh. Diſtr. 
Nyon, welches der Boiron in zwei Theile trennt, wovon 
der eine waadtländiſch, der andere franzöfifch iſt, 81% St. 
von Laufanne und 11% Sf. von Nyon. 

Crauſaz, en, Landhaus am Ufer der Venoge zivls 
fen Penfhaz und Eoffoner im Kanfon Waadf. 

Eray, Ina, oder la Croix, Berg zwiſchen ben 
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Ortſchaften Chateau d'Oex und KRoffiniere im waadtl. Difte. 
Hays d’en haut. Sein Gipfel heißt Chaux de Cray. 
Grebelley, Weiler im Kr. Villeneuve, im waadtl. 
Difte, Aigle, 11% St. von Aigle, Nahe dabei befindet ſich 
der a fifhreihe Luiſſelfee, der fih in die Rhone 
ergießt. 
emeo, auch Miſſocco, Dorf in der erſten 
Saqauadra des graub. Hochgerichts Miſox, das zu St. Maria 
pfarrgenöſſig ift und mit Andergia, Cabia und Darba den 
vierten Theil des Hochgerichts bildet. Es liegt 2340 Fuß 


ü. M. Nahe dabei befinden ſich die maleriſchen und aus- 


gebreiteten Ruinen bes alten Schloſſes Miſocco oder Melk 
focing, die Wiege der ehemaligen Grafen Diefes Namens, 
Sie find 2570 $. ü. M. und bieten mit der veizenden Um— 
gedung ein auferordentlich ſchönes Bild dar. Ein wenig 
abwärts geigen ſich die herrlichen Wafferfälle des Riale Di 
Bufafora. Deftlich führt über den Pombioberg ein Fußweg 
nah Chiavenna, und nordieftl. über Die wtifocco» Alpen 
ein anderer nah Augio im Galancarhal. Zu Mifoeco finde, 
man vom Bernhardin abwärts Die erſten Kaftanten» und 
Nußbäume. Der Anblid des Thals ift fehr reizend. Es if 
rings von ſchönen Halden umgeben, welche fiufenfürmig fich 
erheben, und durch die Kasfaden des Niale di Verbio und 
Grafttra noch mehr geſchmückt werden. Man bemerkt hier 
auch die erfien Cicaden. 

Gremieres, oder Cremires, Dorf von. Ai Hi 
fern und 140 Einw. im Kr. St. Saphorin, im waadfl. 
Difte. la Vaux, 3 St. füdl. von Laufanne, Es liege auf 
dem Soraf, wird duch die Salence in zivei Theile gefons 
dert, wovon ber linfs nah Puidoux und Der rechts nach 
Ehardonne gehört. Nahe dabei befinder fich eine fehr harte 
Ragelflubfchiche, atıs welcher man Mühlrader aushauef. 

- Cremin, Dörfhen von 13 Häufern und 80 Einw. 
im Kr. Lucens, im waadtl. Diſtr. Moudon, 614 St. von 
Lauſanne. J— 

Cremine, Dorf in der Filialpfarre Grandval, mit 
einem neuen Gaſthauſe, einer Schneide» und einer Getreide— 
mühle, und 321 Einw. im bern, Amt Münfter. Es liegt 
mitten im Münfterfhal am Auslauf der Bergſchlucht vom 
Gänfebrunnen, Bon hier heißt der obere Theil des Thale 
be Cornet. 

Creſciano, gr. Dorf an der Oftfeite bed Thals von 
Riviera, deſſen Wein: und Baumgärten an dem- höhern 
- Gebirgshange angelegf find, im feffin. Kr. und Bez. Riviera. 

Hier iſt ein Beuch ſchöner Werkſteine, Die nach Bellinzona 
zu Treppen, Thürpfoften u. f. iv, verführt werden. Geif 
Der Ueberfchivemmung von 1512 theilt fib das Belt des 
Zeffns in viele Eleine Arme, welche die ganze Thalbreite 
einnehmen, Daher ift die Lage des Orts fumpfig und ungefund. 
Ein Waldbrand verzehrre 1775 viele ſchöne Waldungen und 
65 Berghäufer. Ä Ä i ? | 
,.Grefpillaw, Weiler, der mit Vucbroye eine Gemeinde 
bilder, im waadtl. Difte, Dron. 

Crefſier, Fach. Pfarrderf von 100 Häuſern und 

750 Eins, an deu Strafe vor Landeron nah Neuenburg, 


# 
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in der neuenb. Kaftellanei Landeron. Obgleich biefer Ort 
in der fruchtbarften Gegend bes Kantons liegt, in welcher 
alle Gattungen von Früchten mit großem Vorrheil gewonnen 
werden, und ber vothe Wein fehr gefchäßr wird, fo ift fein 
Kivchipiel dennoch das ärmfte. Bei der auf einem hohen 
Felfen ftehenden Kirche, und im Lufthaufe Bellevue, hat 
man herrliche Ausfichten auf die benachbarten Geen 
und ihre Umgebungen. Hier hat das Hofpital Porfales in 
Neuenburg eine ſchöne Domaine, welche die Herren Johann, 
Ludwig und Friedrich Porfales 1813 dieſem Kranfenhaufe 
vergabten. Bei Ereffier, mitten im Gehölze, bricht man 
Baufteine, Die der Seinheit des Marmors nahe Fommen, 
Greffier-fur-Morat, oder Gtißac, Pfarr 
dorf mit 70 Gebäuden und 251 Einw., im freib. Stadtamt. 
Bei Diefem Dorfe befindet ſich eine Eleine: FeldFapelle mit 
folgender Inſchrift: „Gott gebe denjenigen, fo in ber 
Schlaht umfommen find, das Leben ewiglid. Das iſt 





gefchechen d. 22 Juni 1476. venovatum 1776. Allhier haben, 


fich die Herren Eidsgenoffen verfammelt und ihr Gebett ver» 
richtet, als fie den Herzogen von Burgund vor Murten ge« 
ſchlagen und zu fehanden gerichtet; deßwegen Diefe alte 
Kapelle dem 9. Urban 1697 neu aufgerichtet.“ Den Pfarre 
fat zu Grefier hat Die Regierung zu Freiburg. — 

Greit, en, drei Häufer und eine Sägemühle, gegen 
die Triniere bei Villereuve, 2 Sf. nordiweftl. von Aigle im 
Kanton Waadf. | 

Greft, le, Pfarrdorf von 71 Gebäuden und 299 Einw., 
im freib, Amt Rue. Die Kollatur hat der Biſchof zu Freie 
burg, und es find hier noch verfchiedene Weiler und Höfe, 
welche zufammen 79 Gebäude mit 115 Einw. enthalten, 
eingepfarrf.- F R 

Srefia, kl. Dorf im Averferthal, im Hochgerichfe Stalla, 
im bünd. Gofteshausbund, 6480 5. ü. M. Hier iſt Das 
Rathhaus und die Pfarrkirche für Die fämmelichen Averfers 
Thalbewohner, welche reformirt find und auf 370 Seelen 
anfteigen. Auch wird zu Erefta bie Landesgemeinde gehal⸗ 
ten. Die Umgegend ift mit einzelnen Hütten gleichfam bes 
ſäet. Die Häufer find von Fachwerk unanfehnlich gebauf, 
aber von genügfamen Menfchen bewohnt. Fußwege ‚führer 
von bier über Juf nach Stalla im Oberhalbſtein und über 
den Septimer nach Caſaccia. 

Srefuz, El. Pfasve im Charmeythal und freib, Amt 
Gruyere, mit 29 Gebäuden und 114 Seelen. Das Dürk 
- chen, blos durch das Bergwaffer ke Javroz von Charmey 
getrennt, wurde 1646 zu einer Pfarre erhoben, deren Kolla⸗ 
fur der Gemeinde zugehört. 
| Eret de Mont, Weiler im waadtl. Kr. und Difte, 

Dayerne, St. von Diefem Orte. | 

Sret du Miroir, le, f. Réculet. 

Grer, le, ein fhönes Schloß bei dem genfer. Dorfe 
Suffiy, welches einft dem Theod. Agrippa d’Aubigne, dem 
Freund und Gefellfchafter. Heinrichs IV, zugebörte, und 
hernach an die Familie Micheli, eine_ber ausgezeichnetfter 
im Kanton Genf, überging. - Die Ausficht von Diefem 300 5. 
überm Genferfee erhabenen Wohnfig ift groß und prachtvoll. 
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Cret, Te, zerfireufe Häufer, die einen großen Weiles 
in infereffanter Lage, bilden, in der Pfarre und dem Kr. 
Ehenit und waadtl. Difte. Jouxthal. 

Cret, le, ein Landhaus in der Nähe der Stadt 
Neuend rg am See. Auf der dabei befindlichen Anhöhe ift 
ein Si mdpunff, der zu den herrlichften in der Umgegend 
gehört, und auch deswegen ber Beachtung werth, weil-Lieb« 
baber großer FSernfichten , fich Diefes Vergnügen hier ohne 
Anftrengung verfchaffen können. 

Créêto, Weiler in der Gemeinde Nenda, im wallif. 
Zehnten Conthay. 
Sretolet, eigentlib Cretel, Ermitage de, 
eine Klausnerwwohnung mit einer hübſchen Kirche, in einer 
comantifchen Gegend der Pfarre St, Maurice du Lac und 
dem wallif. Sehnten Siders. Sie wird von Andächfigen 
häufig befucht, ift 4760 F. ü. M. und ein SYägerpfad führt 
von hier hinter dem wilden Strubel hinweg ins Adelbodene 
thal und auf die Gemmi, 
Cret⸗Vaillant, Berg bei Locle im Kanf. Neuen« 
burg. Seinen Namen gab ihm ein Sieg, welchen bie 
£oclerinnen 1476 über eine beutefufterne Schaar buraundifcher 
Soldaten erfochten. Die von den Giegerinnen eroberte 
Fahne wurde, zum Andenfen diefes Kampfes, in der Kirche 
zu Locle aufbewahrt. ; 
Crettes, en, und Crettez, 2 Weiler in der waadtl. 
Gemeinde und dem Kr, Ormonds. | 
Ereugenet, Sreugenat im Landes: Putois Pleine 
Grube bedeutend, ein Naturphänomen, 3 St. hinter der 
bern, Amtsſtadt Pruntrut. Es ift ein 25 Fuß fiefes Loch, 
oben im Durchſchnitt 60 Fuß weit, in welchem immer etwas 
Waſſer wahrgenommen wird, Bei anhalfendem Regen bricht 
es aber piöglih aus und überſchwemmt die ganze Gegend 
bis Pruntrut, wo es fich in Die Hall ergießt. Unterirdifche 
Gänge müfen daher einen nafürlihen Zuber bilden, wo 
denn Das plötzliche Auffchwellen des Warffer. über die Mün— 
Dung begreiflich wird. Eben fo natürlich ift es auch, daß 
das Thal von Damvanf, das heher liege und Feinen ſichtbaren 
Abfluß hat, fein Regenwaſſer hier auswerfe. Weil der urſprüng⸗ 
liche Name dieſes Orts Ereux es Chenatge, Hexenloch iſt, ſo 
wurde von der Unwiſſenheit des Volks ein fo fohnellev Aus⸗ 
er des Waffers übernafürlichen Kräften zugefchrieben. 
reur de Genthod, le, ein Landhaus und Gafts 
hof mit einem, bequemen Landungspla am Genferfee, in 
Der —* Meierei Genthod. 

Creuſus, les, ein Senndörfchen im Champerythal des 
walliſ. Zehnten Monthey gegen dem Paß des Enuy. 4490 5.4... 
GreurdesBiches,k. Haufergruppe von 6 Wohngeb., 
geb., 

in der Pfarre Noicmont und dem bern. Amt GSaignelegier. 

Creux du Bent, le, heißt ein Halbfreis von fen 
rechten. Selfen, nahe bei Cluſette, in ber neuenb, Meieret 
Travers. Er haf feinen Namen von dem Herumfreifen des 
Windes in demfelben , und feine Felfen geben den Falfen 
und andern Raubvögeln einen ſichern Aufenthalt, In bos 
taniſcher Hinſicht iſt dieſe Schlucht ebenfalls merkwürdig, 
weil, -da fie nur nah Morgen geöffnet iſt, viele feltene 
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Pflanzen darin wachen. Ringsum liegen, bis hoch in den 
Bergabhängen , viele Granifblöde zerfireuf. Bon Noiraige 
gelangt man in 1%, St. nah dem Ereur du Bent. 

Sreur-joli, Häufergruppe von 7 Wohngebäuden , 
in wildfehöner Lage, zur Gemeinde Sonpilliers und dem bern. 
Amt Courtlari gehörig. . 

a. reubegg, Creutzen, Creutzlin— 

— — reutz, Kreutzegg, Kreutzen, Kreutz⸗ 
ngen. 

Erevola, Bonte, eine 170 Fuß lange Brüde über 
die Veriola oder Vedra, an der neuen Simplonſtraße, am 
Ausgange des wegen feiner Wildheit berühmten Vedrothals, 
4 St. nördl. von Domo Dofola, 1130 $. ü. M. Das 
Dorf gleiches Namens liegt fief Darunter. Hier öffnet fich - 
nordöftl. das Val Antigora, welches weiter oberhalb in das 
Val Formazza übergeht, und von der Toſa oder Toccia 
—— wird. 

rin, Weiler, nahe bei Salles, im Kr. Planches und 
waadtl. Diſtr. Vevay. 

Criſpalt, der, ein hohes Granitgebirg auf der Grenze 
des Tavätſchenthals im obern Bunde Graubündens und dem 
Reußthale im Kanton Uri. Sein mit Gletſchern bedeckter 
Gipfel ragt 10,240 F. ü. M. auf. Der romaniſche Name 
dieſes Berges iſt Criſpa- oder Creſta- alta. Südweſtl. von 
ihm ſteht der Mainthalerſtock und nördlich der Briſtenſtock. 
Auf feinem öſtlichen Abhange befindet ſich ein kleiner See 
und führt. ein Fußweg von Amſtäg, auf der Gotthardsſtraße, 
Durch Das Maderaner» oder Kerftelenthal, über dem Kreuzli— 
paß (auf deffen Höhe fich ein eifernes Kreuz befinde) und 
Durch das Strimthal nach Difentis im Surfelvathal Grau— 
bündens. | 

Sriffier, Pfarrborf von 59.Häufern und 350 Einw., 
welche fih mit Weinbau befchäftigen. Ueber demfelben liegt 
ein Schloß auf einem Felfen, im Kr. Romanel, im waadfl, 
Diſtrikt Laufanne, 11% St. von Ddiefer Haupfftadf. Mit 
Bufigny macht ed eine Pfarre. Es werden hier Derfteines 
rungen und alte Münzen gefunden, . 

eiftalliner- Thal, das, im Kanf. Graubünden, 
hat feinen Namen von den vielen Kriftalfen, welche man 
hier findet, Es erſtreckt fich vom Fuße bes Lufmanier , wo es 
fih in das Mebdelfer- Thal öffnet, von welchem es ein Geis 
£enthal bildet, 11% St. weit gegen Miffag, und theilt fid 
dort in zwei Hinterfhäler, in das Höllenthal (Val Ilufiern) 
und das Val Kasaca. Beide enthalten große Gleffcher und 
2 Seen, deren Abflüffe nach ganz verfchiedenen Gegenden 
fteömen. Im Hölfenfchlunde (Bocca Iluſiern) ift ein ſchöner 
Waſſerfall. An der Weftfeife Diefes im Sommer von den 
Bewohnern des Hofes Predatfch benutzten Alpthald wächſt 
der Sevenftrauch (Juniperus Sabina), der am Palmfonntag 
zur Zierde des Goftesdienftes in Mebdels gebraucht wird. 
Aus Kriftallen Diefes Thals ward Das Denfmal des heiligen ° 
Karl Borromeo zu Mailand verferfige. Das Criftalliner« 
Thal bilder mit feinen Geitenthälern faft nur eine Alp, 
und gehört den Bewohnern bes Mebdelfer- Thals, Die es an 
die Einwohner von Difentis verpachtet haben, 


325 


Erochet, ein Weiler im waadtl. Kr. und Difte, Rolle, 
14, St. von Rolle. ' 

Croiſettes, les, Dorf auf dem füdl. Adhange des 
Jorat, 1090 F. ü. Genferfee und 210 F. ü. M., 1 St. 
nordöftl. von Laufanne auf der großen Straße nach Bern, 
im Kr. Pully und waadtl. Difte. Laufanne. Es hat eine 
von der Gemeinde Epalinges abhängige ifolivfe Pfarrfirche , 
und auf einem nahen Staatsgute wurde vor wenigen Jahren 
von der Regierung eine Stuterei errichtet. 

Eroiz, Col de Ia, Bergübergang zwiſchen den Thä« 
fern von Arveyes und Ormonds-deſſus im Difte. Aigle des 
Kantons Waadt, 5780 F. ü. M. Er lehnt fich ſudöſtlich 
an die ſchwarzen Felswände des Rocher du Coulant, von 
denen die Grand’ Eau, aus den Gletfhern des Oldenhorn 
(Dara) entfpringend, in einem prachtvollen Falle in den 
finftern Abgrund ſtürzt. Nördlich von ihm befindek fich der 
Melleret. Unter dem Rocher du Coulant dehnen fi Die 
fetten Alpen von Audon und Serein aus. 

Eroie de la Foueze, la, eine Alpfeift, mif eines 
Sennhütfe auf dem Wege von St. Pierre zum arofen 
Bernhardsberg im walliſ. Zehnten Entremont, 5170 Fuß 
ü. M. und 1% St. von Sf. Pierre, 

Eroit, la, FE. Dorf in der freid, Pfarre und dem 
Amt Chatel:St. Denys. 

Croix, Ste., eine Kirche nebft einer Wohnung , ma- 
Terifch am Fuß eines Waldhügels gelegen, in der Gemeinde 
Fontenois und dem bern. Amt Pruntrutf. | 

Grait, Ste., ein Kreis im ivaadfl. Difte. Grandfen, 
mit 3702 Seelen und den zwei Pfarrgemeinden Sf. Croix 
und Bulle. Diefer Kreis liegt im Jura, befteht aus mehrer» 
ren Thälern und Hügeln, am Fuße höherer Berge, und 
wird von Zeit zu Zeit durch Waldungen unterbrochen. Ur— 
fprünglich tvar er ganz bewaldet, und die erften Anfiedler, 
Hirten und Köhler, ſäeten Gerfte und Hafer in Ddiefe nur 
mit Mühe urbar zu macende Wüfte, Als der Ertrag des 
unfruchtbaren Bodens nicht mehr fur die ſtark ſich mehrende 
Einwohnerzahl zureichte, fuchte man dieſem Mangel durch 
Gewerbfleiß, und befonders Durch Uhrmachen , Mefferfchmieden 
und andere Künfte und Handiwerfe abzubelfen, Auch fingen 
die Frauen an fich mit Spitenflöppeln zu befihäftigen,, und 
die Nachbarſchaft der Franzofen bot für: diefe Waaren reich“ 
lichen Abfaß dar. Man findek in diefer Gegend cine feltene 
Mannigfaltigkeif reizender Landfchaften , ämfiger Werkſtätten, 
und eine Mifchung ländlicher und Fünftlerifcher Sitten, wo— 
Durch Die Bewohner, welche fich durch Geift, Bildung und 
HöflichFfeit auszeichnen, intereffant werden. 

roit, Ste., Kreisorf, ein Fleden am Fuße des 
Chaſſeron, der unter der Herrfchaft des Haufes Savoien in 
den Landfänden der Waadt auf der Banf der 14 Städte 
feinen Sig hatte, und der Mittelpunft einer großen Anzahl 
auf den Höhen und in den Schluchten des Jura zerfiveufer 
Weiler if. Er liegt 81% St. nordweill. von Laufanne und 
2 St. von Grandfon, hat 366 Haufer mit 2455 Einw., 
und hält 3 Jahrmärkte. Er hat: einen großen Viehftand; 
auch lohnt der Aderbau gut, Bon der alten Burg gleiches 
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Namens find noch Trümmer vorhanden, auf welchen einige 
Wohngebäude aufgeführt worden fi.D. In den Umgebuns 
gen von Ste. Croixſtößt man auf Eifenminen,, guten Torf 
und viele DBerfleinerungen, Eben fo werden auch viele 
römifhe Münzen gefunden, Einer tiefen Höhle in bes 
Nahe entiträme ein Bach mif großem Geräufh, der ein 
hübſches Naturgemalde gewährte. Im Jahr 1744 legte eine 
Zeuersbrunft diefen Ort beinahe ganz in Afche. 

Groig, Ste, eine Kiche und ein Wallfahrfsorf am 
Fuße des Laumont, % St. von der bern. Amteftadt Pruñtrut. 
Es foll ehemals ein’ Partifel vom Kreuze Ehrifti hier aufe 
gehoben geweſen fein, welches aber in der Revolution vers 
loren gegangen ift. ; J 

Cronay, Dorf von 61 Häuſern und 200 Einw., das 
mit Orſens eine Pfarre bildet, mit einem Schloß, im Kr. 
Molondin, im waadth. Diſtr. Yerdon, 61%, St, nördlich 
von Lauſanne und 1 St. von Yverdon. Die Ortsherrſchaft 
ging im Jahr 1573 von einem Grafen von Balendis in Die 
Hände der Familie Manuel in Bern über. 

Erofet, ein Berg im waadtl. Thale-Etivaz, mif Soms 
merung für 100. Ruhe, 

Croſot, beißen 61 zerſtreute Häufer mit 300 Einw., 
in der Pfarre Ehaursdbu- Milieu und der neuend, Meierei 
Rochefort, Sie liegen auf der franzofifchen Grenze in rauher 
Gebirgsgegend. | 

Crott, Weiler im graub. Afferferfhal, von welchem es 
eine der 5 Bäurden bilde. An der Brüde auf dem 
rechten Ufer finder fih Alabafter. Er liegt 5450 8. ü. M. 

Grott, le, oder le Ereuz de Cheferay, große 
Höhle hinter der Dole, ziwifchen den Bergen Pila und 
Trelaye nahe bei Bonmonf im K. Waadt. Sie bildet einen 
MWafferbehälter, der gegen Cheferer ausſtrömt. 

Crotta, Ina, oder la Grotte, ein Leiferpfad, hoch 
über der Ahone, auf der Grenzfcheide des weftl. Behnten 
St. Maurice und des waadtl. Difte. Aigle, ziwifchen Collonge 
und Morcles. Man fleigf auf Leitern an fteiler Selsivand 
über den Fluthen der Rhone auf und ab. Der höchſte Punkt 
it 1810 F. ü. M. 

Croy, kl. Dorfim Kr. Romainmotier, im waadtl. Diſtr. 
Orbe, 5 St. von Lauſanne. | 

Eryes, Dürhen mit 55 Ein. , in ber Pfarre Vollege 
und dem wallif. Zehnten Entremonf. 

Cuarnens, aub Couarnens, Pfarrdorf von 59 
Säufern und 390 Einw. an der Venoge, im Kr. [Isle 
und dem waadel. Difte. Eoffoner. Syn der Kicche, in welche 
auch Mont⸗-la⸗-Ville, mit einer Filialkirche, eingepfarrt iſt, 
befindet ſich eine römiſche Inſchrift. Ueber die Venoge iſt 
eine ſchöne Brücke gebaut, und im Ort ſteht ein kleines 
Landſchloß, zu welchem ehemals die Ortsherrſchaft gehörte. 
Cuarnens liegt 1%, St. von Coſſoner und AY, St. von 
Laufanne, 

"Suarny, Dorf von A0 Häufern mit 170 Einw., fn 
deſſen Nähe eine fehivefelhaftige Duelle fich ‚befinde, im Kr. 
Molondin, im waadtl. Difte, Dverdon, 7 St, von Lauſanne. 
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Cubli, le, ein Berg in der waadtl. Gemeinde Chafe« 
fard , der eine herrliche Ausfihf gewährt. Auf der Hohe iſt 
ein alter Thurm, la Tornette genannte. Früher hieß er 
Saleusce, wie jegf noch die Matten ringsum. 

Cuchon, Weiler mit 12 Enw., auf einer wiefenreichen 
‚Anhöhe, in der wallif,. Pfarre und dem Zehnten Siders, in 
deſſen Nahe ein großes Gipslager freicht. u 

udrefin, ein Kreis im waadtl. Difte, Avenches, Der 
2498 Seelen und die Ortſchaften Bellerive , Chabrey,, Champ—⸗ 
martin, GConftantine, Mur, Ballamand deffus und Villars— 
fe-Grand enthält. Ein mit Holz beivachfener Abſchnitt dieſes 
Kreifes trennt den Theil desfelben, Der an dem Neuen» 
Burgerfee liege, von demjenigen am Ufer des Murtnerſees. 
Er macht den Anfang der Halbinfel des Vully, die fi 


zwiſchen diefen beiden Seen erhebt, und von welcher das 


Uebrige zum Kanton Freiburg gehört. 

Cudrefin, Kreisort, kl. Stadt von 82 Häufern 
‚ und 630 Einw. ingeiner veizenden Lage, Neuenburg gegen» 
über, am Neuenburgerfee. 1475 wurde diefelbe von Den 
Eidsgenoffen mit Sturm eingenommen und das Schloß zers 
för. 1790 brannte fie zum Theil ab, wurde aber bald 
und fcehöner wieder hergeftell. Das Gelände ift fruchtbas 
und man gewinne bier alle Obftgattungen und Getreidearten, 


Landbau, Profeffionsbetrieb, Durchgangshandel, Güfere 


verfendung und die flarfe Schiffahrt nach Neuenburg und 
zurück, machen die Haupfnahrungsquelten der Einwohner. 
Unter favoifcher Herrfchaft fandte Eudrefin an die Ständes 
verſammlung. Es liege 13 St. von Laufanne und 2 St, 
von Avenches. 

Cuefattes, les, zerfiveufer Weiler, deffen Bodens 
ertrag feine Einwohner nährt, in der bern. Pfarre und dem 
Amt Saignelegier, 

Cugnasco, Pfarrdorf im Kr. Navegna, im teffin 
Dez. Locarno, an der neuen Strafe von Locarno nad 
Bellinzona, in ſüdl. gewandter Lage, Zwiſchen diefem Ort 
und Gordola liegf eine %, St. lange Ebene, die vom. Saum 
der Berge bis zum Teffin reicht, -auf welcher nue- fchlechtes 
Heu und Streu gezogen wird. Sie Fünnte duch fleifigen 
Anbau auf einen höhern Ertrag gebrachf werden; auch vers 
ſchwindet hier der. Tannenwuchs aus Mangel an forſtwiſſen⸗ 
fhaftliher Pflege. | | . 

Eugy,.Dorf von 30 Häufern und 450 Einw. im Kr. 
Bottens, im waadtl. Diſtr. Echallens , 115 St. von Lauſanne. 

Eugy, fhönes Pfarrdorf mit 2 Landfisen, 111 Gebäu— 
Ben und 400 Einw., im freib. Amt Eflavayer. Es war 
par der Revolution eine Herrfhaft ber Familie Reif zu 
Sreiburg,, und gehöven dahin Granches de Veſin, les Bois 
und les Glanes. Hier iſt auch eine gut eingerichtete und 
ſtark beſuchte Erziehungsanftalf. 

Culayes, les, eine aus mehrern Weilern zufammens» 
gefeste Gemeinde 3 mif dem Fleinen Schloffe Uffieres, im 
Kreiſe Mezieres ‚im waadel, Diſtrikt Dron, 2%, St. von 
Lauſanne. Gie haf in 42 Häufern 220 Einwohner, | 
Bully, ein Kreis im waadtl. Diſtr. la Vaux, welcher 
2580 Seelen, in den Ortſchaften Cully, Billefte, Grand 
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Baur, Nies, Epaffe u. a. wohnend, umfaßt. Er hat treff— 
liches Weingelände, und einige Alpweiden, 

Eully, Kreisort, zugleich Hauptort des Diftrifts , 
eine Fleine, alte, ziemlich buübfche und 1443 mit Mauern 
umgebene Stadf, in welcher fihb 108 Wohngebäude und, 
mit Einfhluß der Einwohnerzahl des benachbarten Villette, 
3015 Seelen befinden, in der Tiefe eines Eleinen Bufeng 
des Genferfees, "mit vielen Weingärten, 2 St. füdöftlich 
von Laufanne, Der bei Eully wachfende Wein wird fehr 
gefuht. Schon die Römer wurden von des Bacchus milder 
Gaben hier angezogen, und weihten ihm in diefent Gelände 
einen Tempel, von dem noch 1818 Ueberrefte in Eully ent 
beft wurden. Sn jenem Seifalter hieß es Eollium, Daher 
die Inſchrift an dem aufgefundenen Fufgeftell zu einen 
mefallenen Statue, libero patri Colliensi. Cully liegt auf 
der Strafe von Laufanne nah Beovay und hält einen 
Jahrmarkt. 

Culmerau, ſ. Kollmerau. | 

Cunters, veformirte, 160 Seelen zählende Gemeinde . 
im Hochgerichfe Kloſters, im bünd. Zehngerichtenbund. Gie 
liegt auf einer Anhöhe, Saas gegenuber , hat wohlhabende 
. Einwohner, und eine einheimifche Art Speife, Cunterſer— 
Bode genannt, die in ganz Bünden berühmt ift. 

Eupen, Eupa, El. Dorf und Nachbarfchaft im Hoch- 
gericht Schalfid im bünd. Zehngerichtenbund.: Die Einwoh— 
* A fih gegen die Schneelauinen einer befondern 

auart. 

Curaglia, Dorf von 40 Wohn- und 80 Neben— 
gebäuden, mit einer Kirche und Kaplanei, im Medelſerthak 
im graub, Hochgerichte Difentis. Won bier zieht ſich Das 
Seitenthal Plata ſüdöſtl. nach dem Medelſergletſcher und 
der Mittelchein fließt in der Nähe dieſes Orts mit Geräufch 
in einem fiefen Selfenbeff. — 

Eurby, le, ein Bach, der bei Wüfflens-le⸗Chateau, 
im Kanton Waadt entfpringe, und fih in Die Morges 
ergießt. | | | 

ure, 1a, einzelnes Haus auf der Grenze des Joux—⸗ 
thals gegen das- franzöfifhe Gebiet, in deifen Nähe die 
erfte Zollftatte Sranfreihs auf dieſer Seife ift, im waadtl. 
Difte. Jouxthal. 

Gureglia, aub Cureggia, Gemeinde im Kreffe 
Pregaffona, im feffin. Bez. Lugano. 8 
| wrig, Dorf im Kr. Magliafina und dem feffin. Bez. 
Lugano. _ | —— 

Curnikel, oder- Carnilla, der, ein hoher, 
zylinderförmiger, jedoch erfteigbarer Felsſtock im Alpenkamm 
zwiſchen dem Bernardino und Splügen, weſtwärts von 
Cläven. Seinen Fuß umſchließt ein alpenreiches Thal, Die 
Carnel-Alpen genannf, das ſich bis an Rheinwald erſtreckt. 
Der Curnikel iſt der beſte Standpunkt zu einer genußreichen 
Ausſicht auf die Berninakette. | | 

Currats, leg, El. Ort in bee Pfarre Ducreft im 
freib. Amt Rue. Ä | 

Eurre, zwei Weiler in einem eng begrenzten Thal - 
grunde, in der Pfarre KRoffiniere und dem waadtl, Diftr. | 


— 
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Days d'en bauf. In der Mitte von beiden ift eine Schmiede, 
- in welcher die Anblafumg der Kohlen durch einen befondern - 
Mechanismus bewirkt wird. 

urried, aub Kurrted, Fl. Dorf in ber Pfarre 
Albligen und dem bern. A. Schiwarzenburg. — 

Curfon, Weiler im Kr, Cully und dem waadtl. Diſtr. 
la Baur, 34 St. »on Eully. BE . 

Cürtilles, ein Dorf, ducch eine fleinerne Brüde über 
die Broye mit Lucens, feinem Kreisort, verbunden, im 
waadtl. Difte. Moudon, 6 St. von Laufanne. Zu Eurfilles 
ift die Pfarrficche von Lucens und die Ruine einer 1165 ew 
‚bauten Burg. Der Ort ift fehr alt, und Bifchof Hartmarın 
von Laufanne berief 860 die Geiftlichfeit feiner Diozöfe hicua 
ber zu einer Synode. Jetzt zählt er in 46 Gebäuden 210 Einw, 

Eur tilles, El. Dorf in der Genfer Pfarre und Meierel 
Dardagny. Das Land ift bierum trefflich angebaut. | 

Surtins, fibe Summmig. 

Euttermyl oder Cudrevy, Dörfchen von 24 Ge 
bäuden und 58 Einw., nebft einem Landfig, in der Pfarre 
Belfaur und im freiburg. Stadbfamf. . 

Cuvaglia, kl. Ort im Brigelfer- Thal, im bünden. 
Grauenbund, in deffen Nähe der Frodda einen ſchönen Fall 
“ Bilder. | 

Cuves, El, obffreiches Dorf in der waadtl. Gemeinde 
KRoffiniere und im Difte. Pays d’en haut, deffen zerftreute 
Wohnungen in ruhiger Abgezogenheit an einer fonnigen 
Berghalde fih lagern, Zu diefem Ort gehört das einfam 
ſtehende Wirthshaus la Tine, das zivar durch die Sane von 
Demfelben getrennt , jedoch wieder durch eine Brüde verbum 
. den wird. Ein merfiwürdiger Hohliveg , durch welchen eine 
für Wagen fahrbare Straße zu diefem Gafthaus und bei dem— 
felben vorbei, von Grey aus, in das Sanenland führf, bik 
def eine düftere Einöde, in welcher der wilde Sanenfluf 
in- feinem tiefen Bette über Felsblöcke tobt und mit feinem 
Geräufche die fiefe Stille ſtört, die in Diefer Wildnif herve 
ſchen mußte. J 

Cynmal, ber, ein Gebirgsſtock und Gletſcher im Hinter 
grunde des Einfiichthales, im wallif. Zehnten Siders. | 
ragt nördlich von der Denf: blanche herab und zieht ih 3 St... 
lang ins Thal hinaus. Ehemals führte -ein Pfad an diefem 
Gletſcher entlang ins Tournanchefhal in Piemont, nach Evo: 
lena im Hercr.thal und nah Zermatt im Mafterthal, der 
aber längft unzugänglich geworden ift, 


D. 


Dachleſen, Döorfchen in der Pfarre Mettmenſtetten 
und im zürch. A. Knonau. 

Dachsega, 3 Bauernhöfe auf dem Bergrücken der 
Schiwarzenegg im Kirchſpiel Schiwarzenegg und bern. A. Thun. 
Dachſen, Dorf auf der linfen Rheinfeite, in der 
Pfarre Laufen und dem züch. A. Andelfingen, Es hat 
eine Filialkirche, welche von Laufen bedienf wird, und eine 
siemlich fruchtbare Feldmark mit frefflihem Weinbau. 4565 
fam basfeibe von den Edeln von Zulah an Zürich, 
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Dachsfelden, fihe Tavannes. 
ächlein, sum untern, aud- Unterdäch— 
lein genannt, Wirrhehaus, ganz einfam an dem Pfade 
von Arth zum Hofpiz auf dem Rigi, im K. Schwyz, 11, St. 
von Arth entfernt. Es liegt 2950 3. ü. M. Hier ift eine - 
der herrlichſten Ausfihten auf den Lowerzerſee und das 

Goldauerthal. 

Dägentſchwyl, Dörfchen von 14 Wohngebäuden, zu 
Niederhelfensweil pfarrgenöſſig, im Kr. Büren und St. 

Gallen, Bez. Goſſau. 

Dägerfelden, ſiehe Tägerfelden. N 

Dägerlen, Pfarrdorf von 98 Häufern und 750 Einw., 
unter welchen auch jene der hier eingepfarrten Ortſchaften 
Rutſchweil, Banf, Berg am Weiher und Oberweil gezählt 
find, im züch. 4. Andelfingen, Der Orf liege zwifchen 
Hettlingen und Güttighaufen, 94, St. von Winterfhur. 

Diänershbeim, Degershein, gewöhnlid Tä⸗ 
gerſchen (was zufolge des urfundlichen Toegerasca der 
wahre Name fein Dürfte), parifäf. Pfarrdorf von 46 Häus 
fern und 265 Einw., im Kr. Flaweil und St. Gallen Bez. 
Untertoggenburg. Der Ort ift alt, war 612 ein Wohnplaß 
ber Hirten und Heerden des Klofters St. Gallen, und ward 
779 zu einem von Leibeignen bewirthfchaftefen Hofe gemacht. 
Jetzt find hier eine evangel. und eine Fathol,. Pfarrei mif 
einer 1490 erbauten gemeinfchaftlihen Kirche, ein neues 
Schulhaus und viele hübfhe Wohngebäude., Durch Baunt 
wollenarbeiten find die Einwohner dieſes Orts in den letzten 
Jahrzehnden wohlhabend geworden... 1718 wurde das ganze 
Dorf ſammt der Kirche, mit Ausnahme des evang. Pfarr» 
und Schulhaufes und einiger weniger Privafwehnungen , 
"von den Flammen verzehrf, und neu aufgebaut. | 

Dägerſt, Weiler mit einer Schule an der Eppifch 
in der Pfarre Stallifon und Dem zürich. A. Knonau, 

Dägertfhen, aub Tägertſchi, Fl. Dorf, das 
mit dem nahen Iſermaad einen Schulbezirk von 49 Hdufern 
und 332 Ein. bildet, in der Pfarre Münfigen und im 
bern. U. Konolfingen, fruchtbar und freundlich unfer Obfk 
bäumen liegend. - 

Diälltifen, Pfarrdorf von 63 Wohngebäuden und 
490 Ein. im zürh. Amt Rigenfperg. E35 liegt zieifchen 
Kegenftorf und Dfelfingen. „Hier ift dad Dorfchen Dänikon 
eingepfarrt. Der Ort hafte ehemals einen „Nelfiß , welcher 
das Stammhaus einer Familie dieſes Ramens war. * 

Dänikon, großes Dorf von 88 Wohn: und Neben« 
gebäuden, nebit einer Kapelle an der Strafe von Dlten . 
nach Aarau, in der Pfarre Gregenbah und dem ſolothurn. 
Amt Olten. Dieſe Gemeinde, zur welcher Eich und Hag» 
nau gehören, zähle 467 Einw., die fih vom Gerreidebau, 
dem Obftgewinn und der Viehzucht nähren. 

Diänifon, ein Eifterzienfer - Nonnenflofter , unfer einer _ 
Aebtiſſin, im Kr. Mazingen, im fhurg. Amt Frauenfeld, 
in der Nähe von Elg, an der Zurcher Grenze. In Der 
Kirche des freundlich gelegenen Kloftergebäüudes halten zus 
gleich 564 Fatholifhe, in Der Umgegend zerfireuf wohnende 
Pfarrgenoffen, welde ein Kirchfpiel bilden und ihre befon- 
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dern Schulen haben, ihren Goffesdienft. Das Klofter, eine 
Stiftung der Edeln von Bichelfee aus dem 13. Jahrhundert, 
wurde zur Neformafiongzeif eingezogen, und 15/48 wieder. 
bergeftelle, ift auch feitdem zu ziemlicher Wohlhabenheif ger 
kommen. | 
Dänikon, Dörfhen in der Pfarre Dällifon, 1%, St. 
von diefer entfernt, in dem zürch. Amt Regenfperg. Die 
Edelleute diefes Orts waren allmälig fo tief herunfer ge» 
Fommen , daß der legte in einer Ziegelhüffe bei Zürich arbeis 
tere. Das Zürcher Gefchleht Däniker foll von ihnen ab— 
fammen. u | = 
Därligen, aub Dätligen, Dorf von 255 Einw. 
am Thunerfee , in der Pfarre Leifigen und dem bern. Amt 
Interlachen, 1 St. von feinem Anitsort. Hier ift die Schiffes 
werfte Der meiften Fahrzeuge auf dem Thurnerſee, auf wel— 
cher (mit Ausnahme Der großen Barfen) auh zum Theil 
jene erbauf werden, twelche die Seen von Biel, Neuenburg 
und Murten befahren. Nahe bei diefem Drf, an den Felſen 
Des Morgenbergs, befindet fih der Teufelsiweg , ein faft 
parallel laufender Felfenrif. Ein angenehmer Fußweg führt 
von Spie ‚über Darligen nah Unterfeen und Wildersiepl, 
"Aus einer hier in der Nahe flieffenden erdigen Salzwaſſer— 
quelle follen die Bewohner dieſes Orts jest Das Glauberſalz 
bereiten. * | 
—Daärſtetten, Pfarrdorf von 53 Häufern und 230 
Einw., mit einem zerſtreuten Kicchfpiel von 825 Seelen, im’ 
bern. A. Niederfimmenthal. Es liegt-am Fuße eines alpen» 
reihen Berges , von dem es fo bededt wird, daß die Sonne 
den Drf bisweilen nicht befcheinen kann, auf der rechten 
Seite der Simmen. Die Pfarrivohnung ſteht etwas erhöht — 
über der Kirche, Deren alferthümliches Anfehen an ihr hohes 
Alter erinnert. Hier befiand ehemals eine reiche "Probftei 
regulirter Auguſtiner-Chorherren, twelche 14186 aufgehoben 
und dem St. Binzenz- Münfter in Bern einverleibt wurde, 
In archiviſchen Schriften erfcheine Diefer Def unfer dem 
Namen Ternfchatten. Der Probftei wird zuerſt in einer 
Beſtätigungsbulle Pabſt Gregors, datirt 1233, gedacht. 
Dies Gotteshaus hafte Die Freiberren von Weißenburg zu 
Stiftern, deren Samiliengruft in demfelben geivefen fein ſoll. 
Noh heiße das nahe Dürfchen, in welchem Diefe Probitei 
Sahrhunderfe hindurch beftanden hafte, das Klofter, unge 
achtef Feine Ruine mehr vorhanden if. Ein Mönch aus 
Diefem Prieſterſige, der, nach Der Volksſage, die hübfche 
Tochter eines Heren von Weißenburg entführt hatte, fol 
bei feiner Flucht in die Bergfchlucht des jesigen Bunfchi- oder 
Meißenburgerbades, Das Dortige Heilivaffer entdedt haben. 
- Däfchlishaufen, Fl. Weiler in der Pfarre und 
dem Kr. Haggensweil und St. Gallen. Bez. Rorfchach. Hier 
war bis 1798 einer der Abt-St. Gall. Huldigungspläße. 
Dättlifon, Pfaredorf von 56 Wohnhaufern und 400 
Eini., im züch. A. Embrad. Es liegt am Irchel, zivis 
fhen Neftenbah und Rorbas, und hat ergiebigen Weinbau, 
Bei Diefem Dre führt ein Eunftveich angelegfer Steg über 
die bisweilen wilde Toß. Er wurde 1811 erbauf. Anmuthig 
ift auf dem Kirchhof ein von Sruchtbaumen und Afazien ge 
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bildefer Schaffengang. Zur Zeit Kaifer Albrechfs war Dätk- 
likon eine Befigung der Sceiherren von Wart, von welchen 
es vergabungsiweife 1299 an das Klofter Töß gelangte. 

Dättmweil, kl. Dorf in der zürch. Pfarre und dem 
Amt Andelfingen, Es liegf zur Linfen der Thur in obfb 
und weinreichen Umgebungen. | 

Dagelihmwangen, fl. Dorf mit einer alten, wohl- 
a. Kapelle in der Pfarre Lindau und im zürch. Amt 

Yburg. 

Dagmerfellen, gr. Pfarrdorf und Gemeinde von 
213 Gebäuden, an der Landftrafe von Zofingen nach Luzern, 
mit flarfem Gefreidebau und befrächtlicher Viehzucht, im 
Bezirkgerichtskreiſe Altishofen unb luzern. A. Willifau, 3 St. 
von feinem Amtsort und 7% St. von Luzern, Geif feines 
por einigen Jahren erfolgten Trennung vom Kirchfpiel Altis— 
bofen hat biefer Ort eine neue große Kirche, bei welcher 
das fchöne Pfarrhaus, in dem zugleich die Schule gehalten 
wird, erbauf if. Die zahlreich befuchten Jabrmärkte, fo 
wie Die Durchfuhr bringen den Einwohnern, die unter Altis» 
bofen begriffen find, Verdienſt, daher viele Wohlhabende 
unter ihnen gefunden werden. Der Bildhauer Joſeph Kayſer, 
deſſen Kunftarbeiten fih durch Ausdrufd und anatomifche 
Korreftheit auszeichnen, ift hiee geboren. ; 

Daillens, Pfaredorf von 64 Häufern und 350 Einw., 
mit freundlicher Umgebungen und einem hübfhen Schloffe , 
im Kr. Sullens und waadtl. Diſtr. Coſſonex, 3 St. von 
Saufanne und 1 St. von Coſſonex entfernt. Der Ort hat 
mit Penthaz einen gemeinfchaftlihen Pfarrer. Die Here 
fhaft über Diefen Dr£ hatte ein Herr Villermin mie Deu 
Samilie von Saufure gemeinfchaftlich. 

Daiklon, ge. Dorf auf einem fruchfbaren Berge, in 
der wallif. Pfarre und dem Zehnten Gonthey. Es zählt 300 
Eintv. und has gefchichtliches Andenfen , weil deſſen ehemalige 
Herren in der Schweizergefchichte eine Rolle gefpielt haben. 
Dala, die, ein Gletſcherſtrom, im wallif, Sehnten 
Leuk. Er entſpringt aus dem Gletſcher Schneitſchnur, im 
nordöſtlichen Hintergrunde des Thals von Baden, welcher 
vom Balmhorn und dem Löſchengrat herniederragt , ſtrömt 
durch das Thal der Leukerbäder, ſtürzt ſich unter denſelben 
in tiefe Abgründe und vereinigt ſich unterhalb dem Flecken 
Leuk mit der Rhone nach einem 5 bis 6 ſtündigen Laufe. Die 
Dala ift bei ihrem Urfprunge 5730, und ber ihrem Einfluffe 
in die Rhone-1740 F. ü. M. Unterhalb Inden fuhrt eine 
fteineene Brüde darüber, und die Brüde nahe beim Sleden 
Leuf wird Teufelsbrüde genannt. Man hat den Plan, eine 
fahrbare Strafe durch den Dalafhlund nach den Bädern 
zu leiten. She Anfteigen würde auf eine Strede von 51,350 
Zuß (mif den nothwendigen Wendungen) 2660 Fuß betragen. 

Dallenweil, Gemeinde mit 582 Einw., einer Filiale 
Firhe und Drtsfaplanei in der nidiwald. Pfarre Stans. Das 
Dorf liegt am rechten Ufer dee Aa, die wegen ihrer niedrigen 
Ufer oft Schaden an den Gütern anrichtet, und file mif dem 
Felſenſchutt, den fie in Menge mit fich fortreißt, überdeckt. 
Nicht minder zerflörend wird manchmal der von Dem nahen 
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- Wiefenberg ſtrͤmende Steinibach, ber 1806 dies Gelände 
verwüſtete. 

Dallay, vormals ein Ordend» und jetzt ein Landhaus, 
% St. von Lutry, im 8. Waadt. 

Dalpe, Pfarrdorf im Kr. Quinto und £effin. Bezirf 
Reventina. Es ift von den höchften und wildeften Bergen ein» 
geengt. Auf feinen Alpen finde man viele Kriftalle. 

Dalvaza, Nahbdarfchaft an der Ausmündung des aus 
bem St. Antönien» Thal hervorſtrömenden Dalvazerbachs in 
die Landquarf, in der Pfarre Luzein und dem bünd. Hoch⸗ 
gericht Eaftells. 

Dalvaza, die, oder Dalvazabach, der, cn 
Bergiwafkr, dag im Hinfergrunde des St. Antonienthals, am 
füdöftlihen Fuße der Sulzfluh entfpringf, jenes Thal, auf 
eine Strede von 5 bis 6 St. durchſtrömt und fich weftl. von 
Küblis in die Landquart ergießt. Es führt viel Gefchiebe 
mit fich, und drängt fich zwifchen Küblis und Luzein durch 
eine enge, tiefe Felsſchlucht. 

Dampfwpl, FE. Dorf auf der Höhe an dem grofen 
Sabchernwald, in der Pfarre Seedorf und im bern. A. Aats 
berg. Der alte Edelfig der Herren diefes Orts ift längft vev— 
ſchwunden. 

Damphreurt, Pfarrdorf im bern. Amt Pruntrut, 
mit 286 Ackerbau treibenden Einw. Hier ſoll der h. Immer 
geboren worden fein. Lugnetz iſt ein Filial der hieſigen Pfarre. 

Damvant, gr. Pfarrdorf von 549 Einw., in einem 
offenen Thal an der Straße nach Burgund und auf der 
‚Grenze gegen das franz. Deparfemenf du Doubs, besivegen 
auch hier Eine obrigfeitliche Zollftätte angelegt ift, im been. 
A. Pruntruf und 3-St. von feinem Amtsort enffernt. Vich- 
zuchf und Aderbau find die Erwerbsquellen der Einwohrktr. 
Das Land ift aber frofen und der Wiefen find fehr wenig, 
Daher auch beide nicht befrächtlich fein können. 

Danis, Fathol. Pfarrgemeinde im Brigelfel- Thal, im 
Bochgerichfe Difentis, im bünd. Grauenbund. 

Dannenfels, ein Landhaus auf einer Höhe, mit 
einer ausgedehnten Ausficht auf den Sempacherfee und feine 
Umgebungen, von welchem es M St. füdlich entfernt liegt, 
in dem luzern. Amt Surfee. | 

Danngraben, Häufer in einem wieſenreichen Thal— 
geunde , in der Pfarre Erisiweilu. dem bern. A. Trachfelivald. 

Da ppenthal, (Vallee des Dappes) , Fl. unbeivohnfes 
Khalgelände im Juragebirge, und von franzöfifchem Gebiete 
eingefchloffen, jedoch zum Kanton Waadf gehörend. Es liege _ 
an der fchonen Strafe von Ger und Rouffes nach Genfund. 
nach Dem Genferfee,, und ift ein Eigenthum mehrerer waadtl. 
Privatperſonen, die es ald Sommerweide für ihr Alpenvich bes 
nugen. Auf dem Wiener Kongreß ift die Abtretung der Landes— 
hoheit über dieſes Thal an den K. Waadt, durch Die verbündes 
fen Mächfe ausdrüdlich bedungen worden; allein Sranfreich 
verweigerte Diefelbe unter dem Borwande, daß, wenn Waadf 
die Landeshoheit Darüber zurüderhalte , Die Durch Diefes Thal in 
dem Jahr 1805 und 1806 angelegte fhöne Kuͤnſtſtraße leicht 
vernachlaffige werden Dürffe. 

Dardagny, Pfarrderf, das mit feinen Firchgenöffigen 
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Weilern 548 Einw. zählt, in ſchönem, mit Obſthainen, 
Wieſen und Saatfeldern bedecktem Gelände, in der Genfer 
Meierei gleiches Namens, welche fih noch über bie Fleinen 
Ortſchaften Malval (wo eine Silialfirche ift), les Effertines, 
la Plaine, Roulabas, Eovurtifles und Granges erſtreckt. An 
einem Sandfteinhügel , in der Nähe diefes Orts, hat man 
Greinfohlen entdeckt, die aber nie ausgebeutef wurden. 

Dardin, E. kathol. Pfarrdorf im Brigelfel: Thal, im 
Hochgerichte Difentis und im bünd. Grauenbund. 

Daro, Pfarrdorf von 325 Einw. „auf einer Anhöhe 
vor Bellenz , im feffin. Kr. und Bez. Bellinzona. Die Lage 
Biefes Dres wird fehr veizend durch feine fchönen Landhäufer, . 
MWeingärfen und Kaftanienwäldchen. 

Darvella, El. Ortſchaft im Hochger. Difenfis, im 
Bünd. Grauenbund. Zunächft derfelben erblidt man die Trüm— 
mer Der alten Burgen Rifenberg , Freiberg und Hohenbalfen. 

Daubenfee, der, auf dem Rüden des Gemmi, 
nahe dem höchften Punfte des Uebergangs der Daube, von 
welcher er feinen Namen frägf. Er ift 4280 F. lang, 1150 
5. breit, 10 bis 20 $. tief und 6410 F. ü. M. Er wird 
von den ewigen Schneefeldern und dem großen Lammerns 
gletſcher genährt. Sein Waffer ift das ganze Jahr hindurch 
£rübe und 10 Monate lang gefeoren. Gegen Südoſten ift ec 
mit Felfen umfchloffen, nur gegen Norden ſteht er offen. Uebri⸗ 
gens zeigf die fodfe Umgebung nichts als eine wüfte Einüde, 
und fafl nirgends eine Spur von PVegefation. Große Fels— 
frümmer haben die vormaligen Weiden bededt, Diefer See 
hat Feinen fichtbaren Abfluß , und feine wilden Ufer werden 
nur von den Alpendohlen beivohnt. Der Weg von Kanders 
Den nach den Leuferbadern führe an feiner öftlihen Seite 
entlang. " 

Davesco-e-Soragno, Pfarrgemeinde im Kreife 
Dregaffona und dem £effin, Bez. Lugano. 

Daviaz, Weiler mit 43 Einw. in der Pfarre Maffonger, 
im wallif. Zehnten St. Maurice. Er liegt auf einer Anhöhe 
über feinem Pfarrorte. Ä 

Davos, ein Hochgericht Im bünd, Zehngerichtenbund, 
Ein hoch gelegenes, von Südweſt nach Nordiweft zwiſchen 
fchneebededten Bergen 4 bis 5 St, Tanges Thal, das von 
dem Landivaffer drircchflofen wird, Es bildet mit feinen Drei 
Mebenthälern, dem Fluela-, dem Diſchma- und dem Serfige 
Thal, eine reizende und romantische Landſchaft, und enthält 
viele Eleine fchöngebaufe Weiler , zerftreufe Häufer und einen 
an Forellen reichen See, welcher %, St. lang if, Die Eins 
wohner diefes Hochgerichts, an der Zahl 1805 Seelen , find 

eformirt, reden deuffch und nähren fich größtenthcils von 
er Viehzucht, Doch bauen fie auch Haber und Roggen. Gie 
find Fräftig, groß und aufgeweckt, und haben in den letzten 
3 Sahrhunderten manchen verdienftvollen Staatsbeamten, 
Geiflihen und Krieger aus ihrer Mitte aufgeftellt, welchen 
fowohl das Ausland als die Heimath ehrte. Die Guler und 
Sprecher waren von jeher geachfefe Namen. Das Hochges 
richt begreift 14 Nachbarfchaften und Erofa. Die Obrigkeit 
beftebt aus einem Landerımann und Fleinen Rath von 1 
Gliedern (aus jeder Nachbarfchaft 1), welcher alein Die 


Suftiz ausübf, und aus einem großen Rath von 63 Zuge 
ſchwornen. Die Verſammlung beider Räthe befteht alfo mit . 
dem Obmann von Erofa (der dorf mit 6 Gefchtwornen eine 
eigene WBorfteherfchaft bilder) und dem Landammann aus 
59 Perfonen, nebft 2 Schreibern. Befesung alle 2 Jahre 
im Mai. Das Hochgericht zählt 556 waffenfahige Manner 
und hat zivei Stimmen im großen Rath. 

Davos, Frauenfirche, 43108. ü.M.; Kirchfpiel 
von 312 Einw. , zu welchem die Nachbarfchaften Rangmatten, 
Sartig und Clavadel, Brüh und Siebelmatten gröften« 
eheils gezählt werden. Das Davofer» Thal mit feinen Seitens 
tbälern wurde 1233 von Jägern des Freiheren von Bat 
entdedf, Der in der Folge 12 Höfe darin erbauen ließ und 
den Entdeckern, welche Dberiallifer waren, übergab, Diefe 
Kolonie ftieg bald zu Anfehen, fo daß fie fehon in demſel— 
ben Jahrhundert (1289) den Grund zu ihrer fünftigen Freie 
heit durch Errichtung einer brieflichen Urfunde mit ihrem da— 
maligen Heren legen Fonnte. Mach verfchiedenem Wechfel 
ihrer Herrfchaft Famen die Davofer unter Defterreich, von 
welchem fie fich 1649 frei Fauften. Das auf dem Gilberge 
bei Davos in den neueften.Beiten twieder in Gang gebrachte 
Bergiverf liefert gegenwärtig mehr Blei, ald man in Fries 
Denszeiteh abfegen Fann, und fo viel Zinf, Daß nun auf 
Errichtung einer Meffingfabrif: gedacht wird, 

Davos, Hauptkirche, auch Am Platz, Haupf 
ort des Thals mit Jahrmarktsrecht, 4360 F. ü. M. Hier 
ift der gewöhnliche Verſammlungsort der Landesgemeinde, 
und auf dem Rathhauſe, deſſen Aecufferes und Inneres fehr 
einfach iſt, wurde ehemals von 3 zu 3 Jahren der Bundese 
tag gehalten. Die Pfarre, Deren Prediger den Titel Antiftes 
frägt, umfaßt die Nachbarfchaften Kirchen», Unter: und Obere 
fehnitt und Diſchma ganz, und einige andere theilt fie mit 
Davos: Frauenfirche. 

Davos, im Dorf oder Dörfle, Pfarrgemeinde 
in der Nähe Des Darpoferfees und 4620 F. ü. M. mit 458 
Seelen, zu welcher die Nachbarfchaften Sewer, Flüfathal, 
Maperhof, Ober» und Unter Larek gehören, Gie wird auch 
St. Wolfgang genannt. 

Dapvofer-Gee, det, ein fehr fchöner See bei Davos 
im bünd. Zehngerichtenbund. Er wird Durch den Beinamen 
bes großen von einem Fleinern, dem ſchwarzen See, untere 
ſchieden. Er ift 1% St, fang und 10 Minuten breit, hell, 
aber fehr fief und entläßt das Davofer » Landivaffer,, das 
givifchen Filifur un) Alveneubad in die Albula fällt. Seine 
Ufer find mit zerſtreuten fehr netten Häufern beſetzt. 

., Dazio, al, Dazio grande del Monte Pet» 
fino, Zollhaus im teffin. Bez. Leventina, 2%, St. füds 
wärfs von Airolo. Es liegt 2870 8. ü. M. Das Gebirge, 
welches bier das obere Thal vor Livinen zu fchlieffen ſcheint, 
ift der Platifer, vom Teſſin Ducchbrochen, der in dieſer 
fiefen Schlucht fchäumend einen fehönen Anblid gewährf. Zur 
Unterhaltung der neuen Gotthardsftraße, Die mit vieler Mühe, 
Kühnheit und Kunft durchgeführt wurde, beziehf ein feffin, 
Beamter von allen Reifenden und Gütern ben Zoll, der nach 
Abzug der UnEoften unter Die beiden Stände Uri und Zeffin 
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zu gleichen Theilen getheilt wird. Von Bellinzona bis hier. 
ber und weiter bis Airolo iſt dieſe Straße bereits vollendem 
Sie hat felbft hier 16 bis 22 F. Breite und 6 5. Zall auf 
100 3. Diefer Straßenbau, fo wie der in allen teffin. 
Thälern, gereicht dem Stande Teffin zu großem Ruhm, 
und erfterer it für den Kanton, wie für Die ganze Schweiz 
äufferft wichfig. Die Leitung des Werks, fo wie des Fühnen 
Baues der Brüden, war dem Staatsrath Poccobelli über- 
fragen. BE: 
Degelſtein, Kapelle und Kuraffaplanei univeif der 
fuzern. Stadt Surfee, 1706 gefliftef. Hier werden die 
Leichen aller zu Surſee verftorbenen Kinder beerdigf. 

Degenau, Fl. Weiler, mit einer einem Herrn Brühl— 
meier gehörigen Papiermühle , im Kr. Zihlfchlacht und thurg. 
A. Biſchofszell. u 

. Degerbad, der, Fl. Waldwaſſer, das aber dur) 
Starken Regen zu einem reiffenden Strom angefchwellt wird, 
im aarg. Bez. Zurzach. Er entſteht im K. Zürich, bewäffert 
Sigliſtorf, Mellſtorf und Wislifofen im 8. Aargau und ce» 
gießt fih zivifhen Melifon und Rümifon in Den Rhein. 
Mahe bei feinem Ausflug fett die Strafe von Kaiferftuhl 
nach Zurzach vermiftelft einer neuen ſchönen Brüde über 
dasſelbe forf, | 

Degermoos, Dörfchen auf einer fruchfbaren Anhöhe 
in der Pfarre Lengnau, dem Kr. Kaiſerſtuhl und aarg. 
Bezirk Zurzuch. 

Degermoos,/ dad, ein 422 Jucharten großer Bezirk 
Landes, an den Stadtgräben von Konfltanz , im KR. Thum 
gau gelegen. Bis 1800 diente derfelbe zur Viehweide und 
wurde Damals unfer die Bürgerfchaft vertheilt. Diefe hat 
feitdem über 300 Jucharfen von Diefem Gelände angebaut. 

Degershbeim, fibe Dägersbeim. 

Deggio, Dorf mit einer Kapelle und Kaplanei, im 
einer über einem jähen Felsfchlund fchiwebenden Lage, im 
Kr. QAuinto und feffin. Difte. Leventina. 

Deinifen, Fleines Dorf an der Lorze, in der Zuger 
Pfarre Bar, in deffen Nähe, auf einer Wiefe, der erfig 
Bürgerfrieg nach der Kirchenfrennung 41531 durch einen das. 
felbft gefchloffenen Friedensvertrag beendigf wurde. 

eifch, auf, fiehe Deufchberg.. 

Deiswyl, El. Dorf bei Steftlen im bern. Stadtamt— 
bezirk. Es hat eine Gefreidemühle, einige Landfige und 
bubfche Umgebungen, deren Fluren der Worbenbah ber 
wäſſert. Ein anderes Dörfchen Ddiefes Namens liegf ans» 


muthig am Fuß einer Fleinen fruchtbaren Anhöhe, Hofwyl 


gegenüber , in der Pfarre Buchfee u. dem A. Srauendrunnen. 
Deitrigen, Eathol. Pfarrdorf mit 61 Wohn- und 33 
Nebengebäuden, nebft 379 Einw. , im folothurn. A. Krieg 
fetten. Diefer swohlhabende Ort hat eine 1819 gebaufe, 
den h. Urs und Viktor geweihte Pfarrfirche und einen ſehr 
fchönen Pfarrhof. Ein Kapitular. von St. Urban verfiehf 
ben Gottesdienft. Das Kirchenpafronat Fam 1390 fchenfungss» 
weife von Rudolph von Aarburg am diefes Stift. Subingen 
ist hier eingepfarrt. 
Delalemont, ein mit zerſtreuten Häufern überdedtes 
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Shat, in der waabtl. Gemeinde Chafeau d’Der durch wel. 
ches der alte Weg aus dem Pays den haut Romand nad. 
Billeneuve ging, —— 
Delemont, ein bern. Amt, welches als ein vormals 
diſchöflich- bafel. Gebietstheil 1815 mit dem K. Bern vers 
einigt wurde, ._E5 befteht aus dem Laufen» und Delsbergers 
thal und enthält folgende 27 rein » Fatholifche Pfarren : Dels— 
berg , Borrignon, Baſſecourt, Boncourt, Brißlach, Blauen, 
Burg, Courtetelle, Courfaivre, Courroux, Develier, Glove⸗ 
lier, Laufen, Liesberg, Movelier, Montſevelier, Nenzlins 
gen, Pleigne, Rebeuvelier, Röſcherz, Roggenburg, Sophiere, 
Sauley, Tittingen, Vermes, Viques und Undervelier. Das 
Delsbergerthal hat einen fruchtbaren gut angebauren Boden, 
auf dem alle Arten Gerreide, befonders Hulfenfruchte und. ° 
Kartoffeln, welche letztere die Hauptnahrung des Volks aus 
machen, da erſteres nicht zureichend iſt, gedeihen, auch, 
Wieſen, zu deren Bewäſſerung die Birs, Sorne und Scheulte 
ſehr bequem wäre, wenn das Eiſenerzwaſchen Dad Waſſer 
nicht faft überall untauglich machte, Meben dem Landbau 
ift die Viehzucht ein zweiter Nahrungszweig, aus dem bie 
- Einwohner durch den Handel fih bedeutende Vortheile zu 
perichaffen wiffen. Auch find Die Berge reich an Verſteine— 
rungen, und die Eilenerzgruben zu Seprais, Courroux 
y. a., welche vormals den Biſchöfen von Baſel als Landıs« 
berren befrächtliche Einfünfte gewährten, find noch nicht era; 
ſchöpft. Das Laufenthal mit feinen Augehörungen bat große 
Waldungen, von welchen ein Theil landesherrlich Avar „- 
ſchöne Wiefen und den beiten Aderbau Diefes Amis. Dabei. 
it es den Ueberſchwemmungen Der Birg üfferg ausgeſetzt. 
Auch gewahrt die durch dasſelbe wieder eröffnete Waaren« 
durchfuhr den Anwohnern der von Der Landesregierung per- 
keiferten Handelsſtraße große Vortheile. Dies Amt wird 
bitlich von den Kantonen Solothurn und Bafel , nordivärts. 
von Baſel, dem franz. und folotburn, Gebiete, weſtlich von, 
den Aemtern, Pruntrut und Salgnelegier und, fünlih vom 
Amt Münfter begrenzt, Esenthält 1447 Gebäude für 2,194,190. 
Stanfen in der Deondueeflhcrung geſchätzt. er 
. Delemont, deutfb Delsbergr Fl, aber. gefätiige 
Stadt von 1278 Einw., Amtsſitz des bern, Oberamimannz;, 
Sie liegt unter den Graden 25% 20° der Länge und 47° 13° 
der nördlichen Breite, bat mebrentheild gerade und breite 
Straßen, viele laufende Brunnen, manche hübſche Hänfer 
und eine einfach gebaute, in ge egene Kirche, mir einer 
in gurem Geſchmack aufgeführten. Vorderſeite. Nicht minder 
beachtensiwerth find auch das Schulgebäude und. das Discs, 
amtehaus. Seit der Neformation, bis zu, ihrer Gäfulari« 
fation durch dig franz. Beſitznahme des bifchöflihen Gebiets, 
wohnten -bier Die. Stiftherren von Münfter, und den Bir, 





boten von Bafel diente Das 1719 erbaute große Schloßaks 


baude zum Sommeraufentbalt, das jeht der Stadtgemeinde, 
welche es für 40,000: Fr. kauflich am, fich drachte, zugebört, 
Nach Süden. har diefe Stade sing freie Ausficht in Dad Deica, 
berger . Thal. Das 1703 geiiiftefe Urſulinerkloſter wurde” 
von dem 179% verſtorbenen Biſchof Joſeph von Rogendach 
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in ein Erziehungshaus für arme weibliche Waiſen umgewan⸗ 
delt, welches ſpäter durch bie Vergabung eines Landmanns 
von Oberweil, Namens Wehrlin, der fein ganzes Bermögen 
von 30,000 fl. diefer Anftalt widmete, für feine Fortdauer 
Sicherheit erhielt. Die Bürgerfihaft nährt fih vom Ertrag 
ihrer Güter und von Handwerken. Die Bleihe if vorzüg- 
(ich befannt. Auch Fann fich dieſer Ort, da er zur Amts⸗ 
ftadt für das fih nad ihm nennende anfehnliche Oberamt. 
erklärt ift, in günftigern Zeiten zur Wohlhabenheit erheben. 
Bon Bern ift- ec 16 St. und von Bafel 8 St. entfernt. 
Nicht weit von feinen Mauern, beim Zufammenfluß der 
‚ Bird und Sorne,, befinden ſich Weberrefte von römifchen Bü» 
dern , welche der Straßenbauer J. A. Watt entdedte , und 
bei dem von hier- gebürtigen,. jest in Bern twohnenden 
Maler Juillerat kann man immer vorn ihm felbft gemalte 
Anfichfen der romantiſchen Umgegend faufen: Bon Delsberg 
war Johann Prevot gebürtig, der als Profeffor der ausüben« 
den Heilfunde zu Padua fich berühmt gemacht hatte, und 1651 
geftorben iſt. Den öffentlichen Unterricht beforgen jest 3 Pros. 
feffoven , twelche unter einem Prinzipal ein Kollegium bilden. 
Helen, ein Hof unweit Amriſchweil, in der Pfarre 
Sommeri und dem thurg. A. Bifchofözell. Er ift mit einem 
WBäldchen umgeben. Ä | 
Helfing, ches les, Weiler in der waadtl. Pfarre 
dem Kr. und Difte. Rolle. e Ä 
Selle, deutih Dattenried, El. franz. Stadt mit 
794 Einw. , im Departement des Oberrheins, 11% St. von 
dee Schweizergrenze, auf der Straße von Porenfrui nach 
Belforf, und von Bafel nah Montbelliard, 1370 $. ü. M. 
ier ift ein franz. - Grenzbureau. x 
 Helley, Dorf von 54 Gebäuden und 156 Einw., nedft 
einem Landfige, in der Pfarre St. Aubin und im freiburg. 
Auf Montagny. Es liegt auf -einer Anhöhe am Neuen« 
Hurgerfee in einer  fruchtreichen Gegend. Diefer Ort war 
bormals eine Herrſchaft der Familie Caſtellaz zu Freiburg. - 
Auf dem Landfig hat man eine fhöne und weite Ausfiht. 
Die, Kirche bedient _ein hier twohnender Kaplan. | 
Held, auch Deel oder Deäl, fl. Fathol. Dorf mit 
einer Kirche und einem ehemals feften Thurme, Walatihia, 
im Hochgerichte Oberhalbftein im bund. Gotteshbausbund. Es 
- macht mit Salur, wohin e6 pfaregenöffig ift, Prafanz und 
Salafbings eine der 5 Pieven des Hochgerichtö aus, 2 
—elsberg, ſiehe Delemonl. „er 
Dempgret, Fl. Dorf von 30 Häuſern und 170 Einw., 
in welchem die Familie Doxat Herefchaftsrechte befaß, im Kr; 
Molondin im waadtl. Difte. Yverdon, 6 1%, St. von Laufanne,: 
Dempiken, Dörfchen am Baldeggerſee, in der luzern, 
Pfarre, dem Gerichtsfreife und A. Hochdorf. 
Henantour, le, ſchönes Landhaus bei Laufanne, 
am Genferjee in einer prächtigen Tage. Se 2 
Dendlitfen, aub Tündliken, Dörfchen in ber . 
Pfarre Humbrestifon und dem zürich. A. Meilen. 
Deneng oder Dignens, hübſches Dorf von 39 
Häufern und 175 Einw,, im Kr. Billars fous Jens, im 
waadtl. Difte. Morges, 3 St. weſtl. von Lauſanne. Die 
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Lage dieſes Orts if für den Weinbau fehr vertheilhaft, 
daher diefer auch mit forgfältigem Fleiße hier betrieben wird, 

Demezy, Pl. Dorf und ‚ehemalige, Herrfchaft mit 23 
Wohngebäuden und 450 Einw. in einer wilden Gegend, 
im Kr. Lucens im waadtl. Difte, Moudon, 6%, St. von 
Laufanne, und 1%, St. von Mouden. 

Denges, Dorf von 48 Häufern und 200 Einw., un« 
weit der Mündung der Venoge in den Genferfee, im Kr. 
Ecubleng , im waadtl. Difte. Morges, 11, St. von Lauſanne. 
 Dennmweil, Dorf mit 42 Gebäuden und 235 Einw.. 
rechts am Hallivylerfee, in der Pfarre und dem Kr. Seen— 
gen, des aarg. Bez. Lenzburg. Die Einwohner nähren fich 
von Landwirthſchaft und Strohgeſlecht. 

Dent-blanche, la, ein begletfcherfed Hochgebirge, 
auf der Grenzfcheide der. wallif. Thaler von Herens und 
Einfifh und des piemont, Thales von Tournanche. Sie fteht 
weftl. vom Matterhorn und öſtl. von der Dent de Herend, 
welche fie an Höhe übertrifft, da ihre Gipfel auf 13,740 8. 
ü. M. berechnet wird. Don ihr geht auf Der nordiveftlichen 
Seite der ı St. lange Ferpuclegletſcher, auf der nördlichen 
der von Eynal und auf der nordöftl. der von Finalef aus, ” 
über welche chemals ein Pfad von Evolena nach Zermatt 
ging, der jedoch fehon feif Langem unbrauchbar geworden ift. 
Die Dent» Blanche wird im Matterthal Weißhorn genannt. 
- Dent de Morcles, la, ein Zelsfoloß öſtlich von 
St. Maurice und der Denf de Midi, auf der. Grenze des 
waadtl. Diſtrikt Aigle und. wallif. Zehnten St. Maurice, 
deffen Gipfel fih 8940 8. ü. M. erhebt. Sein Fuß jenft 
fih weftlich tief in das Rhonebett hinab, welches ihn von 
der Dent du Midi frennt. Oſtwärts ſteht neben ihm Die 
Dent » vouge (8550 F.) und die beiden Moeveransg. 

- Dentfchbüren, Pfarrdorf 2 St. von Aarau, unfen 
an der Mordfeite des Staffeleggberges und an der neuen 
Straße über denfelbey,, in einem Felfenthal zwifchen Bergen.. 
Es gehört zum Kr. Kirchberg im Bez. Aarau , zählt mit dem 
Dorfhen-Afp 14% Wohn» und Nebengebäude mit 70% Einw. 
Hinter dem Ort werden die alten Schloßrrummer von Urgig 
wahrgerrömmen. | | 

Denys, St., ein Weiler Im Kr, und Difte. Eoffos 
ner, 1 St. von feinem Diftriktsorte. 

Derbotander, oder Derboranze-Seen. Sie 
Befinden ſich im obern Theile des, Lizernethals im wallif. 
Zehnten Conthay und find Durch den legten Bergfturz der 
Diablerets im Jahr 1749 entftanden, Es find deren drei, 
von ivelchen ber größte fich ſüdlich unter den Sennhütten 
von Cheville befindef, Er ift 4370 Fup ü. M., von fehe 
unregelmäßiger Geſtalt, und überall von Felstriimmern, die 
leicht mit Nadelholz befett find, umgeben. Die Lizerne ere 
gießt fich weitlih darein und ſtrömt öftlich in kleinen Fallen 
daraus, Sein Waffer ift grünlih grau, Der ziveite See 
ift mehr nordoſtwärts unter Trümmern und Tannenwald 
40 F. ü. M. Auf den grünen Halden darüber ftehen die 
Sennhätten von Vaugey 4480 F. u. M. Der dritte See 
iſt öftlih vom erften und fehr klein. Er befindet fih mitten 
im Irummerthal, | 
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Derrendingen, oder Derendingen, Dorf von 
46 Wohn: und 43 Nebengebäuden und 369 Einw. in der 
fofotburn. Pfarre und dem A. Kriegfteften. Diefer Ort, 
der eine Filialfapelle und eine gut eingerichtete Delmühle 
Bat, liegt zur Rechten der Emme, in fruchtbarem Gelände, 
Derriere la grande Roche, Weiler in der Ge— 
nteinde Chenit im twaadtl. Jouxthal, in deffen Nähe fich eine 
große Höhle befindet. 
»Derriere Se Eret, El. Ort am Fuße eines mehr 
als 200 Fuß hohen Felfen, in der Nähe der Grotte Temple 
aur Feed, und in der neuenburg. Meierei Verrieres. 
Derriere-Moulins, Fl. Ort am Neuenbdurgerfee, 
und an der Strafe von Neuenburg nach Grandfon, in deffen 
Umgebungen ein vorfrefflicher vorher Wein gedeiht, in deu 
neuenburg. Meierei Bevaix. jr | ei 
Deſaley, eine -ihtes Weins wegen berühmfe Anhöhe 
im Kr. Cully und waadtl. Diſtr. la Vaux. Gie war einfh ° 
nur eine fleinigfe, mit Hohlivegen und Abgründen Dürch-. 
brochene Wüſte, bis 11/1, wo Guido Marlani, damaligen, 
Bifchof von Laufanne , fie den Mönchen der Abtei Hautcres 
bei Oron ſchenkte, die fie in ein Rebengelände verwandelten 
und den mit Schieffeharten verfehenen Thum Mafin darauf 
erbauten. Die Weingärfen im Defaley, 75 bis SO Aden 
betragend, gehören der Stadt Laufanne, deren Bezirk von Dem 
Städtchen Eully an bis gegen St. Saphorin hin fich erſtreckt. 
Deſibach, Weiler von’ Fulturfleißigen Landwirthen ber 
wohnt, in der Pfarre Buch am Irchel und zurch. A.Andelfingen. 
Deffert, le, ein fhönes Landhaus bei Laufanne im 
Ranton Waadt, Ä Ä 
Deffigkofen, Fleines, vom Kiefenbach bewäſſertes 
Dorf, von Wiefen umgeben, die an die fanften Bergab- 
bänge hinaufreichen , hinter Diesbach im bern. A. Konolfingen. 
Dettigen, Hieder- und Ober-, 2Weiler in der 
Pfarre Wohlen im A. und &. Bern. — 
Dettikofen, 2 thurg. Ortſchaften: 1) in der. Pfarte 
Scherzingen und dem Kr. Egelshofen im Amte Gottlieben; 
2) in der Pfarre Pfyn u. dem Kr. Müllheim im A. Steckborn. 
Dettingen, Groß-, das volfreichfte Dorf, im, garg. 
Bez. Zurzah. Es liegt auf. dem rechten Aarufer,, wo Dig 
Surb ausmünder, im Kr. Klingnau,, 1 St. von Zurzgach, 
ganz in der Nähe feines Kreisorts, in einer angenehmen frucht« 
baren Gegend. Mebft einer Kirche enthält es 116 Wohns ; 
„und 53 Nebengebäude, Die von 216 aus 870 Seelen be⸗— 
ftehenden Haushalfungen bewohnt werden, ve befindet ſich 
eine Dleiche, einiger Handiverföbefrieb ‚und -beträchtlicher -, 
Landbau. Die Höfe > :znau, Sennenlod,,-Sad und, Schily, 
hen gehören zu der Hiefigen Ortsgemeinde. 2, 
Dettingen, Kleins, Dorf. mic 45 Gebäuden, , ‚im: 
- Kr. Leuggern im aarg. X. Zurzah, zur Linken ‚ber Aar. 
Sm Kriege 1799 brannte diefer. Ort ganz ab. -, Damals 
verfuchfe Erzherzog Karl von Oeſterreich den Uebergang mit 
mehr als 50,000 Mann, welcher für, den Krieg entſcheidend 
fein ſollte. Einige Kompagnien helvetiſcher Scharfſchutzen 
machten duch ihre Unerfhrodenheit das Schlagen einer Schiffe, 
bructe unmöglih. Die Oeſterreicher mupien, nad; ‚großem ; 
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Serlufte abziehen. Hier werden in den Mergellagern z10% 
fen Böttſtein und Stilli Strontianite gefunden. 
 Dettligen, El. Dorf in der Pfarre Radelfingen, und 
im bern. A. Aarberg. Das Gebäude, eines bei der Refor— 
mation aufgehobenen Zifterzienjer » Srauenflofters in dieſem 
Drt Fam 1752, nebſt allen Gütern, kaufsweiſe an einen 
Landmann. Hier ift auch eine zum Baden benuste Heilquelle, 
die unter dem Namen des Dettligerbabes bekannt ift, weh 
ches einfam aber anmuthig an der Aare liegt. 
Dettligen, ein Landfig über der Aar zwiſchen Kaps 
pelen und der Neubrüde, welcher der Familie ven Erlach 
gugehört, 1 St. von Bern. er | 
Deufhberg, eigentlih Deifchberg, oder auch 
Deifch (Mons Dei), ein Weiler auf einem Felsvorfprunge, 
zwiſchen Vieſch und Mörell, oberhalb dem Einfluffe der 
Binne in die Rhone, 3250 8. ü. M., im K. Wallis. Ucber Die 
über die Rhone erbaute fchmale feinerne Bogenbrücke, welche 
3110 F. ü. M. ift, fuhrt eine neue, für leichte Fuhrwerke 
engelegte Fahrftraße. Fußwege geben vom Deufch in 3 St. 
gum Aletſchgletſcher und See, und durch das.Binnenthal 
und über den Albrun nad Premia im Antigoriothal in 9 St. 
Develier, deutſch Dietweiler, 2 Dorffchaften, 
die eine Pfarre bilden, und zufammen 384 Einw. zählen, 
im bern. A. Delöberg. Develier deſſous, wo die Pfarrfirche 
ſteht, und wo fich die Landſtraße von Delsberg nah Pruns 
trut durchzieht, liege von feinem Amtsort 1 St. entfernt, - 
und hat wenig Empfehlendes in feinem Aeuſſern. Develier 
deffus ift Flein und erfcheint über dem Rüden einer Anhöhe 
gegen den Repetich hin. — — 
Devin,le, heißen einige Häuſer bei Orbe im K Waadt: 
Devin,/ le, Gradierhäufer und Siederei der Salsfole, 
die von den Fondamens und von Paner hierher geleitet 
wird, im Kr. Ber und waadtlh. Difte. Aigle. Die Einrich 
tung der erflern ſowohl, fo wie Die verfchiedenen Keffel, 
Defen und Magazine find ſehenswerth und Dürfen beim Be— 
fuche der Salzminen nicht übergangen werten. Zu Derin 
wohnen zivei fehr achtungswürdige Männer , jeder von ihnen 
In feinem Fache ausgezeichnet, Der eine ift Herr Emanuel 
Thomann, Sohn, der eine fehr fleißig geordnete Pflanzen« 
und Mineralien: Handlung hat, und an welchen fich Lieb— 
baber mit vollem Zufrauen ald an einen ftreng rechtlichen 
. und billigen DVerfäufer wenden Fonnen; und Der andere, 
der feif-einigen Jahren hier fich niedergelaffen hat, ift Herr 
%. Eharpentier, waadtl. Inſpektor des Mines, ein fehr ges 
lehrter Mineralog, bei welchem Freunde diefer Wiffenfchaft 
eben fo viel Gefalligfeit als Kenntniſſe finden werden. Das 
Wohngebäude des erftern ift 1650 F. ü. M. Devin iſt 1 St 
von Ber und 1%, St. von Aigle, | 
Diablcrets, les, ein mächtiges Hochgebirg auf der 
Grenze des obern Grionthals im waadtlh. Difte. Aigle und 
bes Lizernethals im wallif - Behnten Conthay. Es befteht 
aus mehrern Felshäupfern , von denen auf der waadtl. Seite 
5 Haupffuppen fih aufzeichnen, während mehr rückwärts 
7 bis 8 Fleinere aufftreben. Sein höchſter Gipfel erhebt fich 
bis auf 11,090 5. ü. M. Zwei furchtbare Bergftürze in den’ 
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Jahren 171% und 1749, auf die Alpen von Cheville und 
Leytron gegen Wallis hinab, haben Dies Gebirg fchredfich 
befannt gemacht. Heerden und Hirten wurden erfchlagen, 
Sennhütten und freundlihe Alpen unter mehr als 300 F. 
hohen Schuftmaffen begraben. Durch den legten Sturz entf» 
fanden die Derborance;: Seen, denen die Lizerne entſtrömt. 
Deftlih neben den Diablerets befindet fich zwiſchen den Fels» 
Fuppen des Montjon und der Seri der große Biouegletfcher, 
mehr rückwärts ſteht das Oldenhorn. Weſtwärts befindet fich 
an ihrem Zufe der Eol de fa Ehepille oder der Diablerets, 
fe Ehatelet und weiter hinab die beiden Moeverans, 
Dickbuch, El. Zivilgemeinde von 130 Einw., in Der 
Pfarre Elg und dem zürch. Amt Winterthur. Der Drf. hat 
eine Schule. | 
Dieboltsau, oder Dieboldsau, zerftreufes parifäf, 
Dorf von 135 Häufern und 678 Einw., im Kr. Balgach 
im Sf. Gall, Bez. Rheinthal. Es liegt auf Sumpfboden 
am Rhein, der, wenn er aufſchwillt, hier weit über feine 
Ufer tritt, und Wohnungen und Güter verwüftet. Seit 
4728 haben die Reform. eine eigene Pfarrfiche , die Kathol. 
find uach Schmitter eingepfarrt. Neben dem Aderbau , dee 
Pferdezucht und Schiffahrt, wird noch Spinnerei und Striderei 
getrieberz Dennoch iſt der Wohlſtand in dieſem Ort gering. 
Dieboldsbach und Dieboldswyl, ein Seiten— 
thal mit fehinen Gütern und wohlhabenden Einwohnern in 
dev Pfarrgemeinde Eggiwyl und dem bern. Amt Signau. 
Dievoltshaufen, zerfie. Häufer am Fuße des wald: 
reihen Wegiffenbergs , in der Pfarve Vechingen und dem 
bern. Stadtamt. Die Edeln diefes Namens waren zu Bern 
eingebürgert, —* 
—Diegten, gr. Thaldorf, das aus den 5 Abtheilungen 
Ober-, Muhle-, Mittel-, Kirch- und Unter-Diegten beſteht, 
mit 89 Häuſern und 549 Einw. im baſel. Bez. Waldenburg. 
Es hat kreffliche Matten, und auf den benachbarten Anhöhtn. 
gufes Getreidefeld ; Viehzucht und Aderbau find daher ein« 
fräglih. Mit der Pfarre diefes Orts ift auch Eptingen als 
Filial verbunden. Die Strafe dorthin drangt fich  zwifchen 
zwei Felſenwänden hindurch. Won einer derfelben ſturzt ſich 
in wafferreicher Zahreszeit ein Wafferfall 80 Fuß hoch herab; 
Die Kirche ſteht zunachft den Trümmern der längft zerfalle- 
nen Burg Efchenz auf einem das Thal beherrfchenden Hugel, 
deffen Fuf der ſchöne Pfarrhof mit feinem Garten fcehmudt. 
Dielftorf, beträchtliches Pfarrdorf am weftl. Fuße des 
Lägerbergs , m zürch. Amt Regenfperg. Es zahlt mit In— 
begriff des Hofes Dietifon, der 1807 erbauten Dehltrefte 
und des Waifenhaufes 57 Wohngeb. mit 662 Einw. und haf 
eine bei faufend jahre alte Pfarrfircche. In der Nahe bes 
finden fih gute Kalkſteinbrüche. St. von dieſem Orte, 
an der Straße nach Zurich ſteht das neue Arbeitchaus für 
muthivillige Arme aus dem Regenfperger Amtsbezirk. Die 
Theurungsnoth im Jahr 1817 beivog mehrere edeldenfende 
Menfchenfreunde, einen hierher gehörenden, in feinem Anbau 
vernachläffigten,, aber mit gutem Beden verfehenen Hof durch 
Kauf on fih zu bringen, und denfelben zu einer landwirth— 
chaftlichen Zwang- Arbeitsanftalt, theils zu Abhaltung des 
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Straßenbettels, theild zu Beftrafung betrügeriſche koder durch 
eigene Schuld verarmter Leute zu widmen. Dieſes fo woehl⸗ 
thätige Inſtitut, das ſich zunächſt auf den Amtsbezirk Re— 
genſperg beſchränkte, hat nun wieder aufgehört, und wurde 
in eine Waiſenanſtalt umgewandelt, in welcher 20 älternloſe 
Kinder aus dem Amte Regenſperg gegen ein billiges Koſt— 
geld ihrer Gemeinden aufgenonimen werden und das Stroh: 
flechten lernen. 

Diemerswyl, Fl. Dorf in der Pfarre Buchfee und 
dem bern. Amt Sraubrunnen. Es haf einen ſchönen frucht- 
baren Getreideboden, und einen feit wenigen Jahren dem 
berühmten Fellenberg zugehörigen Landfis. 

Diemtigen, Pfarrgemeinde von 1629 Seelen in dem 
. bern. Amt Niederfimmenthal. Gie liegt in dem Thale glei- 
ches Namens, das als ein Seitenthal des Siebenthals durch 
eine lange binter dem Niefen fortlaufende Bergfette von 
dem Frutig- und Adelbodenthal gefchieden wird, in welcher 
- Selfenmauer - die Mannliflub, 8240 F., und das Gfür, 
8290 F. ü. M., die Hauptthurme zu fein fcheinen. - Der 
Pfarrort ſelbſt, der 160 Einw. haf, befindet fich an Des 
Thales Ausgange, und der Pfarrhof 2520 5. u.M. Unter . 
Dem Dachgiebel des Wirthshaufes feſſelt ein ausgeſtopfter 
‚Bär und ein Wolf, die vor einigen Jahren auf dem Hoh— 
niefen und Wiprechtögraf erlegk wurden, die Aufmerffamfeit 
Der Vorübergebenden. Das Kirchfpiel theilt fich in die fieben 
Schulbezirfe: Diemtigen, Dey, Bachlen, Horben,, Riedern, 
Entſchwyl, Schwenden und Zwiſchenfluh, und zwei Filiale, 
in Zwifchenfluh und Schwenden, das eine 2, das andere 
3 St. von dem Pfarrfige entlegen, welche der Pfarrer des 
Sahres fechsmal im Sommer an Sonntagen, im Winter 
an einem Wochenfage von Amtswegen zu befuchen und Kindew 
lehren zu halten hat. Das Diemtigthal ift eng, und es zeigen fich 
rechts und links nicht wenige Seitenthalchen , die mit fich ſteil 
 erhebendem Grunde zwifchen Felswänden oder grafigen Alp» 
eriften in hohe Sadrhäler fich verlieren, und die faft alle 
Alpbache dem das Hauptthal durchichäaumenden Chirel zus 
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find: das Seelithal, der Chirel, Gurbs, Kiley, Grimmi, 
Genggi und Manniggrund. Durch das Diemtigthal führt 
ein Weg über Wampfelen, wo eine Gefreidemühle ift, 
Schwenden und den Grimmiberg in 5%, St. nach dem Fer« 
melthal. Die an der Mannliflub liegenden Alpen, Kiley - 
und Raaf genannt, find die porzüglichften im Diemtigthal 
und gehören zu den fehönften des Kantons Bern. Die 
Kiley ift ein Eigenthum der Stadf Thun von Alters ber. 
Sin dem Bezirk dieſes Kirchfpiels befindet fich das Röthen— 
bad, deifen eifenhaltiges Waffer fehr heilfräftig fein foll und 
häufig gebraucht wird , und Entſchwyl. Eben fo verdienf 
der Unfchlitebrunnen bemerft zu werden , ber frifch genießbar 
it, nach etlichen Tagen aber wie faule Fifche riecht und)eine 
talgähnliche Materie abſetzt. 
Diemkigen, Ruine einer alten Burg auf dem Rücken 
eines mit Tannen bewachſenen, ſanft gegen das Thal aus— 
laufenden Hügels, am linfen Ufer der Kirel, in der Nabe, 
des bern. Pfarrdorfes Diefes Namens. Es war das Stamm 
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"Haus der Edeln von Grimenftein, und Fam 1/48 mit Diem⸗ 
tigen an die Stadt Bern. | 

Dieprliaen, Fl. Ort von 25 Häufern und 178 Einw. 
an der Landſtraße über den untern Hauenftein, in der Pfarre 
Siffach und dem bafel. Bez. gl. N., und 1340 F. u. M. 
Das Seidenbandiweben wird bier flarf betrieben. Einft war 
bier eine bedeutende Hollftätte der ehemaligen Herren des 
Syegaus, nebft einem ſchönen Mühlſteinbruch. F 

Dierikon, Dorf und Gemeinde mit 72 Gebäuden 
und einer Filialkirche der Pfarre Root, im Bezirksgerichts— 
kreiſe Habsburg und luzern. Stadtamt. Es liegt an ber 
Landftrage von Luzern nach Zug, hat guten Feld» und Wiefens 
bau und ift wohlbabend. Von den alten Edeln dieſes Orts 
war Johann zu Anfange des 15. Jahrh. Schultheif zu Luzern. 
Wie bei Root, liefern die hiefigen Steinbrüce einen ziem— 
lich feuerfeften Sandftein , der haufig ausgeführt wird, und 
ein Beträchtliches Diefem Orte einbringt, | 

Diesbadı, Ober-, gr, Pfarrdorf von 140 Häufern 
im bern. Amt Konoffingen , mit einem Kicchfpiel,, das 51230 
Seelen zähir, und dem Faum ein anderes im Kanton Bern 
an Größe, Umfang und Entlegenheit gleichfommt. Das 
Dorf liege an der Straße von Thun nach Burgdorf zwiſchen 
den Kurzen- und Buchhofcerberg in einem fruchtbaren reiche 
bewäſſerten Thalboden. Ueber demfelben erhebt fich Die 
ſchroffe Falkenfluh, in deren Nachbarfchaft eixft das von den 
Bernern eroberte und zerftirte Schloß Diefenberg ftand. 
Diesbach ift das Stammhaus der Edefn diefes Namens von 
Bern und Freiburg, aus welchen Niffaus, einer der größten 
Scaatsmänner Berns, im Burgunderfrieg fich als fchiweiz. 
Feldhauptmann ruhmvoll auszeichnete, Die Kirche, an wel⸗ 
cher neben dem Pfarrer noch ein Helfer ſteht, das fehone 
Schloß mit einer hübſchen Gartenanlage, Das feit 164% der 
Familie von Wattenweil zugehört, und mit welchen Die 
 Dretöherrfchaft bis 1798 verbunden war, geben, nebft andern 
bubfchen Gebäuden , diefem Dorfe ein freundliches Anfehen, 
Aufer dem Acker- und Wiefenbau und der Obſtzucht haben 
auch der Gefreidehandel und eine Tuchfabrif der Herren Sieg⸗ 
fried und Comp. die Erwerbsmittel dieſes Orts erweitert, 
und in der ärmern Klaſſe iſt durch letztere die Wollenſpinnerei 
in Aufnahme gebracht worden. Noch hat der vormalige 
Dberherr die Kollatur der reichlih begabten Pfarrpfrunde, 
fo wie der Helferei, welche im vorigen Jahrh. zwei ausge: 
zeichnefe Männer, der Theologe Friedrich Stapfer und Der 
landwirthſchaftliche Schriftfteller Albrecht Stapfer , dieſer als 
Helfer, jener als Pfarrer, faft zur gleichen Zeit bekleidet 
hatten. Sn den Pfarrfprengel gehören zehn Schulen, 
nemlich: der Kurzenberg, Bleifen, der Buchhoiterberg , 
Waͤchſeldorn, Hellisbuhl, Badhausfchul u. f. w., Die eigene 
Schulgebäude haben. — 

Diesbach, Untere, Pfarrdorf von 76 Häuſern und 
4390 Einw. im bern. Amf Büren. Es liegt in einem ber 
Viehzucht und Aderbau günfigen Thale. Einft war dei 
Dit eine Befikung „der Grafen von Strasberg,- und die 
Kollatur der Pfründe gehörte dem St. Urieuftifte in Solo— 
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thurn, von welchem diefelbe im. Wyninger Vertrag 1665 
an Bern gelangte, Das Kicchfpiel, welches. noch Die Dör⸗ 
fer Dogigen, Bußweil ünd : Buetigen’umfaßt, enthält fünf 
Schulen und 1285 Pfarrgenoffen. nen 
- Diesbach, anmuthiges Dürfchen. an einer fonnentels 
Ken Halde des Diesthalerbergs im Kant. Glarus. Es iſt 
nach Bettſchwanden eingepfarrt, und in der Benutzung ſei— 
ner Gemeingüter mit dem nahen Dornhaus vereinigt. Une 
fer den Eggbergen im Diesthal ift ein Schieferbruch , ähnlich 
dem zu Matt, aber unbearbeiter. Be 
Dieffe, deutſch: Teſſenberg, ein ſich verflächendes 
Abhang des Ehafferal: oder -Geftlergebirgs, hoch im Juro, 
und: hinfer einem fich längs: dem Bielerfee erftrefender Arme 
deſſelben, im bern; Amt Erlach. Er iſt 115 St. fang, fehr 
fonnenreih und 54 St. breit. Die Einwohner nähren fich 
- von Viehzucht und Getreidebau, und die in dieſem Gelänte 
gepflanzten Erbfen werden als die beften in der ganzen Um— 
gegend gefucht. Den Zehnten hob die vormalige bern. Klofter» 
verwaltung Sf. Johann. Hier herrſcht die fFranzöfifche 
Sprache, und der Teffenberg theilt fih in die beiden Pfarren 
Node und Dieffe , erftere mir 590 , und diefe mit 36% Seelen, 
Mit Neuenftadf hat er ein befonderes Amtsgericht. Schon 
vor der Revolution ftanden die Bewohner Diefes Thals mit 
Bern in polit. Verbindung, und die Kirchenfachen der Tefe 
fenberger (weil fie reform. waren) gehörten ausfchließfich 
unter Bern. Die Oberherrfchaftsrechte,, fo weit fle dem Bi— 
fchof von Bafel zufamen, verwaltete ein jedesmaliger Meier 
zu Biel. Die Zuftizfachen wurden hingegen von einem 
Tribunal gefchlichtet , Das aus dieſem und-dem bern, Lands 
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vogt von Nidau beſtanden. 
- Dieflfelbadh, Weiler in der Gemeinde Mogelsberg, 
und Sf. Gall. Bez. Untertoggenburg. | | 
Dieffenberg, einige, bis auf wenige Spuren ver 
witterte Ruinen einer alten Ritterburg bei Diesbach, im 
bern. Amt Konolfingen, Gie lag auf einer Hügelfpike und 
wurde 1351 von den DBernern eingenommen und zerſtört, 
als einer ihrer Mitbürger , welcher den Kirchheren- von Diese 
bach 'ermorber hatte, ungeachtet. der von ihm angebotenen 
” Genugthuung, daraus gefchädiget ivorden ivar, - 
Dieſſenhof, der; gr. und ſchöner Bauernhof bei 
Dber-Diesbach im bern. Amt Konolfingen. on 
- »  Dieffenhofen, ein thurg. Oberamf, welches durch 
den Rhein von dem Kant. Schafhaufen und dem badifchen 
Gebiete getrennt, übrigend von dem zürch. Amt Andelfingen 
umgrenzt, und'nur üftlich von dem: fhurg. Amt Stedborn 
berührt wird. Größer iſt feine. Sruchtbarfeif als fein Flächen— 
raum, Weite, fleipig angebaute Aderfiveden und Wiefen- 
fluren, von Obſtbäumen befchaffet und von freundlichen 
MWaldhügeln oder. Weingärsen durchſchnitten, geben Ddiefer 
Gegend ein gefälliges Anfehen. Das Amt begreift den ein. 
gigen Kreis Dieſſenhofen mit den Pfarren Dieffenhofen, 
.Schlatt';, Schlaͤttingen und Bafadingen, weiche zufanmen. 
504 Wohngebäude mit 2616 Einw. zählen. 
Dieſſenhofen, Kreis, enthält die ziwei Muniz'e 
‚palitäten Dieſſenhoſen und Baſadingen, mit. den Ortsge— 
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meinden Willisdorf, Schlattingen, Oberſchlatt, uUnterſchlatt 
und Paradies. 

Dielfenhofen, Stadt, Amtd- und Kreisorf, eine 
fi. Stadt im Kant. Thurgau, und unfer den fchweizerifchen 
Städten die nürdlichfie , 57° 40° 30° der Breite und 260 
30° 15° der Lange, und 1200 F. ü. M. Gie liegt amı 
Rhein in einem angenehmen und ergiebigen Gelände, und 
enthalt 214 Häufer, 900 reform, und 140 Fathol. Einw., 
weiche die Kirche gemeinfchaftlich benugen. ‚Sie iſt ziemlich 
wohl-gebaut, hat acht Jahrmärkte, auf welchen der Verkehr 
vorzüglich mit Zucht⸗ und Schlachtvieh betradprlih if. Die 
hauptſächlichſten Nahrungsquellen find Wein- und Ackerbau, 
ftarken: Biehhandel , befonders mit Schafen ‚-dig in Würe 
femberg und Sranfen gekauft, auf den im Großherzogrhun 
Baden gemierheten Weiden gehalten , und haufig nach Paris 
geführt werden. Ferner ein nicht unbeträchtlicher Weinhandel, 
Gerbereien, die Ducchfuhr vom Bodenſee nach Schafhaufen, 
und Sifcherei. Bon Dieffenhofen ftammten die. befannten 
Aerzte Wepfer, Brunner, Aepli, und der Augenarzt und 
Dperateur Rudolph Wegelin her. Seit: 1460, wo Ddiefer 
Ort von den Eidegenoffen , nach. vielen mit den Hefterreichern 
gelieferten Gefechten, erobert wurde, hatte er bis 1798 
eigentliche Hobeitsrechte , und bildete eine Fleine Republik 
unter dem Schuße dev acht alten Drfe und Schafhaujens. 
Sm DOftober 1799 ſchlugen fih zu ihrem Nachtyeil in Des 
Nähe von Dieffenhofen die Defterreicher und Ruſſen mit.den 
Sranzofen , wobei der Det ſehr viel feiden mupte. Auch ward 
die bededre Brude über den Rhein abgebrannt, welche bie 
Stadt aus eigenen Mitteln. wieder erbaute. 

Dieftalden, fibe Deufchberg. 

Diesthalerfee, der, bulk Betſchwanden in 
der Alp Diesthal, im K. Glarus Er befteht eigentlich aus 
Drei Fleinen’ mit Forellen befegten Teichen‘, und fein Ausfluf, 
der Diesthalerbach , ſtrömt in einem dreifachen Falle ,. zwi⸗ 
fhen Diesbach und. Dornhaus, herab , richtet auch zuweilen 
durch die große, Menge des mit fich führenden Schufts bedeur 
ende Verheerungen an, und ergießt fih in die Linth. 

Dietenberg, zeiſtreute Häufer in der appenzell-aufe 
ferrhod. Pfarre Schwellbrun. _ 

Dietenried, Dber- und Untere, sei Döcfhen 
in ber obwald. Pfarre Kerns. 

Dietenfhwyl, zer. Häufer im Riel chbers in ber 
appenzell. Gemeinde Herifau. 

Dietenwyl, fl. Dorf von 20 Wohngebäuden. in der 
Pfarre Niederhelfensivyl und dem Kr. Büren, im St. Gall 
Bez. Gofau, und ein Weiler befelben Kantons im. Kreife 
Moßnang und Bez. "Unter » Toggenburg. 

Dieterfchweil, Fl, Dorf in der Pfarre Wald und 
dem zücch. Amt Grüningen. Die biefige Jugend befucht bie 
Schule ihres Kirchorts. 

Dietersmald, ein auf dem. Berge dieſes Namens 
befindliches kl. Dorf, zu dem der Weg, ziemlich ſteil hinführt, 
das aber deſſen ungeachtet in ſeinen Umgebungen ſchönes 
Getreideland hat, in der Pfarre Krauchthal und dem bern. 
Amt Burgdorf, | on ee are 
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Dietersmyl, Dorf in der Pfarre Rapperswyl und 
dem bern. Amt Aarberg, 214, St. von feinem Amtsort. 
Es zählt 22 Häufer und 130 Einw,, die ihrem Landbau 
mit vielem Fleiß obliegen und wohlhabend find. Auch hat 
der Ort fein Schulhaus. 

Dietfurt, aub Tietfurt, Dorf von 19 Häufern 
und 120 kathol. Einw., in dee Pfarre und dem Kreife 
Bütſchwyl und St. Gall. Bez. Unter: Toggenburg. Es fließt 
bier der Dietfurterbach in die Thur, und die Beſetzung der 
Darüberführenden Brüde im Zwölferkrieg geſchah nicht ohne 
Blutvergieffen. ° 1817 wurden in diefem Ort 8 Wohn» und 
7 Nebengebäude nebft einer Getreide. und Sägemühle ein 
geäfchert. 

Diethelm, der, hoher Felfen im Sihlthal, Im ſchwyz. 
Bez. Einfiedeln. Er ift berühmt durch feine großen Höhlen, 
welche aber wegen Abgründen gefährlich find und Bergmilch 
und Tropffteine enthalten. Der Aberglaube unterhält fich 
mif vielerlei WWunderdingen von diefen Berglöcern. Ein 
Arm der Sihl entfteht an dem Diethelm, und geringfügige 
Spuren von Silbererzen follen fih im Silberloch finden. 
Dietiken, Berghöfe, eine aus zerfireufen Weilern 
und Höfen beftehende Berggemeinde, wozu nebft andern auch 
Kindhaufen gezählt wird, mit 8L Wohn- und Nebengebaus 
den und 357 Einw. im Kreife Wettingen bed aarg. Des. 
Baden‘, 2 St, von diefer Stadf, und nah Dietifon im 
Kanton Zürich eingepfarrf. 

Dierifon, gr. parität. Pfarrdorf im Amt und Kant, 
Bürih, an der Iinfen Seite der Limmat, zwiſchen Zürich 
und Baden, von jeder diefer Städte 2 Sf. entfernt. Der 
Drt zählt LLO Häufer und A48 reform. und 554 Fathol. Einw., 
welche eine gemeinfchaftlihe Kirche haben. Die zweifache 
— ———— zu welcher noch Ober⸗ und Unfer-Wrborf, 
Spreitenbach u. a. m. gehören, begreift 2648 Seelen, von 
welchen 899 dem Fathol, Glauben huldigen. Die Einwohner 
von Dietifon ziehen gufe Nahrung theils von der durchfüh— 
- zenden Landflcaße, fheils von ihrer fruchtbaren: Feldmarf, 
deren um das Dorf liegende Ebenen gufes Gefreide liefern. 
Sm Kriege 1799 hat Dietifon viel gelitten, = Sn der Nähe 
diefes Orts feste am 25. Herbſtmonat jenes Jahrs ber fram 
zöfifhe General Maffena über die Limmat, nachdem er zu— 
vor, unbemerff von den gegenüberftehenden Rufen, hinter 
einem Hügel eine-Schiffbrüde und andere Anftalten zu einem 
Uebergang hatte bereiten laffen. Die Tranzofen erftiegen bie 
Anhöhen des rechten Limmatufers zivifhen Höng und -Affol« 
fern und nahmen den Käferberg in Beſitz., Diefes' Ereigniß 
hatte den Rüdzug der Rufen von Zurih zur Folge, Ein 
am 30. April 1821 diefes Dörfchen befroffenes Btandun« 
glück, wobei der Schaden an abgekrannten Gebäuden 14,595 fl. 
nah dem Affefuranziwerth betrug, zog am Sonntag viele 
Leute vom rechten Limmafufer herbei, um die Brandftätte 
gu befichtigen. Auf dem Heimivege wurde: von einem Theil 
er Burüdfehrenden der Kahn zu fehr beladen, ſchlug um, 
und 12 Perfonen fanden den Tod in den Fluthen, Roc 
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Baden, und niebergerichklih unfer der Abtel Werlfingen. 
Erſt durch die Wermittelungsafte von 1803 Fam es an Zürich. 

Dietingen, Dörfchen in der Pfarre und dem Kreife 
Rep im thurg. Amt Frauenfeld. 

Dietisberg, gr. und fchöner Alphof mit einer Ziegel« 
brennerei und vielen Waldungen, auf der Berghöhe ziwis 
ſchen dem Homburger» und Diegferthal, im bafel, Bez. 
Waldenburg. Er gebörf einem Bürger von Bafel, und in 
feinem Umfreis finden fih ausfichfreihe Standpunfte. 

Dierisberg, Weiler in der Pfarre Wunneivyl und 
Im freiburg. Stadtamte. | 
.  Dierlifon, Pfaredorf, das mif dem hier Firchgenöfs 
figen Dorf Rieden eine Gemeinde von 61 Häufern und 665 
Seelen, mit 2 Schulen, bilder, im zürch: Amte Embrach. 
Ss liege auf der Straße von Zürich nah Kyburg. Bürger- 
meifter Waldmann verfaufte 1487 Die Gerichtsbarfeit über 
Diefen Ort der Stadt Zürich. 

Dietfchenberg, ein frefflih  gelegener Landfig, 
4 St, von Luzern, bei welchem eine herrliche Ausficht und 
eine alte Burg, Homburg , bemerfenswerth find. Das Eve 
fteigen dieſes Standpunffes erfreut duch mannıgfachen 
Dafurgenuf. Ä 

Dietſchwyl, Fathol. Dorf von 50 Häufern und 350 
Einw., die eine gute Schule haben," und von Aderbau, 
Viehzucht und Fabrifarbeit leben, in der Pfarre und dem 
Kr. Kirchberg, im St. Gall. Bez. Unfer-Toggenburg. Hier 
find .noch Weberbleibfel der “Alten Burg Sternegg. Dietfch 
wyl heißt gleichfalls eine Gegend in der Pfarre Hemberg, 
im Bez. Ober-Toggenburg. 

Dietweil, Kleine, ſiehe Klein-Dietweil. 

Dietwyl, Großene, fihe Großen⸗-Dietwyl. 

Diken, Gegend mif einigen Häufern, in der Ge— 
-meinde Mogelöberg und dem Gt. Bez. Unfer-Toggenburg. 
Dils, Mi. Weiler mit einer. Kapelle, in der Gemeinde 

Mels und St. Gall. Bez. Sargans. Ä 
> Dingenbart, Dörfchen in ber Pfarre und dem Kr. 
Mazingen und fhurg. Amt Frauenfeld. u 
- Dintifon, Dorf mit 62 Gebäuden und A83 Einw, 
im Kr. Dthmarfingen und aarg. Bez. Lenzburg , 4 St. von 
ſeinem Amtsort, bat trefflichen Feldbau, und ift zu Ammers— 
wol pfarrgenöſſig. 1656 brannfen die Sieger von Villmer⸗ 
‚een Den Ort ab. 1835 wurde ebenfalls ein Theil deſſelben 
‚ein Raub dev Flammen. r 
Dionyſi/ St., eine Kapelle mit einigen Bauern- 
höfen in. der Pfarre Zonen, dem Kr. Rapperfchiveil, und 
‚dem St. Gall. Bez. Unznach. 

: Difhma-Ehal, ein Nebenfhal von Davos, im 
Zehngerichtenbund,, welches fich ungefähr in der Mitte des 
Davoſer Hauptthals Öffnef, nah dem Scalettathal zieht, 
‚und an das Garletſch- und Sulfannerthal im. Oberengadin 
ſtͤßt. Das immer befchneife Schwarzhorn ſchließt daflelbe. 
Es hildet eine in die Hauptkirche Davos eingepfarrte Nach« 
darſchaft. Ein Fußweg führt von Davos hindurch und über 
hen, Scalettaberg in 7 bis 8 Stunden nach Scanf im Ober⸗ 
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Engadin, Das im Thal befindliche Wirthshaus heißt: im 
Dürrenboden. er 
Difentis, aub Diffentis,(cemanifh fa Cad i) 





"ein Hochgericht im bünden. Grauenbund, grenzt im Welten 


an Uri und Zeffin, im Norden an Uri und an. Glarus, 
Wegen feiner hohen Lage it das Land Falk und rauh, ob« 
twohl die hohen Berge auf beiden Seifen auch oft die Hitze 
fammeln. Sn dem 8 St. langen Thale baut man Roggen, 


Gerſte, Flachs, Hanf und Karton. Selten fommt das 


Korn zur vollfommenen Reife ; dagegen wird auf den fetten 
Alpen vieles und ſchönes Rindvieh gehalten. Die Einwoh— 
ner find alle Fatholifch , meift arm , und fprechen romanifch, 
Sie nähren fih gröfßfentheils von der Viehzucht. Die des 
Kicchfpiels Difentis machen freffliche fefte Käje. Das Hoche 
gericht theilt fih in vier Höfe, oder in fechs Gemeinden, 
nämlih in die Thalſchaften Tavetſch, Medels, Brigele, 
Difenfis, Summivir und Trons, und zählt 5800 Seelen. 
Die Zivil und Kriminalobrigfeit befteht aus einem Rand» 
ammann, einem Sedelmeifter,, einem Landfchreiber (welch, 
alle 2 Jahre, fo ivie Die Depufirten zum großen Kantons 


rath, durch die Landsgemeinde am. Pfingfimontag erwählet 


u. 


werden), einem Pannerheren und 15 Richtern (erivahlt am 
erg jährlich). Dazu gibt Taverfh 3, Medels 2, 

ifenfis 4, Summwir 2, Trons 2, und Brigels 2. Jede 
Gemeinde hat überdies noch zivei Vorfteher , Die in wichtigen 
Fällen zum Kriminalgericht gezogen werden. Dieſes Hoche 
gericht zähle efiwas über 6000 Ein. , worunfer 1370 waffene 
fähige Männer, und hat im großen Rathe 4 Stimmen. 

Difentis, oder Muftär, ge. Pfarrdorf mit Jahr- 
marktsrecht, welches zerftreuf am einem fanften Abhange 
liege, der fih allmälig von dem Fuß der Gebirge an Die 
Ufer des Worderrheins hinabſenkt, deifen beide Arme, au 


dem Tavetſcher- und aus dem Mebdelferthale, hier fich ver— 


‚einigen. ., Der Ort liegt am: Rathhaufe 3650 F. ü. M., an 
der Abteificche aber 3680 Fuß. Die Umgegend bietet den 
‚Seeunden.:der ſchönen, romantifchen Natur. prachtvolle Ans 
fihten der Bergfoloffe,, der Gletfcher und der Fieblichften 
‚Stellen dar, befonders ift fie dem Gesgnoften und dem Mie 
neralogen merfwürdig. Die Pfarre, welche 1040 Seelen, 
und die Siliale Ruäras, Mompetuyetſch, Mompedemels, 
Segnes, Peifel, Buretſch, Funds, Accla, Disla, Mader» 
mal u. a. in füh begreift, wird: von dev vormals gefürftefen 
‚DBenediftiners Abtei Ä ne 

Diſentis verfehen. Diefe ift ſchön auf einer: Anhöhe 
‚gelegen, überfhaut das Dorf, und hat eine fehr weite Aus— 
fiht in die Tavetfcher- und Mebdelfergebivge. Sie wurde 
1799, nebft einem Theile des Dorfs, von den Franzofen 
in die Afche gelegt, und. viele wehrloſe -Einwohner fielen 
als Opfer der Soldatenwurh, da während des allgemeinen 
Bolksaufftandes in Bünden eine Kompagnie Sranzofen hier 
ermordet worden war. Das Klofter, feit diefem unglüd. 
lihen Ereignif wieder aufgebauf, ift eine dev älteften geifte 
‚lichen Stiftungen in der. Eidsgenoffenfchaft. -Es war ſehr 
begütent, nnd.hafte eine merfwurdige Sammlung von 
Büchern und Handfchriften. Mebrere Äebte fpielten in den 
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fhiveizerifhen Freiheitskriegen und in ben bünd. Religlons⸗ 
unruhen üble Rollen ; dahingegen Abt Peter Pultinger 1424 . 
ein Mitflifter des Grauenbundes war. Von den jebigen 
Kapitularen hat Placidus Specha von Truns, ald Nature 
forfcher , fih einen Namen erivorben. 
ßleten, eigentlic Ißleten, eine Feine in den: 
Dierwaldftätterfee hinausreichende Erdzunge, mif einem 
Haufe und Landungsplag, ziwifchen Lauwen und Seedorf, 
im Kanton Uri. Hier mündet der aus dem Sfenthal fürgende 
Islebach in. den See, und eine von dem Urner Mechanifer 
en eingerichtete Säge iſt befonders beachtungs— 
Diitelberg, einige zerfireufe Häufer , am Berge dieſes 
Namens, ziwifchen Aarau und Unterentfelden im Kr. Suhr 
und aarg. Bez. Aarau. Ueber diefen Berg, der überall 
mit Nadelholz bedeckt ift, wurde eine neue Fahrſtraße an« 


gelegt. . 
Diitletter, Meierhof in einem Fleinen Thale am 
Dornacherberg, Das von einem verfteinernden Bache Durche 
floffen wird, im folothburn. Amt Dornad. . 
Dittingen, oder Firtingen, Pfarrdorf von 307 
fathol. Einw. im bern. Amt Delsberg. Ed liege 34 St. 
pon Laufen, in einer Vertiefung , und. hätte gutes Aderfeld 
in der Höhe, deſſen Anbau aber, wenn die Häufer nicht 
dahin verfegt werden, immer mühſam, er felbft aber arm 
bleiben wird. | IE 
Dittlingen, Fl. Dorf, an einem kleinen lieblichen 
See, der von ihm den Namen trägt, aber auch Längen» 
büblfee genannt wird, in der Pfarre A:ufoldingen und bern. 
Amf Thun. Sehr romantifh ift an demfelben.die Ruine 
des alten Schloffes Dittlingen, Diefe Burg wurde gegen 
Ende des 12. Zahrhunderts von Heinrih von Sar, Grafen 
von Hona, angelegt, welcher Davon den Namen angenommen 
bafte und der Stammpater der Ditklingifchen Familie in 
Bern geworden ift. — — 
Divonne, la, ein Bach, welcher im franz. Ländchen 
Ger ( Depart. de l’Ain), an der Grenze des Kant. Waadt 
bei dem gleichbenannten Dorfe .entfpringe, und fih in 
mehrere Arme theilt, von denen die weſtl. der Verſoix zur 
firömen und der öftliche fich bei dem waadtl. Dorfe Evans 
In den Genferfee ergießt. | i 
Dis 8 Dörfchen von 45 Häufern und 100 Einw. ‚ im 
Kr. la Sarcaz im waadtl. Difte. Coffoner, 31, Sf. von 
gaufanne und 134 St. von Eoffoner. Die Herrfchaft üben 
dieſen nt gehörte in den letzten Zeiten der Familie von 
estral. 
Dödi, ſ. Tödi. . Er 
Dörfer, die Fünf-, ein Hochgerihf im bünd. 
Gotteshausbund. Ehemals bildete dieſer Bezirf Die Herr—⸗ 
ſchaft Rauh⸗Aſpermont, die nach. dem in Trümmern liegenden 
Schloſſe Afpermonf, der Stammburg .der Freiherren gleiches 
Nantens, benannt wurde, Diefe letztern überliegen fie dem 
Bisthum Ehur , von welchem fich Die Einwohner frei Fauffen. 
Das Hochgericht ift zum Theil fruchtbar an Feldfrüchten, 
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Wein und Obſt, zum Theil iſt der Boden ſumpficht und 
feucht, und die Luft ungeſund. Es umfaßt mit Halden- 
fein, einer bis zur Revolution von 1798 beftandenen uns 
‚abhängigen Herrfchaft , die paritätifchen Gemeinden Trimmis, 
Untervaz, Zizers, Igis und den Strilferberg, und zählt 
- .3382 Einw., von welchen viele wohlhabend find, Es ſcheidet 
fib in 12 Theile. Die Obrigfeit beſteht im Politifhen aus 
4 Landammann und den 7 Landleuten, Das Kriminalgericht 
bat 14 Richter, das Appellationsgericht 7. jedes Dorf hat 
‚Überdies noch feine eigene Zivilobrigkeit. Aemterbeſatzung 
Im Mai, Dies Hochgericht zahle 870 waffenfahige Männer 
und har 2 Stimmen im großen Rath. d 
Dörflingen, Pfarrdorf von 71 Häufern und 400 
Einw. im fchafh. Randgericht Reyath. Es hat guten Ader- 
und Weinbau, und ift erft feit 1803 definiriv mit Dem K. 
Schafhaufen vereinigte worden. Vorhin gehörte dasſelbe 
er Kanton Zurich, Der es 1771 gebaut hatte, obfchon es 
enfeits dem Rhein, auf vormals Nellenburgiichem Boden, lag. 
.. Doringen,aub Thüringen. Dorf, vom Bleyen— 
Bach bewäſſert, am Fuße eines ſchönen Berghanges gelegen, 
in. der Pfarre Herzegenbuchfee und dem bern. A. Wangen, 
An der Schule nimmt auch Das nahe Bettenbaufen Theil. 
Dorishbaus, Fl Dr am rechten Ufer der Senfe 
mit einträglihen Gütern, oberhalb Neuenegg und dahin 
pfarrgenöflig, im bern. Amt Laupen. n 
Doggliſchweil, aub Dogelzweil, Dürfen, 
An deffen Nahe fich ein Teich befindet, in der luzern. Pfarre 
und dem. Amt Surfee. | 
: Doldenhborn, das, ein auf 11,180 F. ü. M. ſich 
erhebendes Schneegebirg, "in der Kette der Blümlisalp, 
wifchen dem Chaftern» und dem Defchinenthal‘ im Amt 
rutigen, Von feinem Scheitel hinab und an feinem füde 
Öftlihen Fuße dehnt fih der Kandergletfcher aus. 
...Döle, la, ein Gipfel des Yuragebirges , im Kanfon 
MWaadf, zivifchen dem reizenden Seegelände und dem öden 
Dappenthal, 5160 F. ü. M. und 4010 $. ü. Genferfee 
erhaben, Man .genieff von feinem Gipfel, vorzüglich bei 
Sonnenaufgang, einer. reizenden Ausficht über den Genferfee 
und feine Umgebungen, über die Hochgebirge Savoiens und 
ber Schweiz, "den ganzen Jura, die Thaler: von Rouſſes 
und Dappes, Syn teiter Entfernung unterfcheidet man 
faum die Seen von Annecy und Neufcatel. "Gerade gegen» 
über ſteht der flarre Koloß des Montblanc, mehr als 18 
t. in gerader: Linie -von der Döle entfernf,. aber .Faum 
& bis 5 St, entiernt fcheinend. An den erften Sonntagen 
im Auguft werden auf dem Gipfel der Döle Hirtenfefle ge 
feiert, _ Mehrere Wege fuhren zu ihr hinan, als von Nyon 
der großen Steaße nah St. Cergues nah, von Gingins 
und Bonmont: im Kantoh Waadt und von Malacombe und 
les Rouffes; im franz.: Depart. de l’Ain. Der Gipfel der 
Döle iſt 8 Sts:pon_ Genf. (über Bonmonf) enffeint. Sn 
4 St. ſteigt man von Nyon hinauf... Dicht neben der Döle 
ragt ein. anderer Gipfel des Jura, le Vourne (5040 Fuß 
ü. M.) auf. | | 
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Dolen, zerſtreuter Weiler < vom 8 Häuſern in der Ge⸗ 
meinde Urnäſch, im Kanton Appenzell» Aufferrhoden, - -' 
Dombreifon, gr. ſchönes Pfarrdorf von 136, Häu« 
‚fern und 580 Einw. im Bal-de:-Ruz und in der neuenb. 
‚Meierei VBalengin. Hier erwarb fich ein Landmann, David 
Sallef, Buch Verbeſſerung der Sitten und der Landwirth« 
ſchaft feiner Miteinwwohner , mit Recht den Beinamen Des 
neuenburgifisen Kleinjoggs. Bei Grabungen zum Behuf 
dis Straßenbaues wurden hier 1824 an 320 röm. Silber» 
munzen, von Gewicht und Metallwerth der Frankenſtücke, 
nebſt 2 Goldmünzen von ähnlicher. Größe, gefunden, Es 
waren Kaifermünzen von Tiberius und feinen Nachfolgern 5 
Dabei auch einzelne Konfular» und Triumvirmünzen. Der 
Fund ward an Partifularen verkauft. — 
Dom didier, ſchönes und reiches Pfarrdorf von 130 
Häuſern und 523 Einw. im freib. Amt Montagny. Es 
liege nahe der Broye, an der Strafe von Murten nach. 
Laufanne, Hier ift ein Schloß „. welchem aber Fein Gerichtö« 
zwang über den Ort zuſtand. Die Weiler Eoppet, Eiffy, 
‚Granges und Rothey gehören zu diefer Pfarre, 
-, Domine, Lac de, oder Domeinaz, deutſch 
Schwarzfee, ein Fleiner Bergfee, im freib. A. Plaffeyen-, 
41,460 Fuß lang, 3240 Fuß breit, 70 bis 100 Fuß tief und 
2580 5. u. M. Das an feinem weftlichen Ufer befindliche 
Mineraldbad wurde 1819 vom Apothefer Lüthy zu Freiburg 
analyfirt, Die Senie oder Gingine entftrömt dem See, 
Wege führen von hier über: Gutmannshaus und Plaffeyen | 
in 6 St. nach Freiburg, über den Jaungrat in 3 St, nach, 
‚Bellegarde oder Jaun, über den Kaiferflof und an den 
Mittagshörnern vorüber in 5 St, nad Boltigen im Sim 
‚menthal und über die Schweinsberge in 3 bis 4 Gt, nach 
der Bal«Sainfe und Charmay. —— 
Domenica, St., Fathol, Pfarrgemeinde im innern 
Kalankathal im Hochgerichfe Mifor, im bünd. Grauenbund. 
Sie liegt in einem twiefenreichen Thalgrunde , in welchem 
noch Kirfhbaume blühen. Gie. zahlt 264 Seelen und bildet 
mie Augio, Arvigo, Braggio, Roſſa, Landarenca, Selmig 
u. ſ. w, ein befonderes Zivilgericht. V Der 
Domleichger-Thal, das, :ein. Hochgericht des 
Bünd. Gotteshausbundes , das reizendfie Thal Graubündens 
und eines der fehönften der: ganzen Schweiz. . Es :ift-2 Sti 
tang, 1.Gt. breit, und vom Rhein durchfloffen.. Auf allen 
Seiten von hohen‘ Bergen umfangen ‚. bietef ed den liebtich⸗ 
fen Anblick einer. fruchtbaren Landichaft! dar, ‚22 Dörfer 
liegen am Ufer des Stroms, am Fuße der: Gebirge, . und 
auf den hohen Bergen zerftreuf, und 20 “alte Schlöſſer, 
zum Theil noch bewohnt, mehrere: aber in Trümmern , geben 
dem Ganzen etwas Romantiſches, welches durchn Die: mehr 
als 8000 Fuß Hohe Felspyramide des PizuBeperin verhöhet 
wird. Das Merfiwürdigfie aber iſt der Sti lager)" und 
2 St. amphitheatraliſch mir.’ feinen: Dövfeen; gerſtreuten 
Höfen und Seen emporſteigende Heirizenbergun Des Eingang 
bes Thales iſt nur 2,8t.. von Churssentfeunt: 1 Das: Hacha 
gericht theilt fih in die Gerichte Furftenau und Ortenſtein. 
Jeder Theil hat eine jährlich gewahlte Obrigfeit aus einem, 
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Landvogt (in Orfenftein heiße er Landammann) und 12 Ge - 
fepiwornen. Die Gemeinden find reform, parit. und Fathol. 
Das Hochgericht zählt 507 waffenfahige Männer, und ha 
uvei Stimmen im großen Rath. Fa, 

Dommartin (Domus Martini), Fl. reform. Dorf 
von 22 Häufern und 150 Einw. in einer fachenden Gegend 
am Jorat, wo einft das Kapitel von Raufanne einen ſtar— 
fen, jest in Trümmern liegenden Thurm bafte, im Kreife 
Bottens im waadtl. Difte. Echallend, 31% Gt. nordöftlich 
von Lauſanne, und 11% Sf. von Echallend., Zu Dommartin 
ift auch Suzeres eingepfarrf. Ä 
Dompierre (Domus Petri), Pfarrdorf von 45 Haus 
fern und 140 Einw., nahe bei Romont im Kr. Zucens im 
tbaadel. Difte. Moudon, 7 Sf. von Laufanne und 2 Gi, 
von feinem Diſtriktsorte. 

Dompierre (Domus Petri), Pfarrdorf von 95 Häue 
fern und 400 Einw, in einer angenehmen Lage an der 
Landſtraße von Bern nach Laufanne, und an Der Broye, 
im freib. Amt Montaany. Hier find verfchiedene hübiche 
Häufer und auch der Wohnfik des Oberamtmanns von Mon 
tagny. Der Ort haffe vormals feinen eigenen Adel, von 
welchem fih noch Nachföommlinge im Kanton Waadt ber 
finden. Der Weiler und Landfis Ruſſy ift zu Dompierre 
eingepfarrt. | a | 
-  Donat, reform. Pfarrgemeinde von 326 Seelen, im 
Dochgerichte Schams, im bünd. Grauenbund. Sie bildet 
mit Pazen, Sardin, Caſti und Clugin eins der % Gerichte 
in der Hochgerichtsabtheilung Schams. Zu Donat werden 
die Landeögemteinden des Hochgerichts gehalten. Diefer Ort 
it hoch und von Wiefen umgeben. | F 

Donatyre, kl. Dorf im waadfl, Kreiſe und Difteifte 
Avenches, 11 St. von Laufanne und %, St. von Avences: 
Geine Kirche fand einft noch im Umfreife des alten Aven« 
ficum. Es liegt auf einer ziemlich fteilen Anhöhe, und wird 
hier im Herbftmonaf ein Jahrmarkt gehalten. Sonſt heißt 
es aub Donna Tecla, und enthalt in 24 Häuſern 
436 Einwohner. | 

Dongio, Pfarrdorf im Kreife Malvaglia und feffin. 
Dez. Blegno, Hier ift ein Mineralivaffer von Schwefel und 
Kupfer, 1747 bededten die Bergiwafler einen Theil diefes 
Drts mif Sand und Steinen, und 1758 zerſtörte ein Berg- 
flurz die Kirche nebft einigen Häufern.. Sn dieſer . Gegend 
wird viel-IWein gezogen. | 
 Donneloye, El. Dorf im Kr. Mollondins im waadtl. 
Difte. Yverdon, 614 St. von Laufanne und 1%, St. von 
Dverdon. In der Kicche Diefes Orts ıft Bioley eingepfarrf. 
Es enthält in 37 Haufern 180 Einwohner, | 

Donnerbühl, zunächſt bei Bern, eine Anhöhe , 100 
4291 die .erfte Schlacht vorfiel, welche die Berner kämpfen 
mußten, : und unter. der Anführung ihres Seldhauptmannd 
Ulrich von Erlach gewannen. Durch diefen Gieg hob fich 
der Ruhm der Stadt, und mächtige Nachbarn beiwarben 
Ad um das Bürgerrecht. Ä a 
—- Donzbaufen, fl. Dorf im Kr, Bürglen im fhurg. 
Umt Weinfelden, - ” Er = 
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— Doppliſchwand, kleiner Pfarrort, aus einer Pfarr⸗ 
kirche und 2 Kapellen, Pfarr» und Küſterwohnungen, 1 Gafte 
haus und 6 Wohngebauden beftehend,, im fuzern. Bezirks— 
gerichtsfreife und Amt Entlebuh. Es liegt von Obftbaumen 
umfranze auf einem Berge, deffen Abhang gegen die Emme 
in einer anmuthigen Mifchung von zerftreuten Häuſern, 
MWiefen, Aedern, Tannenwaldern und Weiden gefbmüdf 
it, und wohin 738 Seelen in 130 Gebauden eingepfarrf 
find. Noch fieht man über dem Dörfchen die Trümmer einer 
. »alten Burg, einft der Stammfig der Herren von Lürishofen. 
. Dorben, in, Weiler in der Pfarre Albinen und dem 
wallif. Zehnten ruf mit 22 Einwohnern, 
Dorenaz, Dorf mit 138 Einw. in dem wallif; Zehnfen 
St. Maurice, welches mit Alleffe, das 34, Rofel, das 2%, 
und Fermeboren, das 12 Seelen zahlt, eine politifche Ges 
meinde bildet, Die zur Pfarre Outre-Rhone gehörf, welche 
im Ganzen 205 Köpfe enthält. 
Dorenberg, Trümmer eines alten Edelfikes bei Littau 
in dem luzern. Stadtamt. Freiherr Peter Thorberg bei 
— Krauchthal, üfterreichifcher Pfandherr von Wolthaufen und 
Entlibuch, zog ſich duch Mißbrauch feiner Gewalt 1385 Die 
Zerſtörung feiner Burg, Durch Die Bürger von Luzern, zu. 
Nicht weit Davon fteht eine hübſche mit Gemalden von Carlo 
Maratti gezierte Kapelle, und nahe bei demfelben ward 
4578 ein Zopf mit 1100 Stüd filberner Bracteaten gefunden, 
Dorf, Eatbol. Dorf von 39 Häufern und 220 Einw, 
in der Pfarre und dem Kr. Schännis, im St. Gall, Bez 
Uznach, an der Landſtraße nach Glarus, 
Dorf, Pfaredorf am Fuße des Schloffes Goldenberg 
‚im Slaachthal, mit 70 Haufern und 420 Einw, im zürch, 
Amt Andelfingen. Der Ort ift von Aedern, Wiefen und " 
Weinbergen umgeben, und der Weinbau die Hauptbefchäfe 
figung feiner Bewohner. Urfprünglich war Diefes Dorf nur 
ein Lehenhof des Schloffes -Goldenberg mit einer Kapelle. 
Wie diefer aber ſich mehr und mehr bevölkerte und zu einer 
bedeutenden Drtfchaft angeiwachfen war, ftifteten 1658 Die das 
maligen DBefiger von Goldenberg hier eine Pfarrpfründe, 
deren Kollafur fpäter an die Regierung überging. Daß 
Schloß Goldenberg, Der Familie Biedermann in Winferfhur . 
zuftändig, ift zu Dorf Firhgenöffig. Auch haben 1658 bie 
damaligen Beſttzer Diefes Schloffes die hiefige Pfarrpfründe 
eftifret, da Dorf vorher von Andelfingen als Filial abe 
ängig war. R a 
Dorf, zum, Fl. Dorf im Urferenthal des Kanf. Urf, 
mit 1 Kirche und Drföfaplanei, 34 St. von Hofpenthaf 
enffernt. Es liegt 4630 $. ü. M., wo von beiden Seiten 
Bäche vom Gebirg herabftürzen, um fich mit der Neuß zu 
vereinigen, Man erblidt in der Höhe über grünen Weiden 
den blendendiweifen Mattengletſcher, und zwifchen den Selfen 
des Klein» und Großftod öffnet fih der Schlund des ſeiner 
Mineralien wegen merfiwvürdigen Käferthbalse. 
Dorfneſt, Fl. DOrtfchaft in. der Pfarre -Oberegg Im 
appenzell. Innerrhoden. | 
Dorigny, hübſcher Landfig am weſtl. Ende der Ebene 
von Vidy, an ber großen Straße von Laufanne nah Genf, 
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4 St. von erſterer Stadf, der an Landeigenthum ein Mufter 
aferbauender Kunft if. Sein gegenwartiger Beſitzer if 
Herr De, Loys, ein Nacheiferer Fellenbergs und Mirfifter 
des twaadtl. agronomifhen Vereine. 

Dorlifon, gr.. Dorf von 65 Häufern und 295 Ein. 
an der Thur, defien Kirche eine Filial der Pfarre Altiton 
it, im zucch. Amt Andelfingen. Hier ift guter Wein» und 
Gerreidebau. = 

Dornach, aub Dornned, Dorned, Amt, 
tim Kanton Solothurn. Eine ausgedehnte, fruchtbare Lands _ 
fchaft, die duch den bafel. Bez. Birsek in zwei Theile ge 
£rennf wird, wovon der erſte, üftlich. der. Birs, fruchtbare 
Berge und ſchöne Viehzucht, der andere auf der Weſtſeite 
Getreidebau hat, Der legtere ift ganz vom übrigen folothurn, 
Kantonsgebiet? abgefchniften, und theils ven Frankreich, 
theils von den Kantonen Bern und Bafel umgrenzt. Der 
erfte wird von der Bir, Dem Amte Thierftein und dem 
Kanton -Bafel eingefchlofen. Solothurn erhielt Dornach 
faufsweife 1456 und 1502, theils von den Edeln von Eftin« 
gen, theils ven den Grafen von Thierftein. Dies Amt begreift 
Die 3 Gerihte Dornah, Seewen und Laimenthal, welche 
sufammen 748 Wohn: und 187 Nebengebaude mit 4210 Fath, 
Einw. enthalten, die von ihrer Nachbarfchaft mit der Stadt 
Bafel große Bortheile ziehen, weil ihre ausführbaren Pe» 
dukte, vorzüglich Brennholz, dort Abfag finden, 
Dornach, Pfarrdorf, Y, St. unter dem Schloſſe 
Diefes Namens, in einer an Korn und Wein reichen Gegend. 
Sn der Kirche ruht Maupertuis Afche ; aber fein ihm von 
den berühmten Bernoulli zu Bafel (in deren Haufe Diefer 
große Mathematifer 1759 ftarb). errichketes Grabmal iſt 
verſchwunden. 

Dornach, das Schloß, liegt in Ruinen, aus— 
genommen die Gebäude des Meierhofes. Es hat unter den 
vielen alten Schloffern an der Birs die ſchönſte Lage auf 
einem nicht fehr hohen Berge, 2 St. von Bafel , und wurde 
im 17. Jahrhundert durch einige Feftungswerfe haltbarer 
— — Nebſt dem geſchichtlichen Intereſſe, dürfte auch die 

aturſchönheit dieſer Bergfeſte zu Beſuchen veranlaſſen. 
Man hat auf derſelben die herrlichſte Ausſicht über die be— 
nachbarten Gegenden, bis in den Sundgau. Den ſolothurn. 
Landvögten diente fie zum Wohnfige. Sie wurde 1798 durch 
Kantonalmiliz einige Tage vertheidigt, und nach der Eins 
nahme durch die Franzofen von dem Landvolfe zerftörf. 

Dornach, Fl. Dorf an der Strafe von Rheine nach 
Altftätten, und dem Achbach, der daeſelbe durchfließt, im 
Kr. Balgach und St. Gall., Bez. Rheinthal, 

‚Dornachbruag, Fl. wohlgebauter Ort an der, Bird 
mie einem geraumigen, 1672 erbaufen Kapuzinerflofter (in 
deſſen Kirche man die Abnehmung Chriſti vom Kreuz, von 
Gregor Brandmüller , ſieht), nebft den Amtswohnungen dev 
Dberbeamten , und einer obrigfeitlichen Zollftätte. Er befitt 
Jahrmarftsvecht und zahlt mit dem Pfarrdorfe in 133 Häü— 
fern 505 Einw. Ueber die Birs, welche bis 1813 zwifchen 
Selen gedrängt raufchte, führte eine fleinerne Brüde, die 
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em 13. Juli 1813 , Bei hoch angewachſenem Aaffer, mit 
bem angebauten Gefaͤngnißhurm plötzlich einſtürzte, wobel 
37 Menſchen in den Fluthen den Tod fanden. Die Brüde 
ift feitdem wieder ſchön und Dauerbaft hergeftellt worden. 
Sum Andenfen der entfeheidenden Schlacht bei diefem Orte 
am 22. Sulius 1499, welche den Schwabenftieg endigte, 
und Kaifer Marimilian I zum Frieden nöthigte, wurde eine 
Kapelle erbaut. Auch wird noch fortwährend die Erinnerung. 
an biefen eidsgenöffifchen Gieg jährlih in Der Stiftsficche 
- zu Solothurn, am Magdalenentage, gefeiert, 

Dornegs, zerftreufer Weiler mit 7 Häufern in der 
Berggemeinde Ochlenberg, Kirchhöre Herzogenbuchſee, im 
bern. Amt Wangen. 

Dorneich, 2 Höfe in der Pfarre Madiswyl, im Amf 
Aariwangen. 

Dornhalden, Häufer im Heimberg, In der Pfarre 
— und dem bern. Amt Thun. 

Dornhaus, kl. ſonnig gelegenes Dörfſchen im Kant, 
Glarus, welches mach Bettſchwanden eingepfarrt iſt, und 
das dem einen (hönen Fall in feiner Nähe bildenden Dies 
thalerbach, aub den Namen Dornhausbah gibt. 

Dornig, Dürfen, welches guren Aderbau hat, und-. 
nad — eingepfarrt iſt, im bern. A. Wangen. 

thingen, Dörfchen von 14 Wohngebäuden ‘in 
ber ae und dem Kr. Mofnang, im St. Gall. Bezirk 
Unter » Toggenburg, 6 St. von St, Ballen. 
 Dottenwyl, ein Landfig auf einem Hügel‘, unweit 
ber. Straße von Gt. Gallen- nah Konſtanz, im Kt, Häg« 
genswyl und „St: Gall. Bez. Roͤrſchach, 114 St. von der 
HYauptftadt. In neuern Zeiten wurde, dagfelbe mit Gebäuden 
vermehrt und zu einem Kurhaufe eingerichtet , aus welchen 
man eine weite und herrliche Adsfiht hat... So haufig im 
Anfang die Defuche waren, fo fehnell hatten fie‘ wieder abe 
genommen, fo daß der Begründer dieſer Kuranftalt fie wieder 
aufgeben und die Befißung verfaufen mußte, Gie gehört 
gegenwärtig einem Herrn Bernet von St. Gallen und liegt, 
in zwei Landhäufer abgetheilt, 790 d- ü. Bodenſee und 
1970 F. ü. M. 
Dottiten, großes Dorf von 83 Kohn: und Neben» 
ebäuden, mit 1 Silialfirche , Gefreidemühle und 1 Gaſt⸗ 
aus, in der Pfarre Hägglingen , im Kreiſe Wohlen und 
carg. Bez. Bremgarten. Dieſer Hr hat einen fuuchtbaren ; 
den Getreidebau jeher zufräglihen Boden . und viele wehß 
babende Einwohner. 

Dottnacht, Dürfen mit einer Schule in der Pfarre 
Altersweilen, tem ra Berg, und thurg. Amt ABeinfelden, 

oßigen, "Dorf von 24 Häuſern, unfer welchen - 

fih ein gutes Shutgebaude befinde, und 180 Einw. ‚in 
der Pfarre Diesbach, im bern. Amt Büren, an der’ Xar 
und der Strafe nah Aarberg. Die Krümmung der Aat 
von hier nach Büren erfchiwert und verzögerf die Schiffahrf: 
ſebr, fie hält das Schiff 11, St. auf, da man zu Lande 
in 1), St. von Dosigen nah Büren gehen kann, 

: Douai, la, 9r. Dorf in der wallif. Pfarre und dem 
Bebuten St, Maurice mit 181 Einw. Ein anderer Fleiner, 
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wiſd gelegener Drf diefes Namend, mit 30 Einto., Befindet 
ſich im Hrfiere » Thal im wallif, Zehnten Entremont. 
Doubs, Enclos du, heißt ein bergigter Bezirk des 
dern. Amt Saignelegier am Doubs , in welchem die Weiler 
Maffelin, Sroide»vaur, le Ehanfour. u. a. liegen, und. 
Weiden und Tannenwälder die Oberfläche bededen, Er iß 
füd -, oft» und nordiwärts vom Doubs umfloffen. > 
Doubs, .le,. einer; der ſchönſten Flüſſe der Schiweh 
md Frankreichs. Er entſpringt hart an der Grenze deg 
Kantons Waadt am Kifour, einem Ziveige des Jura, 
3280 F. ü. M., bilder bald darauf den 1Y, St. langen, 
freundlichen See. von St. Point, nahe beim.Chateau-de- Your , 
an den Grenzen von Neuenburg, berührt diefen Kanton 
oberhalb les Brenets, fpringt unterhalb diefem Orte über 
einen Felſen, und bei romantifch. gelegenen Mühlen , über 
- 40 Fuß hinab, wodurch ein ſchöner Wafferfall, der Sprung 
des Doubs (le Saut du Doubs) genannt, entfteht, trennt 
euf eine Strede von 12 St, die Schweiz von Franfreich, 
macht eine große Wendung nordöftlih gegen St. Urfig im 
Kanton Bern, wirft fih fodann plößlich gegen Weften und 
don hier an fchiffbar,, durchſtrömt er die franzüfifhen Des 
partements des Doubs, Jura, der Saöne und Loire, bis eg 
fih in dieſem letztern, oberhalb .Chälons- fur» Saöne in Die 
Saöne ergieft. Im Doubsdepartement beginnt in ihm der 
noch nicht ganz. vollendete Kanal Karls X, ‚welcher durch 
Kinder or das mittelandifche mit dem deutfchen Meer ver— 
inden foll. | — — 
Doubs, Moulin du, Getreidemühle am Doubs m 
der. Nahe von Dcourf im. bern. Amt ‚Prunfrut. Sie. liege . 
ſehr maleriihb am Fuße eines wieſen- und waldgrünen, 
boch abfinfenden, Berges in der. Nahe ihres Pfarrortes. 
Doziveil, Dorf mit einer Schule zwiſchen Amriswetl 
und Keßweilen, und in letzterm pfarrgenoſſig, im Kr. :Ure _ 
weil, im thurg. Amt eben. Diefer DOrt-bilder für fich, eine, 
beiondere Munizipalgemeinde, und zählt 50 Häuſer. — 
Drabenloch, das, eine Felshöhle, 4790 3. ü. M. 
die 44. Fuß breit ;. 20 hoch und. 30 lang, iſt, ‚in ber ‚Wand 
des gelben Bergs über Vattis, im St, Gall. Bez: Sargans. 
Sie iſt ſchwer zu .erfleigen,, und man Friechf darin mit Hilfe 
eines Lichts Durch kleine Deffnungen in große Felsgewölbe, 
weiber. Arial, jedoch nicht in großer Menge, gefunden 
werden, Bd en ae re, 
- Deadenried, aub Oed wyl, eine- ziemlich ae 
gedehnte Moosfläche am füblihen Fuße des Muütterſchwand⸗ 
dergs in der nidwald. Pfarre ‚Stanz. Neben demſelben 
zeigt man, hoch in einer Felſenwand, eine von Gebüſch und 
Baumen verfkedte Kluft, ‚die Drachenhöhle genannt ,, die., 
— Maß, in ältern Zeiten, von einem. furchtbaren. 
aubthier oder Drachen bewohnt war; der vom Strutht 
von. Winkelried, dem Bruder Des Helden won Sempach, 
erlege wurde, Am Ende Diejes ee Reßk, eine. neh 
Andenken der beiden aloe ‚MWinkelvigde. ehrende,; feit 
ihrer Cinafherung am, 9. September. 179: ngu hergeftellte,, 
apelle. Hier fochten an’ biefem Tage die Unterwaldner , 
 bereing- mir Deliern;ays..Uri und Schwyz, pie Küwen;gegen 
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die angreifenden franzöfifhen Kriegsſchaaren. Selbſt Wei— 
ber und Sungfrauen farben fämpfend in der Wurh dep 
Merzweiflung , neben Gatten und Bräufigam. — 
‚Dragonato, wilder Bach im Kanton Teſſin, des 
aus einer engen Kluft im Gebirge unterhalb Bellenz he 
vorſtürzt, in den Teſſin fließt, und oft die benachbarter 
Gegenden verheerf. — Re 7 
Dranſe, El. Dorf von 183 Einw., ‘an der Dranfe 





don Entremonf, im Grunde weftlich neben der Straße auf 


ben großen Bernhardsberg, in der Pfarre Liddes und im 
waadtl. Zehnten Entremonf. 


Dravel, Weiler oberhalb Aigle im waadtlh. Diſtrikto 


ge Namens, der Ducch die Ueberfchtvemmung der Grand” 
u 1740 gelitten hat. 

Dranfe, Ia, ein reiffender Bergftrom, swelcher m 
drei Armen in drei Thälern des wallif. Zehnfen Entremont 
entſpringt. Der weftl, Arm kommt vom Eol de fa Senetre 
aus zwei an demfelben befindlichen Seen (7360 F. ü, M.) 
und vom Eol de Letreyre oder Ferrex im Ferrerthale herab, 
Der mittlere Arm entipringe am großen Bernhardsberge, 
In den Tronchets au Fond-de-la-Conche (72708.U.M.) 
Er nimmt oberhalb St, Pierre die Dranfe von rt 
auch Branchine genannt, in fih auf, und vereint fich beim 
Sieden Orfieres mit der erftern. Der dritte Arm entſtrömt 
dem großen Chermontanegleffher, im Hinfergrunde des 
Bagnerhals, auf der Alp le grand Chermontane, 5760 8, 
ü. M. Die Dranfe von Enfremonf fließt mif diefer letztern 
oberhalb der Brüde von St, Brancdiere zufammen Fibre 
Gewaffer find oft verheerend , wie 1818), flürzen Durch 
das enge Felsthal nah Martigny hinab, und ergießen fich 
unferhalb diefer Stadt in den Rhoneftrom, Die Verein 
gung ift 1430 5, u. Mm, | — 
Drathſchmiedli, im, ein vormaliger Landſitz, 
jetzt ein Wirthshaus und eine Badeanſtalt, nordweſtl. unter⸗ 
halb Zürich, am rechten Ufer der Limmat, dem Einfluſſe der 
Sihl in dieſelbe gegenüber. — F 

Dreibrunnen, Bauernhof mit einer Kapelle und 
einem Todtenader in der Pfarre und dem Kr. Wpl, im 
St. Gall. Bez. Gofau. Die dabei gelegenen zwei fifche 
zeichen Teiche gehören dem Seckelamt zu Wyl. — 

Drittenbäufern, heißen mehrere Bauernhöfe im 
ber Pfarre Ueberftorf und dem freib. Stadtamt. . j 

Drize, die, ein Bach, welcher in einer Schlucht des 
Berges Saleve entfpringt, unterhalb Troiner im K. Genf 
eine Strede Sumpfland bildet und fib im Weiler Petip 


Laney in die Aire ergieff. Aus diefem Bach ift ein Kanal’ 


nach Carouge geleiter, welcher die Stadt auf der weftlichen 
Seite umziehf und ‚nahe der fehönen fleinernen Brüde üben 
die Arve, in derfelben ausmündet. ze | 
Drize, la, Weiler in der genf. Pfarre und Meiergl 
Eömpefieres, auf der großen Straße von Genf nach Annecy, 
Die 1783 entdedte, 2 Jahre fpater vom Profeffor Tingri 
ale eifenhalfige Mineralquelte wird nicht mehr ges 
raucht. 2 90. | 


-Drdne, Dorf mit 230 Ein, von fruchtbaren Hügeln 


f 
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eingeſchloſſen, in ber Pfarre Savieſe im walliſ. Zehnten 
Herens. F 
Droßlen, eine hohe Bergfirſt im Kanton Appenzell 
Innerrhoden. 
— Druſerthor, das, ein Bergübergang in einer engen 
Felsſchlucht zwiſchen dem Thale von Schuders im Prättigau, 
zum Zehngerichtebund Graubundens gehörig und dem Gauem 
thal, im Montafun ; Boralbergs. Sein höchſter Punft, 
eings von einem Chaos eingeftürzfer Felsblöde bedeckt, if 
6760 5. ü. M. Mordweftlich von ihm ragt die hohe Scaefas 
plana auf, fudöftlich leben der Mädrisberg und Die Sulzflub, 
Dübelſtein, Ruine einer alten Kitterburg über 
Dübendorf im zürch. Amt Greifenfee, Die Ueberreftle des 
ſchönen Maueriverfs diefer Burg find malerifch, und erinnern’ 
an den Burgermeifter Hans Waldmann, dem fie einft zus 
gehörte, und von welchem 1487 fein Antheil an Nutzungen 
und Rechte in Dübendorf und der. Umgegend an Zurich 
verfauft wurde, Sin dem befannten Auflaufe wurde Daß. 
- Schloß geplunderf,, und zum Theil verwüſtet, bis es 1641, 
als eine Efcherfche Befitung, vollends ein Raub der Flamme 
ward, und feit Diefer Zeit in feinem Schutte blieb. 
Dübendorf, Pfarrdorf im zürch. Amt Greifenfee, 
welches mit den dahin eingepfarrten Fleinern Zivilgemeinden 
Gfenn und Hermifon im Thal, und am Berg, Dubelftein, 
Geeren (Godhaufen, das zum Dorf gehört), Kämatten und 
Stetthach in 140 Wohnhaufern 1800 an» und abivefendg 
‚Gemeindeglieder zählt. Es liegt mitten in einem feuchte 
baren Thalboden, in langen Hauferreihen, längs der Glatf 
und an zwei ſtarkbefahrnen Hauptftraßen. Auffer der Lands 
wirthſchaft beſchaftigt ſich ein großer Theil der Einwohner 
mit Seidenweberei, und die 114, St. entfernte Hauptftadt 
verurfacht desivegen lebhaften Verkehr. Es wird in. bem 
uahen Torfmoos etwas Torf gegraben. 
Düdingen, oder Gnin, cehemald Duens, gr 
und ſchönes Pfarrdorf im freiburg. Stadtamt. Die Kirch 
emeinde fheilt fih in die 4 Schröte Dudigen, Lanthen, 
f. Wolfgang und Wpler, und zahlt in 373 Gebäuden 
1500 Einw. Die reichbegabfe Schule ift, in Rüdficht ihren: 
Einrichtung, mufterhaft. Ein Pfarrer beforgt, mit Hilfe 
von vier Kaplänen, die Firchlihen Verrichtungen. Wahr 
(peinlich waren einft Die freib. Schultheißen Hans und Zafod 
don Duding Herren diefes Orts. 
— len, kleine Ortſchaft in der innerrhod. Pfor 
Dündenfall, der, ein prächtiger Waſſerſturz, in 
Der Ifehingelalp, deren Höhe bei der Hütte 3570 F. ü. M. 
iſt, im Rheinthal und bern. Amt Frutigen. IDer Dünden» 
bach, ber von dem Dündenhorn , deffen Höhe 8730 F. ü.M, 
befrägf, herabfallt, fprudelt aus einer dunkeln Zelsfchlucht 
ins Freie, und malerifch vereiniget über demfelben ein Steg 
mif einem Pförtchen Die beiden waldbewachſenen Selfenufer, 
Dünnern, die, Fl. Fluß im Kant. Solothurn. Er 
enffpringt am nördl. Fuße ber Röthe, durchfließt das Thal, 
wird bei der Klus durch zwei Bache vergrößert, ſtrömt dann 
buch das Buchsgau und fällt bei Olten in die Aar. Durch 





fr Auskreten Bei Ungewittern richtet fle oft Verheerungen 
an. Uebrigens ift fie reich an Zorellen und Krebfen, von 
welchen legtern fie eine Gattung ganz rother, den geſottenen 
ähnlich, enthält. 
Dünnershbaufen, Dorf in ſehr fruchfbarem und 
ſchönem Gelände, in der Pfarre Langrifenbah und dem 
> — im thurg. Amt Gottlieben. Es hat feine eigene 
ule, 
Düppentbal, Fl. Weiler oberhalb Thörigen , im bern. 
Amt Wangen, und zur Pfarre Herzogenbuchfee gehörig. 
.- Dürler:-See, f. Türlerfee. 
Dürnten, Mittel-/Dber-und Inter», eim 
weitläufig zerftreufe Pfarre im zürch. Amt Grüningen , zwi— 
ſchen Hinweil und Bubifon, Gie enthält in 210 Häuſern 
41310 Einw., die fih neben der Viehzucht und der Land« 
arbeit durch Spinnen und Weben von Floret, Seiden und. 
Baumwollen nähren, auch durch. mechanifhe Spinnereien 
Wortheile gewinnen, : Ald gute Mechanifer zeichnen fich 
Kafpar, Heinrich und Jakob Stufi und Ehrhard Schneider 
aus. Der Wiefeniwachs -ift bedeutend, Feldwirthſchaft wird 
wenig gefrieben, Riedfelder und Tarfgründe finden fich 
ebenfalls vor, und hier und da zeigen fich Lager von Steine - 
Fohlen; häufiger ift dev Mergel. Die Pfarre umfaßt Edikon, 
 Brunnenbühl, Dber- und Unferlooren, Schlieren, Tübeli, 
Breitenmatt u. ſ. w., wozu bis 1814 auch Wolfhaufen ge 
hörte. Nach dem ‚Exlöfchen des adelihen Geſchlechts von 
Dirnten, fielen die Gerichte, Güter und ber Kirchenſatz an 
das Klofter Rüti, und nach deifen Aufhebung: an Zurich, 
Dürnten hat 3 Schulen. 1 | — 
Dürrbach, kleine Häufergeuppe in einem ſchmalen 
Wiefenthale, am Fuße des bewaldeten Gurnigel, im bern. 
Amt Seftigen und zu Rüggisberg eingepfarrt. Kurgäfte 
oder Keifende, welche das ‚Gurnigelbad zu Wagen bo⸗ 
ſuchen, laſſen hier ihre Fuhrwerke und Pferde zurüch, und 
bebienen ſich des abkürzenden Fußweges, der ſich durch den 
Wald hinauf nach dieſem Kurart windet. 
Dürrberg,.der,:gr. Weiler, feitwärts ber Strage 
von Dlten nach: Aarburg, in der Pfarre und dem Kreife 
Harburg „ und aarg. Bez. Zofingen. Geine Einwohner find 
zu Harburg eingebürgert: | 
. Dürreflube, die, eine Felswand, am Chateleh 
‚Berge, im freib. Thale Bellegarde.. Man vermutbetg Das 
Dafein einer Salzquelle an berfelben ; aber nach: genguer 
Unterfuchung hat fih ergeben, daß man fi geirrt babe ,. 
und. daf das dort fließende Waſſer weder freie Säure, 
noch ‚Alkali, noch. Kalferde, noch Magnefla, noch⸗ Eifen , 
enthalte, fondern nur eine. geringe Duantitäf Than« oder 
Alaunerde. een | N 
Dürrenäfch, ge. Dorf mit vielen zerfireufen Höfen, in: 
der Pfarre. und im Kreife Leutwyl des aarg, Dez. .. 
Es liegt auf der Höhe des Berges, zwiſchen Kulm und 
Bonnifchiwpl, und. zahlt in 126 Gebäuden. über. 800 Einw. , 
zu deren Unterhalt die Produfte ihres Landes nicht, hinreichen. 
würden; wenn ihnen nhicht Sabrikarbeiten ‚zu Hilfe kämen. 
Durch. Verwahrlofung wurden 1782 bei 25 Säuſer ein Raub. 
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- der Flammen, wodurch deffen Vermögensſtand, der ohne 
dies nie glänzend war, tief herabgebracht wurde. In ben 
re find mehrere Standpunfte zu herrlichen Aus— 
ichten. 

Erna, Dörfhen am Thunerfee, und an der 
Strafe nah Gwatt in der bern. Pfarre und dem A. Thun. 
Duüuürrenaſt, aub Neuhäusle, Wirthshaus am 
nördl. Fuße des Pafawang, 24 St. von Beinweil im. 
foloth. Amt Thierftein. Hier ift das Beimweilerthal fehr 
ſchmal und die Umgebung des Orts malerifh. Die hohen 
‚Gebirgswände,, theils abiwechfelnd mit Tannengehölze bis 
zur höchften Spitze bewachfen , theild aus Alpweiden beſtehend, 
geben diefem Gelände mit feinen zerfireuten Wohnungen 
einen eigenen Karafter. 

Dürrenbach, zerftreufe Häufer in der aufferrhod, 
"Pfarre Urnäfch im Kanton Appenzell. , Ä 

Dürrenberd, drei Höfe mit fchönen Berggufern am 
obern Hauenftein, "in der Pfarrgemeinde Langenbrud und 
im bafel. Bez. Waldenburg, Sie liegen am Berghange 
zur — der ſich nach der Höhe des Hauenſtein ziehenden 
Straße. 

Dürrenboden, im, ein Bergwirthshaus, bei wels 
chem die Strafe aus dem Difchmathal nah Sulſanna im 
Dber- Engadin vorbeiführf, im bünd. Gofteshausbund, 
6150 $. u. M. z 
 Dürrenbühl, im, zerftreufe Häufer und Höfe in 
den Kicchfpielen Erisweil, Melhnau und Gteffisburg im 
Kanton Bern. 

Dürrengraben, der, aub Dürrgraben, ein 
langes, ſchmäles fich oſtwärts ziehendes und mit vielen 
Bauernhöfen befettes Thalgelände, in der bern. Pfarre und 
dem Amt Trachiehvald. Es haf von dem off ausgetrodneten 
Dürrbach feinen Namen erhalten, und fpaltek ſich in feinen 
hinteren Theilen in mehrere Seitenthälchen. Der vordere 
Bei 600 , der hintere 400 Seelen. Jede Abtheilung haf 
hre befondere Schule. ie 

Dürrenmühle, bei der, heißt derjenige Theil des 
Bern. Dorf Niederbipp, Durch welchen fich die Landftrafe 
Denfingen nach Solofhurn ziehf, und wo fih ein Gafthaus 
nebft einer Zollftätte befindet. 

Dürrenmüble, Dörfhen In der Pfarre Wittenbach 
und dem. Kr, Häggenswpl, Im Sf, Gall. Bez, Rorfchad. 

Dürrenroth, Pfarrdorf,, mit einem Schulgebäude, - 
an der Landſtraße von Huttweil nah Bern, im bern. Amt . 
Trachſelwald. liege 1 St, von Huttweil, in ziemlich 
hohem Gelände, um welches fich grasreihe Hügel und wal—⸗ 
Dige Berge ziehen, ift zivar klein, zählt aber bei der Kirche 
mehrere Düßrche Gebäude, von denen die -Gafthäufer nebfl 
der Getreidemühle befonderer Erwähnung werth find, Schöne 
Wohnungen ragen auch hier und da von Wiefen und hohen 
Bergen herab, oder aus dem Thalgrunde, welchen der 
Rothbach bewäſſert. Die Pfarre begreiff 1310 Seelen, und 
umfaßt noch Hubberg, Meyenbah und GSchweinbrurinen, 
a % einigen Eleinen Weilern. Viehzucht und — 
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find Haupfbefchäftigungen der Einwohner, Von Dürrenroth 
führt über den mit mehrern zerſtreuten Häufern befegten 
beſetzten Leuwenberg ein vielgebrauchter Weg in 2%, St. 
nah Burgdorf. 

Dürr⸗See, der, im bern. A. Saanen, ein Fleiner 
See, auf dem Wege vom Dorfe Lauennen , nach dem Selten» 
gfetfcher, in welchem des Morgens, bei heiter ſtiller Luft, 
das Amphitheater der umliegenden Gebirgshörner und Gets 
ſcher in fchauerlicher Pracht fih fpiegelt. Er ift 3860 Fuß 
üderm Meer. 

Dürftel, zwei einfame Bauerniwohnungen, in einem 
engen , wilden Bergthälhen, in ber Pfarre Langenbrud 
und bafel. Bez. Waldenburg. Ä 

Dürftelen, : Dorf_und Nebengemeinde ber Pfarre 
Hittnau im zürch. Amt Kyburg. Hier fand ein Ritterſitz 
der Edeln diefes Namens, von welchen Arnolph, mit Zus 
fimmung feinee Gemahlin Yudentha , feine Güter zu Her—⸗ 
mathweil und Dürfteln, 1230, der Kirche zu Ufter vergabte. 
Der Hügel, der diefe Burg trug, heißt Lehnbuet. 

Dütſchbach, der, ein ſchöner Waſſerſturz am Hahnen⸗ 
berg im obivald. Engelbergerthal. Er fällt in mehreren 
Abſätzen von den Selfen diefes Bergs herab, von welchen 
der unterſte ungefähr 50 Fuß Höhe haben mag, und gewährt 
mie den Baumgruppen nnd den bemoosten Felfenfrümmern, 
die das Becken umgeben, in welches er fih ſtürzt, einen 
malerifchen Anblid, 

Dütfhenmühle, Fl. Weiler in der Pfarre Alters 

weilen,, dem Kr. Berg und fhurg. A. Weinfelden, 
. Duffersmwpyl, fl. parität. Dorf mit 23 Wohngebä 
den und einer kathol. Kapelle, in der Pfarre Lütisburg 
und dem Kr. Bütſchwyl, im Sf. Gall. Bez. Unfer-Toggen« 
burg , mit 80 Einwohnern. 

Duggingen, Dorf und Filial der bafel. Pfarre 
Dfeffingen auf der rechten Seite der Birs in einer für das 
Gedeihen der Aderfrücte, des Weins und des Obſtes noch 
ziemlich vortheilhaften Lage, im bern. Amf Delsberg , mit 
247 Einw,, 7 St. von feinem Amtsorf. In der Feldmarf 
dieſes Orts liegt das fehöne Schloß Angenftein, bei welchem 

fih die Thalſchlucht öffnet. - — 

Dugnier, El. Dorf in der Pfarre Leytron, im walliſ. 
Zehnten Martinach, mit 55 Einwohnern. 

Duillier, Dorf von 51 Häufern und 210 Einw. im 
Kr. Gingins und waadtl. Difte. Nyon, 3%, St. von biefee 
Stade entfernt. Sein Name kömmt von dem der römifchen 
Familie Duillia. In feiner Nähe befinden fich die Papier« 
mühlen von Clarens. Es ift der Geburtsort des Aftronomen 
Satio von Genf. 

Duing, Ruinen eines alfen 1465 zerſtörten Schloffed , 
auf einge Höhe öftlich vom Wege von St. Maurice nach 
Ber, in der Gemeinde und dem Kr. diefes Namens und 
im waadtl. Difte. Aigle. Es gewährt einen malerifchen 
Anblid. Hoch darüber empor ragt der ungeheure Felskoloß, 
die Dent de Morcles. Sn der Pläne unter ihm fchlug 57% 
Theudefried die Longobarden aufs Haupt. 
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Dulive, Ia, F. Fluß im Kanfon Waadt, ber bei 
Vinzel an der Cote entfpringf, und fih bei Dullit in den 
Genferfee ergießt. Auf der Brüde, an der Landftraße von 
Genf nah Saufanne, fteht ein röm. Meilenftein mit einer 
noch ziemlich Tesbaren Inſchrift. Er war 7000 Schrifte von 
Myon (Colonia equestris) entfernt. 

Dulliken, Dorf von 69 Häufern, 1 Kapelle- und 
387 Fathol. Einw., in der Pfarre Starficch und im foloth. 
Amt Dlten. Diefer Drk liege am Fuße des holzreichen 
Engelbergs, in ſchönem und fruchbarem Gelände. Die 
Strumpf» und Mügenweberei wird hier für die Fabrifanten 
von. Olten ftarf betrieben. An der Straße nach Aarau ſteht 


. einfam das Wirthshaus, und der fogenannfe Yunferbrunnen 


bei diefem Dorfe wird wegen feiner heilfamen Wirfungen | 


‚ wider die rothe Ruhr gerühmt. 


% 


Dullit, Fl, hübſches Dorf von 28 Häufern und 95 
Einw. mit einem vormals herrfchaftlihen Schlofe, an der 
Landſtraße von Rolle nach Nyon, wo fih das Genfer See— 

eſtade in fanfte Hügel erhebt, im waadfl, Diſtr. Rolle, 
8 liegt nahe bei dem Einfluffe der Dulive in den Genferfee, 

Dungel, auch Dungelfchuß, der, ein ſchöner 
Waſſerfall im bern. Lauenenthal. Seine Höhe und fein 
Waſſerreichthum gefelt ihn den ſchauwürdigſten in ben 
fehweizerifchen Hocthälern zu, Er ſtürzt von dem Gelten« 
Gletſcher herab , über welchem fih das Wildhorn auf eine 
Höhe von 10,063 3. ü. M. erhebf, und unter welchem fich 
rechts die Dungelweiden binanziehen, mit einem fifchreichen 
See , wo die Dungelfäfe gemacht werden. 

Duppenthal, Fleiner Weiler von 6 Häuſern in ber 
Gem. Ochlenberg, Pfarre Herzogenbuchfee und bern. Amt 
Wangen, an Der Bergſtraße von Solothurn nah Hutweil. 

Durach, die, ein duch die Stade Schafhaufen fliefen« 
der und fih aufferhalb derfelben in den Rhein ergießender 
Bach, gewöhnlich der Mühlethalerbach genannt. 

Durnachthal, das, ein Fleines Alpthal, welches 
fih im Südoften des Glarner Lintthals, unfern dem Dorfe 
Diefes Namens, zivifchen dem Saasberge, einem Ziveige 
Des hoben Karpffiods und dem Baumgarfen und Nüfchens 
ftod , öffnef und in ſüdl. Richfung zum ewig beeifefen Hauds 
ſtock und Ruchiberg anſteigt, von denen der off verheerende 
Durnach- oder Durnageldach der Linth zuſtürzt, mit welcher 
er fih unferhalb Matt vereinigt. Ein Fußweg führe vom 
Lintthal durch Diefes Thal, ziwifchen dem Haus: und Katpfe 
flod hindurch auf die Zeugmaft-Alp, im Sernfthal, auf 
welcher Die vernachläſſigte aber vortreffliche Quelle des Wich« 
ler» Mineralwaffers ſtrömt. Das Durnaächthal theilt fih in 
dad Vordere, Mittlere und Hinfere, und ift unbewohnt, nur. 
bin und wieder hörf man Das Geläufe einer weidenden Heerde, 
oder das Geblöde einer Ziege durchdringt die feierliche Stille, 
Durſtgraben, ein ehemaliges herrfihaftlihes Guf, 
jegf ein Bauernhof, 14 St. von der Stadt Schafhaufen 
entferne, und zum Dorf Neuhaufen gehörig, nebft einer 
Zollftätee. —— F 

Durſtudlen, kath. Dorf von 30 Häuſern und 130 


— Einw., zur Rechten der Thur und an der Landſtraße non 


- 
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Wyl nah St. Gallen, in ber Pfarre Hännau und dem 
Kr. DOberuzweil, im St. Gall. Bez. Unter: Toggenburg. _ 

Durtenfee, Fl. See zwifhen Wohlhaufen und Menze 
nau, im luzern. Amt Surfee. Er hat 3760 Fuß in der 
Länge, 1120 Fuß in der Breife, und 40 bis 50 5. Tiefe, 
Er iſt 2410 5, ü. M. Die Wigger entfpringt in ihm. 

Dufch, Fl. reform. Dorf in Bäumen verftedt, im 
Domlefchger Hochgerichte und bünd. Gotteshausbund. Hier 
bat die Familie Albertini einen Edelhof. Auch gibt Ddiefer 
Ort einem Bache den Namen , der vom Tranferberge herab 
fließt und die Grenze zwifchen Rotels und Pafpels bildet. 
Oberhalb Dufch ſteht einfam die Kiche M. Magdalena. 

Dusmang, aub Duslingen, parit. Pfarrdorf im 
Kr. Fiſchingen, im thurg. Amt Tobel. Die reform. Pfarre 
begreift, in vielen dazu gehörenden DOrffchaften, 1090, die 
Fath. 509 Seelen. Die Kollatur der Fath. Pfründe hängt 
von Fifchingen ab, und die Pfarre wird von einem Konven— 
fualen dieſes Gotteshaufes verfehen. Den Pfarrfag der reform, 
baf die Landesregierung. Die reform. Pfarrwohnung wurde 
4749 neu gebaut. Bon der Burg der Edeln v. Dusnang 
— noch einiger Mauerſchutt auf einem nahen Hügel vor— 

anden. 

Duttweil, Ober-, und Unter-, kl. ſchön ge 
baute Dörfer mit reform. Einw. im Munizipalbez. Wängi, 
Kr. Lommis und thurg. Amt Tobel. Ober-Duettweil liegt 
an der Landſtraße von Weil nach Elg, hat eine Schule, 
und neben dem fleifig betriebenen Landbau befchäftigef Das 
einfräglihe Guterfuhrwerf  verfchiedene Einwohner. Zu 
Unter» Duttweil if eine von der Fath, Pfarre zu Wängt 
abhängige Kapelle. Ä 
: Duvin, veform. Pfarrdorf mit 117 Seelen, im Hoch 
gerichte Lugneß, im bünd. Grauenbund. Es ift der einzige 
evang, Det im Lunneger » Thal und liegt hoch im Berge, 
über einer tiefen Schlucht, jedoch von einfräglichen Gütern 
umgeben. \ 

Dynbard, der ÄAuffere undinnere, eine Pfarcs 
gemeinde zivifchen Oberwinterthur und Altikon, in der Nähe 
Des fchön gelegenen Schlofes Mörfpurg, im zürch. Amtk 
Winterthur. Zu derfelben gehören noch, nebft den Grüth— 
böfen, Sulz, Eichlifen und Welſiken, und die Pfarre zähle 
in 134 Häufern 683 Einw. Die forgfaltig angebauten, 
Rebhügel bringen, in guten Sahren, Wein im Ueberfluffe, 
Jakob Ceporin (Wiefendanger), ein ausgezeichneter Sprache 
gelehrrer feiner Zeit, war 1499 zu Dynhard geboren, und 
ftacd als Theologe in Zürih 1525. Früher befand ſich auch 
bier ein Edelfig der Herren von Dynhard. 


E. 


Eau froide, I’, ein Bach im Kanton Waadk, der 
theils aus dem Nervaurfee , theils vom Pelouriberg aus dem 
Lac rond herabkommt, und duch den Malespierre, Pelourk 
und andere Bäche verflärft wird. Won Rache fuht er In 
fanftenı Laufe die Spitze des Genferiees bei der sweßlichen 
Pforke von Willengupe, | 


— 


- 
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Eaur froides, les, Senndörfhen nahe. unferm: 
Eol de la Croix, im Kr, Ormonds und waadtl. Difte. Aigle, 
54190 8. ü. M. | a 

Eaug morteg, zerfir. Häufer, in der Genfer Pfarre 
und Meierei Cartigny, zum Theil auch zu jener von Avully 
gehörig, in anmuthiger Lage. 

Eaug viveg, ge. Gemeinde und Meierei, im Kant, 
Genf, das Weichbild der Hauptſtadt begrenzend. Gie liegt 
am füdöftl. Seeufer,, ift wohl bewohne und angebauf, Zu 
Derfelben gehören die malerifch ſchönen und zum Theil aus» 
fichtreihen Häufergruppen Pre: !’Eveque, Ta Terraffiere, 
Malagnou, Plongeon, Jargonant, Belai und la Boiffiere. 
Gie zählt 950 Einw., Die theild nach der Stadt, theils 
nach Gologny pfarrgenöſſig find. Hier befinden fich mehrere 
Katundrudereien und eine Fabrik feidener und wollener 
Shawls. | 

Ebenalp, die, eine von den fehönften Bergfriffen, 
auch fehr weite Gemeindealp, im Kanton Appenzell» innere 
rhoden, A420 F. ü. M. An der öſtl. Wand des Felsſtocks, 
auf welchem diefelbe gelegen ift, befindet fich das viel bes 
fuchte Wildficchlein. Man fleigf von demfelben durch Die 
De Höhle in 10 Minuten zu ihr hinan. Auf ihrer Höhe 

ietet fih eine reizende Ausficht dar. Die ganze .öftliche 
Schweiz, die weite Fläche des Bodenfees, Die Gauen des 
Schwabenlandes, liegen vor den Bliden ausgebreitef, Seit— 
wärts ragen die Gipfel des Appenzeller Alpfteind auf und 
verbergen die Ausfihe der fernern Eisgebirge,. Zu den 
Füßen fehimmert der freundliche Seealpfee, ſtürzt der: 
Schwendibah in den malerifch bewaldeten Abgrund, zitfert 
die Sitter duch Das glüdlihe Hügelland hin, welches 
Flecken und Dörfer und eine unzahlbare Häufergruppe 
bededen. In der Mitte Diefer Alp if eine frichfers 
artige Deffnung, beinahe immer mit Schnee ans 
gefüllf. Die Hirten fchmelzen denfelben in Gefäßen und 
tränken damit ihre Herden, weil in biefer Gegend Fein 
Waſſer iſt. 

Ebenrein, der, einer der ſchönſten Landſitze im 
Kanton Bafel, nahe bei Siſſach. Er gehört einem Bürger 
ee und fowohl das Aeuffere als das Innere if 

übſch. 

Eberſecken, Dorf und Gemeinde von 87 Gebäuden, 
nebſt einer Filialkirche von Großen-Dietweil, im Bezirks— 
gerichtskreiſe Altishofen und luzern. Amt Williſau. Es liegt 
angenehm und fruchtbar zwiſchen zwei Bergen, gegen bad 
Wiggerntdal, 2 St. von feinem Amtsort und 7 Gt. von 
Zuzern. Das hier geftandene, im 12. Jahrhundert geſtif— 
fete, und von ben Grafen von Froburg und den Herren 
von.Balm und Fifhbah durch fehöne Wergabungen bereis 
cherte, aber burch fpätere Unglüdsfälle verarmte Ciſterzienſer— 
Srauenflofter wurde 1588 mit der Abtei Rathhaufen ver» 
einige. Eine zweite Kapelle diefes Drts hänge von Altis— 
hofen ab. - 
. Eberfolf, Dber- und Untere, zivei El. Dörfchen 
in der luzern, Pfarre, dem Bezirfsgerichtsfreife und Amf 
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Hochdorf. Beide haben fchöne Aecker und Wiefen, und in 
dem erftern ift eine Kapelle. 

Eberfpverg, zerftöcter Edelfig zwiſchen Sceienftein und 
Schollenberg , im zürch, Amt Embräch. 

Ebertfchmweil, Fl. Dorf in der Pfarre Haufen, am 
Albis und im zürch. Amt Knonau. 1808 fam, durch thätige 
Mitwirkung eines wadern Einderlofen DOrtsvorftehers, ein 
neues Schulgebäude zu Stande ‚ mit deffen Vollendung au 
die Stiftung eines Schulfonds begonnen hat. | 

Ebertweil, Weiler in der Munizip.-Gemeinde Haupt⸗ 
weil, im thurg. Amt Bifchofzell. | 

Ebi, aub Blanura, Dörfhen in der Pfarre Me- 
dels und dem Hochgerichte Rheinivald im bünd. Grauenbund. 
Es ift blos deswegen beachtenswerth , teil hier jährlich die 
Hochgerichföverfamlung gehalten wird. 

ifon, eine aus 206 zerftreufen Gebäuden und 617 
Einw. beftehende Gemeinde, 1 Sf. von Luzern, zu dem 
Bezirksgerichtskreiſe Habsburg und ins Iuzern. Stadtamt 
gehörend. Sie liege anmuthig in einem Fleinen Thale, 
deffen fanft anfteigende Halden £heils bewaldet, theils mit 
obfibefchaftefen Wieſen und Getreidefeldern bedeckt find, und 
das in feinem Schoofe den Fleinen Rothfee frägf. Bei der 
ſchönen Kiche, die eine Filial der Hoffirche in Luzern iſt, 
wohne ein Kuratkaplan. Drei an der dDucchgehenden Land» 
ſtraße nach Luzern aufgerichtete Kreuze, bezeichnen den Ort 
des Empfangs und der Bewillfommung des Kaifers: Sieg. 
mund 1417, mit deffen Aufmunfterung Bern und Luzern 
ihre zivei Jahre früher gemachten Eroberungen im Aargau 
unfernommen haften. Der Held Peter von Gundoldingen, 
der in der Schlacht bei--Sempah 1386 fiel, war bis an 
feinen Tod Herr diefes Orts. 80 Jahre fpäter Fam Ebifon 
an Luzern, welches die Gerichfe bis 1798 durch einen Ober« 
vogt verwalten ließ. Der 1786 in Rom ermordete berühmte 
Medailleur, Johann Schwendimann, war hier geboren. 

Ebligen, Dörfhen von 412 Häufern und 90 Einw., 
auf der Sonnfeife des Brienzerfees, mit einer Schule, in der 
Pfarre Brienz und bern. Amt Snterlahen. Das Buchen» 
gehölz dieſes Orts und feiner Nachbarfchaft, Ober: und Nieder. 
ried , gewährt den Einwohnern nicht unbedeutenden Gewinn 
Durch den Verfauf des dürren Buchenlaubs,, ale Streue, 
womit fie a. Herbitzeit den Bedarf mehrerer Dürfer zu 
befen im Stande find. 

bmatingen, Dörfchen an dem fruchtbaren Mauer» 
berge, in der Pfarre Mauer und im zücch. Amt Greifenfee, 
Im alten Zürcherfriege erhielt dies Dertchen gewiſſe Vor— 
rechfe,, die mit der Kevolution „aufgehört haben. Es twurde 
ehemals, von dem jedesmaligen altern Burgermeifter, als 
eine Gerichtsherrlichkeit verwaltef. Hier ift ein gufes Torfe 
moor. 

Ebnat, Kreis, im Sf. Gall. Bez. Ober-Toggenburg. 

Ebnat, eine große, bis auf ivenige Fathol. Haushal- 
fungen (38 Perfonen im Jahr 1824), reformirte Pfarre 
gemeinde mit 300 Häufern und 1688 reform. Einw. Sn 
der fehr guten Dorf» und zivei guten Bergfehulen wurden 
im Jahr i824 175 Kinder unterrichtet, Die Ländereien 
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Ebnats gehören zu den fruchfbarften des Toggenburgs. Die 
Lage ift vorfrefflih,, und einige herrliche Ausfichten gewah— 
ren Die Alpen Regelftein und Hüttenbühl. 1762 wurde die 
hiefige Pfarre, ehemals Oberwattweil genannt, erſt ges 
ftiftet, indem die Einwohner vorher zur Gemeinde Wattweil 
‚gehörten, und pfarrgenöffig noh Kappel waren. Die Kirche 
wurde auf einen ebenen Pla gebaut, um die fich bald das 
fieblihe Dürfhen Ebnat, jest von 18 Häufern und 90 Einw., 
erhob, das ſchön, reinlih und Wohlftand verfündend, auch 
der Gi des Pfarrers und des Kreisorts ift. Seit 1823 haf 
ed auch eine Buchdruderei; Handel und Baumwollenfabrifen 
blühen dafelbfl. Auch hat es in der Gemeinde eine Baum 
wollenfpinnerei am Steinenbach. Die einzelnen Dörfchen 
und Weiler und Wohnungen in der Gemeinde führen mehr 
als 90 verfchiedene Namen. 

Ebnat, eine angenehme Gegend im Vordorf der ap: 
penzell,aufferrh. Gemeinde Herifau, _ Hier flieht das von dem 
Kaufmann J. C. Schoch mit 22,200 fl. ausgefteuerfe und 
im Nov. 1817 eingeweihte und bezogene neue Waifenhaug 
der Gemeinde Herifau, welche noch mit Diefem Schochifchen 
Gefchenfe 12,000 fl., von wohlthätigen Bürgern gefammelf, 
vereinigfe, und Dadurch Das Fleine, feir 1769 bereits ber 
ftandene Grundfapital dieſer menfchenfreundlichen Stiftung 
bedeufend erhöhte. Die Einrichtung des Inſtituts ift mufter- 
baft und vorzüglicher Beachfung werth. 

Ebne, Weiler in fruchfbaren Umgebungen in der Ge 
meinde Untereggen, und St. Gall. Bez. Rorſchach. 

Ebne, 2 El. Weiter in der appenzell. Rhod Hirfchberg, 
und aufferehod. Gemeinde Wald; biefer letztere an der Straße 
nah Heiden gelegen. 

‚ Ebni, Hinter» und VBorder-, 6 zerfir. Häufer 
in der appenz. auſſerrh. Gemeinde Speicher. 

Ebnit, oder Nebnit, eine lieblihe fruchfbare Thal— 
ebene mit großen und fchonen Häufern, durch welche die 
Straße von Saanen nach Gftad führt, im bern. Amt Saa 
nen. Diefer Häuferbezirf hat feine eigene Schule, und 
enthält 585 Einw. 

Eccaſſeys, les, Weiler mit 70 Einw. im feed. 
Amt Rue und zu Vuiſternens pfarrgendifig. 

Ecce homo, Weiler und Kapelle in der Pfarre Sat 
fel und im ſchwyz. Bez. Schwyz. Die Ein« und Umtohnes 
‚ nennen ihn verflümmelt Criumme, und die Kapelle foll ihr 
Dafein einem Kruzifix verdanfen , das ein nach Einfiedeln 
wallender Pilger in den hohlen Stamm einer Eiche ſoll ge 
ftellt haben, in deren Schatten er geruht. Er ift 2380 $. 
ü. Di. Ein Fußweg führf von hier aus, über St. Anna 
oder Steinenberg und den Bergfiurz von Roßberg nad 
Goldau und Arth. 

halleng, deutſch Tfcherliß, ein Difte. des 
K. Waat, faftin deffelben Mitte. Er grenze gegen Norden 
an den Difte. Mperdon, gegen Süden an den Difte. Law 
fanne, gegen DOften an bie Difte, Moudon und Dron, gegen 
Weſten an die Difte. Orbe und Coſſonay. Er zählt 7962 
Eini., und-enthält die drei Kreife Echallens, Bottens und 
Vuarnans. Ein Theil davon ift fruchtbar an Korn und 
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Baumfrüchten, ein anderer biefef viel Moräfte und unbe» 
bautes Land dar, Das nach und nad einiger Kultur fähig 
wäre. Ungefähr ein Drittheil der Einwohner ift katholiſch. 
Echalleng, ein Kreis im waatl. Difte. Diefes Namens, 
mit 2903 Seelen. Er enthält die Ortſchaften Affens, Bioley, 
Orjulaz, Eclagnens, Efagnieres, Goumoens la Zille, Gous 
moens le Zur, Dulens, St. Barthelemy, Billard le Terroir u. a. 
—Echallens, Kreis- und Diftriffs-Haupforf, ein hüb— 
ſcher Fiecken am Talent, mit 80 Häuſern und 570 Einw., 
wurde erſt 1351 durch Gerard v. Montfaucon, Herrn von 
Orbe, gegründef, deſſen Vater dort feit 1273 ein Schloß 
befaß. Hier haben Die beiden Religionsbefenntniffe eine ge— 
meinfchaftliche Kirche, in welche auch Villars Te Terroir eine 
gepfarrt iſt. In diefem Sleden, fo wie in ben übrigen 
parität. Orten dieſes Difte., herrſcht unter Katholifen und 
Proteftanten wahre chriftlihe Duldung. Bis 1798 wohnte 
in dem hiefigen Schlofe ein freiburgbern. Amtmann. Bon 
Laufanne ift Echalleng 3 St. entfernt , von IJverdon 3%, St. 
Die Jahrmärkte werden ftarf beſucht. Diefer Ort ift Die Wiege 
des berühmten Mathematifers Benjamin Panchoud zu Berlin. 
Ehandens, gr. Dorf und Schloß im Kr. Eeublens, 
im waatl. Difte. Morges, 1%, St. von Laufanne und 1 St, 
von Morges. Es beftehbt aus 56 Häufern,, und 240 Einw., 
die Wein: und Feldbau freiben, Die Ortsherrſchaft gehörte 
der Familie Rofet von Laufanne. 
Echarlens, Pfarrdorf von 58 Häufern und 352 Einw. 
im freib. Amt Bulle. Hier find pfarrgenöffig Champotey 
und Everdes. Den Pfacrſatz übt das Stift St, Niflaus 
zu Freiburg. 5— * 
Echelle, l', Pfarrdorf, welches mit dem Weiler 
’Ghandon le Ereur, wo die alfe Pfarrficche ſteht, 69 Ge⸗ 
bäude und 173 Einw. haf, im freib. Amt Montagny. 
Echichens, El. Dorf im Kr. Eolombier, im waatl. 
Difte. Morges, 2 St. well. von Laufanne. Es zählt in 
99 Häufern 170 Einw. Auf einer Eleinen Anhöhe lebt ein. - 
Schloß, der Wohnfig des ehemaligen Herifchaftsheren. Die 
Ausſicht ift prächtig. Bei der Infurreftion im Mai 1802 
in den Beziefen Morges, Iverdon, Orbe u. f. w. befegten 
bie Aufcührer diefes Schloß, und plünderfen das Archiv. 
Echiens, Weiler von 8 Häufern und. 39 Seelen, in 
der Pfarre Promafens und im freib. Amt Rue. — 
Eqchletſchwyl, ge. Bauernhof in. der Pfarre Gols 
Dingen, im St. Gall. Bez. Uznach. . 
 Edbühl, fehöner Landfig in einer ausfichfreichen Lage 
in der Pfarre Höng, und im zürch. Stadtamtsbezirk. 
Eckmatt, aub Hefenmatt,. zerfie. Weiler an ber 
Strafe nah Schwarzenburg , in der Pfarre Albligen, im 
bern. Amt Schwarzenburg. ; 
Edweiden, auf den obern, ein weifläufiger Alp- 
bezirk am Abendberg bei Interlachen, im K. Bern, auf 
tmelhem der zu Unferfeen wohnende Oberförſter Kafthofer 
Berfuche zur Verbefferung der Alpwirthfchaft macht, welche die 
Aufmerffamfeit der Landwirthe und Naturforfcher verdienen: 
Eckwyl, Fl. feuchtbar gelegener Ort in der Gemeinde 
Mäggenwyl, der Pfarre Wohlenſchwyl und aarg. Bez. Baden. 





— 


— 369 


Eclagneng, El. Dorf von 18 Häufern und 120 Einw. 
im waatl, Kr. und Difir. Echallens, 31, St. von Laufanne. 

Eclevens, altes gr. Dorf von 56 Häufern u. 350 Einw., 
mit zwei Schlöffeen und einem Weinberge, deffen fehon 81% 
urfundliche Erivahnung gefchiehf , und welches Damals Kaifere 
guf auf Dem fogenannten Mauremonf war, im Kr. Lafarraz 
-und waatl, Difte. Eoffoner. 

Ecygia, Schloß und Weiler, in der Genfer Pfarre 
. und Meierei Verfoir angenehm gelegen. 

Econna, ge. Pachthof mit Meiereigebäuden und weils 
fäufigen Gütern, welcher dem Klofter auf dem Bernhardse 
berg gehört, im wallif. Zehnten Martinach. 

 Ecotteaug, Dorf von 47 Häufern mif 180 Einw., 
im waall. Kr. und Difte. Oron, auf einem lieblihen Hügel, 
41% St. von Laufanne, und 1 St. von Oron. 

Erouellottes, les, El. Weiler von 9 zerfir. Wohns 
gebäuden, am füdlichen Berghange in der Pfarre Renan 
und bern, Amf Courtlari. 

Ecublens, ein Kreis im waafl. Diftr. Morges, mit 
2085 Seelen und den Drtfchaften Echandens, Brembleng, 
Buſſigny, Ehavannes, Denges, Lonah, Preverenges, St. 
Sulpice, Villars, St. Croix. 

Ecublens, Kreisorf, ein Pfarrdorf auf einem von 
mehrern Weilern umgebenen Hügel, einft Stammfig einer 
alten Zamilie, die 1221 Laufanne einen Bifchof gab, Es 
hat mit St. Sulpice einen gemeinfchaftlihen Pfarrer ;'Tiegf 
4 St. weft. von Laufanne und 4 St. nordweſtl. von Morges. 
In 101 Wohngebäuden wohnen 410 Einw. 

Ecublens, gr. Weiler von 26 Gebäuden und 127 
Einw. in der Pfarre Promafeng und im freib. Amt Rue. 

Eeuvillens, Pfarrgemeinde von 147 Häufern und 
69 Einw., im freib. Stadtamt. Das Klofter Altentif bes 
faß bier herefchaftlihe Rechte, und jet noch den Pfarrfag, 
Das Kirchfpiel if in 4 Quartiere: Ecuvillens, Garpafaur, 
Magnegens und Pofieur, abgerheift. AR: 
_ Ederfchwyler, ehemals Nidersivpler, ein armes 
Derthen mit 156 Einw,, deffen Dürftigfeif meiftlens von 
feinem unfruchtbaren Boden herrührf, in einer bergigten 
bolzreihen Gegend in der Pfarre KRoggenburg und bern. 
Amt Delsberg, 2 St. von feinem Amtsorte, te 

. &diken, Fl. Dorf in der Pfarre Dürnten ‚im zürch. 
4. Grüningen. Ein forellenveicher Bach. fließt durch das 
anmuthige Wiefenthal, das fich zugleich zu einem Spazier⸗ 
gange eignef, | | 

Edliswyl, E. Ort von 24 Wohngebäuden in der 
Pfarre und dem Kreife Waldkirch, im St. Gall Bez. Goffau, : 

- Effingen, Dorf von 68 Haufern und 407 Einw., 
am nördl. Fuße des Bötzbergs, in der Pfarre Elfigen, im 
Kr. Bögen des aarg. Bez. Brugg. Aders und Weinbau 
nebft der Vorſpann, welche Die Waarendurchfube:. für die 
nahe Bergſtraße bedarf, nähre die Einwohner. Diefer Orf 
verdankt den Einfichten, der Thätigfeit und dem Beifpiele 
bes 1817 verftorberen Ammanns Jakob Herzog viele Vers 
Befferungen und Verſchönerungen, zu welchen legfeen vote 
ziglich feing von ihm aufgeführfen Gebäude zu zäbfen find, 





370 


Effretifon, A. Ort von 9 Häufern und 106 Einw. 
mit einer Schule, 4, St. von Illnau, und zur unfern Hof: 
gemeinde gehörend, im zürch. Amt Kyburg. 

Egberg, eine Häufergruppe in ber Pfarre und dem 
Kr. Wattweil, im St. Bez. Ober - Toggenburg. 

Egelshofen,aub&gelfchoffen, Kreis, im thurg. 
Amt Gottlieben , begreift die Munizipalitäten Egelshofen und 
Scherzingen mit den gleihnamigen Drtsgemeinden un? denjes 
nigen von Kurzenrikenbach, Bottifofen und Landſchlacht. - 

Egelshofen, wohlgebaufes reform. Pfarrdorf und 
Kreisort. Es liegt von Weinhügeln umgeben, in freunds 
lihem Gelände. Unter feinen Einwohnern , welche fich mehr: 
ftens vom Weinbau nähren, zeichneten fich befonders Die 
beiden Bürger Johann Georg Neuweiler und Johann Lang, 
duch ihre vaftlofen und gelungenen Verſuche, diefen Er: 
werbszweig noch mehr zu verebeln, rühmlich aus, Die 1724 
geftiftete Pfarre zahle mit Kurzridenbah 1034 Seelen und 
2 Schulen, der Munipalbezirf hingegen 200 Wohngebäude. 

Egelshofen, Weiler bei Altenklingen , in ber Pfarre 
und dem Munizipalbez. Wigoldingen, im fhurg. A. Weinfelden. 
 Egelfee, Aegelfee, am, ein fruchfbarer Wieſen⸗ 
bezivk,, 3, St. von Bafel, auf dem rechten Rheinufer zur 
Sinfen der Strafe ins Wiefenthal, Ein aus der Wiefe 
abgefeiteter Kanal treibt verfchiedene Mafchinen, eine Farb⸗ 
holzmühle, Hanfreibe und Walkmühle. Die zu Diefen Ges 
werfen dienenden Gebäude wurden 1799 von den Sranzofen, 
bei der damals vorgenommenen Befeſtigung der Fleinen 
Stadt Bafel, gefchleift, fpäterhin aber anſehnlicher als zu« 
vor wieder hergeftellt. Gegenwärtig find fie ein Eigenthum 
des Herren Stadfrath Hübfcher von Bafel. 

Egeri. fiebe Aegeri. 

Egerfingen, gr. Pfarrdorf mit 85 meift wohlge— 
bauten Häufern, 2guten Gafthüfen und 686 Fathol. Einw. im 
folothurn. Amt Ballftall. Es liegf an ber Straße nad Diten 
am Fuße des Jura, haf vor fich eine weite fruchfbare Ebene, 
auf welcher alle Feldfrüchte gedeihen. Im Dorfe ſteht ein obrig⸗ 
keitliches Getreidemagazin, zur Auffammlung, der Zehnten. 
Auch befindet ſich in der Nähe dieſes Orts ein Steinbruch, 
deſſen Steinart dieſelbe iſt, wiein den Steinbrüchen bei So— 
lothurn, nämlich wilder Marmor, jedoch etwas grobkörniger. 
Von hier führt ein rauher, aber viel benutzter Fahrweg über 
das Gebirge nach Langenbruck. | 

Egeroffes, les, Senndörfhen in fehr angenehmer 
Lage auf den Alpen von Geire im Kr. Der des waatl. Difte. 
Aigle, 2960 3. ü. Mm. Sübli vom Baudon fehießen meh 
tere ſchöne Waſſerfälle herab. ' 

Egerten, Weiler in der Pfarre Rechthalten und im 
freib. Stadfamt. 

Egetsbühl, ober Eggetsbühl, Fl. Dorf von 
44 Häufern, in der Pfarre und dem Kr. Lommis und thurg. 
Amt Sobel, zur Munizipelgemeinde Wängi gehörig. 

Egetſchweil, zwei FL. Weiler im £. Zürich, einer 
auf der Höhe zwifchen Kloten und Embrach, in der Pfarre 
Kloten, der andere zu Wyla eingepfarrt, 

Egg, Bauernhäufer nebft einer Kapelle, in weicher an. 
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; . x 
Sonn» und Feierfagen, vorzüglih im Winter, von einem 
Kapitular. aus Einfiedeln Gottesdienft gehalten wird, am " 
füdlihen Fuße des Ezels, in dem ſchwyz. Bez. und der 
Pfarre Einfiedeln. ee 

E99, gr. Pfarre, die mif allen ihren Zugehörungen 
448 Häufer mit 2763 Seelen zählt, im zürch. A. Greifenfee. 
Die Sruchtbarfeie dieſer Gegend ift * und das Gelände 
mit Obſtbäumen, Getreibefeldern und Wieſen geſchmückt. 
Es giebt Bauern, die nicht ſelten 2000 bis 3000 Viertel 
Aepfel und Birnen in einem Jahr gewinnen. Mit dem 
landwirthſchaftlichen Gewerbe verbinden die Einwohner auch 
Manufakturarbeiten und bie Fabrikation von farbigen Baum 
wollentüchern wird ſtark von ihnen betrieben. Das Dorf 
Egg liegt am füdlihen Fuße des Berges Pfannenftiel, wel 
cher bei der Hochtwacht eine reizende Umficht darbietet, 2380 
UM, Bon hier führen angenehme Fufiwege über die. 
bewaldete Höhe nach Erlibah, Meilen und Stäfa am Zürichlee. 
4741 ward die Kirche neu erbaut, und 4824 anfehnlich 
und mit Gefchmaf erneuert. Magifter Lorenz Ringler, 
Pfarrer alldier, büßte fein Leben in der Kappelerfchlacht 
ein. Eßlingen, Hinferegg, Baad, KRelliton, Teufthal 
. (eine Getreidemühle in wilden Umgebungen), Aft und Lieburg 
find hier pfarrgenöffig. 

E99 heißen im Kanf. Luzern: 1) drei Häufer mif einer 
- Silialficche, den h. Beat und Wendel geweiht, in ber Pfarre 
Entlebud ; 2) einige Häufer in der Pfarre Romoos, mit 
einer £refflihen Ausſicht, alle im Amt Entlebuch. | 

Egg beißen im K. Thurgau verfhiedene Bauernhöfe 
in den Munizipalitäten Ueßlingen , Sirnach ‚, BHobentannen 
und Amrisweil. | 

E99, einige Häufer in der Gemeinde Ochlenberg, ter 
Dfarre Herzogenbuchſee und dem bern. Amt Wangen, | 

Egg heißen im Kanton Appenzell: 1) eine Gegend mit 
9 Häufern in der Gemeinde Urnäfh; 2) eine An öhe mit 
einer ſchönen Ausficht auf den Säntis und feine Umgebungen, 
in der Waldftadt; 3) eine Ortſchaft mit einer anfehnfichen 
Kapelle, einem Schulhaus und einer Sreifhule, in der Pfarre 
Dberigg. Diefe Im Inner» jene im Auſſerrhoden befindlich. 

E99, heißen viele Bauernhöfe im K. St. Gallen, in 
den Pfarrbezirken Bruggen , Wittenbach, Grub, Waldkirch, 
Krummenau, Ebnat, Oberglatt, Gähweil und Wattweil. 

E99, an der, Bergdörfchen im Gadmenthal, im.bern. 
Amt Dberhasli. Es wurde 4818 von einer Schneelauine, 
‚ bie vom Radolfshorn hinabitürzte, gänzlich zertrümmert, als 

feine Häufer und Scheueen , welche vorher ein ähnliches Rn» 
glück getroffen hatte, kaum wieder aufgebaut waren. 
— ALL auf der, ein Haus am Rigiberg im K. Schwyz, 
welches das Befondere har, daß das von feiner Dachrinne 
herabtropfende Waſſer nach 3 Seen, dem der Waldſtätte, 
dem Zuger und Lowerzer abfliefr. 

E99, die, ein Wirthshaus nebfl einigen andern Wohn⸗ 
gebäuden, auf der Höhe ob dem appenzell. Dorf Teufen, 
bei welchem man einer ſchönen Ausſicht in die ganze vordere 
Reihe des Alpſteins genießt, Bon St. Gallen führe ein 
Fußpfad in einer Stunde zu demfelden hinauf. 
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Egg in Engersried, ein Weiler im Kr. Unter— 
eggen, in der Pfarre Engersried und im Sf. Gallen. Bez. 
Roͤrſchach. In feiner Nähe auf dem Eggerbühel des weit 
läufigen Rorfchacherbergs genießt man eine prachfvolle Aus» 
fiht auf die nähern Theile von Appenzell, St. Gellen, Thurs 
gau, dem Bodenfee und Schwaben. Die Ausfiht mag 
feiche die fehönfte im Umfreis einer Meile von Gt, Gallen 
fein. Die von Vögeliseck muß diefer nachflehen. 

Eggbühl, der obere und untere, zwei Landfite 
in der Pfarre Höng und dem zürch. Stadtamtsbezirk. Bei 
dem erftern vereinigen fih eine fhöne Ausfihf und hübfche 
Garfenanlagen mit gufem Weingewächs, und derfelbe ift eine 
Beſitzung eines Herrn Vögeli von Zürich, Der lesfere gehört 
einem Sandbürger,, und haf ebenfalls freffliches Weingewächs. 

Eagen, El. Dorf von 28 Wohngebäuden in der Pfarre 
Oberglaft und dem Kr. Flaweil, im St. Gall. Bez. Unter: 
Toggenburg, 3% St. von Gt. Gallen. * 

gen, Fl. Ort in der appenz. innerrhod. Rhode Hirſch⸗ 


berg nt Pfarre Oberegg. 


Eggen, hoher Berg im Kanf, Uri mil einem Gletſcher, 


die Langfuhren genannt. ’ 
Eggen, an der, ein Dörfchen in der Pfarre Bells 
wald und wallif. Zehnten Gombs, welches 26 Einw. haf. 
Eggen, auch Zen Eggen genannt, Pfarrgemeinde 
auf einem. fruchtbaren Hügel zur Linken des Eingangs in 
das Vifperthal , im wallif. Zehnten Viſp. Sie zählt nur 
445 Seelen, und e8 gehören zu berfelben Stadeln, Unter 


dem Buel, Schinfelvied, Schalmatten, Siſchelt, Eſch und 


andere Fleine Weiler, 

Eggenberg, ein Schulbezirk in der Pfarre Mühlberg 
im bern. Amt Laupen. Er begreift 60 Häufer mit 390 Einw. 
und erhielt feinen Namen von einem Dürfchen, das fi in 
demfelben befindet. 

Eggenweil, Pfarrdorf von 50 Häufern zur Rechfen 
der Reuß, im aarg. Kr. und Bez. Bremgarfen. Es liegf- 
14, St. von feinem Amtsort enffernf, und feine Pfarre, die 
(hen im 12. Jahrh. dem Stift Muri einverleibt wurde, 
zahlt mit der Silialfapelle Hafenberg nnd Wyden 533 Seelen. 
Die Frauenabtei Hermetfhweil befaß hier ehedem die Orts—⸗ 
herrſchaft. 

Eggenwyl, Fl. Weiler auf ber Höhe des Bötzbergs 
und an der alten Strafe über denfelben, ün Kr. Bögen 
und dein aarg. Bez. Brugg. | 

Eggerberg, Pfarrgemeinde im wallif. Zehnfen Brieg, 


mit 138 Seelen. Zu Berfelben werden Eggen mit 26, Ober» 


egg mit 44, Gemeinhaus mit 19, Murracher mif 20 Einiv. 
nehft noch einigen Fleinen Weilern gezählt, die alle an gras« 
reihen Bergabhängen fih befinden, welche ſtufenweiſe bis 
an die. Aketichgletfcher fich erheben. - bi J 
Eggerdingen, Dorf mit zerſtr. Häuſern, im dern. 
Amt Trachſelwald und zu Affoltern Firchgenöffig. 
Eggersried, fibe Ennersried. 
Eaͤgerſchwyyl, einfam fiehendes Wirthshaus zwiſchen 
Reuentirch und Nottwyl, an ber Landſtraße von Luzern nach 
Surfee , im luzern. A. Surfee, und zu Rottwyl eingepfarrt. 
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Egaerſtalden, Filialdorf in der innerrhob. Pfarre 
Appenzell, mit 60 Häufern, einer Kirche und Kuratfaplan, 
und 300 Einw. Es liegt 1 St. von feinem Pfarrorte, am 
Fuße des Fähnern, in einer fehönen Alpengegend, 

Eggertshäufern, El. Weiler in der Pfarre Langen 
Rikenbach, im Kr. Bürglen und thurg. A. Weinfelden. 

Eggiwyl, im, fehmales, von der Emme durchflöffeneg, 
wieſenreiches Thal, nördlih unfer Tfehangnau, im bern. %. 
Signau. Die im Thal zerfireufen Weiler und Häufer bil 
den eine Kirchgemeinde von 2100 Seelen, von welcher die 
Kirche und Pfarrwohnung am Eingange eines El. Seiten» 
thals, das fih nach Röthenbach hinaufziehf, ftehen. Zu 
oberft in diefem Thal verlierf fich die Emme eine Strede 
weit in dem fogenannfen Rebloch unfer Felfen. Im Um 
fange dieſer Pfarre befinden fihb 7 Schulen. 
rı &Egatsmwyl, fehmales tiefes Thälchen mit einer Ges 
freidemühle und einigen Bauernhöfen. in der Pfarre Walk: 
fingen, und dem bern. Amte Konolfingen. 


Eggli, zerfte. Häufer mit einem nußbaren Sandftein. 


Bruch, in der appenz. Gemeinde Teufen, 
Egaſchwyl, Fl. Weiler an einer bewaldeten Berghalde, 
in der Gemeinde Schmiedrued und dem aarg. Dez. Kulm, 
Esinenthal, das, ein reizendes Alpthal, im wallif. 
Behnten Gombs. Es öffne ſich öftlich zwifchen Obergeſteln 
und Münfter, zivifchen dem Gerenberg , welcher von dem 
Horn gl. Namens herabragf und dem zerflüfteten Brodel» 
horn, feige in ſüdöſtl., füdl. und ſüdweſtl. Beugung zu den 
Eisfeldern des Gries und der Novena hinan, und wird 
vom Eginenbach ducchftrömf , welcher an feinem Eingange, 
beim Weiler Imloch, einen fhönen, 80 Fuß hohen Fall 
Bildef und ſich ſodann in die Rhone ergieft (4060 F. ü. M.) 
Viele zerfir. Sennhüffen und weidende Heerden beleben 
dieſen an fih einfamen Thalgrund, durch den theils über 
bie Novena (Nüffenen) nach Airolo im Livinenthal, theils 
über den Gries nach Pommat im Formazzothal vielgebrauchte 
Zußivege führen. 
Egf, auf der, Dörfchen auf dem Längenberg in. der 
Pfarre Zimmeriwald und dem bern. Amt GSeftigen, 
Egkſtein, Weiler in den Schluchten im Kirchfpiel 
- Guggisberg und bern. Amt Schwarzenburg. 
Eglifau, Fi. Stadt am Rhein, im zurch. Amt Embrach, 
5 St. von Zürich entfernt. Das alte Schloß, bis 1798 der 
Gig eines zürch. Amtmanns, mif einem feften Thurm, liegt 
auf der linfen,, die Stadf hingegen auf der rechfen Rheins 
ſeite; beide find Durch eine fchöne gededte Brüde mit einander 
- Derhbunden. Mit Geglingen und Töfrieden zahle Eglifan 
345 Wohnhäufer und 1633 Seelen. Es hat eine mif Johann 


Gradners (der 1496 Eglifau mif feinen Zugebörungen ber . 


Stadt Zürich verfauft hat) Grabmal gezierte Kirche, ein 
alfes aber fehr geräumiges Ratbhaus und größtentheils alt 
Däferifche ,„ weder buch Schönheit noch Bequemlichkeit fich 
‚auszeichnende Wohngebäude , zwifchen welchen die flarf ges 
Brauchfe Hauptſtraße einen fir Wagen und Zuhriverfe bes 
fhwerlichen fteilen Abhang bilde. Den Einwohnern gebe 
der Betrieb ihrer Handwerke, bie befcächtlihe Durchfuhr (da 
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das meifte aus Schtwaben nach Zürich gehende Gefreide feinen 

Weg hierdurch nimmt), der große Weinbau und die Schiffe 

fahrt den bedeutendfien Berdienft. Eine Schifferforporation , 

wo einer für alle, und alle für einen Fautioniren , begünftiget 

biee die leßtere fehr; auch wurde vormals hier flarfer Weins 
handel mit Schwaben gefrieben. Der Rhein winder fich bei 

biefem Orte aus engen $elfenufern in einer Krümmung her« 

vor, fließf klar zwiſchen belaubten Hügeln gerade fort, ent» 

zieht fich aber bald wieder dem Auge in einer andern Krümes 

mung, fo Daß die Ausficht auf denfelben abwechfelnd ſchön 
ift. 1799 litt Diefe Stade durch mehrere heftige Gefechte der 
Rufen und Defterreicher mit den Franzofen, Die in der 
Folge hier unfernommenen Bohrverfuche hatten jedoch einen 

unglüdlihen Erfolg, und man fand nur einige faum bes 

merkenswerthe Salzfpuren. 

Egliſchwyl, gr. Dorf mit 838 Einw., einer Kirche 
und 117 Wohn: und Rebengebäuden, in der Pfarre Seen 
gen und im Kr. Seon, des aarg. Bez. Lenzburg. Bor 
1798 gehörte es zu der Freiherrfchaft Hallwyl. Es liegt 
4 St. von Lenzburg. Die Einwohner nähren fihb vom 
‚ Ader:, Wein» und Obſtbau, und ehedem auch von Baum: 
wollenfpinnerei. | 

Eglife, vers l', Zentralweilee in der Gemeinde 
Ormonds deffus, im waadtl. Difte. Aigle. 

Egnach, Kreis und zerficeufe Munizipal» und Zivil« 
gemeinde mit 500 Häufern im fhurg, Amt Arbon. Er bes 
greift die Munizipal» Gemeinde diefes Namens, mif den zu 
derfelben gehörenden zahlreichen Drtfchaften Adfermannshub, 
Attenreufi, -Attengartli, Bärmoos, Balgen, Baumannss 
haus , Birmoos, Buchberg, Buchreufi, Burfarfshaus, Eg⸗ 
nah, Erdhaufen, Feylen, Fetzisloh, Fraßnacht, Glufens 
haus, Geißhäufern, Griften, Greuf, Hagenbuch, Haslen, 
Hegi, Herzogebah, Holz, Kehlhof , Keplersbach „ Koazeren , 
Kügeliswinden, Kuglersgreuth, Lehngaß, Lurburg, Mauss 
acker, Möhlisreuti, Moos, Ringenzeichen, Olmishauſen, 
Aa ar Pratisivinden, Pündt, Schochenhaus, Schübs: 

ub, GSiebeneihen, Siferthbaus, Stahen, Gtäublishub-, 
Steinibrunn, Steiniloh , Stickelholz, Stofen, Stoferöhaus , 
Täfchliberg und Wylen. 

Egnach, gr. reform. Pfarrgemeinde von 2100 Seelen, 
weiche (mit Ausnahme von Feylen, Speifersiehn, Stachen, 
Fraßnacht, Sreinilob und Krageren, die zu Arbon Firch- 
genöffig find) alle Dörfhen, Weiter und Höfe des Kreifes 
umfaßt. Der Ort, in weichem die neue Pfarrfirche, das 
Pfarrhaus und ein Wirthshaus ſtehen, heißt Neukirch, und 
liegt an der Landftraße von Konftanz nah St. Gallen. In 
diefer Feldmarf find die zahlreichften Dbftbaumpflanzungen 
von beiwundernsiwürdiger Größe und fehr bedeufendem Er— 
frag. Eben fo befindek fihb in demfelben der Inſelberg, 
ein Weingarten, der früher eine Befisung des Bikhofe ven 
— war, und Das allerbeſte Gewächs im K. Thurgau 

iefert. I 
Egolzwyl, Dorf, mit einer Kirche ımd 42 Gebäur 
ben, in ber Pfarre und dem Bezirksgerichtskreiſe Altishofen , 
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des Suzern. Amts Willifau, 2 Sf. von feinem Amfdorf und 
6 St. von Luzern entfernt. Es liegt an dem Fleinen Egolz- 
weilerfee , der fih unter Wellenberg in die Wigger ergieft, 
und hat eine periodifche Duelle oder einen Hungerbrunnen , 
deſſen Fliegen der Landmann für ein Zeichen eines unfrucht« 
baren Sahres hält, Die Kapelle hängt von Altishofen ab. 
Eheitegen, Fl. Ortſchaft von 13 Wohngebäuden , in 
der Munizipalgemeinde Erlen, im Kr. Sulgen und thurg. - 
Amt Bifchofszell. | , 
Ehrendingen, Fathol. Pfarre von 628 Geelen, 
aus den Drtfchaften Oberehrendingen mit 78 Gebäuden, dem 
Schulhaufe und der Pfarrfirche, und Unterehrendingen mie 
59 Gebäuden beftehend. Sie gehören zu dem Kr. Kirchdorf 
und zum aarg. Bez. Baden, von wo fie 34 St. entfernt find, 
Gie haben eine fruchtbare Feldmarf , guten Wein: und Ader- 
bau und Antheil an dem Lägerberg , der bier reich an Gips 
und Mergelgruben ift , welche Privafeigentdum find, und 
jährlich beträchtliche Summen einbringen follen. 
Ehrenbolgen, einige Bauernhöfe, in fehönem und 
feuchtbarem Gelände, gegen den Baldeggerfee, in dee luzern. 
Dfarre und dem Kr. Hochdorf. 
Ehrenfeld, der, Trümmer eines alten Schloffes bei 
Sils, im bünd. Gotfeshausbund, von welchem fih eine 
Linie der Familie v. Schauenftein fchrieb. 
Ehrenzell, Fl. Häufer» und Güterbezirk, in der 
Pfarre Linggenweil, im Kr. Dberbüren und. Gt. Gall. Bez. 
Goſſau. Die Herrfchaft gehörte früher den Schenken von 
Gaftel, und fpäter den Rebingen, als ein Lehen des Abts 
von Sf. Gallen. 
Ehrhard, St., Dörfchen mif einer Kapelle, in der 
Dfarre Knutwyl und dem Iuzern. Bezirfögerichtsfreife und 
Amt Surfee. Es liegt an der Landftraße nach feinem Amts» 
ort, nahe am Mauenfee, in fruchtbarem, obſtreichem Ges. 
lände, am Fuße des Hafendedels, eines fchönen Hügels. 
Ehrlibah, f. Erlibad. 
Ehrlofen, Dorfen in der Gemeinde Gunzwpl, in 
der Pfarre und dem Bezirfsgerichtsfreife Münfter, Des 
Iuzern. Amts Surfer, Bormals befand fich in feiner Nähe 
eine Waldbruderei, : 
‚ Enriofen, El. Ort mit einer Schule in der Pfarre 
Hinwyl und zürch. Amt Grüningen. Ganz nahe bei dieſem 
Dertchen befinder fih auf einer fehönen luſtigen Anhöhe ein 
Bauernhof. bei welchem 4804 eine Mineralquelle von dem 
Eigenthümer, der zum Behufe feiner Wohnung Waffen 
graben ließ, "entdedt wurde. Ihr Waſſer ift heil, ohne 
Geruch, von etwas fcharfem fchrumpfendem Gefhmad, fließt 
immer gleich reichlich , enthalt Fohlenfaure und falzfaure 
Kalferde, falzfaures Natrum und fchiwefelfaure Kalferde, 
und wird gegen rheumatifche und . paralytifhe Zufalle fir 
nüßlich erachtet. Um it.ie Badeanftalt noch mehr zu erhe- 
ben und zu empfehlen ,, muß für einen gröfern Zufpruch 
von Honorafioven, von dem bienfiferfigen Beſitzer beides 
für ‚mebrern Raum, wie für größere Bequemlichkeit geſorgt 
werben, a ., 








276 


Eich, Pfarrdorf in einer fruchtbaren und äuſſerſt reis 
zenden Lage am nördl. Ufer des Sempacherfees, im Bes 
ziefsgerichtsfreife Sempah und dem luzern. Amf Surſee, 
114, St. von feinem Amtsort und 3 St. von der Haupt— 
ftadf entfernt. Er hat eine neue, mif der Pfarrivohnung 
malerifch auf einer Anhöhe über dem Dorfe gelegene Kirche , 
bei welcher man eine ſchöne Ausficht auf den See und deſſen 
Ufer genießt, und zählt in 105 Gebäuden 590 Pfarrgenoffen. 
Bon der Burg der Edeln diefes Orts fieht man Feine Trüm— 
‚mer mehr. Bis 1798 hatte Münfter Die Twingherrlichkeit, 
und jegf noch bedeutende Gefälle. Bäch und Emmenwyl 
find hiet pfarrgenöſſig. Dem 1793 hier verftorbenen Pfarrer 
Schindlee verdanfte die Gemeinde biefes Orts die Aufe 
nahme des Aderbaus und eine verchefferte Viehzucht. 

Eich, El. Häufergruppe in der Gemeinde Dänifen , 
Pfarre Gregenbah und dem folofhurn. Amf Dlten. 

Eich, kl. Ort mit 6 Häufern, darunfer 2 Mahl- und 
41 Sägemühle, mif 44 Einw., in der Pfarre Ebnat, Kant, 
St. Gallen. | | = 

Eich, Nieder» und Ober«, zivei Weiler in einem 
Bergrevier der Pfarre Röthenbach im bern. Amf GSignau, 
von welchem die hubichen Wohnungen, unten und oben 
zwifchen !'Baumgruppen und Wäldern zerſtreut, dem Auge 
erfcheinen. x 

= Eich, Nieder⸗ und Ober-, zwei zerſtreute Weiler 

in der Kirchgemeinde Wahlern, und dem bern. A. Schwar« 
zenburg. Wegen eines nahen Tannenwaldes nennf man 
das erfiere auch das Hohliebehölzli; beide liegen 1 St. von 
ihrem Amtsort entfernt. | | ’ 

Eich, zur, H. Ort 3 St. von Mühleberg , wohin es 
pfarrgenöffig ift, im bern. Amt Laupen. Es liege anmuthig 
mitten auf. einer Fleinen Ebene, am linfen Ufer der fich 
bier krümmenden Aar, ift fruchtbar und fehr quellenreich. 

Eichberg, der, hübfcher Landfis mif geichmadvollen 
Anlagen, und einer fehr fehonen Ausſicht, auf einer Fleinen 
Anhöhe bei Uefendorf im bern, Amt Thun, der Familie 
Fiſcher in Bern zugehörend. 

Eichberg, gr. paritäf. Pfarrdorf von 104 Häufern 
und 628 Einiw., im Kr. Oberried und dem St. Gall. Bez. 
Rheinthal. Es liege hinter Altfkätten an einem Berge, 
befi£- eine gegenwärtig unbenugte Heilquelle, und drei guf 
eingerichfefe Schulen. Die meiften Einwohner find refor« 
mirt und haben eine eigene Pfarrkicche. Die Katholiken 
find nach Altftätten eingepfarrt. Zur politifhen Gemeinde 
gehören noch Au, Buol, Hard , Hub und ein Theil von 
Kobelivies , mit 163 Häufern und 900 Einwohnern, 

Eichbühl, Fl. Häufergeuppe in der Pfarre und dem 

Kr. Kichberg, und Sf. Gall, Bez. Unfertoggenburg. 
Eichbühl, oder Eichbel, mehrere Berghöfe mil 
ſchönen Gütern, in der Pfarre und »em Gerichtöfreife Altise 
bofen und luzern, Amt Willifau. 

Eihen, Bauernhof in der Pfarre und dem Kreife 
Schännis, im St. Gall, Bez. Uznach. An der Straße ſteht 
ein Fleines Denkmal, welches dem General Hotze, der 1799 
bier den Heldentod farb, errichket wurde, 
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Eichen, Fl. Ort in der Pfarre Rinach und im aarg. 
Bez. Kulm, deffien Bewohner unfer fich eine gemeinfchafte 
fihe Erfparniß» und Hilfsgefellfchaft errichtet haben, zu 
“ welcher auch Perfonen aus andern Orten der Beitriff vers 
ſtattet wird, 

Eichenberg, ſchöner Landſitz mif einem Meierhofe, 
und einer berrlihen Ausfiht auf den ganzen Halliwylerfee 
und deffen Umgegend , auf einem Berge ziwifchen Seengen 
und Billmergen, in der Pfarre Seengen und dem 'aarg. 
Bez. Lenzburg. Er gehörte dem Haufe Landenberg in Zürich. 
- Eichemwiesg, beträchtliches Dorf von 71 Häufern und 
350 Einwohnern, mit einer Kapelle, in der Pfarre Monte 
fingen und dem Kr, Oberried, im Sf. Gall. Bez. Rheins» 
tbal. Dasfelbe ſchließt fih an feinen Kreisorf Oberried an, 
pon dem es eine Abtheilung bilder (f. Oberried). 0. 

Eichholz, El. Ort im bern. Al Fraubrunnen, deffen 
Einwohner zur Hälfte nah Mefen im Kanton Solothurn , 
die übrigen nach Grafenried im Kanton Bern pfarrgenüffig 


find. : 

Eichholz, befrächtlicher Hof in der Gemeinde Wiedliss 
bach, der Pfarre Oberbipp und dem bern. A. Wangen. - 

Eichholz, einige Häufer in der ‚Gemeinde Leimiswyl, 
ber Pfarre Rohrbach und dem bern. A. Aarivangen, Ä 
Eichholz, eine Gegend mit fehönem Rebgelände in 
der Gemeinde Bernegg und dem St. Gall. Bez. Rheinthal, 
Be ten Wein übertrifft an Güte allen andern im. 

einthal. 

Eichholz, einige zerſtreute Häuſer in der Pfarre Go— 
miswalde, im St. Gall. Kr. und Bez. Uznach. 
Eichhol;z, Weiler in der Pfarre Gifers und im freib. 

Stadtamt. ar | 

Eihbolgund Obereichholz, zerſtreute Häufer und. 
Höfe in der Gemeinde Bergdietifon, dem Kr. Wettingen. 
und. aarg. Bez. Baden, Ihre Bewohner find nach Dietifon 
im Kanton Zürich pfarrgenöffig. | 

Eichhorn, Fl. Ort in der appenzell» innerrhod. Rhode 
Dberegg , deffen Einwohner zu Marbach im Rheinthal pfarr- 
genöffig find. 

Eichi, heißen fih im Kanfon Bern, 1) ein hübfcher 
Landfik und Meierhof zwifchen. Trimmftein und Beitiwyl, 
in dem Kirchfpiel Münfingen und dem.bern. Amt Kongls 
fingen. Sn der Nähe find 2 Teiche von Tannengehölz ume; 
geben, mif. vielem Moorgelände ; 2) ein Dürfen, bach 
an einem Berghange über Höchſtetten, nebft einigen Bauern⸗ 
böfen in den Pfarren Hochfläften, Ruegsau und Diesbach; 
3) ein. Hof bei Usingen, auf einem Berge, mit hübfchen 
Ausfichfen. 

Eichmatt, FE. Häufergeuppe bei Rohrbach und dafelbft 
pfarrgenöffig , im bern. Amt Aarwangen. 

Eihmatt, fchöner Bauernhof und vormaliger Herrenſitz 
Bei Worb im bern, Konolfingen, 

Eidberg, Fl. Dre mit. einer Schule in ber Pfarre 
Seen , im züch. Amt Winterfhur. 

Eidsgenoſſenhaus, Bauernhof in der Pfarre und. 
dem Kr. Leuggern und aarg, Bez. Zurzach. er 
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Eidsgenoſſenſchaft, die ſchweizeriſche, 
heißt der Staatendund aller zur Schweiz gehörigen Frei— 
faafen, deren Bewohner auch häufig Eidsgenoffen genannt 
werden. Diefer Name verdanft feinen Urfprung dem Bünd» 
niffe, twelches 1308 von den Landern Schwyz, Uri und 
Unterwwalden, zum gegenfeitigen Schuße ihrer Rechte, auf 
sehn Sahre und 1315 auf ewige Zeiten errichtet und bes 
fhivoren wurde, und damals Der Bund der Drei Wald» 
ſtätte, nach dem Beitritte von Luzern (1332) aber der 
Bund der vier Waldſtätte hieß. 41351 fchloffen aud 
Zürich und Glarus, 1352 Zug und Bern fich diefem Bünde 
niffe an, und wurden deshalb mit den erflern die acht 
alten Kantone genannt, zum Unterfchiede der fünf neuern, 
Die fpäter in den eidsgenüflifhen Verein aufgenommen wur— 
den, nämlich Solothurn und Freiburg 1481, DBafel und 
Schafhaufen 1501 und Appenzell 1513. Theils mit den 
fämmtlichen die Eidsgenoffenfchaft bildenden Kantonen, theilg 
mif einigen derfelben, traten in der Folge mehrere unab« 
bängige Staaten, unter verfchiedenen Bedingungen, im 
Bündniffe, und wurden beshalb zugewandte Drte ge 
nannf. Einige hatten Sig und Stimme auf den Tagfasun 
gen, bie übrigen nicht. Zu ben erflern gehörten bie Abtek , 
und die Stadt St. Gallen und bie Stadt Biel, zu den 
andern Genf, Neuenburg, Wallis, die drei chätifchen Bünde , 
die Stadt Mühlhaufen und das Bisfhum Bafel. Hierzu kamen 
noch, unfer dem Namen freier Schußgverwandten der 
vier Waldſtätte die Fleine Republik Gerfau und das Stift 
Engelberg. In mehreren Kriegen mit den Häufern Deflers 
reich, Mailand und Savoien, eroberten die Eidsgenoffen 
und Die zugewandten Drfe befrächtliche Landfchaften, die 
fie, als Unterthanenländer,, durch Statthalter und Landvögte 
regieren ließen, wie 3. B. Baden, Die ennekbirgifchen Vog—⸗ 
feien , das Rheinthal, Grandſon, Murten, Tfcherlig, Schivare 
zenburg und Thurgau, Sargand „ die freien Aemter u. f. w. 
Aus einem Theil diefer Unterthanenländer und den zugeivands 
ten Orten bildeten fich feit 1798 fechs neue Kantone, nemlich 
St.Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt u. Teffin. 
Da die , den Schiweizern von dem franzöfifhen Direktorium aufe 
gedrungene Einheitsregierung den Wunſchen des Volks nicht 
zufagfe, fo berief Napoleon Bonaparte, damaliger erſter 
franzöfifcher Konful, 1803 eine fchtweizerifche Konfulta nach 
Paris, und als Refultat ihrer Berafhbungen Fam die Mes 
Diafionsakte zu Stande. Diefelbe ward jedoeh, von den 
u Zürich verfammelten Mitgliedern der Tagſatzung, bei dem 
tegreichen Vorbringen ber verbündeten Heere, am 29. Ehrifte 
monaf 1813, für beftandlos erklärt, und eine neue, den 
Berhältniffen mehr entfprechende, Uebereinkunft vorgefchlas 
gen. Durch den Wiener Kongreß wurde (1815) die Fort 
Dauer der, ſeit der franzöfifchen Mediation felbfiftändig ge 
wordenen Kanfone nicht allein anerfannt, fondern Die 
Eidsgenoffenfchaft erhielt auch die ihr von Frankreich ent 
eifenen Länder Wallis, Neuenburg und Genf, als. neue 
Kantone, fo daß diefer Staatenbund jest aus 22 Kantonen 
oder aus 24 befondern Staaten befteht, indem Appenzell 
und Unferwalben jedes zwei unabhängige Republiken bildet. 
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(Man ſehe Appenzell, Auſſerrhoden und Innerrhoden, und 
Unterwalden, Nidwalden und Obwalden.) Am 7 Auguſt 
4815 wurde zu Zürich von den 22 Kanfonen ein neuer - 
Bundesverfrag befchivoren , wodurch diefelben fich verpflichtes 
fen, ihre Unabhängigkeit, Freiheit und Gicherheif gegen 
alle Angriffe fremder Mächfe zu behaupten, Ruhe und Ord—⸗ 
nung im Innern zu handhaben, und fich gegenfeitig ihr Ges 
bier und ihre Verfaffung zu gewährleiften. Zur Handhabung 
dieſer Gewährleiftung und zur Erhaltung der Neutralität, 
wird aus der tvaffenfahigen Mannfchaft jedes Kanfons, nad 
den Verhältniffe von 2 Mann auf 100 Seelen Bevölkerung, 
ein Kontingent geftellf. Diefe Konfingenfe bilden zufammen 
ein Bundesheer von 33,758 Mann, und der Betrag der 
fämmtlichen Geldberräge, zur Beftreitung der Kriegsfoften und 
andern Bundesausgaben , beläuft fich auf 540,107 Schweizers 
franken. (Das Nahere hierüber findet man bei der Date 
ftellung jedes Kantons angegeben.) 

Unterm 20. März 1815 ficherte der Wiener Kongreß der 
Schweiz vorläufig eine immerwährende Neufralität zu , und 
durch eine fürmliche,, unferm 20. Nov. 1815 zu Paris aus 
geftellfe und von Öeterreich , Frankreich, Großbrifanien, 
Porfugall, Preußen und Rußland unferzeichnefe Urkunde, 
ward die immerwährende Neutralität der Schweiz wiederholt 
anerfannt, und ihr ‚die Unverlegbarfeit ihres Gebiers im 
feinen neuen Grenzen ‚fo wie ihre Unabhängigfeit von allem 
fremden Einfluffe,, gewährleiftee. 

Die Beratbung der die ganze Eidsgenoffenfchaft befreffens 
den Gefchäfte und Angelegenheiten wird von der Tag 
fasßung oder Tagleiftung, d. h. von dem Abgeordneten 
der 22 fouverainen Kantone, beforge. Diefe Tagfagungen 
perfammeln fich ordentlicher Weife alljährlich am erften Mon« 
fage des Zuli , in der Hauptſtadt des jedesmaligen Vororts, 
und Fönnen die Dauer ihrer Berfammlungen nach der größern 
oder mindern Wichtigkeit ihrer Gefchäfte und der zu behan— 
delnden Gegenftände beftimmen. Auch werden in dringen» 
den Fällen aufferordentlihe Tagſatzungen zufammenberufen, 
wozu ein Ausfchreiben des Vororts oder dag Begehren von 
fünf KRanfonen erforderlich if. Der Amfsbürgermeifter oder 
Amtsſchultheiß des eidegenöffifchen Vororfs , in welchem die 
Berfammlung ftatt Hat, ift Präſident ber Tagſatzung. Bel 
feiner Verhinderung verfrift der ziveife Gefandte, und bei 
feiner anhaltenden Abivefenheit oder Krankheit das zweite 
Standeshaupf des. Vororfs oder. deffen Stellverfrefer , feine 
Stelle. Der Präfident wacht über Die Ordnung in der Were 
fammlung, leitet die Gefchäfte, zeige am Ende jeder Gitung 
der Verfammlung die Gegenftände der Berathung für bie 
nächſte Sisung an, führt das Work im Namen der Ver 
fammlung, unterzeichnet die im Namen der Tagfakung auds 
gefertigten ‚ von dem Kanzler der Eidögenoffenfchaft Fonfras 
ſignirten Schreiben, und beſiegelt fie nöthigenfalls mit dem 
eidsgenöffifchen, in Verwahrung des Vororts befindlichen 
Siegel... Ferner empfängt der Präſident die Standeskreditive 
der Gefandfchaften, ordnet die Sißungen,an, fo oft es er 
forderfih if, darf aber Feine derfelben eröffnen , wofern 
nicht bie Gefandfchaften von 15 Kantonen zugegen: find. In 
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den Verſammlungen ſitzt die Gefandffchaft des Vororts oben 
an, und die übrigen Stände folgen zur Rechten und Linken 
des Prafidenten abwechfelnd , nach Der unter den Kanfonen 
angenommenen Rangordnung. Der Prafident fragt jede 
Gefandtfchaft namentlih um ihre Meinung , und zwar ſteht 
es ihm frei, die Umfrage anzuheben, bei welcher Gefandts 
fhaft er will. Nur bei Gegenftänden , wobei einer oder 
mehrere Kanfone befonders intereffirt find, müffen Diefe vors 
zugsweife befragf werden. Jeder Kanton hat eine Stimme, 
welche von einem Gefandfen eröffnet wird, Das Stimmen» 
geben gefchiehf Durch Aufheben der Hände, und die Stims 
men werden lauf gezählt und ins Profofofl eingefragen. 

Die Tagfagung erflärt Krieg und fchließf Frieden. Gie 
allein errichtet Bündnife mif auswärtigen Staafen; Doch 

find für dieſe wichtigen Verhandlungen drei Biertheile der 

Kantonsſtimmen erforderlich. In allen übrigen Verfügungen 

entfcheidee abfolute Mehrheif. Ferner ſchließt die Tagſatzung 

Handelsverträge mit auswärtigen Staaten , ernennt die eids— 

genöffifhen Gefandten und beruft fie zurüd, trifft alle er» 

forderlihden Maßregeln für die duffere und innere Gichers 

beit der Eidsgenoffenfchaft, verfügf über die Drganifation, 

Die Aufftellung und den Gebrauch der Kontingentstruppen, 

ernenne den General, den Generalftab und die eidsgenöſſi— 

fhen Oberſten, und ordnet, im Einverftändniß. mif den 

Kanfonsregierungen, die Auffich€ über die Bildung und Auss 

rüftung der Militärfontingenfe an. Bei aufferordentlichen 

Umftänden , und wenn ſie nicht forfdauernd verfammelt bleis 

ben kann, hat die Tagfagung die Befugnig, dem Vorort 
befondere Vollmachten zu ertheilen, und kann auch derjenigen 

Behörde des letztern, welche mit der eidsgenöſſiſchen Geſchäfts— 

führung beauftragf ift, zu Beforgung twichtiger Bundesans 

gelegenbeiten , eidsgenoffifche Repräfenfanten beiordnen, In 

beiden Fällen find zwei Drittheile der Stimmen erforderlich. 

Wenn die Tagfagung nicht verfammelt iſt, beforge ein Vor» 

ort die Leitung der eidögenöffifhben Angelegenheiten. Der 

Vorort wechſelt unfeer den Kanfonen, Zürih, Bern und 

Luzern je zu zwei Jahren um. Diefe Kebrordnung begann 

mit dem eriten Januar 1815. Die dem Vorort beigegebene 

eidsgenöffifche Kanzlei, befteht aus einem Kanzler und einem 

Staatsfchreiber , welche aus zwei verfchiedenen Kanfonen 

gewählt werden müffen. Die Verwahrung und Verwaltung 

der eidsgenpffiichen Kriegsfonds ift den 3 Vororten Zürich, 

Bern und Luzern, 3 Adminiftcaforen und 3 Kaffieren, welche 

von den Vororten ernannf werden, und einem, aus einem 

Präſidenten, Stellverfreteer des Vororts, und 6 von den 

22 Kantonen gewählten Mifgliedern zufammengefegten Vers 

waltungsrath überfragen. Aufferdem ift noch eine Militärs 

auffihtsbehörbe , welche den Befehlen der Tagfagung unter» 

geordnef ift, und aus einem Präfidenten und vier Mitglie— 

dern beftehbf, angeordnet. Zu Thun- ift eine eidsgenöffifche 

Milifär » Unterrichtsanftalt errichtet. Die Auffihf über die 

allgemeinen Archive dev Eidsgenoffenfchaft führt ein zu Dies 

fem Zwecke angeftellter Archivar. | 

Im Fall äufferer oder innerer Gefahr hat jeder Kanton 
das Recht, die Mitſtände zu getreuem Aufſehen aufzuͤfor⸗ 
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dern. Bei innern Unruhen in einem. Kanfon kann die 
‚Regierung desfelben andere Kanfone zur Hilfe eilen. Bei 
fortdauernder Gefahr frifff die Tagſatzung, auf Anfuchen 
der Regierung, die weiteren Maßregeln. Im Fall plöglicher 
Gefahr von Auffen,, Fann der bedrohfe Kanton andere Kane 
fone zur Hilfe mahnen; Doch muß fogleich der Vorort Davon 
benachrichtige werden, dem es obliegt, die Tagfakung zu 
verfammeln. Die aufgeforderfen Kantone find verpflichtet, 
dem Mahnenden Hilfe zu leiften. Im Fall äufferer Gefahe 
trägt die Eidsgenoffenfchaft die Koften. Bei innern Unruhen 
aber tallen fie dem mahnenden Kanfon zur Laft, wofern 
nicht die Tagfatung befonderen Umſtände ivegen ein anderes 
ordnef, Alle Ötreitigfeiten zwifchen den Kantonen werden 
an das eidsgenöffifche Recht gewieſen, d. h. fie iverden Durch 
Schiedsrichter, welche von den ftreitenden Theilen aus den 
Magiftrafsperfonen anderer unparteiifcher Kanfone gewählt 
werden , enffchieden. Der Spruch Fann nicht weiter gezogen 
werden, und wird erforderlichen Falls von der Tagfakung 
in Bollziehung geſetzt. Bei allen. vorfallenden Streitigfeiten 
follen die befreffenden Kantone fich jeder geivaltfamen Maß 
cegel enfhalten. Der Genuß der politiihen Rechfe Fann, 
: nach den Beflimmungen des Bundesvertrags vem 7. Augufl 
4815, nicht weiter das ausfchließlihe Vorrecht einer Klaffe 
der Kantonsbürger fein. Um als Schweiger » Bürger aners 
Fannf zu werden, muß man Bürger oder Angehöriger eines 
Kantons fein. Der Beweis dafür wird geleiftee , entweder 
durch die Befcheinigung Des Kantons» und Gemeindebürgen 
rechts, oder Durch die Erflärung der Negierung , daf fie 
das betreffende Jndividuum als Einwohner und Angehörigen 
ihres Kantons anerfenne, Die reformirfe und die Fatholifche 
Religion find, zufolge der verfchiedenen KRantonsverfaffungen, 
die Staaföreligion de: Eidsgenoffenfchaft; Doch gibf es einige 
Kantone, in denen eins oder das andere diefer Glaubens» 
befennenife als herrfchend anerfannt wird. Die rein Fathor 
liſchen find: Luzern, Uri, Schwyz, Unferwalden, Zug, 
Solothurn, Freiburg, Teffin und Wallis; die rein profes 
flantifhen: Zurich, Bafel, Schafhaufen , Waadt und Neuen» 
burg. Die ‚übrigen nämlih: Bern, Genf, Glarus‘, St, 
Ballen, Graubünden, Aargau und Thurgau find parifäfifch, 
d. h. beide Religionstheile genieffen nicht allein Freiheit ihres 
Kultus, fondern nehmen auch verhältnifmäßig gleihen An« 
theil an der Regierung. Appenzell» Snnerrhoden ift reine 
katholiſch, Appenzell» Aufferrhoden reinproteftanfifch (m. vergl. 
hiermit bie allgemeine Darfiellung jedes Kantons), Die 
Ehen zwiſchen ſchweizeriſchen Angehörigen Fathol. und reform. 
Kirche follen von den Kanfonen weder verboten , noch mit 
dem Verluſt des Bürger» und Heimafhrechts beftraff iver» 
den. Eben fo ivenig -findef das Letztere ivegen des Ueber— 
tritts bon einer chriftfihen Konfeffion zur andern ftaff, 
Eigen, 3 Wohngebäude in fruchfbaren Gütern, nörds 
lich binfer dem Dorfe Thörigen und in dorfige Gemeinde 
gebörend, im Kirchfpiel Herzogenbuchfee und bern. A. Wangen. 
Eigenthal, das, ein freundliches Alpengelände auf 
einer ber oberften Abftufungen an der iveſtl. Seife bes Pilg 
fus, im luzern. Stadtamt. Es befteht aus ungefähr 30, 


* 
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im Sommer fehr bevölferfen Alpen , hat eine Kapelk , dem 
gufen Hirten geweiht, feinen eigenen Kuratkaplan, da es 
fonft zum Pfarrfprengel der Hauptſtadt gehörf, und viele 
Winterwohnungen , welche noch immer mit neuen vermehrt 
. werden. Hier herrfcht ländliche Stille und weht eine gefunde 
Luft, daher oft Eränfelnde Perfonen von Luzern zum Ges 
brauh von Alpenfuren darin fich aufhalten, -145% Faufte 
die Stadt Luzern Diefes blühende Berggelände einem Edeln 
von Büren ad. Der Fußweg von Luzern auf den Pilatus 
* a. diefes Thal, Das 3 St. von ber Stadt ent 
ernt iſt. 





Eigenriß, eine große Gemeintrift, auf welcher das 
Schießhaus gebaut fteht, 14 St. vom Flecken Schwyz. 
Eiger, der äuffere und innere, zwei hohe Feld« 
Folofe ım A. Interlachen des 8. Bern. Der erfte, oder 
Der eigenflihe Eiger, von dem fich nordiveftl. Die Wengeren 
Scheide herabienft, ragt 12,220 F. ü. M. empor. Der 
gweite, oder der Mönch, ſteht füdl. hinter ihm, auf der 
Grenzfcheide von Bern und Wallis. Er ift 12,660 F. M. 
Deftlich von ihm ziehe fih der Grat der Walcher- oder 
Biefcherhörner zum Finfteraarhorn hinauf, füdiveftl. thürmt 
fid die riefige Maffe der gletfcherbededten Jungfrau auf, 
wifchen welcher und ihm fich Das blendende Silberhorn er 
bet. Bon den beiden Eigern gehf der große Wallifer- oder - 
Aletfchgletfher, ein Theil des untern Grindelwaldgletfchers, 
und die im Hintergrunde bes Trümmletenthals aus. Beide 
Eiger können erftiegen werden. 
Eigftein, zerfte. Dertchen in der Pfarre Rüfchegg und 
im bern. 4. Schtwarzenburg , 114 St. von Guggisberg. 
Eifen, Pfarrdorf von 98 Häufern -im Kr. Seid und 
dem aarg. Bez. Laufenburg, das mit den hier eingepfarrfen 
Drtfhaften Münchweiler und Sißlen 1078 Seelen zählf. 
Es liegt an der großen Strafe von Bafel nach Zürich, hat 
gie Gebäude und einen bedeufenden Frucht- und Weinbau. 
ad Patronatrecht hat das Stift Rheinfelden. Bis zur 
Revolution hatte das fürfil. Damenftift in Sädingen, in 
diefem Ort die Herrfchaftsrechte, 
Eimeldingen, ein badenfcher Grenzort, tvohlgebauf, 
mie zivei guten Gaflhäufern, auf der Straße von Bafel nach 
Freiburg, im Amt Lörrach und 1% St. von Bafel entfernt. 
Hier ift feit dem Anfange des Jahrs 1812 eine Grenz» 301% 
ſtätte, wo ‚alle aus» und eingehende Kaufmannsgüter ver« 
zoll werden. Wegen der befrächtlichen Durchfuhr befindet 
ih bier ein Ablagehaus für Waaren, 
Einfan 8 fl. Weiler von 5 Häuſern, in der auffens 
thod. Pfarre Speicher, im K. Appenzell. 
Ernisihtbel, fiehe Anniviers. ur 
Einigen, El. Dorf und Silialficche der Pfarre Spieß, 
am Thunerfee, im bern. A, Niederfimmenthal, Wegen der 
üppigen Fruchtbarkeit des Geländes hieß der Ort vor Zeiten 
im Paradies, und foll die Kirche ald Gnadenorf und Mutter— 
Firche des Dberlandes, felbit aus ber Ferne, ſtark beſucht 
worden fein. Die erfte Kirche foll fehon im Jahr 220 auf 
Befehl des Engels Michael erbauf worden fein. Dev Gottes— | 


dienft wechfelt jest zwifchen hier und Spiek ab, und en“ 
hält diefer Ort in 35 MWohngeb. 200 Einw, mit einer Schule, . 
Einfchlag, im, Bauernhöfe in den bern. Pfarren und 
Gemeinden Belp und Rügifperg , mit fehonen Gütern. 
Einfiedeln, die Abtei, Benediftinerordeng , der 
berühmtefte Wallfahrtsort in der Schweiz, mit Recht daß 
belvetifche Loretto genannt, Gie liegt in einem hohen, wil⸗ 
den Bergthale!, zwiſchen den Bächen der Alp und Sihl, 
2940 F. ü. M. und 1570 5, über den Bierwaldftäfterfee 
im ſchwyz. Bez. gl. Namens. Das jetige Kloftergebäude 
wurde nebft der Kirche 1719 neu erbaut. Es ift das ſchönſte 
in der Schweiz, und feit der Stiftung das fünfte. Das 
Aeuffere der Kicche ift groß, das Innere aber zu fehr mie 
Bierrathen überladen. Das Marienbild zieht mehrere Wal 
fahrer an. An feine Wunderthätigkeit glaubt wer daran 
glauben will, und die Weihe der Kirche wird am 14. Sep⸗ 
tember gefeiert. 1798 wurde Die Kapelle des h. Meinrad, 
weiche von ſchwarzem Marmor in der Mitte diefes Tempels 
gebauf ſtand, und das Marienbild enthielt, bis auf den 
Grund zerſtört. Jetzt ift fie wieder aufgeführt, und jenes 
Bild, einft ein Gefchen? dee Aebtiffin Hildegard von Zürich 
an den h. Meinrad, in derfelben zur Verehrung wieder 
aufgeftelll. Das eigentliche Stiftungsjahr Diefer Abtei ift 
zwar unbefannt ; gewiß ift jedoch, daß fie um 950 fehon bes 
ftanden habe, und um diefe Zeit mit Drdensbrüdern beſetzt 
worden fei. Durch frühe, zahliofe Schenfungen und Ver— 
mächtniſſe, ftieg fie fehnell zu großem Reichthum, erivarb 
fih Leben und Regalien, und Kaifer Otto I foll ſchon 965 
den damaligen Abt zum KReichsfürften erklärt haben, Gie 
bat eine beträchtliche Bibliothef , ein Münz- und Mineraliens 
Fabinet und eine Sammlung phpfifalifcher Inſtrumente. Die 
Klofterfchulen find in den neueften Zeiten ſehr verbeffert 
worden, und der Unferricht in den Wilfenfchaften wird un« 
enfgeldlich ertheilt,. Die Abtei übte vor 1798 an einigen 
Drten Hoheitsrechfe, an andern nur die Gerichtsherrlichkeit 
aus. Das hat nun aufgehörf und fie haf nur noch einige 
große Güter. Vor dem Klofter fteben in zwei Halbfreifen 
viele Krämerbuden, in Denen geiftlihe Waaren feil geboten 
‚ werden, fo wie ein Brunnen aus ſchwarzem Marmor mif 
14 Röhren, deffen Waffer für Gläubige befondern Werth hat. 
Einftedeln, der Fleden, unten am Klofter und 
an der Alp, über welche eine hölzerne bedeckte Brüde führt. 
Das Klofter gibt den Einwohnern, die größtentheils Krä« 
mer, Gaftwirthe und Handiwerfer find, und dem Orte das 
Anfehen eines beftändigen Sahrmarfts verleihen, unmittele - 
baren Unferhalf duch die Wallfahrfen, die eine Hauptnah— 
tungsquelle von diefen bilden. Man zählf nicht weniger als 60 
Wirthshäuſer im Fleden. Die ehemals Taftige Bettelei ift 
abgefchafft, und Derfelben Wiederauffommen wird zum Theil 
Durch polizeilihe Mafßregeln, mehr aber noch Durch eine 
zwedfmaßige Armenanftalt verhüfef, Einfiedeln mit feinen , 
Zugehörungen bildet einen Der fieben Bezirke des Kantons 
Schwyz, und die Pfarrgemeinde zählt bei 7000 Seelen und 
folgende Filialkirchen: Bennau, Euthal, Groß, Widerzelf 
und Trachsfau , Die vom Stift aus verfehen werden. In der 
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Revolution haf dieſer Ort fehr gelitten, und wurde mif ber 
Abtei geplündert. Hier begann Urich Zwingli als Pfarrvem 
wefer fein Pirchliches Reformationswerf, auch fol in der 
Nahe Theophraft Paraceljus geboren worden fein. Bei dem 
Flecken wird Torf in dem fehr gehaltreichen und weitläufigen 
Moore geftohen Fahrwege führen über die Teufelsbrude 
und den Ezel nach Rapperfchweil, uber Benno und Scin« 
dellegi nach Richterfchweil, und über den Kagenftrid und 
die Altmatt nah Schwyz. Nach letzterm Ort feiter ein Fuße 
weg duch das Alvthal und über den- Haden, ein andern 
über Ibrig ins Muotathal, | 

Eifcholl, Pfarrdorf auf dem alpenreihen und fruchke 
baren Durtigerberge,, das. mif feiner Zubehorde 310 Ein, 
enthält, im wallif. Zehnten Raron. Hier verfertigt man 
viereckigte Käſe, Die von flarfem Gefchmade find, und Ginan— 
zer genannt werden. Auch ift dieſer Ort durch feine Eine 
fiedelei von der Flüen befannf, die innerhald den Wänden 
“ perpendifulär emporfteigender Felſen liege. Hier find Firche 
‚genöffig Brunnen mit 50, Zuben mit 21, Oberhäufern mit 
44, und Breyen mit 18 Seelen. Ä 

Eifenberg, fibe Fermunt. 

Gifenbübel, El. Doörfchen in der appenzell=innerrhod, 
Gemeinde Hirfchberg, deſſen Einwohner zu Bernang im 
Rheinthal eingepfarrf find. 

Eiſenfluh, eine Selsivand und ein hohes Bergdorf, 
im Lauterbrunnenthal , zu Gfleig, von wo es 2 bis 3 St. 
entfernt ift, pfarrgenöſſig, im bern. A. Interlachen. Das 
Dorf zählt 22 Haushaltungen und liegt 2870 8. ü. M. Ein 
Fußweg führt in 2 St. auf die Sureneck, welche eine reis 
gende Fernſicht darbietet, an dem Fl. See gl. Namens vor» 
uber, Der in Eifenflub wohnende Holjfhniger Peter Feutz 
verdient, feiner Fünftlihen Schnigarbeiten wegen, von Lieb» 
babern befucht zu werden... 

Eifenriedt, das, weitläufige Gemeintrift zwifchen 
Altftätten und Oberriedf, im St. Gall. Bez. Rheinthal. Als 
Kommunalguf der Ober» Rheinfhalfchen Gemeinden wurde 
fie vor einigen Jahren vertheilt , und in fruchtbared Gelände 
verwandelt. Sn diefem Gelände befindet fihb 1, St. von 
Altftatten und 1%, St. vom Rhein, bei einer Ziegelhüfte 
und einer in Bäumen verborgenen Häufergruppe , das fi» 
genannte DBleichebad , deſſen Heilwaffer vorzüglich eifenhaftig 
iſt und von großer Wirkſamkeit fein fol. Das 1821 ge 
fhmadvoll aufgeführte Badgebäude hat einen Thurm, von 
beffen Höhe man den Rheinſtrom in einer weiten Strede, 
die Tiroler» und Appenzellerberge, und eine unabfehbare 
Anzahl von Drtfchaften Weiler und Höfen überfchaut. 
Eiſten, Gemeinde im wallif. Zehnten Rifp, zu Bere 
Eiften mit 107, Madivald mit 25 , und Schwerben mit eben 
fo viel Einwohnern gehören ,. die alle zu Stalden Firchge 
rang find. Sie liegf im Hinfergeunde eines wilden Thals. 

ißy, Dörfchen in der Pfarre Dombdidier und im freid. 
Amt Montagny. j 


Effelried, Weiler in ber arre Wunnewyl und 
dem freiburg. Stadtamt. | pf ” 


Elay, deutſch Sechof, ein Thal und kl. Gemeinde 
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von 150 beuffch fprehenden Einw., in ber Pfarre Vermes 
und dem bern. A. Delsberg, 4 Sf. von feinem Amtsorte. 
Es bildet das oberfte Münfterfhal, hat eine geringe Breite, 
aber Weberfluß an guten Wiefen und Weiden. Höhe Alps 
und Waldberge frennen diefes Thal mit feinen Zugehörungen, 
von dem folothurn, Welfchenrohrehal. In demfelben befin- 
den fich die Weiler und Höfe Sn Der Bächlen, Probfiberg,, 
Rohrgraben, Seehof, led Grillen u. f. w. 

Elbſchen, einige Bauernhöfe am Wege von Riggie- 
berg nach dem Gurnigel, in ber Pfarre Thurnen und dem 
bern. A. Seftigen. 

Elfingen, fl. Dorf von 32 Häufern und 207 Einw. 
in der Pfarre und dem Kr. Bötzen und aarg. Bez. Brugg. 
Es liegt in einem Fl. Thal, am nordöfl. Fuße des Boͤß— 
bergs und gehört zu Demfelben noch das Kästhal mit 66 
Seelen. Bis 1824 fand hier Die Pfarrivohnung des Kirch: 
fpield Bögen, das 1115 Seelen enthält. Als Kaifer Fried» 
rich III den Kirchenfaß diefes Orts 1318 dem Klofter Königs— 
felden vergabte, befand fich die Pfarrfirche noch in Elfingen. 
Meben dem Wiefenbau wird auch etwas Wein» und Ge: 
freidebau gefrieben. 7 

Elgg, gr. volfreicher Marktflecken in einer fruchtbaren 
und angenehmen Gegend, an der thurg. Grenze und der 

Landſtraße von Winterthur nah Sf. Gallen, im zürch. 4. 
MWinferthur, Mit den hier pfarrgenüffigen Ortſchaften Schnepf, 

Schottiken, Dikbuch, Hoffteften, Wenzifen, Huggenberg, 
„Hagenbuh und Bertfhifon, zähle Das ganze Kirchfpiel ın 

470 Häufern 2900 Einw., die fih vom Ertrag ihrer Län- 
dereien und ihres Handwerföbefriebs nähren. Es hat acht 
Schulen, und der Ort hatte in der Vorzeit Diefelben Muni— 

„zipalvechte wie Winterthur, büßte fie aber größtentheils in 

„den Appenzeller Kriegen ein, in welchen er verbrannt wurde. 
Diefes Verluſtes ungeachkef blieb ihm noch manches DBor« 
rechf übrig, das bis 1798 andere Gemeinden des Kantons 
Zürich entbehren mußten. Bemerkenswerth war vor der 
Revolution die mif bedeutenden Vorrechten begabfe Gerichts» 
herrlichfeif, welche die Werdmüllerfhe Familie von Zürich 
bis 1798 über diefen Sleden hatte. Das ſchöne Schloß 
wurde fchon vor faufend Fahren bewohnt, und der St. Gall, 
Mönch Motfer Balbulus, ein Gelehrter und großer Ton» 
künſtler feiner Zeif, fol 320 auf diefer Burg geboren fein, 
Nah manchem Wechfel ihrer Beſitzer, Fam Die Herrfchaft 1715 

- an ben Generalmajor Felix Werdmüller, der fie aus Mangel 
eigener Nachfommenfchaft zu einem Fideifommiß feines Ge— 
ſchlechts machte Bei feinem (1725) erfolgfen Tod fette ihm _ 
feine Familie eine Grabmal in der Kirche des Ort. Im Gaft: 
hauſe zur Meife hat Herr Hegnauer eine fehenswerthe Rüſt— 
kammer mit Waffen, Gewehren u. f. iv, aller Art aus dem 

45 Jahrhundert. Nicht weit von Elgg ift eine Glashütte , 

„und eine Sfeinfohlengrube bei dem Hofe Birmenftall , welche 
von dem Heren Ziegler in Winterthur zu feiner Vitrlolfabrik 
mif Vortheil benugt wird. | 
Ellenbogen, Dörfle am, FE. Drf mit einer Zilial. 
BIN in der Pfarre Silenen im K. Uri, 
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Ellighauſen, Dorf und Gemeinde mit einer Schule, 
in einer Gegend, in weicher, neben andern Borzügen, Die 
herrlichſten Obftpflanzungen den Haupfreichtbum ausmachen , 
in der Pfarre und dem Kr. Altersweilen, im fhurg. Amt 
Gofttlieben. 

Ellifon, an der Thur, Pfarrdorf von 95 Wohn» 
gebäuden und 580 Einw., unweit der Thur und nahe an 
der thurg. Grenze im zürch. Winferfhur, Die Kicche Diefes 
Orts ſteht auf einer Anhöhe und hing vor 1650 von Gachs 
nang ab, 177% entfchloß ſich dieſer Ort, auf Vorfchlag Des 
Gerichtspogts Egg, zu einem beffern Anbau der gemeinen 
Güter, und zur Aufbewahrung des Getreides für Fünftige 
Nothdurft, zur Errichtung einer Vorrathbsfammer. Die natur: 
forfchende Gefellfichaft in Zürich erfannte der Gemeinde dafür 
einen Preis von 120 fl. zu. Diefe Einrichtung ift feit 1798 wieder 
eingegangen. Hier befindet fich auch eine mechanifche Spin- 
nerei, und die Grenze zwiſchen Thurgau und Zürich , Die 

* ehemals durch den Dorfbach bezeichnet wurde, ift nun auf 
die Marchen des Güterbaus hinausgerüdt worden, 

Ellifon am Rhein, ein zu Marthalen eingepfarrfes 
fl. Dorf im zürih. A. Andelfingen , das feine eigene Kirche 

zu Rheinau hat, die ein Filial von Marthalen ift. 

Ellisried, eigentlib Elrichgried, Dörfchen in 
einer Fl. angenehmen Ebene, in der Pfarre Wahlern und 
im bern. A. Schwarzenburg. Nach der Volksſage foll hier 
unfer den Römern eine große Stadf geftanden haben , deren 
Namen Helifea gewefen fein. fol. Spuren alter Bewoh— 
nung werden off angetroffen. Man fieht noch Merfmale 
eines runden Erdialls, und eines 12 5. breiten Grabens, 
Bier Fuß tief in der Erde werden viele 4 Zoll breite Ziegel 
und anderes Mauerwerf gefunden. In einem Grabe ruhte 
ein Todter auf einem bei 20 Zenfner ſchweren gelben Stein, 
und ein feiner fanff anzufühlender blauer Staub Tag: zu 
feinen Füßen. Diefee Ort ift die höchfte befannte Gegend 
uralter Anfiedlung. 

Ellmeringen, Dörfchen in der Pfarre Neudorf und 
dem luzern. A. Surfee. - — 

Ellfau, Pfarrdorf, welches mit den pfarrgenöſſigen 
Ortſchaften Rümiken , Räterſchen und Schnaßberg 70 Häuſer 
und 471 Einw. zählt, auch eine 1787 erneute Kirche hat, 
im züch. A. Winterthur. Die Kollafur gehört der Stadt 
Winterthur und vor 1500 wurde Der Goffesdienft von einem 
Chorherrn des Heiligenbergs beforge. Das 1808 pon der 
Gemeinde gebaufe Schulhaus macht derfelben Ehre. Auch 
it Ellfau feines vorzüglichen Weingewächſes wegen befannt, 

Elm, zerfte. veform. Pfarrgemeinde, welche 100 Schul: 
finder und 180 Männer über 20 Jahre zählt, auch einen 
Tagwen bilder, im füdlichen Theile ‘des Glarner Kleinen 
oder Sernffthalse, 4 St. vom Haupffleden des Landes ent 
fernf, am linken Ufer des Sernftbaches und 3310 $. ü. M, 
Elm, mif den dazu gehörigen freundlichen Weileen Obmoos 
und Schwendi, ift, ausgenommen gegen Mitternacht, rings 
von hohen Bergen umgeben, von denen weftlih der Karpf— 
Rod 8040, der Rinfenfopf 7690 5. ü. M., füdöftl. Vorab, 
Dfen, Salzüber und Tſchingelſpitz oder Segneshorn 8870 $. 
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ü. M., öfllih die Scheibe 7990 5, ü. M. und. Schopfivan 
emporragen. Zu Elm wohnen jetzt noch einige Nachfommen 
Stauffahers von Steinen im K. Schwyz, , bier gibf es auch 
die ſchönſten und ſtärkſten Männer im Glarnerlande. Vieh— 
zucht und Viehhandel find die Hauptbefchäftigung der Ein— 
wohrer,, und der Wohlftand der Bauerfame dieſes Kirch— 
fpiels ſteht in auffallendem Kontrafte mit der Armuth des 
benachbarten Matt. Fußwege führen das Sernftthal hinab 
in 3 St. nah Schwanden, Durch Das Unterthal und den 
Schopfivan ins Weiftannen» und Galfeuferthal im Kanton 
St. Gallen, über den Rinfenfopf oder Quolen Glereina 
oder de Pegeu (Panir) nah Panir und Ilanz im graubünd. 
Hochgericht Gruob, und über die Frugmatt » Alpen und Durch 
Das Durnachthal nach Linththal im Glarner Großthal. 
Elmi, aub Gerenthal, das, Fleines Seifenthal, 
nahe den Quellen der Rhone, füböftlih von Oberwald, im 
wallif. Zehnten Gombs, ziwifchen dem Hochgebirge des Mutt« 
horns und dem Gerenborn. Der Geren oder Elmibah ent« 
ſtrömt ihm , und vereinigt fich 4370. $. ü. M., nahe bei dem 
Weiler Unterwaffer, mit der Rhone. Die Einwohner, bei 
430 bis 140 an der Zahl, freiben Vieh» und Küfehandel , 
. find unreinlih und verlegen beim Anblid von Fremden , die 
felten hierher fommen. - 
Elsgau, daß, oder Pays d' Ajoye, ift der Name 





des Difteifts, welcher vormals das fürftbafelfhe Amf Prun« 


trut biidere, im nördl. Theil des jegigen K. Bern. Unge— 
achtet des rauhen Klimas, wechfeln in demfelben tweife, er» 
giebige Kornfelder angenehm. mif fhönen Wieſen und großen 
MWaldungen ab, daher diefer Bezirk, feiner befondern Srucht- 


barkeit wegen, die Kornfammer der benachbarfen Bergleute. 


genannf wird. Die höchften Berge dieſes ausgedehnten Be- 
zirks find der Mont terrible und der Fahy, von welchen 
mehrere niedrige Berge und Hügelreihen ausgehen und an— 
muthige Thäler bilden. Das Flüßchen Hall und die noch 
kleinere Trougenot bewäffern diefe Landfchaft. Seit 1780 
bilden folgende Pfarren nebft ihren Succurfalen, ald: Hall, 
Boncourt, Bonfol, Breffancourf, Buir, Bure, Ehevenez, 
Eoeuve, Eornol, Courchavou, Eourdemaiche, Couvgenap, 
Courtedoux, Damphreur, Danvanf, Fontenois, Grand» 
fontaine und Montigne, ein eigenes Landfapitel, und wur—⸗ 
den der geiftlichen Gerichtsbarfeit des Metropoliten von Be- 
fancon, unter deffen Sprengel fie bis dahin geftanden hatten, 
durch einen Taufchverfrag mit demfelben enfzogen, und dem 
‚ Hirtenftab des Bifchofs von Baſel, welchem fie. feit Jahr— 
bunderten als ihrem weltlihen Fürſten gehorchten, auch in 
geiftlihen Dingen untergeordnet. 

Elſſenwyl, Weiler in der Pfarre Wunnenwyl, im 
freiburg. Stadtamf. 

Emboffu, I’, zehn füblih auf einem Berghange bet 
Renan befindliche zerfiveufe Häufer mit fchönen Gütern, im 
bern. 9. Courtlari. 

Embrach, ein züch. Oberamt, hat im Weſten die 
Blatt zur Grenze, von Walliffellen bis zu ihrem Einfluffe 
in den Rhein; im Süden zieht fih die Grenze von erſtge— 
nanntem Walliffellen über Lindau nah der Töß hin; of: 
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wärfs grenzf es an die Aemter Winferfhur und Anbelfingen, 
und nordwärts an das Kleftgau, Es ift größtentheils frucht 
bar an Gefreide und Wein, haf frefflihe Waldungen, bes 
fonders im nördlichen Theile, und wohlhabende Einwohner, 
Weniger günftig dürften die ökonomiſchen Verhältniſſe im 
füdlihen Bezirk Diefes Amts fein, wo die Zahl der Tauner 
(Halbbauern) jene der Bauern überfteige. In dem nördl. 
Theil, der auch Rafzerfeld Heißt, und in einer Fläche auf 
dem rechten Rheinufer befteht, wird noch das Strohgeflecht 
mit dem Landbau verbunden, Die dem Amt Embrach ein- 
verleibren Pfarrbezirke find: Embrach, Eglifau, Rafz, Wyl, 
Glaftfelden, Dietlifon, Walliſſellen, Baflerflorf, Kloten, 
Dättlikon, Lufingen, Brütten, Rorbas und Bülach , welche 
zufammen 15450 reform. Einw. haben. 
Embracd, Pfarrdorf in einem freundfichen,, fheils von ' 
Weinhügeln, theils von andern fruchtbaren Anhöhen gebil- 
deren TShalgelände , an der Straße von Kloten nach Andel- 
fingen und 1360 F. ü. M. Das hiefige Weingewächs, Des 


ſonders der fogenannfe Küngswein (aus einem Weingarten, 


ber vormals den Königen aus dem Haufe Habsburg gehört 
haben fol), wird fehr gefhägf, und das Embracderhard , 
ein zwifchen hier und Rorbas gelegener großer Tannenwald, . 
wird gerühmt. Die Kirche, neu gebauf, mif einem 1817 
mit Kupfer gededten Thurme , gehörte vormals einem Chor 
herrnftift , welches zur Zeit der Reformation eingezogen, und. 
an deffen Stelle eine Gefällverwalfung angeordnef wurde. 
Sept wohnt in dem Amthaufe der Oberamfmann’des Em— 
bracher Amtsbezirks, und eben fo ift auch dem Amtjchreiber 
eine anftändige Wohnung hier angewiefen. Der Pfarrfpren 
gel begreift noch Dberembrach, Dber » und Unfer-Wagenburg, 
und nebft vielen Höfen, auch die Sllingermühle mit einer 
mechanifhen Spinnmafcine, Bleiche und Oelmühle und die 
Zanfer» oder Dbermühle, ebenfalls mit einer Baumwollen» 
(pinnerei, Käfetereitung und Amlung » Fadrife, und zählf 
in 194 Häufern bei 1600 Einw, Während der Revolutions« 
iahre lebte zu Embrach als Pfarrer Jakob Schweizer von 
Zürich , der fich als entfchloffener Befampfer der damaligen 
Staatögrundfage bekannt gemacht. Hier wurde 1791 dee 
Schwärmer Gang, Erpifar von Staufberg bei Lenzburg, ge» 
boren, deſſen Sonderbarfeiten und ſchwärmeriſche Schriften 
großes Auffehen gemacht, und ihm einen bedeufenden Ans 
bang von fanarifch » blinden Seelen verfchafft haben, der auch 
in der Wildenfpucher Kreuzigungsgefchichte als Mitwirfer 
thätig gewefen. | 
Embrac, Dber-, das mit den zerſtreuten Höfen 
eine eigene Zivilgemeinde bilder und zu Embrach Firchgenöffig 
it. Die Bewohner in beiden DOrffchaften find als fleipige 
Aderbauer befannt , daher fich Diefer Ort mit flaftlichen Yant- 
haufern verfchönert Auch wird hier fur die Schulen viel 
Ermunterndes gethan. | | 
Emd, Pfare- und Bergdorf mif 135 Seelen im ıallif. 
Zehnten Bifp. Es beſteht zwar nur aus hölzernen Häuſern, 
it aber von ſchönem Wieſengelände, fowohl in feinen Ebe— 
nen, ald an den Berghalden, umgeben. Die Einwohnes 
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find Alpenhirten, und Alpenwirthichaft ift ihre einzige Nab- 
rungsquelle. Die auf Felſen gebaute Kirche ‚fiheint von 
weirem wie in der Luft zu hängen. 

Emdorf, zerſtr. Ortſchaft jüdöft. von Siegriswyl, die 
mit Wyler in 51 Häufern 352 Einw, zöhlt, auf freier Höhe, 
in der Pfarre Siegriswyl und im bern. A. Thun. Der Ort 
bat Ader- und -Wiefenland und ein Schulhaus, zivifchen 
bier und Wpler gelegen. 

Emdthal, das, aub Mehnthal, ein von Wyler 
Hinter Aeſchi, der Kander nach bis Mühlenen anfteigendes 
Thal, mit fruchtbaren Wiefen und Bergiveiden, im bern. 

. 9. Srutigen. Die Straße von Thun nach Frutigen führe - 
durch Dasjelbe. Nebſt mehrern zerſtr. Haufern befindet fich 
Darin ein Bad gegenüber am Fuße des Niefen; au beißt 
die Gegend ber Heuftric. | j 

Emibois, urfprünglib Eg-mi-bois, (halbim Holz), 
47 Häufer , in deren Umgebung Gefreideftriche mit Wiefen 
wechieln , nah Noirmont pfarrgen., im bern. A. Saignelegier. 

Emlifchwand, angenehme Gegend mit mehreren zer: 
freuten Wohnungen und einer Kapelle in Der obwald. Pfarre 
- Kerns. 

Emlismatt, Eleiner Weiler mif gutem Aderfeld,, in 
einem einfamen Thälchen am Kurzenberg und nach Diesdach 
pfarrgenöffig im bern. A. Konolfingen. Er liegt in der Nähe 
des wegen feiner großen Spalte bemerfbaren Multenmopfes. 

Emmen, Pfarrgemeinde von 332 Wohn- und Wirrh- 
fhaftsgebäuden und 9536 Kirchgenofien, im Bezirfsgerichte: 
Preife Rothenburg und Iuzern. A. Hochdorf, 2 St. von ihrem 
Amrsort und 1 Sf. von der Haupffladf entfernt, Es liegt 
unweit der Emmenbrücke zuc Linken der Reuß, in einer 
woblangebaufen Flache, hat guten Futter- und Gekreidebau, 
leidet aber zuweilen ven dem Austreten des feine Güter befpu- 
fenden Stroms. Dad Dorf ift ſehr alt, und foll ſchon bei 
Gründung des Stiftes zu Luzern diefem letztern vergabf wor— 
den jein. Gerifchweil, Rotertſchweil nebft noch einigen fleinen 
Weilern und Höfen find hier Firchgenöffig. Es gibt fo wohl 
Bier als weiter abivarts der Reuß Goldwäfcer. Durch das 
Einmunden der Fleinen Emme in diefen Strom, kömmt 
einiger Goldfand in denfelben. Diefen zu fammeln und aus: 
aufchlimmen, wurde nach und nach das Gefchäft hiefiger und 
anderer Bewohner. Doch find dieſe Goldwäfchereten jetzt 
nicht mehr fo haufig wie ehemals. Erwähnung verdient ein 
Pfarrer Kafpat Brundler , der zur Zeit des Dauernauf- 
ruhrs 1653, als die Ruzerner: Snfurgenten die Hauptftadt 
von der Landfeite mif einem Angriff bedeohten, und hier eine 
Brüde über Die Reuß fchlagen wollten, fo oft einen Stein 
mit einem Zeftel uber den Fluß einem Bekannten zuivarf , 
als die Brücke faft fertig geworden war ; worauf die Bürger 
die verfchloffenen Fallthuren der Reuß öffneten, und das 
abgelajjene Waſſer durch feine vermehrte Kraft die Brüde 
zerftörte; Da hingegen fein damaliger Küfter, Kafpar Steiner, 
ſich als einer der Haäuptlinge bei diefem Aufruhr befannt 
gemacht, hat. 

. Emmen, die, auch diegröhere Emmen genannt, 
ein reißender Waldſtrom, der oft Durch flarfe Ueberſchwem⸗ 
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mungen Schaden verurfächk, im 8. Bern. : Er entfftehf: in 
den Entlibucher Bergen, an der Grenze des Emmenthals , 
zwifchen dem Rothhorn, Schratten- und Neſſelſtock, durch— 
ſtrömt in großen Krümmungen Das Haupfthal der Aemter 
Signau, Trachfelivald und Burgdorf, und ergießt fih beim 
Emmenholz unterhalb Sofothurn in die Aar. Aus dem Sande 
diefes Fluſſes wäfcht man Goldkörnchen, twobei leicht Der 
Schluß zu ziehen wäre, letzt genannter Bach flieffe über 
Lagen gediegenen Goldes. In ihrem Bett findet,der Natur: 
forfcher eine reiche Aernte der feltenften Steinarfen. 

Emmen, die, heißt zum Unferfchied der Berniſchen, 
die Waldemmen. Gie entfpringt fheils aus einem Fleinen 
Bergſee, Mayſee genannt, theils im Unferwalden- Obivals» 
denſchen, ziwifchen Dem Trifpenberg und Neſſelſtock, und 
heißt nahe an der Grenze des Entlebuch der Emmenfprung. 
Sm Entlebuch felbft vereinigte fie mit fich Die Weisemmen , 
‚die Entlen und Fontanen, fließt nach Wollhaufen, und bei 
Wertenſtein vorbei, und unter Litfau, bis fie fih 1% St. 
von Luzern in die. Reuß ergießt. Diefer oft gefährliche 
Waldſtrom führe der Reuß Goldfand zu, wovon man zu 
£uzern Dufaten gefchlagen haf. ° 

Emmenbrud, die, bededte, vor wenigen Sjahren 
neugebaufe Brücke über den Emmenfluß, zwifchen Zuchweil 
und Gubigen , im folothurn. A. Kriegfteften. 

Emmenbrüde, die, eine ſchöne, 485 F. lange und 
20 8. breite, bedeckte Brüfe an der Straße von Luzern . 
nah Bafel, 3, St. von Luzern. Sie wurde 1785 von dem 
luzern. Baumeifter Ritter gebauf. Zu ihrer Rechten ftehf 
das Zoll» und zur Linfen das Wirthöhaus, der Emmerbaum. 
Sn der Nahe werden die Militär» Mufterungen gehalten, 
und befindet fih das Bad im Rothen; Dicht aber unter der 
Brüde vereinigt fih die Waldenmen mit der Reuß. Die 
Emmenbrüde liegt 1290 F. ü. M. 

Emmenegg, einige Höfe in der Pfarre Schüpfen und 
dem luzern. A. Entlebuh. Dielleicht hat von ihnen jener 
berüchtigfe Haus Emmenegger feinen Namen , Der als Urheber 
und Anführer in der Emporumg der Landleute 1653 fein 
£eben auf dem Blufgeruft in Luzern endete. “ 

Emmenholz, Mittel-, Dber- und Unter», 
vormalizer adelicher Freihof, mit fchönen Anlagen und Gütern, 
an der Aar und der Ausmündung der Emmen in biefelbe, 
in der Pfarre Zuchweil und dem folotgurn. A. Kriegitetten, 
Diefe Befisung erwarb fih die Familie von Kell in Solo— 
thurn, von Hemman von Spiegelberg , Daher fie fih nad 
derfelben von Roll von Emmenholz ſchrieb. Jetzt iſt Das 
Emmenholz in Drei Landgüfer oder Höfe abgerheilt, von 
oe der obere und mittlere Privatperfonen in Neuenburg 
gehören. 

Emmenthal, das, im &. Bern, grenze oſtwärts 
an die luzern. Aemter Enflebuh und Willifau; gegen Nor: 
den an die Aemter Burgdorf und Aarivangen; gegen Weften 
an das A. Konolfingen, und füdwärfs an die Aemfer Thun - 
und Interlachen, und erfiredt fihb vom Berge Hohgant in 
der Nachbarfchaft des Emmenurfprungs, an diefem Strome 
und on der Ilfis hin bis auf einige Stunden von Burgdorf. 
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Der füdöftlihe Theile Diefer, in die beiden Aemter Signau 
und Trachfelivald abgetheilten Landſchaft hat viele habe 
Berge und fehone Alpen, E ohne die romantifchen Szenen, 
ohne die Gletſcher und Wafjerfälle des Oberlandes. Er ift 
zwar dem Anfchein nach wild, aber dennoch fruchtbar und 
einfräglich. Durch das eigentliche, nach ihr benannte Haupt— 
£hal fließe die größere Emmen, welche nahe bei Solothurn 
fib in die Aar ergießf, und deren Waſſet immer eine Menge 
nicht gemeiner Steinarfen, wie 3. B. Varioliten, Verde 
antico u. f. f. mit fihb führt; fo wie ihr Sand an per: 
fchiedenen Stellen goldhaltig if. Won diefem großen Thal 
ziehen fich feitwärts eine Menge Schluhten und Neben- 
thäler,, Die größtentheils ftarf bevölfert, ſchön gebauf, und 
überall von gras- und Fräuferreichen Bergen oder bewalde— 
. ten Höhen eingefchloffen find, wo auf den Gemeinalpen die 
£refflihen Käſe verfertige werden, und deren Hauptablage 
und Beforgung bis zu ihrem verfendbaren Alter zu Trub, 
Trubſchachen, Langnau, Signau, Summiswald, Erisiweil 
und Affoltern ftaft findet, von wo fie aus ziveifer Hand von 
Burgdorf und Langenthal ins Ausland geben, Nicht min: 
Der vorzüglich iſt im Emmenthal die Pferdezucht, zu deren 
Berbefferung man in neueren Zeiten viele auslandifche , ber 
fonders normännifche Pferde, angefchafft bat, Diefelbe 
wurde von der Regierung durch ausgeſetzte Preife begünſtigt. 
Ohne das Schmalpvich betrug 1798 der Vichftand im Emmens 
thal 8570 Kühe, 318 Ochfen, 199 Wucherftiere , 3145 Käl—⸗ 
ber über 2 Sabre, .1400 ausgewachfene Pferde und 1221 
Bullen. Sn den Thälern legt man fich auf die Baumzucht 
und verfauff jährlich viele faufend junge Bäume von den 
edelften Arfen nah allen Gegenden des Kantons und der 
Machbarichaft. Eben fo wird der Flachsbau nirgends fo 
ſtark wie im Emmenthal betrieben, zu deſſen Aufmunferung 
Die Regierung , auf jeden Zenfner reingehechelten Flachs, 
eine jahrfihe Prämie von 5 Fr., und auf die Pflanzung 
der fhönften Qualität, in fo fern die Produftion einen 
Zentner beträgt, 25 Fr. Prämie, in jedem Oberamt feftge- 
fest haf, Hiernächſt beruhet ein großer Theil des Reich— 
£hums dieſer Landfchaft auf dem Fleiße ihrer Einwohner im 
Manufaftur: Gewerbe , indem die meiften , neben einem ſorg— 
fältigen Landbau , eine Menge fehöner Leinwand aller Art 
(vornehmlich eine Gattung aus Hanf, welche auswärts be: 
rühmt ift), viele Linnen- und andere Bänder verferfigen, 
und damit einen einfräglichen Handef freiben. Daher herrfcht 
‚ unter den Eandleufen weniger Gegenden fo blühender Wohl: 
fand, wie im Emmenthal. Die Häufer und GScheunen, 
zwar meiftens von Holz, aber nicht felten mif Gefhmad, 
fesen in Erftaunen. Syn der Landwirthſchaft waltet ein be: 
fonderer Geift der Drdnung, und nirgends zeigen ſich Die 
Vortheile einer wohlüberlegten Verbindung der Handelfchaft 
und des Kunſtfleißes mit dem Landbau fo deutlich , ale hier. 
Die Bevölkerung ift ſtark, und nimmt noch fortwährend zu. 
Die Einwohner zeichnen fih durch einen fchönen und feften 
‚Körperdau, muntern Gang und eine beſondere, hübfche Art 
von Kleidung aus. - Syn gymnaftifchen Uebungen wwetteifern 
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fie mif den Entfibuchern, ihren Nachbarn, denen fie auch 
noch in andern Beziehungen gleichen. 
Emmenthal, das Fleine, fihe Waltrigen. 

Emmenwyl, Weiler in der politifhen Gemeinde 
Gunzwyl, der Pfarre Eich und dem Bezirfgerichföfreis 
Münfter,, im luzern. Amt Surfee, j 

Emmeten, eine wiefenreiche YBerggemeinde mit 545 
Einw. im K. Unterwalden-Niddemwalde. Gie liegf oben«- 
halb Beggenried an der Urner Grenze, und die Pfarrfirche 
ftebe in der Höhe eines Fleinen Thale. Die Einwohner dee 
zerftreut liegenden, meiftens guf gebaufen Häufer , zeichnen 
fih eben fo ſehr Durch Körperfraff und Munterkeit, wie 
Ducch Arbeitsliebe und Wohlſtand aus. 

Emmiehofen, Dorf und Gemeinde unweit Konftanz, 
im thurg. Kr. und A. Goftlieben. Der Ort ift ziemlich groß 
und fchön gelegen, hat paritäf, Einwohner, von welchen 
die reform. nach Egelshofen, Die Fathol., die eine eigene 
Schule haben, früher nach Konftanz, jetzt nah DBernrain 
pfarrgenöffig find. Der Munizipal: Bezick zählt 34 Wohre 
gebäude in feinem Umfange. - 

Ems, Embs, gr. wohlgebautes Pfarrdorf, don den 
fehönften Ländereien umgeben , mit reichen Gemeindegüterrn, 
im bünd, Grauenbund und Hochgericht Rhäzüns, von ivels 
chem es eine der größten DOrtfchaften if. Der günfligen 
Lage ungeachfet gehören feine 850 Einw., Die fih der ro— 
manifchen Sprache bedienen, nicht zu den twohlhabendften. 
1776 wurden bei 300 Gebäude ein Raub der Flamme, die 
aus ihrer Afche feitdem wieder hervorgegangen find. Ems 
haf zwei Kirchen, eine fhöne im Dorfe, eine andere auf 
einem nahen Hügel. Uniweit derfelben erblidt man die Trüme 
mer der alten Burg Hohenems , des Stammhaufes der längft 
erlofchenen Grafen diefes Namens. Syn der Bündnergefchichte 
ift Ems merfiwürdig, weil 1630 der hier gehaltene Bundess 
Congreß den hereifchen und in feinem Erfolge glüdlichen 
Entfchluß faßte, von Defterreich fih zu frennen und Dus 
Veltlin wieder zu erobern. Diefe Gemeinde bildef, mit 
Bogelfang und Feldsberg, eine Abtheilung des Gerichts im 
Boden, welches feinen eigenen Landammann u, f. w. haf. Hier 
fängt fchon Weinbau an, der nordwärts immer flärfer wird. 

Ems, Dber- und Inter», Pfarrgemeinde zur Lin— 
fen der Rhone in einem Thal, das von Bergen , die fruchks 
bare Weiden enthalten, umgeben ift, im wallif. Sehnfen 
Leuf. Sie zähle 230 Einw., von welchen das Dorf Ems 
448 und Unter: Ems 82 enthalten. Zu derfelben gehören 
noch mehrere Weiler, als: in den Bodmen, zu Goftshaug, 
zur Blatten, zum Stadel, Unfere»Blatfen, am Bord, am 
Ried, Purpreffen, Ebnef, zur Schmiden, Hofftaff und 
andere, welche meiftens nur im Sommer bewohnt find, 

Encaden, ſiehe Summmig. 

Enderberg, eine Kapelle im Gefchmade ber zu Los 
retto, erit in neuern Zeifen gebauf, nebft einem Landhaufe, 
in der nidwald. Pfarre Buchs, 5 

Endhbaufen, fihe Egnach. 

Endingen, Dber- und Unter», zivei Dorffchafs 
‚fen an ber Surb, im aarg. Kr. und Bez. Zurzach, 1 St. 
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von diefem Marktflecken. Erxfteres beftehf aus 197 und die- 
fes aus 54 Wohn: und Nebengebäuden. Die evangel. Einw. 
beider Ortſchaften find nach Tagerfelden eingepfarrt. Die 
Karholifen haben eine eigene Kirche und Pfarre zu Unter» 
Endingen, welche 194 Seelen begreift. Zu Ober-Endingen 
Haben ſeit der Mirte des 17. Jahrh. die Juden Heimarh 
und freie Religionsubung. Gie zahlen in 139 Haushaltun: 
gen 684 Seelen, von welchen 96 eigne Wohnhäufer haben. 
Mit Ausnahme weniger. nahren fie ſich vom Handel und 
MWucher , zum Nachtheil der umliegenden Gemeinden. Die 
Zahl diefer Handler beläuft fih nur zu Ober-Endingen auf 
457, von welchen 57 allein mit Vieh, die übrigen mit Leber, 
Eifen, Gewürzen, QTuchwaaren und Leinenzeug, Sammer, 
Seiden: und Leinenband handeln. Zu Dber- Endingen iſt 
eine 1760 neu erbaute Synagoge und ein Rabbinerhaus. 

Enfers, les, Fl. Dorf von 149 Einw. in einer fl., 
tiefen Ebene, unterhalb feines Pfarrorts Montfaucon im 
bern. Amt Saignelegier, 6 St. von Pruntrut. Seinen felt 
famen Namen erhielt es in der Zeit des erften Anbanes des 
Freibergs , wo das Waldgeftruppe von den erften Anfiedlern 
tweggebrannt und der Boden urbaͤr gemacht wurde, Diefer 
Ort hat wine duch ihre Lage und Bauart bemerfbare Ge— 
treidemuhle, und mehrere Röhrbrunnen, Seine Bewohner 
treiben gute Viehzucht. 

Engadin, das, ein 18 St. langes, auf der Süd, 
feite von der Berninafefte umzogenes Thal im bünd. Gottees— 
bausbund. Es erfiredt fi von den Quellen des Inn zu 
beiden Seiten Diefes Fluffes bis an die firol. Grenzen, und 
if beinahe uberall St. breit, Der obere Theil zieht fich 
ineift von Sudweſt nach Nordoft, der untere mehr nach DOften. 
Es hat an 20 Seitenthaler und wird durch eine Bergfchlucht, 
Finſtermunz genannt, und durch die Martinsbrude, von 
Tirol, durch den Maloggiaberg aber von dem Bregagliathaf 
getrennt, Eine in feiner Mitre über einen tiefen Abgrund 
gebaute Brude (Ponte alta) theilt daffelbe in zwei Theile, 
in das Ober- und in das Unter-Engadin. Es ift eins der 
fhönften und reichiten Thaler in dar Schweiz , deffen Einw. 
.somanifch, Ladin genannt, fprechen,, und wurde von einem 
ital, Bolfe, Euganier (auch Herrurier, Zuscier), bevölkert. 
Sn frühern Zeiten fiand dieſes Thal unter der Herrfchaft 
der Grafen von Tirol.» 1620 verwüſteten daffelbe. die Defter 
reicher „ bis Herzog Rohan fie Daraus vertrieb. Der Winter 
wahre bier, vorzüglich im DOber-Engadin, vom Anfange No— 
‚ vembers bis zu Ende Aprils. Die Luft ift leicht und Reif 
und Nachtfröſte find nicht. ſehr häufig ; inzwifchen. befchädigen 
fie bei ihrem Eintrefen auch das wenige Gefreide, welches 
man baute. Durch ihre Reifen ins Ausland -find die Ein- 
wohner meiftens veich und gebildete. Gie find regſam, leb— 
haft und reinlich,, jedoch verdienen die Ober-Engadiner den 
Zorzug. Zur Ausfuhr haf das Thal Engadin, und zivar in 
groͤßer Menge: Schlacht: und Zuchtvieh, Haute, Butter und 
Kafe, letztere aus dem Ober-Engadin, Die weit berühmt find: 
Sie werden nach Stalien geführt, und gegen Gerfte, Obft, 
Wein und Trauben umgelaufht, An Bauart, Größe und 








394 


Schönheit Fommen wenige Dörfer denen im Engadin gleich. 
Unter den. vielen Gefundbrunnen ift der bon St. Morig 
der berühmtefte. Das Hochgericht Ober » Engadin fheilt fich 
in Ob⸗ und Unfer: Fontana : Merla (ref, rom,). Jede der 
eilf Gemeinden hat im Zivil 4 Ammann und 4 Gefchworne, 
Ein großes Zvil- und Kriminalgericht beſteht aus 16 Rich— 
tern, Beſatzung alle zwei Jahre im Februar. Diefes Hoch« 
gericht zahlt 836 waffenfahige Männer und hat 3 Stimmen 
im großen Rath. Das Hochgericht Unter-Engadin theilt fich 
polit. in Ober- und Unter-Bal-Tasna (rom., meift. ref.). 
Die Zivilobrigfeit von Dber-Bal-Tasna befteht aus 1 Land» 
ammann und 17 Gefohivornen, jahrl. im April gewählt, In 
Unter-Val-Tasna eben fo aus 1 Landammann und 9 An 
polts. In Kriminalfachen theilt ſich das Unfer-Engadin in 
Dber» und Unter: Montfallun. Des erftern Gericht wird . 
jährl. befest mif 1 Landammann und 14 Gefchivornen ; des 
zweifen, je zu zivei Sahren, aus 4 Landammann und 13 Ger 
ſchwornen. Diefes Hochgericht zähle 1292 waffenfähige Män- 
nee und hat 4 Sfimmen im großen Rath. 

Enge, auf der, ein augfichfreiher Hügel in der 
Nähe der Stadt Schafhaufen , der nach dem Kleffgau fieht 
und nach welchem der Spaziergang fehr angenehm ift. 

Engelberg, ein länglih rundes, hohes Alpfal mit 
370 zerſtr. Häufern und 1513 Einiw,, nebft einem Mönche» 
Flofter Benediftiner - Ordens, im K. Unterwalden Ob dem 
Wald. Es ift ringsumher eingefchloffen von hohen Bergen, 
die um fo größeres Staunen erregen , da fie fich meift unmiftel« 
bar aus dem Grunde des Thales mit fchroff abgefchnittenen 

Felſen erheben; wie öftlih der Walen«- oder MWaliftod, 
Hahnens oder Engelberg, an deffen Fuße das Klofter liegt, 
Arniberg und Gemsfpielberg ; füdöftlich der Spisftod, Bladfen- 
ftiod und die Surenenalpen; füdlich Die Spannörter, Titlis, 
Grafen, Laubergraaf und Faulblatten; füdiveftlich der Bizi— 
food, Juchli, Storegg und. Seliftöde. Das Thal ift den 
Zauinen fehr ausgefegt, 2 St. lang und %, St., an meh, 
rern Orten auch 4 Sf. breit, wird in 4 Utfenen oder Be- 
zirke: Oberberg , Niederberg, Müllebrunnen und Schwand 
abgetheilt, und ſenkt fih langs Der es dDurchflieffenden Aa 
von Südoft nach Nordweſt. Seine Höhe über dem Meere 
bei der Kirche wird auf 3180 $., und über Dem Luzerrierfeg 
auf 1810 $. berechnet. Das Kloftergebäude ift groß und 
Die Kirche hat ein gutes Altargemälde, die Himmelfahrt der . 
h. Jungfrau vorftellend. Die Bibliorhef , Die einzige des 
Randes Unterwalden, enthält Snfunabeln aus dem 45. Jahrh. 
und wurde mif einer ziemlich bedeutenden Sammlung neuerer 
Schriften bereichert. In den Revolutionsfagen (im Frühe ” 
jahre 1799) bemachtigte fich «ein franzöfffeher Plünderer meh 
rerer Foftbarer Handfchriften, die er dem General Lecourbe, 
der als Liebhaber dieſe Ark Alferthümer fammelte, zum Ge 
ſchenk gemachf zu haben vorgab. Nur mit großer Mühe 
mochte die Verwoltungsfammer des damaligen Kanfong 
Waldſtätten es dahin bringen, daß einige diefer geraubfen 
Werke zurüdgegeben wurden; Die fchäßbarften hingegen, wie 
‚ein Mss. Historia Lombardica Seculi XIV, und ein anderes, 


— 395 
. Flavius Josephus de Bello Judaico Seculi XI, blieben ver» 
“ foren. Mir dem Klofter iſt eine Unterrichtsanftalt verbunden, 


in welcher Redekunſt, Erdbefehreibung,, Gefchichfe und latein. 


Sprache gelehrt werden. Ein Freiherr von Geldenbüren 
ffiftere gegen Ende des 14. Jahrh. die Abtei in diefem rauhen 
Shal, welches bald ihr Eigenthum twurde, und ihr feine 
Beurbarung und eine allmalig forfgefchriffene Anftebelung 
verdantt. Dis zur Staatsumwälzung war das ganze Thal 
vom Klofter abhängig und feiner Herrfchaft unterworfen. 
Diefe, von jeher mild, war ed befonders unter dem Abt 
Leodegar Salzmann, dev mit ächt landespäterlicher Sorgfalt 
nicht nur den ökonomiſchen Wohlftand feines Thale, ſoͤndern 
auch die fittliche Veredelung der Bewohner zum Zielt feines 
Strebens machte, Ein großes Verdienft erivarb er fich durch 
die Stiftung der noch beftehenden Schule und einer Werk— 
flätfe zum Geidenfrempeln, in einem Mebengebaude des 
Klofters , womit jetzt viele Leute, die fich fonft in dieſem 
Thale kaum ernähren Fonnten, befchäffiget werden. Auſſerdem 
befteht das Hauprgewerbe der Engelberger Thalbewohner in 
der Viehzucht, woraus auch das Stift feine vorzüglichften 
- Einfünfte bezieht. In einer Kapelle zu Erfpe, nördlich bei 
Engelberg, find einige hübſche Glasmalereien. In Engek 
berg wohnt und lebt Der Rakhsherr Müller , der ald Mathe— 
matifer viele Berghöhen gemeffen, und mit Künitlerhand, 
Geduld, Fleiß und Muhe Drei herrlihe Schweizerfarten in 
erhobener Arbeit verfertige bat, von denen die erfte Der 
preußifche Monarch, die zweite die Bürgerbibliochef in Zürich, 
und die dritte das Vaterland bes Künftlers an fich gebracht 
bat, und dieſe Iegfere auf dem Rathhauſe zu Sarnen auf 
geftelle ift. In diefem Thal verubten die Sranzofen 1798 
und 1799 manche Gewaltthaf, obgleich fie mit Der guther— 
zigften Bereitwilligfeit waren aufgenommen ivorden. Ein 
für leichte IBagen fahrbarer Weg fuhrt aus dem Engelbeu 
er Thal, dem hohen, aber in der Waldung verborgenen 

ur; der Aa vorüber, nah Stanz in 4 St. Fußwege 
. geben über die Surenen nach Altdorf in 8 St., über den 


\ 


Jochberg, an den Trüb: und Engftlenfeen vorüber, nah 


Meyringen in 10 St., über die Storregg nach GSacfeln in 
7 St., und über das Juchli nach dem Melchthal in 5 St. 
Engelberg, Trümmer eines Schloffes der Edeln dieſes 
Namens zivifchen Langenhard, Lattenberg und Zell, im zürch. 
Amt Winterthur. " 
— Engelberg, ſchönes Rebguf unterhalb Twann am 
Bielerfer, im bern. Amt Nidau. Durch fein veizendes Vom 
gebirg vor vielen andern Ddiefes Gelandes ausgezeichnet, g% 
hörte es ehedem der Abtei Engelberg, und ift jet eine Pri 
vatbeſitzung. — 
Engelberg, 4 zerſtreute Häuſer mit einer ſchönen 
Ausfiht auf dem Rücken des Bergs dieſes Namens, über 
weichen ein Zußpfad von Olten nah Köllikan, im Aargau, 
führer, im folothurn. Amt Olten. Ä 
Engelberg, Weiler in ber Pfarre Böfingen, im 
freib. Stadtamt, | | 
Engelburg, El. Eathol. Pfarrdorf von 45 HYäufern 





396 


und 120 arbeiffamen, aber fich dürftig nährenden Einw. im 
Kr. Straubenzell und St. Gall. Bez. Rorſchach. Der Berg, 
auf deffen Mitte die Pfarrkirche ſteht, heiß die hohe Tanne. 
Hier hat man eine ſchöne Ausfihf auf den Bodenfee und 
Das ſchwäbiſche Geftade, fo wie auf die benachbarten Kantone 
Zürih, Appenzell und Thurgau. Zu Engelburg find die 
Drtfchaften Gaiſerwald, Schönenbühl, Süßhäusle und Vor» 
der- und Hinterlah , die auf Dem Berg Des Geiferwalds 
zerftceuf liegen, eingepfarrf. 

Engelnolz, Fl. Häufergruppe in der Pfarre und 
dem Kr. Kirchberg, im St. Gall. Bez. Unferfoggenburg. 

Engelyrächtigen, zerfir. Bauernhöfe mie fchönen 
Gütern, in der Pfarre Uffhaufen, im Bezirfgerichtökreis Zeil, 
und im fuzern. Amt Willifau. 

Engelsweilen, font Engeltfchweil, Dorf tn 
der Pfarre Alterfhweil, im Kr. Berg und thurg, A. Wein: 
felden, Es hat eine Schule und feine Einwohner nähren 
fih von der Obftfultur und dem Weinbau. 

Engenbütten, kl. Ortſchaft mit einer Kapelle, in 

der innerrhod. Pfarre Appenzell, 

—Engenthal, das, El. freundliches Wiefenthal, ober- 
halb dem Dorfe Muttenz, in dem bafel. Unter» Bez. Hier 
beftand bis zur Reformation ein Ziflerzienfer - Nonnenklofter, 
welches wahrfcheinlich von dem Grafen von Homburg geftiftef 
und mit Einfünften verfehen worden if. Geine Gebaude 
wurden in der Folge adgefragen. Im Anfange des 16. Jahrh. 
febte hier der Kleriker Leontorius, der felbft Buchdruder: 
verfuche gemacht, oder zu Drudwerken Vorreden virfaßt hat. 

Engersried, aub Eggersried, Fl. Fathol. Dorf, 
zu dem viele vereinzelte HYaufer und Bauernhöfe gehören, 
hoch an einem Berge und von fruchtbaren Gütern umringt, 
im Kr. Untereggen und Gt. Gall. Bez. Rorſchach. Die 
Pfarre zählte 828 Seelen, und umfapf die Weiler und Häu— 
fergruppen- Sad, Steingruben, Stein, Wifen, Halden, 
Höby, Feldmoos, Ebne, Kellerwifen, Mühlebach, Mupfe, 
Nozneriweg und Wurzivallen. In der Nahe braufet ein. 
Waſſerſturz bei 30 Fuß hoch über eine Felsivand herab. - 

Engertsmwyf, Weiler in der Pfarre Taffers und im 
freib. Stadtamt, | | | 

Enges, Fl. Dorf, welches mit dem Weiler Frochaux 
34 Häufer und 240 Einw. enthält, in der Pfarre Ereffiere 
und der neuenburg. Cajtellanei Zanderon. 

Engbäufern, aub Enfbäufern, Dörfhen von 
. 43 Wohngebäuden, in der Df. Niederhelfenswyl und dem 
Kr. Bernhardszell, im St. Gall. Bez. Goffau. 
: Enai, zerſtr. Dorfichaft mit wenigem als Wiefen be- 
nugtem Thalgrund, und manchmal der Wuth zweier Gebirge: 
waffer ausgefegt, am Eingange des Glarner Sernftthalg, 
2640 F. ü. M. Der Ort hat eine Schule, die von 110 Kin- - 
dern befucht wird. Seine Einwohner nähren fih von der 
Viehzucht und arbeiten im Schieferbergwerfe, oder vom Trans: 
port, der Pottafchenfiederei und Gipsgrabung-auf der Alp 
Müllibah, Von einem Bergfall 1679 und von fraurigen 
Ueberſchwemmungen in ben Jahren 1762 und 176% hat das 
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Gelände fehr geliffen, Wie zu Maff, wohin es pfarrgenüffig 
ift, herrſcht auch hier auffallende Armuth,, und man fint.c 
einige Frefinartige Menfchen,, Tölpel genannt. Ueber den 
Sernftbah führt, nahe bei dieſem Drte, eine Brucke um 
Gentberg und nah Schwanden, von wo er 1 St. et 
ferne ift. Ein Fußweg leitet durch das Mühlethal, am Spitz— 
meilen bin, und über die Flumferalpen nah Wallenftadt, 
ein anderer durch dDaffelbe Thal, am Fäſis voruber , zu den 
romantifchen Murgfeen, und über die Bärenalp oder den 
Bärenboden, nah Murg am Wallenftädterfee. 

Engt, eine Getreidemühle und ein Bauernhof, einfam 
legen, in der Pfarre Oberfich und im folethurn, Anıt 
hierſtein. 

Engi, die, ein langer Weiler nordweſtl. bei Bern, 
eine Art Vorſtadt bildend, nebſt einer reizenden Promenade, 
welche dieſen Namen trägt, am linken Ufer der hier ſich 
viel windenden Aar. Man genießt von ihrem erhabenſten 
Punkte, dem Eichenplatz, am Saum eines dunklen Forſts, 
eine prachtvolle Anſicht der Eisgebirge des Berner Oberlandes, 
und des nähern Vordergrundes, aus Dem vorzüglich ſchön 
die Stadt Bern fih erhebt. Weber ihren” Zinnen hinweg 
feheinen die Gipfel des Sinfteraarhorng, der Schred-, Wetter— 
und Biefcherhörner , der beiden Eiger und der Jungfrau, 
und alle die Eisfoloffe bis zum Altels hin, wie filberne Ge: 
wölke zu ſchweben. Diefer Spaziergang ift im Semmer 
bäufig befucht. Die Enge virdanft ihre erfie Anlage dem 
Landvogt Gruber, 

Engi, eine weitläufige zerſtr. Gemeinde, zunächſt an 
der Stadt Zurich, an der Strafe nach dem Albis, . Sie 
zähle in 169 Haufern 700 Einw., die nach. St. Peter in die 
Stadt eingepfarrt find, jedoch ihren eigenen Gatechift , ein 
4755 gebautes Bet- und Schulhaus, mit einem befondern 
Sottesader haben, und bei welchem der mufterhafte Anbau 
ihres fihönen Geländes und die Fabrifarbeiten fur die Stadr 
beträchtliche Eriwerbsquellen find, jedoch Feine von der andern 
überwogen zu werden fcheint. Auffer verfchiedenien ausſicht— 
reichen Landfigen, dem Wirthshaufe zum Sternen, und 
mehreren theils zum zürch. Fraumünſteramt theils zum Spital 
gehörigen Pachthöfen, befinden ſich im Umfange diefer Zi» 
vilgemeinde: der Bleicherweg mit 18 flattlid en Haufen, 
das Benedigli, die hintere und vordere Brandſchenke, und 
das Dörfihen Unter-Leimbach am Fuße des Uerlibergs, nebft 
pielen zerſtr. Haufern. a 

Engiberg, ein Kreis der Pfarre Schwyz, im Bez. 
und &. gl. Namens, welcher 20 Aktivbürger zahlt,.die 18 
Bauernhöfe beivohnen, und in deren Nahe Spuren eines 
alten Ritterſitzes fein follen. 

Engishofen, Dürfhen in der Munizipalgemeinde 
Erlen, im Kr. Sulgen und thurg. Amt Bifchofzell. 

Engiftein, Dörfchen von 42 Häufern und, 290 Einw. 
ztvifchen Worb und Biglen, im bern, A. Konoffingen ‚ und 
zu Worb pfarrgenöffig. Das dabei befindliche Mneralbad 
liege 25 St. von der Haupffladf, an der Strafe ins 
Emmenthal, in einem waldigen, von der Worblen bewäffer: 
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fen Thale, deffen Heilwaffer hell, geruchlos und von tinten⸗ 
baftem Geſchmack, fih ſchnell zerfegt, in den Badeiwannen 
roftfacben ausjieht, und gegen Rheumatismus, Gicht, Lahe 
mungen, Atrophie, Gefhwulften und Gelenffteifigfeiten we— 
fentlihe Dienfte leiftet. Den meiftens neu aufgeführten an— 
fehnlihen Badgebauden gegenüber enffpringt- jenfeits der 
Straße auf einer Wiefe die Trinfquelle. Kurgäfte, die fich 
zahlreich in den Sommermonaten einzufinden pflegen, bedie» 
nen fih bier _auch. des auflüfend-ftäarfenden nahen Wikarts— 
topler: oder Rutihübeliwaſſers zu innerlihem Gebrauch. 

Engiftein, beißen im Kant. Solothurn verfehiedeng 
Berghöfe, auf welchen Ziegenfäfe verfertigk werden , in der 
Dfarre Ifenthal und im Amt Gösgen. 

Englisberg, Fl. Dorf mit zeifte. Häufern , 2 St. 
von Bern in der Pf. Zimmerivald, im bern, Amt Seftigen. 
Es liege auf dem Langenberg und haf fruchtbare Umgebuns 
gen. Bon dem alten Adelfige dieſes Orts ift nichts mehr 
fihtbar. Die Zwingrechte Fauften die Einwohner fpätes 
an fih und wählten zu derfelben Verwaltung‘ einen Ober— 
heren aus ihrer Mitte. In der Folge fraten fie folche ver« 
Faufsieije an einen Bürger von Bern ab. Den legte Ber 
Beer diefer, Herrſchaft war Beat Em. Tfeharner zu Kehrſatz. 

Englisberg, Trümmer eines Schloffes in einem Fl. 
Gehölze bei Agy, in- der Pf. Giviſiez, im Amt Freiburg, 
rechts an der Straße von Freiburg nach Murten, der Gt. 
* Magdalena: Einfiedelei gegenüber. Die Bewohner Diefes 
Ritterſitzes fpielten in der Gefchichte Freiburgs eine bedeus 
tende Rolle. | 

Engollon, kl. Pfarrdorf von 21 Häufern und 110 
‚Einw. auf einer Anhöhe, faft mitten im neuenburg. Val-de⸗ 
Rus, in der Meierei Valangin. Bei diefem Ort, in welchen 
Feniu, Velard und Saules eingepfarrr find, lag einft das 
Städtchen Bonneville, das in den Fehden der Bifchöfe von 
Bafel und der Grafen von Neuenburg zerftürt ward. Bon 
der weggezogenen Bürgerfchaft erbaute ein Theil Walangin, 
ein anderer fiedelte fih am Bielerfee in Bonneville an. 

Engfilen, die, eine der fruchtbarften Alpen im Gen: 
felthal , und bern. Amt Oberhasli. Auf derfelben befindef 
fih gegen Gadmen ein Gletſcher, der 1 St. lang, und Y, St. 
breit ift. An deffen Auslauf liegt der Engftlenfee, ungefähr 
1% St. lang, und Y%, St. breit. Ein Fußweg führt von 
Meyringen durch Diefes Thal und über das Engfilenioch tm.. 
410 St. nah Engelberg im KR. Unterwalden. Auf dieſer 
Alp ift merfiwürdig der Jungibrunnen oder Achtelfaasbächen, 
welcher in 9 Quellen der Gadmenfluh entſtrömt. Das Thal 
enthält fchöne Wafferfälle, unter andern den ber Genthel, 
welcher in Pyramidenform niederflürzt. Auf der Roßalp 
befindet fich tgleichfalls ein fchöner Waſſerſprung. Die Berge, 
welche das Thal umgeben, find nordiveftlich der Hocftollen, 
über den ein Fußweg ins Melchthal führe, und das Roth- 
‚horn, an dem ein Eifenbergiwerf an der. Planplafte betrie⸗ 
ben wurde: pftlich der Jochberg und höher der Titlis; füds 
öftlich Die Wendiſtöcke, zwifchen denen der Wendigletfchen 
berabhängs; füdlich der Telliſtock und der Steinberg „ welcher. 
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dad. Sentelthal von dem Gadmenthal ſondert; fübweftlich die - 
Gadmenflub. Auf der Engftlenalp ift ein Wunderbrunnen, 
oder eine periodifche. Duelle, welche vom Frühling bis zum 
Herbft regelmäßig von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmife 
tags fließt. Die Fampfluftigen Hasler und Unteriwaldnee 
Aelpler halten auf diefer Alp ihre Schwingfage. 

Engfilen, die,-im bern. A. Oberhasli, ein wilder 
Bergſtrom von der Alp und dem See diefes Namens, weh 
cher das Gentelthal durchſtrömt, bei Mühlerhal das Gadmer« 
waffer aufnimmt, und an der Mündung des Müblethals 

. gegen das Grundthal in die Aar einflieft. Bei feiner Aufe 
nahme in die Aar mag er an Größe diefer gleichfommen, 
Daher man ihn auch die Gadmeraar zu nennen pflegt. 

Engftligen oder Adelboden, ein Thal im bern. 
Amt Feutigen. Es öffnet fih bei dem Pfarrdorf dieſes Nas 
mens, fteigk in füdiweftlicher Richtung dem ihm enfficömenden 
Engftligenbah eufgegen, welcher aus der Glekfchermaffe 
zwifchen dem Tſchingellochtighorn, Fizer und Ammertenhorn 
auf der hohen Engftligenalp entſteht und ift 7 bis 8 St. 
lang. Fußwege führen von Adelboden oder Schwenden 
über den DOtterngrat auf die Kileialp und nach Thiermatten 
oder ins Fermelthal, über die unfern Hahnenmöſer nach An— 
berienf, über die obern Hahnenmöfer nach den fieben Brun— 
nen und über die Engfiligenalp nah Schmaribah auf der 
Gemmi;: Ein gefährlicher Jägerpfad führt über die Gletſcher 
des Wildenftrubels nah Sitten im Wallis. Der Engftligens 

*Hach bilder einen ſchönen Sturz, wo er von der Engilligen« 
alp herabfällt. 

Engfiringen, Nieder» und Ober⸗, zivel auf 
dem rechten Limmatufer gelegene Dörfchen, zwiſchen Höng 
und Weiningen, in der vormaligen Herrſchaft und Pf. em 
nigen, im A. und K. Zürich. äuſſerſt angenehm und frucht- 
bar gelegen. Erſteres iſt zu Weiningen, letzteres zu Höng 
eingepfarrt, Ar 

Engmwang, fl. Dorf mit einer Schule in der Pf, Web 
goldingen und dem Kr, Märſtetten, im thurg. A. Weinfelden, 

Engmweilen, Fl. Dorf mit einer Schule in der Pf, 
Lipperfchweil,, im £hurg. Kr. und A. Gottlieben. Ehemals 
war die Juſtizverwaltung in dieſem Dr£ ein gemeinfchaftliches 
Eigenthum der 3 Gefchlechter Engweiler, Meier und Egloff, 

Enigen, E. Dorf in der Pf. Malters im Bezirkes 
gerichtöfreis Kriens und im luzern. Stadtamtsbezirk. | 

ER Jauleen, fiehe Engbäufern. - 

nnenda, vef. Fleden und Handelsorf am rechten 

Ufer der Linth, 1360 8. ü. M., 14 St. füdöftlih vom Fleden 
Glarus, im Kant. diefes Namens, am füdiveftl. Fuße des 
Saiffelöftodes Schilt, deffen Gipfel 6570 3. ü. M. empow 
vagt. Diefer Ort ift von 1900 Seelen bewohnt, unter web 
hen 415 Männer über 20 Sahre find. Eine offene, vor 
Dem Kriegsiahe 1799 Grubenmannifhe Brüde und eine 
wie fchaftigen Bäumen bepflanzte Allee führen von Glarus 
hierher. Ennenda hat-viele hübfche Häufer, eine ſchöne neus 
Kirche und mehrere reihe Kapitaliften und Handelsleute, die 
ſich ehemols, zerſtreut in die meiften Länder Europg’s, burch 
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ihre Faufmännifhe Thätigfeit Neichthümer fammeften. Bon 
Schulanftalten befindet fich hier eine Primarfchule , die aber 
im Verhaͤltniß zum Wohlftande des Orts mehr berudiichtiget 
fein ſollte, hingegen iſt die Kultur des wenigen Bodens 
auf Das Höchfte gebracht. Auch ein Eleiner Weinberg erhebt 
den Reiz der Ungebung. Ein Fußweg führt von hier uber 
die Brandalp und am Weißkamm hin, zu den toment., 
Murgfeen und von dort nah Murg am Xallenfladterfee, 

Ennenmoos, Gemeinde von 39 Einw., in der nıds 
wald. Pf. Stanz, mir einer der älteften Filialkirchen ders 
felben. Sie liegt am ſüdl. Zuße des Mutterfchiwandendbergg, 
in einem etwas wilden und nicht ſehr fruchtbaren Gelande, 
am Wege nach Kerns und Sarnen. Gie wird auch Sr. 
Sjafob genannt, weil man ihre Kirche für Die älteſte in Nid— 
twalden balt, wo in frühern Jahrh. diefer Landestheil den 
Goͤttesdienſt befuchte. | 

Ennenfeewen, grasreiche Alp mit 250 Stöfen, im 
K. Glarus, auf welcher fih ein Fleinee See befindet. 

Ennetauch, gewöhnlich Enneteich, Dorf in ber 
Pf. und dem Kr. Sulgen, im thurg. Amt Bifchofzell. Es 
bat feine Schule, und war bis 1798 vun der vormaligen 
Herefhaft Bürglen abhangig. — 

- Ennetdbaden, au bie Fleinen Bäder genannt, 
am rechten Limmathufer in der aarg. Pf., dem Kr, und 
Bez. Baden. Gie liegen den großen Badern gegenuber, 
und werden Durch eine neue, 1821 gebaufe Brude mit ein— 
ander verbunden. Hier. befinden fich 3 gemeine und 16 eigene 
tyumlicpe Dader mit 7 Gafthofen. Diefer Ort bilder für 
fi) eine eigene Bürgerſchaft. 

Ennerbühl, Dürfhen an einer ſonnigen Berghalde, 
der Burgfupelle des Glarner Hauptfledens gegenüber , von 
welchem aus auch-eine Brücke nah Glarus fuhrt, Diefer 
zu Ennenda eingepfarrte Ort hat eine gut betriebene Färberei. 

Ennetbübl, Enatbubl, ref. Pfarrgemeinde aus 
435 Haufern und 650 Einw. beftehend, im Kr. Neßlau 
und Gi. Gall. Bez. Obertoggenburg, Sie lieg in einer 
angenehmen Thalgegend, welche fih bis an den Fuß des 
mit Der Alpfteinfette zufammenhangenden an Alpen reichen 
Stodberges hinzieht. Sie hat viel Holz und Frauferreiches 
Berggelande „ eine fih beffernde Schule, und die hier woh— 
nenden wenigen Katholifen pfarren nah Neu St. Johann. 
Eine halbe Stunde davon befindet fih auf einer febönen 
weiten Wieſe, zum Ried genannt, ein’ Mineralbad. Diefes 
festere iſt ſchon ſehr alt und befisr die zum Qurgebrauche 
nörhigen Einrichtungen, Seine Duelle entfpringt aus dem 
Selien des Stockberges, enthält Schwefel und Eifen in be» 
rrächtlicher Menge und wird zum Trinken und Baden bes 
nut. Die Umgegend gibt Gelegenheit zu angenehmen 
Spaziergangen, vorzüglich in das reizende Thurthal, nach 
Meplau, dem Klofter St. Johann, Krummenau, wo Die 
Thur wildſchöne Waſſerſtürze bildet. Ennetbühl war bis 
1755 nach Krummenau pfarrgenöſſig, und beſitzt dieſe Ge— 
meinde noch Die Ruinen einer zerſtörten Burg. Ä 

Ennetegg, 2 Däufer nebſt einer Filialkirche In der 
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Pf. Hasle, im luzern. Amt Entlebuch. Ihre Lage auf 
einem hervortretenden Hügel iſt maleriſch. 

Enney, ſchöner Ort in ber freib. Pf. und dem Amt 
Gruyere, der mit la Paquier vereinigt 430 Einw. enthält, 
und eine eigene Syndikatur bildet. Es liegt auf der Fahrr 
ftraße von Bülle nach dem waadtl. Pays d'en hauf, 4 St. 
von Gruyere. 

Enfer, eine Alp im Kr. Ollon und waadfl. Difte. Aigle, 
mie einem GSommerdorf von 80 Sennhütten, welche auf 
einer grasreichen Anhöhe im Halbzirfel zerftreut liegen. 

Enseon, le Mont d, ein Alpenthal mit zerfir. Hirten» 
wohnungen , in der Pf. Chateaux D’Der und dem waadtlh. 
Difte. Pays d’en hauf. 

Entenmoos, eine Häufergeuppe in der Pf. und beit 
Kr. Märftäften und dem thurg. Amt Weinfelden. 

Entenfhief, Mahlmühle und gr. Bauernhof in des 
Pf. Neunforn umd thurg. Amf IBeinfelden. 

Entfelden, Dber-, Kr. im aarg. Dez. Aarau, 
begreift die Drtfchaften Ober-Entfelden, Unfer:Entfelden, 
Dber» und Untermuhen und Hirfchthal. Er hat fruchtbare 
Ebenen , holzreiche Berge und eine große Bevölferung. 

Entfelden, Dber-, Kreisortim aarg. Bez. Aarau, 
mie 169 Gebäuden, von welchen dad Wirthshaus befonders 
nennenswerth if, Die Pfarre, zu welcher Untermuhen ge 
hört, zähle 3 Schulen und 4580 Seelen. Die gr. Straße 
von Zürich nah Bern zieht fich durch diefen gewerbfamen 
Ort, der eine fruchtbare Feldmarf hat.” Die Kollafur der 
Dfarre und die Gerichtsbarfeit hatten bis 1604 die Herren 
von Hallıvyl. 

Entfelden, Unter-, Dorf mit 79 Gebäuden, 
Deren Beivohnerzahl bei ihrem Pfarrort Suhr mifangegeben 
ft, im Kr. Oberentfelden im aarg. U. Aarau 3, St. von 
Diefer Stadt. Es hat guten Aderbau , viele fumpfige Wie» 
fen, und wird von DOberentfelden durch die Suhr gefchieden. 

Entlebuch, das füdlichfte Amt des Kantons Luzern, 
grenze gegen Morgen an Unferwalden, gegen Mitfag an 
das bern. Oberland, gegen Abend an das bern. Emmen» 
fhal, gegen Mitternacht an die Aemter Willifau, Surfes 
und Luzern. Es ift 1580 F. ü. M. und befteht aus einem 
Hauptthal und mehrern Nebenthälern, ift 9 bis 10 Stunden 
lang, 6 St. breit, und enthalf einen $lächenraum von etwa 
5 Quadrafmeilen. Es wird der Länge nach (von Südweften 
gegen Nordoften) von der Fleinen Emme ducchfloffen. Zu 
beiden Seifen thürmen fich hohe Berge hervor , deren Gipfel 
die Schneelinie nicht berühren. Diefe find von Fleinen Alp« 
bächen, Klüften und Schlünden, mehr oder weniger wild 
Ducchfchnitten. Wenig flache Plätze find an und auf dem 
felben erfehbar und doch an den fleilften Abhängen der Berge, 
und ſelbſt in gramfenden Tiefen, mit Hütten für Menfchen 
und Vieh, mit üppigen Wiefen, hin und wieder auch mit 
Zanneniwäldern beffeidel. Das ganze Amt wird in drei 
Bezirksgerichtskreiſe Entlebuch, Eſcholzmatt und Schüpfheim 
eingetheilt, welche mit Inbegriff von Wohlhauſen und Wer— 
thenſtein, Geis und Menznau (welche zwei letztern jedoch zum 
Amt Surſee gehören) 19743 Einw. in 3357 Wohn» und 
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Alpgebäuden enfhalten, Die fich faſt ausfchlieflich mit der 
Viehzucht und dem Kafehandel befchäftigen, und nur fo viel 
Ackerbau freiben, ald man für den Wieſenbau zuträglich 
hält. Frohſinn und Freiheitsliebe, Anhänglichfeit an Heimath 
und Baterland , Gefelligfeit und Wis find die Grundzüge 
des Entlebucher Volfsfarafters. Keine Alpenbeivohner der 
Schweiz, mit Ausnahme der Appenzeller, duffern ſich in 
diefen Eigenthümlichfeiten, fo vie im Hang für gymnaftifche 
Uebungen, in fo ausgezeichnefem Grade, wie Die Hirten 
Diefer Alpengegend. Ihre zuweilen bis an Ungebundenheif 
grenzende Freiheitsliebe verleitete fie oft zu Empörungen 
wider die Stadt Luzern (1414, 4434, 1514, 1513, 1555, 
1570, 1631 und 1652), die, befonders im legtern Jahr, 
weit gediehen waren. Seit jener Zeit blieben fie ruhig. 
Des Landes Entlebuh PWerburgerrehfung mit. der Stadf 
Luzern gefchah im Heumonaf 1405. | 

Entlebuc, der Bezirfsgerichfsfreis, im 
luzern. Amt gleiches Namens, umfafl die Gemeinden Dop— 
pelſchwand, Entlebuch, Hasli, Romoos, Schachen, Ber» 
thenftein und Wohlhaufen im Marft. 

Entlebuch, Pfarrdorf von 87 Häufern und 1 neuen 
Pfarrkirche, am Zufammenflufe der Emme und Entlen, 
2280 F. ü. M., 114 St. von feinem Amtsorte Schüpfen 
und 5% Sf. von der Haupfftadf enffernt. Die Kirche 
gemeinde enthält 476 Bauernhäufer und Alphütfen, mit 
2208 Seelen, und umfaßt die Filiale Egg und Schimberg, 
Zu Entlebuch wird ein- Sahrmarft gehalten, und eines Der 
3 Bezirfögerichte des Landes, fo wie das Amt ſelbſt, haben 
pon dieſem DOrfe den Namen. . 

Entlen, die, wilder Bergſtrom, der dem Amf Enke _ 
lebuch feinen Namen gibt. Er entfteht aus drei Quellen, 
zum Theil. an der Grenze von Unteriwalden ob dem Wald, 
ſtürzt fich nach Vereinigung derfelben durch Abgründe , wird 
bei Regengüffen veiffend , überſchwemmt und verwüftef Die 
flächeen Gegenden, und vereinigf fich bei-der großen Entlen 
brücke, nächſt Entlebuch, mit der Waldemme. 

Entre-Noches, ein Wirthshaus mit einigen Neben» 
gebäuden , am oberften Punfte des Talent» oder Orbekanals, 
im waadtl. Difte. Eoffoner, der 1639 von der Familie 
Dupfeffis ‚begonnen tvurde, um den Neuenburger- und den 
Genferfee, da wo fie fih am nächften (6 St. von einander 
entfernt) find, zu vereinigen, und zwar mittelft der Drbe, 
die fih in den erſtern, und. der. Venoge, die fich In den 
leßfern ergieft. Allein Diefe ſchöne Unfernehmung. fehlug 
fehl, als fich die Einwohner von la Sarraz derfelben mit 
Gewalt, und unfer dem Vorwand widerfegten, daß ihr 
Land dadurch Ueberſchwemmungen ausgefegt fein würde. 
Indeſſen ift fchon der ausgeführte Theil des Werfs von 
bedeutendem Nugen befonders für die Weinverfendung aus 
der Eote in das innere der deutſchen Schweiz, und man 
hofft, die Vollendung des Kanals werde neuerdings unters 
nommen werden. Bei der Grabung des bereits vollendefen 
Theils wurde ein römiſcher Meilenftein entdeckt, dev fich i.m 
Hofe des Schloffes von Orny befindet. Don dem Wirthö» 
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hauſe, von wo aus der mif Fleinen Fahrzeugen befchiffbare 
Kanal nah Norden geht, zieht fich eine Felfendurchbruch , 
der die Sortfegung desfelben bezeichnet, und in dem ein 
kleiner, Dürch eine Schleufe gefperrter Bach fließf, zuerft in 
ſüdöſtl. und fodann in ‚füdl. Richfung weiter zur Venoge, 
fo daß die Walferverbindung wirklich fehon beftehf, und nur 
erweitert werden durfte. Der Fall des Waſſers ift kaum 
Fuß überm Neuenburgerfee , aber beinahe 200 Fuß überm 
eman. 

Entcſcherz, Ef. Ort in der Pfarre Gampelen und im 
bern. Amt Erlach, 1 St. von Erlach. Er liegf auf ber 
Höhe zwifchen feinem Pfarrort und Tfehugg. ' 

Entfchweil, El. Häufergruppe, mit einer Gefreide- 
mühle, in der Pf. und dem Kr. Moßnang und St. Gall. 
Bez. Unterfoggenburg, * 

Envelier, Fl. Ort mit zerſtreuten Sennhöfen in einem 
Thalgrunde am öſtlichen Fuße des Raimeur in dev Pfarre 
— und im bern: Amt Delsberg. Es heißt auf deutſch 
Wyler. 

Envers, Weiler im Kr. Ste. Croix und waadtl. Diſtr. 
Grandfon, 21, St. weftl. von dieſer Stadt. | | 

Envy, Dörfhben von 14 Häufern und 70 Einw,, im 
Kr. Romainmotier im waadtl. Diftrift Orbe, 6 St. von 
Lauſanne. 

Enzen, die, hoher Gebirgsknoten, an welchem die 
Truber» und Lutherthalerberge ſich vereinigen, in der Pfarre 
Romoos, im luzern. Amt Entlebuch. Geine Gipfel, Hengfl 
und Stapf, mit Alpen befegt, getwähren fehöne Ausfichten. 
An Diefem Berge, in einem Schlunde, lebte vor Jahren 
ein der Welt überdrüfiger Luzerner Priefter als Einfiedler, 
Man heiff jenen Ort das Enziloch. 

Enzenfhweil, Dürfen in ber Pfarre Und im Kr. 
Neufirh, im thurg. Amt Bifchofzell. Aus diefem Dertchen 
ſtammte der Dichter Johann Grob, der unter dem Namen 
Rudolph von Freienthal allgemein befannt und gefchäßf 
ward - und 1697 geftorben iſt. In Appenzell: Aufferehoden 
verdiente er fih als ausgezeichneter Gefchaftsmann das Lan 
desrecht, und mit feinen poetiſchen Arbeiten bei Kaifer. 
Leopold I’das Diplom eines Faiferlichgefrönten Dichters. 

Enzenſchweil, Weiler in der Pfarre Niederhels 
fenfhweil, dem Kr. Oberbüren und St. Gall. Bez. Goffau. 
! Epagnier, Fl. Ort, ber eine etwas erhöhfe Lage am 
-  Meuenburgerfee,, ivo ihn die Zihl verläßt, hat, in der Neuen« 
burger Pfarre St. Blaife. Hier, oder bei dem nahen Vavpre, 
ivollte der Graf Heinrich von Longueville einft eine Stadf 
anlegen, und fie Hentiopolis nennen. Allein von Diefem 
Werke ift weiter nichts, als ein Plan, nebft einer unwirk— 
fam gebliebenen Anfündigung , vorhanden. 

„Epagny, Dorf von vielen zerfiveufen Häufern und 
Höfen mit 223 Einw., am Fuße des fleilen Hügels, auf 
welchem malerifch Gruyere ruht, in der freib. Pfarre und 
dem Amt Gruyere. 

- Epaiffe, Weiler in der genf. Pfarre Cartigny und 
Meierei Avully. 

Evalingesg, gr. Dorf von 90 Häufern und 560 Einw. 
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auf dem Jorat, im Kr. Pully im waadfl. Difte. Lauſanne, 
in einer undanfbaren, von Fichtenwäldern bedeckten Gegend, 

Epaume, füdöftlib 1 St, von der wallif. Stadt Sf. 
Maurice, das alfe Epaunum, ein unter dem Einfturze des 
Berges Taurus begrabener Def, in welhem man nach ver« 
fehiedenen Zeitrechnungen ia Jahre 490, A494, 509 oder 
517 das Concilium Eponense hielt. 

Epauvillers, Dorf, im bern. Amt Saignelegier, 
nebft einer Pfarre von 272 Seelen, zur Zinfen des Doubs, 
in einer waldigen, aber nicht umfruchtbaren Gegend, Die 
für den Getreidebau wie für die Viehzucht befonders geeig» 
net ift, twelche das Haupfgefchäft der Einwohner ausmachen, 
und von dem Schlachtvieh in großer Menge ausgeführt wird. 
Der Ort ift ziemlich gut gebauf, hat eine alte Pfarrficche , 
und am Doubs die ſchönen Mübhlengewerfe Eherpillers, 

- Ependes, Dorf mit einem Schioffe, 33 Häuſern und 
265 Einw., mit Efferf eine Pfarre bildend, im Kr. Belmonf 
im waadtl. Difte. Merdon, auf moraftigem Boden, auf 
dem man Torf finden könnte, 6 St. von Laufanne und 
4 Sf. von feinem Difkriftsorfe. 

Ependes, oder Sping, Pfarrdorf am Abhange eines 
fleilen Hügel, im freib. Stadfamf. Es zähle mit feinen 
pfarrgenöffigen Weilern Senedes, Ferpiclos , Sales, Che 
falles und le Part, in 161 Gebäuden 459 Einw., und bil« 
befe vormals eine Herrfchaft. | 

Epennaffey, Dürfen mit 32 Einw. unweit deu 
großen Strafe zivifchen Marfinah und St. Maurice , 100 
unter der röm. Herrfchaft die Epona, als Schutzgöttin der 
Zaftthiere , foll verehre worden fein. 

Epeffes, Fl. Ort im Kr. Eully im waadtl. Diftriffe 
Lavaur, 21, St. von Laufanne, auf einem fehr beweg— 
fihen Boden, der ?03 durch einen Erdftoß fortgerückt wurde, 
ohne einen Unglüdsfall feine Stelle änderte und herunters 
rutſchte. Dem hier gebaufen Wein gebührt der Vorzug vor 
allen andern der Baur, ſowohl wegen feiner Gute als Stärfe. 

Eplatures, les, ein hohes Thal im Kant. Neuen« 
Burg , ziwifchen Locke und la Chaur:de:Fonds, Durch welche» 
fih der Weg aus dieſem in jenes zieht. Eine Menge eii» 
zelner , hübfch gebauter Häufer, womit die Straße zu beiden 
Seiten eingefaßt ift, und die von Künftlern bewohnt find, 
ieven. diefes Gelände. Auf einer beträchtlihen Anhöhe, fur 
a Cret, ift eine Hochtwacht angelegf. 

Epypenberg, Fl. mit 22 Wohngebäuden befester Hügel 
und waldreicher Bezirk in der Pfarre Gregenbah-und im 
folothurn. Amt Olten. Die Bervohner finden entweder als 
Sandiwerfer oder Taglöhner Nahrung in Aarau. 

Eypenberg, Meierei in der Pfarre Buchivpl, dem 
Kr. Oberutzwyl und St. Gall, Bez. Unterfoggenburg. Die 
Burg, von welcher noch einige Trümmer wahrgenommen 
werden, wurde 1526 durch einen Blitzſtrahl in Afıhe gelegt. 
Sie war der Stammfig einer in dev Folge erlofchenen Jamilie 
diefes Namens, - | RL. 

Evvenberg, Meierei, mit weitläufigen Gütern, in 
ber Gemeinde und dem Kr. Efchenz und thurg. Amt. Stedr 
born. Heinrich Peyer auf Steinegg verkaufte diefen Hof 
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mit dem Zehnfen und ber Gerichfsbarfeit, 14530 an den 
damaligen Bürgermeifter Rapp in Stein, ven deſſen 
Familie derfelbe 1611 als Gemeindguf diefer Stadt Fäuflich 
überlaffen worden ift. 

Eppenſtein, Dörfchen in der Pfarre und der Munis» 
sipalgemeinde Bußnang, im thurg. A. Weinfelden. 

Epvenwpyl, fl. Dr, der mif Großen » Dietiwell ve® 

eine eine Zivilgemeinde bildet, im Bezirfsgerichtefreife Zell, 
im fuzern. Amt Willifau. Er zähle für fih 32 Gebäude, 
- &Eppishaufen, Dorf in der Pfarre und dem Kreifg 
Sulgen und thurg. Amt Bifchofzel. Das neu aufgeführte 
Schloß, welches ehemals eine herrfchaftliche Beſitzung der 
"Abtei Muri war, uud fehr anmuthig zwifhen Bifchofzell 
und dem Bodenfee liegt, gehört gegenwärtig dem Freiheren 
Sof. von Laßberg, der fihb, Durch die Herausgabe feine 
Liederfaals altdeutfcher Gedichte, Verdienſt um Liferatur 
und Sprache erworben hat. _ 

Eyfach, Dorf in der Pfarre Teuffelen und im bern, 
Amt Nidau, in freundlicher Lage. Es enthält in 46 Häufern 
238 Einw., die fih vom Landbau nahren, 

Eptingen, großes Dorf von 92 Häufern, 1 Kirche, 
4. (» .veidemuhle und 498 Einw. im bafel. Bez. Waldenburg. 
Es liegrin einem engen tiefen, durch die höchften Felfen des 
K. Bajel gebildeten Thalfeffel, aufiwelchen die Trummer einiger 
Ritterburgen malerifch von nahen Bergfuppen berabfchauen, 
Die Heilquelle des hiefigen Bades entfpringt auf einer hohen 
Flue, von welcher fie ziemlich weit über fteile Zelfen herab» 
geleitet wird; fie enthalt Schwefel und Alaunfalz, und. 
leiftet Bei Rheumatismen und Gelenffteifigfeiten,, bei Magens 
befchwerden,, Heftif u, f. w. ausgezeichnete Dienfte. Go 
wohl die Trefflichfeift des Waſſers, als die angenehmen 
Bergpartien, zu welchen man bier hinlängliche Gelegenheit 
finder, und Die mif ſchönen Ausfichten immerhin lohnen, 
verbunden mif einer guten und billigen Kuft, gewinnen 
dieſem Mineralbade ſtets einen zahlreichen Zufprud. Da 
diefer Ort von hohen Bergen umgeben ift, fo wird er ge 
wöhnlih Raub: Eptingen genannt. Er ift wahrſcheinlich 
fhon in den älteften Zeiten eine Beſitzung bes ritterlichen 
Gefchlechts gleiches Mamens gewefen, welches auf einem 
Waldberge, dem Dorfe gegenuber, feinen Stammfig gehabt 
baben fol. Ungeachtet dasfelbe in Bafel eingebürgert war, 
hatte dennoch einer feiner Abfümmlinge mit diefer Stadf 
en und ihre Bürger befehder; dafür mußte er feine 
Burg in Flammen aufgehen ſehen. Die geräumige Kirche, 
welhe ein Filial von Diegten ift, wurde 1725, und dad 
Schulhaus 1821 erbaut, und der Pfarrer in Diegten hält 
bier abiwechfelnd den Goftesdienft, 

Erbetliaub und Merzenihumm, zwei hochgelegene 
Alpen, bei DOberweil im bern. Amt Unterfimmenthal, merfe 
würdig, weil auf denfelben ein Steinfohlenflög zu Tage 
geht und ausgebeutet wird. 

Erbogne, die, Flüßchen im Kanfon Waadf, das aus 
. den Sreiburger Bergen kömmt, und fich bei Corcelles in die 
Bropye ergieft. 
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Erchenweil, Dörfhen in der Pfarre Roggweil, im 
thurg. Kr. und Amt Arbon. ö 

Erdes, hübihes Bergdorf von 276 Einw. in ber 
wallif. Pfarre und dem Zehnten Conthey, 2720 $. ü. M. 
Am 18. April 1818 verzehrte eine Feuersbrunft bei zwanzig 

Wohngebäude, und noch einmal fo viel Scheunen, nebft 
allen Borrätden an Wein und Gefreide. Diefer Ort if 
134 St. von der Hauptſtadt Sitten entfernf, auf Dem Wege 
"von diefer Stadf über die Cheville und Anzeindaz nach Ber. 

Erdhaufen, Fl. Ort und Silialfiche von der Fathol. 
Pfarre Arbon und dem Kr. Egnach, im thurg. Amt Arbon. 
Die reform, Einwohner pfarren nach Egnach. . 

Ervichlipfe,f. Verfhüttungen. - 

Ergenzach,f. Arconciel. 

Eraifch, Pfarrdorf mit 137 Einw., zu welchem noch 
Tumminen gehört, im wallif. Zehnten Leud. Es liegt zur 
Linfen Der Rhone, bat fehöne Wiefen und Weiden, und 
wird duch den Turtmannbach von Tourfemagne geſchieden. 

Ergolz, die, Flüfchen im Kanfon Bafel, entſpringt 
oben auf der Schafmatte aus mehrern Quellen, verſtärkt 
fih durch den Zufluß aller aus den Seitenthälern bes bafel. 
Jura herabflieffenden Bäche, bis Lieftall, von wo es '.'nen 
Lauf nach Augft richfet, und ſich dafelbft in den Rhein er— 
gießt. Das fchöne und fruchtbare Ergolzthal, welches von 
diefem Fluß bewäſſert wird, ift 4 bis 5 St, lang und er» 
ftredt fih von Weſten nah Oſten. 

Erguel, der alte Name des Sf. Immerthals, im 
bern. Amt Eourtlari, welchen dasfelbe von “einem, über 
Sonvilliers auf einem Felſen gelegenen Schlofe, dad nur _ 
noch einige Gefängniffe und Felsgewölbe enthält, angenoms 
men hat. Dabei find einige fchöne Wafferfälle und Grotten 
in den benachbarten Selfen. Auf diefer in der Vorzeit wehr⸗ 
haften Burg haften bie bifchöfl. bafel. Kaftellane ihren 
Gig, bis derfelbe um die Mitte des 18. Zahrhunderts nach 
Eourtlari verlegt wurde. 

Erikon, Dörfchen in der Pfarre Wildberg und dem 

zürch. Amt Kyburg.. Es hat eine Schule. . 

| Erifon, Dörfhen mit parifät. Einwohnern, in dem 
thurg. Kr. und Amt Tobel. Die Reformirten gehören zur 

Pfarre Affeltrangen. | 

Erisweil, gr. Kirchfpiel im bern. Amt Trachſelwald 
gegen Luzern hin gelegen, veih an Bergen und Hügeln, 
die mit ihrem Wald- und Wiefengrün und ihren zahlreich - 
zerflreufen Wohnungen , einen angenehmen Eindrud maden. 
Es zählt in, 940 Haushaltungen 4100 Seelen, und zerfällt 
in 2 bürgerl. Gemeinden Erisweil-Dorf und Wyßachengraben. 
Starke Flachskultur, Viehzucht, befonders Pferde: und einige 
Schafzucht, Flachs- und Hanffpinnerei, Leinwandweben, 
Käfe- und Leinwandhandel,, werben hier vorzüglich gefrie« 
den. Sährlich werden bei 4000 Stüde Leinwand zu 110 Ellen 
(nah einem Mittelanfchlag zu 100 Franfen das Stüd) außer 
‚ welches eine Geldeinnahme von 40,000 Tr. macht. . 

ie Handelshäufer Ulrich, Friederih und Daniel Schmid 
find nicht nur wegen ihrer Leinwandmanufakturen befannt, 
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fondern biefer fehönfte und wichtigfte Zweig der bern. In— 
duftrie hat in ihrer Familie feinen Anfang genommen, und 
. fih von da aus in alle Theile des Emmenthals bis in Die 
Nähe von der Hauptftadf verbreifet. Erisweil wird in das 
Ober-, Nieder» und Hinterdorf abgetheilt. Zunächft bei Der 
Kirche fteben die Pfarrivohnung, das Schulgebäude, das 
Wirthshaus, eine Getreide-, Schneid» und Delmühle, und 
mehrere fchone im Emmenthaler Gefhmad aufgeführte Haus 
fer, die meiftens den Kaufleuten Schmid gehören. Es ums 
faßt allein für fich A460 Haushaltungen, die aus 1800 Sees 
fen beſtehen, und in 130 Häufern wohnen. 

Erik, große, aus vielen, über die rauhen Bergrüden 
bis Schangnan zerftreufen Höfen und Haujern beftehende 
Gemeinde, in der Pfarre Schwarzenegg und dem bern. %. 
Thun. Alpenwirthichaft ift Die vorzüglichfte Nahrungsquelle 
ihrer Bewohner. Sie theilt fich eigentlich im Die zivei Ab— 
fheilungen, der Sonnen» und Schattenfeife, von welcher 
jede ihre eigene Defonomie haf, und die erftere in 57 Haufern 
320 Einw. zahle. 

Erlach, ein bern. Amf. Bon dem Kanfon Neuen« 
Burg und den bern, Aemtern Nidau, Aarberg und Laupen 
eingefchloffen,, bietet dasfelbe die hervorftechendften Kontrafte 
Dar. Felſen und finftere Tannenwälder krönen den Jura 
gegen Weften. Weinberge befränzen die Ufer des Bieler- 
fees. Die Zihl durchfchlangelt die Wiefen,, wo man Schiffe 
mit vollen Segeln die Ebene durchfchneiden ſieht. Schöne 
Saatfelder und Weiden fchlieffen fihb im Süden an das 
große Mons an, welches fich nach dem Murtner- und Neuens 
burgerfee erſtreckt. Weinbau, Viehzucht und Gefreidebau 
* machen das Haupfgewerbe der Bewohner diefes Landftriche. 
Auch freiben fie etwas Handel. Das Amt Erlach begreift 
mir Einfhluß des Teffendergs und Meuftadf, die Pfarren 
Erlach, Ins, Sampelen, Sifelen, Binelz., Neuſtadt, Node 
und Teß, 1393 Wohngebäude , ivelche mie 2,214,100 Er, 
in der Brandverficherung verzeichnet find, und 7970 Einw, 
Neuſtadt, Node und Tep find erft Durch den Wiener Kom 
greß an Bern und an Ddiefes Amt gefommen. Gie liegen 
auf dem nördlichen Ufer des Bielerfees, und Die zivei le 
tern Gemeinden find größtentheils Berg- und Hirtenvolf. 

Erlach, hübfchgebautes Städtchen, von 93 Häufern 
und 540 Einw., mit einem auf einem Vorſprunge des Joli— 
monts befindlihen Schloffe,, in vortreffliher Lage, oben am 
Bielerfee und am Füße des Solimonts, der fich unmittelbar 
hinter dem Städtchen erhebt. Der Ort hat ergiebige Ge 
: meindeeinfünfte, und arbeitfame , vom Wein- und Gefreide- 
bau fich nährende. Bürger, Auſſer den Sjahrmärffen wird 
hier wenig Handel getrieben, und auch den Weinhandel 
läpßt die KRivalität der neuenb Nachbarn nie bedeufend wer— 
den. Nahe liegt das alte Klofter St. Sjohanfen , und eben» 
falls in geringer Entfernung ein Steinfohlenflöß. Die Pfarre, 
zu welcher noch Tſchüugg und Mühlen gehören, zählt 1075 
Seelen. Die alte Familie von Erlach, die Bern viele 
Helden und Staafsmänner gab, foll das wegen feiner Auge 
ficht befuchensiwerthe Schloß Diefes Orts im 141. Jahrh. erbaut 
und von demfelden den Namen angenommen haben. Das 
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Städtchen Erlach haf noch jetf zum Theil Freiheiten , die es 
vom Grafen Rudolph IF von Nidau, vermittelft einer ibm 
1274 von demſelben erfheilten Handvefte erhielt, und gegen 
deren 4727 verfuchte Schmälerung die damaligen beiden 
Schultheißen Chriftian Schauenberger, Vater und Sohn, 
als gründliche Apologetfen mit gewünſchtem Erfolge ftritten , 
und fih dadurch verdienf um ihre Mithürger machten. 
Erlattingen, Hof und Mahlmühle in der Pf. Neuss 
fich und im fchafh. Landgerichf DOberfleftgau, Hier befand 
fih einft ein Dorf und Edelfig, welde beide nach und nad 
abgegangen find. 
Erlen, Dorf und Munizipalgemeinde In der Pfarve 
und dem Kr. Sulgen, im fhurg. Amt Biſchoſzoll. Man 
nennf Diefen Ort auch In Eyerlen. Die 175% erbaute Kirche 
iſt ein Filial der Pfarre Sulgen. | 
Erlen, Dörfben in der Pfarre Stein und dem Kr. 
Alt⸗St. Johann, im St. Gall. Bez. Ober-Toggenburg. 
Erlen, in, El. Ort in wafferreihem Grunde, Daher 
die vielen Weiden und Erlen, welche basfelbe umringen, 
und ihm feinen Namen gegeben Haben, in ‚der Pfarre 
Steffisberg, im bern. Amt Thun. — 
Erlen, in den, ſ. Yu. u 
Erlenbach, großes Pfareborf an der Fahrſtraße von 
Thun nach Zweiſimmen, zur Linfen der Simme, in einem 
heitern Thalgrunde, um welches Berge von ziemlicher Höhe, 
jedoch abgerundeter Form ſich hinziehen, im bern. Amt 
Niederfimmenthal, 1 St. von Wimmisd. Es zählt in 132 . 
Haufern 580 Einw, das Kirchfpiel aber, zu welchem auch 
Latterbach gehört, 1180 Seelen. Diefer mit vielen hölzer⸗ 
nen, in ihrem Innern aber ſchön eingerichteten Wohnungen 
reicher Bauern, gezierfe Ort, den ein hübfches Schulgebäude 
fſchmückt, ift 2270 F. ü. M. und Durch feine zwei ichs 
märkte, tvelche Die größten Des Kantons Bern find, nebſt 
drei Fleinen Märffen, nahrhaft. Seitwärts der Pfrundiviefe 
fieht man noch altes Gemauer von der Burg Erlenbach, 
malerifch mit Tannen bewachſen und von Buchen umgeben, 
Die Stiftung der Pfarrpfründe ift fehr alt, und der Kirchen» 
fat , nebft befrächtlichen Gütern und dem Zehntrechte zu Erlen 
bach, kam 1330 Fauföweife um die Summe von 1200 Fr. an 
das Klofter Snterlahen. Damals waren die Einkunfte des 
Pfarre fo beträchtlich, daf der Pfarrhert davon jährlich 200 
Mütt Zehnfgefreide an feine Kollatoren, Die Freiherren von 
MWeiffenburg, abgeben Fonnfe, Erdſchlipfe und eine große 
Seuersbrunft 1765 , hatten den Wohlftand dieſes Drts fehe 
erfchuffert, aber die Einwohner wußten, durch ihre Betrieb— 
famfeif, alle Werlufte wieder zu vergüfen. Zwiſchen bies 
und Darfteften, hart am rechten Ufer der Simme, entipringen 
in geringer Entfernung von einander, zivei, nach dem Geru 
und Geſchmack zu urtheilen, dem Gurnigelwafler an Kraft 
wenig nachftehende Falte Schiwefelquellen , die bisher unbeachtef 
geblieben find. Zußivege führen von Erlenbach in 2%, St, 
aufs Stodhorn und in 4 St. auf den Niefen. 
Erlengſchwend, eine Gegend mit mehrern Häufern , 
in der appenzell-aufferrhod. Gemeinde Speicher, an der Grenze - 
des St. Gall. Rheinthale. 
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Erlenmoos, einige zerfireufe Häufer an ber Strafe 
nah Marpach, in der Pfarre Marbach und dem luzern. Amt 
Entlebuch. 1778 — 1780 wurden in dieſer Gegend einige 
Alterthümer ausgegraben. a | h 

. Ertenmou3, einige Höfein der Kirchhöre Thunſtätten, 
bern. Amts Adriwangen. — 

Erli, Weiler auf einer kleinen Anhöhe in fruchtbarem 
Getreide», Obſt⸗ und Wiefengelande in der Zuger Pfarre 
Steinhaufen. 

Erlibach, aub Ehrlibach, Pfarrdorf, das, mit 
feinen Zugebörungen, 145 Häufer und 800 Einwohner zahle, 

im zücch. Amt Meilen. Es liegt zwifchen Küsnacht und Herr⸗ 
liberg - auf der Morgenſeite des Züccherfees in reizendem 
üppigem Gelände, Das forgfältig angebauf, einen rothen 
Wein hervorbringt, der ſehr gefchagt wird, und deffen 
Trefflichfeit die Schwyzer 1445 in foldem Grade angeipros 
chen, daß fie in dem damaligen Gewirre der Zeitumftände zu 
Abherbſtung desfelben einen bewaffneten Verſuch machten, 
aber mit ziemlihem Verluſt von den hiefigen Drtsbeiwohnern 

in ihre Schiffe zurüdgerrieben wurden. Der herrliche Landſitz 

. Mariahalden, nebft zwei andern freundlichen ähnlichen An«- 
lagenim Oberdorfe, verinehren die Anmuth dieſes Orts, wozu 
noch ein naher 40 Fuß hoher Waflerfall, ehemals Hanggieffen: 
genannt, kömmt, der gleichfalls einen Befuch verdient. Bor 
der Revolution genof die Abtei Einfiedeln zu Erlibach gewiſſe 
Borrechte ,. und hob Dabei wichfige Lehensgefälle, die nun frei 
gekauft find. Die Abtheilungen des hiefigen Kirchſpiels 
heißen Weiden, Ober⸗, Unter», order: und Winkler 
Wacht. 

Erlimoos, gr. Alphof mif guten Gebäuden, in einem 
wild romantiſchen Berglande, in der Pfarre Trimmbach und im. 
ſolothurn. Amt Gösgen. * 

Sriin, eine Meierei, welche der Stadt Murten gehört, 
in der freib. Pfarre und dem Amt Murten, 

. Erlifpac, Nieder», Pfarrdorf von 8I Wohn. und 
21 Nebengebäuden, mit 570 Fathol. Einw,, im folorhurn, 
Amt Gösgen. Der es von Ober: Erlifpach foheidende Bach 
rennt auch die wenigen reformirten Haushaltungen von den 
zahlreicheen Fatholifichen,. Die erftern find unter Ober: Er, 
lifpach gezahlt. Die Gemarfung diefer beiden Ortſchaften 
ift fruchtbar an Wein und Getreide. Auch haben fie Nah: 
rung von Aarau, indem Die Angehörigen Diefes Orts dafelbft 
zum Theil ihr Brod verdienen. 

Grlifpad, Dbeve, Pfarrdorf bei dem ſolothurn. 
Dorfe Nieder Erlifpab, im Kr. Kirchberg und im aarg.! 
Dez. Aarau. Es liege in einem angenehmen und feucht 
baren Thale, am Fuße der Schafmaft, über welche ein viel 
gebrauchter Fußſteig ins Baſelſche führt, zähle 427 Wohns 
und Nebengebäude und 517 Seelen, und wird durch den: 
Erlifpacher Wutherich von dem Kant. Solothurn gefchieden, 

in deffen Amt Gösgen Die in. feinem Umfange gelegene 
kathol. Abtheilung, Die eine Filiglfapelle hat, und einen 
Befondere Gemeinde bilder, gehört, Die große Tannemvals 
DOM, das Tozholz, die bei 150 Jucharten Br und 
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hinter biefen Dörfern gelegen ift, wurde durch einen Ver: 


trag 1807 gefchieden, und jedem derfelben ber ihm zugehö«“ 
rige Antheil beſtimmt. Die Einwohner bearbeiten die Reb⸗ 


gufer von Aarau, 


Ermatingen, Kteis, im fhurg. Amt Goftlieben , 
welcher die Munizipalgemeigde Ermatingen mit den. Orts. 


gemeinden Ermatingen und Triboldingen begreift. 
Ermatingen, Kreisorf, bedeutender und wohl 


gebauter Marftfleden von 192 Häufern, am Unterfee, mit 


einem fehr befuchten Landungsplag, im thurg. Amt ‚Gott: 
lieben. Er hat eine ungemein fruchtbare Feldmark, die .fich 
durch viele Obftbäume und ſchöne vormalige Herrfchaftsfige 

auszeichnet, und enthält mit den hier pfarrgenöffigen Orks 


fchaften und Hofen, 2300 reform. und 237 Fatbol. Einw. ,: 
welche dieſelbe Kirche abiwechfelnd gebrauchen, aber ihre. 


befondern Schulen haben. Sie freiben Fifcherei und Land- 
bau, deffen Haupferzeugniffe hier in Wein, Obſt und Hanf 
beftehen. Auch gibf es einige Handelsleufe, die befrächtliche 
Berfendungsgeichäfte machen. Wie in Berlingen, wird auch 
hier Die Branntiweindrennerei und die Verferfigung von Küfer« 
waaren im Großen gefrieben, Gerbereien und eine chemifche 


Werkſtätte des fehr gefhägten Knochenleims und anderer, 
verwandter Gegenftände von Herın M. Scheuchzer, find: 


ebenfalls der Beachfung werth. Ermafingen war ſchon unfer 
fränfifcher Herrfchaft ein Fönigliches Tafelguf. Karl Martell 
vergabte dieſen Ort, bald nach ihrer Stiftung, an die Abtei 
Reichenau‘ Ä | 
Ermenfee, El. Dorf, das von dem Ausfluffe des Bal—⸗ 
beggerfees bewäſſert wird, mit 3 Gefreidemühlen und einem 
MWirthehaufe, in der Pfarre und dem Bezirksgerichtskreis 
Hitzkirch, und Iuzern. Amt Hochdorf. Es ift 21, Sf. von 
feinem Amtsfig und 5 St. von Luzern enffernt, hält zwei 
Sjahrmärfte und fand unfer der ZiwingherrlichFeit Des Stifte 
Münfter,, von deffen fieben , bis zur Revolution beftandenen, 
Gerichtsftäben es einen bildefe. 1559 wurde zivifchen Diefer 
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und der Gemeinde Reichenfee ein Vertrag errichkef, in wel⸗ 


chem ihre beiderfeifigen Rechfe und Befugniffe berichfigf er— 
fcheinen. Ermenfee hat eine von feinem Pfarrorf abhängige 
Silialfiche, und einen für den Landbau und efivas Wein—⸗ 
wachs ziemlich günftigen Boden. ME 
Ermetſchwyl, eine anmufhig gelegene, hübſche Ort— 
(haft von 60 zerſtreuten Häufern und. 380 Fathol. Einw., 
an der Landfirafe über den Hummelwald ins Toggenburg, 
im St. Gall. Kr. und Bez. Uznach, und theils zu Efchen« 


bach , fheils zu St. Gallenfappel eingepfarrf. Syn derfelben 


liegt einfam auf einer ausfichfreihen romantiſchen Wieſe, 
von Waldung umgeben, das nur 1, St. von dem Wirthe» 
hauſe Bildhaus entfernte Ermetſchwylerbad, deſſen Waſſer 
ſchwefelig iſt, und das der guten und billigen Bedienung 
wegen gerühmt, und ſowohl zur Erhaltung der Geſundheit 
als zum Vergnügen, beſonders von Glarus aus, fleißig 
beſucht wird. In alten Urkunden erſcheint dieſer Ort unter 
dem Namen Gebartingen. 

Erngthalden, die, ſchöner Landſitz in der Pfarre 
Gelterkinden und im bafel. Bez. Siffab. 1660 F. u. M. 
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* wurde 1794 von dem Kaufmann Rudolph Burkhard von 
irſchgarten aus Baſel angelegt, der dadurch einen Beweis 

lieferte, was Fleiß und Aufwand über den undankbaren 

Boden vermögen. — | Ä ar 
 Etofa, auhb Eroſen, ſ. Uroſa. — 
Erſchmatt, Pfarrdorf von 139 Einwohner im walliſ. 

Zehnten Leuk. Braͤtſch iſt hier mit 84 Seelen kirchgenöſſig. 

Es liegt auf dem nördl. Gebirge des Rhonethals. Eine- *- 

mit großer Kühnheit gebaute Brüde, über die in einem 

Abgrunde zwiſchen Selfen fih hinwälzende Dale, Teufeles: 

brüde genannt, führt zu dieſem Ort, in deffen Nahbarfchaft 

fih die Einfiedelei Theel befindet, wohin häufig gewallfahr⸗ 





get wird. 

Erfhmweil, Dorf mit einer Kirche, 65 Wohn⸗ 
42 Mebengebäuden und 468 Fathol: Einw., im folothurn.‘ 
Amt Thierſtein. Es hat mit Büfferach einen gemeinſchaft⸗ 
lihen Pfarrer ,„ der mit dem Goftesdienft an beiden Orten: 
wechfelt. Aush werden hier zwei Jahrmärfte, im Mai und 
Dftober, gehalten. Vormals grud man in diefer Gegend: 
Eifenerz. Auch waren zu Erfchweil ein Hochofen und Hamss 

rſchmieden angelegt, die aber längft wieder eingegangen" 

nd. Ein biefiger' gefchidter Uhrmacher, Namens Borrer‘,; 
verdient "Auszeihnung. Ehedem befchäftigre das Steiden 
sbollener‘ Mügen und Strümpfe ‚für die Basler Manufäfe: 
tuten hier und in der Umgegend viele dürftige Perfonen.:J 
Erſigen, Dorf von 73 Häufern mit einer Schule, in. 
der Pf. Kirchberg und im bern.” Amt Burgdorf, Gene: 
Einwohner finden in dem Anbau ihres fruchsbaren Getreidei 
bodens reichliches Ausfommen. —— 

Erſtfelden, Pfarrdorf im Kanton Uri. Es liegt auf 
Beiden Seiten der Reuß, zählt mit feinen Zugehörungen 
793 Einw. und hat, nahe bei der Pfartficche, eine wohl⸗ 
gebaute Kapelle‘, Jagdmatt genannf, wohin die Urner Laride.) 
gemeinde am Marfusfage eine Wallfahrt anftellt, und die.fo«i 
‚genannfe Marfusgemeinde an diefem: Orte hält. 1. *o 

“ Erzenbolz, Weiler von 15 Häufern in der Straße: 
von FIrguenfeld nah Schafhaufen, in der thurg. Munizipafse* 
gemeinde und im Amf Frauerifeld, Eh eh 
Eich, Weiler bei Wettingen unweit dem Klofter dieſes 
—— ‚im aarg.Bez. Baden, und zu Wettingen ein⸗ 
gepfart, © m en ER ee a 58 
Eſch/ and Eiche, Fl. Ort nahe bei Wyſſenbach, auf: 
einer Fleinen Anhöhe, im Schatten von“ Taunenwäidern 
ruhend und nad Boltigen pfarrgenbffig im been, Obers; 
finmentpaf, 7 1 ME Ta 
- Eich 4 im / zerſtreuter Weiler im obern Theife des Urner 
Schachent als, "in deſſen Umgebungen die Natur in erhabe⸗ 
ner Wildheit erfcheint, 3130 F. ü. M. Ein Fußweg, führe. 
die Kläuferbalmwand hinan, und über den Kluspaf in 
5 St. nach Linththal im Kanton Glarus. . Ein anderer geht‘ 
eftlih an den —— vorüber auf die Rußalp im Bifithal 
und nach Mutta im A Be a Re 

Eſchelen, FH, Ort von 20 Wohngebäuden, in der 
Sk. Gall. Pfarre, dem Kr. und Bez. Rorſchach. 


. 
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Eſchen bach, Kreis, im. St. Gall Bez. Uznach. 
Eſchenbach, kathol. Pfarrdorf und Kreisort von 30 
Säufern und 200 Einw. 4 St. von, Uznach und 12. St. 
von St. Gallen. Die Pfarrfirhe St. Vinzenz (eine ſehrt 
alte Stiftung) wird von einem Pfarrer, und Kaplan bedient, 
welche die: Gemeinde beftellt.. Die Einwohner ‚ kamen 1538 
wohlfeilen Kaufs zum Kollaturrecht ihrer Pfarre... Von dem 
- Klofter Rüti fiel dasfelbe durch. die Reformation an Zürich. 
Bon Zürich erwarb es fih die Stadt Rapperſchweil Faufe 
weife, und von diefer erhandelten es ſich die Efchenbacher 
für 660 fl., erhoben jedoch Die Kauffumme wieder. aus Den, 
Einkünften. der Pfrünbe, die fie. ſechs Jahre hindurch von. 
einem Geiftlihen, den fie gegen geringen Lohn ‚gedungen. 
harten , verſehen ‚Tiefen. Von biefer. Pfarre hangen die 
Fillale zu Burg, Gibel, Neuhaus und Hberhelz. ad: „Yun 
aften Zuvichfrieg wurde Efhendbad ‚von den Defterreichern 
in Afche gelegt, | —— TE 
Eichenbah, Dber-, Pfarrdorf mit 910 Kirche 
genoffen, im Bezirfsgerichtsfreife Rothenburg und dem luzern. 
Amt Hochdorf, A St. von feinem Amtsſitz und 2 St..von, 
der Hauptitadt entfernt. Es liegt auf einem fruchtbaren, 
und meiftentheifs guf angebaufen. Boden, und ivar Das 
Stammhaus der veichbegurerten Sreihergen von Efchenbach, 
von welchen Ulrich und Wolfram als, Dichter im ‚413. Jahr⸗ 
hundert ſich auszeichneten, und Walther, als Theilnehmer 
an der Ermordung Kaiſer Alberts 1 (1308) ſich nad. Wir⸗ 
femberg fluͤchtete, über 35 Jahre daſelbſt unbekannt, als 
Viehhirte, big zu feinem Tode subrachte, und erſt bei diefem. 
fich entdedre. In dieſem Orte ſteht ein Nonnenklofter Ciſter⸗ 
zienſerordens. Es iſt eine Stiftung der Eſchenbachiſchen 
Familie, und wurde aus Rache von. den Kindern Des er⸗ 
ſchlagenen Kaiſers zerſtört. Langſam und auf. abgeänderter 
Stelle ward von der Naͤchbarſchaft die Stiftung wieder aus 
dem Schutte erhoben. 4439 verſetzten Die. Luzerner dasſelbe 
an feine jesige Stelle. Das  Kloftergebäude iſt unvegels, 
mäßig und eben nicht gefehmadvoll, aber ‚nach, Bedürfniß 
dei der Kirche des Dorfs aufgeführt: Dem Kloſter ſelbſt 
ſteht eine Aebtiſſin, unter Aufſicht des Stifts St. Urban, 
vor. . Der nach dieſem Dorfe ſich nennende Eſchenbach ent⸗ 
(pringt unweit davon, und ergießt ſich unter Bee 
in die Reuß. Die Gemeinde begreift 222 Wohn» und, 
Wirthſchaftsgebäude. 2... 9 A DEN 
Eihbenberg, der, ein größtentheils bewaldeter Berg 
zur Rehten der Töß, Kyburg gegenüber ‚1 zürch Ant 
cue Gr gehört, mit dem darauf befindlichen am, 
ſehnlichen Pachrhof , Der Stadt Winferthur ,, welcher ‚Diefer 
Forſt 126% vom Grafen Rudolph von Habsburg, Und 1445 
von Kaifee Sigmund überlaffen wurde. Es wohnt; in dems 
reiben. ein 'befonderer Auffeber. ; Die Bürgerfchaff ‚empfängt 
daraus ihr. Holz. A re.) 202 Ko ER 
Eſchenmoos, klaOrt mit 4Kapelle, in der ahpen⸗ 
zell.zaufferehod. Pf. Oberegg, Auch ein „Fleingr Weiler ‚in 
der eh heim Opmeinde Reuthe. Nm hy 
yenmofen, Dörfehen in der Pf. üfach und Dem 
such, Amt Embrach. 4 RE ER 


— 
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ſchenz, Kreis! im thurg. At Stedchorn. Er 





begreift Die Runizipalitäten Efchenz und Wagenhaufen , mif 


-den Ortsgemeinden diefes Namens, — Rußbau⸗ 


men, Uerſchhauſen nnd den nach Burg und 
eingepfarrfen Weilern und Höfen. 2 

Efhenz, Kreisort, zwei paritäf. fih in Ober. und 
Unterefcehenz theilende Dörfer, mit einet kathol. und reform. 
Schule, und einem Munizipalbezirf, der in 18größeren und 
Beineren Drkfchaften und Weilern 316 Wohngebäude zähle. 
Das Kloftee Einfiedeln haf die KRollatur der kath. Pfründe. 
Die, neue Kicche ſteht zu Oberefchenz, Die Reformirten- ber 
fuchen den Gottesdienft zu Burg bei Stein. Die Fatholifche 
Pfarre, welche eing Filiale zu Freudenfels hat, begreift 
500 Seelen. “Efchenz foll aus der Aſche des alten römifchen 
Gaunedurums entftanden fein. Auch wurden auf dem Kirch 
Hofe und-andersivg röm. Münzen und gefchnittene Steine 
aus Siegelringen ausgegraben, und es ift merkwürdig, daß 
fogar unter dem Volke fih die Sage. erhalten bat, es fei 
vor Zeiten hier eine Stadt geftanden. In der Kirche, von 
Burg, zunächft Efchenz, ift noch ein Reft von röm. Inſchrift 


eingetmauerf. | 
Eicher Au,die, Fl. Wieſengut unfern der Biäfche- 
Brüde und dem Wallenfee, auf der Glarner Grenze gegen. 
Weſen. Es befindet fich mitten in den vormaligen Gäſiſüm— 
pfen, gehört dem Rathsherrn Schindler im Haltli zu. Mollie, 
der auf diefem Boden fruchtbare Wiefen gefchaffen hat, 
4823 eine Scheune erbauen und mit folgender Inſchrift ver 
fehen ließ: „Die ganze Gegend war Sumpf. Hier fuhren 
beladene Schiffe der ganzen Strafe entlang. Der’ Sammer 
war groß, und jedes Jahr größer. Da fah der erbarmende 
Baker von feinem. Himmel herab auf Taufende fauernder 
Kinder und fprah: Es werde froden! ich habe fehon mein 
Werkzeug erwählt! — Es ift froden. Danfet, Menfchen! 
dem reftenden Golf. Danket dem rettenden Werkzeug. 
Auch der Name fei Dank: das Gütchen heißt die Eſcher⸗Au.“ 
Eſchert, deutſch Efhendorf, Dorf in der Filiale 
pfarte Grandval mit 2/16 Seelen, im bern. Amt Muünfter: 
Es liege an der mittägigen Seife des „großen ‚Thals.Bel- 


agenhaufen 


prahon gegenüber, 7, St. von feinem: Amtsort. u 

INteh, “oder Efchlifon, kt: Ort in der Pf, 
und dem Kt. Sirnach und thurg. Amt Tobel. Hier, befims 
def fiih eine dem Herrn Schiltfnecht gehörige engl. Baum 
wollenfpinnerei.. Auch liefert dieſes Dorf, einen guten. Wein, 
2 Eſchtito nt, El. Dorf in det Pf. Dynhatd, im. zucch, 
Amt Winterthur, „Es liegt zwifchen Altifen und Dägerlen, 
Sn feiner- Nähe werden von Zeit zu Zeit , Münzen und 
ndere Merfmale röm. Dafeins gefunden. In feiner Nähe 
iege eine Anhöhe, Hermesbuhl genannt , Die beweiſet, daß 
je Römer. Bier einen dem. Hermes oder Merkur gewidmeten 


empel hatten. 
Schulbe 


Efdi, ein ji der Kirchgemeinde Boltigen tm 


Bern.. Amt, Oberfimmenthal. Er heißt auch Eſchlen, von 


einem. gleihnamigen Dorfe, und enthält in 80 Häuſern 


« 


470 Einw, , die Hirtengeſchäfte treiben. 


ALU 


Eſcholzmatt, ein Bezirkögerihfsfreis;, im 
luzern. Amt Entlebuh. Er befteht aus ben beiden. Kirch 
fpielen Eſcholzmatt und Marbach mif ihren Zugehörungen. 
Eſcholzmatt, Pfarrgemeinde mit 702 Wohngebäu- 
den und Aelplerhüffen und 2908 Seelen, in dem Bezirks— 

erichtöfreife gl, Namens und dem Iuzern. Amt Entlebud. 
Die Lage des Dorfs mit feiner alten Linde, 2820 F. ü. MW, 
4% St. von feinem Amtsorfe Schüpfen und 9%, St. von 
Luzern entfernt, ift angenehm und lehnt fihb an den Fuß 
des rauhen Schwendelberges, auf beffen Gipfel eine Fleine 
Wallfahrtsfiche ftehf, Die im Ort felbft befindliche, dem 

h. Jakob geweihte Pfarrfiche wurde 1754 neu gebaut, 
Dieſer Ort haf bedeutende Viehmärkte, und eine fahrbare. 
— führt von hier, längs dem Ufer der Ilfis, durch 
‚eine Bergſchlucht ind Emmenthal. Der als Pfarrer hier vor— 
‚mals lebende Joſeph Stalder ift als vaferländifcher Schrift 
ſteller rühmlichſt bekannt und wohne jest als Chorherr in 
Münſter. | 
:_ Eslenberg, Weiler in der Pf. Tafers und im freib. 
‚Stadtamf. * — — 

Espen, eine fruchtbare Gegend in der Gemeinde 
Tablat, im Kr. gl. Namens und dem St. Gall. Bezirk 
Rorſchach. Sie iſt ziemlich beivohnf, haf eine von St. 
Fiden abhängige Silialfiche, und war ehemald nut Weid— 
land, das nach und nach urbar gemacht wurde. .. 
Eſſenthal, eine mit der Reformation eingegangene 
MWaldbruderei im Gehölze der zürch, Gemeinde Hirslanden , 
im Stadtamtsbezirk, die von 1403 bis zu ihrer Aufhebung 
unfer befonderer Aufſicht ftand. | BE — 
- &fferdilles, kleine Häuſergruppe über dem wilden 
Thale, in welchem der Doubs ſtrömt, in ‘der Gemeinde 
les Bois und dem bern. Amt Gaignelegier. 

Effersmweil, Dörfchen in der Pfarre Roggiveil , im 
thurg. Kr. und Amf Arbon. 

Effert- Biter, Fl. Dorf von 18 Häufern und 110 
Einw., die fih mit dem Wein-, Wiefen- und Zeldbau be 
fhäftigen, im SKreife Belmont und im waadtl. Diftriffe 
Moerdon. | 
Eſſert, Dorf, mit einer Silialfiche der Pf. Trefeld 
oder Treyvaux, im freid, Stadfamf. Mit le Lan und la 
Biſe bildef dieſer Ort eine befondere Gemeinde. — 
- Effert, Weiler in der Genfer Pfarre und Meierei 





x 


Meiny. Ä 
Eſſert, Praz de, fhöne Alp und Bauernhof im 
freib. Thal Charmay und Amt Gruyere, | — 
Eſſert, Bredel’, eine Alp im Kanfon Freiburg 
und im Bez. der Pf. Chärmay, welche dem Klofter Altenryf 
gehört. Sie ift das größte Bergeigenthum im Kanton, auf 
welchem (die Winferung nicht mitbegriffen) 240 Kühe ges. 
fümmerf werden Fönnen. Hier iff eine Wohnung für den 
Pachter, und eine dem h. Garin geweihte Kapelle, die ehe 
mals von einem Konvenfual bedient ward. | : 
Effert-fous- Champvent; gr. Dorf im Kreife 
Champvent, im waadtl. Diſtrikt Yverdon, 7% St. von 


® 


* 
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Saufanne-und 1 Sf. von Pverdon. Es liegt gegen das 
Gebirge. Die Strafe von Ste. Croix auf den Jura geht 
duch. Hier ift ein Fleines vormals gericht£herrl. Schloß, 
und der Drf gehörf mit feinen 530 vom Anbau ihres Ge 
ländes fih nährenden Einwohnern in der Pf. Graffier. 

Effertes, Dorf von 38 Häufern und 160 Einw., 
deren Nahrungsziveige Landwirthſchaft ift, im waadtl. Kr. 
und Difte. Oron, 3 St. von Laufartne und 1 St, von Oron. 
EFfertines, heißen im Kanton Waadt: 1) ein Dorf 
mit einer Kirche, im Kr. Vuarrens und im Diſtr. Echallens, 
5 St. von Raufanne. Mit dem Weiler la Robellaz zählt 
dieſer Ort in 74 Häufern 500 Einw., die fih von der Vieh- 
zucht und dem Aderbau nähren. In feiner Umgebung fin« 
Def man Mergel, und auf einer Anhöhe trauert ein Ritter 
fiß in feinen Trümmern. Bor der Reformation war Effertines 
eine Befigung des Domfapifeld in Laufanne. 2) Ein Dorf 
von 685 Wohngebäuden und 390 Einw. auf einer Falten, 
beholzten Ebene, Die urbar gemacht , und bei der noch viel 
ungebautes Land benußf werden Fünnfe, im Kr. Gilly und 
im Difte. Rolle, 514, St. von Laufanne und 1 St. wördl. 
von Rolle. Neben dem Feldbau und der Viehzucht wird 
auch efivas Wein gepflanzt. 

Effertines, leg, Weiler in ber Genfer, Pfarre und 
‚Meierei Dardagny, 
_, Eitavaneng, Pfarrdorf von 41 Gebäuden und 487 
Einw., in üppigen Wiefen und von vielen Pfllaumenbäumen 
umgeben, am rechten Ufer der Sane, im freib. A. Grupere, 
nicht fern von feinem Amtsort, Ein Theil liegt im Thale, 
Der andere. auf einem Hügel, vorzüglih Die Kirche, bei 
welcher man eine herrliche Ausficht bat, 

Sflavayer, Amt, deutſch Stäfis, im K. Freiburg. 
Es iſt wegen ſeiner reichen Kornfelder als der Kornſpeicher 
dieſes Kantons anzuſehen, und begreift die Pfarren Eſtavayer, 
Aumont, Cheyres, Cugy, Font, Lully, Montbrelloz, Montet, 
Morens, Muriſt la Moliere und Rueyres les Prés, die 
ſämmtlich nur einen Waiſenbezirk bilden, und in 1177 Ge— 
bäuden 4469 Einw. enthalten. Die Beamten und Behörden 
ſind, wie in allen freib. Aemtern, auch in dieſem. Es kam 
theils durch Kauf, theils durch Eroberung 1475 und 1536 
an Freiburg. | 

Eftavayer, Stadt, Amfsorf, fchön gebauf und in 
einer reizenden Lage am MNeuenburgerfee. Mit ihren Zus 
gehörungen Aufavaur , Farel und Sevaz zählt fie in 437 
Häufern 1292 Einw., Die fih von der Bewirthichaffung ihrer 
ungemein fruchfbaren Ländereien nahren, auch einige Spe—⸗ 
Ditionsgefchäfte ‚treiben, und eine Tuchfabrif haben. Auf 
einer Anhöhe liegend, hat fie eine lachende Ausſicht. Es 
befinden fich in diefem Ort ein altes, vormals feftes Schloß, 
Wohnfig des freib. Amfmanns, ein Frauenkloſter von Dos 
minifanerinnen, und ein Fleines, mif der Pfarrficche vere 
bunbenes, Ehorflift. Die Landvögte haften ehemals das Recht, 
alle Zungen der hier gefchlachteten Ochſen zu eſſen, was 
ihnen fehe wohl. befam. Dem Stifter des Dominifaner» 
kloſters, Wild. v. Stäfis, if in dem Chor der Kirche ein 
Grabmal von weifem Marmor errichfef. Das adeliche Ger 
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ſchlecht von Stäfis, deſſen Stammburg hier fand, blühte 
bei 1000 Jahre lang. Aus demſelben focht Klaudius 1475, 
als hieſiger Beſatzungshauptmann, erſt tapfer, dann unklug 
und zuletzt unglücklich für die Stadt gegen die Eidsgenoſſen. 
Eſtavayer hat einen Munizipalrath und ein Hoſpital. 
Eitavayer, le Giblour, Pfarrdorf in einer wilden, 
waldigten und bergigfen Gegend, im Amt Farvagny, im 
K. Freiburg. Es zähle, mit feinen Zugehörungen Rueyres, 
St. Laurent, Villarlod und Villarſel, in 128 9. 600 Einw. 
Efievenens, -Dorf von 36 Häufern und 157 Einw., 
in dev Pfarre Vuiſternens und im freib. Amt Romont. 
Efiroit de Koug, Weiler in der waadtl. Gemeinde, 
dem Kreis und Diſtr. Nyon. J J 
Eßlingen, Dorf mit einer. Mühle und einem Gaſt⸗ 
hauſe an der Landftraße von Züri nah Grüningen, im 
zürch. Amf Greifenfee. Es ift nah Egg eingepfarıt und 
bilder eine Gemeinde, zu welcher viele zerfte, Häufer gehören. 
Hier ift eine Muffelinfabrif. * 
Etagnieres, parität. Dorf im waathl. Kr, und Diſtr. 
Echallens, 2 St. von Lauſanne und 1 St, von feinem Dis 
ſtriktsorte. R j : 
Etalieres, Lac d’, am Ende des neuenburg. Kirch” 
ſpiels Brevine, twelcher bei niedrigem Waſſer zwei Teiche 
bifdef. Ex entſtand wahrfcheinlich Durch eine plügliche Erds 
verfenfung. Seine Oberflähe mag ungefähr 1, Duadratſt. 
halten. Er ift filchreich, und wird zu einem Mühlwerk be» 
nußf, welches nahe Dabei in einem tiefen Schlunde. kunſtvoll 
angelegf if. Er ift 2890 $. ü. M., und hat feinen fichts - 
baren Abfluß. Genaue Nachforfhungen haben erwiefen, daß 
die bei St. Sulpice, im Traversthale, einer Felſenwand enfs 
———— Quelle der Reuſe der unterirdiſche Abfluß dieſes 
ees ſei. “ | 
Etsloges, le Ruiffeau des, ein Bach, der nahe 
‚bei Morges entipringf, und fich-in den Genferfee ergieft. 
Etibaz, P, deutfh Kefft, ein. Nebenthal-mit einer 
Pkarre von 50 Häufern und 200 Einw., die von Hirfen« 
gefhäften und patriarchalifceh leben, im Kr. Chateau d'Oex 
und waadtl. Difte, Pays d'en hauf. Die Gemeinde. wird 
in die 4 Quartiere le Devanf, la Chapelle, le Fond und 
le Revers abgefheile. Der Name kommt vom Ueberfommern 
(estiver oder estivage). Gie-tiege enge, rauh und tief zwi— 
fchen fteifen Gebirgen, auf welchen freffliche XWeiden mit 
vielen zerfte. Hüften find. Bei 600 Kühe fümmern auf dieſen 
Alptriften, die fo befrächklich find, daß fie Doppelt fo viel 
nähren Fünnten. Ein bei firenger Buße von Der Ark unbes 
rührt bleibender Wald ſchützt Kirche und Pfarrivohnung vor 
Rauinen und Bergfallen. | 
Etivaz, Dad, in einem hochgelegenen Alpenthal an 
dem Waldwaſſer Tonenereffe, im Kr. Ehateaur d’Der und 
waatl. Difte. Pays den hauf. Die’ fchivefelhalfige Quelle 
wurde 1650 enfdedf, und zu befferer Benußung berfelben 
4719 ein Badgebäude- aufgeführt, welches - —— in 
ſchlechtem Zuftande ift. Nach dem Manuel-de Lausanne 1824 
P. 169, ift-fie dem Waſſer zu Leuk ähnlich, und man rühmf 
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ihren innerlihen und äufferlihen Gebrauch vorzüglich gegen 
rheumatifche Kranfheiten, veraltere Wunden, Flechfen und 
Berftopfungen des Unterleibes und der Eingeweide. Diefer 
Babeort liegt 3250 F. ü. M., und Fußwege fuhren von 
hier über den Corion und die Moffes ins Ormondsthal, und 





- über den Wittenberg zum Fieblichen Arnerfee im Schergis« 


tbal des Kantons Bern. Man heißt ihn auch Sußapels 
(six sapins), und er liegf in einer etwas vertieften Stelle 
nahe am genannten Waldſtrom. - 

Etoges, les, heiten verfchiedene Häufer, 114 Sk. 
von der waadtl. Stadt Morges. 

Etoy, ein Pfarrdorf in reizender Lage , im Kr. Villars— 
ſous⸗Jens, im waadtl. Difte. Morges, 31, St. von Lau 
fanne und 1:1, St. von Morges. Der Drf bilder mit St. 
. eine Pfarrgemeinde, und enthält in 84 Häufern 320 

inw., denen Land» und Weinbau Nahrung verfchaffen, 
Vormals hatte das Stift auf dem Bernhardsberg bier ein 
Schloß und Priorat, mit deffen Rechtfame die bern. Regies 
rung 1542 den Franz Ponthey belehnte, 1722 fie aber wies 
der an fich 309. 

Etoy, aub Etiez, Weiler hoch über dem rechten Ufer 
der Dranfe-und 3340 5. ü. M., im waadtl. Zehnten Entres 
monf, auf dem Wege nach dem Berge les Ehemins. Hier 
hatte der Bifchof von Sitten ein Schlöfchen. 

Etrabloz, Dorf von 39 Gebäuden und 200 Einw., 
deren Haupfnahrungsziveig Aderbau ift, im waadtl, Kr. 
und Difte. Payerne, %, St. von dieſer Stadf. 

Etfchberg , eigentlih Aebtisberg (Abatisburgum), 
ein Hof auf einer Anhöhe in der Pf. St. Joſeph, im Kr. 
Straubenzell und St. Gall. Bez. Rorſchach. Die noch fichk- 
baren zerfallenen Mauern eines alten Schloffes erinnern an 
die vormaligen Edeln von Anwil, deren Befisung dafelbft 
geweſen ivar, F 

Ettenberg, Dörfchen von 11 Häuſern und 70 Einw. 
in der Gemeinde Rehtobel, und einige zerſtr. Häuſer in der 
Pfarre Schwellbrunn, im Kt. Appenzell Aufferrh. 

Ettenbaufen, gr. Dorf von 500 Einw, in der Pf. 
Wesifon und dem zürch. Amt Grüningen. Das Baum: 
wollengetverbe wird mit Erfolg betrieben. 

Ettenbaufen, El. Dorf in der Pfarre Dänifen und 
bem Kr. Matingen, im thurg. Amt Frauenfeld. 

Etterwald, Bauernhof in der Gemeinde Gaiferivald, 
im St. Gall. Bez. Rorſchach. Hier wurden 1730 viele file 
berne Münzen in Hohlziegeln gefunden. 

Ettingen, Dorf mit 105 Häufern, 1 Pfarrfirche und 
2 Getreidemühlen, 4 Hammerfchmiede, 1 Schmiede und 
Lohmühle und 500 Fathol. Einw. im bafel. Bez. Birseck. 
Es hat eine fruchtbare Feldmarf, bauf Früchte und Wein 
im Ueberfluß, und ift 2 St. von der Halipfftadf entfernt. 
Hier ift auch ein Gefundheitsbad, deffen Duelle etwas Kupfer 
und Erdpech führen fol, Ihre feit vielen Jahren gegen 
Lähmungen, NRervenfhiwähen u. f. iv. beiwiefenen Heilfräffe 
haben den Eigenthümer bewogen, die bisherigen Gebäude 

abzufragen, und an deren Stelle ein geräumiges Badehaus 
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aufzuführen, das für Kranfe von jedem Stande bequem 
eingerichfet if. Die Umgebung ift malerifch. 

Ettigried, Fl. Weiler mit einer Kapelle in ber obwald. 
Pfarre Sachſeln. Nahe dabei find die Mauerrefte eines 
alten Thurms. 

Ettiswyl, Pfarrdorf mit 421 Wohn: und Wirfh- 
fchaftsgebäuden, und einem .Kirchfprengel von 2802 Seelen, 
im luzern. Bezirfsgerichtsfer. und A. Willifau, 2 St. von 
feinem Amtsort und 6 St, von Luzern, Geine Umgegend 
iſt eine der fchönften und angebaufeften Des Kantons, und 
nur die Prozeffucht, die bei vielen bicfigen Einwohnern. 
nich£ zu verfennen iſt, hemmt das Aufblühen des Wohlftar- 
des. Ehrwürdig bleibf dad Andenfen eines biefigen, 1795 
perfigrbenen Bürgers, Des Kirchmeiers Joſeph Hunkeler, 
deffen mit Glück durchgefetzte Beftrebungen noch jetzt in Die 
Augen fallen, und der auf dem Wege eigenen Nachdenfens 
zu. einem folchen Reichthum von Kennfnifen und Erfahrurs 
gen im landwirthfchaftlihen Fache gelangfe, daß er den 
verdienfkvollften Landwirthen feiner Zeif angereihf wurde, 
und eine ihm ähnliche Nachfommenfchaft hinterließ.” Nebſt 
der hübſchen Pfarrkirche ſteht in dieſem mit SYahrmarftiı 
recht verſehenen Orte eine von einem Kaplan bediente Ka— 
pelle zum Andenken von ſieben geſtohlenen Hoſtien. Da die 
Diebin ſie nicht fortbringen konnte, warf ſie dieſelben in ein 
Neſſelgeſträuch. Schweine, welche ein Mädchen vorübertrieb, 
fielen auf die Knie. Man entdeckte die Hoſtien in Geftalf 
eier vielbläfferigen,, fehneeweigen Rofe. Dies Dorf liegt 
an der Roth, welche ziwifchen Buttisholz und Rußwyl ent 
ſpringt, und ihm oft mit gefährlichen Ausbrücen droht. 
Hier find pfarrgenöffig Geffnau, Wyl, bald Schötz, Bris— 


eden, Niederwyl, Alberswyl, Kottwyl, Seeiwagen, Zuswyl 


und andere, deren Gelände in dem Ertrag dem von Ettis— 
wyl gleich zu ftellen ift. e 
Ettiswyl, Weiherhaus, ein vormals herrfchaftl. 
Landſchloß und Wirthſchaftshof unweit dem Pfarrort Ettie 
wyl, von einem Fiſchteiche umfloſſen, daher es den Namen 
Weiherhaus trägt. Eine Linie der luzern. Familie Pfyffer 
erhielt von demfelben den Beinamen Pfyffer v. Woher, von 
welcher mit Ruhm ausgezeichnet ſind: der 1802 geſtorbene 
General Pfyffer, Erfinder der in erhobener Arbeit verfertigten 
Karten der Schweiz, und Oberſt Ludwig, der Das Rigi- Pa 
norama aufgenommen hat. f 
Etzel, der, waldiges Gebirg auf der Güdfeife Des 
Zürcherfees , Rapperſchwyl gegenüber, im Kanf. Schwyz 
Ueber daffelbe führt eine Straße nach. Einfiedeln. Bu der 
auf der Höhe des Webergangs , 3310 F. ü. M, und 2010 $. 
über- dem. Zürcherſee, befindliden Sf. Mainrads- Kapelk 
wurden: vormals jährlich Prozeffionen von vielen Orten g% 
halten, Auch befinder fich hier ein Wirthshaus mif einer 
reizenden Ausficht, Noch. fhöner iſt Die, welche fih 1), St, 
von dieſem Wirthshaus auf Dem. eigentlichen ' Gipfel Des 
Etzels, 3402 5. ü. M., darbietet. Die Seite diefes Berges 
egen — gehört dem Kloſter, die nördliche zum 
Fi ara), j 
Etziken, Dorf von 42 Wohn» und 13. Nebengebäuden 
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‚wit 284 Einw,, an ber Landftcafe von Solofhurn nah Her 
zogenbuchfee,, in der Pfarre Aefchi, und im folothurn. Amt 
Kriegftetten. | 

Etzigkofen, F. Weiler bei Meyfich, mit fhönem 
Gehölze und Güfern umgeben ‚im bern, Amf Aarberg. 

Eblithal, das, ein El. fruchtbares Alpenthal im 
Kanf. Uri, Durch twelches von Amfteg ein Pfad durch Das 
Maderanerthal , zwifhen Maderan und Herrenlimme , bei 
einem ſchönen Fall des Exlibachs vorbei zu der Höhe des 
Kreuzlivaffes, und von da hinab auf Sarkuns im bünd. 
Taveticherfhal führt. | 

Eugensberg, der, ein von dem verftorb. Herzog 
Eugen von Leuchtenberg (vormaligen Pice- König von Sfce 
lien) erbauter Landfig in der Munizipalgemeinde GSalenftein, 
und thurg. Amt Stedborn. In. eben fo prächtiger Lage, 
als die ihm nahen er Arenenberg und Sandegg , hat 
er auch mit dieſen die herrliche Ausfihf an die fieblichen 
Geftade Des Bodenfees und auf die fie fhmüdenden Ort— 
fihaften gemein, 

Euthal, das, Fl. zwifchen hohen Bergen eingefchlof- 
fenes Thal im Kant. Schwyz, mif einer S$ilialfircche von 
Einfiedeln, in deffen Bezirk es liegt. Fußwege fuhren aus 
demfelben über den Aubrig ins Wäggithal , über Sfuden 
ind Sihlthal und auf den Pragel-, und über Pbrig (Ibrig) 
ins Muttathal. 

Everdes, deutſch Brüningen, ebemal. Herrfchaft 
in der Pf. Echarlens und im freib. Amt Bulle. Das Schloß 
in diefem Drfe ward 1476 von den Freiburgern zerſtört, 
da fich deffen Befiser Otto von Langin feindfelig gegen fie 
betrug. Es werden jetzt bier gute Schleiffteine gebrochen. 
Der Bruch gehörf der Familie Otto von Echarlens, 

. Evilard, deuffh: Leubringen, Fl. DBergdorf, 
14 St. oberhalb Biel mit 269 wohlhabenden Einw. in der 
Pfarre Biel und dem bern. Amt Nidau. 

Evionnaz. gr. Dorf, das längs ber Landſtraße ge: 

uf iſt, und nur eine Gaffe bildef, im walliſ. Zehnten 
St. Maurice, mit 208 Einw. Zur Gemeinde gehören die 

‚Nachbarorte la Balma mit 83, und la Raffe mit 54 Seelen. 
‚Seine Umgebungen werden von den Bergen befchränft, doch 
ift einiger Weinbau, Ein Bergfall hat das Flußbett der 
Rbone an die öftliche Felſenwand gedrängr. 

Evolena, beträchtl. Pfarrdorf mit fruchtbaren Mat: 
fen, im wallif. Zehnten Herens, an der Brogne. Mit Vila 
und. Arbe zählt es 368 Einw. Die garize Pfarre, in weh 
her la Sage mit 93, Forclaz mit 46, Audeires mit 182, 
Pralovin mit: 36, und Lana mif 63 Seelen, 'nebft noch 
mehrern Häuſergruppen fich befinden, hat 878 Pfarrgenoffen. 
Sie leben alle mit wenigen Bedürfnifen im glüdfichen- 
Mittelftande , und als ein abgelegenes Hirtenvolf zeichnen 
ie fich Durch Biederſinn, Gutmüthigfeit und Gaftfreiheit aus. 
Evolena bilder den Mittelpunft. eines großen von Gletſchern 
umgebenen Keſſels, Daher feine Umgebungen wild, aber 
für den: Liebhaber der großen Natur anziehend: find. "Wei 
der Kirche dieſes, 3890. 5. ü. M. erhabenen Orte quillt 
An. Sauerbrunnen hervor, welchen die Umwohner beſuchen, 
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und in feinee Nähe befinden fih Die großen Gletſcher Fer- 
pecle, über den in frühern Zeiten ein Pfad in 7 bis 8 St. 
nah Zermatt im Matterthal führte, und la Rolle, der in 
3 langen und breiten Armen fih in die grünen Auen von 
St. Barthelemi ergießt. Im höchſten Sommer führt ein 
Pfad über diefe Eisfelder in die Val Pelline und fiefer nach- 
dem Aoftathal hinab. Zwiſchen diefen beiden Gletfchern, Die 
von der hohen Gebirgsfefte zwifchen Wallis und. Piemont, 
und «von dem Selsrüden der Dent blanche oder Dent de 
Herens, Dent noire u, f. f. herabſtrömen, ſteht die mächtige 
Kelspiramide des Vegevis oder Bicolle, die auch ein großes 
Eisfeld träge. Südweſtlich erheben fich die Sacheneide, der 
grand Colomb, die Niva, die becca Guiberf und die Maye. 
Sußwege führen über den Col de la Maigne nach Prazlong 
im obern- Theile des Heremencethals und über den Col des 
Torrens nach Grimenze im Einfifchthat. 
Evordes, zerſtr. Häuſer, theils zur Meierei Compes 
fieres, theild zu jener von Troiner gehörig, im Kanf. Genf. 
Eweil, aub Eymweil, Dörfchen mit einer: 1746 er⸗ 
bauten Kapelle, in der obwald. Pf. Sachfeln. 
„kersitton, oder Sergillod, fide Eher, 


Ilon. 

Ey, ein ſtark befuchfes Wirthshaus an der Landftrafe 
von Surfee nah Luzern, in dee Pfr Nottweil und dem 
Luzern. Amt Surſee. 6 ‚ 

Ey, FE. Häufergruppe mif fehönen Güfern in einer 
freundlichen Gegend, in der Pf. Kraucthal, im bern. Amt 
Burgdorf. | 

Endberg, Fl. Dorf gegen Schlatt, mit einer Schule, 
in der Pf. Seen und dem zürch. Amt Winterfdur. Es hat 
eine erhöhte, fruchtbare Lage. BR 

Ey elen, einige Häufer in fruchfbaren Gütern, in ber 
Urner Pfarre Attinghaufen. — 

Eyelen, einzelnes Haus an der Landecke, in der Zuger 
Pf. Walhweil, Bor der Stubenthür diefes Hauſes fteht 
ein fleineener Zifeh, an welchem 1313 einer der drei erften 
Eidsgenofen, Werner Stauffacher, damals Landammann ' 
von Schivyz, die Anfprüche feines Landes vertheidigfe. 

Eyen, Dürfhen am. linken Aarufer, zur . Gemeinde 
Böttſtein gehörig, in der Pf. und dem Kr, Leuggern,, im 
aarg. Bez. Zurzach. Ä | = 

Eyerbrecht, die vordere und hinfere, zivei 
bedeutende Häufergruppen am Abhange des Wpyfifenberges 
in der Gemeinde Hirslanden, K. Zurich, ‚und ins zürch. 
Stadtamf gehörend. , | 
- &pholz, El. Gemeinde mit 415 Seelen nicht weit von 
Bifp, im wallif. Zehnten diefes Namens, two die Gamfa 
häufige Vervüſtungen anrichtet. 

Enmatt-Scheuer, die, eine Staatsdomaine, von 
einem fifhreihen Bach bewäfferf, am weſtl. Fuße des Brandis, 
berges, im bern. Amt Trachfelwald. Meben der Wohnung 
des Pächters befindet fih: ein Koernmagazin, © 

Eyſins, hübfhes Darf von 3% Gebäuden und: 160 
Einw., das- fi in das Ober- und Unterdorf. theilt, im waatlh. 
Difie, Nyon, und Kr. Gingins, 34 Sf. von feinem Diſtriktsort. 
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Eytbal, dad, im bafel. Bez. Siffach, zwiſchen Lens» 
figen und Rünenberg. Es ift 114 St. lang, äufferft fchmal, 
und ziehe fich füdwärts von Tecknau nach dem Giefen, einem 
Waſſerfalle, hin, deffen Raufchen in diefer Stille ſchon in 
ziemlicher Entfernung die Aufmerffamfeit vege macht. Ein 
Teppich des lieblichſten Wiefengrüns ſchmückt feinen Grund. 

Ezelfofen, ein duch feine erhöhte Lage auf dem 
Zimmlisberg angenehmer Ort, über deffen guf gebaute Län: 
Dereien fhöne Obftbaume fchakten, im bern. Amt Fraubrunnen 
und zu Meffen im Kant. Solothurn eingepfarrt. Er zählt , 
in 36 Häufern, unter welchen ſich ein Schulgebäude befindet, 
245 Einw, 

Ezelwyl, Dörfhen in der Pf. und dem Gerichtsfr, 
Büren, im luzern. Amt Surfee. Es haf eine fruchtbare 
und fchöne Lage. 

Ezen-Ehrlen, ein Meierhof, der Ueberreft eines 
ehemal. Dörfchens in der Iuzern. Pf, Rußwyl, im A. Surfee. 

Ezgen, Dörfchen mit 27 Gebäuden, in der Pf. und 
dem Kr. Metfau, im aarg. Bez. Laufenburg. 

Ezliſchwand, Dörfhen auf einer Anhöhe in der 

f. Biglen und im bern. A. Konolfingen. Sm 14, Jahrh. 
aufete hier ein eigener Adel, 

Ezweilen, El. Dorf in der Pf. Burg bei Stein, im 
Kr. Eſchenz und fhurg. Amt Stedborn. - 

Ezwiyl, Dürfen mit 24 Gebäuden, in der Pf. und 
dem Kr. Leuggern, im aarg. Bez. Zurzah. Es macht mit 
feinem Pfarrort, nebft Gippingen, eine Gemeinde Bor 
der Revolution war es der einzige Fathol. Ort im Kant, 
Bern, und gehörte zum Amt Schenfenberg. 


| F. 

Fägſchweil, Ober- und Unter⸗, 2 E. Dörfer 
in der Pf, Rüti, im zürch. Amt Grüningen. Fabrifverdienft 
ift der Haupfnahrungsziveig der Einwohner , und find hier 
fowohl als in Rüti viele Seidenwebſtühle. Syntereffant if 
in der Nahe Ddiefer Drtfchaften der 80 Fuß hohe Sturz der 
Sjona (Hohlauf genannt), fo wie die romantifchen Parthien 
beim Pilgerfteg. 

Füblerfee, der, ein Fl. Bergfee, 14, St. lang und 
5 Minuten breit, zwifchen den Abhängen des Hundſtein und 
Slücelfit und dem Sählerfchaafberg im Kant. Appenzell 
Innerrhoden. Er ift ohne fichtbaren Ab» und Zufluß, wird 
Durch unterirdiſche Quellen genährt und ſtrömt durch ver» 
borgene Kanäle ab. Man vermuthet, daß der bei Friſchen— 
berg im Rheinthal hervorbrehende Bach der Haupfabfluß 
Diefes Sees fei. Ein Fußweg führe an ihm vorüber von 
Appenzell nah Wildhaus, Ä 

- Fäbhnern, die, ein gras und feiffenreicher Berg in 
Appenzell» Sinnerrhoden , auf deffen Gipfel, 4680 5. ü. M., 
vormals eine Hochivacht war. - Er flieht neben dem Kamor 

. auf der Grenze des Rheinthals, und mit ihm. beginnt bie 
dritte appenz. Bergreihe. Nächft dem Säntis, Kamor und 
Kernberg hat er die fchönfte Sernfihf im ganzen Alpftein. 
Die auf dev Ebenalp muß diefer nachftehen, weil man auf 
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jener. Feinen Bid in das -Rheinfhal fhun kann. Man ge— 
langt auf die Spige der Fähnern von Appenzell aus in 2 &t- 

Fährigen, auch Ferningen, Dörfhen mit einer 
Filialkirche, in der Pf. Wafen, im Urner Maienthal. Es 

liegt 4700 5. ü. M., bauf noch Korn, doch find die Weiden 
einträgliher. Hier werden, jährlich Enzianenwurzeln gegras» 
ben und Enzianengeift davon gebrannt. Das Dertchen liegt 
an der für leichte Wagen fahrbaren Strafe über das Su— 
ftenjoch und den GSteinerberg ‚ind bern. Gadmenthal ‚unb 
nah Mepringen. ns 
BL brlisbach, El. Weiler in der Entlibucher Pfarre 

üpfen. 

Fällanden,. Pfarrdorf am nördl. Fuß des Zürichbergs, 
nicht weit von Glaͤtt, im züch. Amt Greifenſee. Mit Pfaff 
haufen und Bänglen zähle es 94 Häufer und 680 Einw., 
welche fih Durch landwirthſchaftliche Werbefferungen feif eint» 
ger Zeit gehoben haben. 1508 wuchs der Dorfbach fo furcht⸗ 
bar an, daß er in die Kirche zu den Zenftern eindrang. 
Die Nachkommen der hiefigen verarmfen Edelleufe wohnen 
bier jest ald Bauern. 

Fälle, Dürfen in bee Pf. und dem Kr. Sevelen, 
im Sf. Gall, Bez. Sargand. 

Färch, der obere und unfere, 2 Bauernhöfe auf einer 
mäßigen Anhöhe ob Buchen , Gemeinde Ebnat, Kant. St. 
Gallen. Mit einer freundlichen Ausfichk. 

Fäſch, Dürfen in der Pf. und dem Kr. Slums, im 
St. Gall. Bez. Sargans. 

Fäſiſtaub, eine hübſche Garfenanlage, ein Gefelk 
fchaftshaus und eine Hffentlihe Promenade, in der Nähe 
der Stadt Schafhaufen, an der Weſtſeite derfelben. 

Faguillon, zerſtr. Landhäufer in der Genfer Pfarde 
und Meierei Eologny, in fehr veizender ‚Lage. Ka 

Fahis, ausfihtreicher Landfig, oberhalb der Stadt 
Neuenburg, 5 Minuten davon entfernf. 

- Kahl, zum, zerfte. Dörfchen in.einer bewaldeten Thbab 
enge, an der Senſe, im Kirchſpiel Guggisberg und im berm, 
Amt Schwarzenburg, %, St. von feinem Pfarrort. 

Fahlbach, der, ge. Bergivaffer in der appenzell. Rhod 
Hirfchberg. Es entfteht im Holzerswald, ſcheidet Die Ge— 
meinden Oberegg und Reuthi, bewäſſert Bernang im Rhein 
thal, und vereinigf fich mit dem Rhein. i 

Fahr, ein Benediftinernonnenflofter in anmuthiger Lage 
an der Limmat, 2 St. unter Zürich, im Kr. Weltingen und 
dem aarg. Dez. Baden, vom Kanf. Zürich eingefchloffen, 
nie einem großen Kloftergebäube und einer ſchönen Kirche. 
Es ift mit ihm eine von ‚der Abtei Einfideln. abhängende 
Probſtei verbunden , und der hier wohnende Konventuch 
verwaltet des Haufes Weltlichkeiten. Luthold, Freiherr. von 
Regenfperg „ fliffefe dies Klofter „ aus. Gram über den Tod 
‚ feines in dev Limmat ertcunfenen. Sohnes 1130. Ein noch 

vorhandenes Grabmal erhälf das .Andenfen an diefen Vox 
fall. Das Llofter und die babei. befindlichen. Wirthichafte 
gebäude, Das Gafthaus, der Lehenhof u.a. ; 42 an ber Baht, 
"bilden einen: Eleinen Weiler, ber: von Waldungen, Saat 
feldern und Weinbergen ümgeben ift. 
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Fahren, Dörfhen von 14 Häufern” in ber Pf. und 
dem Kr. Mördwyl , im St. Gall. Bez. Rorſchach, 1 St. 
von feinem Bezirksort. 

Fahrhäüſer, die, Fl. Häufergruppe am linfen Rhein» 

eftade, mit einer Fähre, zur Gemeinde Oberleibſtadt ge— 
örig, in der Pf. und dem Kr. Leuggern, im aarg. Bez. 


Zurzach. 
Ri ährhof, Dörfhen an ber Thur, in ber Pf. und 
der Munizipalgem. Neuenfsen , im thurg. Amt Frauenfeld, 
Fahrnbühlerbad, daß, im Kant. Luzern. Es hat 
eine fehr einfame aber reizend erhöhte Lage in der Mitie 
Des Berges Bramegg, 3 St. von Luzern, und gehört in die 
Gemeinde Schahben und Kichgang Malters. Man genieft 
bei diefem Badeort einer freien Ausficht über Das ſchöne 
Thal von Malters, durch welches fih die wilde Emme in 
pielen Krümmungen wälzt. Es diene demnach den Kur« 
gäften zu einem angenehmen Aufenthaltsorf, und bie Heil« 
quelle, die Schwefel und Eifen, und nach neuern Angaben 
Magnefia enthalt, wird bei Gliederfuht, Lähmung und 
Hantausfchlägen als befonders wirffam gerühinf. Die Bad» 
gebäude, die in ber neueften Zeit ſehr verbefferf und vew 
ſchönert worden, haben ein freundliches Ausfehen geivonnen. 
Fahrni, aub Farni, im, ein über Hügel fich er— 
fhredender Schulbezirf von 84 Häufern und 550 Einw., im 
Kirchſpiel Steffisburg und bern, Amt Thun, in welchem 
viele landwirthſchaftliche Thätigkeit angefroffen wird. 
Fahrwangen, gr. Pfarrdorf von 113 Häuſern und 
538 Einw., an einem fruchtbaren Berge unweit dem Halk 
wopferfee, im Kr. Seengen und dem aarg. Bez. Lenzburg. 
Neben dem Wiefen-, Wein- und Aderbau wird bier auch 
das Steohgeflechf betrieben. 1782 verivandelte eine Feuers 
brunft 32 Wohngebäude in Afche. Die neue Pfarrficche 
bat eine hübiche Lage, auf einer Anhöhe, zwiſchen bier und 
Meifterfchwanden, mit welchem Orte fie eine 1818 errichtete 
Dfarre bilder, die 1048 Seelen enthält , und vormals zum 
Kicchfpiel Seengen gehörte, Gegen Sarmenſtorf zu, in 
einem Walde, fieht man die mit Moos und Tannen über» 
wachfenen Trümmer der alten Burg Fahrivangen, in welcher 
die Kaiferin Elifaberh 63 Edelleufe gefangen nahm, die fie 
4308 vor biefer Burg als Mitfchuldige an der Ermordung 
ihres Gemahls, des Kaifers Albrecht, hinrichten ließ, ob— 
gleich fie keinen Antheil Daran genommen haften. Gie felbft 
fah mis ihrer Tochfer , der jungen Königin Agnes, zu, und 
in dem DBlufe der Hingerichteren watend, fprach Agnes: 
Jetzt bade ich im Maithau !“ (f. Königsfelden.) 
Sabrmwindifch, vormals eine Fahre über die Reuß, 
unweit Königsfelden, im aarg. Bez. Brugg. Sonſt führte 
bier eine fliegende , feit 1798 eine ftehende Brüde mic hök 
zernen Pfeilern über den Strom. Bei der Brüde ift ein 
Gaſthaus. Diefer. Ort ift wegen der Trümmer von Vindo— 
niſſa, der wichfigften Stadt und Feſtung der Römer in Hel— 
vetien, und wegen der hier gefcehehenen Ermordung des Kai— 
fers Albrechf 1308 merfwürdig (f. Sahrwangen, Hallwplerfer , 
und. befonders Künigsfelden). 
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Fahy, ein ſchlecht gebautes, unreinliches Pfarrdorf, 
auf einer Anhöhe an der äuſſerſten Grenze gegen Das franz. 
Departement du Doubs, im bern. Amf Prunfrut. Bon 
feinen 417 Einwohnern beichäftiget Ti die Mehrzahl mif 
dem Striden wollener Strümpfe und Müben. Die be 
fehränfte Feldmarf hat unfruchtbaren Boden und Feine Wiefen, 
Die dem h. Petrus geweihte Kirche ift eine alte Stiftung, 
und die Kollafur gehörf der Gemeinde. 
—Fahy, le, eine Bergkette, welche in bem ehemaligen 
Elsgau, dem jebigen bern. Amf Prunfruf, beginnt, und fich 
von Nord nach Welt, gegen die Vogefen, zieht. Sie gehört 
der Formation des Jura an, ift bis auf die-Höhe mit Wäl- 
dern bededf, und von ihr gehen Fleinere Bergftöße nach 
verfchiedenen Richtungen aus, ziifchen welchen anmuthige 
Thäler fich befinden. 
aido, Kreis, im £effin. Bez. Levenfina. Er bes 
greift die Gemeinden Faido, Dsco ‚ Mairengo, Calpiegna, 
Rofura, Chiggiogna, Calonico und Ehironicg , welche 2821 
Einw. zählen. | | 
Faido, Kreis: und Haupforf des Bez. Levenfina, 2270 
F. ü. M., ein hübfcher Fleden mit 520 Einw., unfer denen 
fih mehrere wohlhabende befinden. Einige fleinerne Häufer 
und ein Kapuzinerflofter zieren Diefen Ort. Viehzucht, 
Aderbau und flarfe Waarendurdhfuhr find die Hauptnahr 
rungsquellen. Auch trägt der Boden fchon befferes Getreide 
und man ſieht Weinftöde an Geländern. Südweſtlich dem 
Ort gegenüber befindet fih ein Schöner Waſſerfall. Auffer 
der neuen Gofthardsfteaße, welche Ducch dieſen Sleden führf, 
gehen Fußwege von bier über den Lufmanier ins Medelfers 
Thal, K. Graubünden, und durchs Dalpethal nach Prato, 
dem oberften Theile des Lavizzarathals. Faido war ber 
Wohnort des Landvogfs, den die Urner bis 1798 über Livis 
nen festen und welcher in dem 4772 erbauten Prätorio, 
oder Gerichtöhaufe wohnte. Ben, 
Faklenſtein, gewöhnlib Falkenſtein, ein alter 
Baronenfig auf einem hohen gegen das Thal fenfrechten 
Selfen , über dem Dorfe Igis im bünd. Goffedshausbund. 
Falcheren, eine Gemeinde in der. Pfarre Meiringen 
und im bern. A. Oberhasle, mif einer Schule. Gie hat 
234 Einw..und liegt auf der ſüdweſtl. Seite des Meiringers 
Thale, auf einem Berghange. 
Salherenbach, der, ein Alpengewäfler, das an 
den Gipfeln des Kaltbrunnerhorns , die 7190 5. ü. M. aufs 
tagen, entſpringt, und im Thal von Meiringen,, im bern, 
A. Oberhasle, einen hübfchen Sturz bilder, 
Falera, ſiehe Fellers. 
Falerathal, El. ſchwach bewohntes Alpenthal, im 
deſſen wildem Schooße der Nordwind zuweilen furchtbar 
heult, im Hochgerichte Oberhalbſtein, im bünd. Gotteshausb. 
Falfenflub, die, eine ſchroffe Felſenwand, welche 
ſich im Hintergrund des Thals von Oberdiesbach, im bern. 
A. Konolfingen erhebt, und auf deren Höhe, wo eine Hochs 
wacht errichtef war, Die Ausfichk fehr reizend ift. 


Falkenhorſt, Fleine Weiler mit 6 Häufern, in ber 
aufferchod, Gemeinde Wald, — 
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Falhlkenſtein, ein nahe am Fleden Ballſtall, hoch auf 
einem Felfen ſchwehendes, feit der Revolution von 1798 in 
- feinen-Ruinen liegehdes Schloß , im folothurn. A. Ballftall, 
Seine Gebäude und Thürme waren im Styl des Mittel. 
alters aufgeführt. An feinem Fuße fheilen fih die Straßen 
über den DOberhauenftein , und durch eine Bergfchlucht nad 
Mümliswyl über den Pafawang, daher es einen twichfigen 
Paß beherrfchte. Seit 1114 war ed der Wohnſitz eines foloth. 
Amfömanns , und hatte feines Umfangs und feiner Höhe _ 
wegen ein gebietendes Anfehen, 

Falkenſtein, einige Dauerfrümmer zwifchen Bären: 
bach und der Goldah, im Hofe Schuppig, zur Gemeinde 
Tablat gehörig, im Se. Gall. Bez. Rorſchach. Sie find Die 
Ueberbleibfel eines Schloffes der Marfchälle von Falfenftein, 
. das im Appenzeller Kriege zerftörf wurde, 

Falknis, der, ein foloffaler, 7870 $: ü. M. erhabener 
Gebirgsftod über St. Ruzienfteig, neben Gufcha, auf der 
graubund. Grenze; Bon St. Luzienfteig ſcheint er fenfrecht 
emporzufteigen. Er bildet die höchſte Spise des Felfene 
fammes, der das Thal von Maienfeld von der Dftfeite um— 
gibt, und gewährt einen prächtigen Anblick. | 

all, der hohe, ein fehöner von dem Rothbach ge- 

bildeter Wafferfturz , nicht weif von dem Frauenflofter Wonne— 

Sr und St. von dem appenzell. Dorf Teufen oder 
üffen. 

Falle, Weiler in der Pfarre Vals oder St, Peter, im 
Bünd. Hochgericht Lugnetz. Er liegt oberhalb feinem Pfarr: 
ort, da wo ſich das St. Pererthal in das Peiler» und 
Zavreilerthal fheilf. 

Fallenbach, Dörfhen in der Pfarre Zimmerwald 
und im bern. A. Seftigen. | - 

Falli-Brüde, die, oberhalb Meitfchlingen, an der 
Gofthardöftraße, im KR. Uri. Sn ihrer Nähe bildef der 
— zwiſchen ſchwarzen Tannen, maleriſche Fälle. 

Fallſchen, vormals Engelburg, Fl. Dorf von 39 
Haushalfungen und einer Schule , aufeinem Vorfprung des 
untern Engels , in der Pfarre Reichenbach und dem bern. 
A Frutigen. Man frägt fich hier mit der Sage: die Wal« 
lifer hatten einft das Wagflüd eines Einfalls im das Thal 
von Kanderfteg unternommen, und wären über Frufigen bis 
Mühlenen vorgedrungen. Da follen fih mif den Mannern 
auch die Weiber- und Töchter von Engelburg beivaffnef, und 
den Feind zum Rüdzug gezivungen haben. Zum Andenfen 
dieſer Waffenthat wurde des Orts Name in Fallfehen ver 
wandelt. 

Fambach, zerſtr. Weiler-in einem engen Thalgrunde 
in der Pf. Röthenbach und dem bern, A, Signau. 

Famergü, ſiehe Baumarfusg. 

Fanas, fchönes reform. Pfarrdorf von 330 Einw., im 
Prätfigau, auf einem fruchtbaren Berge, gehört in das Hoch- 
gericht Schierſch, im bünd. Zehngerichtenbund. Es liegt 
St. von Gruͤſch, Seewis gegenüber, 1870 F. ü. M. 
Ein Fußweg führt von hier über die Scäfa: Plana und am 
Lünerfee vorüber, ins Monfatun. - —- " — 

Fankhausgraben, der, langes, ſchmales, von 
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alpenreihen Bergen eingefchloffenes Thal, mit vielen Höfen, 
das fih von Trub nach dem Napf und. Romoos« Enziberg 
hinauf erſtreckt, in der Pf, Trub und im bern. A. Signau, 
Dasfelbe zähle 55 Wohngebäude mif 300 Seelen. .  . 
Faoug,oder Faug(iprih Fou), deutſch Bfauen, 
Pfarrdorf nahe am obern, füboftl. Theile des Murtnerfees, 
auf einem Fleinen Hügel, im waadtl. Kr. und Difte, Aven- 
ches, 12 St. nordöftl. von Laufanne und 1 St. von Aven« 
ches, auf der großen Straße von Laufanne nah Bern, mit 
einem waadtl. Grenzpoften. Es hat 53 Häufer und 230 
Einw, 1802 fand in der Nähe ein Gefecht ftaff, als die 
belvef. Regierung in Bern Fapifulicte, und nach Laufanne 309. 
Farb, Dörfhen im Kr. Mels und dem St. Gall. Bez. 
Sargans. OR 
 ereras, auch Ferera»T hal, ein wildes, hohes 
Bergthal des Hochgerihts Schams , im bünd. Grauenbunbd. 
Es öffnet fih in der KRofflen, bei der Bereinigung bes 
Farerabachs mit dem Hinferrhein, 3250 5. ü. M., und 
feige in füdlicher , füdöftlicher und endlich ganz öftlicher Rich« 
tung , bis zu den Stallabergen und dem Septimer an. Es 
zertheilt ſich ſüdwärts in mehrere Mebenthäler, von welchen 
die von Emet, Lei und Mabris die bedeufendften find. Seine ° 
Länge befrägt 6 bis 7 St. und bie Breite nirgends über 
1, Sf. Bis Caniful bildet das Thal eine fo enge Schlucht, 
daß Faum der Weg Raum genug gefunden bat, fich neben 
dem ungeftümen Bach , deffen Stürze fehr reiffend find, Da« 
bin zu Drängen. Der obere Theil Diefes Thals wird auch 
Aveıd genannt. Wenige Thäler der Schweiz gleichen diefem 
an wilder, fchöner Nafur. Das Dorf Farera liegf roman 
tiſch zwiſchen Wiefen, Hanfgärfen und Gerftenfeldern, in ber 
Mitte eines Keffels, und hat eine Pfarrfiche, in welche 
die auf 240 Seelen fteigenden Thalbeiwohner , ein nafürliche 
gufmüthiges Völkchen, zum Goffesdienft. gehen. Trümmer 
eines 1794 herabgeftürzten Felfens liegen am Wege, welcher 
off zivifchen auf einander gethürmten, bemoosten, und be- 
wachfenen Granitblöden fich hinſchlängelt. Die Gebirge find 
reich an Mineralien, von welchen das Erz von Fianell in 
den einfam ftehenden Eifenhüffen gefhmolzen wird. Der 
von. dem Averferbach und einigen Bergwaſſern gebildete 
Fareraſtrom ſtürzt oberhalb der Bärenburg unfer der Brüde : 
in den Hinferchein. Mit Andeer, Pignieu und Bärenburg 
bildet das Farerathal eines der vier Gerichfe des Hochgerichts 
ams. -- 
‚ Farneren, Dorf und Gemeinde von 22 Häufern und 
444 Einw, , in der Pf. Oberbipp,, und dem bern. A. Wans« 
gen. Ungeachtet bie hohe Berglage dieſes Orts am Jura 
den Aderbau wenig zu begünftigen ſcheint, gibt der Boden 
dennoch gutes Getreide. Die Einwohner haben auch bedeu- 
tende Weiderehtfame, J 
Farneren, eine Mahlmühle in ber Pf. Romoos, im 
Iuzern. A. Entlebuh. Ueber Diefer Mühle geht eine Fahr- 
5 But einer Fluh duch, von welcher ein Alpbach her⸗ 
abſtürzt. | 
Farnli, ein Alpberg in ber Pf. Summisiwald und dem 
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bern, A. Trachſelwald. Seine höchſte Spige wird Sarnlis 
Efel genanrit und biefef eine ſchöne Ausficht dar. | 
Farnsbu 18, ein. ehemaliges großes Bergſchloß und 
Amtsſitz der baſel. Landvögte über die Herrfchaft gl. Namens, ' 
“auf der Grenze des aarg. Frickthals. Es liegt zwifchen 
Buus und Örmalingen, an.der nordöftlihen Seite des 2370 8. 
ü. M. erhabenen erg wurde nah dem Erdbeben 
von 1356, in welchem diefe Burg umgeftürzf wurde, vom 
‚Grafen Sigmund von Thierftein wieder aufgebauf, 4444 
ohne ‚Erfolg von den Eidsgenoffen belagerf , und 1798 von 
den Landleufen zerſtört. Die Ausficht von diefen mächtigen 
Trümmern ift prächtig. Unter denfelben liege Die bedeutende 
Schloßalp. 
— Farvagny, le grand, deutſch Favernach, 
Pfarrdorf von 57 Häuſern und 204 Einw., im Amt gl. 
Namens, im K. Freiburg... Im Schloffe diefes Orts wohnt 
der freib. Ammann, und zur Pfarre, die 391 Seelen und 
403 Gebäude zähle, gehört noch Farvagny le petit. In 
diefer Gegend wird das Strohflehten flarf betrieben. Durch 
—— von der Familie Menthon kam Favernach 1484 an 
reiburg, , Ä | 
-. Bardagny, Tepetit, Fl. Dorf von 23 Gebäuden, 
einer Kapelle mit einer Lofalfaplanei und 110 Einw., in der 
freib. Pfarre und dem A. Farvagny. 
| aug.fiehe Faoug. — 
| aulbrunn, ein Weiler im Kienfhal, zuc Pfarre 
Reichenbach im bern. A. Frutigen gehörig. | 
aulenbach, der, ein Wafferfturz, in einem Seitens 
£hale der Urner Pfarre Erfifelden. Seine Umgebungen find 
romantifh. Bon dem nahen großen Schloßberggleticher 
wird er auch Schloßbergbach genannt. er 
Faulenſchwendi, fl. Ort in der appenzellinnerrh. 
Dfarre Oberegg. | 
"Faulenfe e, El. Dorf am Thunerfee in ber Pf. Aeſchi 
und dem bern. Amt. Srufigen. Den Namen gab ihm ein 
kl. See, der oberhalb demfelben fich befindef, und fo ges 
nannt wird, weil er Feinen fihtbaren Abfluß hat. ‚Hier 
war einft eine berühmfe Wallfahrtsftäfte zum bh. Columbanus, 
die aber, weil auch unheilige Dinge vorgenommen tvurden, 
aufgehoben werden mußte... | ” 
aulenfee, der, ein Eleinet an Fifchen und Krebfen 
reicher See kei Golzwyl, im bern. A. Interlachen, weshalb 
er oft Golzivplerfee genannt wird. Einige Fiſcherhütten an 
feinem Geftade, die. Trümmer einer alten Kirche auf einem 
nahen Hügel und die ſchönen Baumgruppen, welche ihn 
umgeben, gewähren einen malerifhen Anblid. a 
„Faulhorn, das, ein Gebirgsftod, deffen Gipfel fich 
8140 3. ü. M. erhebt, zwifchen dem Thale von Grindek 
wald und dem Beden bes Brienzerfees, im K. Bern. Fuß⸗ 
wege führen auf‘ feinen Gipfel von Grindelwald oder Holzes 
matten, über die Bachalp und dem Gee gl. Namens vor« 
über, oder von Brienz über Tracht 1%, Wyhemattsbruck 3%, 
‚in der Engi 2, Schulmeiftechaus %4, oberfter Zall des 
Gießbachs 14, Sennhüften im Boden 1, Sennhüften Tfehins 
gelfeld 4%, Faulpoen 411% St. Die Ausficht des Faulhorns 
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reicht über den größten Theil der Kantone Bern Unter⸗ 


walden, Luzern, Bug, Aargau‘, Bafel ‚ Solothurn, Freie 


durg und Neuenburg, und —— Gletfber. 
meer von der Gemmi bis zum Gallenſtock, öſtlich durch den 
Suſten, Titlis , Urirothſtock und Rigt, nördlich durch den 
blauen Saum des Jura, durch den Pilatus und Napf, und 
weſtlich durch den Niefen, Stodhorn, Gurnigel und den 
fernen Jura befchränft. Ihm am —5 ſüdlich gegenüber 
befinden ſich die ſtarren Eiskuppen Des ‚Wefterhorns, der 
Schreck- und Viefcherhörner , des Finfteraarhorns, der beiden 
Eiger, der Jungfrau und des Breif- und Tſchingelherns, 
mit ihren ausgedehnten prachtvollen Eisfeldern. "Zu den 
Füßen liegt das lieblihe Grindelwaldthal , die Scheide und 
der Mattenberg. Die ganz in der Nähe ſich erhebenden 
Gipfel find füdlih das KRöthihern, öſtlich € — 
Gemsberg, Gerſtenhorn, Wildgerſt, Axalpenhorn, Burgberg 
und Oltſchihorn, nördlich Schwabhorn, Hoheburgfluh, Hochs 
grat, Brienzerberg, zwiſchen denen und dem gegenüber fich 
erhebenden Brienzergrat der Brienzerſee aufdänmert, nord⸗ 
öſtlich Lauenhorn, an dem ſich der Alpſee und das Sagis⸗ 
thal befinden, und Sägishorn, öſtl. das Büren und Burg 
horn. Auf der untern Seite des Sees erheben ſich der 
Hohgant, RNeſtelſtock, Hinterfluh oder Thanrothwylerhorn 
Brienzergrat, Wylerhorn und Brünig. Früher war diefe 
unvergleichhare Ausſicht den Reiſenden nut wenig bekannt, 
jest aber wird das Faulhorn häufig beſtiegen. AR 
Fausbad, das, Bauernhof bei Oberburg,, im bern. 
A. Burgdorf, mif einem Badehaufe. u 
Saurblanc, ein Landhaus bei Pully, im waadil. Kr, 
Laujanne. na — 
Favarge, Fl. Dorf, welches zu Coudre gehört, wo 
deſſen Einwohner mit gezählt ſind, m der'neitenburg. Kas 
ſtellanei Thiele. Dev hieſige rothe Wein wird dem Bürs 
gunder gleich geſchätzt. er. 
Fayard, le, Sennhütre an ber Tefe:noire, in de 
Gemeinde Finhauts des wallif, Zehnten St. Maurice, 313 
5. UM. hr gegenüber flürzen zwei herrliche. Waſſerfälle 
pon der Höhe von Finhauts, zwifchen dunfelm Tannenwa 
in den Trienfbach herab. a Een Re 
Saye, la, gr. Forſt in der Pfarre Gumſchen umd im 
freiburg. Stadtamt. | | 03 2 ee 
Fayou, Nant de, ein fchöner Wafferfall im Ilier⸗ 
thal, zwifchen den Dörfern Trois- Torreng und Val dIlier 
im wallif. Zehnten Monthey. Er. ftürzt 130 5 on 
ſteilgeglätteten Marmorfelfen , herab. Eine hübſche ee 
wölbt fih über ihn, ’ rt 
Fechy, Dorf von 56 Häufern und 263’ Einw., mitten 
in fhönem Weingelände, Das einen’ verzuglichen Wein lies 
fer, im twaadel. Kr. und Difte. Aubonne. In der Nähe 
wurden einige römiſche Münzen gefunden. . 
Fedele, St. Bedemonte-, Pfarrgemeinde ‚Im 


Kr. Melezza und teffin. Bez. Locarno.‘ 6 
Federiathal,d as, ein Fl. teizendes-Bergthal, vom 
Bache gl. Namens durchſtrömt, der ſich bei feinem Ausgange 


in den Spöl ergießt, in der Landfehaft Bormio im lombarde 
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venef... Rönigreichechark am der Grenze des K. Graubünden. 
- E6. it. 2 St. lang und, bewohnt, der Weg: von’ Scanf über: 
die, en Alp. und den Erigberg nach Livino geht hin⸗ 





dur —A— sn IS 47% 9 —24— iin)’ 
Feedthal, Balıdi- Feed,ein bohes, enges Berg« 
hal, i Dber,„ Engadin, im, bünd. Gotteshausbund, Es 
öffnet fh füdwartsıbeim Dorfe Sils und; ſteigt in ſüdweſtl. 
Ricbfitng zwiſchen den Abgründen bes Bernina und Mune. . 
keraſch zum Monte del Dro hinan. Der ungeftüme Feed⸗ 
Bach , welcher aus dem. grogen Gleticher Diefes Namens ent— 
fprungen ‚es durchſtrömt, vereiniger fich bei Surleg mit dem 
an.. Ein Fußweg. führt Durch; dieſes furferreiche Thal und 
Durch jenes von Utuoz ins Malerkathal, im Veltling..; 

Feerenbalm,  wohlgebautes ‚ı zerſtr. Pfarrdorf von 
95 Haushaltungen,,.an der Straße von Bern nach Murten 
im bern. 4. Laupen, Es zählt 783 Eimw. und liegt, in 
»einer Ebene ‚welche alle ‚Gattungen Getreide und Hands 
lungegewächfe. (verzüglich, Tabak) hervorbringt. Bibern, 
Gammen, Jerisberg, Ritzenbach, Klein Gümmenen, Vogels 
duch, nebſt den freiburg Ortſchaften Buchslen, Gempenach, 
Ulmüs.u;-fs w find hier kirchgenöſſig und bilden ein Kirch⸗ 
ſpiel don 4800 Seelen, in welchem der Tobaksbau ein eine: 
frägliches Produft ift. un are ' | 

3.699, Fl. Weiler in der innerrhod Pfarre Oberegg, 
im Kr Appenzell, R: 

Fegieres, eine über Abgründe, in welchen die Ve— 
vayſe ftrömt:,„gebaute Brüde , auf der Grenze des Kanfons 
Waadt... gegen. den freiburg, Fleden Ehatel- St.» Denis. 
Ueber. diefelbe führt die Landfirage von fegterm Ort nach 
dem Bade Laliaz, immer bergab ,„ bisweilen auch: ziemlich: 
gäh, und reith an den mannigfaltigſten Ausfichten „ bald auf 
den Genferfer ‚bald ins tiefe Felsbett der Vevapſe. 

eblbaum, fiebe Sauge. | | 

Feblwieſen, oder Fehlwies, Feines Dorf in. ber 
Pfarre und Munizipalgem. Salmfach „im thurg. A. Arbon. 
Fehr⸗Altorf, ge. Pfarrdorf im zürch“ A. Kyburg 
in —— zwiſchen Illnau und Pfäffikon, 
1660 5.4.0, Mit den hiepfirchgenöf. Gemeinden Rüte, Rütens 
bach und ber 'Biegelbütte  nebit einem Theil von Meflifon, 
zählt es 180 Haufer , 2111Gebäude jeder Art und 1120 Einw. 
—— —— ein, Sthloß.n Im Januar 1802 fand, ein 

etaſchement Franzoſen, welches der Regierungsſtatthalter 
bon, Sürich der Zehnten wegen ‚auf Exekution hingeſchickt 
hatte bewaffneten Widerſtand, und es zeigten fich tumufe 
fuariihe Bewegungen; Bu Sehe» Altorf iſt eine Wollenfuche 
Manufaffur der Herren Guyer u, Komp. ‚. die große: Forts 
Fehren, El: Dre von 15 Wohngebäuden und befon« 
bern Einung (Gemeindsbezirks) ; im der Pf. Oberkirch und 
dem foloshurn. A. Dhierſtein. Ev zähle 96: Einwe, Die) fich: 

vom Aderbau und der Viehzucht nähren. modus :,'Turbi 
ASFehren, auch Feruwalls perg/ Weiler mit einer 
Sch leain derz Pf. Bäretſchweil und gzüdherdlö Grüningen.») 
SFehrenbach, auch Veerenbachy Weiler von 7 
Häuſern und 103 Einw. in der Pf. Affoltern zeund: Dem 
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zücch. Amt Knonau. Es licgt an der Straße bon feinem 
Pfarrort nach Bremgarten ‚und bildet mit Loo und Zwilli⸗ 
kon eine Gemeinde, in welcher Landbau und Fabrikverdienft- 
die Nahrungsziweige find. In einer, nahen, Kiesbank, an? 
dee Straße nach Lunkhofen, fand inan Menfehengerippe in 
Hrdnung neben einander liegend, ohne weitere Spuren’ 
ihres Hieherfommens wahrzunehmen. Fehrenbach iſt 3, St. 
von Affoltern entfernf. BE”, a 
Feilen, auch Feylen, Dörkhen in der Pf. Arbon, 
im Kr. Egnach und dem fhurg. A. Atbon. » 0 
Feld, im, zerfie. Dorf am Züricherfee , mit. hübſchen 
Hätfern und trefflih angebauten Ländereien ‚in ber zütch.- 
Df. und dem A. Meilen, — ee a 





"Feld, im,: in ber. Gemeinde Ebnat, K. St.’ Gallen, 
4) zwei Säufer zwifhen Ganten und Eih; 2) zwei Häufer 
im obern Häusliderg, ob Kappel. ee 2 EEG 
 Feldbach,- ein. Fcauenflofter auf einer Fl, Erdzunge, 
nahe bei der thurg. Amtsftadf Stefborn. Es fleht an der 
Stelle einer vormaligen Ritterburg und Kapelle der Edeln 
von Feldbach, welche diefe Befigung 1252 mit allen Rechten 
den Beguinen zu Konftanz auf der Brüde verfauffen, bie 
hierauf :dies- -Klofter ‘bauten: und den Zifterzienfer'» Orden 
annahmen. Das jegige, größfentheils alte -und unregel«- 
mäßige Kloftergebäude, nimme mit dem anfehnlihen Garten. 
einen beträchtlichen Pla ein, und die geiftlihen Frauen’ 
ſtehen unfer Auffiht des Abts von Wettingen. 
Keldbach, El. wohlhabender und gufgebaufer, unweit 
> dem Zürichfee gelegener Dre mit einer Mühle, im zürch. %. 
Meilen, Er ift nah Hombrächtikon eingepfarrt. - Oberhalb 
desfelben , zu Gubelftein , wurden (1689) beim Graben zur 
Grundlegung einer Scheune , in einem, Topf 1700 Münzen, 
und bald hernach wieder 1700, alle aus- der fpäfern römi⸗ 
(hen Kaiferzeik, gefunden. EL ER N 7; 
Felben, reform. Pfarrdorf von 378 Einw., im Kr, 
Thundorf und im thurg. A. Teauenfeld, Es hat eine Schule 
und liegt 1 St. von feinem Amtöort, an ber Straße nad 
Konftanz, in einer offenen und fruchtbaren Gegend. Hier 
iſt das nahe Wellhauſen pfarrgendffig. - 
eldbrunnen, 25 zerſtr. Häufer und Lanbfite, an’ 
der Straße von Solothurn nach Baſel, zwiſchen dem Weichbild 
. der Stadt Solothurn und dem Attiswald , mit 202 Einw., 
we zu St. Niflaus pfarrgenöf. find,:im:foloth. A. Läbern. 
elde,: fhöner Landfig und geräumige Wirthehaus , 
nebft einem dem Spitalamf in Sf: Gallen gehörigen Bauern« 
hof, zunächſt dem. Dorfe St. Joſeph, in der Gemeinde 
Straubenzell und St: Gall. Bez. Rorſchach. — 
Feldi, kl. Dorf mit einer Schule, an der Thur, und 
an.der fhurg. Grenze in ber Pf. Ellifon und dem zürch. 
a: Winterthur. Es zählt 83 Einw. in 17 Haushalfungen, 
welche viele Güter haben „die . aber oft von der Thur bes 
Ihäbdigf werden. .: le He 
. +» $eldig, veform. Pfarrdorf von 456 Ein; ; im Dome - 
letſchgthal und im! bünd. Gotteshausbund. Es: liegt-auf einer 
Anhöhe, und feine, wegen ihrer Rohheit bekannken Bewoh⸗ 
ner, nähren ſich von Aderbau und Viehzucht, wozu feine, 
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obgleich "den. rauhen Nordwinden auögefehfe, Lage günftig 
iſt. Mit Scheid, Trans und Purz bilder diefer Ort dag 
halbe Gericht Ortenftein. Die Kirche ift zu Purz. Der Felr‘ 
diſſerbach entitehf in den Alpen und Wäldern des Seldiffer-“ 
berges, und ftrömf, nah einem ſchönen Sturze, zwiſchen 
Rhäzüns und Rothendrunnen nach dem Rhein. ' de 
eldmaas, 6 Bauernhöfe, mit einer Gefreidemühfe, 
in der Pf. Eſcholzmatt und dem luzern. A. Entlibuch. . 
Feldmoos, parität. zerfte. Dorf von 54 Häufern und 
300 größtentheild Weinbau freibenden Einw., in der Pfarre 
und ‚dem Kr. Thal, im Sf. Gall. Bez. Rheinthal, 
: Feldmoog, 1 Bauernhof an der Grenze des Häusli⸗ 
bergs, Gemeinde Ebnaf, K. St, Gallen. = 
. $eldfperg, mittelmäßiges Pfarrdorf mit 450 reform.. 
Einw., im.Hochgericht Flims oder Rhäzüns im bünd. Grauen« : 
bund. Es liege am füdl, Fuße des Calanda, von beffen » 
 überhängenden Selfenmaffen das Dorf bedroht wird, am linfen 
Ufer des Rheins. Die Einwohner nähren ſich zum Theil von 
den Slößen, die nach Rheined gehen. In der Nähe ftand 
ein Schloß, deffen Hälfte der Rhein untergraben und iveg« 
geſchwemmt hat. Es gehört zu dem Gericht in Boden und 
bildet.-einen Sechstheil von Ems. Bon Feldfperg führe ein 
Fußweg auf'den Calanda. . et 
Fellers, aub Falera, Fathol. Pfaredorf und Nach— 
barjchaft im Hochgericht Gruob , im bünd. Grauenbund. Der 
Dre zähle 350 Einw, In feiner Nähe lag die Stammburg 
der längft erlofchenen Edeln gl. Namens, | 
ellwen, fiehen Felben. | . 
elmis, (Feldmoos), 2 FL. Weiler mif zerſtr. 
Wohnungen, in der Pf. Bauma und dem zürch. A. Kyburg.. 
Belebräde, Die. merkwürdige, bei Krummenau 
im St. Gall. Bez. Oberfoggenburg. Man heißt fie auch. 
der Sprung. Hier erſtreckt ſich nämlich ein ungeheurer, — 
gewölbter, der Gewalt der Thur ſchon feit Jahrhunderten 
trotzender, mit Tannen bewachſener Felſen von einem. Ufer 
zum andern. Mitten hindurch ſtrömt dieſer Waldſtrom unter 
furchtbarem Geheul, über deſſen ſchäumenden Wogen man 
ruhig einhergeht, ohne ihn zu geivahren. Bald fiebt man 
ihn aber: gewaltfgm wieder herporbraufen und in geringer 
Entfernung bavdn fih in ein ‚Labyrinth von Selfenzaden : 
herabſtürzen, aus ivelchem er unfer und über denfelben hin« 
durch ſich mit Gewalt in Wafferftrahlen und hohen Bogen: . 
ſtürzen feinen weitern Weg bahnt. (5. der Sprung.) — 
„Belfenburg, Trümmer einer alten „. beinahe unzu- 
gänglichen. Bergveſte, auf welcher die Ritter zum Thurm 
baufeten, von denen ‚Antonius das Frufigerland an Bern 
überließ, feitwärts dem Dörfchen Mitholz, in der bern. 
‚Pfarre. und dem A. Frufigen. | 
Felſenkeller, die, am Lauiferfee. ‚Sie liegen: 
Zugang gegenüber, am. Fuße des Berges Caprino, und er 
halten ging befländige Kalte duch Windhöhlen oder Klüfte 
aus dem Innern des Berges. Ueber diefen Kellern find 
kleine Pavillions erbaut, zu welchen die Luganer hinüber: 
— um an ſchwülen Tagen ſich der angenehmen Kuͤhle 
zu erfreuen. 
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Fenalet, Dorf in der waadtl. Gemeinde und dem Kr. 


Ber, im Diſtr. Aigle, nahe beim Eingange in. die Salze: 
minen, Hier wohnte der als vorzüglicher Botanifer bekannte 
Thomas, Water, welcher dem. großen Haller, bei der Bes 
arbeitung feines Flaffifhen Werks ber Schweizerpflanzen‘, 
bilfteich geivefen ift, ei ui 
 Bendringen, Weiler mit 67 Einw. in der Pfarre 
Böfingen und im freiburg, Stadtamt. + 
-  _ Fenetre, ba, ein hoher Vergübergang: zwiſchen dem 
Bagnethal, im wallif. Zehnten Entremont und. der Val 
Dellina , im. piemont. Herzogthum Aoſta. Er lehnt fich öftlich 
an den Mont-gelee und weftlid an den Mont⸗Aveil, ift 
nur ſehr ſchmal und gleicht, vom Thal ausgefehen, einer 
großen Zenfteröffnung , woher er denn auch feinen Namen 
erhalten hat, Ein von Schleihhändlern. und Deferteurs- 
häufig gebrauchter Pfad führt darüber hin. Er ift:auf Dem 
böchften Punkte 8160 3. ü. M. Calvin, in Piemonf ver» 
folgt, gelangte über Diefen Bergpaß in die Schweiz. :Der 
Weg fuhrt von der Sennhüfte der großen : Chermontane 
binweg, 4 St. quer, über den Gletſcher biefes Namens, 
ee bier nicht gefabrlih it, und fodann in 2?, St. auf 
eſtem Boden zur Höhe hinauf, von wo man in 1 St. bie 
erften Sennhütten fa Sza erreicht, und über Ig Balma , fa 
Scie, Lomont, VBalpelline , Pervoſſiant, Rogiant und Roppe 
in 514% St. nach der Stadt Aofta gelangf, J 
Fenétre d'Avantine, la, ein Bergübergang zwi—⸗ 
ſchen dem oberſten Theile des Tournanchethals und dem St. 
Giacomothal in Piemont. Er befindet ſich füdl. vom Matter⸗ 
ioch, und man kann leicht von dem einen auf das andere 
gelangen, Der höchſte, Punkt des Uebergangs iſt 9150 F. ü. M. 
Fenétre, Col de Ja, ein hoher, beſtändig mit 
Schnee bedeckter Bergübergang, zwiſchen bem Thale “von 
Ferrex, im wallif. Zehnten Entremont und dem Ihale von 
St. Remy im. plemont. Thale Ayfta. Er ift weſtlich vom 
roßen Bernharböberg und öftlih vom Eol de la Feula oder 
de Ein für. die Pferde des Bernhardhoipized gebahn— 
fer Weg, auf dem das Holz aus Dem Ferrerthale zum’ Klo« 
ſter gefchafft wird, ‚führt 8250 F, ü. M. darüber hin. Vom 
Plan de Jupiter, nahe am Bernhardsfee, geht man 1%, St. 
weit hinab bis zur Cabane, und ſteigt von dorf in 1 St. 
zum Gol hinan, neben dem öftlih die Pointe de Dernaz 
emporragt, während füdweftl, Der Roispoli und der Pain 
de Sucre ſteht. Ä 
Fenils, les, ein .enges bewohntes Thalgelände in 
der waadtl: Gemeinde Rougemont. Auch trägt diefen Namen - 
ber ältefte Weiler in der Pf. Ormonds deffous, im gl. Kanton. 
Fenin, Ei. Dorf in der Pf, Engollon und der neuenb, 
Meierei Valangin. Mit Velard und Saules zählt es 67 
Häufer und 400 Einw., und liegt mif Diefen längs dem 
Berge Ehaumonf und dem’ Wege nah Valangin, an ber 
Süpdfeite des Val-de:-Ruz. :. Oberhalb Diefem Ort ift einer 
der herrlichften Standpunfte, das Thal zu übkerblicken. 
Fenfrieden, kl. Dorf mit 41 Gebäuden und einer 
bon der Pfarre Sins abhängenden Silialfiche, im Kreiſe 
Meiendberg und dem aarg. Bez. Muri, 
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Fenothal, dad, ein Hohes Bergthal, füblich vom 
Livinothal, in der Landfchaft Bormio, des lombard..venet. 
Königreichs und von demfelben durch einen hohen fleilen 
Bergruden gl. Namens getrennt Es ift 3 St. lang, von 
einem Bache gl. Namens durchſtrömt und Durch einige Senn» 
hüutten belebt. | 

Kerden, Dorf mif 175 Einw., welches eine befondere 
Gemeinde bildet, im wallif. Zehnten Raron, Es liegt im 
Lötſchenthal, zunächſt Kippel , in tiefem Wieſengrunde, und 
enthalt die Pfarrficche des Thale. | 

Fereraäthal, fibe Fareratbaf. 

Kerlens, gr. Dorf, das mit dem benachbarfen Ger- 
pion in 87 Haufern 210 Einw enthalt, im waadkl. Kr. und 
Diſtr. Oron, 1 y, St. von feinem Difteiftsort. Diefe beiden 
Dörfer, welche fruber nur eine, Gemeinde bildeten, haben 
fih neuerdings in zwei verfchiedene getrennt. 

. Ferlens, Werder in der Pf. Maffonnend und dem 
freiburg. A. Romont. , . | 
—Ferme aug Gerifeg, Landfig in einer dufferft ar 
müthigen Umgebung und reich an herrlichen Ausfichten , in 
der Nahe von Duchi, im waadtl. Difte. Lauſanne. Hier 
lebt der Naturforfcher Huber , defen fowohl Hals feiner be- 
rühmten Söhne, gelehrte Arbeiten allgemein geichagt find, 

:Kermeltbal: das, Fleines, von einfach lebenden , 
wohlhabenden Menfchen bewahntes Thal, in der Pf. St. 
Stephan, im bern. A. Oberfimmenthal. Es fümmert 350 
Stück Hornvieh und 200 Schafe und Ziegen. 42 Haushals 
tungen haben darin eben fo viele gutgebaufe Haufer im 
prächtigen, Wiefengrunde. Es liegf am fudlichen Fuße des 
Spielgerten » und Röthihorn , Wovon der erftere 7640 und 
der feßtere 7070 8. u, M. erhaben iſt. Nördlicher ſteht das 
Albrift= und das. Schafthorn , deffen Höhe 6400 F. u. M. ift. 
Fermole, fl. Dorf am Melſerberg, mit einer Kapelle 
‚und einer Schule, in ber Pf. und Dem Kr. Mels, im St. 
Gall. Bez. Sargans. —J 
— Fermunt oder Eiſenberg, der, eine ungeheuere 
Felspyramide, von welcher eine Gletſcherkette auslauft, im 
Rhatifon „ auf der Grenze Tirold und des Graubundned 
landes, zwifchen den Thälern Prettigau, Engadin une 
Montafun. ein erhabenfter Gipfel wird Piz» Linard (fiebe 
Miz» Linard ) genannt, und ift 11,890 5. u. M. Er erhebt 
‚fih aus den Glerichern des Alpthals Sardasca, im Hintere 
grunde des Pretiigaus, und wird durch das Engadinthals - 
und den Inn uber Finftermung, vom Urlfpig, der aus dem 
Tiroler» Erfcehrhal emporfteige, geſchieden. An ihm dehnen 
fih viele Tiroler», Montafuner», Engadiner- und Prattis 
gauer » Alpen aus, die 16 St. im Umfang haben, und fich 
in die-Alp Groß. und Klein» Sermunt theilen. Ein großer 
Bach, der nach Patena im Montafun abfließt and den An- 
fang der ZU bilder, die aus den Fermune» Gletfchern ent— 
fpringt , macht zwifchen beiden die Grenze. Klein» Fermunt 
gehört nach Patena, und wird Schweizer » Fermunt genannt; 
„ber Groß» Sermunt. hingegen, deſſen Alp von Norden gegen 

a 4 St. lang und von Dften nach Welten eben fo breif 
5 ' | 4 
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iſt, gehört der Gemeinde Ardez im Engadin, deren Bewoh— 
ner nur Durch das Val Tuoi, über den dortigen ‚Gletfcher, 
mit ihrem Vieh Zugang dazu haben, und. wenn diefer un— 
wegſam iſt, über Fuffehöl und Euffura , den Hin» oder Rüd. 
zug nehmen müfen. Bon dem großen Fermunt Fann man 
Die ungeheuern Schnee: und Eisfelder, mit ihren Spigen 
und Hörnern,, am beften überfehen, | a 
Fernelathal, das, ein der bünd. Gemeinde Ktofters, 
im Hochgericht gl. Namens gehöriges Alpenthal ,- in weichem 
bei 300 Stüd jungen Rindviehs Sommerweide finden. 
Ferner/ ſchöner Flecken von 135 Häuſern und 1330 
Seelen im franz. Ländchen Ger (Departemeuf de lAin) 
hart an der Grenze des K. Genf und 13, Sf. von Diefer 
‚Stadt enffernf. Ein wenig nordweftl. oberhalb dem Fleden 
fiegt Das von Voltaire erbauete und beivohnte Schloß, wel⸗ 
ches jest der Genfer Familie de Bude de Boſſy gehört, und 
in dem das von ihm bewohnte. Zimmer und Vorgemach un« 
verändert bewohnt wird. Man genießt eine prachfvolle Auss 
fiht von der Garfenterraffe diefes Schloffes , fo wohl auf den 
"Montblanc und bie übrigen Eisfoloffe Savoyens, als auf. 
die Stadt Genf, den See und feine reizenden Umgebungen, 
Die groͤße Straße von Genf. nah Paris über den Col de la 
Foſſille führe durch dieſen Ort und Freuzf -fich mit jener von 
Verſoix nach yon, Die zahlreichen Reformirten in der Um 
gend haben fih in Fernex eine evangel. Kirche, erbauf, und 
einen Pfarrer angeftelll, Aush die Katholifen haben eine 
neue, fohöne Kirche ’erbauf, fo daß die von Voltaire er⸗ 
richtete Kapelle, über welcher die befannte Inſchrift: Deo 
erexit Voltaire, fand, nisht mehr gebraucht wird. 
Kerningen, fihbe Fähringen. 
Ferpecle oder Brirolle, der, ein 4 St. langer 
und bei 1, Sf. breifer Gletſcher, welcher von Der Dente 
blanche , im walif. Thale und Zehnten Herens, bis in Die 
beivaldefe Schlucht oberhalb Prazflori, Dem Testen Weiler 
von Evolena, vorragf. Er befindet fich zwifchen dem Vegevis 
und dee Sacheneide, die ihn von den Rollegletſchern frennt. 
Sein niedrigfter Auslauf ift 4580 5. ü. M. *7 
Ferpiclozoder Wicheln, Weiler von 21 Gebäuden 
und 65 Seelen, in der Pfarre Ependes und dem freiburg. 
Stadtamt. 
Ferraina⸗-Thal, heißt ber höchſte Anfang des Prät— 
tigau, im bünd. Zehngerichtenbund. Es iſt ein felſiges Alpen» 
thal an der Nordſeite des Galvreffa, deſſen Gletſcher in 
dieſes, wie in das Sardasfa.» Thal herabhängt, und der 
Landquart den’Urfprung gibf. Ungeachfef ſeiner Wildheif 
werden in diefem Alpenrevier 600 Stück Rindvieh geſömmert. 
Kerrer, Thal und Sennbdorf , im wallif. Behnten En- 
fremont am Fuße der Cols de la Fenetre, de la Feula und 


de Letreyre, mit einer Kapelle zu N. D. de la Neige, 5440 


F. ü. M. Mitten auf der reizendſten Alp, von den hohen 
Gebirgskoloſſen des Bernhardsberges öſtlich und den Eis— 
firſten des Montblane weſtlich umgeben, trägt Dies zerſtreute 
Dorf einen eigenen Karakter des Großen und Lieblichen. 
Zwei Gletſcher, Die von Gerpalet und Lidchine, ſtarren weſt⸗ 
lich ins Thal herab; unter dem letztern dehnt ſich eim dichter 


. 
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Tannenwald aus, der zum Bernhardshoſpiz gehört. Die 
Hütte, welche jenes Kloſter hier erbauen (ieh, befindet fich 
auf dem Punfte, wo das Thal, welches von Südweſt nach 
Nordweſt fich niederfinff, fih auf einmal nach Norden wen 
det: Sie ift 5090 F. ü. M. * 

Ferrer-Seen, zwei hochgelegene Waſſerbehälter, 
jeder von ungefähr 14 Sf. im Umfange, am nördlichen Ab» 
hange des Eol de Ia Fenetre im Ferrerthale des wallif. Zehn« 
fen Enfremonf. Der erfte weftl. unter den Bergipisen des 
Dronaz und Ferrer ift 7360 F. ü. M., der andere mehr 
wefhvärfs zur Feula bin ift 6990 5. ü. M. Beide bleiben 
den größten Theil des Jahres über zugefroren und. mit 
hohen Schneemaffen überdedf. | | 

Ferriere, in der Volksſprache Ferreyres, altes 
fl. Dörfchen, im Kr, la Sarraz und waadfl. Difte. Eoffoe 
nay, 1 St. von diefer Stadt, Es zahle 50 Einw. Nahe 
Dabei if das wenig befuchte Bad Sf. Loup; auch ift der 
Zufammenfluß des Veyron mif der Venoge malerifch. ' 

Ferriere, la, eine Gemeinde in der Pf. Renan im 
bern. Amf Courtlari, welche 1260 Einw. enthält, und in 
vielen, längs dem Gebirge zerſtr. Höfen und Häufern bes 
ſteht. She Urſprung fteigt in das 17. Jahrhundert, in wel— 
chem bei hunderf aus dem benachbarten Balanigin ausge» 
wanderte Menfchen fich in dieſer Gegend niedergelaffen , fie 
angebaut und alle jene Induſtriezweige hieher verpflanzt 
haben, worin fich ihre Heimath fo rühmlich auszeichnef. 
Durch diefen Ort, deſſen Einwohner meiſtens wohlhabende 
Leute ſind, geht eine ſtark befahrene er 5 von Saignele 
gier nach Renan und Ehaur+ des fonds. Er ift von feinem 
Amfsort 4 St. entfernt. 

Feſte, die, Weiler mif 10 Häufern , an der Südſeite 
des mit Buch» und Nadelgehölz befleidefen Grünenberges, 
der die Trümmer der drei alten Rifferburgen Grünenberg; 
Schnabelburg und Langenftein trägt, und Daher non den 
Umwohnern Schloßberg genannf wird, in Der Pf. Melchnau, 
- im bern. A. Aarivangen. PER FRE ANNE 
Fetſchbach, der, fhörer Wafferfall 14 SE. ſüdweſtl. 
von dem glarn. Dorfe Linthehal, auf dem Wege jur Pan« 
fenbrüde. Er flürzf von dem Urnerboden, auf welchem er 
. am Fuße des. Klaufen entfpringf, 180 $. hoch in. ein male: 

eifch beivaldefes Becken und vereinigf ſich mif der Linth. Auf 
feiner nördlichen Seife ſteigt ein Fußweg zur Höhe‘ hinan. 
Nördl. von ihm ragf der Scheyen und ſüdl. der Kammerſtock auf. 

Fettan, vomanifch Fızn-und Ftaun, gr. reform. Pfarre 
dorf, das im 2 Abtheilungen , Groß- und. Klein⸗Fettan, 
427 Häufer und 540 romanifch redende Einw. zählt, und 
4870 3. ü. M. liege, im Hochgericht Unter: Engadin und 
bünd. Götteshausbund. Seine Lage auf einer Anhöhe an 
ber Hauptſtraße ift angenehm. Die Umgegend enthält -ver« 
ſchiedene Merfiwürdigfeiten. In der VBalpuszafchlucht ,. nord» 
weftlih von Feftan, quille ein Sauerdrunnen‘, und nahe 
Dabei befindet fih eine mit Tropffleinen und. Mondmilh an— 
gefüllte Höhle. Sie wird. in der Gegend Eual-fonet ge 
nannt. Südwärts oberhalb Tarafp erblidt. man den -Piy 
Difoe , welcher 10,880 F. ü. M. zwiſchen dem Scharl= und 
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Münſterthal aufragt. Mehrere Einwohner von Feffan haken 
fihb im Dienfte der Kirche, fo wie im Militärftande ausge— 
zeichnet. Stephan Gabriel, Werfaffer des in Bunden üblie 
chen Katechismus ; Jakob Anton Vulbpius, Ueberfeger dee 
Bibel in die romanifche Sprache; Dominifus a Porta, Herr 
ausgeber der bund. Reformationg : Gefchichfe; Balthafar 
Anton de Saluz, franz. Brigadier. und Krieger, und Johann 
Schmidt von Grunegg, General in demfelben Dienfte und 
an Heldenmuch jenem ahnlich , waren hachgeachtete Männer, 
und- eine Zierde ihres Heimathortes. Moch jest leitet in 
demfelben Profefor A Porta eine gufe Erziehungsanftalt, 
Fettan gehört zu Unter-Val-Tasna, und hat mit Schule ,, 
Sins und andern Fleinern DOrtfchaften,, feine befondere aus 
einem Landammann und 9 Anvolts beftehende Zivilobrigfeit, 
Die Gemeinde Ferfan wurde im verfloffenen , Jahrhundert 
zweimal durch Brand verwüſtet; 1726 verbrannten 84 Häufer, 
und 1794, 71 Gebaude. Jedoch ift diefer Ort, ungeachtef 
des Mangels an eigenthümlichen Waldungen, wieder fchöner 
aufgebaut. Fußwege fuhren von Fettan Durch Das Tasna— 
thal und über den Ferfchiel nah Paznaun, im Woralberg 
und über Tarafp nach Glures im Tirol, und Sf. Maria 
{m Münfterthal. . 

Feudo, der, Cima di Fieuda- bie höchfte von den 
Felsſpitzen des Gorthardberges. Sie ift 10,020 F. ü. M. 
Man Fann diefen Gebirgsfiod, vom Gotthardehofpiz aus, 
in 8 St. erfleigen. Die Weberficht auf ungahlbare Felſen iſt 
aufferordentlich. | 

Feuerſchwand, Bauernhof in der Zuger Pfarre 
Menzingen, mit einer Kapelle, Die zu einem Denfmal des 
an diefer Stelle von den kathol. Eidvsgenoffen befchloffenen 
Augriffs am Gubel im Jahr 1531 dient. 

Feuerſchwand, Dörfhben in der Gemeinde Unfer- 
eggen, im St. Gall. Bez. Rorſchach. 

Feuerſtein, der, ein Grenzſtock zwifchen Unterwalden 
und bem luzern. A. Enflebuch., der einem Thurme gleiche, 

Feuerthalen, wohlgebauter Marfrfleden, dicht an 
ber Schafhaufer Rheinbrüde gelegen im zürch. A. Andel« 
fingen, Diefe Nachbarfchafte mit einer Stade, wo viele 
fremde Reifende die Schweiz zuerft betreten, gewährt dieſem 
Dee manche Vortheile. Mit Langwieſen, , welches hier ein« 
gepfarrt ift, zähle Feuerthalen 83 Wohnhauſer und 540 Einw., 
die guten Wein ziehen... Hier wohnte und ftacb der Land— 
——— Bleuler, deſſen Erben einen Kunſtverlag halten. 

799 wurden die ſchönſten Haufer dieſes Fleckens, bei der 
Vertheidigung der Rheinbrücke, eingeäſchert, aber die meiſten 
find ſeitdem wiederhergeſtellt worden. In der Nahe entdeckte 
man 1822 Eiſenerz, jedoch nicht in bedeutender Menge. 
ch befindet ſich zur Linken des Laufenſtrudels, in roman⸗ 
cher Lage, eine Eremitenhöhle. 

ee, fe, Dörfchen in der genf. Meierei Meprin. 

Feuſisberg, zerite. Berghöfe in der Höhe von Pfef⸗ 

on, % St. vom Zurichfee, bei der Kirche 2110 3. ü. M., 
die zaſammen eine Pfarrgemeinde, zu welcher Schindeleggi 
als Zilial gehört, bilden, im ſchwpz. Bez. Pfeffifon. In 
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der neugebaufen Kirche find an dem Dedengemälde Voltaire 
und Rouffeau Dargeftellt, wie auf fie und ihre Schriften 
‚Zeuer vom Himmel fallt. Aus dem Pfarrhofe genießt man 
eine ſchöne und weite Ausficht. 

Feutersey, zerfr. Weiler von 83 Gebäuden und 250 
Ein. , mit einer Schule in dem hirtlihen Gfteigthal in dem 
bern. A. Suanen und zu Gfteig eingepfarrt, Er liegt an 
der Strafe von Saanen nah feinem Pfarrort. 

Key, Weiler mir 14 Einw, Die fih von dem forgfamen 
Anbau ihrer fchönen Guter nahren, in der Pf, Nendaz und 
dem wallif. Zehnten Conthay. 

Fey Dorfim Kr. Vuarrens im waadel. Difte. Echallens, 
4 St. nordiwarts von Laufanne. Es zahle 49 Haufer mit 
360 Einw., die fih von Feldbau und Viehzucht nahren. 

Fezist ob, Dörfiben | in der Pf. und im Kr, Egnach 
- im tburg. A. Arbon. 

Fiauzi, le, Weiler in der freiburg, Pfarre und dem 
Amt Rue. 

— Fichten, E. Weiler in der Pf. Huttweil, im bern. 

A. Tracielwald. 

Fichten oder Fichten, fl. Berghof in der Pfarre 

Brislach, gegen die foloth. Grenze, im bern. A. Delsberg. 

iday und Scheya. zwei nahe beifammen gelegene 
Heiler, mit 33 zerftr. Haufern , in der graubund. Gemeinde 
Flims, von welcher fie eine Nachbarfchaft bilden. In Fidaz 
iſt eine Silialfirche, in welcher jeden Monar einmal von dem 
Dfarrer in Flims Gottesdienft gehalten ward, Sm Fidazer 
Wald befinden ſich Trümmer von dem ehemaligen Schloffe 
en die ofrers von Schaggrabern durchwühlt worden 
ind. 

Fiden, St... Pfarrdorf mit 46 zum Theil ſchön gr 
bauten Haujern und 300 Fathol. Einw., Y, Gt. von 
©allen, an der Yandftvape nach Rorfchach , in deffen Bezirf 
es gehört. Ju feinem Umfang befinden fich das Srauenflofter 
Mörfersegg , 2 Schulen und ein Schugenhaus, Hier wohn— 
fen vormals die meiften weltlichen Beamten der Abtei SE. 
Ballen. Auch befand fich hier die Hoffanzlei, nebft andern 
Diefem. Stift zugehörigen Gebäuden , welche alle 1801 von 
der helvet. Regierung verfauft wurden, Man nenne fon _ 
die Gegend im Tablat. (S. Tablar.) 

Fideris, reform. Pfarrdorf von 378 Seelen, im Hoch⸗ 
gericht Caſtels, und bund, Zehngerichtend. , 1880 3. ü. M. 
Es liegt fehr reizend auf einer geunen mit Wald befrönten 
Anhöhe am linken Ufer hoch uber der Landquart. Der um 
fein Vaterland hochverdiente Defan und gelehrfe Bofanifer 
Pol ift gegenwartig Pfarrer zu Fideris. In einer wilden 
vom Fideriebach durchftrimten Thalfchlucht befindet fich ber 
gleihnamige Badeort 7 St. ven, Chur, eben fo weit von 
- Ragag, 5 St. von Malans, %, St. von der Kirche des 
Dorfes und 2780 8. ü. M. Seine Lage ift einfam und ohne 
Reize. Der Zugang ift etwas wild, Doch ziemlich bequem 
und für leichfe Wagen fahrbar. Dagegen find Die zwei 
großen, Dicht neben einander flehenden Wohngebäude, ihrer 
innern Einrichtung nach, nicht unfeeundlih, und haben 
Raum für 200 Perſonen; Die Bedienung ift reinlich, guf 
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und billig, und ziehf viel Befucher an. Ein fih an den 


Felfen lehnendes Gärtchen, nebft .einem Eleinen befchattefen - 


Hausplag und einer Kegelbahn, find die einzigen Verſchöne— 
tungen , welche bis jest angebrachf worden. Bis kurz vor 
der Revolution gehörte Fideris zu Den befuchfeften Bädern 
ber Schweiz. Die Duclle, deren Waffer man zum Baden 
‚gebrauchf, enthält in einem Pfund ven 16 Unzen: frodnes 
ſchwefelſaures Natrum 2,55 Gran, (oder im Eriftallificrten Zus 
fiand 6,07); trocknes falzfaures Natrum 0,02; trocknes koh— 
Tenfaures Natrum 5,52, (oder im Friftallificten Zuftand 15,18); 
Foblenfaure Kalferde 1,52; Fohlenfaures Eifen 0,18; Kiefel 
erde 0,80 und Kohlenfäure 27 Kubifzol. Man rühmt «6 
als Heilmittel in Wechfelfiebern „ Berftopfungen und Ruhren. 
Das Bitfertwaffer der andern wird gefrunfen und gleicht Dem 
von St. Morig. Es quillt 150 Schritt höher hinauf, unter 
einem neuerbauten holzernen Häuschen , welches ein heiz 
bares Zimmer enthält, und ift diefer Brunnen 2810 $. ü. M. 
Fußwege führen von hier über Fandey ins Schanfigg und 
‚nach Chur, und über den — nach Davos. | 
Field, Weiler zwifchen Sargans und dem Schollen» 
berg, in der Pf. Sargans, dem Kr. Mels und ©. Gall. 
Dez. Sarganss, | X 
Fielder und Schäffler, der, zwei über einander 
ſich erhebende Berge an der Ebenalv, im K. Appenzell J. R. 
‘Der erftere ift mit dunfelm Gehölz beivachfen, det andere 
bildet einen noch höhern fenfrecht abgefchnitfenen Graf 5930 
F. M. Am Fuße von beiden befinden ſich Alptriften, 
von Welchen die Schotten oder Molfen 11% St. weit ins 
Weißbad gefragen werden. 9— 
ieſch, auch Vieſch, ———— mit 355 Seelen, 
im walliſ. Zehnten Gombs. ie beſteht eigentlich aus zwei 
politiſchen Gemeinden, aus dem Dorfe Fieſch mit 163 Einw., 
zu welchem noch Dberegg mit 20, Willer mit 14, im Birchy 
mir 48, und Z'moos mit 12 gehören, und aus dem Fiefcher: 
thal, das 125 Einw. mif den Weilern Z’Lambriggen mif 10, 
zue Briggen mit 19, im Sand mit 10, Wirbel mit 18, zur 
‚Slue mit 21, Zwichel mif 30 und Bley mif 8 umfaßt. Das 


Siefchenthal it 3 SE. lang, wild, mit Gletſchern, Die mie 


denen von Grindelwald in Verbindung ftehen,, eingefchloffen, 
und über diefe erheben fih das Fieſcherhorn, Merlichhern, 
Alihhorn und Rorhhorn. Vormals foll dad Thal eine Ver— 
bindung mit Grindelwald gehabt haben, die aber nach und 
nach Ducch das Eis verfperef tworben find. Aus der 1757 
‘in einem Felfen diefes Thale entdeckten Kriftall» Höhle wurs 
den 1799 zivei der größfen Kriftalle, 1400 Pfund an Ge— 
wicht, nach Paris gefhidf. Von Fiefch, das 3480 $. ü. M. 


liegt, führt ein. Fußiveg in 2. Sf. zum Viefchergleffher und 


zum Aletichfee und. Gletſcher, an dem man entlang über 
Alpen und Klippen bis zu feinem Ausgange und dem Ur- 
fprung der Maffa oberhalb der Hochfluh gehen kann. Auf 
Diefem bis jege unbefannten und von Reifenden nie beſuch— 
ten Pfade ftellen fich die aufferordentlichften Nafurfzenen dar. 
Fiefo, El. Dorf mit einer Ortsfaplanet in der Pfarre 
Prato und dem Kr, Duinto , im feffin. Bez. Leventina. 
Fiez am Arnon, Pfarrdorf, welches mit Vugelles 


\ 
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einen: gemeinfchaftlfihen Pfarrer haf, im waadtl. Kr. und 
Diſtr. Granſon, 1 St. von diefer Stadt, und 8%, nördl. von 
Lauſanne. Es zähle AO Häufer mit.210 Seelen, und haf 
einen er-'ebigen Wein» und .Gefreidebau. 
Firet, aub Fille, Dorf und eigene Gemeinde in 
hoher Lage mit 63 Einw. , im twallif. Zehnten Raron, von 
vielem Berggehölz umgeben.. Sie ift zu Mörels eingepfarrt. 
. Filifur. reform, Pfarrdorf von 63 Häufern und 170 
eomanifch redenden Einw. im Hochgerichfe Dbervas im bünd. 
Gotteshausbund, Es liegt 2960 $. ü. M., in tiefem Thal— 
grund, ift belebt durch den Verkehr über den Albulapaß, 
oder durch Die Straße von Chur und Davos über Den - 
MWeißenftein nah Engadin. Auch biefef die Ruine der nahen 
Burg Greifenftein , an den wohlangebauten Ufern der reiffen« 
Den Albula, malerifche Anfihten dar. 1% Gt. füdlich auf 
wärts befindet fih das jegf verlaffene einft reichhaltige Sik 
berbergiverf Bonacelfa. Nahe dabei beginnt das Aniteigen . 
zum Bergünerftein. Bon den Herren von Filifur kam Die: 
fer Det, der zum Gericht Bergün, das feine befondere 
Zivil» und Kriminal» Obrigfeit hat, gehört, an das Bisthum 
Chur, von welchem fih 1537 die Einwohner um 2300 fl. 
Losfauften. Ein Fußweg führt von Zilifur nad Syenisberg 
und zum Sifberberg. . 
ille, ſiehe Filet. 
ille-Dieu, eine 1268 von 3 Töchfern des Kung 
von Villars geftiftefe Abtei von Bernhardinernonnen, bei Der 
freiburg. Amtsſtadt Romonf, welche unter der unmittelbaren 
Aufficht der Abtei Altenrif fehl. Die Lage diefes wenig be⸗ 
güferten Frauenkloſters, das zu Romont bürgerliche Rechte 
genieße, iſt wegen des Moorgrundes, auf welchem die alter-. 
thümlichen Gebaude ſtehen, ſehr ungeſund. Ein von Altenrif 
gefetzter Direktor iſt zugleich Beichtvater der Kloſterfrauen. 
Filliſtorf, kl. Dorf in der Pf. Dudingen und dem 
freiburg. Stadfamf. Es ift eine ehemalige Herrſchaft, und 
in der Schlacht bei Laupen 1339 fielen 14 fapfere Einivohs 
ner diefes Dorfs, unfer denen fi der Herr von Silliftorf 
auszeichnefe. | - 
Filmelsberg, aub Filmensberg, El. Ort im 
Kr. Bußnang im fhurg. A. Weinfelden. ‘ 
Filzbach, ein Dorf auf dem SKerenzerberg in der 
Slarner Pf. Kerenzen. Es ift in einen fcehönen Obfthain 
gehüllt und wird von dem Filsbach ducchfloffen. Die Boden— 
Fulfur Fam bier in den neuern Zeiten fehr empor. Der 
Bach ftürzf verborgen in einem Zelsfchlund in den Wallen⸗ 
fee, und bildef einen fchönen Fall, in düſterer Einſamkeit. 
Fimelſperg, Eathol. Dörfchen mit einer Schule, im 
Munizipalbezirf Amlifon, im Kr. Bußnang und fhurg. A. 
TReinfelden, Es war biö 1798 eine Zubehörde der Hert« 
haft Griefenberg. | 
Finge, deutſch Pfyn, Weiler in der wallif, Pfarre 
und dem Zehnten Leud mit 18 Einw. Nadelgehölz erſtreckt 
fih von dieſem Ort bis zur Rhonebrüde bei Siders , und 
heißt der Pfynwald, durch welchen eine der fchönften Lande 
ſtraßen der Schweiz führt. Im letzten Kriege gegen die 
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Sranzofen haffen die Oberwalliſer hier Werfchanzungen ans 
gelegt, welche fie hartnädig vertheidigten, die aber Doch zu— 
legt überwaltigt wurden, | „' 
Finbaurs, les, eine Fathol. Pfarrgemeine im ober: 
ften Theile des Thales von Salvant, von welchem es durch 
Das vorfpringende Gehirg von Emann:e gefrennt ift, und 
ein eigenes Fl. Thälchen bilder, hart an den Grenzen der 
favoy. Provinz Faucigng im wallif. Zehnten St. Maurice, 
Der Ort ſelbſt, deffen Kirche 3940 3. u. M. ift, zähle 126 
Einw., mit den dazu gehörigen Weilern Fetroz, Chatelard, 
Leamont, Code, la Coche, Sur le Muret, 431 Pfarrges 
noffen, welche Die Pleinften Pflanzplage mit der größten 
Sorgfalt anbauen. Syn diefer hohen Alpengegend zeichnen 
ſich, unter den rings umfchlieffenden Bergen , nordiweftlich 
der Sovary, die Ehirnia, der Ravet, la Corte, la Prenfa, 
fa Pointe de la Balayaire,, la Tete de Eifieur, la Fene— 
fraille und die Emannee aus, und fudlich erheben fich der 
A die Ereufa, Die Teinda , die Barma und die Fins 
aufs. Fußwege führen nah DBernay im Rhonethal durch 
Das von Salvanf. über den Eol du Bieur nah Sixt in 
Savoyen, nah PWalorfine und nach dem Trient. Die Gem. 
fenjäger von Sinhauts werden für die Fühnften und gefchice 
teften gehalten, | 
Finftteraarborn, das, ein hohes fleiles Granifs 
gebirg, inmitten einem weiten Eismeere, zivifchen dem 
Thale von Grindelwald, im Kant. Bern und dem walhfif; 
Zehnten Gombs. Sein für unerfteiglih gehaltener Gipfel, 
der höchfte des Berner Hochgebirges, erhebt fich 13,230 F. 
ü. M. und wurde vor einigen Sjahren durch einen Knecht 
des Spitalwirtbs auf der Grimfel, Arnold Abbühl, und 
zwei Denfelben begleitende Walliſer mit unbefchreiblicher 
Muhe erflommen. Der Scheitel des Finfteraarhorns ift, 
der fteilen Abriffe wegen, von. Eis und Schnee entblöft, 
aber von feinen niedrigern Abhangen flieffen die Finfter 
und Oberaargletfcher, der unfere von ‚Grindelwald, ein 
Theil. defen von Aletſch- und der Wiefchergleticher aus, 
Nördlich von ihm erheben fih die Schredhürner und weftl.- 
Die Vieſcherhörner, die. beiden Eiger und Die Yungfrau. 
Finterhbennen, Dorf von 43 Haufern und 288 
Ein mit einer Schule, an der Straße von Aarberg nach 
Neuenburg, zunächft Sifelen, wo es eingepfarrf ift, im 
bern. Amt Erlac. En ee Ä 5 
Fintermüng,: eine Felsfchluchf in Unferengadin im 
bünd. Gotfeshausbund und an der tirolifchen Grenze, Durch - 
welche der Inn zwiſchen Felſen firömt, Die ehemals nur 
einen Berg ausmacren, 3780 $. ü. M. Die Strafe von 
FeldFicch über den Adferberg nach Stalien führt durch dieſe 
Schludt. Das hier befindlihe Schloß und Zollhaus gleiches 
Namens, hart an der Grenze von Graubünden , welche 
19 am linfen Uſer des Inn entlang zieht, gebören zu 
irol. er + 
—Finſterſee, der, im zuger ‚Dez. Menzingen, ift 
fehr klein. Wenn. ihn. nicht die Sonne befcheinf oder eine 
Wolfe ihre Strahlen auffaßf, ‚wird fein. Spiegel dunfels 
grün wie die Wieſen, welche feine hohen Ufer beffeiden. 





Finſterſee⸗Steg, der, eine Verbindungsbrüde, 
jedoh nur für Fußgänger, zwiſchen Kniewies und dem 
Sinfterfee auf Der Grenze der Kanfone Zurich und Zug. 
Die Gemeinden, welche den 14 St. oberhalb angelegten 
Hüffenfteg unterhalten, fragen auch die Unterhaltungsfoften 
von dieſem. —— 

Finſterthuelen, Fl. Häuſergruppe zur Gemeinde 
Oftrigen, in der aarg. Pf. und dem Bezirk Zofingen 
gehörig. | 
Firſt, Weiler von 10 zum Theil neu gebaufen Häus 
fern, und 126 Einw. in der Pf. Illnau und dem zürh. X. 
Kyburg, 1 St. von feinem Klrchort. Von einem nahen 
Fleinen Hügel hat man eine ſchöne Ausſicht auf die Um— 
gegend, und die Alpenfefte vom Säntis bis in das bern, 
Hochgebirge, deffen höchſte Gipfel man deutlich unterfcheis 
den fann. | | 

Fifchbach, Dorf und Gemeinde mit 84 Gebäuden an 
der Strafe von St. Urban nach Luzern, im Gerichtöfreife 
Zell und luzern. A. Willifau. Diefer Ort befigt ein ſchönes 
wohlgebautes Schulhaus, und gehört feit der Pfarrabrün— 
Dung zur einen Hälfte in den Kirchgang Beil und zur andern 
in jenen von Großendietwyl. Sein Gelände ift weniger 
fruchtbar als das feiner Nachbarorte, und die twingherr— 
lihe Burg Kaftelen,, die hiev in. dee Mahe einen Hügel 
krönt, übte bis zur Staatsumwälzung 1798 zu Fifchbach 
gerichtsherrliche Rechte aus. Von Luzern if Diefer Ort 
81. St. entfernt, 

Fiſchbach, Dürfen jur Nehten dee Simmen , wo— 
fie den aus einer Felsfchlucht bervorfommenden Bach Diefes 
Namens aufnimme, 3, St. von Oberwyl, im bern. Amt 
Miederfimmenthal. . | 

Fifchbach, El. Weiler, der mit Schonau und Hafel 
eine Zipilgemeinde bilder, die mit einer Schule verfehen ift, 
in der Pf. Hiffnau , im zürch. Amt Kyburg, 

Fiſchbach, fl. Weiler der Gemeinde.Gpslifon im aarg. 
Kr. und Bez. Bremgarfen, Hier hat Die Regierung des Kant. 
Aargau den Lauf der Reuß durch Grabung eines neuen Stroms 
beftes gerade legen laffen. In der Nachbarfchaff find Torf 
gräbereien, 

Fifchbach, zerfie, Häufer mit fehönen Gütern im Umfang 
Des nach Wigoldingen gehörenden Filials Rappersweilen im 
Kr. Berlingen und fhurg. A. Stedbern. 

Fiſchenthal, das, ein in ber Allmannskette gele 
genes von hohen Bergen eingefchlofenes Thal, welches fich 
längs der Töß, von Mitternacht nach Mittag, fenff, und 
ein Kirchfpiel bilder, im züch A. Grüningen. Die böhern 
Gegenden enthalten Wälder und Weiden, in den: niedrigen 
find zahlreihe Weiler und Hdufergruppen und einzelne 
Wohnungen. Die darin zerftreuten Höfe und Weiler heißen 
Fiſchenthal, Im Boden, Oberhof, Hörnli, Fiſtell, Anrüty, 
Reinſperg, Bobnien, Mühlebach, Fuchsloch, Stralegg, 
Storchenegg, Aeſch, Lenzen, Schmittebach, Rohr, Schwar⸗— 
zengrund, Schwendi, Stierweid, Thierhag, Waldſperg, 
Burghalden, Gibſchweil, Großegg nebſt vielen andern, die 
auf 98 anſteigen. Die Pfarre begreift in ML Häuſern, 
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5 Schulen und 3400 Einw., von welchen über ein Drit— 
theil, bei dem rauhen Boden und Klima diefer Berggegend, 
fih auf Fabrifverdienft.befchränft, und zur Hälfte ohne eigene 
Wohnung und Pflanzland fich befindet. Ein anderer Drits 
their befchäftiget fir nur im Winter mit Fabrifarbeiten. 
Der Grund zur hiefigen Kicche wurde im 9. Jahrhundert 
von dem Konftanzifchen Bifhof Salomon gelegt, der fich 
in dieſe Einfamfeit, vor den PVerfolgungen der Allemannis 
fhen Herzoge Berchthold und Erchinger, flüchtete. Zu welts 
fihen Beherrfchern hatte früher Das Fifchenthal die Grafen 


von KRapperfchweil und die Herren von Grüningen. Seiner | | 


Natur nad eignet fih dasfelbe zur Viehzucht, welche bes 
Deutend ift. Die Fifchenthaler Kälber werden als Leder: - 
biffen geſchätzt. Auch verfaufen die Einwohner viel Holz und 
hölzernes Geſchirr, Kohlen und Kirfchengeift. Seit 1813 iſt 
zwar Diefer legtere Fein fo einträgliches Produft mehr, da 
im Frühling desfelben Jahrs, fo wie im einigen: folgenden, 
verderblihe Raupen, aus der Klaffe der Blattwickler oder 
Spannenmeffer, die Blätter und Blüthen fo benagfen, Daß 
die Bäume bis im Auguft Fahl ftanden, welches, mit einigen 
naffen Sommern , bei taufend Kirfchbäume eingehen machte, 
Sn den neuern Zeiten hat die Seiden- und Baumtvollens 
fpinnerei eine fo fchnelle Aufnahme in diefem Thal gefunden, 
daß dadurch dem Landbau viele Hände enfzogen tpurden. 
Dies hatte die traurige Folge, daß mit Abnahme diefer 
Gewerbe und Errichtung fo vieler Spinnmafcinen, viele 
Einwohner , befonders in der Theurung von 1817 u. i818, 
in die äufferfte Noth verfege wurden, und nur durch Steuern 
por dem Hungertode gefchügf werden Fonnten. Im Umfange 
des Fifchenthals befinden ſich Die höchſten zürch. Berge, Das 
Schnabelhorn, die Huffegg, das Hörnli und der Scheidegg. 

Fifcherried, ein Landfig, der malerifh über dem 
Rüden eines ſchön bepflanzten Hügels erfcheint, unweit 
Wetenderf im bern. A. Thun, Er trägt den Namen von 
feinem Erbauer,, einem Herren Sifcher von Bern, und ges 
nießt einer ſchönen Ausficht. 

Kifhhanfen, El. Dorf von 27 Wohngebäuden und 
430 Einw,, welche zu Oberfirch eingepfarrt find, im Kr. 
Kaltbrunn und St. Gall. Bez. Uznach. 

Fifhingen, Kreis, im thurg. A. Tobel. Er bes 
greift die Munizipalgemeinden Fiſchingen und Bichelfee mit 
den Ortsgemeinden diefes Namens, und Au, Dußnang, 
Zanegg, Dberwangen und Baltersweil, Ä 

Sıfchingen, Dorf, Kreisort, zunächft dem Klofter 
dieſes Namens. Die Gemeinde zählt 320 Seelen, hat eine 
Schule, ein gutes Wirthshaus und ift in die Klofterficche 
eingepfarrt, in welcher die; Gebeine der heiligen Idda 
ihren Berehrern gezeigt werden , die gegen Ende des 12. Jahr⸗ 
pünderts von ihrem eiferfüchtigen Gemahl’ von der Höhe 
der nahen Toggenburg in den Abgrund geftürzt und ivuns 
derbar erhalten twvurde, worauf fie den Reſt ihres Lebens 
als fromme Eremitin zubrahfe und nach ihrem Tode 
Wunder- getban haben fol, Der Munizipalbezirk, zu tvels 
chem noch mehrere Fleine Ortſchaften und Haufergruppen 
gehören, begreift in feinem Umfange 394 Wohngebäude, 
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Ein Fußweg führt von hier über das Hörnli ins Fifchenthal, 
und wird von den deutſchen Wallfahrern nah Einfiedeln 
häufig gebraucht. nr Bu 

Fifchingen, Klofter, Benediftiner Mannsabtei dieſes 
Namens, unten am Hörnli und an der Murg, in einem 
fhönen, waldreihen Gelände, eine der alteften Kloſter— 
ſtiftungen der Schweiz. Hier find auch Die Trummer von 
Alttoggenburg, dem Stammhauſe der Grafen dieſes Namens, 
von denen einer 1138 das zerſtörte Kloſter wieder herſtellte. 
Den eigentlihen Urfprung von Fifchingen ſetzt man in Die 
Zeiten der erften Kivchenverfolgungen, unter den vomifchen 
Kaifern, 100 fih mehrere fromme Bruder in Diefer Wuſte 
verbargen, weshalb noch jest ein Wald, unter der Burge 
ruine Alttoggenburg, Bruderwald heißt. Die Kloftergebaude 
nehmen mit dem Garten einen ziemlihen Raum ein, jind 
aber iweder neu noch regelmagig gebaut. Die damit ver- 
bundene 1678 neu aufgeführre Kirche hat einen mir einer 
Kuppel bededien Thurm, Foftbare Altare, eine treffliche 
Orgel und ein fehr ſchönes Ehorgitter. An ihrem vordern 
Eingange ftehen zwei Saulen von gefchliffener Nagelfluh , 
bie im bunteften Gemifch von Steinchen, bemerfenswerth Durch 
ihre feltene Schönheit, mit dem beiten Marmor wetteifern. 
Die Bibliothek (8000 Bande ſtark) ift zwar nicht reich an 
Manuferipten und Inkunabeln; mit derfelben ift aber ein 
beginnendes Nakuralienfabiner vereinigef, und die Vermeh— 
tung von beiden die Lieblingsfache einiger Konventualen ge 
worden. Fiſchingen hatte vor der Revolution, als Grund— 
berefchaft, mehrere umliegende Orte, und befegt jetzt noch 
verfchiedene Pfarreien mit feinen Kapitularen, Geine Ein« 
fünfte find nicht glänzend, aber zureichend für feine Bes 


wohner. | 

Fiſibach, aub Fiſibachs, Dorf mit 51 Wohn» 
gebäuden, in welchem , nebft der Kirche und dem Pfarr- 
bofe von Bachs, auch ein neuaufgeführtes Schulhaus, fih 
befindet, in der Pf. Bachs und dem zurch. A. Regenfperg 
(ſ. Bachs). Die Stiftung der Pfarre Bachs gefchah im 

ahr 17145 zuvor bildete fie eine Abtheilung des Kirchfpiels 
einmauer. 

Fifibach, Dorf mit 63 Wohn: und Nebengebäuden , 
zur Linfen Des Rheins, unweit Kaiſerſtuhl, in einem Berg» 
winfel und zu Kaiferftuhl jetzt Firchgendffig, im aarg. Bez. 
Zurzach, L!a St. von feinem Amtsort. In der Nähe Diefes 
Dorfs ergießt fich der dasfelbe bewaffernde Fifibach in den 
Rhein. Bis 1798 gehörte die Gerichtsbarkeit zum Schloſſe 
Shivarzivafferftelz. Dig fogenannte Baurenmühle am Rhein, 
das Schloß Waſſerſtelz, Waldhaufen, Hägelen gehören zu 
Diefer Gemeinde. 
Fisliſpach, aub Fißlibach, Pfarrdorf im Kreife 

Dber-Rohrdorf und aarg. Bez. Baden, mit 67 Wohn: und 
Nebengebauden und 419 Seelen, 1 St. von Baden, un« 
weit der Strafe von Meilingen nah Baden, in einer wohl 
angebauten Ebene, die alle Getreidearten liefert, aus wel« 
cher viele Granittrümmer hervorragen. Dem Spital zu 
Daden gehört Die Kollatuc der Pfründe, das hier einen hübfchen 
Pfarrhof, die Gemeinde aber ein neues Schulhaus gebaut hat. 
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Fiftel, kl. Ort von 9 Häufern und 137 Einw., im 
Fifchenthal und zücch, A. Grüningen. Er liege 5 Minuten 
von der Kirche entfernt. Es befindet fich Dabei , in einer wilden 
Schlucht, eine Getreidemühle und eine englifche Spinnmaſchine. 
Fitiany, Pfaredorf von 58 Häufern und 176 Einw. 
im freib, A. Surpierre, Es liege angenehm in der Nähe 
von Payerne, zur Rechten der Broye. 
Flaach, ſchönes, großes Pfarrdorf, welches mit Wols 
fen 205 Wohngebäude und 1250 meiftens wohlhabende Eine 
wohner zählt, im zücch. A. Andelfingen. Sowohl der Rhein 
als die Thur, Die unweit diefem Ort in erftern fich ergießt, 
verheeren oft feine Feldmarf, Auf einer freundlichen An— 
höhe fteht die Kirche, genannf Hechingen, und erbauf auf 
den Trümmern eines längft zerftörfen Ritterſitzes dieſes Nas 
mens, und mitten im Dorfe ein Fleines Schloß, bis 1780 
der Sig eines Amtmanns, der die Herrfchaftsrechfe und 
Zehntgefälfe verwalfefe, und Das jetzt Privateigenthum ift. 
Die Pfarre hat 2 Schulen und umfaßt Volfen, die Ruine 
Mülliderg mit 1 Getteidemühle und Bauernhof, und das 
Thurhaus, wo eine Fahre if. Der hier gezogene Wein 
wird fehr gefchägf und ins Ausland verführt. | 
Fläſch, reform. Pfarrdorf von 400 Einw. im Hoch» 
gericht re ‚im bünd, Zehngerichtenbund. Mif Mayen« 
feld bilder es die Halfte des Hochgerichts. Seit 1822, 109 
eine Feuersbrunft diefes Dorf in Afche legt, ift Dasfelbe neu 
erbaut. Es Hat ein hohes Alter, und foll vor mehr als 
2000 Sahren von dem argivifchen Stamme der Falisfer ge« 
gründet worden fein, Es liegt zwifchen dem Rhein und Des 
fhroffen Felswand, der Fläſchefluh, deren höchſte Spite, 
Der Mehlberg, 2600 $. ü. M. erhaben ift, und auf Dev 
andern Seife mit fanftem waldbedecktem Hang gegen den 
Luzienſteig ſich hinabzieht. Ein Fußweg führf von hier, am 
Fuße des Fläfcherbergs,, zur Ueberfahre über den Rhein bei 
Trübbach. Eine PViertelftunde von Fläſch befinde fich zwi— 
fehen Föftlihen Rebhügeln gegen das rechte Rheinufer hin, 
eine während drei Jahrhunderten blühende Badeanftalt, 
die zivar einige Zeif hindurch in Verfall gerieth, jest aber 
in veredelfer Geftalt wieder fih zu erheben beginnt. Die 
Heilquelle, die zu, den alfalifch- erdigen gezählt wird, be— 
nust man zum Baden und Trinfen, Ein anderes, aber 
infruftivendes Waſſer befindef fich in diefee Gemeinde in der 
fogenannten Fläſcherhöhle, die 100 Fuß. breit, 114 Fuß 
lang und an einigen Stellen 9 Fuß hoch, und mit einem 
weigen feften Tropfftein überzogen ift. - W 
Flammatt, Weiler und Mahlmühle in der Pfarre 
Wunnewyl und im freib. Stadtamt. 
—Flawyl, Flomwyl, Kreis, im SE. Gall. Bezirk 
Unferfoggenburg. | er 
Flawyl, Kreisorf, gr. wohlhabendes Dorf von. 118 
Gebäuden und etwa 1000 paritüf. Einw., von welchen die 
Reformirten zu Dberglatt pfarrgeaöffig find, die Katholis 
fchen hingegen. eine Pfarre und eine eigene Kirche haben, 
an der Landſtraße von Schwarzenbah nah Gofau. Die 
Moufelin» und BYaumwollenmanufaftur twird- ftarf befrieben , 
und iſt eine beträchtliche Nahrungsquelle ber Umgegend, Auch 
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wohnen hier Handiverfer jeder Ark. Die. polit. Gemeinde, 
die 240 Häufer und 1800 Seelen zähle, begreift noch Alter« 
ſchwyl, Oberglatt, Rafperg, Eggen, Aftod, Thal, Tobel, 
Wolfertſchwyl, Bottſperg, Unter» und Ober: Neuburg, 
Lamberg, Grobenentſchwyl und Langenentfchwyf; in welchen 
Ortſchaften ebenfalls viel Handel und Gewerbsfleiß ange 
froffen wird. 

Flecken, acht zerfte. Häufer in der appenz.»aufferrhod. 
Gemeinde Speicher. 

Fleckenhauſen, Dörfer, an der Landftrafe von 
Zürich nah Bern, im Kr. Aarburg im aarg. Bez. Zofingen, . 
4%, St. von Aarburg. Seine Einwohner, von welchen einige 
Handelsgefchäfte, vorzüglih in Leinwand und wwollenen 
Strümpfen, machen, find nah Niederwyl eingepfarrt. Hier 
ift eine neue fteinerne Brücke uber die Wigger. 

Fleiß, aub Leif, Weiler in der Pfarre Wald, im 
bünd, Hochgericht Lugnetz, im Zavreilathal , auf einer Anhöhe, 
barf an den Alpen, mit einer Kapelle, 1% St. von feinem 

farrort entferne. Zwiſchen bier und Falle gibt es viele 
orfiviefen, 

Flendruz, ein einfames, hochgelegenes und faft uns 
befanntes Bergthal, in der Pfarre Rougemonft und dem 
waadel, Die. Pays d’en haut. Nordweftivärts von Rouges 
monf fteigt ed nach den Felfen des Pezarnezza und Bran— 
feyre hinan, liege (wie. das Mofaufathal, von welchem es 
Den Anfang bildee) verborgen, und ift von Nelplern bes 
wohne. Es bildet eins der Quartiere Der Gemeinde Rouge 
monf, und foll ehemals in demſelben ein Klofter oder eine 
Probftei geftanden haben, Der Bach Flendruz, der von 
Mokauſa herabftrömf, und fih von dem Abflufe des nur 
von Zeik zu Zeit beftebenden Mofaufafees vergrößert, er— 
gießt fih nicht weit von Rougemont in die Saane. Ein 
angenehmer Fußweg führt durch dieſes Hochthal, von Chas 
feau d'Oex nach Eharmey im Kanton Freiburg, 

Slerda, reform. Pfarrdorf von 142 Einw. im Gericht 
Heinzenberg und Hochgerichf Thufis im bünd. Grauenbund. 
Ueber dieſem Ort liege der Pafcholer» oder Bitfcholerfee, von 
welchem fich lange die-Sage’erhielf, daß fein Braufen böfes 
Wetter verfündige. J 
Fleurier, hübſcher Pfarrort mit 102 Häuſern und 
850 Einw. in der Kaftellanei Val Travers. Hier wohnen 
Uhrmacher, Klingenfchmiede , Eifen » und Metallarbeifer nebft 
einigen Kaufleuten. Auch ift Fleurier einer der Hauptſitze 
der Fabrikation und des Handels mit Spiken, im Kanton 
Neuenburg. 

Fliegened, oder Flügened, ein einfam ftehen« 
des Haus, an der Landftraße von Frauenfeld nah Wyl, 
unweit Tobel, wohin es pfarrgenöffig ift, im thurg. Amt 
diefes Namens. Ä 

Flims, bünd. Hocgerihf, f. Rhäzüns. 

Flims, gr. Pfarrdorf von 142 Häuſern, 4 Gefreide- 
mühlen und 762 reformirten romanifch redenden Einw. im 
Hochgericht Rhäzüns und bünd. Grauenbund , 3360 5. ü. M. 
Es hat feinen Namen wahrfcheinlich. von. den vielen Bächen 
erhalten, die. es umſtrömen (ad Flumina). Der Blaun ift 
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der befrächklichfte von allen , und fliffet oft große Verhee⸗ 
rungen an. Südlich unterhalb Flims befindet ſich der 
Caumafee. Er ift 2640 F. ü. M., und mißt 34 St. im 
Umfange, ift ringe von Tannenwald umgeben, und 
die Urfache der vielen Bergfchlipfe, welche den fo oft in der 


Tiefe firömenden Rhein verdämmen. Sein endlicher Durch: 


bruch und Die dadurch zu verurfachende Ueberſchwemmung 
find Leicht vorherzuberechnen. Der Ort hat 2 Kirchen, von 
welchen die alte hoch uber demfelben gelegen ift, die neus 
erbaute aber im Dorfe ſteht. Neben dem vorgenannten 
See beleben mehrere Wafferfälle dad mit großen Hanf» und 
Roggenpflanzungen gefchmüdte Gelände. Ein Fußweg führe 
über die. Slimferberge und den Segmes-Paß oder Falzhüber, 
nahe am Martinsloch vorbei, welches fih im Segers⸗- oder 
ZTfchingelfpig befindet, nah Elm im Glarner Sernft » oder 
Kleinthal. Bon dem großen Flimferwald fchreibe ſich Die 
befannte Eintheilung der Gemeinden des obern oder Grauens 
bundes, in die ob und unfer dem Wald. 

Flöfhader, zerſtreute Häufer hinter ihrem Pfarrort 
Euggisberg im bern. Amt Schwarzenburg, 

Fon, El, Flüßchen im Kanton Waadf, welches von 
Chalet⸗àa-⸗-Gobet nach Laufanne hinabfließt, Dafelbft die Lone 
empfängf, dann den Namen la Maladiere annimmt, und 
fich bei Vidi in den Genferfee ergießt. Ein anderes Fleines 


MWaffer Diefes Namens kommt vom Jura, und fließt bei 


Villette in denfelben Gee. 

Flond, reform. Pfaredorf von 182 Einw. im Hoc» 
gericht Grugb, im bünd. Grauenbund. Es liegf -in ber 
Nahe von Ilanz, mit welchem es, nebft Strada, 1%, Nach 
barfchaft macht. | — 

Floriffant, Weiler, hübſch gebaut, in der Genfer 
Meierei Pleinpalais. Er beſteht aus vielen zerftceufen Lands 
häufern, hat lieblihe Schaftengänge und eine fehr reizende 
Lage. | 

Flowyl, ſ. Flawyl. 

Flückigen, im Kanton Bern: 1) einige Höfe in der 
Kirchhöre Thunſtetten, 2) ein Weiler im Pfarrbezirk Rohre 
bad, beide im A. Aarivangen. 

Flüe, aufder, aub Flüeli, eine Anhöhe, am 
Ranft, im Bergtheil der obwald. Pf. Sachslen, mit einer 
Silialfiche und einigen zerftreufen Häufern,. Dies war der 
Geburts» und Wohnort des berühmten Einfiedlers Niklaus 
von der Flüe, von dem er und fein Gefchlecht, fonft Löwen— 
brugger genannf, ihre nachherige Benennung von der Flüe 
erhielten. Die Ausſicht, Die man bei Diefer Fleinen, gleich 


- einem Kaftel mit Mauern umgebenen Kicche genießt, if 


1 


ſehr ſchön, und erhält durch den Hinblick auf die Gegend 
des Ranfts und in das Melchthal einen befondern Reiz. 
Flüe, eine.von Wald» und $Felsbergen überdrohte 
Haufergruppe, in den Schluchten des Kicchfpiels Guggiss 
berg, im bern. A. Schwarzenbufg. | 
$ lue, zur, f. zur Fluhe. | 
Flüelen, großes. Pfarrdorf von 91 Häufern und 518 
Zinw. am Geftade des Vierwaldftätterfees, im Kanton Lei. 
Es har eine von hohen Gebirgen umfchloffene Lage, am 
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Fuße des Rohrſtocks, iſt einer der beſten Landungsplä e am 
Bierwaldftätterfee und der eigentliche Hafen von Altorf, von 
wo aus wöchentlich ein Marftfchiff, die Urner-Maue, mit 
Kaufmanns: und andern Güfern nach Luzern abfährf, und 
wieder zurückkommt. Wegen des ftarfen Waarendurchgangs 
von da und nach Stalien, find hier eine Suſt (Waaren⸗ 
niederlage) und ein Zollhaus erbauf, welche, nebft einem 
Schlößchen, die beſſern Gebäude bes meift nur von Fifchern 
und Schiffen bewohnten Orts ausmachen. In den neuern 
Beiten gab fich der Landesfürſprech Epp viele zum Theil er» 
folglofe Mühe, dem See durch Kanäle, Damme und aufs 
geworfene Hügel nutzbares Land abzugewinnen, Gegen« 
wärtig hat in diefem Dorfe Herr Zap. Z’graggen eine Buch» 
druckerei errichtet, und der geſchickte Mechanifer Afchivanden 
(ebenfalls von hier gebürtig), ſteht im Begriff, eine Mafchine 
zu Glätfung und Preffung italien. Steohhüte aufzuftellen, 

Flüelen, kl. Ort mit Wohlftand verfündenden Häu⸗ 
fern, an der Strafe durch das Emmenthal in ber bern, 
Pfarre und dem 4. Trachfelivald. 

—— —7— kl. Ort am Fuße des Stockenbekgs, 
in einer quellenreichen, fruchtbaren Lage, in ber Pf. Bolli⸗ 
gen und dem bern. Stadtamtsbezirk. 

Fluhacker, einige Wohngebäube weftl. von Niederöng 
und zu diefee Gemeinde gehörig, in der Pf. Herzogenbuchfee 
und bern. U. Wangen. 

Flüben, auch Flüe, El. Dorf von 28 Wohn» und 
9 Nebengebäuden mit 97 Einw. in der Pf. Hoffteften, und 
im folothurn, A. Dornach. Es liegt am Fuße des Blauen 
in einem tiefen von Felſen umgrenzten Bergkeffel, nicht 
weit vom Mariaftein, haft eine längft befannte Babdeanftalt 
mit drei weitläufigen, mitfelft Gallerien verbundenen Gebäus 
den, die 1809 namhafte Verbeſſerungen erhielten. Dbgleich 
ihre Lage fehr eingeengt iſt, Darf man fie Doch nicht uns 
freundlih nennen, da die leicht erfteigbaren benachbarten 


‚Berge die reizendften Ausfichten nach dem Elfaß, den Vo— 


gefen und dem Großherzogthum Baden darbieten. Die Bes 
ftandtheile ihres in einer nahen Wiefe entfpringenden Heil 
- waffers find etwas Eifen, Kalt und Spuren von Ehlorins 
falzen, und zeigen fich vorzüglich wirffam bei Rheumatismen 
und einigen Frauenzimmerkvanfheiten. Bon Bafel aus wird 
dieſer Badeort fowohl der Heilung ald des Vergnügens 
wegen ſtark befucht. 
Flühle, zerfireufe Bauernhöfe, auf einem wieſen⸗ und 
weidenreichen Bergabhange, im Luthernthal, im luzern. 
Bezivksgerichköfreife und A. Willifau. 


Flühli, Kiche, Pfarrhof und Gafthaus, nebft einigen . 


neugebauten Häufern, in der Pf. Elusftalden, in dem Bes 
zivfsgerichtöfreife Schüpfen und luzern. Amt Entlebuch. 
(f. Elusftalden.). Sowohl die neue Kirche als der Pfarr«. 
baf, welche 1782 gebaut wurden, find hübſch. Erſtere ift 
dem h. Joſeph geweiht, und bat ein Filial im GSörenberg. 
Fluhli it 2 St. von feinem Amtsort Schüpfen und 9 Gt, 
von Luzern entfernt, 
Fluela-Thal, das, ein fich parallel mit den Thälern 
von Sertig und Disma, vom Hauptthale Davos gegen Die 
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Kette des Scaleffa und Selvreffa‘ ziehendes enges Seiten: 
thal , im bünd. Zehngerichfenbund. Durch diefes Thal führe 
ein Paß über Die Flüela. ins Unferengadin. Es ift hoch und 
taub, und an feinen Abhängen mit Wald und Weiden be» 
Fleidet. In einer Höhe von 5900 F. ü. M. hat es ein 
geräumiges MWirthehaus, das den Namen Tfhuggentwirths- 
haus frägf, und auf dem oberften Punfte des Paffes, efiva 
7400 5. ü. M., -ift ein Fleines fleinernes Gebäude aufgeführt, 
zum Schuß für Reifende. Das Thal ift, von feinem Eins 
gange, in Der Nähe des Dapoferfeed, über 4 Sf. fang. 

F lub, auf der, zerftceufe Bauernhäufee in der Nähe 
pon Scheunenberg,, in der Pf. Wengi, und im bern. A. Büren. 

Slumentbal, Pfaredorf an der Aar mit 45 MWohn« 
gebäuden und 286 Einw., im folothurn. A. Lädern. Die 
Kirche ftedf angenehm auf einem Hügel, und noch höher, 
an der Landflrafe von Solothurn nach Bafel, das ftark 
befuchte Gafthaus zum Neuenhaufe. Der in der Nähe in 
Die Aar fich ergießende Siggernbach bezeichnefe ehedem bei 
feiner Ausmündung die Grenze dev Diözefen von Bafel , 
Konftanz und Laufanne. Bon diefem Orte frug von 1487 
bis 1798 eine Vogtei des Kantons Solothurn den Namen. 
Im Dorfe find 2 Wafferftofipeber (prliers hydrauliques), 
um bie höher liegenden Gebäude und Wiefen mit Waffer 
zu verſehen. Ehemals führfe hier ein ganz blinder Fährmann 
über die Aar. Ein fauber Richter, und ein Briefträger,, der 
nicht lefen Fonnfe, waren die Ueberreſte aus ber ſchönen pafriar 
Salifchen Zeit. 

Flums, gr. Pfarrgemeinde und Kreisort im Kr. dieſes 
Namens und St. Gall, Bez. Sargans. Das Dorf liege 
an der Seetz, zählt 136 Häufer, ein durch feine Bauart 
ausgezeichnefes Rathhaus, eine Pfarrkirche, mit den Grab» 
malern aller Tſchudi von Greplang‘, deren Eigenthum Flums 
war, und die hier ein Schloß haften, und 1800. Fatholifche 
Einw. Der Schitlsbach zerſtörte 1764 die Umgebungen diefes 
Orts; aber der Fleiß der Einwohner hat Alles wieder hers 
geftellf. Auch find Dämme und Mauern gegen ähnliche Ber 
wüſtungen aufgeführt worden. Das Flumfereifen, aus den 
pormaligen Erzgruben in dem Gonzen, ‘an dem Berge 
Belfris, das zu Flums gefchmolzen wurde, war ehemals 
ſehr geſchätzt. An dem Flumferberg, der die fehönften Alpen 
bat, find viele Wohnungen zerſtreut, und wird flarfe Vieh 
zucht gefrieben. Auch bringen neben dieſer der Wein⸗, 
Getreide: und Futterbau, nebft dem Holz» und Pferdes 
handel, viel Verdienſt. Die polit. Gemeinde enthält eine 
Menge zerftreufer , von. Gärfen und Obftbäumen umgebener 
Wohnungen, Deren Gefammtzahl auf. 400, und die dev 
Bewohner auf 2000 anfleige. Die Stimmenmehrheit ent 
fchied hier 1529. für die: Reformation, allein die Schlacht 
bei Kappel brachte Alles wieder ing alte Geleiſe. Sonft if 
dieſer Ort fehr alt, und. feiner wird in des Ehurifhen. 
Biſchofs Tello Teftament 766 gedacht. 880 Fam er buch 
Tauſch an das Bistum Chur, wurde aber 129%. von dem 
felben dem Ritter Ulrich, v. Slums verpfändef. Um 1036 bekam 
Die hiefige Kirche das Hatıpf des h. Juſſus von Kaifer Konrad III 
sum Geſchenke, welches dieſer aus Frankreich erhalten hatte. 
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Fluntern, weitläufig zerſtreute Gemeinde in der 
Mitte des Zürichbergs, zu der Predigerkirche in Zürich 
gehörig, St. von der Hauprftadt. Sie theilt fich in 
Vorder» und Hinterberg , hat ihren eigenen Katechef , dem 
aber alle feelforgtihen Obliegenheiten zufommen , und ein 
befonderes Schul» und Berhaus, das im Jahr 1761 durch 
den wirffamen Betrieb und die Beiſteuer des damaligen Untere 
vogts Noz, von der Gemeinde geftiftet wurde. In ihren 
Umfang gehören die Hauferzzuppen DBlatten mit 16 Wohne 
gebäuden , die Kreusgaß, Der Oberhof, ein Landfig und 
Fideikommiß der adelichen Familie Eicher , das vormalige 
Fleine Auguftinerflofter St. Martin, jegt ein Pachthof Des 
Stadtobmannamts , der Suferberg mit vielen einzelnen Häus 
fern, und der Landſitz, das Schlößli, von welchem aus 
4802 der helvetifche General Andermatt die Stadt befchoffen 
batfe. Die ganze Gemeinde enthalt 94 Häufer, mit beie 
läufig 800 Einwohnern, von welchen jedoch faum mehr als 
die Hälfte Bürgerrechtsgenoffen find. Neben den Fabrik— 
arbeiten ift der Land» und Weinbau ein Haupferwerbezieig 
von diefen letzten Die Gerichte Diefer Gemeinde hatte 
Eamolt von Fluntern ſchon 880 dem zürch. Stift zum Gr, 
Munfer gefchenft. Der Ritterfiß dieſer Edelleute fand in. 
der Spitaltwiefe. . 

Fluo, ab, auf, von der, eine Felfenburg "obere _ 
Halb Naters im twwallif. Zehnten Brieg. Sie gehört dem 
Bifchof von Sitten. In der Kapelle diefes alten Schloffes 
findet man an einer Tafel das Bildniß des Georg Superſax, 
der in der Schiweizergefchichte beruchtigt iſt, mit den DBilds 
niffen feiner Gemahlin, feinen 12 Söhnen und Al Töchtern. 

Flurlingen, beträchtliches Dorf auf der linfen 
- »Stheinfeife, zwiſchen Lauffen und Feuerthalen, im zürch, 

Amt Andelfingen. Es hat eine von Lauffen abhängige 

Silialfirhe, und feine Beivohner, welche unter Lauffen ges 
zahlt find, nähren ſich zum Theil von der Rheinfchiffahre 
und Dem ergiebigen Fifchfang , vorzüglich aber vom trefflichen 
Weingelande, und vom Gemüſebau. 

Fly, eine ſanft anſteigende Höhe zwiſchen Weſen und 
dem Ammonfelſen, am Wallenſee im Kant. St. Gallen. 

lybach der, ein Gebirgeftrom im K. St. Gallen, 
der in der Alp Unterfafern - entſteht, eine enge Tpaleluft 
durchſtrömt, und fich in den Wallenfee ergießt. 

Fre derens les, Weiler in der Gemeinde und pf. 
Drmonds: deffus im Kr, gl. Namens und waadtl. Diſtrikt 
a 4700.35. U. M., am weftl. Abhange des Pilleberges 
gelegen. — 

Föthal, das, mit 147 Einw. im walliſ. Zehnten 
Viſp. Es wird von einer Eisalp beherrſcht, die ihm den 
Namen gab. Seine Bewohner find zu_ Saas kirchgenöſſig,. 

Fohren, auf der, eine kleine Haufergruppe mit 
einer Getreidemühle, in ber appenzells aufferrhod. Pfarre 
Bühler. 

Solie,. la, Senndörfchen im Ferrexthale des wallif. 


Behnten au, 1%, St. unter dem Senndorfe Ferrex 
und Neo F. ü. M. 


— 
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Foliera, la, ein hoher Kalkfelsberg neben dem Brin⸗ 
leyre, in dem Bez. der Pf. Charmay, zwiſchen dem freib. 
A. Gruyere und dem’ waadtl. Difte, Pays d'en haut romand. 
Sein Gipfel ift 7370 $. ü. M. 

Fondemens en bas und en haut, les, ber 
Ein» und Ausgang Der bedeufenden Salzminen im Kr, Bez 
des waadtlh. Difte. Aigle, 1 St. von Devin und 2 St. von: 

Ber, in einem wilden, hoben Thalgrunde. Bei dem Haufe 
bes Zimmermanns am unfern Eingange 2560.$. ü. M. ar» 
gelangf, befleidet man fich mit einem grauen Bergmannshemd 
und nimmf eine Lampe zur Hand, um die Gallerie der 
Sinvaliden zu befreten, Die mehr als 4000 Fuß lang ift, 
Man befucht in ihe den Salsfee, in einer niedrigen aber 
ziemlich weiten Höhle, in welcher Licht und Echo eine be» 
fondere Wirfung bervorbringen, das große Rad von 36 F. 
im Ducchmeffer, welches von oben herabfallendem Gewäſſer 
getrieben, Die Pompen in Bewegung fest, welche das Salz» 
waffer aus ihren- Duellen fchopfen und in den vorerwähnten 
Behälter gieffen, endlich das 677 Fuß durch den Selfen ge— 
hauene Luftloch, le Bouillef, durch welches man. am hellen 
Tage die Sterne erbliden fann. Man feige auf einer 
in den Felfen gehauenen Stiege auf 450 Abfägen und vom 
Kade auf 392 Stufen zu den Fondemens d’en hauf hinauf, 
wo man die Minen ivieder verläßt, und 2850 3. ü. M. 
fih in einer soilden Bergfchlucht befinder, Durch die man in 
14, St. von den Fondemens d’en bas hinabfteigk.. - 
Fonges, les, El. Häufergeuppe, von 6 Wohngebäus 
den, in holzeeihem Gelände, zu der Gemeinde les Breux— 
leur in dem bern. U. Saignelegier gehörig. — 
Font, ſchönes Pfarrdorf, in noch ſchönerm Gelände, 
am Neuenburgerſee, im freib. A. Eſtavayer. Es zählt in 
150 Häuſern 553 Einwe, die Rebbau treiben, welcher einen 
"guten Wein liefert., Noch findet man auf einem Felſen Die 
Spuren von dem Schloffe der ehemaligen Herren v. Font. 
Die Herrlichkeit über diefen Ort erhielt Freiburg 1510. 
Fontaine, Pfarrdorf von 67 Häufern und 300 Einw. 
in der neuenburg. Meierei Valangin, in ber Mifte des Vals 
de» Ruz. Hier wurde, nach Einigen, die vormalige Prä— 
monftcatenfer » Abtei Fontaine St. Andre fehon 1139, von 
Biſchof Guido von Laufanne und Berchtold, Herrn zu Va— 
langin, geftiftet, was Die Anlage des Dorfs nach fich 309. 
Nah Andern foll eine Heilquelle Diefer Abtei den Urfprung 
im 44. Jahrh. gegeben haben. Die Zeit ihrer Verfegung 
an ihre fpatere Stelle ift unbefimme. In eben biefem Thal« 
grunde liege noch der Eleinere Ort 
Fontaine-Andre, vormal. Prämonftrafenfer « Abfet 
mif einer Kicche und mehrern Häufern auf einer Anhöhe in 
der Mitte einer fruchtbaren Ebene, %, St. von Neuenburg 
enffernt. - Diefee Ort wird ‚wegen. feiner ſchönen Ausficht 
bäufig befucht, | aueh | 
Fontaineraug-Allemands, Weiler im Kreife 
Pont, im waadsl, Diſtr. Jouxthal, auf der Abendfeite bes 
Jouxſees. | J 
Fontaine⸗-deſſous, Weiler auf der Straße von 
Martinach nach.dem Bernhardsberg, in der Gemeinde Liddes, 
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im wallif. Zehnten Enfremont, 3270 F. ü. M., 34 St. von 
HDrfieres und 1% St. von Liddes. Er zählt 54 Einw. 

Fontaine-deffug, Weiler füdwärts der großen 
Bernhardsftrafe im wallif. Zehnten Entremont, in der Gem. 
Liddes, 3660 3. ü. M., mit 77 Einw. 

Fontaine, la, Dorf in der Gem. le Bourg, des 
wallif. Zehnten Martinach, auf dem öftl. Abhange des Forclaz 
be Martigny, 3130 3. ü. M. Der Ort enthält 157 Einw. 

Fontaine, la, liebe Fully. 

Eontaine-Melon, Dorf mit 22 Häufern und 260 
Einw., welche zur Pf. Fontaine in der neuenb. Meierei 
Balangin gehören, und deren vorzüglichfte Nahrungsquelle 
in der Landwirtbfchaft beftehe. Hier wohne der Künſtler 
David Maillardet, der Erfinder einer durch ſich felbit ſtets 
bewegten Mafchine, Mobile perpetuum. 

Fontaines, El. Dorf im waadtl. Kr. und Diſtr. 
Granſon, das feinen Namen von feinen fehönen Brunnen 
trägt, 9 St. nördl. von Laufanne und 1 St. von feinem 

- Difteiftsorf. In 33 Häufern enthält es 130 Einw., Die 
Wein: und Getreidebau betreiben. 

Fontaines, aug, Weiler im waadtl. Kr. Ollon und 
Difte. Aigle. 

Fontaines, Teg, ein Thal in der Pf. Trameları, 
und im bern. Amt Gourtlari, das hinter Comoret und fafl 
in gleicher Höhe liegt. Es ift 2 St. lang und Y, St. breit 
und enthält die Orte les Vachieres , la Pole und les Ger; 

niotes. Seine Einw. freiben Viehzucht. Ä 

ontaines, Belles,f. Belles-Fontaines. 

ontana-Merla, oder Funtauna-Merla, 

auhb Amfelbrunnen genannt, ein Brunnen im bünd. 

Gofteshausbund, unweit A las Angas (Sin den Erlen oder 

Sn der Au, welcher die Grenze ziwifchen den Gerichten Ober» 

* ———— bildet, aus denen Ober⸗Engadin 
eht. 

— Fontana⸗-Merla, Dbers, oder Sur⸗Fon—⸗ 
tana-Merla, ein Gericht von Ober-Engadin, welches 
nachfolgende Gemeinden und Nachbarſchaften begreift: Gra— 
vas-Albas, Sils, Santa Maria oder Majoria, das Feet— 
oder Feitzer⸗Thal, Silva plana, By fur Lag, Chiamfeer, 

Albannas, St. Moriz, Creſia, Celerina, Pontraſina, La— 
ret, Samaden, Vevers und a las Angas oder In der Au. 

Fontana-Merla, Unter, oder Süot-Fon⸗ 
tana⸗Merla, das andere Gericht in der bünd. Land— 
fhaft Dber » Engadin, enthält auffer den Gemeinden: Pont 
oder la Punf (zur Brud), Campogaft oder Camugafchgo, 
Madulein,, Zug oder Suotz und Scamfs, die Eleinern Ort⸗ 
haften und Gegenden : Furnaffh, Sulignna oder Zufana» 
Einuoscal oder Tfehinuoscal, Vagiülga oder Subjulia, mif 
Dem Dabei befindlichen Berge Alpilgia und den Thälern 
Ehiafhauna, Varutſch und Trupgium, 

Fontanen, Weiler von 10 Häufern in der Pfarre 
Romoos und dem Iuzern, Enflebuch, in welchem zwei von 
ber Bergfirft Hengft und der Romooferenz herabfließende, und 

ſich in die Waldemme iwerfende Bäche diefen Namen führen. 
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Fontanet, oder Fontannaz, Landhaus mit einer 
Manufaktur, oberhalb Aigle, im K. Waadt. Auch führen 
die Haufer aufferhalb Aigle, jenfeits der Grand’Eau, dieſen 
Namen. we 

Fontanezier, El. Dorf von 26 Häufern und 70 Einw. 
im Kr. Eoncife, im waadtl. Diſtr. Grandſon, hat-den Nas 
men von feinem Brunnen, und liegt 10 St. von Laufanne 
und 2 Gt. von Grandion. — 

Fontanig, fl. Dorf im Kr. Ragatz im St. Gall. Bez. 
Sargans. Es zuhlt 10 Wohngebaude und ift nach Mels 
eingepfarrf. j | 

Fontenay, Dorf im waadel. Kr. und Diſtr. Aigle, 
1%, St. vom Sleden Aigle, wohin es eingepfarrt if, auf 
einem beiwalderen Selfenvoriprunge am vechten Ufer ber 
 grand’Eau, Der von ihm in die Nacht des Waldſtromes 

herabfiurzende Waflerfall, le Nant de Fontenay, if feiner 
wildromantifchen Umgebung wegen fehenswertd. Er kommt 
vom Berge Plantru und aus den Alpfeen der Tour D’Ay 
und des Mayens herab. j i 

Fontenas, aub Funtnas, Fl. Dürfchen von 15 
-fheils doppelten , fheils einfachen Haufern , das ein eigenes 
Eorporationsgut har, und deffen 22 Haushaltungen. nad 
Gretſchins pfarren, im Kr. Sevelen und St. Gall. Bez. 
Sargans. Bon den Edeln diefes Namens find feine Spus 
ren mehr vorhanden. Der Ort hat ſchöne Waldungen und 
Dpftbaume. 1816 verzehrte ihn eine Feuersbrunf bis auf 
2 Häufer. 

Fontenois ein wohlgebautes Pfarıderf, das mit feinem 
Kilial Billars 478 Einw. zahlt, 4, Sr. von der bern. Amtsſtadt 
Prunteut. Es ift reich an Gerreide und Obft, und feine 
zahlreichen Quellen verfehen die Stadt Pruntrut mit Teinfe 
waffer. Es befindet fih hier ein altes wohlerhaltenes Schloß 
mir zwei Thurmen, welches Partifulaven zugehörf, und 
deffen Erbauer unbefannt find. 

—Fora aub Fuhren, auf der, zerfte. Häufer in 
der Pfarre Plaffeyen, in dem freib. Stadtamt. 

Forch, auf der, ein Wirrhshaus, 2 St. von Züri, 
auf der Höhe der Bergfivafe von diefer Stadt nah Grü— 
-ningen. Es ift 2150 F. u. M. und hat eine weite Ausſicht 
auf einen Theil Der Alpenkette, den Zurcher Oberſee und 
den Greifenfee, zu welchem man in.-\, Sf. hinabfteigf. 

Korcir. fa. Fl. Dre mit 86 Einw. in der Pfarre 
Kiddes und dem iwallif. Zehnten Martina. | 

Forclag. la, Dorf in der Pfarrgem. Sepey, Im 
Drmondekreis Des waadtl. Difte. Aigle, auf einer hohen 
Wieſentrift, 3770 8.u. M., 3%, St. von Aigle und 1,68. 
von feinem Pfarrorte entfernt. Diefer Ort iſt an einem 
fo: ſteilen Abhange hoch uber den. Ufern der grand’Eau er— 
baut, daß feine Haufer uber einander zu fehweben ſcheinen. 
Zateinifch wird er Forum elausum genannt, fol von roömt⸗ 
fhen Fluͤchtlingen angelegt worden fein, und wird. Daher 
für den alteften. Det: des. Landes ‚gehalten. ne 
 Forelag, Col de la, ein Bergübergang zwiſchen 
Martinach und dem Trientthale im K Wallis. Er bildet 
die Grenzſcheide der Zehnten Entremont und St. Maurice. 
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Ein von den Keifenden aus und nah dem Chamounithale 
häufig gebrauchter Reiterweg führe auf feinem höchſten 
Punkte 4670 F. ü. M, Daruber hin. Auf feinem nordiftl, 
Rüden liegen die Senndörfchen Chavannes, bei Denen man 
eine ſchöne Ausficht auf das Rhonethal bis über Sitten hin« 
iveg hat. Sudweſtl. ift fein Abhang fteiler und dicht beiwal« 
det. Er wird manchmal, Doch felten nur, auch Col de Trient 
genannt. : } 

Forel, F. Dorf von 26 Häufern und 100 Einw., in 
Der Pfarre Plaffeyen und im freib. Stadtamt. Es gehörte 
ehedem der Familie Grifer-zu Freiburg, die fih von dieſer 
Herrfchaft ik fchreiben pflegte. 

Forel, E. Dorf von 28 Häufern und 450 Einw., im 
Kreife Lucens und waatl. Difr. Mouden, 61, St. von 
Laufanne. en rar 

Forel, Weiler in der waarl. Gemeinde Sapigni, im 
Kr. Cully, 2 St. nördlich von diefer Stadt. 

Foren, beifen im Kant. Appenzell: 1) ein mif Felde 
früchten angebauter Gemeinboden mit einigen Häufern in 
dem innerchod. Pfarrbez. Appenzell; 2) einige zerfir. Haufer 
in.der Gemeinde Gais. Ä 

Foreitay, le, Bach, der dem Bretſee enffirömf, 
durch den Pouidour verftarft wird , bei Rivaz einen hubichen 
Waſſerfall bildet und ſich unfern davon in den Genferfee 
ergießt. Er ift auch unter dem Namen Flon befannt. 
— Forges, les, dDUndrevılliers, ein Eifeniwerf 
3 St. von der bern. Stadt Delsberg, wohin Daffelbe amtspflich 
tig it. Es befinden ſich daſelbſt ein Schmeljofen , 2 oder 
3 Seifchfeuer, 4 Kleinhammer, ein Stahlfeuer, ein großes 
Walzenwerk fur gezogene eijerne Fafreifen, und ein Eunfte 
liches Walzenwef, um aus grobem Eifen in einem Zug 
-Eifendrarh zu ziehen. Eine Piertelftunde weiter über dem 
Dorfe Undrevilliers gehört dazu noch eine Weißblech : Fabrik, 
Die den englifchen nichts nachgibt. Diefes Großgeiverf ift feit 
1795 ein Eigenthum der jegigen Befiger, Die dabei reich geivore 
den find und daffelbe fehr ‚vermehrt haben. Ihnen gehören 
noch die Eifenwerfe zu Courrendelin,“ Reuchenette und Frin— 
villiers bei Biel, desgleichen auch die Glasfabrif bei Roche, 
im Amt Muünfter. Auf allen diefen Werfen befchaftigen fich 
mehrere Hundert Menfchen. Die Forges bei Undrevilliers 
liegen in einer rauhen Bergfluft und bilden eine Haufers 
gruppe, die durch ihre malerische Lage den Blid des Wan- 
derers anzieht. 

Forıbach, Fl. Dorf in der obwald. Pfarre Kerns, von 
feinem an Forellen reichen Bach alfo genannt. . 

Formagigneires, Weiler in der Pfarre Belfaug 
und im freib. Stadtamt. 

Fornbach, fibe Öruenen. 

Fornet, defious und deſſus, zwei Fi. DOrffchaffen 
am Abhange eines waldbedeckten Berges, der fie von Bellelai 
e:ennt, Die erftere Eathol. und mit Lajour eine Gemeinde 
bildend, und diefe reform. und nach Sornetan pfarrgenöffig, 
— Amt Münſter, und 31, St. von ihrem Amtsfig 
entfernt, '- | - 


—— 
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Forneg, Fi. Dorf mit 40 Einw. in der Pfarre Liddes 
im wallif, Zehnten Enfremont. 

Foron, der, ein Bach, twelcher unferhalb den Trüms 
mern des Schloffes Langin, in Savoien, entfteht, längs dem 
Fuße des Voiron-Gebirges ſich hinziehf, eine bedeutende 
Strecke weit die Grenze des Kanfons Genf gegen Savoien 
bilder, und ſich Sierne gegenüber in Die Arve ergießt. 

Forrenholz, ein Bezirf des Drittheils Schüppach, 
in der bern. Pf. und dem Amt Gichgau, mif einem neuen. 
Schulhaufe und vielen zerfir. Bauernhöfen. 

Forr, auf dem, ein mit Wein: und Obftgärfen ge 
ſchmückter Hügel in der Nähe von Altftätten, im St. Gall. 
Dez. Rheinthal. Denfelben krönt eine Kapelle, die eine 
ber frefflichften Ausfichten über das obere Rheinthaf und in. 
Die jenfeitigen Rheingegenden, hinter welchen die hohen 
Tprolerberge derfelben Grenzen fegen, beberrfchf , Daher fie 
nicht nur von Andächtigen,, fondern auch von Luſtwandelnden 
häufige Befuche erhält. - ‘ | 

Forst, fihbe Bannhbolz. | 

Forſtegg, aub Forſteck, Schloß zwifhen Salez 
und Gennwald, im Kr. Sennwald und Gt. Gall. Bez. 
Sargans. Es hat feinen Namen von dem Forſt, in wel 
chem es auf einem 35 Fuß hohen Felfen liege. Bon dem 
alten 1200 erbauten Gebäude ſteht nur noch der alfe Thurm, 
deſſen aufferordentlich Dide Mauern ihn ver der Zerflorung 
des Kriegs und Der Flammen bewahrfen, und auf welchem 
man eine herrliche Weberficht des Thals genieft. Der Zür— 
Ger Amfmann , dem von 1615 bis 1798 dieſes Schloß zum 
Amtsſitz diente, bewohnte Das neue Gebäude. Seit 1804 
‚gehörte Forfiegg der Regierung zu St. Gallen, welche diefe 
vormalige Domaine anBanen Partıfular verkauft hat. 

— Fortde l’Eclufe, feftes Schloß oberhalb der fiefen 
Rhonefchlucht,, bei ihrem Ausgange aus dem Thale von Genf, 
giwifchen Dem Vuaches und dem Eref du Miroir, im franz. 
Ländchen Ger ded Deparf. de l!’Ain. Unter Ludwig XIV. 
von Vauban erbauf, verfchlieft es vollfommen Die Haupfs 
ſtraße von Lyon nach Genf, von welcher letztern Stadf «6 
71% St. enffernt it. Won dorf bis zum Verlauf der Rhone 
(Perte du Rhone) zahlt man noch 21%, St. 1814 von den 
Defterreichern mif Sturm genommen, wurde es gefprengf, 
lag bis 1824 in Ruinen und wurde in demſelben Sabre erſt 
wieder hergeftellt. Es befindet fich eine Fleine Garnifon im 
Schloſſe, und Die Reifenden find genöthigt, ihre Päſſe vor— 
zuweifen, Das Fort liegt 1220 F. ü. M., oder 70 5. überm 
Genferfee. Der Rhonefteom ift am Fuße des Forts 920 3. 
ü. M. und 230 Fuß unterm Genferfee. 
Foscagno, Montes, der, ein fehoner Alpdeog 
am nördl. Ende des Pedenosthald, in der Landfchaft Bor— 
mio des lombard, venet. Könige. und füdlich vom Living“ 
thal. Er iſt 6430 5. ü. M. und bietet Die reizendfle Aus« 
ſicht über das erfte dieſer Thäler und die freundlichen Seen 
von Alt Doſſi dar. . EL 4, 

Foſſaz, Weiler in der Genfer Meierei Chene-Thoner, 
mif den angenehmften Spazierwegen am Ufer des Foron. 
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Foſſille, Ta, oder Ta Faucille, Bergpaf des 
Jura im franz. Depart. de [Ain, nahe bei Genf. Die 
‚große Strafe von Genf nach Paris führt, auf ihrem höchften 
Punfte 3970 3. ü. M. und 2820 Fuß überm Genferfee, 
wo fih ein Wirthshaus befindet, darüber hin. Das’ Städt. 
‚chen Ger liegt auf der füdlichen Geite , two die Strafe an— 
zufteigen beginnt. Nördlich befindet fich zu la Wattay die 
näcfte Poftftarion, A St. von Ger entfernt, Man genießt 
auf der nördlichen Seite der Strafe einer ungemein reizens 
den Umficht über-den Genferfee und feine Umgebungen und 
auf die ewig beeiferen Hochgebirge Savoiens. Nordöftlich 
von der Foffille befindet fih der Bergrüden Vieur » Chalet 
(4590 F. ü. M.) und ſüdweſtlich der Grand» Chalet (4940 
F. ü. M.) 

Founer, Dorf von A6 Gebäuden und 220 Einw., 
unter welchen viele Rebbauern fich befinden, im waatl. Kr. 
Myon, 1%, St. füdöftlih von diefer St., und zum Kreife 
Coppet gehörig. — 

Franz, les, Senndörfchen, 3380 F. ü. M., im 
waatl. Kr. Ber, des Diſtr. Aigle, 3, St. von Grion ent 
fernt, zu welchem Orte es gehört. 

- SEraele, Monte, der, ein Bergübergang zivifchen 
dem graubünd. Münftertdal und dem Thale von St. Gia 
como di Fraele, einem. Theile des Pedenosthals, in der 

Landfchaft Bormio, des lombard. venef. Königrreichs. Er lehnt 
fih nordiveftl. an das Livinerhorn und ſüdöſtlich am den 
Umbrail, welcher ihn vom Broglio oder Wormferjoh frennf, 
Ein vielgebrauchtee Fufiveg führf darüber von Fuldera und 
St. Maria nach Pedenos und Bormiv. Er ift auf feinem 
höchſten Punkte 7280 F. ü. M. 

Fräſchelz, reform. Dorf von 57 Häuſern und 329 
Einſo., in der Pf, Kerzerz und im freib. Amt Murten. 
4760 ward diefer Ort durch eine Feuersbrunft befchädigf. 
‚Er liegt auf der Strafe von Murten nach Aarberg. 

— Fragſtein, Burgtrümmer im bünd. Preffigau, bei 
deſſen Kapelle vor Zeiten dad Volf der Gegend feine Kicche 
weihe zu feiern pflegte. Seine bedeufenden Weberrefte zeis ‘ 
gen fih unter einem überwölbenden Selfen, in dem ins 

AR de führenden Engpaß bei Malans, und deufen durch 

hre Lage auf ihre ehemalige Wichtigkeit. Die im Paffe 
"über . Landquark führende Brüde wird die Schloßbrüde 
genannt. 

— Frainvilliers, deutſch Fridlifchmarten, gr. 
Weiler mit einem Eiſenwerke, an der Süß rechts in der 
Tiefe am Ausgang des Thals der Reuchenette und wo man 
das Juragebirg verläßt, in der Pf. Orvin und bern. Amt 

Courtlari. Aus ſeiner Einſamkeit führt eine wohlgebaute 
Bahrftraße zu jeinem Pfarrort hinan. | 
 Brandhe-Montaigne,f. Saignelegier, 

Francisci Xaverii, Gt., eine Filialkirche mil 
einigen Bauernwohnungen von weiden- und holzteichen Hö« 
‘den umgeben, in der ſchwyz. Pfarre Morfchach. 
Franer, Dörfchen von 26 Gebäuden und 84 Einw., 
tn der Pf. Muriftla-Moliere, und freib. A. Eftavaper. 

Fraſco, Pfarrdorf im Kr. und Thal Verzasca, in 
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einer ‚von alpenreichen Bergen eingefchloffenen Ebene, im 
feffin. Dez. Locarno, 

Fraffes, Dörfhen in der. Pfarre Montef und dem 
freib. Amt Eſtavayer. 

Fraſſes, la, einige Weiler in den waatl. Gemeinden 
Chateau d'Oex, le Lieu und Roffiniere, nebft einem Bad, 
der fih unter den Grayquellen, bei Chateau d'Oex bilder. 

Fraunacht, ſchöner Landfig nahe am Bodenſee, mit 
einer zwar unbenugten Mineralquele, im Kr, Egnach und 
in der thurg. Pfarre und Amt. Arbon. 

Frau, die, fihe Blümlisalp. 

Fraubrunnen, ein bern. Amt, ivelches von dem 
ſolothurn. Amt Bucheggberg, und den bern, Aemtern Bern, 
Aarberg, Büren, Wangen und Burgdorf umgeben if. Es 
befteht aus Anhöhen, Ebenen und Thalern, in mannigfaltis 
ger Abwechfelung, mit einer größtentheils ſchönen Kultur, 
und ift ftarf bewohnt. Die Bewohner find wohlhabend, da 
fie aus ihren Naturerzeugniffen "den höchften Preis ziehen, 
indem fie theils der Hauptſtadt, theils der Stadt Solothurn 
nahe wohnen, und duch ihre Marftfuhren Feine große 
Koften haben. Das Amt enthält folgende fieben Pfarrge 
gemeinden:: Buchfee, egenftorf, Grafentied, Limpach, 
Batterfinden, Utzenſtorf und Berniſch-Meſſen. In denfelber 
befinden fich 1037 fur 2,035,500 Fr. verficherfe Wohnhäuſer 
und 245 arbeitfame Einw. | 
Fraubrunnen. Amtsort, wohlgebaufes Dorf von 
30 Häufern mit 198 Einw., und einem ftarfbefuchten Gafte 
hauſe, an der Landftrage von Solothurn nach Bern, von 
jeder Diefer beiden Studte 3 St, entfernt. Das im 13. 
Sjahrh. geftiftere, und zur Zeit der Reformation eingezogene 
Zifterzienfer-$rauenflofter wurde fpaferhin in ein ſchönes und 
geraumiges Amthaus umgebaut, Das noch jeßf dem bern. 
Amtmann zum Wohnfige dient, der zuyleih auch die He 
bungen verwaltet. Die Umgegend bilder gufes Aderfeld, 
der tiefer gelegene Theil, der an die Emme grenzt, iſt 
fumpfig. Fraubrunnen ift in das nahe Grafenried eingepfarrt 
und wird Durch zwei Kriegsporfalle beruhmt bleiben. Sn 
den letzten Tagen des Jahrs 1375 fchlug die Tapferfeif eines 
fl. bern. Heerhaufens hier die Truppen des Abentheurerd 
Ingelram von Coucy, und vertrieb ben übermuthigen Feind 
aus dem Lande; im Marz 1798, 423 Jahre nach jenem . 
Siege, ward dem franz. Heere nur ſchwacher Widerfiand, 
auf eben dieſer Stelle, geleiſtet, und Bern genöthigf, einer 
feindlichen Uebermact feine Thore zu öffnen, und fein 
Schidfal. dem Sieger preis zu geben. Die zur Verewigung 
des erften Vorfalls auf dem Tafelfelde an der Solothurner⸗ 
ſtraße errichtefe, kurz vor der Revolution. von 1798 einge 
funfene Denffaule wurde 41824 duch PVeranftaltung Dep 
bern. Regierung tvieder aufgerichtet. Die alte Inſchrift 
lautet alſo: 

„Tauſend dreyhundert fiebenzig und fünf Jahr, 

„aus Sanft Johannes Tag, Der um die Wienacht way, 

„Bu Fraubrunnen ward durch die von DBern- vertrieben 

u Das Englifh Heer, davon achthundert todt geblieben, 
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„Die man in Diefem Land die Gugler haf genennt, 
„Auch darin noch vielmehr zerfchlagen und zertränt; 
„Der Here, der diefen Sieg aus Gnaden hat befchehref, 
„Sey darum eiwiglich gepreifet und geehret.“ 
Frauchwyl, aub Franfwyl, fi. fruchtbar gele- 
gener Ort, zwiſchen Lys und Rapperswyl, und nach diefem 
legtern pfarrgenöffig, im bern. Amt Aarberg. In der Nahe 
entfpringt eine der Quellen des Limpbache, 
Frauen-Cappelen, Pfarrdorf von 59 Häufern 
und 473 Einw., 2 St. pon Bern an der Landſtraße nach 
Murten, im bern. Amt Laupen. Hier war einft ein Non— 
nenflofter, deffen Stiftung in das 41. Jahrh. reicht. 41485 
wurde e8 aufgehoben und feine Gefälle dem St. Vinzenzens 
ftife zu Bern übergeben. In der Feldmarf Diefes Orts ift ein 
Theil Des DBannholzes oder Forſts der Stadt Bern gelegen. 
Srauenfeld, ein thurg Amf, von den Aemfern 
Stedbern, Weinfelden und Tobel, fo wie von der zürch. 
Aemtern Winterthur und Andelfingen, eingefchloffen. Diefer 
Amtsbezirk hat eine theils ebene, theils hügelichte, anmus 
fhige und fruchtbare Lage, ein mildes Klima und bedeuten 
den Gefreide:, Wein« und Obſtbau. Er begreift die vier 
Kreife Frauenfeld, Mazingen, Thundorf und Ueßlingen, 
mit ben Kirchgemeinden Frauenfeld, Kurzdorf, Gachnang, 
Awangen, Atorf, Dänifon, Mazingen, Kirchberg, Stett 
furt, Luftdorf, Hüftlingen,, Felben, Ueßlingen und Neuns 
forn, und enthält in 1808 Wohngebäuden 11,414 Menfchen, 
die fih vom Landbau, manche auch von Fabrifarbeit nähren. 
Frauenfeld, Kreis, begreift die 2 Munizipal- Ges 
meinden Frauenfeld und Gachnang mit den Ortögemeinden 
gl. Namens, und HYuben, Herfen, Langdorf, Kurzdorf, Hot« 
genbach, Islikon, Keffifon (thurg. Antheile), Niederweil, 
Dberweif und Gerlifon. 
Frauenfeld, Stadf, Breite 47% 33° 28, Länge 
260 33‘ 34, 1290 F. ü. M. Gie ift die Hauptfladt des 
K. Thurgau, zugleich Kreis- und Amtsort, und liegt am 
Murgfluß, über welchen eine bededte Brüde führt, fehr ans» 
genehm in der Mitte von Weingärfen, Sruchtfeldern und 
MWiefengrünben. Sie ift größtenteils wohlgebaut, wird von 
drei breiten, geraden und neben einander laufenden Gaſſen 
durchſchnitten, und enthält mit ihrem Bez. 370 Häufer und 
1880 Einw., von welchen beinahe 35 zur reform. Kirche 
fih bekennen, Durch zivei Feuersbrünfte, 1771 und 1788, 
warb fie bis auf wenige Häufer in Afche gelegt. Die öffent 
lichen Gebäude find: 1) das alte Schloß, der ehemalige Sit 
der eidsgendf. Landvögte über das Thurgau, deffen Thum in 
Hinſicht auf Alterthum , hiftorifhes Andenfen und Bauart zu 
den vorzüglichften Denkmalen des Thurgaus gehört; 2) dag 
Rathhaus, wo ehemals Die gemeineidsgenöf. Tagſatzungen ges 
halten wurden; 3) die Staatsfanzleigebäude mit zweckmäßigen 
Einrichtungen; 4) Das neuerbaute Zeughaus por dem obern 
Thor an der Straße nach Gonftanz, und 5) die -Fathol. und 
die reform. Pfarrficche, jede mit einem Glodenthurme. Lands 
bau ift der Haupterwerbezweig der Einwohner, auch tried 
einiger Handel mit Spezereiiwaaren gefrieben, und Diele 
20 
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befchäftigen ſich mit Leinweberei und PVerferfigung feidener 
und baumwollener Zeuge. Die bier durchgehende Heer: 
fcaßa von Zurich und Winferehur nach Konftanz gewährt 
dem Dre gleichfalls manche Vortheile. Die feit Der Revo— 
lution errichtete Buchdruderei ift vornehmlich zum Behuf der 
Regierung thätig. In der Umgegend find mehrere anmu« 
thige Landfige und ein Kapuzinerflofter,, auch gewähren die 
Anböhen umher liebliche Ausfichfen. Das in der Nähe be» 
findlihe Steinfohlenflög ift unbedeutend, 1799 fiel hier ein 
higiges Treffen zwiſchen den Defterreichern und den Fran— 
zofen vor, mit welchen leßfern die helvet. Legion davan Theil 
nahm , wobei der helvet. General Weber fein Leben ein= 
büßte, und in deffen Folge die Auflöfung dieſer Legion fraff 
fand. Der geſchickte Medailleur Mörifofer (geft. 1761) war 
zu Frauenfeld geboren. Auch lebte und flarb hier 1691 als 
Fathol. Pfarrer , Defan Kafpar Lang, befannf aus feinen 
hiftorifhen und ascetifchen Schriften, als ein _gelehrter, aber 
eifriger Gegner der Profeftanfen. In der Stade find zwei 
mechanifhe Baummwollenfpinnereien, eine Seiden- und Flachs⸗ 
fpinnerei und mechanifche Werkſtätten, auch einige Seiden— 
webftühle., | En ei 
Frauengut, zer. Höfe auf dem Schonegg, mit 
einer Schule, in ber Kirchgemeinde Summiswald und im 


bern. Amt Trachſelwald. 


J 


Frauenmatt, El. Dorf zwiſchen ſchön begrünten 
Berghügeln in der Pf. Dürrenroth und bern. A. Trachfelwald. 
räuenrüthi, einige Häufer in ifolirter Lage, in- ' 

der appenz. Gem. Grub. 

Frauenthal, Zifterzienfer-Scauenklofter, in Der Zuger 
Pfarre Eham, auf einer Fleinen,von zivei Armen der Lorze 
gebildeten Snfel, 1230 8. ü. M.; in einem ftillen, von Laub: 
wäldern und den Meierhöfen Haffweil, Islikon, Wang» 
häufern, Schahen und Huob umgebenen Thal.” Es wurde 
4231 von einem Freiherrn von Schnabelburg geftiftef, und 
hatte bis in das 15. Jahrh. nur Nonnen von adeliher Her: 
kunft. Seit dem ſteht es Töchtern-jeden Standes offen, Die - 
Kirche it ſchön. Die Abtei Weltingen hat die Viſiation. 
Mufterhaft ift die Bewirthfehaftung der vom Klofter beforg- 
ten Güter. J 

Fraurüty, die, drei dieſen Namen führende Berg- 
güter, in der Pfarre Langenbrud und dem bafel. Bez. 
Waldenburg. 

Fregiecourt, deutſch Fridlinsdorf, ſchlecht 
gebaͤutes Dorf mit 295 meiſt dürftigen Einw., in einem 
Thale am nördl. Fuße des Berges Repetſch, im bern. Amt 
Pruntrut, 2 St. von feinem Amtsort. Es gehört zur Pfarre 
Tharmoille und hat gutes Wieſengelände. Das Klima er: 
laubt ſchon Rebgeländer den Häuſern nach zu pflanzen. 

Kreibach, Bauernhof hinter Melchnau im bern. Amt 
Aarwangen. Bor der Reformation befand fich hier eine von 
dem Klofter St. Urban abhängige Probftei und Wallfahrrs: 
Lirche, in welcher die Gläubigen jener Zeif Die Wunderfraft 
eines Marienbiides anbeieten, und wo der Kreuzfreitag mif 
vorzüglicher Seierlichfeif begangen wurde, auch-35 Pfarreien 
ihre Bittgänge auf diefen Tag dahin angeſtellt haften. 
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Freibergq, ber, eine Gebirgskette im Kant. Glarus, 
die das große und fleine oder das Linth: und Sernftthal von 
einander fcheibef, und die vom Feſſis Durch eine lange Schlucht, 
in welcher der Sernftbach raufchef, getrennt wird Beinahe 
in einem Halbfreis zieht fich das Fleine Thal um diefen Frei: 
berg , der reich an ſchönen Bergweiden und Alpen ift, und 
auf dem fich ſchwarzes und rorhes Wild nährt. Wie in den 
übrigen Slarnergebirgen, giebt es hier Hafen, Füchſe, auf 
. den Alphöhen Gemfen, auch Murmelthiere und einige Arten 
wilder Vögel. Dieſes Gehirg ift für das Wildprer eine ge-. 
fchloffene Freiſtätte und nur für gefeglich beftimmte Fälle, . 
Hochzeiten u. f. iv. Dürfen auf Erlaubniß der Regierung Gem- 
fen darin gefchoffen werden. In der Bergreihe Des Freibergs. 
fteigt der Karpfftod mitten aus fehönen Alpen empor, deifen 
699 F. ü. M. erhobener Gipfel Gemfiftof mit Schnee bedeckt 
it. Am öftlihen Fuße des Freiberges, im Kleinthale, bes 
findet fih der Plattenberg, welcher in feinen Sch eferlagen ' 
piele merfiwürdige WVerfteinerungen enthält. Südwärts ift 
die ſchöne Niedernalp,, twelche bis an den Fuß des Karpf: 
ftods vagf, und welche der Bach gl. Namens in vielen ſchö— 
nen Fällen durchſtrömt. 

Freiberg, fiebe Saignelegier. 
Freiburg oder Friburg, Kanton, ziwifchen 249. 
27' bis 250 7° oftl. Länge, und 46° 27° bis 47% nördl. Breite, 
wird gegen Dften und Norden vom Kant. Bern, gegen 
Süden und Südweſten vom Kant. Waadt und gegen Nord- 
weften von dem Neuenburgerfee begrenzt. Die ganze Länge 
von Nordoften (Fräfchelz) bis Südweſten (Aktalens) beträgt 
414 bis 16- St. Die Breite aber vom Neuenburgerfee nord: 
weftlih bis an die Grenze der Landſchaft Sanen füböftlich, 
hinter der Riggisalp 11 bis 12 St. Die Größe des Flächen» 
taums wird fehr verfchieden angegeben: von Ufteri (ſchwei⸗ 
zerifches Staatsrecht) zu 23 Duadrafmeilen; von. Halfel 
(oeographifh ftafiftifches Handwörterbuch) zu 38 gevierten. 
Meilen; von Andern zu 35 Duadratmeilen, und von noch 
Andern zu 101 gevierten St. Nah den Meffungen des 
Prof, Trechſel zu Bern haf er 52740 ſchweiz. QMeilen, oder 
2635 geograph. AMeilen. Nach dem Kadafter von 1815 
enthält er 68,670 Sjucharten (zu 50,000 B. Fuß) Wiefenland, 
410,198 J. Moorland, 99,371 Aserland, 34,480 Waldungen, 
739 Weinberge, 16,683 Rinderiweiden, und 1236 Jucharfen 
Gemüs:, Hanf: und Flachsland. Der füdliche Theil enthalt 
viele .Berge von bedeutender Höhe, die. fich aber nicht zur 
Schneelinie erheben, fondern .Arven, Rotbtannen und gute: 
Weiden fragen, Der Moleffon (6180 F. ü. M.) ift der 
höchſte. Sie .beftehen aus .Sand- und Kalfftein , iverden 
theils zum Gurten- oder Joratgebirge, fheils zu den Alpen 
gerechnef, fenfen fih gegen Mitfernachf, und verlieren fich 
in der Gegend von Murfen und den Neuendburgerfee in 
hügelpolfe Slähen. Der Boden ift im Ganzen fruchtbar, 
und wird von mehreren Strömen bewäſſert, wie die GSaane, 
welche faft Das ganze Land von Süden ‚gegen Norden Durchs, 
fließt, Die Senfe , die den Kanton eine Strecke weit vom 
bern. Gebiet fcheidef, bie Glerne, die Vevaife, Die Jogne 
(Zaun), die Ergera (Gerine), und Die Broye, Bon fie 
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binden Gewäſſern hat Freiburg den größfen Sheil des Mur 
ten- und einen Antheil an dem Neuenburgerfee, Saft alle 
Diefe Geivaffer find reich an Fifchen. Nach einer Zählung 
im Jahr 1807 betrug die Zahl der Pferde 10,912 und die: 
bes Hornviehd 34,987 Stud, 1822 aber 11,156 Pferde, 
44,974 St. Großvieh und 50,105 St. Kleinvieh. Auch be— 
finden fih in denfelben ſchöne Alpen, auf welchen 15,375 
Alp: oder Sömmerungsrechfe (Paquiers) jährlich von 15. 
Mai bis 9. Dftober , 15,000 Kühe ernähren, oder dafür 
349 Pferde, 290 Stuten, 118 Füllen, 927 Ochfen,, 13,270 
Kühe, 30% Rinder, 1628 Kälber und 2481 Schafe, 2631 
Stegen und 1632 Schweine. Die Viehzucht ift unter den 
den ländfichen Nahrungszweigen der Einwohner dee bedeus 
tendfte. Das Hornvieh, roth oder braun von Farbe, wird‘ 
zu dem beften in der Schweiz gerechnef, und berühmt find: 
Die Gruyere- Kafe, von denen jährlich zwifchen 20,000 bis‘ 
24,000 Zent. gemacht werden. . Die Schafzucht ift an meh» 
seen Orten Durch Einführung fpanifcher Schafe. verbefferf 
worden. Der Gefreidebau veicht blos für das Bedürfnif des 
Landes hin; deſto ergiebiger it Die Obſtzucht, befonders hat 
man- viel Kirfhen, Kartoffeln, und andere Gemüfearten. 
gibt es in beträchfliher Menge; Wein zivar. wenig und 
nur in den Seegegenden, aber von porzüglicher Art; Tabaf, 
Hanf und Flahs werden gleichfalld gebauf. Mit Wintere 
forn werden angefäef 16,853 Juch., und mit Frühlings 
gefreide 20,9%. Im Ganzen alfo: 37,809 Zucharten. Für 
Den Hausgebrauh werben jährl. 4000 St. großes und 3000 
Sf. kleines Vieh geſchlachtet. 5000 Faß Wein (zu 400 
Bernmaß) werden jährl. eingeführe. Bäder und fchivefele 
baltige Quellen find mehrere. Auf den, theild aus Sande, 
theils aus Kalkſtein beftehenden Felfen wird an einigen 
Orten guter Tufftein gebrochen. Die Zahl der Einwohnes 
beträgt ‚nach einer im 5%. 1811 vorgenommenen Zählung, 
71,994, nach einer fpätgen hingegen 79,462, fo daß fe 
gegenwärtig (1826) nach einer (allgemeinen Schäßung . ſich 
auf 86,000 Seelen belaufen mag. Brandverfiherfe Gebäude 
zähle mar 20,14 , die zu 18,335,450 Fr. gewerthet find, 
nach dem Anfchlag von 1822. Die. Einwohner find fammi 
lich, wit Ausihluß der 5100 Reform. im Bez. Murten, 
Fathol., und fprechen fheils deutſch, theils franzöſiſch, theils 
ein romanifches Patois, Das ſich wieder in Die drei. Dialefte 
lo Gruerin. lo Guetzo und lo Broyard theilt.. Auffer den 
erwähnten ländlihen Nahrungsquellen beftehen die vorzüg« 
lichften Gewerbszweige in Strohgeflechten, deren Abſatz im, 
jeden Rückſicht ſehr bedeutend ift, da über eine Million 
Stüde theils roh , theils verarbeitet ausgeführf werden; in 
Gerbereien, Lichf-, Tabaf-, Kaffun«, Zit-, Huf» und andern 
Babrifen , welcher Zunahme jedoch nicht ſchnell zu geben 
(dein. Bu den Erporten hingegen ‚gehören haupffachlich 
ſehr viel Käfe, Hornvieh, eine Act. Schafe, Flammands 
oder Flamminzel genannt, Pferde, Leder und Häute, Stroh: 

efiechtg mancher Art, Tabaf, Zichorienfaffe, Karten, Zitz, 
Obſt, Kirfchengeift, Glas, Bretter wi ſ. w. Nach Franfreich 
wurden verfandt 8000 bis. 9000 Zenit; Käfe, nach Piemont. 


— 
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30,000 Zent. jähıT., ben Zent. im Durchſchnitt zu 30 Schwfr. 
gerechnet. Seit der Abgabenerhöhung gehen nach Frankreich 
nur 2400 bis 3000 Zent. und nach Piemont nur 18,000 bis 
20,000 3ent. jahrl. Man verfertigt im Kanton 550,000 
Strohgeflechte, was ein Capital von 280,000 Fr. abwirft, 
und ver der Tarerhöhung 340,000 Er. betrug. Große rohe 
Häufe werden 1000 St. aufgeführt, und Kalbfelle 5000 big 
6000 St. Die Gerbereien find auf der innern Bedarf her 
fehranft, feit Piemont und das übrige Jtalien, fo wie Franb— 
reich fhen früher, eine Einfuhrtare von 30 bis 50 Fr. auf 
den Zent. Leder gelegt haben. Man fchlagf den Verbrauch 
des Zichorienfaffees in Ber Schweiz jährlich auf 15 Mill. Fr. 
Sin Roment, Bulle und Rue werden bedeutende Viehmärkte 
gehalten. Der Kanten Freiburg if, dem Range nach, der 
neunte in der Eibsgenoffenfchaft, in welche er 1481 aufge 
nommen wurde. Er wird in 42 Amtsbezirfe, und Diefe 
werden wieder in Waifenbezirfe eingetbeilt. Die erftern find 
Freiburg, Murten, Gryers (Gruyere), Eorbers, Bell (Bulle), 
Caſtels, Roment, Ruw, Favernah (Farvagny), Montenach, 
Usberftein (Surpierre) und Stäfis. Die PVerfaffung des 
Kantons ift arifto: demofratifih. Die höchſte Gewalt befinde 
fib in den Händen von 28 Mitgliedern des Fleinen, und 
410 Mitgliedern des großen Raths, deren Stellen auf Lebends 
zeit dauern, und die Schultheiß, Flein und große Räthe dee 
Stadt und Republif Freiburg heißen. Den Vorſitz führt 
ein Schultheif. Der große Rath wird aus 116 Mitgliedern 
der großen oder patrizifchen Bürgerfchaft der Stadt Freiburg, 
und aus 36 Mitgliedern von den Städten und der Land« 
(haft zufammengefegt. Er beftätige oder verwirft Die ihm 
vom. Fleinen Rathe oder dem Staatsrath vorgefchlagenen 
Defrete und Gefege, unferfucht die jährlichen Staatsrech— 
nungen, wählt die be.den Schultheifen aus Den Mifgliedern 
‚des Fl. Raths, beivilliget Auflagen und Abgaben, und den 
Anfauf und die Veräufferung von Staatsgutern, ernennf 
die. Gefandfen auf die Tagſatzungen, und ertheilt ihnen bie 
Inſtruktionen; endlich übt er das Begnadigungsrecht, und 
alle andere Handlungen der höchften Gewalt, welche nicht dem 
Pl. Rathe befondere vorbehalten find, aus. Der Fl. Rath hine 
gegen bat die hüchfte, vollziehende, verwaltende und richterliche 
Gewalt, und beſteht, mit Einfchluß der beiden Schultheißen, . 
aus 28 Mitgliedern. Er fondert fich in zwei Abtheilungen, 
den Staatsrach, aus 13 Mitgliedern unter dem Vorſitze des 
cegierenden Schultheiß, und den Appellationsrath, aus eben 
fo vielen Mitgliedern , unfer dem Vorſitze des Altfchultheiß, 
beftehend. Der Staatsrath hat Die Vollziehung der Mey 
ordnungen und Gefete, und die Aufficht über Die Unter— 
behörden zu beforgen. Er erläßt die zur Handhabung des 
Polizei, und zum Behuf der übrigen, in das Staatsverwal⸗ 
tungsfach einfchlagenden Gegenftände nöthigen Verfügungen, 
und uriheilt in letter Inſtanz über alle hieher gebörige Strei— 
figfeiten und über Polizeivergehen. Zahrlih muß er dem. 
großen Rath über die Sfaatsverivalfung Rechnung ablegen, 
und fchlägf demfelben auch die ihm nörhig fehelnenden Ges 
fee und Verordnungen für die Polizei und Staatsverwab— 
fung ver. Hinfichtlih anderer Gefege muß der Vorſchlag 
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vom ganzen Fl. Rathe geſchehen. Der Appellationsrath ur⸗ 
theilt als letzte Inſtanz in allen bürgerlichen und peinlichen 
Rechtsſachen, mit Ausſchluß der Verbrechen, welche der 
Todesſtrafe unterworfen ſind, und deren Beurtheilung dem 
ganzen El. Rath vorhehalten iſt. Die beiden Schultheißen 
führen‘, abwechſelnd jeder ein Jahr, den Vorfig im gr. und 
Fl. Rath. Die Mitglieder des erften, aus den pafrizifchen 
Gefchlechkern, werden von demfelben auf den Vorfchlag eines 
aus feiner Mitte ernannten Wahlforps erwählt; die Mits 
glieder aus den Städten und Amtsbezirfen werden auf einen 
Dreifahen Borfchlag derfelben ernannt. Der gr. Rath 
wählt aus feiner Mitte ein Genfurgericht , beftehbend aus 7 
Mitgliedern, von verfchiedenen Gefchlechfönamen, die man 
Heimlicher nennt, und von denen wenigſtens eins aus jeder 
Abtheilung des El. Raths fein fol, Diefe Behörde hat über 
Aufrechtbaltung der Konftitution und Der guten Sitten unter 
den Mitgliedern des gr. Raths zu wachen, und jedem Miß— 
brauche der Gewalt zu wehren. Das Eenfurgericht verfames 
melt ſich, ber Regel nah, jährlih am Tage, der Murfner 
Schlacht, und hat die Befugnif, jedes Mitglied des großen 
Raths, welches ‚nicht zugleich Mitglied des Fleinen ift, Durch 
einhellige Uebereinſtimmung zu enffegen. Die Heimlicher 
bleiben 3 Jahr im Amt, und ihre Verrrichfungen find unent: 
geldlih. Die Protofolle der ‚beiden Räthe und der Obers 
behörden werden in beuffcher Sprache, als der durch bie 
Verfaſſung anerfannten ſchweizeriſchen Nationalfprache, abs 
gefaßt. Die Unterbehörden find: 4) Zn jedem Amtsbezirk 
ein Oberamtmann, der mit der Vollziehung der Geſetze bes 
auftragt ift, und mehrere in das Richteramt und, Verwal— 
tungsfach einfchlagende Befugniffe hat. 2) In jeder Kirch: 
oder Drfsgemeinde ein Ammann, der Durch den Staafsrath 
erwählt und dem Oberamtmann unfergeordnet if. 3) Ge 
richfe erſter Inſtanz für Die bürgerliche und peinliche Rechts» 
pflege. Freiburg ftellf zum eidsgenoffifhen Bundesheer 1240 
Mann, und zahlt zu den Kriegsfoften 418,600 Schweizers 
franfen. Die Fathol. Religion ift zwar die Religion des 
Kantons ; durch die Verfaffung ift jedoch die freie und un— 
gehinderfe Ausübung der proteftanf. Lehre zu Murten zu— 
geſichert. Die reform. Geiftlichfeit hat ihre eigenes Konfls 
forium. Die kathol. ſteht unter dem Bifchof von Laufanne 
und Genf, der zu Freiburg wohne. Auch befinden fich noch 
im- Kanton? 1 Priefterhbaus, 6 Ehorftifte, 8 Mönchsklöſter, 
7 Monnenflöfter. Sn der Hauptfladf find Primarfchulen, 
ein Gymnaſium und ein Lycäum, , bei weichem größtentheils 
Sjefuiten als Lehrer angeftellt find. Als zu Ende des 18. - 
Sahrh. fih Freiburg, Bern und Solothurn dem Willen des 
damaligen franzöſiſchen Direktoriums widerſetzten, unterlagen 
ſie der Uebermacht. 1803 wurde zu Freiburg die erſte Tag— 
5 des neu föderirten ſchweiz. Freiſtaats, unter dem 
erſten Landammann, Louis d'Affry, gehalten, und die Me— 
diationsakte des franz. Kanſuls Bonaparte in der Schweiz 
als Verfaſſung eingeführt. | 

Freiburg, Amt; es ift das größte des K. Freiburg, 
und. umfaßt mit ber Hauptſtadt die 24 Kirchſpiele der alten 
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Landſchaft, oder des älfeften Stadtgebiets, welches der Stifter 
Freiburgs, Herzog Berthold IV. von Zähringen , Der Stadt 
bei ihrer erfien Anlage foll gegeben haben. Diefer ganze 
Bezirk begreift, auffer vielen größern und Eleineen Ortſchaf⸗ 
ten, eine Menge einzelner Wohnungen , Sandfige u. ſ. w., 
und bilder die nähern Umgebungen Freiburgs. Die Pfarreien 
des freib. Stadfamts find: Bärfiſchen, Böſingen, Giffers, 
Gurmels, Heitenried, Plaffeyen, Plaßelb, Rechthalten, Taf⸗ 
fers, Ueberſtorf und Wunnewyl (die ſich alle der deutſchen 
Sprache bedienen), Arcenciel, Autigny, Belfaux, Courtion, 
Ereſſier, Ecuvillens, Ependes, Giviſiez, Grolley, Lentigny, 
Marly, Matran, Onens, Praroman, Prez, Treyvaux, Vil⸗ 
farepas und Billard, welche zuſammen 6187 Häuſer, und 
28,728 Einw. zählen. 

Freiburg, Stadt, Hauptſtadt des Kantons, unfer 
469 48° 275 der Breite und 240 49° 29° der Lange (S. 
Hiklausthor.) Bei ihrer Größe (fie zählt in 1081 Häufern 
6464 Einw, , nämlich im Burgquartier 1786, im Neuftadk- 
quartier 150%, im Plaßquartier 1939, und im Auquartier 
1232, welches Tegtere an der Saane liegt, wo deutſch ge⸗ 
fprochen wird), hat fie eine unregelmäßige Anlage, zum Theil 
im engen Thale an beiden Ufern der Saane, zum Theil an 
einem hin und wieder fenkrecht abgefchnittenen murben Sand» 
fteinfelfen, wodurch viele Häufer nur mit großen Koften gegen 
das Losbrechen deffelben gefhüst werden fünnen. Sm Gan— 
zen gewährt fie, mit ihren Umgebungen, befonders an ber 
Saane, die fich fehlangenfürmig um fie windet, einen ganz 
eigenen Anblid. Die befte Heberficht dieſer Situation hat 
man von der Höhe des Schönenbergs. An vffentlichen Spas 
ziergängen fehlt es nicht, eben ſo wenig als an romantiſch— 
malerifchen Sandfchaften, Vor den Thoren der obern Stadt 
befinden ſich große Weiher, die zur Reinigung der Straßen und 
bei Feuersbrünften dienen. Da viele Straßen fteil und unweg⸗ 
fam find, wird die Stade des Nachts beleuchtet. Sie hat 
‚über 100 größere und Eleinere Gafthäufer und Schenken, 
2 öffentliche Bäder, mehrere Bierbrauereien,, eine Geſchirr— 
fabrik von gefchlagenem Eifen, eine Tabaffabrif, eine mes 
chanifch-englifche Wollenfpinnerei, eine Färberei in Rothgarn, 
eine Zuderfiederei, eine Fabrik zu wohlthätigen Ziweden und 
viele ‚Gerbereien. Die vorzüglichften öffentlichen Gebäude 
find : die Hauptkirche St. Nikolaus, gothifch und off erneuerf, 
mie einem 266 Fuß hohen majeftätifhen Thurm und ſchönem 
Geläute. Dieſer letztere iſt der hoͤchſte der Schweiz, der 
gr Deutfchlands. Er’ wurde 1470 von Georg du 

ardin, der fäglich 4 Groſchen Lohn erhielt, erbaut. Das 
in erhabener Arbeit über dem Haupfeingang der Kirche vor⸗ 
geftellte Weltgericht, worin Seufel ohne Unterfchied Päbfte 
und Biſchöfe, Kaifer und Könige und andere Vornehme in 
Menge in Tragförben zur Hölle fchleppen, ift als ein Zeichen 
Des Geiftes jener‘ Zeit merfivürdig, in welcher diefes Schnitz⸗ 
werk verferfigef tuurde ; Das fchön gelegene , maſſiv gebaufe 
Sefuiten: Kollegium und die Kirche, feit 1818 neuerdings 
mit Vätern Diefes Ordens beſetzt; das Rathhaus, einſt die 
Bahringifche Veſte; Die Staatsfanzleiz das große Bürger: 
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fpitaf, von barmherzigen Schweftern beforafz bie Klöſter 
der Franzisfaner , Auguftiner, Kapuziner, Bifitandinerinnen, 
Urfelinerinnen , Zifterzienferinnen , $ranzisfanerinnen; Das 
Theater, u.f. w., zum Theil fhön, zum Theil merfiwürdig 
Durch ihre Lage oder andere Eigenthümlichfeiten ; und nebft 
fhönen Privafgebauden, die Häufer du Courfchemin, Denen 
das Pflafter der Strafe la grande Fontaine zum Dade - 
dient; fo auch das Bürglenthor , welches am Rande eines 
Abgrundes halb in der Luft zu ſchweben feheinf, Mit dem 
neuen Seminargebäude, Das dem Syefuiferfolegium gegens 
über 1825 und 1826 ſchön erbauf wurde, eine hübfche Lage 
und ein großartiges Anfehen haf, foll ein Penfionaf, unter 
Aufſicht und Leitung der Sefuiten , verbunden werden. Die 
Zifterzienfer : Srauenabfei Magerau, die 1259 geftiffet wurde, 
hat eine Aebtiffin, mit Snful, an der Spige. In dem 1626 
gegründeten Nonnenfloftee Büfenberg machen die Kloſter— 
frauen fünftlihe Blumen. Im Eher der Kapızinerficche ift 
ein hübſches Gemälde aus der ifal. Schule. Das Spital 
iſt groß und ſchön, und wird von den barmherzigen Schwe— 
teen bedient, Don Ddiefem Kranfenhaufe wird auch Die 
Kirche U. 2. Frauen erhalten. Das Gebäude der ehemal. 
Maliheferfomthurei ift in ein Zuchthaus verwandelt worden, 
und die Guter wurden 1825 zu milden Stiftungen verivenderf. 
Sin der unfern Maffe (Unterfiade) find zwei Werkhöfe, von 
Denen einer der Regierung, Der andere der Stade zuſteht. 
Aufferdem ift Dafeldft noch die Wohnung des Stadtbaumeis 
fters, ein Schelfenhaus für beide Gefchlechter , ein Kornhaus, 
eine Spielfartenfabrif , und nahe am Bürglenthor die Lo— 
reffofapelle. Schöne Ausfichfen find am Bürglenthor, am 
Schüsenhaufe, am Meierhof, auf Thorny, auf der Spital« 
tiefe, zu Grandfey, auf dem Staa und Schönenberg, auf 
dem Dürrenbühl u f. f., fo wie auf den 3 Brüden, und 
zu ‚la Mothe, dem Magerauflofter gegenüber. Das neue 
Gebäude, für Die durch die Bemühungen des jetzt in Luzern 
lebenden Pater Gregor Girards verbefferfen Primarfchulen, 
das ſeiner Beſtimmung vollfommen entfprah, fteht nun 
wieder leer, feit diefer allgemein geachtefe Mann durch feine 
Entfernung von Freiburg allen Einfluß auf die Leitung der’ 
Elemenfarfchulen verloren hat, und diefe, wie die höhern 
Untferrichksanftalten, vor den Sefuiten geführt werden. Herr 
‚Kanonifus Fontaine hat eine Gemälde»: und Mafuraliens 
fammlung , welche, Durch den Gemeinſinn ihres Eigenthür 
mers, dem Erziehungsrarhe gefchenfe und im Sefuitenfollegium 
aufgeftellf it. Mit demſelben iſt ein phyſikaliſcher Apparat 
verbunden worden. Here Joſeph von Praroman hatte, fo 
wie dee Maler Landerfek, ein Gemälde -Kabinef. Beide find 
mit Tod abgegangen. Here Phil. v. Zegeli, von Onnens, 
‚bat ebenfalls ein fehensivürdiges Kabinet von vaterländiſchen 
Alterthümern und Kunftmerfiwürdigkeiten. Der berühmte 
Drgelbauer. und Klaviermacher Aloys Mofer, der Waffen: 
fchmied Heinrich Schaller, der Klempner Karl Dony, und 
der Zuderbider Franz Moosbrugger, bedürfen Feiner Empfehe 
lung zu ihrem Lobe. Freiburg ſah 1476 die herrlichfte Tag» 
ſatzung der Eidsgenoffen in feinen Mauern verfummelf, wo 
alle Feldherren und Hauptleufe von Murten, und andere 





große Staatshäupfer, Biſchöfe und mächtiger Fürften Bote 
fehafter zufammengefrefen und erfchienen waren. 1482 trat es, 
mit Solothurn, als Mitglied in den eidsgenöſ. Bundesverein. 

Freiburgbausg, Fl. Häufergruppe in fehr fruchtbarem 
Gelände, gegen bie Senfe hin gelegen, in der Pf. Neuened, 
im bern. Amt Laupen. 

Freiwis, ein Bauernhof am Fufe des Kalanda, 1 St, 
von Zizers, im bund. Hochgericht der Fünfdörfer. Im 17, 
Jabrh. befand fich bei demfelben eine Badeanftalt, Deren 
Duelle man für eine Mebenquelle von Pfeffers hielt, jegt 
aber beinahe nicht mehr benutzt. | | 

Fremenbaufen, Bauernhof und Landfit an der’ 
Stelle-des von den Appenzellern zerftörten Schloffes gl. Na— 
mens, in der Pf. Waldfirch und im St. Gall. Bez. Goffau. 

- Fremont, Weiler in der freib. Pf. und dem Amt 
Chatel St. Deny. | 

FSrenaler, le, Dörſchen im Bagnethal des walliſ. 
Behnten Entremont, 3160 $. ü. M. Dieſer tourde Durch 
einen vorftehenden SFelfen bei der Fluth vom 48. Juni 1818 
gerettet, wahrend das. gegenüberliegende Dorf Champfef von. 
Der zuridprallenden XBaffermaffe ganz zerſtört wurde, 

. $renieres, les, Weiler am Eingange eines romanf, 
Hirtenthales gl. Namens in der Gem, Grion, im waadtl,- 
Kr. Ber des Diſtr. Aigle. Diefes Thal zieht fih von Fre— 
nieres in.öftlicher Richtung bis zum Moeveran. hinauf, wo 
fih auf veizender Alptrift, 5270 F. ü. M. das Senndürfchen- 
les Places befindee. Man kann von dorf ſowohl zur Cheville, 
als nah St. Pierre im Kanten Wallis gehen. Der Berg, 
weicher diefes Thal gegen Grion zu verdedt, heißt le Beroue, 
Oberhalb Frenieres fürzen die Taroffine und Liouefte in. 
malerifchen Fallen herab. Yon diefen 280 5. ü. M. gelegenen‘ 
Dre führt ein fehe angenehmer Fußweg über die Triften von 
les Plans zur Anzeindaz» Alp und nach. Sitten im Wallis, ' 

Srenfen, Die, El. Flußchen, welches von den beiden, 
von den Gebirgen des Dberhauenfteins und der Wafferfallen 
berabflieffenden, die Thalungen- von Waldenburg und Reis 
goldswyl besmaffernden Bächen gebildet wird , die bei dem 
Bubdendorfer Bade zufammen fließen. or feiner Ausmüns 
dung in die Ergolz fuhrt oberhalb Lieftal eine ſteinerne 
Brude darüber. 

Frenfendorf, wohlgebaufes Pfarrdorf von 71 Hk 
fern und 393 Einw., im bafel. Bez. Lieſtal. Es liegt auf 
einer fchönen Anhöhe, 1050 3. ü. M, unweit der Landfirafe, 
1, St. von Lieftal, hat vortrefflihen Obft:, Wein- und Ges 
freinebau_ und gute Viehzucht. Es iſt durch feine Lage, 
gegen, die Morgenfonne, fo begünftigf,, daß es Die: früheften 
Kirchen, Birnen, Trauben, und überhaupt einen Reichthum 
- Des ausgezeichnetfien Obftes hervorbringt. Die Ausficht. aus 
Dem Gaſtſaale des hiefigen Wirthshauſes iſt höchft anziehend. 
Fülinsdorf nebſt Nieder» Schönthal find hier, eingepfarrt: 

Srentfchenberg, zerfir. Häufer in des Urner Pfii 
Gilenenen, in einer rauhen Berggegend, J 
SFreves, les, Landhaus rechts am hohen Ufer der 
Rhone, mit einem angenehmen Luſtgehölz, In der Genfer 
Pfarre und Meierei Vernier. — 





bj refeneit, einige Höfe in der Pf. Böfingen und im 
freib. Stadtamt. Sie find in hiftorifcher Hinficht merkwür— 
Dig. weil zivei -Todfeinde, der unglüdliche Schultheiß d’Ar» 
fent_ und der Venner Peter Falk, dafelbft Landgüter befaßen. 

Freſens, Dorf von 32 Häufern und 160 Einw., in 
der Pf. St. Aubin und neuenb. Kaftellanei Georgier. Es 
iſt hübſch gebaut und haf ein an Wein fruchtbares ‚Gelände. 

reßnacht, fibe Eanakdh. . 

Freteleuſe, aub Freteneules, Weiler von 10 
Häufern und 60 Einw. auf einer Anhöhe, zu Bole einge» 
pfarrt, mit Tannen, Buchwäldern, Aedern und Wiefen ums 
geben, in der neuenburg. Meierei Colombier, 

Freudenberg, der, wird im Kanfon Sf. Gallen 
genannt 1) ein einzeln fiehendes Wirths- und Kaffehaus, 
1, St. von der Haupffiadf, auf dem Kreuzberg, und ar 
eine Stelle gebauf, two fih dem Auge Die reizendfte Ausſicht 
auf den Spiegel des Bodenfees , ins Schwabenland, über 
den weiten Romonfen» und. Gaifertwaldberg, ins fchmale St. 
Gallenthal, ins ehemalige St. Gall. Gofteshausland,, Tog« 
gendurg und in die Hocalpen des nahen Appenzell ent 
faltef, und welches häufig befuchk wird; 2) ein noch ftehender 
alter Burgthurm unterhalb Ragatz, im Bezirfe Sargans, 
Bei demfelben genießf man einer ſchoͤnen Ueberſicht des Thals. 
- 4274 bewohnte die damalige Burg Freudenberg der Ritter 

Heineih von Wildenberg, und 1462 Fam fie, nach mans 
cherlei "Wechfel des Schickſals, an die Eidsgenoffen. - 

Kreudenfels, Schloß, nicht weit vom Unterſee, 
oberhalb der Stade Stein, im Kr. Eſchenz, im fhurg. 
A. Stedborn. Seit 1623 gehört Dasfelbe der Abtei Einfie» 
dein, welche bier einen ihrer Kapifularen als Stafthalter 
unferhält, der bis 1798 gerichtöherrlihe Rechte über die 
Dörfer Eichenz und derfelben Umgebung in ihrem Namen 
ausübte, jest aber auf die Gefällverwaltung eingefchränft iſt. 

Freudenthal, ein großes Hofguf unweit Schafhaufen „ 
in einer anziehender Lage. " 

Freudnau, eine alte, noch in einem feften Threm 
beftehende Schloßruine , an der Aar, unweit von dem Ein« 
fluß der Limmat in Diefelbe, im Kreife Kicchdorf im aarg. 
Bez. Baden. Sie liege der Stille gegenüber und wurde 
von den Zürichern am Abend vor der Schlacht bei Tätweil 
1352 niedergebrannt. 

Freudmweil, Dorf von 33 Häufern, einer Schule und 
227 Einw, in der Pf. Ufter im zürch. Amt Greifenfee. EB 
bildet eine eigene Zivilgemeinde, und liegt in. einem lieblichen 
Thale. Die Landwirthſchaft beweifee die Arbeitſamkeit und 
Derbefferungsluft der Ortsbewohner, die fich nebenbei mit 
Geiden: . und Baumwollenweben befchäftigen, Einer von- 
ihnen verferfiger, in einer befonders dafur errichteten Fabrif, 
Spindeln, zum Gebrauch Der Spinnmafchinen , ſowohl von 
Eiſen als Stahl, und verſendet jährlich viele faufend Ders 
ſelben nah Deutfchland und Stalien. je 

Freundsberg, ein im Schuft: liegender Rifferfig- 
der Herren diefes Namens , oberhalb . dem Dorfe Wald im 
süch. Amt Grüningen, Der legte Sproffe dieſes Geſchlechts 
ſtarb 1566 zu Mindelheim in Schwaben, 


467 


Freybach, fhönes Landhaus mit einem Sennenhof m 
der Gemeinde Thal und im St. Gall. Bez. Rheinthal, dem 
Heren Oberſt Fifher von Thal gehörend. 
Freybach, oder Frybach, Moos, 2 Fleine Weiler 
mit wohlhabenden Einwohnern in der Gemeinde Gommiswyl 
und Pf. Melchnau, im bern. A. Aarwwangen. 

Krendorf, Fl. Ort, ſchön und fruchtbar gelegen, in 





der Pf Roggweil, im thurg. Kr. und X. Arbon. 


Freyenbach, Fl. Pfarrort am Zurichfee, in einer 
herrlicher Rage, im ſchwpz. Bez. Pfaffifon. Zu feiner weite 
läufigen Gemeinde gehören noch die Filiale Ufnau, Fuch 


- berg, Hürden und Pfaffifon. Freyenbach, wo man einen 


feinen afchgrauen Wesftein findet, auch viel Torf grabt; 
zähle mit Seufieberg 776 Kommunifanten. Bei Diefem Dorf, 
welches 1388 von der üfterreichifehen Beſatzung in Rapper 
wyl geplündert und verbrannt wurde, fiel 1443 ein Gefecht 
zwifchen den Schwyzern und Zürchern vor, in welchem. die 
legteen den Ort zum zweitenmal eroberten, zulegf aber Doch 
gefchlagen wurden. 
Freyenbach, zerftreufes Dorf von 27 Häufern und 


470 Eathol. Einw. mit einer Schule und Wallfahrtöfapele,, 


im Kr. Rüthy und St. Hall. Bez. Rheinthal. | 
Freyenland, Weiler im auſſerrhod. Gemeinde Wahk 


‚senhaufen, im 8. Appenzell. 


Freyenſtein, ein fchöner,, twohlgebaufer Ort in der 
f. Rorbas im zücch. A. Embrach. Er liegt zur Rechten der 
öß, Rorbas gegenüber , baf trefflihes Weingewächs , und auf 
einem faft zicfelrunden fteilen Hügel über dem Dorfe liegen 
Die Ueberbleibfel Der abgebrochenen Burg gleiches Namend, 
wo jest Schlangen und Nattern, ſtatt der Edelleufe, haufen, 
Freyenweil, Dorf mit 1 Silialfiche von 67 Geb,, 
365 Seelen, und 1 Schule, in der Pf. Lengnau, in einer 
fruchtbaren Landfchaft “DEE Kr, Kirchdorf im aarg. Bezirk 
Baden. Seit 1507 übte es die Gerichtsbarkeit über feine 
Angehörigen felbfi aus, und beftellfe zu Diefem Behufe Vogt 
und Gericht. - 
Freyhof, Bauernhof mit fhönen Gütern, in der Pf. 
Embrach gegen Morgen gelegen, im zürch. A. Embrach. 
Freyhof, ein einfam, bei einem Wäldchen gelegenes 


| Bauernhof, unterhalb dem Dorf Amrifchweil , in der Pf. 


Sommeri und thurg. A. Bifchofzell; | 
Freymettingen, aub Freymattingen, klei 


nes in ergiebigem Wiefengelande liegendes Dorf in der Pf. 


Münfigen-und dem bern. A. Konolfingen. Es liegt an der 
Strafe von: Diesbah nach. Höchfteften , oder von Thun nach 
Burgdorf, und ift.wohlhabend. - — 
Freywülen, kl.Ort in der Pf. Wittenbach und dem 
Kr. Häggenswyl, im St. Gall. Bez. Rorſchach.“ 
er Beer: ſ. Freiburg KL LET 
Frickthal, das, eine Landfchaff des Känf. Aargau, 
welche. deffen Bezirbe Rheinfelden und Laufenburg: umfaßt. 
Gegen Morgen ‚grenzt: fie an die Bez. Zurzach und Brugg; 
gegen Mitfag an: Brugg und den Bez. Aatau; gegen Abend 
an die Kantone Bafel und Solothurn, und gegen Mitfen« 
nacht wird fie duch den Rhein vom Großherzogthum Baden 
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gefrennf. Gie ift 8 bis 40 St. fang und höchſtens 4 Se. 
breit, hat 574 gevierfe Meilen und 70,000 Zucharten größs 
fentheils an Wein und Gefreide fruchtbares Land. Das 
Frickthal ift in 25 Kirchſpiele vertheilt; Die Einwohner, une 
gefähr 20,000 Seelen, find Fatholifch,, und leben von Rande 
und Weinbau, Sifcherei, Schiffahrt und Gürferverfendung; 
blos die Stadt Rheinfelden freibt efivas Handel. Der 
Werth des beweglichen und unbeweglichen Eigenthums diefer 
Landfchaft ward vor 1792 auf 21, Millionen Gulden ges 
ſchätzt, und fie frug in zebnjährigem Durchſchnitt ihrent 
damaligen Landesherri, dem deutſchen Kaifer,, jährlich 
44,371 Gulden an Zehnten und Grundzinfen; 12,713 Gul- 
ben an Zöllen ; 5725 Gulden Ohmgeld ; 8756 Gulden Ruſti⸗ 
fal» (ländliche) und 2704 Gulden Dominifalz Cherrfhafte 
lihe) Steuern, nebft 3200 Gulden Salzgeld und einigen 
Hebungen aus den, zu dem fogenannten alten Schloß bei 
Laufenburg gehörigen Gütern, die fih auf 2500 Gulden 
beliefen. Bis 1801 gehörte das Frickthal zu. den vorder- 


dfterreichifhen Landen, und zwar zum Breisgau, und 


wurde in Folge des Lüneviller Friedens der Schweiz, und 
Durch die franzpfifhe Vermiftlungsafte dem Kanton Aargau 
zugetheilf. In den neueften Zeiten mußte Aargau für Die 
Landesſchulden dieſer Landfchaft eine Summe von 350,000 
Franken an den Großherzog von Baden bezahlen. Was 
man jesf mit dem Namen Frickthal bezeichnet, nemlich die 
beiden Bez. Rheinfelden und Laufenburg, bildete (bis zu 
deffen Einverleibung in den K. Aargau) zwei öſterreichiſche 
Kammeralherrſchaften, welche, gleich diefen Bezirken, ihre 
Namen von, den beiden Amtsftädten Rheinfelden und Lau 
fenburg erhielten. Die erfigre wurde in die Landfchaften 
Mölibach und Frickthal abgefheilt, von welchen jede ihren 
befondern. Dbervogteiverwalfer zum Worftand . hatfe,; der 
unfer. ‚dem Rheinfelder Oheramt fiand. Die Landichaff Mi 
libach enthielt bie Pf. Möli, Zeiningen, Ober» und Nieder 
Mumpf, Zuzgen, Wegenfteffen , Magden, Augſt und Ols- 
berg. Jene, Das eigenflihe Sridthal, umfafte die Kirche. 
fpiele Frick, Herznach, Schupfart, Wölftiswyl, Stein, 
Hornußen, Wittnau, Eifen und Defchgen. Die Kameral— 
herrfchaft Laufenburg begriff, nebft der Stadf gl. Namens, 
die vier Thaler Kaiften, Mettau, Sulz. und Ganfingen. 
Das wirkliche Frickthal war demnach: von.dem KAhein, Der 
Landfchaft Mölibah, dem Kaifterthal und den. K. Bern, 
Baſel und Solothurn umgrenzzzz. 7 

Frick, Kreis im aarg. Bez. Laufenburg. Er: umfaßt 
die Pfarren Frick, Hornuſſen, Eifen und Defchgen ‚nebft: den 
Ortſchaften Sipf, Oberfrid u. Münchweilen. In demfelben iftz. 
rick, Kreisort, ein bedeutender Marftfleden mit 
440 Gebäuden und 789 Einw., 3 St. von Aarau, in einer. 
fruchtbaren Gegend, two fich die Heerfkraßen von Aarau und 
Zürich. nach Baſel vereinigen. Der. Ort hat eine fchöne, 
auf eingr- Anhöhe gelegene Pfarrkirche, ein der Bürgerfchaft: 
gehöriges Spital, nebft einem. Dabei befindlichen großen 
Wirthſchaftsgebäude, und guten Acker⸗ und Weinbau. ‚Das. 
Kirchſpiel Seid zahle, mit Einſchluß der. Ortſchaften Obers: 
Nie und Gipf, 4648 Seelen. ‚Bei. der Pfarrkirche, die 
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im 1%. Jahrhundert ein wehrhafter Pla war, den Die 
Berner auf einem Kriegszug 1335 eingengmmen und zer» 
ftöre hatten, ftehen auf dem gleichen Hügel die Pfarr» und 
Kaplanenwohnungen und das neue Schulhaus, welche Ge: 
bäude einer ſchönen Ausficht auf dieſen Ort und deffen Um— 
gebungen genieffen. Im Flecken felbit ift eine dem Kanten 
Aargau zugehörige, vormals von der deutſchen Ordens— 
Eommende Beuggen abhängig gewefene Schaffnerei mit einem 
großen und ſchoͤnen Gebäude. Hier werden mehrere ſehr 
ftarf befuchte Jahrmärkte gehalten. 

Frick, Sber-, Dorf mit 68 Gebäuden in vortheil- 
hafter Lage, 4, St. von Frid in einem Seitenthal, welches 
fih nach der bafel. Grenze zieht, im aarg. A. Laufenburg, 
Es zähle mit dem benachbarten Gipf 359 Einw. Gegen 
Nordweſt von dieſem Ort, am Diftelberg, findet man einige 
Trümmer der Stammburg der alten grafl. Samilie Thier— 
fein, die in dem 2. Jahrz. des 16. Yahıh. erlofchen if. 

Fridau, ein Landfis am rechten Aarufer, an der 
Strafe in das Morgenthal, 14 St. von dieſem entfernt, 
im aarg. Dez. Zofingen. BZunächft hinter dieſem Haufe gegen. 
Die. Aar entdeckt man einige Trümmer der alten Burg und 
des Städechens Fridau, welche die Aufmerffamfeit des Ges 
ſchichtsforſchers deswegen feſſeln, weil dieſe Burg der Wohnſitz 
einer Linie der alten Edeln von Mumenthal geweſen, deren 
Nachkömmlinge noch in dem Flecken Langenthal blühen. Die 
Räuberhorden Ingelram Eoucys brachen 1375 das Schloß und 
verwüftefen das Städtchen in ſolchem Grade, wie es Feine 
Erderſchütterung zu fhun vermögend gewefen. wäre. Big 
zur Revolution frug der untere Theil des falothurn. Amts 
Behburg von diefem Städtchen den Namen des Fridauer«. 
Amts, das bei der Theilung 1465 an Solothurn gefallen war. 

Fridlifperg, Fl. Dorf inder Gem. Rudolfſtetten, auf 
Dem Berge bei Dietikon , in der Pf. Diefifon, Kr. Lunfhof und 
aarg. Dez. Bremgarten. | 
 Fridlifperg, ge. Bauernhof mif weitläufigen Gütern, 
nebft einer Filialfiche, in der Pf. Oberweil im Kr. Zunfe 
bofen und aarg. Bez. Bremgarten, | ne 

ridlifhwarten, f. FSrainpilliers. ’ 

riedrichshafen, vormals Buchhorn, Fl. Stadt 
mir 1100 Einw. am öftl, Ufer Des Bodenfees, im Königreich 
MWirtemberg. Da fie fehr bequem und vortheilhaft zus 
Schiffahrt und Handlung gelegen ift, und einen der fichers 
fen, vor allen Winden geſchützten Landungsplag hat, der 
mif Mauern und. Kaufhaus verfehen, einer guten, Die. 
zahlreich anfommenden Sciffe- aufnehmenden Hafen bildet, 
fo hat diefer Umftand den 1846 verfiorbenen König Friedrich 
von Wirtemberg bewogen, biefem Dre befondere  Beguns 
figungen zu gewähren, welcher wegen er auch feinen jetzigen 
Namen trägt. Die Waarenverfendung von Frankfurt und 
Dffendbah a. M. nach Mailand und Genua hierdurch , gehen, - 
fo .wie die Dampfichiffahre von hier nach Rorſchach und 
andern Landungsplägen am Bodenfee, ihren gevegelten 
Gang, und die merkantilifhe Thätigkeit ift hier ungemein 
groß. Zivifchen hier und Romanshorn hat der See 7275 
Klafter in: der Breite. 2 . 
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Frienishberg, altes Zifterzienferflofter im bern. Amt 
Aarberg, an der Straße von Bern nad ‚Neuenburg. 
hat eine etwas fiefe- Lage, ziwifhen fanftgerundeten Hügeln , 
wurde im 12. Jahrhundert geftiftef, von dem umliegenden 
Adel bereichert, bei der Reformäfion aufgehoben, und zum 
Sig eines Landvogts gesrdnef. Jetzt wohnt hier ein Ver— 
walfer, welcher Die der Regierung, von den verpachteren 
Gütern zufommenden, Einkünfte beziehet, auch für Den 
Unterhalt einer Anzahl Pfeünder forgf, die in einem befon» 
dern Haufe verpflege werden. Während des Krieges von 
1845 war hier ein Militärfpital angelegt. Ä 
Friefenberg, El. Weiler bei Wynigen im bern. A. 
Burgdorf. Auf einem nahen, runden, ausfichtreichen Hügel 
ſtand einft die Burg gleiches Namens, die 1382 von den 
Bernern erobert und gefchleift wurde, nachdem die Gieger 
die Befasung über die. Schloßmauer geſtürzt haften. 
Friefenberg- fehöner Bauernhof in der Nuchbarfchaft 
Der alten Burg gl. Namens, am Uerliberg im züch. Stadt 
ame. Nach dem Erlöfchen der Herren von Friefenberg 
wechſelte diefes Schloß feine Beſitzer ſehr oft. 
Friesmweil, Fl. Dorf auf fruchtbarem Boden, in ber 
Pf. Seedorf und dem bern. A. Aarberg. 
Friewis, ein Hof mit den wenigen Mauerreften eines 
alten Burg in’ der Gemeinde Unfervaß , im bünd. Hochger. 
der Fünfdörfer. Unter den Häufern: Diefes Hofes entfpringf 
aus einem Felfen eine Quelle, die als mineralifch angepriefen 
wird, und deren Tugenden ehemals fehr gerühmt wurden, 
Es ift aber das dabei angelegfe Bad fihon wie Der eingegangen. 
Friltſchen, E. Dorf mit. einer Schule in der PR 
und dem Kr. Bußnang im fhurg. A. Weinfelden, 
Srinvilliers, deutſch Fridlifhwarten, fl. 
Dorf mit einer Eifenfehmiede, in der Pf. Orvin im bern, 
Amf Courflari, Es liegk tief unfer der Straße nah Biel, 
zu unferft im Slfingerthal (Vall-e d’Orvin) an der Scheuf. 
y, St. weiter führt Die Straße auf den letfen ſüdl. Abhang 
des Jura, und- auf einmaf öffnet fich der weire Schaupla 
mif den gefegneten Ebenen, längs der Aar und der Zih 
und dem Spiegel des Bielerfees. Dberhalb Fridlifhivarten if 





der Schwarzbrunnen,, eine ftarfe Quelle, ſehr ſehenswerth. 


Frifaltbal, das, im Hofe Brigels und graub, 
Hochgericht Difentis. Es Liegt. dem Dotfe Brigels nordlich, 
und wird 'zuerft Robithal genannt Syn feinem Hinfergrunde 
Befinder fich der Frifalgletfcher, und feitwärts erheben ſich 
drei Gletſcher über einander, welche einen prächtigen Anblid. 
gewähren. Diefes Alpthal iſt 1 St. öſtl. vom Rufein und’ 
Zödi entfernt, und eines der wildeften und begletſchertſten 
Thäler Graubündend. Ä 


Frifchenberg, altes Burggemäuer, in ber Nähe- - 


und unfer der Burgruine Hohenfar in der Pf. Sar, dem 
Kreife Sennwald und Sf. Gall. Bezirk Sargans. Beide 
Schlöſſer Hohenfar und Friſchenberg haften die Freiherren 
von Sar zu Befigern und wurden 1405 von Den Appens 
zellern , während ihres erften Freiheitskriegs, zerftürt. 
„Stittenbachhgraben, der obere, ein langer, 
ſchöner, zwiſchen Wald» und Wiefenhöhen ſich hinziehendes 


— 


. 


J 
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Thalgrund, der ſich gegen die Emme Öffnet, zu welcher er 


vom Napf hinabſteigt, in der Gemeinde Langnau, im bern. 
A. Signau. Derfelbe it mit 74 Wohnungen, die 493 


- Seelen enthalten, und fehönen Weiden bedeff, und wird 


von dem Bache dieſes Namens bewäſſert. Syn diefem Thale 
it die zum Schloffe Trachfelwald gehörige Riflaualp. 
Frittenbachgraben, der unfere, ein ähnliches 


von Bergen umringtes Thalgelände, in der Gemeinde Rü- 
. dergweil, im bern. Signau. Auch in diefem fehmüden fette 
- Sommerweiden und Nadelholzwälder die Höhen, fo wie 


bietliche- Wohnungen feine Tiefen. 
Fritzenbach, El. Ort hinfer dem Dorfe Leiſigen, 


i bergaufivärts gelegen, im bern. A. Interlachen. Ein Bad 


fließt von demfelben hinab zu dem Thunerfee. Er ift der 
Ueberreft einer alten Herrfchaft diefes Namens aus dem 
44. Sahrhundert. = R 
Frochaur, Weiler zum Dorf Enges gehörend, wo 
deffen Häufer und Eiriwohner gezählt find, in der Pfarre 
Ereffiee und neuenb. Kaftellanei Landeron. — 
Frohnalp, die, auf der Grenze der K. Uri und 
Schwyz. Sie erhebt fih an der Südſeite des Thals, zwi— 
(chen Ship und Brunnen, als ein 4540 5. ü. M. en 
habener Gebirgsftod, an deffen ſüdweſtl. Abhange, auf ſtei— 
ler Höhe, das Dörfhen Mörfchach liege. Er fragt Holz und 
Weiden, und weit hinauf an feinem, mit ſchönen Wieſen 
und Fleinen Gefreideädern überdedten, Fuß reifet noch das Obft. 
Frohburg, aub Froburg, ein Alphof auf dem 
Sura mit einer weiten Ausficht, in der Pfarre Trimbach und 
im folofhurn. A. Gösgen. Zunächſt bei demfelben, auf einer 
Gebirgsfuppe, findet man, in wilden Geſtruppe, noch einige 
Trümmer von dem Wohnfige und Stammhaufe der im Mit 
telalfer mächtigen Dynaſten von Frohburg , deren Gebiets 
Freis rund umher fich über einen Theil der jegigen Kantone 
Bafel, Solothurn und Aargau erfiredte. Beim Erdbeben 
4356 fürzfe diefe Burg ein, und bald nachher erlofch auch 


das gräfl. Haus mit den beiden Brüdern Heremann u. Hans. 


Frohnholz, das, gr. Gehölz bei Seftigen, nebft 
einigen zerftceuten Höfen an demfelben, in der Pf. Thier⸗ 
achern und im bern. A. Thun. 

Froidevaur, fl. Häufergruppe im Elos du Doubs, 
oben auf dem Berge, in der Pf. Sonbey, Auch einige 
GSennenwohnungen gl. Namens in der Pf. Montfaucon, 
beide im bern. 4. GSaignelegier. | 

Froideville, El. Weiler in der Pf. Ecuvillens, und 
dem freib,. Stadfamf. Hier und in der Umgegend wird gute 
Bauernwirthſchaft gefrieben. 

Froideville, Dörfchen im Kr. Ballens im Difte, 
Aubonne , im K. Waadt, 4 .St. weftl. von Raufanne. Ein 
anderes Dorf diefes Namens, in bemfelben Kanton, liegf 
im Gehölze im Kr. Bottens, im Difte, Echallens, 2 St. 
nordivärts von Laufanne. Diefes lettere enthält mit dem 
benachbarten Weiler Montheron, in 62 Gebäuden 470 Vieh» 
uchttreihende Einw., und beide haben ihren Namen von 

ver erhöhten Falten Lage, 
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Frommweylen, Dörfchen in der St. Gall. Pfarre; 
dem Kr. und Bez. Rorſchach, in fruchtbarer Lage. 
Fronafern, Dörfchen von 45 Häufern und 80 Fath. 
Einw. in. der Pf. Andwyl, im St. Gall. Kr..u. Bez. Goffau. 
 Frontener, fl. Dit in der genf. Pf. und Meierei. 
Cologny. Er befteht aus zerſtreut liegenden Landhäufern 5; 
die gröftentheils in gutem Gefhmad erbauf find. Seine 
Umgebungen gleichen einem. Garten an Schönheit. ; 
Frümſen, aub Frümbfen, gr. veform. Gemeinde 
von 127 zerfireufen Häufern und 680 Einw. , welche nach 
Sar pfarrgenöſſig find, im Kr. GSennwald und Gt. Gall.: 
Dez. Sargans. Diefer Ort ift mehrmals duch Bergihlamm» 
fröme verwüſtet worden, hatte ſich aber durch die Beifteuern: 
der zürch. Regierung bald wieder erholt. Hier ift eine Schule _ 
und eine Oekteldemüßle , und der Theil des Orts, der auf 
einer Anhöhe gegen Sax liege, frägr den Namen Griften. 
—Fruence, Dörfhen in deu freib. Pfund dem Amf 
Chatel St. Denys. | 5 | 
Fruthweilen, Dorf in der Pf. — und, 
Im Kr. Berlingen, im thurg. A. Stedborn, Der Ort liegt 
landiwärts vom Unterfee, am Fuße eines ſchönen Wein- und: 
Waldhügels. — 
Frutigen, ein: bern. Amt im Oberlande, das am 
öſtl. Fuße des Niefen anfängt, und in 4 Thäler ſüdöſtlich 
und füdlih an das Hochgebirge, fieige. Die Aemter Obere 
und Niederfimmenthal, Interlachen, der Thunerfee und Das. 
Wallis, fchlieffen diefes, nur 4 Pfarrereien enthaltende, 
gleichwohl ausgedehnte, Amt ein, Bei Frutigen theilt fich 
Dus Hauptthal_desfelben in 2 Thaler, ‚von welchen eines 
rechts durchs Adelboden. oder Engftligenthal:auf. Adelboden „ 
Dos andere hingegen linfs an den Kanderfieg bis auf die 
Gemmi an der Wallifergrenze, und endlich durch Die beiden _ 
- Thaler. Defchinen und Gaſter, ebenfalls linfs, gegen Laufer- 
beunnen führen. Die Einwohner find Hirten , Die fih vom 
Ertrag ihrer Alpen nahren ‚jedoch einige Manufafturarbeiten 
von Wollentüchern von ihren eigenen Heerden, und etwas 
Handel treiben. Mit Ausnahme von wenigen Sommer 
fruichten, wird in diefem Amt Fein Gefreide gebauf; Dagegen 
hat es mineralifche Wafler, auch Kupfer und Bleierz. In 
den 4 Kicchfpielen Adelboden, Frutigen, Reichenbach und 
Aeſchi wohnen in 863 für 817,900 Ir. affefurirten Gebäuden, 
022 Menſchen. | BEE 
Frutigen, gr. Marktfleden, 2180 5. ü. M., mit 
230 Häufern und 900 Einw. an der Strafe von Thun zur 
Gemmi und nach Adelboden, mit einer Pfarre, welche 3643 _ 
Seelen begreift, weit umher im Thal verbreitet ift, und Die 
Schulbezirke Auffer- und Innerſpiſſen, Achfeten, Rheinifch , 
Kanderſtag, Mitholz, Kandergrund, Winfeln, Ried mit 
Gempelen, Ladholz mit Linther und Niederwald umfaßt. 
Die Einwohner erfreuen fich eines ziemlichen Wohlftandes „ 
den fie ihrer Gewerbfamkeit und -ihrem Fleiß zu verdanfen. 
baben. Denn obgleich die Viehzucht auch hier der Haupt⸗ 
nahrungszweig ift, fo wird Doch daneben ein bedeutendes 
Manufafturgewerbe getrieben, woran insbefondere Die Ueie, 
ber einen ſehr fleifigen Antheil nehmen, und Die hier ver: 
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fertigfen wollenen, gewöhnlich blaugefärbten Frutigtücher', 
die wegen ihrer Güte, Dauerhaftigfeit und Wohlfeilheit, 
von den Randleufen im ganzen Kanton Bern gefchägf und 
gefucht werden , find der Gegenftand eines nicht umvichtigen 
Handels. Diefe Pfarrgemeinde zeichnet fich auch durch viele 
verfländige und wadere Hauspäter aus, die gern und willig 
zu allem die Hand bieten, wenn es um Einführung twahrer 
Berbefferung des Zuftandes Ihrer Gemeinde zu thun iſt, 
daher die gufen Schulanitalfen, auf welche die allgemeine 
Aufmerffamkeit mit freudiger Theilnehmung gerichtet if. 
Frutigen genieße jegf noch anfehnlicher Rechtfame, dir zum 
Theil von dem Kauffchiling um ihre Landfchaft herruhren, 
da es 1400 denſelben mit 6200 Fr. für Bern an feinen 
Heren und PVerfäufer, Anton von Thurm, entrichtefe. Die 
Kicche foll eine Stiftung des neaburgund. König Rudolph 
im Jahr 933 fein, und ift nach ihrer Einäfcherung 1726 
neugebauf worden. In ihrem Chor erhebt fih ein einfach 
gu. Denfmal, das dem geiſtvollen, 1811 auf feiner 
üdfehr von einer gelehrten Keife nach Stalien bier ver- 
Horbenen und begrabenen bern. Profefor C. W. Hochfteffen 
von feinen Freunden und Kollegen 182% errichtet worden 
if. Das ımfern füdlih auf einem Fegelfürmigen Hügel 
liegende oberamelihe Schloß heißt Tellenburg. Das eigent- 
Hehe Frutigerthal ift nur jener Theil des Amts, ber lich 
nördlich von hier, nach dem Thunerfee hin, erſtreckt, große, 
reiche Gründe und Berge enthälf, und mit vielen Häufer: 
gruppen geſchmückt ift, deren Gelände hübſch, wenn gleich - 
von Holz find. Frutigen ift von Bern 9 St., und fein 
Filial Kanderfieg, das füdl, an ben Gemmipaß ſtößt, 3 St. 
entfernf, | 
Srutigerbad, das, fonft auch das Schwefelbad ge- 
nannte, liegt am Engftlingenbach, in einer Einöde, Daher 
es feiner unfreundlihen Lage und fchlechten Eintichfung 
wegen, wenig befucht wird, in der bern. Pfarre und Amt 
Frutigen. 
Frutt, ab, kl. Ort mit einer Filialkapelle in der 
Urner Pf. Waſen. N 
Se namun f. Freybachmoos. 
uchsberg, Silialfirche mit einigen Häufern in der 
Bf. Freyenbach und dem ſchwyz. Bez. Pfeffifon, 
uhshag, einige Häufer in der appenz. Gem Trogen. 
ülinsdorf, Dorf von 57 Häufern und 336 Ein. 
im: bafel, Bez. Lieftal, zu Frenkendorf ‚pfarrgenüffig, und 
dieſem gegenüber an einem Berge, mit fruchtbaren Ländereien 
umgeben, Es hat binlänglihen Kornbau, ziehf viele Baum« . 
Früchte und einen guten Wein. Seine erfien Begründer 
mögen fich befonders mit der Pferdezucht abgegeben haben, 
wie fein Name und die Volfsfage vermuthen läßt. Man 
findet bier noch Weberbleibfel von einem röm. nach Augft 
geführten Aquädükt. Am Fuße dieſes Orts befindet fih das 
unfere Schönthal mif feinen Mühl- und Hammerwerfen, 
Spinnmafchinen u. f. w. an der Ergolz. 
Full, Fe Dorf mit 38 Gebäuden am Rhein, Dogern 
gegenüber , und zu Oberleibſtatt gehörig, im Kr, Leuggern 
und aarg. Bez. Zurjach. ur 
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Fünfdörfer, ſiehe Vierdörfer. 
ürgangen, Fl. Weiler am rechten Rhoneufer im 
walliſ. Zehnten Gombs. Er zählt 18 arme Einw., welche 
nach Bellwald eingepfarrt find. s 
Fürglenfirfl, die äufferfte Bergreihe im Süden des 
KR. Appenzell: Aufferchoden, fruchtbar an feltenen Kräutern, 
Wurzeln und Blumen. An diefem leicht befteigbaren Felſen— 
Fopf liegen die Alpweiden Fürglen und Bellenwies, von 
Denen die erftere für 60 Kühe Sömmerung hat. 
Fürftenau, El. Dorf mit 107 durch Feuersbrünfte ber: 
abgefommenen Einw. , im Domletfhgthal und bünd. Goftes: 
- hausbund. Es liege rechts dem Rhein, 1 St. von Thufis, 
nicht weit von dem Einfluffe der Albula in den Rhein, 2110 
5. U. M. Bei der Brüde bezahlt man den Zoll. Auf dem 
fhönen fürft- hurifhen Schloſſe wohnt ein Stiftsammann , 
der nur Pächter if, - Die Familien Planta.und Juvalta 
haben bier hübfche Landhäufer, In der Kirche ivird an dem 
einen Sonnfag Deutfh,, an dem andern romanifch gepredigt. 
Die Sahrmärfte werden bei der Zollbrüdfe gehalten, wo, 
"aufer 15 Häufern,, auch das Rathhaus der Gemeinde bes 
findlih if. Das Fürftenauer Gericht, welches noch Gils, 
Campel, Raunplaunad, Scharans, Almens , Pratval, Riet- 
berg u. f. tw. umfaßt, bat feine befondere Obrigfeif, die 
aus einem Landvogt und 12 Gefchiwornen befteht. Es Fauffe 
ſich ſchon vor langer Zeif von der bifchöflichen Gerichtsbarkeit 
los, und hat fein eigenes Geſetzbuch, nach welchem Zivil 
und Ehefachen , fo wie Kriminalfälle beurtheilt werden., 

Fürftenitein, Burgruine aus wenigen Ueberbleibfeln 
befiehend, über dem Dorfe Eftingen im bafel. Bez. Birsed. 
Einft ein wehrhaftes Schloß der Edeln von Rothberg. Es 
wurde vom Katfer Albrechk I angefallen, buch deffen Er» 
mordung bei Windifch aber gerefter. 

Furten, Dber- und Unter-, Bauernhöfe an der 
Grünen und der Strafe von Lügelflüh nah Summigwald, 
in der Pf. Summiswald,, im bern. A. Trachfeliwald. 

Fuet, Dorf an der Strafe von Dachöfelden nach Belle» 
lay, % St. von erſterm entfernt. Es bilder mit Saicourt, 
von welchem es gegen Abend %, St. enflegen ift, eine Ge: 
meinde, die 349 Seelen zähle, und in die Pf. Tavannes 
im bern. A. Münfter gehört, Nahe dabei wird ein fohnees 
weißer Sarıd gegraben, der zur Glasfompofition ſich £refflich 
eignef, ohne Flußzuſatz aber nichf ſchmelzbar if. 

Fuhlen, der, eine hohe, erſteigbare Alpenfpige, auf 
dem die Kantone Schwyz und Glarus frennenden Gebirg. 
Sie befindet fih auf der ſchwyz. Karrenalp, und. ihr Fuß 
berührf die glarn. Braumalderalp , fo daß fie bie Grenze 
beider Gebiete zu bilden feheint. Sie ift fo geftellt , daß fie 
Die Bergriefen, welche fie umgeben, weit überragf, Daher 
die Ausficht von derfelben unftreitig eine der größten in der 
Schweiz zu nennen ift. Auf einem Selfen an dem Fuhlen 

gelehnt, figf eine Geſtalt, gleich dem Bilde eines Mannes. 
Sie ift duch die Witterung gebildet worden, aber unzu« 
gänglih. Sn 5 St. mag man die Höhe des Fuhlen von. 
Luchſingen im 8. Glarus aus erfleigen. N | 
Fuhren, fibe Fohra. | 
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Fuhren, an der, Dörfchen im Gabmenthal, im bern. 
Amt Oberhasle. Es ift das legte in demſelben, wo noch 
Kirſchbäume gedeihen. | 2. 

Fuhren, auf der, ſchöne Güfer und Weiler in den 
Kirchfpielen Signau, Summiswald und Lügelfluh , im bern. 
Emmenthal. 

Fulacher⸗Bürgli, das, Fl. Häufergruppe, unweit 
Schafhaufen, am Fuße eines Rebhügeld. Wahrfcheinlich ers 
hielt fie ihren Namen von dem alten KRittergefchlecht von 
Fulach, das hier eine Burg und viele Grundbefigungen 
hatte, und deſſen Glieder ſeit dem 13. Jahrh. bis 1614, 
wo es ausftarb, in weltlichen und geiftlihen Würden in 
Schafhaufen ausgezeichnek waren. - , 

uldera, reform. Filialgemeinde von Gf. Maria, 
im Hochgerichte Münſterthal, im bünd. Gofteshausbund, 
4890 5. ü. M., mit 92 Einw. Der DOrf hat eine fumpfige 
Lage in dem rauhen und wilden Fulderathal, deffen Alpen 
jährlich von Bergamasfern mit einigen faufend Schafen bes 
trieben werden. x | 

Fulenbach, Pfarrborf zur Linfen der Aar, über 
welche eine Fähre angelegt ift, dem Morgenthal faft gegen: 
über, im folothurn. A. Olten. Es zählt 59 Häufern und 316 
Fathol. Einw., welchen der Landbau und die Webftühle für 
Baumwolle und Leinwand, die vorzüglichfte Nahrung gewäh— 
ten. Solothurn erwarb fih den Kicchenfag , Zehenfen und 
die Rechte über den nahen großen Forſt im 17. Jahrhundert, 
in welchem auch die Pfarre geftiffee ward. . 

Fultigen, Hinter- und Vorder⸗, zwei ziemlich 
hochliegende Ortſchaften, von welchen die letztere 45 Häufer 
mit 257 Einw., und bie erflere 56 Wohngebäude mit 291 - 
Seelen enthält, auch jede ihre eigene Schule haf, in der 
Dfarre Rueggisberg, im bern. A. Seftigen. 169% ift bei 
Hinter: Zultigen eine bedeutende Strede Landes gefunfen, 
anderes hatte fich merklich gefegf. 

Fully, Pfarrdorf im wälliſ. Sehnten Martinach, mit - 
437 Einw, und einer Brüde über die Ahone, In diefem 
Ort blickt Armfeligfeite und Elend aus allen Hüften. Es 
liegt 1510 F. ü. M. nordöftl. von Marfinah am Fuße des 
Selfen von Folaterra , welcher fih an die Denf de Morcles 
lehnt , und ein vorfrefflihes Weingewächs erzeugt. Hier 
geist fih der Krefinismus im hohen Grade, und man fchauf 

ie kaum menfchenähnlichen Geftalten nicht ohne Mitleiden , 
aber auch nicht ohne Efel an. Die Pfarre begreift: Mazem— 
broz mit 78, Sare mit 16, Chafaignier mit 120, Brands 
fon 108, Randonaz mif 22, Beudon .mif 13, Buifonaz 
mit 56, Rhieboz mif 33, Plannuiz mif 26, Neuloz mit 40, 
Saffoney mit 10, la Foret mit 15, la Fontaine mit 60, 
Raſſonoire mit 50, und Mayenlatan mit 5 Einw. Syn ber 
ganzen Schweiz biefen der Berg Zully und feine Umgegend 
den größten Reichtum von Pflanzen dar. Syn der Gemeinde 
Fully befinden fih 2 Seen mif vomanfifchen Ufern, der erfte 
von 1 St. und der andere von %, St. im Umfange. Sn 
ihrer Nähe hak die Nafur einen Bogen in einen Tuffteins 
felfen geiwöldf. Won Fully führt ein Fußweg über die Fola: 
ferra nah Outre⸗Rhone und St, Maurice, | 
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zn Valle di, ſiehe Maggia. J 
uren di Betta, die, ein Bergübergang zwiſchen 
den piemonf, Ihälern Sf. Giacomo d'Ajas und Lefa oder 
dent hüchften Theile _desfelben,, welcher auch St. Peterthal 
genannt wird. Er befindet fich füdlich vom Lyskamm und 
ift 8110 5. ü. M. Ein vielgebrauchfer Weg führt von St. 
Giocomo nah Sf. Piedro darüber hin. 
Furka, die, ein hoher Bergübergang zivifchen dem 
Urner » Urferenfhal und dem wallif. Zehnten Gombs, 7790 
3. ü. M. Er hat feinen Namen von den beiden fpitigen 
Selszaden, ziwifchen denen der Weg hindurch führt. Nördlich 
von der Zurfa ragt der Galenftod 141,290 und füdlich das 
Mufthorn 14,860 F. ü. M. empor, Der Rhonegletfcher, 
einer der prächtigften der Schweiz, der am ſüdweſtl. Fuß 
der Zurfa und des Galenſtocks auslauff, erzeugt die Rhone. 
Burke, fide Hohgant. | 
Furlen, Weiler in der Pf. Laufen und im bafel. Bez. 
Leftal. Häufer und Einwohner find bei feinem Pfarrort 
mitgezählt. Es liegt in einem El. ſchmalen Nebenthal, und 
bat einigen Aderbau. J 
Furna, El. zerſtr. Pfarrgemeinde von 176 Seelen, im 
Hochgerichte Caſtels, im bünd. Zehngerichfenbund, Sie liegf 
auf einem hohen Berge fehr einfam, und haf reform, Eine 
wohner, bei welchen noch viele Einfachheit in Reden und 
Sitten gefunden wid,  —_ | | 
. Furnatfch, eine fhöne Gegend, unweit Scamfs am. 
San, im bünd. Ober: Engadin. | | 
Furt, Weiler im bünd, Hochgerich Lugnetz, bei des 
Bereinigung des Glenner» und des Valfelbahs, zur Rechfen 
desfelben, Es ift 34 Sf. von Peiden entfernt, und bilder 
mit Camonz , Terenaus und Duving eine Nachbarfchaft. 
-- Furth, Weiler von 10 Wohngebäuden mit einer Schufe 
und einer Brüde über den Neckar, an der Landſtraße nach 
Lichfenfteig , in der Pf. und dem Kr. Mogelsberg im St. 
Gall. Bez. Unter: Toggenburg. | 
Fuſſo, flarfe und wohlhabende Alpgemeinde im Thal 
und Kr. Lavizzara, im feffin. Bez. VBalmaggia. Sie iſt die 
erfte und am hüchften gelegene Ortſchaft in demfelben , 3890 
5 UM. Auf der. rechten Seite des Thalbachs liege fie 
auf Trümmern eines alten Bergfiurzes. Die Gebäude find 
ſteinern, alt und unbequem, in engen, dunfeln Gäßchen, 
Die Haupfbefchäftigung der Einwohner ift Viehzucht, ‚Doch 
Pflanze man noch Sommerroggen und Hanf. Bon hier führt 
eine neue 8 F. breire Strafe in fanfter Sfeigung nach Peccia, 
und von da in doppeffer Breite nach Locarno. j 
Funyens, Weiler und ehemalige Herrfchaft in der Pf. 
Billa St. Pierre und im freiburg. A. Romonf, Die Herv« 
ſchaft beſaß die Familie Boccard zu Freiburg. 





Verbeſſerungen und Zuſätze. 





Aargau, Kankon, Seite 6, find den Induſtrie ˖Zweigen 
beizufegen: die mechaniſchen Spinnereien, das Strohgeflecht 
das beträchtlich zugenommen haf, und die Verfertigung deB 
Sohlleders, wovon ein nicht unbedeutendes Quantum aus— 
geführt wird. 

Alpnach, ©. 38 beizufetten: In dem nahen Schlieren 
hale wurden im 17. Jahrhundert Salzquellen entdedt; da 
fie aber nicht reichhaltig genug befunden worden, hafte 
ihre Benugung wieder aufgegeben, | 

AppenzelleAufferrhboden, S. 60 bdeizufeßen: 
Die Leinwandfabrifation iſt jege fehr unbedeutend geworden, 
hingegen hat fih die der Baumivollenftoffe über Das ganze 
Land verbreitet, fo daß die Anzahl der Häufer fehr Flein ift, 
in denen nicht folche verferfigf werden. 

Aqua rofa, ein Badeorf in der Nähe von Lottigna, 
im teifin, Bez. Blegno. Sein Waffer enthält Eifen und 
Kalferde, und wird zu einer neu angelegten Badeanftalf 
benugt. (©. Lotfigna.) 

Arleshbeim, ©. 67 3. 17 von oden. Diefes Kurhaus 
if, wegen Mangel an Zuſpruch, feit - Kurzem wieder ein« 
gegangen, und die Gebäude wurden in einen Herrenfig 
perwandelf. | . | 

Afcona, S. 73 3. 17 von oben. Zwei nahe Hügel 
fragen die Trümmer von 2 alten Schlöffern, von welchen 
Das eine St. Michael, Das andere Griglioni hieß. Der Zeit 
punfe ihrer Verödung ift unbeftimmt. Ä 

Attisholz, ©. 75 beizufegen: Die Badeanftalt ift 
ein ftaftliches, zweiflügeliches Gebäude, 2 Stodiwerfe hoch, 

an; mafip, und hat einen auf Säulen ruhenden Eingang. 

n der Nähe diefes Badeorts wurde unlängs ein dem Gögen 
Apis gewidmefer Altar mit Säulen gefunden. 

Augſtholzbad, ©. 81 3. 20 von oben ftaff „feiner 
Entfernung“ lies: geringe Entfernung von Hochdorf , und 
mehr noch feine angenehme Lage zivifchen Hohenrein und 
Wangen, haben das Auffommen diefes Kurorts, Deffen Heil⸗ 
waſſer leichte alfalifche und falinifche Theile enthält, begunftigf. 

Baden, Kreis und Bezirfsort, ©. 90 beizufegen: 
Anfer den Gafthöfen in den großen Bädern hat der Stab» 
Hof, von einem früheren Befiser, Konrad am Stad, fo ge® 
nannf, gegenwärtig die gläanzendften und Foftbarften Ein 
tichfungen , und allein Raum fur 130 Gäfte. In jedem der 
Uebrigen fann ebenfalls eine bedeufende Anzahl von folchen 
bequem berbergen. Der Fönigl. baierifche Legationsrath von 
Gimbernat hat bier fünf Dampfbäder angelegt, von welchen 
das Verenabad, mit feiner diesfallfigen Vorrichtung, Das 
vornehmfte ift, | 

Seite 93 3. 27 von oben , ſtatt Düsbach lied Diesbad. 

.‚Bafel, Stadt, ©. 1103. 46 von unten, ſtatt „1826 
bis 41825“ fies 1825 bis 1827. — 


\ 
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Seife 112 3. 15 bis 20 von unfen, lied? Die Bande 
fabrifen find die ausgedehnteften ber Schweiz. Die Fabrifa- 
tion der feidenen Bänder haf nichf nur-in Der neueften Zeit 
fehr zugenommen , fondeen auch die von baumwollenen und 
fioretfeidenen Bändern haf fi ihr zugefellt. Die beftandenen 
Sindiennetabrifen find größfentheils eingegangen ; hingegen 
befcehäftigen einige mehanifhe Baumwollen-, eine Wollens 
und eine Floretſpinnerei fehr viele Hände, und die Gerberei 
des Sohlleders hat fich hier zum Handelsziveig erhoben. Das 
geſchätzte u. f. iv. Ä 
‚ Bafel, das Bisthum, ©. 113 3. 17 von unfen, 
ftatt „hielt fih von 1681 in Arlesheim auf“, lies: hiele fich 
von 1681 an, nachdem es bei 150 ‚Sahre zu Freiburg im 


' Breisgau feinen Gig gehabf hafte, in Arlesheim auf. 


Bern, Kanfon, ©. 120 3. 16 von oben, ſtatt „Hole 
derban“ lies Holderbanf, —J 

Berden, Dber- und Ünter-, ©. 133 3. 23 von 
unfen, Fl Dörfchen am füdlihen Ufer der Aare, mit einer 
Schildwirthſchaft und einer Gerberei, In der Pf. Herzogen⸗ 
buchfee , im bern. A. Wangen. | u: 

Seife 139 3. 1 von unten, ftaff „bedeutend und eins 
träglich“ lies: ift bedeutend und einfräglic. 

Seife 140 3. 9 von oben, flat „Weffenburger Bad “ 
lies Weißenburger: Bad. | 
‚ Geite 140 3. 26 von unfen, flaff „Seiden» und Halb⸗ 
feidenband * lies Seidentaffek, floretfeidene Stoffe und Uhren, 
von welchen legtern jedoch die Zabrifafion ziemlich abge» 
nommen baf, Ä | | 

Seite 141 3. 24 oon unfen, ſtatt „Raififation“ lies 
Ratififation. EL N 

Seite 143 3. 14 v. u., ftaff „Städte“ lies Städten, 

Bernbrugg, ein Schulbezick der appenzellsauffereh. 
Gemeinde Tragen jenfeits der Goldach, welcher den foges 
nannten Strogler und Eugfter Streich enthält. , 

Ber, ©. 155 3. 4v. u, lies: Oberhalb demfelben 
befinden fich mineralifhe Quellen , deren Waſſer auflöſend, 
abführend und flärfend ift, und zum äufferlichen und innern 
Gebrauch fich eignef. Die zu ihrer Benugung neu aufges 
führte Badeanftalt verbindef mit eleganter Einfachheif alle 
Dequemlichfeifen und Die Anwendung verfchiedenarfiger Bä— 
ber, und erfreuf fich eines zahlreichen Zuſpruchs. Auch zeigen 
fih öftlih u. ſ. w. 

. Biffau, ©. 172 3. 12 v. o., beizufeen: Häuferbes 
zirk mit einer Falten Schwefelquelle in einem anmuthigen 
Wiefenthale, in der appenzellsaufferrhod. u. f. w. 

Bläfihof, ©. 172 bezufegen: Diefe Anſtalt ift im 
Sahr 1826 wieder eingegangen; enfiveder, daß fie den Er— 
warfungen Der Regierung nicht mehr entſprach, oder Die zu 
ihrem Sortbeftand erforderlichen eigenen und fremden Hilfs« 
mittel zu ihren Bedürfniffen nicht zureichfen, fo daß Die 
Erhebung der Anftalt zu ihrem Zwede immer zweifelhafter 
werden mußte. 

. Boltigen, ©.1873.2v. u., lies: Das Schulhaus 
dient zugleich zu einem Spital, für welche Beflimmung ches 
mals fogar die Schulftube benutzt wurde, Nebft Boltigenu.f, w. 


Bonn, S. 189 3. 24 v. o., ſtatt „daß bie Badge- 
bäude beffer unterhalten“, Ties daß Die fehr geräumigen 
Badgebäude, die aus einem Schloſſe, einem großen Neben» 

ebäude mif zivei Flügeln, Kapelle u, f. w. beſtehen, und 
ei 50 Zimmer darbieten, beffer unterhalten würden. 

Bucferten, Dber-, ©. 230 beigufegen: Sn dem 
befannfen Bauernfrieg unferhandelte hier die ſoloth. Regie: 
rung mit ihren aufrührifchen Unterthanen einen Vergleich, 
der bereits zum Abfchlufe gediehen war, als die verfehrten 
Marimen der Sinfurreftionshäupter das Friedenswerk wieder 
pereitelten. 

Büttifon, ©. 240 3.6. o., lies: Auch wurden 
in der hiefigen Nachbarfchaft, theils im Jahr 1812, theils 
fpäterhin , weitläufige Reſte von römifchen Bädern, am Ab: 
bange ber Straße nach Sarmenftorf und Buelisacher ent: 
det. Eben fo finden fich viele Trümmer alten Mauerwerks 
im Selde gegen PBillmergen , welche aus dem römifchen Zeit: 
punfte herſtammen. 

Byfang, FEleiner, in fehönen Wiefen zerſtr. Häufer: 
ne einer Kapelle, am Tobelbache , in der Pfarre und 
Ä 1093. i 

Goeuve, S. 302 3. 2 v. o., am Ende beizufegen: 
Die fo eben vollendete fhöne Kirche wurde größtentheils 
aus großmüthiger Beifteuer des bhiefigen Pfarrers, Fidel 
Arnoux von Prunfruf, gebaut. Bon diefem Orte rühmt 
man auch, daß er vor andern gute Pferde und ſchöne Wal— 
dungen babe. 

omene, Lac de, ©. 352 beizufegen: Und die 
Duelle eignet fih zu Bad- und Trinffuren zugleich. Das 
Badgebäude, Das neu, bequem und fo geräumig aufgeführt 
ift, daß bei hundert Gäfte darin herbergen Fonnen, empfiehlf 
fih beides durch feine infereffanfe Lage, wie Durch feine 
zwedmäßigen Einrichtungen und feine vorherrfchende Rein- 
lichfeit, Die fo freundlich jeden Anfümmling anfpricht. Sehr 
angenehm aus demfelben ift Die Ausficht auf den See, deſſen 
nähere und weitere Umgebungen höchft malerifch find. Ihm 
entſtrömt Die Senſe oder Singing. Wege führen von bier 
u. ſ. w. 

Erliſpach, ©. 410 3. 4 v. o. Im Anfange ihres 
Gemeindebezirks befinden ſich noch Hard und Weiſſenweg. 

Eſchenbach, ©. 412, kleiner Weiler in der Pfarre 
Birmenftorf , Kr. Mellingen und aarg. Bez. Baden. 

Falfenfttein, ©. 425 3. 10 v. o. beizufegen: Der. 
Name Falfenftein erinnert in der Schweizergefchichte an die 
Unruhen des Mittelalters, wo die Freiherren, die denfelben 
trugen, folchen als Meuterer und Mordbrenner fehändeten. 

Farnsburg, ©.4273. 13 v. 0. Bedeufende Schlof- 
alp, die jest der geiftlihen Gefällverwalfung in Bafel eigen: 
thümlich zugehört. | 

Fehrentbal, Fleiner-DOrf, in der Pfarre und Kreis 
Leugaern , im aarg. Bez. Zurzach. 

enfrieden, S. 432 3. 3 v. u. beizufeßen: Syn die 
Gemeinde diefes Orts gehören noch Gerenſchwyl, Duffelen, 
Wuyßthal und Küfig. 5 
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Fiſchbach, ©. Mi 3. 21 v. w., flatt Pleiner Weiter 
lies: kleines Dorf und Ortsgemeinde zus Linfen der Reuf 


u. ſ. w. 

Flügelberg, S.447, mehrere an einem Berghange 
zerftreufe Häufer und Bauernhöfe, in der Pfarre und Kt. 
Keinah und aarg. Bez. Klum. . 

Flüben, aub Flüe, ©. 4738.44 v. u. beizufeßen: 
Die Benebiftiner-Abtei Marlaftein, und bie 1814 gefprengte 
—— DBerguefie Landskron befinden ſich hier in Der 
, d 0, r 
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